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Vorrede zur IL Ausgabe. 




'achdem das vorliegende Werk in seiner ersten Ausgabe unerwartet raschen Absatz 
und in einem weiten Verbreitungskreis wohlwollende Beurteilung und Anerkennung gefunden 
hat, ist eine zweite Ausgabe notwendig geworden. 

Mit den vielen zustimmenden Beurteilungen des Werks sind aber dem Verfasser auch 
mancherlei auf Abänderungen und Verbesserungen bezügliche Wünsche zugekommen, welche 
zwar, die allgemeine Anlage und den Plan im Ganzen unberührt lassen, aber doch in mancherlei 
Einzelnheiten Zusätze und Erweiterungen bedingen. Diese Vorschläge wurden vom Verfasser 
sorgfältig erwogen und bei der neuen Bearbeitung insoweit berücksichtigt, als sie mit seinen 
eigenen Plänen und Absichten übereinstimmten, auch insbesondere auf den Preis der zweiten 
Auflage nicht wesentlich erhöhend einwirkten. Sie haben dazu geführt, an dem Buche nicht 
unerhebliche Änderungen vorzunehmen und Neues hinzuzufügen. Hieher gehören in erster Linie 
die beabsichtigten Verbesserungen der Farbentafeln, welche in der neuen Ausgabe durch Änderung 
der Herstellungsweise bewirkt werden sollen. Die neuen Tafeln werden durch Farbendruck 
hergestellt und dadurch die Abbildungen viel getreuer werden, als dies beim Kolorieren möglich 
war. Eine Anzahl von weniger gelungenen Abbildungen sollen geändert, eine weitere Anzahl 
neuer Bilder zur Ergänzung beigefügt werden. Ferner wurde Sorge getragen, dass die latei- 
nischen Namen der Familien, Gattungen und Arten nach ihrer Abstammung und Bedeutung 
erklärt werden, was insbesondere den Anfängern im Sammeln, und allen, denen die Kenntnis 
der alten Sprachen abgeht, von Wert sein und sur Erleichterung des Gedächtnisses dienen wird. 
Jeder Sammler möchte auch wissen, was der Name bedeutet unter dem er seine Lieblinge der 
Sammlung einverleibt Zur Sicherung der richtigen Aussprache der Namen werden die Silben, 
auf welche in der Aussprache der Ton gelegt wird, mit einem kleinen Zeichen auf dem Vokal 
versehen werden. 

Hofmann, die Schmetterlinge Europas. I I 



II Vorrede rnr i weiten Ausgabe. 

Mitten in den literarischen Vorarbeiten zn dieser zweiten Auflage ist leider der Verfasser, 
mein teurer Bruder, an einer rasch verlaufenen Tuberkulose am 29. Januar ds. Js. gestorben. 
So bin ich nun in die Notwendigkeit versetzt, die nötigen oben besprochenen und während der 
Bearbeitung femer sich aufdringenden Änderungen an diesem Schmetterlingswerk in seinem 
Sinne auszufahren. Ich hoffe, dass das Werk in seiner neuen Erscheinung wesentliche Ver- 
besserungen und Erweiterungen aufweisen und an Brauchbarkeit gewinnen wird. 



Regensburg, im Mai 1892. 



Dr. O. Hofmann, 

Kreis-Medizinalrat und Begierungsrat. 



Einleitung. 



Der Schmetterling im allgemeinen. 

Die Schmetterlinge bilden nach Linn6 die 3. Ordnung der Insekten and gehören zu den Glieder- 
tieren, da sie aus einer Reihe einzelner Teile, Ringe genannt, bestehen. Das innere Knochengerüst der 
Wirbeltiere fehlt ihnen, statt desselben besitzen sie eine mehr oder weniger harte, meist hornige Oberhaut, 
an der die Muskeln befestigt sind. Diese sind weißlich, weich und zart, aus Längs- und Querbündeln 
zusammengesetzt und außerordentlich zahlreich. Das Nervensystem besteht aus zwei, sich längs dem Bauche 
fortsetzenden Nervensträngen, welche in etwa 8 Knoten oder Ganglien geteilt sind, woraus die Nerven- 
fäden entspringen. Das Blut ist wässerig, meist weiß und zirkuliert durch einen auf dem Rücken laufenden 
Kanal, der pulsiert, und in weiterem Sinne das Herz darstellt. 

Das System des Atmens ist sehr ausgebildet. An jedem vollkommen ausgebildeten Bauch- und am 
ersten wie am letzten Brustringe bemerkt man beiderseits ein rundes Loch, das Luftloch oder Stigma, 
welches zu einem dünnhäutigen, gewöhnlich sehr kurzen Kanäle führt, dessen Äste und Zweige sich auf 
vielfältige Weise bis in die feinsten mikroskopischen Röhrchen verästeln und besonders deutlich auf der 
Oberfläche sich verbreiten. Diese unendlich vielen Kanäle oder Tracheen fuhren nur Luft und keine 
Flüssigkeit; sie gelangen zu allen oder doch zu den meisten Teilen des Körpers, so daß die Verbesserung 
oder Reinigung der Säfte hier überall eintritt, während bei den höheren Tieren dieser Zweck durch die 
Lungen in anderer Weise erreicht wird. 

Mit wenigen Ausnahmen haben die Schmetterlinge vier große Flügel und machen eine Verwandlung 
oder Metamorphose durch, ehe sie ihre vollkommene Gestalt erreichen. 

Die wichtigsten Kennzeichen der Schmetterlinge in ausgebildetem Zustande sind daher: Vier große, 
meist überall, selten nur stellenweise, mit staubähnlichen Schuppen bedeckte Flügel. Mund meist mit einer, 
in der Ruhe spiralförmig aufgerollten, Zunge. Verwandlung vollkommen. 

Linn6 nannte die Ordnung der Schmetterlinge: Lepidoptera von Xm(g die Schuppe und nrtQov 
der Flügel; Fabricius: G lossät a von yXökga die Zunge. Im Deutschen haben die Schmetterlinge viele 
Namen, besonders: Falter, Sommervögel, Feuerfalter, Buttervögel, Weinfälter, Baufälter. 

Durch ihre schönen Formen und Farben haben sich dieselben sehr viele Freunde, durch ihre voll- 
ständige Verwandlung viele Bewunderer erworben und nicht nur die Jugend, sondern auch jeder, der nur 
etwas Sinn für die Natur besitzt, freut sich über das bunte Treiben der Schmetterlinge, über ihre wunder- 
bare Entwicklung und bei manchem gab die in der Jugend als Spielerei betriebene Liebhaberei Veranlas- 
sung zu späteren ernsten Studien. 

Die Entwicklung der Schmetterlinge. 

Bis der Falter seine vollkommene Gestalt erhält, muß er eine vollständige Metamorphose durch- 
machen, in drei ganz verschiedenen Gestalten erscheinen. Zuerst als Ei, dann als eine wurmformige, weich- 
häutige Raupe mit Freß Werkzeugen, dann als eine hornschalige Puppe ohne Bewegungs- und Freßorgane 
und zuletzt als vollkommner Schmetterling mit Flügeln, der sich in die Lüfte erheben und fortpflanzen kann. 

Die aus den Eiern geschlüpften Räupchen wachsen, bis sie das Puppenstadium erreicht haben. Die 
Puppe selbst und der Schmetterling verändern ihre Größe nicht. Haben die Raupen reichliches Futter 
erhalten, so werden sie große, bei Futtermangel nur kleine Exemplare ergeben. 
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Eier. Fig. 1—5. 
Nach der Begattung legen die Weibchen ihre Eier ab; nicbt befruchtete bleiben mit wenigen Aus- 
nahmen bei einigen Kleinschmetterlingen taub, sie schrumpfen zusammen und vertrocknen. Die Eier Bind 
außen fest, Im Innern mit einer Flüssigkeit ausgefüllt, welche den Keim der Raupe und den Nabrangsstoff 
enthalt, der zur Ausbildung erforderlich ist. 

Die Form der Eier ist sehr verschieden: rund, eiförmig, halbkugel-, kegel- oder walzenförmig, kantig 

oder an den Enden eingedruckt Fig. 1, stark vergrößertes, kegelförmiges Ei von Pieris Napi, Fig. 2 

ein elliptisches Ei mit durchscheinendem Embryo von Sphinx Lignstri, Fig. 3 ein flach linsenförmiges 

geripptes Ei von Nectua Orion. Fig. 4 und 5 Eier von öneis Aello. Sie sind entweder ganz glatt, ge- 

Fig. 4. 

Fig. 1. Fig- 5. Fig. 8. 



rippt, fein qner gestreift oder mit vertiefen oder erhabenen Tankten versehen. Gewöhnlich sind sie grünlich 
oder grünlichweiß gefärbt, doch gibt es auch ganz grüne, blaue, rote und gelbe, oft Bind sie gefleckt, 
gestreift oder netzartig gezeichnet. 

Die Eier werden entweder einzeln oder in Haufen abgesetzt, manchmal sind sie kunstvoll zementiert 
wie die des Ringel Spinners, in die Afterwolle des Weibchens eingehüllt, wie die vom Goldafter; in regel- 
mäßigen Reihen anf den Blättern gelegt oder in unregelmäßigen Haufen. Die frisch gelegten Eier sind 
mit einem rasch erhärtenden flüssigen Klebstoff überzogen, wodurch sie ihrer Unterlage fest anhaften. Nur 
bei wenigen Arten entbehren die Eier dieses Klebstoffs, z. E bei den Arten der Gattung Hepialus. Es ist 
wahrscheinlich, daß diese Eier im Fing über Wiesen, Kleefelder und ähnliche Lokalitäten gelegt werden, 
und in die feinsten Ritzen der Erde eindringen, von wo die jungen Ränpchen leicht an ihre Nahrung, die 
Wurzeln gelangen. 

Sehr verschieden ist der Zeitraum, welchen die Raupchen zn ihrer Entwicklung nötig haben, die 
Temperatur und die Jahreszeit haben hier großen Einfluß; bei kälterem Wetter werden sich die Eier 
später entwickeln als bei warmem, und von Schmetterlingen, welche erst im Spätjahr ihre Eier absetzen, 
werden diese immer überwintern und dann erst zum Ausschlüpfen kommen, wenn ihre Futterpflanzen be- 
laubt sind. Bei solchen Arten, welche schon im Sommer ihre Eier legen, dauert die Entwicklungsperiode 
1 — 4 Wochen. Nach einiger Zeit werden die Eier dunkler oder anders gefärbt und wenn der Zeitpunkt 
zum Auskriechen herangekommen ist, so durchbohrt das Ränpchen, das bisher gekrümmt in dem Ei ge- 
legen ist, (Fig. 2), die äußere Schale desselben und erweitert die Öffnung so weit, daß es bequem heraus- 
kommen kann. Die Zucht aus Eiem ist zwar eine sehr mühsame, doch aus zwei Gründen sehr zu empfehlen: 
weil man erstens die Ränpchen leichler an ein bestimmtes Futter gewöhnen kann, und femer zweitens 
überzeugt sein kann, daß die Ranpen nicht von ihren Feinden, den Schlupfwespen, besetzt sind. Eier, 
welche im Freien gefunden werden, sind manchmal schon von winzigen Schlupfwespen angestochen und 
dadurch vernichtet, aneb werden die meist mehr länglichen Eier der Wanzen Öfters mit denen der Schmetter- 
linge verwechselt Näheres über Eier iBt verzeichnet in : Werneburg, der Schmetterling und sein Leben. 
Seite 147. Berlin. 1874. 

Ranpen. Fig. 4—7. 

Die äußere Gestalt der Ranpen ist gewöhnlich eine walzen-, seilen asseiförmige, meist sind sie nach 
vom und hinten etwas verdünnt, unlen abgeflacht: Fig. 5, Raupe einer Etile. Der Körper besteht aus 
13 hinter einander liegenden Ringen, welche mehr oder weniger durch Einschnitte von einander getrennt 
sind; den ersten Absatz bildet der Kopf, die zwölf andern werden Ringe, segmenta genannt Der Kopf, 
capnt, Fig. 4, der am meisten ausgebildete Absatz, ist hornig, von verschiedener Gestalt und Größe, 
selten klein und wenig sichtbar. Gewöhnlich ist er rundlich, doch auch dreieckig und manchmal mit 
scharfen Ecken, wie bei einigen Spannern, oder mit Zacken versehen. Er besteht aus zwei meist länglich 
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runden Stücken, welche in der Mitte durch einen Längseindruck, Gabellinie, Fig. 4a, von einander 
geschieden sind, unten aus einander treten und das Stirndreieck, cly peus (Schild) Fig. 4a einschließen. 
Auf jeder dieser Halbkugeln befinden sich unten 6 im Halbkreise stehende Punktaugen, ocelli, Fig. 4b, 
unter diesen die Fühler, antennae, Fig. 4c Begrenzt wird das Stirndreieck von der Oberlippe, 
labrum, Fig. 4d, an dessen beiden Seiten die hornigen Oberkiefer oder Kinnbacken, mandibulae, 
Fig. 4e, eingefügt sind, die zum Fressen dienen. Diesen schließt sich die häutige Unterlippe an labium, 
Fig. 4 h, oben mit den Unterkiefern oder Kinnladen, maxillae, Fig. 4 g, und den darauf befestigten kleinen 

Fig. 4. 

^-^^-«^ jj a Gabellinie und Stirndreieck, clypeus, 

f jP ^V ./' b Punktaugen, ocelli, 

I I A c Fühler, antennae, Fiir 5 

| I / l ..-' d Oberlippe, labrum, 

I /\. /' t A e Oberkiefer, mandibulae, 

!•• / V' •*'••/ n f Unterkiefer, maxillae, 

VO-^^-^Z^A^^ty g Unterkiefertaster, palpi maxillares, 

I TWBjwl^r" *l n Unterlippe, labium, 

\ . \y **C * Lippentaster, palpi labiales, 

l / . \ q. k Spinnwarzen. 

viergliedrigen Unterkiefertastern, palpi maxillares, Fig. 4g, und unten seitlich mit den 
zweigliedrigen Lippentastern, palpi labiales, Fig. 4L Ein sehr wichtiges paariges Organ, 
die Spinnwarzen, Fig. 4k, befindet sich* am Ende der Unterlippe als durchbohrte kleine Knötchen, und 
befähigt einen Teil der Baupen, sich eine schützende Decke über ihre Pappen zu verfertigen, und Pflanzen- 
teile, Erdkörnchen und dergleichen zusammenzukleben, auch sich an Fäden von der Höhe herabzulassen. 

Mit den oben beschriebenen Kauwerkzeugen nimmt die Raupe ihre Nahrung zu sich. Das Ver- 
dauungssystem besteht aus der Speiseröhre, die nach dem Magenmunde hin meist allmählich dünner wird 
und bei den meisten Raupen besonders kurz ist Der Magen ist gewöhnlich ein länglicher Schlauch, ein- 
fach oder durch Einschnürungen auch doppelt und dreifach, öfters mit Hornplättchen versehen und heißt 
Kaumagen, hinter ihm münden lange, feine fadenförmige Röhren, die Malpighischen Gefäße. Der 
Dünndarm ist fast gerade oder anch gewunden und mündet in einen erweiterten Schlauch. Der Dick- 
darm ist mehr oder weniger gewunden. Im Hinterleib und in der Brust liegt eine weiße flockige Masse, 
der Fettkörper. Umgeben ist der Körper von einer weichen, oft faltigen Haut, die nach allen Seiten 
hin durch Muskel beweglich ist (Hautmuskelschlauch). 

Die drei ersten Ringe heißen Brustringe und entsprechen dem Vorderleib des Schmetterlings, 
die vom vierten bis elften dagegen Bauchringe, der letzte endlich Afterring oder Aftersegment; 
letztere bilden den Hinterleib des entwickelten Falters. Am ersten Ring bemerkt man oft eine hornige 
Platte, das Nacken- oder Halsschild, am letzten eine dreieckige oder halbmondförmige, oft hornige 
Klappe, die Afterklappe. 

Auf beiden Seiten der Bauchringe befinden sich kleine runde Öffnungen zum Einatmen der Luft, 
Luftlöcher, Stigmata (Gabelschwanzraupe F*g. 7), am ersten und elften Ringe meist größere als die 
übrigen. 

Die meisten Schmetterlingsraupen besitzen 16 Füße, nämlich 6 Brustfuße, die nie fehlen, und 10 Bauch- 
füße, doch hat die große Gruppe der Spanner (Fig. 6), nur 10, die in Säcken lebenden nur 6 Füße; 
alle Ranpen, welche mehr als 16 Füße haben, gehören zu den sog. Afterraupen der Blattwespen. 

Die drei ersten Fußpaare befinden sich an den Brustringen und werden Brust- oder Klauenfüße, 
pedes, Fig. 7a, genannt; sie sind die eigentlichen Füße, welche denen der Schmetterlinge entsprechen, und 
bestehen aus 5 walzigen beweglich verbundenen Gliedern und einer hornigen Klaue am Ende. Dann folgen 
nach dem vierten und fünften fußlosen Ring vier Paar Bauchfüße vom sechsten bis neunten Ring, welche 
aus zwei fleischigen Gliedern bestehen, deren Sohle meist zweilappig, sehr beweglich und nur am äußeren 
Umfang mit Häckchen besetzt ist, welche einwärts gebogen und zum Umfassen von Gegenständen einge- 
richtet sind, Klammerfüße, pedes semicoronati genannt Diese haben alle Raupen der Groß- 
schmetterlinge, welche auf den Pflanzen und Bäumen leben, während die im Innern der Pflanzen oder in 
Säcken lebenden Raupenfüße mit kreisförmiger ungelappter Sohle, welche zum Umfassen eines Gegenstandes 
nicht geeignet sind, besitzen. Solche Füße heißen Kranzfüße, pedes coronati. 
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Das letzte Segment führt noch ein Paar Füße, die Afterfüße oder die Nach Schieber, welche 
meist anders als Bauchfüße gestaltet sind und bei einigen Spinnern fehlen, indem der After in zwei Spitzen 
endigt wie bei der Baupe des Gabelschwanzes (Fig. 7), oder in eine Spitze, wie bei den Platypterygiden. 
Solche Afterfüße heißen pedes spurii. Die Anzahl der Füße hat auf den Gang der Raupen großen Einfluß ; 
während die 16 füßigen sich kriechend bewegen, müssen einige Eulenraupen, denen die Bauchfüße am sechsten 
oder auch am siebenten Ringe fehlen, den Körper etwas krümmen, die Spannerraupen aber, welchen meist 
am sechsten bis achten Ring die Bauchfüße fehlen, müssen abwechselnd den Vorderkörper vorschieben und 
den Hinterkörper nachziehen, wobei jedesmal die Mitte des Körpers in einem Bogen sich erhebt, wodurch die 
bekannte Gangweise entsteht. Die Raupen sind entweder nackt, behaart oder mit verschiedenen Dornen, Höckern 
und Erhöhungen versehen. Mit Dornen versehen sind die der Gattungen Argynnis und Vanessa (sogenannte 
Dornraupen), mit Reihen von dornähnlichen, kegelförmigen, kurz behaarten Fleischspitzen dagegen die 
der Gattung Melitaea (Fleischdornraupen); mit zwei Hörnern am Kopf sind versehen die der Gat- 
tung Apatura (Hornraupen); mit stumpfen doch ästigen Dornen Limenitis (Halbdornraupen); mit 
zwei Spitzen am Afterrande die Hipparchienraupen (Zw ei spitzraupen); mit Wülsten und Einschnitten 
die asseiförmigen Ranpen der Lycaeniden; mit einem Hörn am letzten Segment versehen sind die meisten 
Sphingidenraupen (Einhornraupen); mit Knöpfen die Raupen von Saturnia (Knopf raupen); mit Spitzen 
und Zacken viele Notodontenraupen. 

Fig. 6. Fig. 7. 




Die meisten Bombyciden-Raupen sind behaart, entweder ist der Körper dünn mit weichen Haaren 
besetzt, dann heißen sie Weichhaarraupen, oder mit dickem Pelz: Bärenraupen; andere haben 
außer diesen Haaren noch abgestutzte Haarbüschel auf dem Rücken, es sind dies die Bürstenraupen, 
oder sie haben seitliche lange Haarpinsel: Pinselraupen. 

Die Haare sind entweder borsten- oder fadenförmig, manchmal lanzettförmig und verursachen, da sie 
häutig hohl sind und am Grunde mit einer Giftdrüse in Verbindung stehen, in die Poren der Haut gebracht, 
häufig ein unerträgliches Jucken, wie die Haare des Goldafters; die des Prozessionsspinners, welche mit 
äußerst feinen Borstenzweigen versehen sind, verursachen sogar Entzündungen der Haut 

Die Raupen der Eulen (Fig. 5), sind meist glatt oder mit zerstreuten Borsten besetzt, selten behaart 
und häufig grün gefärbt, mit oder ohne Zeichnungen, die der Spanner fast alle glatt oder mit verschiedenen 
Spitzen, Erhöhungen und Ecken versehen, manchmal braun gefärbt, so daß sie, ausgestreckt auf einem 
Zweig sitzend, oft schwer zu unterscheiden sind, und einem dürren abgestorbenen Seitenzweig ähnlich sehen. 

Die Farbe und die Zeichnung der Raupen ist sehr mannigfaltig, letztere besteht aus Längs- 
streifen, schrägen Linien, Punkten und Augen. Ein feiner Streifen über dem Rücken heißt: Rücken- 
linie, ein breiterer an der Seite: Seitenstreifen, über den Füßen: Fußstreifen. Einzelne Raupen 
schmecken sehr bitter und abschreckend, und werden, trotzdem daß sie oft sehr grelle in die Augen fal- 
lende Farben und Zeichnungen an sich tragen, von den Vögeln verschont; .wie z. B. die Raupen des 
Harlekins; andere sind so täuschend dem Stamme ähnlich gefärbt, daß sie nur schwer davon zu unter- 
scheiden sind, wie die Raupe der Kupferglucke und der Ordensbänder. Die von Wurzeln lebenden 
Raupen, welche bei Tage versteckt sind, haben meist eine braune Ffirbung. Bei den vielen glatten, einfach 
grün gefärbten Raupen bemerkt man häufig die dunklen Rtickengefäße durchschimmern. Einfach weiß 
oder gelblich sind fast alle Raupen, welche im Stamme der Bäume oder im Marke der Pflanzen leben, wie 
die Raupen der Sesien. 

Die Raupen sehen sich nicht zu jeder Zeit gleich und verändern oft Farbe und Gestalt bei ihrer 
weitem Entwicklung. Viele sind selir gefräßig, wachsen sehr schnell und da die äußere Haut nicht eben- 
falls wächst, so muß dieselbe abgeworfen werden, wenn sie zu enge geworden ist Dieses Abwerfen der 
Haut nennt man die Häutung. Die meisten Raupen häuten sich viermal, einige jedoch nur zwei-, andere 
jedoch auch siebenmal Haben die Raupen eine Zeit lang Nahrung zu sich genommen uud dadurch eine 
beträchtliche Größe erreicht, so hören sie zu fressen auf, werden unruhig und matt und endlich fängt die 
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Bekleidung zu bersten an. Durch Hin- und Herbiegen des Körpers streifen sie dieselbe völlig ab und nun 
erscheint die neue Haut, welche ihnen oft ein ganz anderes Aussehen verleiht. Bei den behaarten und 
bedornten Raupen werden mit der alten Haut auch die Haare und Dornen abgestreift, die neuen liegen 
unter der Haut im feuchten Zustande an dem Körper und richten sich erst dann auf, wenn sie trocken 
geworden sind. Viele Raupen werden nach der Häutung anders gefärbt, wie z. B. die Raupen vom „Kleinen 
Nachtpfauenauge", welche zuerst schwarz sind, nach den Häutungen aber grün werden. Andere bekommen 
eine ganz andere Gestalt, z. B. das bedornte Räupchen von Aglia Tau verliert nach der Häutung seine 
Dornen; viele Eulenraupen, welche zuerst die vorderen Bauchfuße unvollkommen und deshalb einen etwas 
spannerartigen Gang haben, erhalten nach den Häutungen ihre vollkommen entwickelten Bauchfüße. Während 
der Häutung dürfen die Raupen nicht gestört werden, da sie sonst leicht daran zu Grunde gehen können. 

Lebensweise. Die Raupen der Großschmetterlinge leben fast nur von Pflanzenstoffen, jedoch 
fallen einzelne Eulenraupen im Freien, und besonders in der Gefangenschaft bei engem Raum und bei 
Futtermangel auch ihre Nachbarn an nnd verzehren dieselben. Man heißt diese Mord raupen; es sind 
dies meist alle Raupen der Gattung Cosmia und Scopelosoma satellitia, auch wurde schon beob- 
achtet, daß die Raupe von Stauropus fagi einer andern Raupe die Vorderfüße abfraß. 

Weitaus der größere Teil der Raupen lebt von Blättern, Blüten, Knospen, Früchten und Samen, die 
anderen im Innern der Stengel, der Rinde und den Wurzeln. Manche leben sehr einzeln, bei Tage ver- 
steckt und kommen bloß des Nachts zum Vorschein; andere leben gesellig in großen Gespinsten, wie die 
des Prozessionsspinners, die in großen kuchenförmigen Nestern wohnen, zur Nahrung in geordneten Zügen 
wandern und sich auf dieselbe Weise wieder in das Nest zurückziehen. 

Einzelne leben nur in der Jugend gesellig, wie die Raupen des Goldafters, des Ringelspinners und 
Heckenweißlinges, zerstreuen sich aber später. 

Eine Gruppe, die Psychiden, verfertigen sich aus Pflanzenteilen Hülsen, welche sie immer mit sich 
herumtragen, weshalb sie Sackträger genannt werden; nur sehr wenige leben innerhalb der Blätter, als 
sogenannte Minierraupen, wie dies sehr häufig bei den Kleinschmetterlingen der Fall ist Es ist dies 
bei den Großschmetterlingen nur von Ino globulariae und bei Cidaria incultaria bekannt. 

Einige Eulen- und Spinnerraupen skelettieren gesellschaftlich in der Jugend die Blätter, leben später 
vereinzelt und fressen die Blätter stückweise ab. Die jungen Räupchen von Limenitis populi über- 
wintern ganz klein in einer Kapsel, welche an den Zweigen der Espen angebracht sind. Die Lebensweise 
der Kleinschmetterlinge ist viel mannigfaltiger und die Zucht derselben noch viel wichtiger, als die der 
Großschmetterlinge, da die Raupen oft in Menge gefunden werden, während die Schmetterlinge selten oder 
gar nicht gefangen werden können. 

Manche Arten sind auf gewisse Pflanzen angewiesen und kommen auf keiner anderen vor, andere 
sind auf beschränkte Gruppen oder Familien angewiesen, z. B. auf Laubhölzer, auf Koniferen, einige sind 
mit ihrer Nahrung wenig wählerisch, besonders die auf niederen Pflanzen vorkommenden, und heißen des- 
halb polyphage. 

Sehr verschieden ist die Dauer des Raupenstandes. Aus den Eiern, welche im Frühjahr gelegt 
wurden, erlangen die Raupen meist noch in demselben Jahre ihre vollständige Größe und ihre Entwicklung 
als Schmetterling; aus solchen, welche im Herbst gelegt werden, erst im nächsten Jahre. Der kürzeste 
Zeitraum ist 2 Wochen, der gewöhnlichste 2 — 3 Monate. Andere, besonders die Raupen der Cossiden und 
Sesüden, gebrauchen 2 Jahre, ebenso Pleretes matronula, bis sie ihre vollständige Größe erlangt haben. 

Warme Witterung wird das Wachstum der Raupen beschleunigen, kalte dagegen verzögern, so über- 
wintern im Gebirge oft Raupen, welche im Flachlande in einem Sommer erwachsen sind. Viele Raupen 
überwintern noch sehr jung, manche halb, manche ganz erwachsen, letztere kommen oft bei milder Witter- 
ung zum Vorschein, um Nahrung zu sich zu nehmen. Die meisten aber verstecken sich unter Steinen oder 
Moos, in Baumritzen, und machen eine Art Winterschlaf durch. 

Lockt die Raupen die milde Frühlingstemperatur aus ihren Verstecken, dann stellen sie sich auch 
zum Fräße ein, einige häuten sich, ehe sie zu fressen begonnen haben, andere erst späten Haben die 
Raupen ihre vollständige Größe erreicht, so schicken sie sich zu ihrer 2. Verwandlung, zur Verpuppung 
an. Vorher tritt wieder eine Zeit der Unruhe ein, sie werden oft anders gefärbt, laufen schnell und unstät 
umher, bis sie ein passendes Plätzchen zur Puppenruhe gefunden haben. Öie Tagfalterraupen heften sich 
dann am Leibesende an und befestigen wohl auch den Leib mit einem feinen Faden; die der Schwärmer 
und sehr vieler Eulen gehen in die Erde und verwandeln sich entweder mit oder ohne Gespinst zur Puppe. 
Die der Spinner verfertigen sich oft sehr künstliche und feste Gewebe, Kokons genannt, mit sehr festen 
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Fäden, welche von einigen ausländischen Arten als Seide abgehaspelt werden. Andere bohren sich in 
die Stengel, in das Holz oder in die Ritzen der Bäume und Mauern ein und suchen sich möglichst vor 
ihren Feinden, zu denen besonders die Vögel gehören, zu verbergen. 

Viele nackte Baupen verpuppen sich ohne alles Gespinst in oder auf der Erde ; wieder zerreißt, wie 
bei der Häutung durch Anschwellen der vorderen Segmente, die Haut, welche durch fortwährende Bewegung 
der Raupe allmählich abgestreift wird. 

Erst nach einiger Zeit färbt sich diese dunkler und erhärtet dann zur Puppe. 

Puppen. Fig. 8, 9. 

Die Form derselben ist sehr häufig walzig oder keulig, die der Tagesschmetterlinge aber oft mit 
Ecken und Spitzen versehen. Die Puppe (Chrysalide) hat eine mehr oder weniger hornige Umhüllung, 
an der man schon die Organe des Schmetterlings erkennen kann: Puppe von Aporia crataegi, Fig. 8. 
An der Puppe des Sphinx ligustri, Fig. 9, können bemerkt werden: a die Kopfhülle; b Augenhülle; 
c Zungenhülle; d die Füße der Vorder- und Mittelbeine, während die Schenkel und die Hinterfüße versteckt 
sind; e die Fühlerhülle, welche z. B. bei Sphinx convolvuli sehr hervorragend ist; f die Hülle des 
Vorderrückens; g die des Mittelrückens; h die Hülle des Hinterrückens ; i die Hüllen der Bauchringe; 
k Luftlöcher; m die Hülle der Oberflügel; n die der Hinterflügel, welche an den Hinterrücken angefügt 
sind und nur wenig sichtbar sind ; p der Kremaster, der äußerste Teil der Puppe ; er ist sehr verschieden 
geformt, hakig, dornen- oder borstenförmig. Die Farbe der meisten Puppen der Nachtschmetterlinge ist 



Fig. 8. 



Fig. 9. 





braun oder schwarz, die der Tagfalter aber oft sehr bunt gezeichnet und mit Goldpunkten verziert, so- 
genannte Goldpuppen. Nur die Puppen von Doritis Apollo und einiger anderer machen davon eine 
Ausnahme, sie sind nicht aufgehängt, sondern ruhen in einem leichten Gewebe und sind blau bereift, wie 
die der Ordensbänder. 

Die Arten, welche als Raupen im Innern der Gewächse leben und sich dort verpuppen, haben Querreihen 
kurzer Dörnchen an ihren Ringen, mit denen sie sich beim Ausschlüpfen des Schmetterlinges herausschieben. 

Die Puppen der Spanner sind sehr verschieden geformt und gefärbt, befinden sich häufig in der Erde, 
manche verspinnen sich auch in den Blättern ihrer Nahrungspflanze. 

Die Dauer der Puppenruhe ist sehr verschieden; während die Tagfalter oft schon nach 10 — 14 Tagen 
erscheinen, müssen die überwinternden Puppen oft 6 — 9 Monate ruhen, bis sie den Schmetterling ergeben ; 
die Puppen der Sphingiden und einiger Spinner kommen ausnahmsweise noch nach 2 — 3 Jahren zur Ent- 
wicklung, ja bis zu 7 Jahren sind Beispiele bekannt. 

Einige Tage vor dem Ausschlüpfen ist die Pappe weniger beweglich, sie fängt an sich zu färben, 
wie dies bei Tagfalterpoppen sehr schön zu beobachten ist, die Farbe und Zeichnung des Schmetterlings 
scheint oft durch die Flügelscheiden durch. Die Puppenhülse springt endlich am Rücken auf, der Schmetter- 
ling arbeitet sich mit dem Vorderkörper aus derselben heraus, zieht allmählich die Fühler, Beine und 
Flügel aus ihren Hülsen hervor und begibt sich dann auf einen nahegelegenen Gegenstand. Hier treibt er 
durch Hin- und Herbewegen der noch lappig herabhängenden Flügel in die Adern derselben Luft, wodurch 
die Flügel sich sehr schnell ausdehnen und spannen, so daß der Schmetterling bald davonfliegen kann. 

Nach dem Verlassen der Puppenhülse sondern die Schmetterlinge eine rote oder gelbe Flüssigkeit ab, 
welche Erscheinung bei Vorhandensein von größeren Mengen früher als sog. Blutregen bezeichnet wurde. 

Bei Puppen, welche in einem Gespinst oder Kokon liegen, muß der Schmetterling erst diese durch- 
brechen oder aus der Erde sich durcharbeiten; bei solchen, welche sich im Innern von Pflanzenteilen 
befinden, muß sich erst die Puppe in den schon vorher bereiteten Gang mittelst ihrer Hakenkränze hervor- 
schieben, die Puppenhülse bleibt dann gewöhnlich mit der vorderen Hälfte leer herausstehen. 

Auch die Puppen der männlichen Psychiden schieben sich zum Teil aus den Säcken heraus und auch 
hier bleibt in der Regel die Puppenhülse längere Zeit zur Hälfte aus dem Sacke hervorstehen. Abbildungen 
von Puppen siehe: Wilde, systematische Beschreibung der Raupen, Taf. 1—10. 
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Der Schmetterling. Fig. 10—47. 
Das vollendete Insekt, der Schmetterling, imago, besteht ans dem Körper nnd den Gliedern, der erster« 
wieder ans Kopf, Mittelleib und Hinterleib, die Glieder sind die Füße nnd die Flügel. 

1. Der Kopf mit seinen Teilen. 

Vorn am Körper sitzt der Kopf, vom Hittelleib durch einen oft wenig merklichen Einschnitt ge- 
trennt, Fig. 10. Beweglich Ut derselbe durch einen schmalen hantigen Hals. Anf seinen beiden Seiten 
sind die großen, kugeligen Netzangen, ocnli, Fig. 46a, zwischen ihnen liegt oben der Scheitel, 
Vertex, vorn die Stirn, frons, Fig. 46c, an deren unterem Ende der Mund, os. Die Augenränder, orbita, 
Fig. 12, sind öfters durch Farbe nnd Beschuppung ausgezeichnet Zwischen dem Scheitel und der Stirn 
stehen die Fahler, antennae, Fig. 12, hinter ihnen am Bande der Augen oder etwas davon entfernt zwei 
kleine runde Erhabenheiten, die Nebenangen, ocelli, Fig. 46b, welche aber bei vielen Gruppen ganz fehlen. 

Die Mnndteile sind bei den Schmetterlingen sehr wenig ausgebildet, da dieselben keine besondere 
Nahrung anßer Blumensäfte nnd auslaufenden Saft der Bäume zu sich nehmen. Dicht am Munde oben ist die 
oft kaum zu unterscheidende Oberlippe, labram, Fig. 13, an der auf beiden Seiten die kleinen zapfen- 
förmigen Oberkiefer, mandibnlae, Fig. 13g-, befestigt sind, beide Teile aber nur bei größeren Arten 
nnd im Leben zu unterscheiden. Die Unterkiefer sind zu zwei hohlen, an der Innenseite aneinanderliegenden 
Faden verlängert, welche eingerollt: Säugrüssel oder Zunge, lingua, Fig. 13h, genannt werden, die in 
einzelnen Arten nur zwei weiche Faden oder Höckereben darstellen. Durch den Saugrüssel nimmt der 
Schmetterling seine Nahrung zu sich; ist er nicht in Thätigkeit, so liegt er spiralförmig aufgerollt, dicht 
am Munde zwischen den Lippentastern oder Palpen. 

Fig. 13. Fig. 14. 

Fig. 15. 
Fig. 10. Fig. 11. Fig. 12. " " 




Fig. 1 



Fig. 18. 



Unter der Zunge sitzen die beiden dreigliedrigen Lippentaster, Taster oder Palpen, palpi 
Fig. 141, dann bei manchen Nachtfaltern zwei Nebentaster, palpuli, die eigentlichen Unterkiefertaster, 
Die Palpen sind sehr verschiedenartig gebildet, mitunter kaum sichtbar, die Beschuppung sehr mannigfaltig, 
das zweite Glied in der Regel das längste und am stärksten beschuppt, das Endglied meistens fein nnd 
zugespitzt, öfters äußerst fein. 

Die Augen, ocnli, Fig. 15, sind groß, aus vielen kleinen Facetten 
zusammengesetzt, deren jede ein kleines Auge für sich bildet, und er- 
scheinen daher netzförmig anf der Oberfläche. Vermöge dieser Be- 
schaffenkeit der Augen kann der Falter in weitem Umkreise nach fast 
allen Seiten sehen, nnd dadurch wird auch der Hangel ausgeglichen, 
daß sie unbeweglich am Kopfe festsitzen. 

Sie sind entweder kugelig, Fig. 16, oder etwas länglich rund, 
Fig. 17, 18, entweder nackt, Fig. 16, oder kurz beharrt, Fig. 17, an 
den Randern oft mit überhangenden, borstenähnlichen Wimpern besetzt, 
bewimpert, Fig. 18b. 

Die Fühler bilden einen wichtigen Teil des Kopfes und cliarak- 
teriairen oft durch ihre Form grosse Gmppen von Arten. Sie bestehen 
ans einer großen Menge Ineinander geschobener kleiner Glieder, deren 

Hofminn, dl« Schmetterlinge Europia. I. 
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Anzahl von 30—100 betragen kann. Das erste Glied heißt Wnrzelglied, Fig. 20a, 20b, und ist meist 
merklich langer and dicker als alle Übrigen, der übrige Teil wird die Geißel genannt. 

Sie sind sehr verschieden in der Länge nnd in ihrer Form, sogar bei ein und derselben Art, wo- 
durch z. B. bei den Bombyclden leicht das Geschlecht erkannt werden kann. 

Sie sind entweder kolbenförmig, clavatae, Fig. 39, wenn sie Bich gegen die Spitze allmählich, 
oder knopfförmig, capitatae, Fig. 19, 21a, wenn sie gegen dieselbe sich plötzlich verdicken — es ist 
dies meist bei den Tagfaltern der Fall. Ist ihr Schaft überall gleich dick, so heißen sie fadenförmig, 
filiformes, Fig. 20b, werden sie bis zur Spitze dünner: borstenförmig, aetiformes, Fig. 20a; werden 
sie nach der Mitte dicker nnd verdiinnen sieh bis zur Spitze: spindelförmig, filiformes, Fig. 21b. 
Fig. 19. Fig. 20-28. 




Die Fühler können ganz nackt sein oder fein behaart, d. h. gewimpert, fimbriatae, entweder sind sie 
gleichmäßig dicht gewimpert, Fig. 22, oder mit einigen Härchen paarweise besetzt, Fig. 23, oder büschel- 
weise gewimpert, Fig. 24. 

Die Gliederfortsätze sind entweder stampf, dann heißen sie Pyramidalzähne, Fig. 25, oder scharf 
zngespitzt, dann Sägezähne, Fig. 26; sind sie gleichmäßig dick: Kammzähne, Fig. 28. Auch die 
Gliederfortsätze selbst werden oft pyramfdalzähnig, dentatae, sägezähnig, serratae, oder kammzähnig, 
pectinatae. Ein kammartiger Fortsatz anf der untern Seite der Fühler heißt eine Lamelle, nnd 
solche Fühler werden lamellatae genannt, Fig. 27. Die Fortsätze selbst sind manchmal auch noch 
gewimpert, die Kammzähne gleichmäßig auf beiden Seiten, während die Pyramidalzähne meist pinselartig 
gestellte kurze Wimpern an ihrer Spitze besitzen. 

Die Fühler scheinen nach sorgfältigen Beobachtungen hauptsächlich Gernchsorgane zn sein, 

2. Der Mittelleib, thorax. Fig. 29, 30. 
Derselbe trägt vorn den Kopf, hinten den Hinterleib, dann folgen unten die Beine nnd an den Seiten 
die Flügel. Der vordere Teil heißt der Halskragen, collare, Fig. 45q, dann kommt der Hittelrücken, 

meBothorax, Fig. 45 r, das Schildehen, scntellnm, 
Fig. 45 b nnd der Hinterrlicken, metathorax, 
Fig. 45t. Die beiden Seltenteile heißen Schalter- 
decken, scapalae, Fig. 29, 30 und 45a, welche die 
Wurzeln der Flügel bedecken und sehr verschieden 
gestaltet sind. Der Thorax ist entweder flach oder 
mehr oder weniger gewölbt, die Schultern sind oft ab- 
gerundet, stampf- oder rechtwinklig oder eckig vor- 
tretend, Fig. 29; hei manchen Eulen stellt hinter dem 
Halskragen ein Schopf von Haaren oder Schuppen, die 
oft eigentümliche Erhöhungen bilden, Fig. 30. 



Fig. 29. 



Fig. 30. 
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3. Der Hinterleib, abdomen. Fig. 31 — 34. 

Das Abdomen besteht aus 6 — 7 Ringen, deren Einschnitte auch unter der Beschuppung meist sichtbar 
sind. Es ist entweder walzig, kegelförmig oder gewölbt und in der Länge verschieden; entweder ist es 
so lang als die Hinterflügel, oder es ragt über dieselben hinaus. Zuweilen stehen Schöpfe von aufgerichteten 



Haaren auf dem Rücken, Fig. 30, manchmal sind solche an der 
Afterspitze zu beiden Seiten, welche dann den Afterbusch bilden, 
Fig. 29. Am letzten Ringe befinden sich auch sehr verschieden- 
artig geformte Anhänge, appendices, welche bei anderer Ordnung, 
z. B. bei den Phryganeen wichtige Unterscheidungsmerkmale bilden 
und welche White Buchm. in den Transact. Linn. soc. London See. 
Ser. Vol. 1. p. 357 von den Europ. Rhopaloceren beschreibt und 
abbildet, z. B. Fig. 32 (Taf. 56, Fig. 38 b) von G. Cleopatra, Fig. 33 
(Taf. 55, Fig. 14a) von Arg. latonia, Fig. 34, von Apatura ilia 
(Taf. 56, Fig. 3 s). Ferner sind diese auch bei den Zygaeniden 
behandelt in den Annal ent Franc. 1878. pl. 11, 12. 



Fig. 31. 



Fig. 32. 
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Fig. 34. 



Fig. 33. 



Fig. 38. 



Fig. 35. 



4. Die Beine, pedes. Fig. 35 — 38. 

Die drei Paar Beine bestehen aus den Vorder-, Mittel- und Hinterbeinen. Sie sind zusammengesetzt 
aus der Hüfte (coia) Fig. 46v, mit der das Bein in die Brust eingefugt ist, dem Schenkelring 
(trochanter) Fig. 46 w, dem Verbindungsglied zwischen Schenkel und Hüftsttick, dem Schenkel (femur) 
Fig. 46 x, der Schiene (tibia) Fig. 46 y und dem Fuß (tarsus) Fig. 46z. Schenkel und Schienen be- 
stehen aus einem Stück, der Fuß aus fünf beweglichen Gliedern, von denen das erste sehr viel länger ist 
als die folgenden, am Ende des letzten sitzen die Krallen oder Klauen, meist paarweise, Fig. 35. Die 
Länge der Vorderschiene ist sehr veränderlich, an den Vorderbeinen ist gewöhnlich die Schiene etwas 
kürzer, der Fuß aber etwas länger als der Schenkel, an den Mittelbeinen sind diese drei Teile von gleicher 
Länge, an den Hinterbeinen aber ist die Schiene ge- 
wöhnlich länger als der Schenkel. An den Vorder- 
schienen bemerkt man auf der Innenseite häufig einen 
schmalen Anhang, das Schienenblatt (Fig. 36), das 
mehr oder weniger von demselben abliegt, auf der Außen- 
seite manchmal mit klammerartigem Fortsatz Hom- 
klaue, Fig. 37, endigt. Die mittleren und hinteren Schie- 
nen haben gewöhnlich zwei Dornen, Sporen, cal- 
cares, Fig. 35 sp, die hinteren oft auch zwei in der 
Mitte. Manche Tagfalter und Eulen haben noch Reihen 
von feinen grätenartigen Dornen, die Dornborsten. 
Die Sohle der Füße ist häufig mit ganz kurzen und 
feinen Borsten bedeckt, die Füße selbst stets nackt, die 
Schenkel aber mehr oder weniger behaart. Einige Grup- 
pen der Tagfalter zeichnen sich durch unentwickelte 

Vorderbeine, entweder in beiden Geschlechtern oder nur bei dem Männchen, Fig. 38, einzelne Spanner durch 
gekrümmte Hinterbeine und einige kleine Eulen durch besondere Bekleidung der Vorderbeine aus. Den 
Weibern der ächten Psychiden fehlen die Beine vollständig. 

Bei der Verkümmerung sind häufig die Beine kleiner und der Fuß hat statt des Klauenpaars nur 
einen einfachen hornigen Haken, bei manchen ist der Fuß gar nicht, oder nur unvollständig gegliedert und 
dann oft mit der Schiene zu einem dichtbehaarten Stücke, Putzpfote, vereinigt Fig. 35 rechts. 

5. Die Flügel, alae. Fig. 39. 

Die meisten Schmetterlinge besitzen vier Flügel, zwei größere Vorderflügel, alae anteriores, 
und zwei kleinere Hinterflügel, alae posteriores, bei einigen Weibchen der Nachtschmetterlinge sind 
sie verkümmert oder fehlen bei den Weibchen der Psychiden ganz. Bei einer kleinen Spannergattung 
kommen noch ein Paar lappenförmige Flügelanhänge an der Wurzel der Hinterflügel vor. Die Flügel selbst 
bestehen aus einer häutigen durchscheinenden oder durchsichtigen Membran, welche durch hohle, hornige 




Fig. 36. 



Fig. 37. 
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Rohren, Rippen, costae (auch Adern, venae oder Nerven, nervi genannt), ausgespannt erhallen 
wird, und sind meist mit farbigen Schuppen auf beiden Seiten, selten nur mit liaarförmigen Schuppen bedeckt, 
oder noch seltner nur teilweise beschuppt. Die Form aller nähert sich mehr oder weniger dem Dreieck, 
bietet also drei Ränder dar, den Vorderrand, margo anterior, Fig. 39A, 
Fig. 39. a|)f ,j er vor j ereil s e ite; den Innenrand, m. interior (B), welcher dem 

Vordeirand gegenüber steht und den Außenrand, m. ezterior oder Saum, 
limbus (C), welcher der Einlenknng gegenüber liegt und so die zwei anderen 
Rander verbindet. Letzterer wird auch Hinterrand, m. posterior genannt. 
Der Vorder- und Innenrand zusammen heißen Gegenränder. Die Stelle, 
wo der Vorderflügel am Leib eingelenkt ist, heißt die Wurzel, basis; 
der Winkel, welchen der Vorderrand und der Saum bilden, der Vorderwinkel, 
angulus anterior oder die Spitze, apex (D), der Winkel an den Vorder- 
tiiigeln zwischen Saum und Innenrand Innenwinkel, a. interior (E), der- 
jenige au den Hinterflugeln der Afterwinkel, a. posterior. 

Die Form der Flügel wird durch das Längenverhällnis ilirer drei Bänder 
zu einander oder durch die eigentümliche Richtung der Saumlinie insbesondere 
bestimmt. Der Vordeirand ist an den Vorderflügeln der langete und diese sind um so breiter, je länger 
der Saum und der Innenrand zusammen ist. Ist der Saum kürzer, so wird die Form des Flügels euch 
eine schmälere werden, und je kürzer und schmäler derselbe wird, desto schmäler werden die Vorderflügel 
und desto stumpfer wird der Innenwinkel; der letztere wird oft so flach, daß Innenrand and Saum nicht 
mehr unterschieden werden können, z. B. bei den Tineiden oder Hotten. Die Länge des Innenrandes be- 
dingt besonders die Breite der Hinterflügel; bei den Alten mit breiten Flügeln, den Tagschmetterlingen, 
reicht dieser gewöhnlich bis an den After, bei manchen reicht er nicht so weit. Der Vorderrand ist 
an den Vorderflügeln meist schwach gebogen, manchmal stärker an der Warze), der Innenrand derselben 
hat bei einigen Arten einen lappigen Vorsprang. Sonst ist an beiden wenig zu beobachten, der Saum 
dagegen bietet folgende Verschiedenheiten dar: Verläuft er ziemlich in gerade Linie, so heißt er gerade, 
rectna, Fig. 43; bildet er einen konkaven Bogen gegen die Flügelwurzel : gebogen, arcuatus, Fig. 39 
geht eine bogenförmige Ausbiegung in eine solche Einbiegung über : geschwungen, sinnatus, Fig. 46 G 
bildet er kleine, gleichmäßige, abgernndete Ein- und Ausbiegungen: gewellt, undulatus, Fig. 45H 
sind diese scharfwinkelig: gezähnt, dentatus, Fig. 45 J; stoßen die gerundeten Ausbiegungen in spitzen 
Winkeln aneinander: kappenförmig, und bildet er größere gerundete, an der Basis verengte Aas- 
biegungen: gelappt, lobatus, Fig. 46K. Am Samne unterscheidet man die Saumlinie, linea lim- 
baliB, als die äußerste Grenze der Flügel und die Fransen, ciliae, Fig. 45E, welche durch die über 
die Saumlinie frei hinausstehenden Schuppen gebildet werden and meist regelmäßig gezeichnet sind. 

6. Die Flüffelrippen. Fig. 40—43. 
Die Form der Flügel hängt ursprünglich von den Rippen ab, welche deshalb auch näher betrachtet 
werden müssen, besonders seit Herrich Schäffer in seinem berühmten Werk dieselben zur Einteilung der 
Fig. 40. Schmetterlinge benützte und dort sehr wertvolle Studien niedergelegt hat, 

s W Von anderen wurde diese etwas verbessert und nur dadurch ist es mög- 

u .^sts'i 1 '* CM > daß sehr ähnliche, aber doch weit voneinander stehende Schmetter- 

it. \ '£Ü?"iJ ünge, besonders bei den Exoten, in ihre richtige systematische Stellung 

jb ^fc— - *-*'i-*"'j gebracht werden können. Zu bedauern ist nur, daß die Benennung der- 

>>*' 3f -~"~~£ * selben nicht überall dieselbe ist. Die einzelnen Rippen entspringen ent« 

,_ Hjf_ a _ _ / weder ans der Wurzel oder aus Rippen, die letzteren gewöhnlich in der 

^- '" — ' Weise, daß sich eine Rippe in mehrere spaltet Alle diejenigen Rippen, 

welche nicht aus der Wnrzel entspringen, werden Äste, rami genannt. 
Aus der Mitte der Wnrzel eines jeden Flügels entspringen zwei Rippen, 
die meist in oder hinter der Flügelmitte durch eine oft wurzelwärts ge- 
brochene oder gebogene kurze Querrippe, Fig. 40q, verbunden sind, 
und bo mit dieser ein von der Wurzel aasgehendes Feld einschließen. 
Bis zur Querrippe heißen diese die äußere oder vordere Mittelrippe, 
costa media anterior oder costa subcostalis oder Subcostalrippe, 
(Nach Heinemann.) Fig. 40s c, und die innere oder hintere Mittelrippe, c. m. posterior 
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oder c. snbdorsalis oder Snbdorsalrippe, Fig. 40b d. Aus diesen und der Querrippe entspringt eine 
Anzahl anderer Rippen, welche in den Sanm und Vorderrand münden. Dieselben werden am Saum vom 
Innenwinkel gegen den Vorderwinkel gezählt und mit Zahlen (2, 3, 4 etc.) Fig. 40, 2—12, costa secnnda, 
tertia etc. bezeichnet, ob sie nun gesondert ans den Hittelrippen and der Querrippe oder ob sich zwei oder 
mehrere worzelwSrts vereinigen und auf gemeinschaftlichem Stiele entspringen. 

Außer diesen finden sich am Innenramie der Flügel eine bis drei Rippen, anf den Vorderflugeln meist 
nur eine, selten zwei, welche aus der Wurzel entspringen und in den Saum oder den Innenrand auslaufen, 
costae dorsales, Innenrandsrippen oder Dorsalrippen. Diese werden durch die Zahl 1 be- 
zeichnet und zwar die dem Innenrand am nächsten mit 1 a, die folgenden mit 1 b und 1 c, Fig. 40, 1 a, Ib. 
Am Vorderrand der Vorderflügel und gewöhnlich auch an den Hinterflugeln entspringt noch eine Rippe aus 
der Wurzel, Vorderrandsrippe oder Costalrippe, costa costalis oder c. marg. anterior., 
Fig. 40, 12, welche jedesmal die höchste Zahl enthält. Bei vielen Nachtschmetterlingen verbindet sich 
dieselbe auf den Hinterflugeln mit der vorderen Mittelrippe in der Nähe der Wnrzel anf eine kleine Strecke 
oder sie ist an der Wnrzel so mit ihr vereinigt, daß sie eigentlich aus der Hittelrippe selbst entspringt. 
Manchmal finden sich anch noch eine oder zwei feine Rippen zwischen den beiden Mittelrippen, die in 
einem Queraste enden und Teilnngrippen genannt werden. Die in die Spitze der Vorderflügel oder 
ihr zunächst auslaufende Rippe wird Apicalrippe, costa apicalis genannt, Fig. 44, 8. 

An den Vorderflugeln entspringen aus der vorderen Mittelrippe anf diese Weise meist sechs, an den 
Hinterflügeln meist zwei Äste, welche in den Vorderrand und in den Saum münden. Die hintere Mittel- 

Fig. 43. 



Fig. 41. 



Fig. 42. 





rippe zerfällt in drei meist in den Saum ziehende Äste, ein Ast entspringt aus dem Querast, welcher aber 
bisweilen fehlt, Fig. 41, oder schwächer als die übrigen ist. Doch gibt es Ausnahmen; so ist die RJppen- 
bildnng bei den Hepialiden an Vorder- und Hinterflugeln fast eine ganz gleiche, Fig. 42 (Hepialis hu- 
muli nach Herrich Schaff er), während die eines Papilions, Fig. 43, durch den stärkeren Kippenban der 
Vorderflügel gegenüber diesen eine größere Schwungkraft verleiht, als jenen, da der Vorderraud und die 
Spitze der Vorderflügel mehr in Thätigkeit versetzt werden muß, als die der Hinterflügel. 

7. Zellen. Fig. 44. 
Die Räume zwischen den Rippen heißen Zellen, ccllulae, welche in der Weise mit römischen Zahlen 
bezeichnet werden wie die Rippen und zwar so, daß die Zellen von Rippe 2 an jedesmal die Ziffer der Rippe erhalten, 
auf welche sie, vom Innenrand aas gezählt, folgt. Die Zelle zwischen Rippe 2 .,. ,, 

nnd 3 heißt Z e 1 1 e II, die zwischen der 3. nnd 4. Rippe Z e 1 1 e III n. s. w. ' g ' 

Die Zellen zwischen dem Innenrand nnd Rippe 2 werden Zelle la, lb, 
Ic und Id und vom Innenrand an so bezeichnet, daß bei diesen immer 
die Zelle vor der gleichbenannten Rippe kommt. Die Zelle, welche von 
der Wurzel zwischen den beiden Mittelrippen bis an den Querast sich 
erstreckt, heißt Hittelzelle, cellula media, Fig. 44cm, sie wird 
manchmal von einer oder zwei Längsrippen geteilt, wo dann die einzelnen 
Teile die vordere, Fig. 44am, mittlere und hintere, Fig. 44cm, 
Hittelzellen heißen. Bei einigen Gattungen fehlt die Querrippe zwischen 
Rippe 4—5, sodaß die Hittelzelle hier offen ist und in Zelle 4 übergeht 
Oft finden sich noch kleine, geschlossene Zellen an der Hittelzelle, Neben- 
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zellen, c. accessoriae genannt, entweder vorn an der Wurzel der Hinterflügel, Fig. 41r, oder bei 
geteilter Hittelzelle zwischen den beiden Teilen von außen eingeschlossen, indem sieh die teilende Rippe 
sanmwärts gabelt, sog. eingeschobene Zelle, c. intrusa, Fig. 44b, oder an der vorderen Ecke der Mittel- 
zelle, anf den Vorderflügeln, wo sich durch das Berühren oder Scheiden zweier Bippen die Anhangszelle c, 
appeudicularis bildet, Fig. 44z. Die Benennung der Rippen ist nicht immer dieselbe. Einige nennen 
die vordere Mittelrippe die Sab costalrippe, die hintere Hittelrippe die Medianrippe, die Innenrands- 
rippen die Subdorsalrippen; nach ihrem Ursprünge werden die einzelnen Aste als Zweige der Subcostal- 
rippe nnd der Medianrippe bezeichnet; der nahe an der Spitze mündende Ast wird Apicalrippe genannt. 

8. Haflborste, frenulum, Fig. 46 g. 
Die meisten Schmetterlinge, welche die Hinternogel In der Ruhe nicht zusammenlegen, besitzen an 
der Wurzel derselben zwischen der vorderen Mittelrippe nnd dem Vorderrande eine oder mehrere kurze 
Bippen. Bei einigen jedoch, welche die Hinterflügel falten, treten diese Rippen als eine oder mehrere 
gekrümmte, elastische Borsten aus der Membran aber den Vorderrand hervor, legen sich auf die Unter- 
seite der Vorderflagel an der Basis hinter einen Saum aufgerichteter Haarscbnppen nnd dienen dazu, die 
Hinterflügel bei Ausbreiten der Vorderfliigel zu entfalten und festzuhalten. Es wird dies die Haftborste 
genannt, die beim Männchen immer aus einem, bei den Weibchen aus zwei oder mehreren Borst chen be- 
steht. Manche Weibchen besitzen gar keine und sind deshalb zum Fluge wenig geeignet. 

9. Flügelfelder und Zeichnung'. Fig. 45, 46. 

Um die Flügel auch in der Länge bezeichnen zu können, werden sie in drei Felder geteilt: das 

Wurzelfeld, area basalis, Fig. 45 A, das Mittelfeld, a. media, Fig. 45B und das Sannifeld, a, lim- 

balis, Fig. 45C. Oft sind diese Felder, wo sie sich auf den Vorderflügeln berühren, durch einfache, doppelte 

oder mehrfache, meist heller ausgefüllte oder angelegte Querlinien bezeichnet, welche die vordere oder innere, 

Fig. 46. Fig. 46. 



Hnea transversa anterior, Fig. 45, von A nach B, die hintere oder äußere, linea tr. posterior, von 
vorn nach hinten vor den schwarzen Dreiecken der Fig. 45 und die halbe Querlinie, 1. tr. basalis dinii- 
diata, Fig. 45K heißen. Bei den Eulen ist diese Zeichnung am regelmäßigsten; wir beachten deshalb an 
einer derselben noch folgendes: Der Pyramidalfleck, macnla pyramidalis, Fig. 45D, ein dunkler, 
viereckiger Fleck zwischen beiden Makeln in der Mittelzelle, der sich oft zugespitzt über die Ringmakel 
hinaus gegen die Wurzel fortsetzt, so daß beide Makeln in einer Hegenden dunkeln Pyramide stehen. Im 
Mittelfelde befinden sich hautig 3 Makeln. Die Nierenmakel, macula renalis, Fig. 45E, die größere, 
längliche oder nierenförmige auf der Querrippe, die Ringmakel, m, orbicularis, Fig. 45F, eine 
kleine, meist runde in der Hittelzelle, und die Zapfenmakel, m. dentiformis, Fig. 45 G, eine meist 
hohle, auf dem vorderen Querstreif in Zelle lc. Eine lichte Querlinie zwischen dem hinteren Querstreif 
und dem Saume heißt: Wellenlinie, linea undulata, Fig. 45L, das Feld zwischen dieser nnd dem 
hinteren Querstreif: gewässerte Binde, Fig. 45 M. In dieser stehen zwischen den Sippen öfters länglich 
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zugespitzte, schwarze Flecken mit der Basis auf der Wellenlinie: Pfeilflecke, maculae sagittatae, 
Fig. 46 in den Zellen IV — VI. Durch die Flügelmitte zieht sich oft ein dunkler, verwaschener Querstreif 
vom Vorder- bis zum Innenrande: der Mittelschatten, linea oder umbra transversa. 

Auf den Unterflügeln heißt eine Verdunklung an der Querrippe: Mittelmond, lunula media, 
Fig. 46 S; ebenso wird die Nierenmakel auf der Unterseite genannt, endlich ist auf der Rückseite aller ein 
Streifen zu beachten, die Bogenlinie, 1. arcuata, Fig. 46 R. Bei den Tagfaltern ist die Unterseite oft 
sehr lebhaft und schöner als die Oberseite gezeichnet, bei den Nachtschmetterlingen sind die Flügel meist 
ohne viel Zeichnung und unten oft ganz einfarbig. 

10. Flügelschuppen. Fig. 47. 

Die Flügel der meisten Schmetterlinge sind beschuppt, wodurch erst ihre Farbe und Zeichnung ent- 
steht Die Schuppen erscheinen dem bloßen Auge als ein feiner Staub und erst unter dem Mikroskop 
erkennt man ihre Gestalt, welche ziemlich mannigfaltig ist, Fig. 47a, b, c, d. Es sind kleine Plättchen, 
die mit einem kurzen Stiele in die Membran eingefügt sind und zwar auf die Weise, daß sie in Reihen 
dachziegelartig übereinander liegen und mit ihren Enden die Wurzeln der 
folgenden Schuppen bedecken. Meist liegen sie platt an der Flügelfläche, Fi £- 47 « 

mit dem Ende gegen den Saum gerichtet, an einigen Stellen sind sie jedoch 
auch aufgerichtet oder gegeneinander gelegt, so daß kleine Höcker oder 
Wülste entstehen. Sie sind entweder mehr oder weniger breit, manchmal 
sehr schmal oder linienförmig, so daß sie formlich Haare bilden, Haar- 
schuppen. Nicht nur die Flügelflächen sind mit den Schuppen bedeckt, 
sondern auch der Saum, wie sie oft wellig, mehr oder weniger gezähnt oder 
in einer oder in mehreren Lagen die Fransen, ciliae bilden, Fig. 45 E. 

11. Flügelhaltung und Flug. 

Die Haltung der Flügel in der Ruhe ist bei den Schmetterlingen selir verschieden. Bei den Tagfaltern 
sind sie nach oben zusammengelegt, und nur bei Sonnenschein breiten sie dieselben aus. Bei den Spinnern 
und Spannern sind sie flach ausgebreitet, so daß die Hinterflügel nur wenig oder nur zum Teil bedeckt 
sind. Bei den Eulen und einem großen Teile der Nachtschmetterlinge liegen die Oberflügel dicht am Leibe 
an und bedecken die Unterflügel vollständig. Diese sind dann meist zusammengefaltet, während die Ober- 
flügel entweder flacher oder steiler nach beiden Seiten am Körper anliegen, manchmal sogar um den Leib 
gewickelt sind. Der Leib ruht entweder auf der Sitzfläche oder er ist etwas in die Höhe gerichtet Die 
Fühler werden meist in der Ruhe am Körper angelegt, selten sind sie vorgestreckt Werden die Schmetter- 
linge aus ihrer Ruhe gestört, so suchen sie sich einen andern Platz aus, beginnt die Sonne ihre Strahlen 
auszusenden, so bereiten sich die Tagfalter und auch eine Anzahl Nachtschmetterlinge zum Fluge vor. Dieser 
ist auch sehr verschieden; während die Tagschmetterlinge mehr in der Luft schweben, flattert ein Teil der 
Nachtfalter, und Eulen und Schwärmer schwirren rasch in der Luft, bis sie an Blüten angelangt sind, aus denen 
sie ihre Nahrung saugen. Auch die Flugzeit ist nicht bei allen Gruppen die gleiche, denn während das 
Taubenschwänzchen bei Tag in den Gärten von einer Blame zur andern fliegt, um dort, wie die meisten 
größeren Schwärmer, schwebend den Blumensaft zu holen, warten die übrigen Schwärmer den Abend ab, um 
die Blüten,besonders Natterkopf (Echium), Seifenkraut (Saponaria), Winden (Convolvulus), Verbenen und andere 
Zierpflanzen zu besuchen. Während die meisten Spinner und Eulen nur des Nachts fliegen, trifft man z. B. Hera 
in den Hopfengärten und das Gamma an den Kleefeldern bei Tag an. Manche Weibchen fliegen fast gar 
nicht, sondern bleiben ruhig im Grase sitzen, bis die Männchen sie aufsuchen, obwohl sie mit Flügeln ver- 
sehen sind. Findet man deshalb viele Männchen, z. B. von Gastropacha rubi an einen bestimmten Platz 
rasch hinfliegen, so kann man mit Bestimmtheit auf die Anwesenheit eines Weibchens schliessen. Es wird 
dies benützt, um Männer zu erhalten, indem man von größeren Spinnern ein Weibchen mit einem wollenen 
Faden anbindet und über Nacht aussetzt; nur muß dies geschehen, ehe dasselbe Eier abgesetzt hat Die 
Nachtschmetterlinge sitzen gern am auslaufenden und ausschwitzenden Saft der Bäume, welche Beobach- 
tung eine wichtige Fangmethode, das Ködern der Eulen, hervorgerufen hat. 

Finden die Schmetterlinge keine geeigneten Plätze zum Ablegen ihrer Eier, so wandern sie aus und 
legen oft einzeln oder in großen Haufen ungeheure Strecken zurück , wie z. B. die Schwärmer der süd- 
lichen Gegenden, wenn auch nicht alle Schmetterlingszüge auf das Aufsuchen nach geeigneten Plätzen 
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gerichtet sind. Gewöhnlich sind solche Schmetterlingszfige von südlichen nach nördlichen Oegenden 
und mehr hei exotischen Arten beobachtet, als bei den Europäern. Siehe Werneburg, Seite 136. Bei 
uns werden große Züge am häufigsten beobachtet beim Distelfalter. 

Fortpflanzung. 

Zahlenverhältnis der Geschleehter. 

Die wichtigste Aufgabe bei den Schmetterlingen wie bei allen Tieren mit getrenntem Geschlecht ist 
die Fortpflanzung der Art, welche dadurch erreicht, wird, daß die Zahl der männlichen Individuen die der 
weiblichen überwiegt, selbst wenn durch widrige Einflüsse die Zahl der Männchen bedeutend reduziert wird. 
Es ißt dies um so notwendiger, da der männliche Schmetterling in der Kegel nur zu einmaliger Begattung 
befähigt ist. Je nach der Flfigelbildung der verschiedenen Arten ist dies Verhältnis nicht immer dasselbe, 
denn je schwerfälliger und ungeeigneter die Weiber sind , dem Männchen zur Begattung entgegen zu 
kommen, desto mehr wird das männliche Geschlecht vorwiegen und umgekehrt, je mehr die Weibchen in 
Flügelscbnitt und Lebhaftigkeit den Männern gleichen, desto weniger übertrifft die Zahl der Männer die 
der Weibchen. 

So werden bei jenen Schmetterlingen mit flügellosen Weibchen, z. B. bei Hibemia, Biston, eine große 
Oberzahl der Männchen nötig sein, ebenso bei den schwerfälligen Weibohen vieler Bombyciden. Dagegen 
werden bei den Schwärmern, wo beide Geschlechter von gleicher Ausbildung und gleicher Lebhaftigkeit 
sind, die Überzahl der Männchen kaum bemerkbar sein. 

Für das Fortpflanzungsgeschäft der Schmetterlinge ist aber nicht nur das numerische Überwiegen 
der Männer förderlich, sondern auch der Umstand, daß die Männer früher aus der Puppe kommen als die 
Weiber, welche also gleich bei ihrem Erscheinen begattungsfähige Männchen vorfinden. 

Das frühe Ausschlüpfen der Männchen liegt in der Größe des Schmetterlings selbst, infolge dessen 
sie ihre Metamorphose schneller vollenden als die oft viel stärkern Weibchen. 

Begattung und Eierablage. 

Die Art der Begattung ist nach den Gruppen eine verschiedene; während sich einzelne Tagfalter im 
Sonnenschein herumfliegend begatten, geschieht die Begattung bei den übrigen meist sitzend. Die Männchen 
suchen dabei die Weibchen auf, wobei ihnen die eigentümliche Bildung der Fühler, mit denen sie die noch 
unbefruchteten Weibchen auf weite Entfernungen bin wittern, sehr zu statten kommt. Ob hier das Weibchen 
eine Auswahl von den sie umschwärmenden Männchen vornimmt, ist nicht erwiesen, denn es ist bekannt, 
daß oft zerfetzte Exemplare zur Begattung kommen, während gut ausgebildete Männchen genug vorhanden 
waren. Sobald ein Weibchen begattet ist, läßt sich kein Männchen mehr sehen. Je nach der Beschaffen- 
heit der Weibchen ist die Begattung oft eine komplizierte und die Männchen sind daher mit verschiedenen 
Hilfsmitteln ausgerüstet, um diese vollbringen zu können. So können z. B. die Männchen der ächten Psy- 
chiden ihren Hinterleib perspektivmäßig ausziehen, um die Begattung bei den madenförmigen, in ihrem Sack 
sitzenden Weibchen möglich zu machen. 

Bei dieser kleinen Gruppe ist auch eine jungfräuliche Brat, sog. Parthenogenesis, beobachtet, 
indem nämlich die Weibchen von Ps. (Cochlophones helix) und die der Kleinschmetterlingsgattung Sole- 
nobia unbefruchtet ihre Eier ablegen, aus denen wieder Weibchen werden, und dies dauert solange fort, bis 
eines dieser Weibchen durch einen Mann befruchtet wird. So ergeben z. B. alle Säcke von Ps. helix aus Regens- 
burg bloß Weibchen, während die von Bozen Männchen und Weibchen liefern, s. Berlin. Ent. Zeit 1860. 
Ob hier die Nahrung dafür entscheidend ist, ist noch nicht festgestellt, s. St. e. Z. 1869. p. 299. 

Die Begattung selbst dauert entweder kürzere oder längere Zeit, bisweilen nur einige Sekunden, 
manchmal mehrere Stunden. Bei vielen Arten stirbt das Männchen bald nach der Begattung, z. B. bei 
Ps. helix, das Weibchen nach dem Eierlegen. Bald nach der Begattung beginnt das Weibchen seine Eier 
abzulegen und verwendet darauf oft große Sorgfalt. Bei Arten, wo die Eier überwintern müssen, werden 
diese oft mit einer schützenden Decke aus dem wolligen Haar am After der Weibchen versehen, oder fest 
zementiert. Die Eier werden entweder in Hänfen oder einzeln abgelegt, wie dies die Weibchen der ver- 
schiedenen Tagfalter thun, welche oft lange herumschwirren, um den besten Platz zur Eierablage zu finden. 

Lebensdauer und Generation. 

Die Lebensdauer ist bei den Schmetterlingen sehr verschieden; während wir z. B. gesehen haben, 
daß Ps. helix bald nach der Begattung, wie die meisten Psychiden, stirbt, leben die meisten einige Tage, 
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manche einige Wochen, manche sogar den ganzen Winter hindurch. So lange die Kälte vorherrscht, sind 
diese erstarrt und die meisten warten bis sie der Frühling zu neuem Leben erweckt Mitten im Winter 
aber erscheinen einzelne bei schönen Tagen, z. B. die Vanessa-Arten, und werden dann immer freudig begrüßt. 

Die meisten Schmetterlinge erscheinen nur einmal im Jahre, und zwar meist aus den überwinternden 
Puppen im März bis Mai, wenn die Raupe überwintert hat, im Juni und August, und wenn die Raupe erst 
im Frühjahr das Ei verlassen hat, im Herbst; sie haben dann eine Generation. Manche aber vollenden 
ihren Lebenslauf in einem Jahre regelmäßig zwei-, einzelne sogar dreimal; so erscheinen einzelne Falter im 
Mai und Juni; Frühlingsgeneration, und wieder im August, September, Herbstgeneration. Bei 
ungünstiger Witterung kann es jedoch vorkommen, daß eine Art in ihrer Entwicklung so gehindert ist, 
daß nur eine Generation erscheint, während bei günstigen Bedingungen Arten, die nur eine Generation 
haben, oft zwei bekommen, was sich dann aber bald wieder ausgleicht. Im Süden oder in der Ebene treten 
öfters zwei Generationen auf, während bei derselben Art mehr im Norden oder in den Gebirgen nur eine 
Generation erscheint 

Manchmal sind die Falter der verschiedenen Generationen anders gefärbt, wie bei Prorsa und Levana, 
manchmal sind sie sogar anders gestaltet. Man hat dies als Saison-Dimorphismus bezeichnet (Annali 
Mus. civ. Genova. Vol. VI. 1874. p. 209), und interessant sind die Versuche „über die Einwirkung verschie- 
dener während der Entwicklungsperiode angewendeten Wärmegrade auf die Färbung und Zeichnung einiger 
Arten". Mitteil, naturw. Ver. Steiermark. 1864. 

Verbreitung der Schmetterlinge. 

Die Schmetterlinge sind über den ganzen mit Pflanzen bewachsenen festen Teil der Erdoberfläche 
verteilt, doch sehr ungleich. Da ihre Raupen von Vegetabilien leben, so sind sie von der Vegetation ab- 
hängig und werden daher um so mannigfaltiger vertreten sein, je reicher diese ist. 

Die Europäische Fauna ist das Ergebnis einer Wiederbevölkerung nach der Eiszeit, eine Einwanderung 
von Osten. Eine sorgfältige Zusammenstellung der von allen Faltern am besten bekannten Tagscbmetter- 
linge hat ergeben, daß die größte Anzahl von Tagschmetterlingen auf den gebirgigen Plätzen von Europa 
zu finden ist, und daß die Zahl der Arten an den Küsten der Meere bedeutend sich vermindert; so sind 
z. B. von 281 europäischen Tagfaltern in Wien 136, in der Schweiz 164; in Tirol 168 zu finden, während 
in England 70, Schottland 35 und Irland bloß 39 zu finden sind. 

Gegen Norden zeigt sich die Abnahme ebenfalls bedeutend, denn während Finnland 87 Tagfalter 
aufweist, hat Lappland nur 61, das Nordkap bloß 10 Arten. Näheres: Ernst Hofmann, die Isoporien der 
europäischen Tagfalter. Württembergische Jahreshefte 1873, p. 255. Wie sich das Verhältnis bei den 
Nachtschmetterlingen stellen würde, ist sehr schwer zu konstatieren, da diese bei weitem nicht so gut 
bekannt und gesammelt sind als die Tagfalter. Sicher würde dies aber in der Hauptsache ähnliche Re- 
sultate aufweisen. Im Süden treten aber zu den mehr nördlichen Arten auch noch die der Mittelmeer- 
fauna hinzu und selbst unsere gewöhnlichen Arten sind dort lebhafter gefärbt, größer (s. Taf. 2, Fig. 19 b) 
und bilden viele Lokalvarietäten. Hofmann, Isoporien etc. p. 297. 

Nach „Speyer, die geographische Verbreitung der Schmetterlinge Deutschlands und 
der Schweiz" ist die Verbreitung eine zweifache, eine wagrechte und eine senkrechte; nach jener lassen 
sich Zonen, nach letzterer Regionen der Verbreitung unterscheiden. Bezüglich der senkrechten Verbreitung 
teilt sie Speyer in fünf Regionen, deren unterste, erste Region, ihre obere Grenze mit der des 
Wallnußbaumes hat; in Mitteldeutschland bei etwa 450 m über dem Meer, in den nördlichen Kalkalpen bei 
750 m, in den südlichen Alpen mit 900 m; diese enthält für Deutschland und die Schweiz 165 Tagfalter, 
77 Abendfalter, 148 Spinner und 520 Eulen. 

Die zweite (Berg-) Region, bis an die Grenze der Buche, in Mitteldeutschland bis 900 m, in den 
Alpen bis 1200 m, mit 122 Tagfalter, 41 Abendfalter, 83 Spinner und 281 Eulen. 

Die dritte (untere Alpen-) Region, bis zur Grenze der Fichte, 900 bis 1350 m, in den Alpen von 
1200 bis 1800 m, mit 85 Tagfalter, 8 Abendfalter, 23 Spinner und 96 Eulen. 

Die vierte (obere Alpen-) Region, oberhalb der Baumgrenze bis zu 2100 oder 2250 m, mit 54 Tag- 
falter, 4 Abendfalter (nur Zygaenen), 12 Spinner und 27 Eulen. 

Die fünfte (untere Schnee-) Region, bis zur Schneelinie und darüber hinaus mit 20 Tagfalter, 3 Abend- 
falter (Zygaenen), 5 eigentliche Spinner und 8 Eulen. 

Die Bodenbeschaffenheit hat einen großen Einfluß auf die Fauna. Sandige Gegenden haben ihre 

Hofmann, die Schmetterlinge Europas. I. UI 
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eigenen Arten gegenüber den feuchten, sumpfigen; die Meeresküste wieder einzelne Arten, welche dem 
Binnenlande fehlen. Meistens leben diese Arten auf den für diesen Boden charakteristischen Pflanzen, 
z. B. für den Sandboden auf Spartium oder Artemisia campestris, die reich an Phytophagen sind. Auch 
die Anzahl der Individuen der einzelnen Arten ist sehr verschieden. Manche Arten sind an ihren Fund- 
stellen sehr gemein, andere treten seltner auf und manche finden sich in einzelnen Jahren, welche ihrer 
Entwicklung besonders günstig, in großer Anzahl, während sie später äußerst selten zu finden sind. 

Die meisten Schmetterlinge finden sich auf blumigen Stellen , andere nur auf Wiesen oder in Wäl- 
dern, einzelne trifft man nur an Felsen, andere an kahlen Höhen; die kultivierten Stellen haben mit Aus- 
nahme der oft in großen Massen lebenden schädlichen Schmetterlinge die wenigsten Bewohner. 

Nutzen und Schaden der Schmetterlinge und Raupen. 

Von unseren europäischen Schmetterlingen ist keiner direkt für den Menschen nutzbringend; zur 
Seidenzucht wird schon seit langer Zeit, besonders in Südeuropa, der Seidenspinner, der aus Indien 
stammende Bombyx mori gezüchtet, aus dessen Pappenhülsen die Seide gewonnen wird. Derselbe stammt 
aus China, wurde schon im 6. Jahrhundert durch Missionäre nach Europa gebracht und besonders in Italien 
und Südfrankreich gezogen. Durch die langjährige Domestikation scheint derselbe aber etwas entartet zu 
sein und massenhaft erlagen die Baupen einer Krankheit, der Muskardine (Berlin, ent. Zeit. 1858. p. 149), 
bis aus China und anderen Plätzen durch Einführung von Eiern und Kokons diesem Übel wieder abgeholfen 
wurde. Die Kaupen leben auf dem Maulbeerbaum und kommen überall fort, wo dieser im Freien gedeiht. 
Bei uns in Deutschland kann er jedoch nur im Zimmer gezogen werden. 

Andere indische Nachtschmetterlinge aus der Familie der Saturniden wurden nach Europa gebracht und 
zur Seidenzucht versucht, bis jetzt aber mit keinem besondern Erfolg. Auf dem Ailantus glandulosa und 
Ricinus communis der Antherea cynthia, Guer., Brehm, Bd. IX., p. 381; auf Phyllanthus emblica, 
Attacus Atlas, L. t einer der größten Schmetterlinge, Ann. s. Ent. Franc. 1880, pl. 8; ferner auf Eichen, 
Antherea Jama Mai', TJjdschrif. voor Entomol. Vol. 7, p. 4—6, mit grünlichen und Anth. Pernii, Guer. 
An. s. Linn. Lyon, 1878, mit gelblichen Gespinsten. Aus Nordamerika wurden auch zur Seidenzucht ver- 
sucht: die apfelgrüne, geschwänzte Tropaea luna, L., auf einer Wallnuß und Hickory (Carya) und 
Samia Cecropia, Hb., auf Apfel, Pflaumen und Weißdorn. • 

Eine wohlthätige Wirksamkeit im Pflanzenreiche üben die Schmetterlinge dadurch aus, daß sie mit 
ihrem Rüssel aus den Blüten den ihnen zur Nahrung dienenden Honig saugend, die Fruktiflkaüonsorgane 
der Blüten berühren und bewegen, und dadurch den Übergang des männlichen Blütenstaubes auf die weib- 
lichen Teile der Blüte vermitteln. 

Selbst der durch Raupenfraß verursachte Schaden kommt durch Verwandlung der Pflanzenteile in 
Humus der Vegetation zu Gute, denn es ist eine bekannte Sache, daß besonders schwächliche, auf schlechtem 
Boden stehende Bäume viel mehr von Raupen besucht werden als kräftige, auf gutem Boden wachsende. 

Viel größer ist der Schaden, den die Raupen vieler Schmetterlinge verursachen, indem sie nütz- 
liche Pflanzen zerstören. In der Natur ist alles wohl ausgeteilt, und wenn Raupen einer Art massenhaft 
auftreten und die Pflanzen der Äcker, das Laub oder die Nadeln der Bäume zerstören, so stellen sich auch 
bald zahlreiche Feinde von ihnen ein, welche in einigen Jahren mit den Raupen fertig werden. Allein 
der Mensch hat durch Anlegen von Kulturen, durch Vernichten der Hecken, den Brutstätten der insekten- 
fressenden Vögel, ein Mißverhältnis hervorgebracht; deshalb ist er auch genötigt, mit allen ihm zu Gebote 
stehenden Mitteln dem Raupenschaden entgegenzutreten. 

Die genaue Kenntnis über die Lebensweise der Raupen, über die Art und Weise ihrer Verpuppung 
ist daher sehr wichtig und erst dann kann man wirksam eingreifen. Bei vielen Arten, welche sich durch 
ihre geringe Größd oder Lebensweise den Menschen zu entziehen wissen, können wir wenig thun, anders 
ist es bei gut bekannten Arten, z. B. beim Frostnachtspanner, Ringel- und Fichtenspinner, gegen welche 
Schutzmittel bekannt sind und es ist von besonderm Wert, daß solche rechtzeitig angewendet werden. Die 
Witterungsverhältnisse haben einen großen Einfluß auf das Gedeihen der Raupen, wie wir schon früher 
gesehen haben; tausende von denselben werden oft durch eine einzige kalte Nacht oder durch länger an- 
dauerndes Regenwetter vernichtet. 

1. Dem Feldbau schaden die Raupen von folgenden Arten: Pieris brassicae L. großer, — rapae L. 
kleiner und — napi L. Rübsaat -Weißling, Agrotis segetum Schiß.» Wintersaat-, exclamationis L. Kreuz- 
wurz-, tritici L. Weizenackereule, Charaeas graminis L. Gras-, Neuronia popularis F. Lolch-, Mamestra 
pisi L., Erbsen-, persicariae L. Flohkraut-Eule, Hypena rostralis L. Hopfenzünsler. 
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2. Dem Gartenbau: Aporia crataegi L. Baumweißling, Vanessa polychloros L. großer Fuchs, Sesia 
myopiformis Bkh. Apfelbaum-, tipuliformis Cl. Johannisbeer-Glasflügler (in den Stengeln), Cossus ligniperda F. 
Holzbohrer, Zeusera aesculi L. Blausieb, Porthesia chrysorrhoea L. Goldafter, auriflaa F. Schwan, Ocneria 
dispar L. Schwamm-, Bombyx neustria L. Ringel-, lanestris L. Kirschen-Spinner, Acronycta psi L. Pfeil- 
und tridens Schiß. Aprikosen-Eule, Hybemia defoliaria CL großer und Cheimatobia brummata* L. kleiner 
Frostnacht-Spanner, Abraxas grossulariata L. Stachelbeer- und Euphithecia rectangularia L. Apfelbltiten- 
Spanner. Von Kleinschmetterlingen sind zu erwähnen, die im Kernobst lebenden Carpocapsa pomonella L. 
(Apfelwurm) und der Zwetschen- Wickler, Grapholitha funebrana Tr. 

3. Der Forstwirtschaft: Sphinx pinastri L. Kiefernschwärmer, Leucoma Salicis L. Weiden- 
Spinner, Psilura monacha L. Nonne, Lasiocampa pini L. Kiefern- und Cnethocampa processionea L. Pro- 
zessions-Spinner, Panolis piniperda Pz. Kiefern-Eule, Bupalus piniarius L. Kiefern-Spanner. Von den Klein- 
schmetterlingen die in den Fichten- und Föhrentrieben lebenden Wickler : Betinia turionana Hb. und Buo- 
liana Schiff., resinella L. Harzgallenwickler und die Lerchenminier-Motte Coleophora laricella L. oft den 
Nadelholzkulturen schädlich. 

Die dem Haushalt schädlichen Schmetterlinge gehören alle den Kleinschmetterlingen an, wie die Tinea 
tapeziella L. Tapeten-, pellionella, die Pelz- und spretella StL Kleider-Motte oder Schabe. 

Daß die Haare einiger Spinner-Raupen giftig sind und in die Poren der Haut gebracht, empfindlich 
brennen, wurde schon bei den Raupen erwähnt* 

Feinde der Schmetterlinge und der Raupen. 

Schmetterlinge wie Raupen dienen vielen Tieren zur Nahrung. Die Singvögel fangen die Falter und 
suchen die Raupen von ihren Nahrungspflanzen weg, Spechte suchen die unter der Rinde lebenden Larven 
auf, Nachteulen und Ziegenmelker verfolgen die Nachtschmetterlinge. Letztere werden auch von den Fleder- 
mäusen weggefangen, wie Pfarrer Jäckel im Correspondenzblatt des zool. min. Vereins in Regensburg, 1863, 
p. 134 mitteilt, wo ein Verzeichnis von 36 Arten Schmetterlingen aufgeführt ist, deren Leiber alle von den 
Fledermäusen gefressen waren, die Flügel werden dann weggeworfen. Auch die Maulwürfe vertilgen viele 
Raupen, besonders die schädlichen Wurzelraupen. Von Insekten sind es die großen Laufkäfer, welche 
den Raupen nachstellen, besonders der Puppenräuber Colosoma Sycophanta L., der gern die Nester 
der Prozessionsspinner aufsucht und dort deren Larven vertilgt 

Die natürlichen Feinde der Sohmetterlingsraupen sind die Schlupfwespen, eine große Gruppe 
der Hautflügler (Hymenopteren), welche darauf angewiesen sind, ihre Entwicklung in andern Insekten zu 
vollführen, um so die wichtige Rolle im Haushalte der Natur zu spielen, das Gleichgewicht bei einer über- 
großen Vermehrung von Raupen wieder herzustellen. Siehe: Ratzeburg, die Ichneumoniden Seite 17. Die 
Schlupfwespen suchen die Raupen überall auf und legen ihre Eier entweder mittels eines Legestachels in 
die Raupen oder Eier der Schmetterlinge oder kleben diese außen an den Raupen an. Die ausschlüpfenden 
Maden bohren sich in den meisten Fällen in die Haut der Raupen ein, verzehren den inneren Teil, nament- 
lich den zur Ausbildung des Schmetterlings nötigen sogenannten Fettkörper. Viele verlassen diese, ehe 
die Raupe sich verpuppt, wie z. B. Microgaster glomeratus L. bei den Weißlingsraupen, welche sich in 
einem kleinen gelben Kokon verpuppen (fälschlich Raupeneier genannt), während die Ranpe abstirbt und 
vertrocknet. Andere Raupen haben noch soviel Kraft, um sich zu verpuppen, dann erscheinen in diesem 
Falle die Schmarotzer aus den Puppen. Von den größeren Arten der Ichneumoniden ist meist nur eine 
Larve vorhanden, von den oft winzig kleinen oft viele Hunderte. 

In den seltensten Fällen ist die Schlupfwespe auf eine bestimmte Art von Schmetterlingsraupen be- 
schränkt, aber sie bewohnen häufig bestimmte Gruppen davon, siehe: Brischke: Schriften von Danzig, 1882, 
p. 140. Einzelne Gattungen leben nur in den Eiern der Schmetterlinge, z. B. die Gattungen Teleas, andere 
nur in den Raupen oder nur in den Puppen. Viele dieser Schmarotzer haben wieder ihre Feinde, diese 
sind dann Schmarotzer der Schmarotzer, wie z. B. der in den Weißlingspuppen lebende Pteromalus puparum, 
ein Feind des vorhin erwähnten Microgaster glomeratus ist 

Eine andere Gruppe der Hautflügler, die Raubwespen, fällt die Raupen direkt an und schleppt 
sie dann in ihre Löcher, wo sie ihrer Brut zur Nahrung dienen. 

Auch unter den Fliegen, den Dipteren, haben die Raupen viele Feinde, indem eine große Gruppe 
davon, die Tachinen, nur in den Körpern der Raupen, besonders der Bärenraupen, leben und diese ver- 
nichten. Zur Verpuppung verlassen dieselben ihre Wirte und verwandeln sich in Tonnen -Puppen. Die 
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Macken selbst sehen den gewöhnlichen Fliegen sehr ähnlich, sind aber durch Vertilgung vieler Baupen 
sehr nützlich. 

Endlich sind noch die Wanzen zu erwähnen, von denen viele Arten mit Vorliebe die Baupen mit 
ihrem Rössel anstechen, töten und aussaugen. 

Krankheiten der Raupen. 

Die Raupen sind auch manchen Krankheiten unterworfen, einzelne sterben während der Häutung 
wenn schlechtes Wetter eintritt Zu nasses Futter verursacht oft eine Art Durchfall. Nässe und kalte 
Witterung erzengen oft eine Schimmelbildung, an der häufig tausende von Raupen zu Grunde gehen, wie 
z. B. im Jahre 1867 in Nürnberg im Reichs wald, wo tausende von Panolis piniperda, der Föhreneule, bei 
eingetretener nasser Witterung durch Pilze vernichtet wurden. Siehe auch Insekten-Epidemien, entomoL 
Zeitschr., Berlin, 1872. 

Schutz der Schmetterlinge und Raupen gegen Feinde. 

Schmetterlinge sowie Raupen suchen sich gegen ihre Feinde zu schützen; Eulen und Spanner, indem 
sie ähnlich gefärbte Stellen zum Ausruhen benutzen; sie sitzen deshalb nie an neuen, sondern stets an 
alten Zäunen, da sie dort weniger leicht gesehen werden, und manchmal gehört schon ein geübtes Auge 
dazu, um dieselben zu entdecken. Gewisse Tagschmetterlinge setzen sich gern an Steine und Felsen und 
können schwer von denselben unterschieden werden, ebenso viele Eulen und Spanner, welche die graue 
Farbe der Felsen besitzen. Dasselbe ist mit den Raupen der Fall. Grüne Raupen werden auf einer gleich 
grün gefärbten Pflanze schwer gefunden werden, wenn sie nicht ihr Fraß oder der Kot dem Menschen 
verrät Spannerraupen, die in der Ruhe lang ausgestreckt an einem Zweig sitzen, werden leicht für ein 
Ästchen gehalten und einzelne Raupen sehen mit ihren Zacken und Erhöhungen genau den Blüten oder 
Samen der Futterpflanzen ähnlich wie z. B. einzelne Cucullien-Arten. 

Einzelne Schmetterlingsarten sehen genau anderen Insekten ähnlich, wie z. B. die Sesien den Bienen, 
Wespen und Hornissen und entgehen dadurch leicht ihren Feinden. (Nachäffung oder Mimicrie, siehe 
Trans. Lin. soc London, VoL XXIII. p. 495.) Wenn nun eine Art durch diese Schutzfärbung gegen 
manche Verfolger gut geborgen ist, so wird sich diese gut erhalten und fortpflanzen. 

Manche Schmetterlinge sehen genau denen einer Gattung ähnlich, gehören jedoch, weit entfernt von 
dieser, einer andern Gattung oder gar Familie an, z. B. unser einziger Vertreter der in Südamerika so viel 
verbreiteten Eryciniden, Nemeobius lucina, welche genau der zu den Nymphaliden gehörigen Gattung 
Melitaea ähnlich sieht und früher auch von dem Wiener Verzeichnis und anderen Autoren dorthin ge- 
stellt wurde. Bei den viel bunter gefärbten Arten der ausländischen Schmetterlinge kommen solche Nach- 
äffungen viel häufiger vor, als bei unseren Europäern. 

System. 

Die große Menge der Schmetterlinge macht es notwendig, dieselben nach Verwandtschaft und Ähn- 
lichkeit in Gruppen zusammen zu stellen und einzuteilen. Eine solche Zusammenstellung heißt ein System 
(systema naturae). Wird hierbei ein Einteilungsgrund angenommen und durchgeführt, der sich nur auf 
einzelne Teile der Körper bezieht, so erhält man ein künstliches, wie z.B. das Linne'sche ist, wird 
jedoch das ganze Wesen, die Summe der unterscheidenden Merkmale, der Totalhabitus und die verschie- 
denen Entwicklungsstufen bei der Gruppierung zu Rate gezogen, so erhält man ein natürliches System. 

Die verschiedenen, von Naturforschern aufgestellten Systeme bringen die Individuen in Klassen 
(classes), Ordnungen (ordines), Familien oder Sippschaften (familiae), Geschlechter oder Gattungen 
(genera) und Arten (species). Die in allen wichtigen, wesentlichen, inneren und äußeren Merkmalen 
und Eigentümlichkeiten der Organisation, welche sich durch alle Generationen fortpflanzen, übereinstimmen« 
den Individuen bilden eine Art Treten aber innerhalb einer solchen bei einer Anzahl von Individuen 
veränderte unwesentliche Merkmale auf, welche von äußeren oder inneren Ursachen herrühren und mit dem 
Aufhören derselben verschwinden, so spricht man von einer Spielart oder Varietät, und wenn jene 
Merkmale konstant werden und sich auf die Nachkommen vererben, von einer Rasse oder Abart: 
z. B. Lokalvarietäten nur in bestimmten Gegenden. So haben die Formen in nördlichen Gegenden öfters 
eine trübere Färbung, die im Süden meist lebhaftere Farben. Eine scharfe Grenze über Art und Abart 
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läßt sich freilich nicht ziehen and die Art bei einem Schriftsteller ist nicht selten eine Gattung beim andern. 
Bei Arten, deren Entwicklungsgeschichte vollständig bekannt ist, ist die Bestimmung nicht schwer, anders 
aber bei solchen, welche nur gefangen werden und bei solchen, welche gar nur in einem Geschlecht be- 
kannt sind, wie dies oft bei Exoten der Fall ist. Bei diesen werden durch die näheren Kenntnisse ihrer Ent- 
wicklungsgeschichte wohl manche zu einer Art vereinigt werden. Manchmal kommt es auch vor, daß sich 
wirklich verschiedene, doch noch verwandte Arten miteinander begatten und Nachkommen erzeugen, diese 
heißen dann Bastarde, z. B. bei Carpini und Spini, bei Sm. Populi und ocellata und diese Bastarde haben 
gewöhnlich keinen Bestand, sie gehen vielmehr, wenn sie wieder gekreuzt werden oder zeugungsfähig sind, 
in die eine oder andere Art zurück. 

Die in den meisten wesentlichen Merkmalen übereinstimmenden Arten bilden ein Geschlecht oder 
Gattung; Gruppen von verwandten Geschlechtern bilden eine Familie, verwandte Familien eine Ordnung. 

Die älteste Einteilung der Schmetterlinge ist die von Liane. Derselbe teilte sie nach der Fühler- 
bildung in 3 Gattungen ein: Papilio, Sphinx und Phalaena, letztere wieder in die Unterabteilungen: Attacus, 
Bombyx, Noctua, Geometra, Pyralis, Tortrix und Alucita. Das Wiener Verzeichnis (1776) benutzte auch 
die Form der Baupen zur Einteilung; Borkhausen, Esper und Ochsenheimer, Boisduval, Du- 
ponchel u. a. benutzten und verbesserten das Linnä-System, bis endlich Herich-Schäffer und Lederer 
mit Benutzung der Rippen und sonstiger Merkmale das jetzige System aufstellten, welches Dr. Staudinger 
in seinem vortrefflichen Katalog nun veröffentlicht hat Hier sind die Rhopaloceren, Sphingiden und Born- 
byciden meist nach Lederer geordnet, welcher wenig von den vorher genannten Autoren abweicht, die 
Noctuen und Geometriden aber meist nach Lederer allein. Die Einteilung in Groß- und Kleinschmetter- 
linge ist nur eine praktische, da von vielen Sammlern nur sehr wenige auch die Kleinschmetterlinge be- 
rücksichtigen. Als Großschmetterlinge, Macrolepidoptera, werden zusammengefaßt: die Tagfalter, 
Schwärmer, Spinner, Eulen und Spanner; als Kleinschmetterlinge, Microlepidoptera, die Zünsler, Wickler, 
Motten und Federmotten. 

Das System der europäischen Schmetterlinge, 

a) ohne Rücksicht auf die Exoten, zur Vervollständigung mit den Kleinschmetterlingen, meist nach 

Staudingers Katalog von 1871, Eulen meist nach Guenee und Lederer. 

I. Macrolepidoptera,* GroBschmetterlinge. 

1. Gruppe. Rhopalocera, Tagschmetterlinge. 

Familien: 1. Papilionidae, 2. Pieridae, 3. Lycaenidae, 4. Erycinidae, 5. Libytheidae, 6. Apaturidae, 
7. Nymphalidae, 8. Danaidae, 9. Satyridae, 10. Hesperidae. 

2. Gruppe. Heterocera, Nachtschmetterlinge. 

A) Sphinges, Schwärmer. Familien: 1. Sphingidae, 2. Sessiidae, 3. Thyrididae, 4. Heterogynidae, 

5. Zygaenidae, 6. Syntonidae. 

B) Bombices, Spinner. Familien: 1. Nycteolidae, 2. Lithosidae, 3. Arctiidae, 4. Hepialidae, 5. Cos- 
sidae, 6. Cochliopodae, 7. Psychidae, 8. Liparidae, 9. Bombycidae, 10. Endromidae, 11. Satarnidae, 12. Dre- 
panulidae, 13. Notodontidae, 14. Cymatophoridae. 

C) Noctuae, Eulen. Familien: 1. Bombycoidae, 2. Acronyctidae, 3. Orthosidae, 4. Agrotidae, 5. Hade- 
nidae, 6. Xylinidae, 7. Cleophanidae, 8. Cucullidae, 9. Eurhipidae, 10. Heliothidae, 11. Anartidae, 12. Plu- 
siidae, 13. Calpidae, 14. Acontidae. 15. Ophiusidae, 16. Toxocampidae, 17. Noctuophalaenidae, 18. Deltoides, 
19. Nycteolidae, 20. Chloeophoridae, 21. Brephidae. 

D) Geometrae, Spanner. Familien: 1. Dendrometridae und 2. Phythometridae. 

II. Microlepidoptera, Kleinschmetterlinge. 

E) Pyralidina, Zünsler. Familien: l.Pyralididae, 2.Botydae, 3. Acentropidae, 4. Chilonidae, 5.Cram- 
bidae, 6. Phycideae, 7. Galleridae. 

F) Tortricina, Wickler. 

G) T in ei na. Familien: 1. Choreutidae, 2. Atychidae, 3. Talaeporidae, 4. Lypusidae, 5. Tineidae, 

6. Adelidae, 7. Ochsenheimeridae, 8. Teichobidae, 9. Acrolepidae, 10. Hyponomeutidae, 11. Plutellidae, 

* Die Erklärung der lateinischen Namen siehe im systematischen Teil des Buchs! 
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12. Orthotaelidae, 13. Chimachachidae, 14. Gelechidae, 15. Glyphipterygidae, 16. Gracilaridae, 17. Coleo- 
phoridae, 18. Lavernidae, 19. Elachistidae, 20. Lithocolletidae, 21. Lyonetidae, 22. Nepticulidae. 

H) Micropterygina, Frühlingsmotten. 
I) Pterophorina, Federmotten. 

E) Alucitina, Geistchen. 

b) Mit Berücksichtigung der außereuropäischen Schmetterlinge, nach Kirby, Catalogue of Diuraal 

Lepidoptera, 1871. 

Einteilung der Tagfalter. Die mit * bezeichneten haben gar keine Vertreter in Europa. 
1. Familie. Nymphalidae. Subfamilien: 1. Danainae, 2. Satyrinae, 3. *Elymniae, 4. *Morphinae, 
5. *Brassolinae, 6. *Acraeinae, 7. *Heliconinae, 8. Nymphalinae. 

2« Familie. Lemoniidae. Subfamilien: 1. Libythaeinae, 2. Nemeobina, 3. *Euselas8inae, 4. *Lemoniinae. 

3. Familie. Lycaeidae. 

4. Familie. Papilionidae. Subfamilien: 1. Pierinae, 2. Papilioninae. 

5. Familie. Hesperididae. 

Eine Einteilung der außereuropäischen Nachtfalter kann nach dem Stande der hierüber vorhandenen 
Litteratur nicht gegeben werden. 

Zahl der Schmetterlingsarten. 

Staudinger fahrt in seinem Katalog vom Jahre 1871 auf: 2859 Macro- und 3213 Microlepidopteren, 

also über 6092 für Europa, da aber europäische Formen bis Japan, Nord-Afrika und Sibirien gehen, so ist 

es schwer, die Grenze zu bestimmen. Für Deutschland und die Schweiz werden 3234 Arten angenommen. 

Am meisten sind in Europa vertreten: die Eulen mit 1027, die Spanner mit 800, die Tagfalter 

mit 456, die Spinner mit 374 und die Schwärmer mit 193. 

Die Anzahl aller Schmetterlinge anzugeben ist sehr sohwer, da dieselben erstens in vielen Werken 
zerstreut beschrieben sind und weil zweitens besonders von den Nachtschmetterlingen noch viele zu wenig 
bekannt sind. Von den im Verhältnis am meisten bekannten Tagfaltern sind bekannt: 

Für die palaearctische Hegion: Europa, Kleinasien, Nord- Afrika .... 630 

„ „ aethiopische Region: Central- und Süd- Afrika 733 

„ „ palaeotropische Region: Indien und Indisch- Archipel 1250 

„ „ westliche Region: Australien 725 

„ „ anarctische Region: Nord-Amerika 480 

„ „ neotropische Region: Süd-Amerika 4200 

8Ö18 
Wenn auch die Tagschmetterlinge, wie Speyer in der Linnaea Entomol. 1859, p. 410 zu beweisen 
sucht, numerisch die Nachtfalter überwiegen, so dürften ca. 10,000 Nachtfalter nicht zu hoch gegriffen sein. 



Übersieht der wichtigsten Werke über Schmetterlinge. 

1. Systematische Werke. 

Berge, F., Schmetterlingsbuch, 6. Aufl., von Heinemann und Steudel. Stuttgart. 1883. 4°. 

Boisduval, lcones, histoire des L£pidopteres nouveaux ou peu connus de Europa. Paris. 1832—41. 8°. 

Borkhausen, M. R, Naturgeschichte der europäischen Schmetterlinge. Frankfürt 1788 — 94. 8°. 

Esper, Die Schmetterlinge Europas, in Abbildungen nach der Natur. 1777—1794. 4°. 

v. Heinemann, Die Schmetterlinge Deutsehlands und der Schweiz. 1859. 

Herrich-Schaffer, Systematische Bearbeitung der Schmetterlinge Europas. Zugleich Text, Revision 

und Supplement zu Hübners Sammlung europäischer Schmetterlinge. Regensbuig. 1843 — 56. 4°. 
M eigen, systematische Beschreibung der europäischen Schmetterlinge. Leipzig. 1829—32. 4°. 
Ochsenheimer und Treitsche, Die Schmetterlinge Europas. 1807—35. 8°. 
Verzeichnis, Systematisches, der Schmetterlinge der Wiener Gegend. Von Denis und Schiffermüller, 

Wien. 1776. 4°. 
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S. Von einzelnen Ländern. 

De la Harp, Faune Suisse. Lepidopteres nocturnes (Geometrides). Neue Denkschriften der allg. Schweiz. 

Naturforscher. 1853. 4°. 
Frey, Die Lepidopteren der Schweiz. Leipzig. 1880. 8°. 
Gärtner, Die Geometriden und Microlepidopteren des Brönner Faunen-Gebiets. Verh. naturh. Ver. Brunn. 

Bd. IV. 1876. 
Meyer-Dür, Verzeichnis der Tagschmetterlinge der Schweiz. Neue Denkschrift. Schweiz. 1852. 4°. 
Nolken, Lepidopterolog. Fauna von Esth-, Liv- und Kurland. Arbeiten des Naturforscher- Vereins in Riga. 

1868. 8°. 
Rössler, Die Schuppenflügler des Reg.-Bez. Wiesbaden und ihre Entwicklungsgeschichte. Jahrbuch des 

Ver. Nassau. 1880. 8°. 
Sepp, Nederland'sche Insekten, fortges. von Snellen v. Vollenhofen. 1762—1860. 4°. Mit vielen 

sehr schönen Abbildungen der Falter mit ihrer Entwicklung. 

3. Kupferwerke. 

Hübner, Sammlung europäischer Schmetterlinge, fortgesetzt von Geyer, 1805 — 41. 4°. 

Freyer, Beiträge zur Geschichte europäischer Schmetterlinge. 1827—31. 12°. 

Freyer, Neue Beiträge zur Schmetterlingskunde. 1833—58. 7 Bände mit 700 illuminierten Kupfertafeln, 

welche viele Beschreibungen neuer Schmetterlinge und deren Raupen enthalten. 
Rösel von Rosenhof, Insektenbelustigungen, 4 Bde., und Beiträge dazu von Eleemann. Nürnberg. 

1746—1830. 4°. 

4. Werke über einzelne Gruppen. 

Frey v. Wullschlegel, Sphingiden und Bombyciden der Schweiz. 1874. 

Hof mann, 0., Über die Naturgeschichte der Psychiden. Berlin, ent Zeitung. 1860. 8°. 

Leder er, Die Noctuen Europas mit Zuziehung einiger asiatischen Arten. Wien. 1857. 8°. 

Leder er, Natürliche Klassifikation der europäischen Spanner. Zool. bot. V.Wien 1853. 

Laspeyeres, Sesiae Europae iconogr. et descript. illust Berlin. 1801. 

Staudinger, Beitrag zur Feststellung der bisher bekannten Sesien-Arten. Stett. e. Z. 1856. 8°. 

5. Werke über Baupen. 

Boisduval, Collection iconographique et historique des Chenilles d'Europe. Paris. 1832—37. 8°. 
Hübner, Geschichte europäischer Schmetterlinge (Raupen, Puppen und Futterpflanzen). Augsburg. 1806 

bis 1841. 446 kolorierte Kupfertafeln. 4°. 
Kaltenbach, Die Pflanzenfeinde aus der Klasse der Insekten. (Systematisch nach den Pflanzen geordnet 

mit Angabe der an denselben lebenden Ranpen.) Stuttgart. 1874. 8°. 
Milliere, Iconographie et description de Chenilles et Lepidopteres ineMits d'Europe. Anal. soc. Linn. 

Lyon, 1859—75. 8°. 
P raun, v., Abbildungen und Beschreibung europäischer Schmetterlingsraupen in systematischer Reihenfolge, 

zugleich als Ergänzung von dessen Abbildungen und Beschreibung europäischer Schmetterlinge, 

herausgegeben von Dr. E. Hofmann. Nürnberg. 1874. 4°. 
Wilde, Die Pflanzen und Raupen Deutschlands. Systematische Beschreibung der Raupen nebst Angabe 

der Lebensweise und Entwicklungszeiten. Berlin. 1861. 8°. 

6. Werke über geographische Verbreitung der Schmetterlinge. 

Gerhard, Über die geographische Verbreitung der Macrolepidopteren auf der Erde. Berl. ent. Z. 1883. 8°. 
Hof mann, E. v Die Isoporien der europäischen Tagfalter. Jahresh. d. Ver. vaterl. Naturk. Württembergs. 

1873. 8°. 
Kooh, Geographische Verbreitung der europäischen Schmetterlinge in andern Weltteilen. Leipzig. 1854. 8°. 
Speyer, Die geographische Verbreitung der Schmetterlinge Deutschlands und der Schweiz. Leipzig. 

1858—62. 8°. 

7. Zeitschriften. 

Annales societe* Entomologiqne de Belgique. 1860 u. f . 8°. 
Annales sockte Entomologique de France. 1832 u. f. 8°. 
Bulletino della societa Entomolog. Italiana. 1869 u. f . 8°. 
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Korrespondenzblatt des zoologisch, mineral. Vereins in Regensbnrg. 1847 n. f. Mit vielen Abhand- 
lungen von Dr. Herrich-Schäffer. 

Entomologische Nachrichten, begründet von Dr. Katter in Putbus, herausgegeben von Dr. F. Kar oh. 
1875 u. f. 8°. 

Linnea entomologica, herausgegeben vom entomologischen Verein in Stettin. 1846 u. f. 

Monatsschrift, Entomologische, herausgegeben von J. Lederer und L. Müller. Wien. 1857 u. f. 8°. 
(Erscheint nicht mehr.) 

Zeitschrift, Entomologische, herausgegeben von dem entomologischen Verein in Berlin. 1857 u. f. (Re- 
dakteur Dr. Dewitz.) 

Zeitschrift, Deutsche entomologische, herausgegeben von der deutschen, entomologischen Gesellschaft in 
Berlin. 1881 u. f. (Redakteur Dr. Kraatz.) 

Zeitung, Entomologische, herausgegeben von dem entomologischen Verein zu Stettin. 1840 u. f. 8°. 

Zeitung, Entomologische von Wien. 1882 u. f. 8°. 

8. Kataloge. 

Staudinger, Katalog der Lepidopteren des europäischen Faunagebiets. Microlepidoptera von Dr. M. Wocke. 

Dresden 1871. 8°. 
Kirby, a synonymic Catalogue of Diurnal-Lepidoptera. London und Berlin. 1871. 8°. 



Fangapparate. 

Zum Fang der Schmetterlinge bedient man sich des Netzes oder in seltenen Fällen auch der Schere. 
Das Netz (Hamen) besteht aus einem einfachen Reif von nicht zu dickem Eisendraht, welcher mit einer 
Kapsel oder mit einem Quint an einen Stock gesteckt werden kann. An diesen Reif wird ein etwa 45 cm 
langer Sack von Mull, baumwollener Futtergaze oder Seidengaze hingenäht, dessen Ecken aber abgerundet 
sind und der durch Auswaschen mehr geschmeidig gemacht wurde. 

Viel praktischer als diese festsitzenden Netze sind die zerlegbaren, da sie in die Tasche ein- 
gesteckt und auf den gewöhnlichen Spazierstock angeschraubt werden können. Diese bestehen aus zwei 
halbrunden, etwa 3 mm dicken Eisendrähten, welche oben mit einem Scharnier, unten mit einer geteilten 
Schraube versehen sind und in den oberen Teil des Stockes geschraubt werden. 

Der Stock selbst soll aus einem leichtem Holz, am besten Bambusrohr, verfertigt und mit einem 
abschraubbaren Griff versehen sein, damit er beim Fang leicht zu regieren ist 

Der Sack wird mit einem dicken Leinwandstreifen an den Draht genäht und kann auch zum Ab- 
streifen von Gras und Gesträuchern benutzt werden, wenn das Zeug nicht zu dünn ist. Das eigentliche 
Streifnetz muß von starker Leinwand und auch der Reif muß stärker sein als der des Fangnetzes. 

Ausser den Insektennadeln, welche zum raschen Gebrauch vorher auf ein Nadelkissen gesteckt werden, 
bedarf der Sammler auch einiger Gläser und Schachteln, um kleinere Schmetterlinge aus dem Netz 
lebend fangen zu können. Es erfordert dies einige Übung und bei widrigem Wetter ist es oft nicht leicht, 
die Falter unversehrt in die Gläschen zu bringen. 

Za den Gläschen kann man sich entweder einfach sog. Opodeldocgläser bedienen oder abgesprengter 
Cylindergläser von etwa 5 cm Höhe und 3 cm Breite, welche oben und unten mit einem Holzboden ver- 
sehen sind, an denen oben ein Korkstück aufgeklebt wird, das die Öffnung vollkommen abschließt In 
diesen Gläschen, welche zu 6 oder 8 in einem Etuis untergebracht sind, werden die Schmetterlinge, Spanner 
und kleinere Eulen noch lebend heimgebracht, welche dann ins Dunkle gebracht, meist ruhig sitzen bleiben. 
Einzelne Arten wie z. B. die Psychiden und kleineren Bombyciden, auch einige Eulen flattern noch in den 
Gläschen fort und müssen deshalb gleich getötet werden. Zu diesem Zweck benutzt man zu Hanse am 
besten ein gut schließendes Glas mit weiter Öffnung oder eine Käsglocke, welche luftdicht an einem Unter- 
satz eingefügt wird, bringt die Gläschen mit samt ihrem Inhalt hinein und tropft einige Tropfen Äther, 
am besten Essigäther, auf ein angebrachtes Schwammstückchen. Zuviel Äther darf nicht genommen werden, 
da sonst die Schmetterlinge gern feucht werden. In diesem Glase läßt man dieselben 4 — 5 Stunden liegen, 
am besten die Nacht über, und kann dann die Schmetterlinge nach einigen Stunden, selbst nach 24 Stunden 
noch, leicht aufspannen, da der Äther alle Teile sehr lang geschmeidig erhält 

Wegen der Flüchtigkeit des Äthers ist diese Methode auf den Exkursionen oder Reisen nicht gut an- 
zuwenden, deshalb ist es besser, sich dort des Tötungsglases mit Cyankalium zu bedienen. 
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Dieses Glas ist ebenfalls ein größeres Glas mit Korkstöpsel, in welches entweder ein kleineres 
Stückchen Cyankalium in den vorher halb durchbohrten und unten wieder verschlossenen Stöpsel selbst 
hineingelegt wird, oder das Cyankalium im Boden der Flasche mit Gips eingegossen wird. Da das Cyan- 
kalium aus der Luft Feuchtigkeit aufnimmt, so wird die Flasche bei der ersten Methode bald feucht, wäh- 
rend bei der andern das Glas ein Jahr lang zu gebrauchen ist. 

Hit diesem Glas Hingt man die Schmetterlinge entweder aus dem Netz, indem die Öffnung von außen 
mit den Fingern verschlossen und dann vorsichtig mit den Stöpseln bedeckt wird, oder direkt von dem 
Orte, wo sie ruhig sitzen, läßt sie einige Stunden darin, steckt sie dann mit einer Insektennadel an und 
bringt sie dann in die Fang-Schachtel. 

Diese Fang-Schachtel soll von Blech sein, unten mit Torf ausgelegt und mit einem gut schließenden 
Deckel versehen sein, der mit einem Faden an dem andern Teil der Schachtel befestigt sein soll, damit er 
nicht herunter fallen und verloren gehen kann. Da die Schmetterlinge von dem Gift noch nicht voll- 
ständig getötet sind und sich leicht abflattern könnten, so benützt man entweder Tabaksaft, der mit einer 
Nadel sorgfältig in den untern Teil des Thorax hineingebracht wird, oder wieder etwas Essigäther, welcher 
in einem kleinen Gläschen sich befindet und so wenig verschlossen sein muß, daß der Ätherdampf die 
Schachtel erfüllen kann. 

Fang der Schmetterlinge. 

Bei Tag fliegen außer einigen wenigen Eulen, Spinnern und Schwännern meist Tagfalter, welche mit 
dem Netz gefangen werden und denen die Brust mit zwei Fingern eingedrückt wird. Es können aber auch 
viele Nachtfalter, besonders Spanner aus ihren Ruheplätzen, wie Bäumen, Sträuchern, von Felsen und 
Wänden aufgescheucht und im Netz gefangen werden, welche dann entweder mit dem Cyankaliumglas so- 
gleich getötet oder lebend mitgenommen werden können. Das unmittelbare Aufspießen der Eulen erfordert 
schon sehr grosse Gewandtheit und manche gute Art entrinnt dabei plötzlich, so daß es immer sicherer 
bleibt, den Falter zuerst in ein Gläschen zu fangen und dann erst zu töten. Manche gute Art erhält man 
auch durch Abstreifen der Gräser und Blüten mit dem Netz, besonders gegen Abend die Sesien an Wolfs- 
milch und anderen Blüten. Bei Tag besonders besucht sind die Blüten der Disteln, des Baldrians, des 
Sedum, der Centaureen, des Wasserdost, Mqjoran, Hollunders und vieler anderer Pflanzen und Sträucher. 
Je nach der Tageszeit erscheinen wieder andere Arten. Die Psychiden fliegen in frühen Morgenstunden, 
bei Sonnenschein tummeln sich auf den Blumen die verschiedenen Tagfalter herum, in der Dämmerung 
kommen an Waldrändern und feuchten Gräben die Hepialiden, in der eintretenden Nacht erscheinen endlich 
das Heer der Eulen und später die Spinner und Schwärmer. Alle suchen sich an den verschiedenen Blumen 
wie Echium (Natterkopf), Salbei, Winden, Cucubalus, Verbenen, Phlox, Seifenkraut, Epheu und anderen 
Gartengewächsen ihre Nahrung und können dort mit der Laterne gefangen werden. Der Nachtfang 
mit der Lampe ist deshalb sehr zu empfehlen, da es viele Arten gibt, welche nicht an die später zu be- 
sprechende Lockspeise gehen, überhaupt in den Monaten Mai bis Juli, in welchen die Schmetterlinge wegen 
der zahlreichen Blüten die Lockspeise verschmähen. Man stellt sich (nach Pf. Schumann) mit Einbruch 
der Nacht in einem Waldweg, einer Lichtung, am Waldrand oder auf einer Wiese auf, steckt den Stock 
mit der Lampe in der Erde fest und birgt sich im Schatten des Schirms, oder man begeht (mit gutem 
Erfolg) blühende Wiesen oder Waldwege, die Lampe in der einen, das Netz in der andern Hand. Von 
Stunde zu Stunde stellen sich, immer wechselnd, einander ablösend, die verschiedensten Arten von Spinnern, 
Eulen und Spannern ein, zuweilen sogar Tagschmetterlinge, welche das Licht aufscheuchte. Die Spinner 
durchschnittlich später als die andern, z. B. Spilos. menthastri genau um 10 Uhr. In einigen Stunden 
können immer 40—80 gute Stücke erbeutet werden. 

Ein sehr guter Aufsatz „über den Nachtfang" befindet sich in dem VI. Bd. der Wiener entomol. 
Monatschrift von Dr. Rößler, Seite 152. 

Bei der Vorliebe der Schmetterlinge, dem Licht zuzufliegen, ist auch der Fang an Gaslaternen nicht 
ohne Erfolg, noch besser soll derselbe am elektrischen Lichte sein. An entlegenen Plätzen, besonders im 
Auslande, wurde schon eine reichliche Ausbeute mit einer gewöhnlichen Lampe und einem dahinter aus- 
gespannten weißen Tuche erzielt, siehe Wallace, der Malayische Archipel, Seite 119, wo in 26 Nächten 
1386 Nachtschmetterlinge auf diese Weise erbeutet wurden. 

Als Lampe kann man sich einfach einer kleinen Blendlaterne bedienen, eine verbesserte Lampe ist 
die Petroleumlampe mit Rundbrenner von mittlerer Größe. Sie gibt natürlich ein viel helleres Licht 
und wird besonders bei der nächtlichen Raupensuche mit Vorteil verwendet. Ein gewellter Hohlspiegel 
von Weißblech verstärkt ihr Licht und gewährt dem Auge des Sammlers Schutz vor den Lichtstrahlen. 

Hofmann, die Schmetterlinge Europas. I. IV 
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Sie wird auf einem Stock mit eisenbeschlagener Spitze getragen, dessen oberer Teil ein Gehäuse von Blech 
hat, mit einem Schlitz für den Griff der Lampe, an welchem der Hohlspiegel angebracht ist. Der Stock 
ist etwa 1 m lang und wird, wenn der Sammler zwei Hände gebraucht, in die Erde gesteckt (nach Pfarrer 
Schumann). 

Das Ködern oder Anlocken der Schmetterlinge. Die Gewohnheit der Schmetterlinge, 
an starkriechenden Bluten und süßen Stoffen sich zu versammeln, hat die Liebhaber dahin geführt, die 
Tiere durch künstlich bereitete Stoffe, Beizen oder Lockspeise, anzulocken. Es ist bekannt, daß viele 
Schmetterlinge an dem ausfließenden Saft der Bäume, an den von Meltau befallenen Blättern der Linden 
zu finden sind, der Totenkopf versucht sogar in die Bienenkörbe einzudringen, um Honig zu rauben, was 
er aber oft mit dem Tode büßen muß. Ebenso weiß jeder Sammler, daß die Apatura- und Limenitis-Arten 
gern sich auf Exkremente setzen, weshalb man auch faulenden Käse und im Ausland auch faulende Fische 
mit gutem Erfolg als Köder für Nachtschmetterlinge angewandt hat. Auch die Abdeckereien sind sehr 
gute Fangplätze für Schiller, Eisvögel, Argynis etc. 

In Norddeutschland bedient man sich auch des eingedickten Rübensaftes zum Anstreichen der Bäume, 
Die vielen Sorten der Beizen findet man verzeichnet in dem Artikel von Pagenstecher „über 
den nächtlichen Fang von Schmetterlingen", Jahrbücher, Nassau, Jahrgang 29—30, Seite 40, welcher auch 
ein Verzeichnis der geköderten Schmetterlinge bringt. Eine Beize erhält man aus einer Mischung von 
*/s Bier und l l$ Honig (letzterer von der geringsten Sorte), welche mindestens einen Tag vorher zusammen- 
geschüttet, mäßig erwärmt und tüchtig geschüttelt werden soll. Ein Zusatz von wenigen Tropfen Rum 
wird jedenfalls von gutem Erfolg sein. Mit derselben betreicht man entweder die Bäume oder quadratische 
Stücke von Gaze oder man benutzt sie zu den Äpfelschnitten. 

Ködern der Eulen an den Bäumen. Mit dieser Lockspeise bestreicht man vor Sonnenunter- 
gang die Stämme der Bäume in Gärten, Alleen, an Waldrändern oder im Walde, besonders am Rande von 
Lichtungen, mit einem Pinsel an. Der angestrichene mindestens handgrosse Teil soll in der ungefähren 
Höhe des Gesichts und leicht zugänglich sein. Mit dem Eintritt der Dämmerung stellen sich Eulen von 
den verschiedensten Arten an den bestrichenen Stellen ein und suchen den ihnen dargebotenen Köder 
begierig auf, anfangs sitzen sie nur wenig, später längere Zeit fest. Ist die Dunkelheit vollständig ein- 
getreten, so sucht man die Stämme mit der Laterne ab und fängt die Tiere entweder gleich in das Cyan- 
kalium-Glas oder, wenn es viele sind, in anderen Fanggläsern. Beschädigte oder ganz gemeine Arten 
läßt man dann gleich wieder fliegen, die anderen werden mit dem Giftglas betäubt und dann in die Fang- 
schachtel gesteckt. 

Sind keine Bäume vorhanden, so nimmt man entweder Fäden von dickem Wollengarn, welche in 
die Beize gelegt worden sind oder viereckige Stückchen von steifer Gaze, welche über einen 
Rahmen von leichtem Draht gespannt und an diesen angenäht sind. Der Draht ist im Viereck gebogen, 
die beiden Enden oben in der Mitte zu einem Haken gekrümmt, mittels dessen die Rähmchen an die Zweige 
der Bäume aufgehängt werden. Die grosse Fläche, welche sie darbieten und dorch welche eine reichlichere 
Verdunstung ermöglicht wird, bietet grosse Vorteile vor den Fäden. 

Das dritte Lockmittel geben getrocknete Äpfelschnitze. Man kann dazu solche nehmen, 
welche in jedem grösseren Kaufladen zu haben sind oder man schält reife Äpfel, entfernt das Kernhaus, 
teilt dein 6 oder 8 Teile und läßt sie im Schatten trocknen. Nun reiht man 6—10 an eine Schnur und 
bewahrt sie an einem trockenen Platz bis zum Gebrauche auf. Bei dem Gebrauch legt man sie in die 
schon oben erwähnte Beize, läßt die Flüssigkeit etwas abtrocknen, daß sie noch einen gewissen Grad von 
Feuchtigkeit besitzen und nimmt 20 — 25 solcher Schnüre auf die Nachtexkursion in einem Säckchen mit. 
Diese Schnüre hängt man in einer Entfernung von 15 — 30 Schritt von einander auf, was jedoch noch vor 
der einbrechenden Dunkelheit geschehen sein muß. Dann begeht man die ausgehängten Schnüre, indem 
man in der linken Hand den Stock mit der Lampe und in der rechten das Netz hat Sind schon am ersten 
Schnitzbunde Schmetterlinge zu sehen, so steckt man die Laterne in den Boden derart fest, daß die Schnitze 
beleuchtet sind und hält das Netz unter für den Fall, daß etwa einer oder der andere Falter durch das 
Licht geblendet, sich fallen lassen sollte. Mit der nun frei gewordenen linken Hand nimmt man das Sammel- 
glas und hält es unter das zu fangende Tier, das sich nun sofort herabfallen läßt. Sind ziemlich viel 
Falter — an manchem Abend an einem Bündel oft 20 und mehrere — so schüttelt man alle in das Netz 
und wählt aus denselb n die brauchbaren aus. 

Auf diese Weise wird Bündel für Bündel abgesucht und dann dieselben wieder abgenommen und in 
das angehängte Säckchen gethan. Die Bündel müssen jedesmal wieder aufgehängt werden und können 
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3—4 Abende hintereinander benntzt werden, ehe man sie wieder in die Beize legen muß. Die Schnitze 
können, so behandelt, ein ganzes Jahr gebraucht werden. 

Die besten Monate zum Fang sind die Frühjahr- und Herbstmonate, namentlich September und 
Oktober. Welche Abende am besten sind, läßt sich nicht genau bestimmen. Am wenigsten lieben die Eulen 
Wind; bei hellem, klaren Wetter ist manchmal die Ausbeate sehr reichlich, manchmal sehr wenig; am 
besten sind schwüle Abende, insbesondere solche, an denen ein warmer Regen im Anzug ist; am schlech- 
testen sind Abende mit starkem und kaltem Tau; bei anhaltendem, trockenem Wetter ist die Ausbeute 
meist gering. Stockmayer, EntomoL Nachrichten, 3. Jahrg. 1877, Seite 42. In den Sommermonaten 
ist der Fang an den Blüten bei weitem lohnender, wie bereits erwähnt wurde. 

Zucht der Schmetterlinge. 

Durch die Zucht erhält der Sammler frische und tadellose Exemplare, wie sie selten durch den Fang 
bekommen werden, auch Arten in Mehrzahl, welche nur selten oder gar nicht gefangen werden, wie z. B. 
von den Kleinschmetterlingen. Außerdem wird man auch mit der Naturgeschichte der Schmetterlinge be- 
kannt und einzelne Arten, welche im entwickelten Zustande schwer zu unterscheiden sind, lassen sich durch 
die ganz anders gefärbten Baupen leicht unterscheiden, wie z. B. bei den Cucullien-Arten. Die Zucht ist 
freilich mühsamer und das Herbeischaffen des Fatters erfordert in einer größeren Stadt oft große Mühe, 
allein das Resultat der Zucht lohnt reichlich alle Mühe und Plage. 

Die Schmetterlinge können entweder aus den Eiern, aas den Raupen oder Puppen erzogen werden. 

Die Zucht aus den Eiern. Die Eier können entweder gesucht werden, was meist Glückssache 
ist, oder von einem begatteten Weibchen, das man gezogen oder gefangen hat, zu Hanse abgelegt werden. 
Letzteres hat den großen Vorteil, daß man die Art und deren Futterpflanze kennt und man den jungen 
Bäupchen sogleich das rechte Futter reichen kann. Die Eier findet man häufig an Blättern und Zweigen, 
an der Rinde der Bäume, an Gras- oder Gemüsepflanzen, entweder einzeln oder in Häufchen. Einzelne 
Eupithecien legen diese in die Knospen und Früchte der Pflanzen; so legt E. nanata ihre Eier in die 
Callnna-Blüte, E. linariata an die Blütenknospen von Digitalis ambigua, und man erhält oft auf diese Weise 
Räupchen, welche nur mit dem Futter eingeschleppt sind. Die Eier der Tagfalter können auch dadurch 
erlangt werden, daß man die Weibchen beim Absetzen derselben beobachtet (Stett e. Z. 1860, p. 293). 
Dieses kann an einem warmen, sonnigen Tag beobachtet werden, meist zwischen 10 Uhr Vormittags bis 
3 Uhr Nachmittags, wo die Weibchen eine Pflanze nach der andern besuchen und auf jeder derselben eine 
kurze Zeit verweilen. Untersucht man nun die Pflanze sorgfältig, so wird man die Eier auf denselben 
abgelegt finden. Noch sicherer geht man, wenn man die befruchteten Weibchen lebend mit nach Hause 
nimmt, in einen geräumigen Raupenkasten setzt, in welchem verschiedene stark riechende Blumen und wo- 
möglich auch die Futterpflanze der Raupen sich befinden. Die Eulen, Spinner und Spanner setzen ihre 
Eier auch in der Gefangenschaft ab, manche erst nach 1—2 Tagen; in diesem Falle ist es zweckmässig, 
die Falter, besonders die Eulen mit etwas Zacker zu füttern, indem man Stückchen davon mit etwas 
Wasser ansetzt und den Sanger der Eulen damit in Berührung bringt Manche Eier sind durch ihre Farbe 
und den Ort, wo sie an der Pflanze abgesetzt werden, leicht zu suchen, so die hellroten, länglichen Eier 
der Anthoch-Cardamines an den oberen Blütenstielen der Wiesenkresse, de3 Zitronenfalters an dea obersten 
Blättern oder Blattstielen des Faulbaum, meist auf der Unterseite des Blatts; des Lycaena Orion auf der 
Unterseite der Blätter von Sedum Telephium. 

Wenn die Räupchen ihre Eier verlassen, müssen sie sogleich in sehr gut schließende Kästen gebracht 
werden, da sie sich gern verkriechen und dann zu Grunde gehen. Den uns nicht bekannten Räupchen 
muß verschiedenes zartes Futter gegeben werden, bis man das ihnen passende gefunden bat. 

Aufsuchen der Raupen. Dies geschieht entweder bei Tage oder für die Eulenraupen auch 
mit großem Erfolg bei Nacht. 

Die Raupen sammelt man entweder auf ihren Futterpflanzen, oder man klopft sie von denselben, 
oder schöpft dieselben. 

Das Einfachste ist das Absuchen der Futterpflanzen; bald wird das Auge so geübt werden, 
daß freilebende Raupen selten entgehen; sehr zu beachten sind die Fraß spuren, abgefressene oder ske- 
lettierte Blätter, zusammengerollte und gesponnene Blätter und die Exkremente der Raupen. 
Letztere bemerkt man öfters am Boden, lange, ehe ein angefressenes Blatt zu entdecken ist, und eine der 
größten Raupen, die des Totenkopfs, findet man am sichersten beim Begehen vieler Kartoffeläcker, 
wobei man nicht auf die Pflanze, sondern auf den Boden nach den Exkrementen der Raupen sieht 
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Das Aufsuchen der Ranpen bei Tage läßt sich nach den Familien im Allgemeinen beschreiben: 
Von den Tagfaltern findet man die der Papilioniden an den Futterpflanzen. Die Apollo-Raupe 
nur in den Mittagsstunden bei starkem Sonnenschein; die der Pieriden meist an Cruciferen; von den 
Nymphaliden trifft man die der Melitaea im Herbst gesellig an Plant agineen, der Maturna an jungen 
Eschen, die der Gattung Argynnis meist an Veilchen an. Die Ranpen der Vanessen leben meist ge- 
sellig an Stränchern und Brennnesseln, die der Lycanen mit wenigen Ausnahmen an Papilioniden. Die 
Hesperiden endlich kommen zwischen den versponnenen Blättern ihrer Futterpflanzen vor. Die Raupen 
der Cossiden und Sesien trifft man im Innern der Pflanzen, in den Stengeln und Wurzeln, an denen 
sie manchmal durch Anschwellungen oder durch hervorstehende Häufchen von Spänen zu erkennen sind. 
Die Psychiden verfertigen sich künstliche Gehäuse von Grasstengeln und altem Laub und tragen diese 
mit sich herum. Häufig sind die männlichen Säcke im Gras verborgen, während die weiblichen in Manns- 
höhe an Stämmen und Zäunen oder Felsen angesponnen sind. Die Sphingiden-Raupen erkennt man ent- 
weder an ihren Fraßspuren oder an ihren Exkrementen. Thyris fenestrina verfertigt sich künstliche 
Rollen am Clematis. Die Zygaenen leben meist an Papilioniden am Tage unter ihrer Nahrungspflanze 
verborgen, nur eine, Ino statices, miniert die Blätter von Scabiosa. Die Lithosien sind an Flechten 
und Algen anzutreffen, die Bärenraupen an krautartigen Gewächsen, die Lipariden mehr an Bäumen, 
ebenso die Bombyciden und Notodontiden. 

Von den Eulenraupen sind bei Tage zu finden die an den Bäumen und Sträuchern (die meisten 
Cymatophoriden) und in Gespinsten lebenden Arten, wie die Plusien. Einige leben in der Jugend 
in den Kätzchen der Pappeln und Weiden, weshalb es lohnend ist, diese einzutragen; andere in dem 
Samen der Nelken und anderen Pflanzen. Die Nonagrien-Raupen trifft man in den Halmen von Schilf- 
und Rohrarten und wird ihre Anwesenheit an dem Welken der oberen Teile dieser Pflanzen erkannt; ebenso 
leben manche in den Stengeln niederer Pflanzen. Weitaus die größere Menge der Eulen lebt aber an den 
Blättern und Wurzeln der niederen Pflanzen, sie sind bei Tage verborgen und können in der Nähe ihrer 
Futterpflanzen unter denselben oder in der Nähe davon unter Erdschollen oder Steinen gefunden werden. 

An manchen Stellen im Walde lohnt es auch der Mühe, das abgefallene Laub in einen Schirm zu 
schütteln; nach Entfernung des Laubes wird manche Eulenraupe dabei gefunden werden. Die Spanner- 
raupen trifft man zum Teil frei an den Blättern der Bäume und Sträucher, und bei ihrer Ähnlichkeit 
mit einem dürren Stengel gehört oft ein geübtes Auge dazu, die Raupe sogleich zu entdecken. Einige 
wenige umgeben sich mit einer Hülle von zernagten Pflanzenteilen, wie Phorodosma bajularia und 
smaragdaria und sind deshalb schwer zu erkennen. 

Viele Spannerrauben leben in zusammengesponnenen Blättern, andere in den Blüten, wie viele Eupi- 
thecien-Raupen, nur wenige minierende sind bekannt, z.B. Cidaria incultaria, welche weiße Minen in 
der Primula auricula macht, während dies bei den Micros-Raupen sehr häufig vorkommt. Ein großer Teil 
der Spannerraupen lebt auch von den Blüten und Blättern niederer Pflanzen und sie sind daher auch schwer 
zu finden, besonders da sie meist einsam leben. 

Das Klopfen der Raupen. Um die Raupen von den höheren Ästen der Bäume zu erhalten, 
bedient man sich eines festen Stockes, mit dem man die Äste, dünnere Bäume und Gesträucher erschüttert, 
so daß sich die Raupen in den untergehaltenen Regenschirm fallen lassen. Der Schirm soll von starkem, 
weißleinenem Zeug und ziemlich groß sein, damit mehr Raum vorhanden ist und nicht die meisten Raupen 
neben denselben fallen. 

Zum Abklopfen stärkerer Bäume benutzt man den sog. Klopfer, eine vorn dickere, mit Blei aus- 
gegossene Keule, die vorn dick mit Leder oder Guttapercha überzogen sein muß, um die Bäume nicht zu 
beschädigen; trotzdem gerät man hier leicht in Konflikte mit den Forstwächtern. Bei dieser Art genügt 
der Regenschirm nicht mehr, sondern es muß ein großes, von zwei Personen getragenes, dickes weißes 
Tuch untergehalten werden, um alles zu erhalten. 

Das Abklopfen der Bäume liefert manche gute Art und ist im Herbst und Frühjahr, besonders an 
trüben Tagen, wo es mit dem Schmetterlingsfang wenig ist, sehr zu empfehlen. Die Laubhölzer liefern 
im ganzen mehr als die Nadelhölzer, doch haben letztere manche seltene Arten, z.B. Abietis, Lobu- 
lina, Coenobita. Auch das Abklopfen von Sträuchern und niederen Pflanzen ist sehr zu empfehlen, man 
erhält dabei manches Gute, bsonders von Spannerranpen. 

Das Streifen oder Köchern der Raupen. Dieses geschieht mit dem Streifnetz oder dem 
Köcher. Das Streifnetz muß von starkem Eisen sein, entweder mit einer eisernen Kapsel, welche mit 
einer Schraube an den Stock befestigt wird, oder mit gewundenem Stiel zum Einschrauben in den Stock 
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selbst und mit zwei Scharnieren zum Zusammenlegen. Der Sack besteht ans einem starken leinenen Zeug, 
das nur etwas länger, sonst ganz wie das Fangnetz beschaffen sein mnß. Mit diesem streift man die 
Wiesengräser, Heidekraut und andere niedere Pflanzen und Sträucher ab und sucht aus der Menge von 
erhaltenen Insekten die Baupen heraus. Die meiste Ausbeute erhält man morgens und abends. In Er- 
mangelung eines Streifnetzes kann man sich auch des gewöhnlichen Fangnetzes bedienen, doch muß man 
dabei etwas vorsichtiger zu Werke gehen. 

Suchen der Raupen bei Nacht. Von den Tagfalterraupen finden sich nur verhältnismäßig 
wenige bei Nacht, z. 6. Mnemosyne an Corydalis, Nemeob. lucina an Primeln und Ampfer und fast 
alle Satyriden an Gräsern. Von den Schwärmerraupen sind besonders Convolvuli- und Zygänen- 
raupen Nachts anzutreffen, von den Eulenraupen aber führen weitaus die Mehrzahl eine nächtliche 
Lebensweise. 

Die Eulenraupen sucht man entweder auf ihren Nahrungspflanzen, meist niederen Gewächsen, wie 
Ampfer, Primeln, Veilchen und anderen mit der Laterne oder man streift die Gräser und Sträucher mit 
dem Streifnetz ab oder klopft Sträucher wie Berberitzen, Stachelbeeren etc. mit dem Schirm ab. 

Da die Eulenraupen sich sehr ähnlich sehen, so wird man anfangs viele gemeine Arten mit nach 
Hause nehmen und erst die Zucht wird dies zeigen ; bald aber wird der fleißige Sammler die gemeinen von 
den besseren zu unterscheiden wissen und dann ein gutes Resultat erzielen, um so mehr, da von sehr vielen 
Eulen die Raupen noch gar nicht oder nur sehr lückenhaft bekannt sind. 

Die beste Zeit zum nächtlichen Raupenfang sind wieder die Herbst- und die Frühlingsmonate, doch 
auch mitten im Winter ist bei schneefreier Zeit und nicht zu kaltem Wetter einiges zu finden. 

Aufsuchen der Puppen. Dieselben befinden sich entweder in der Erde, wie die der meisten, 
Schwärmer, Eulen und Spanner, oder in Gespinsten an ihrer Nahrungspflanze, in den Stengeln der Pflanzen, 
oder ganz frei, wie die der Tagfalter an Zweigen, Baumstämmen, Wänden u. s. w. angeheftet. Manche 
verbergen sich sehr geschickt vor ihren Feinden durch Verfertigen von Gespinsten mit abgenagter Rinde 
von Fichten, wie z.B. die Raupen von Hybocampa Milhauseri und die der Gattungen: Harpyia 
Diloba und Acronycta. Das Auge des Sammlers muß sehr geübt sein, dieselben zu entdecken; und 
hat man sie gefunden, so sind die meisten von ihren Feinden, den Spechten und anderen Vögeln entdeckt 
und ihres Inhaltes beraubt worden. 

Manche Puppen findet man in den Ritzen der Bäume oder Felsarten, unter lockerer Rinde und dem 
Moos alter Bäume und Dächer, andere in den Stengeln von ihrer Nahrungspflanze, z. B. die von Gortyna 
flavago in Kletten- und Baldrianstengeln, die Nonagrien in Rohrstengeln etc. 

Die an der Erde liegenden Puppen, wie die vieler Eulen, einiger Satyriden und Lycaeniden findet 
man unter der Moosdecke und unter Steinen. Daher ist das Umdrehen der Steine nicht nur für die 
Käferliebhaber, sondern auch für den Schmetterlingssammler von großem Werte, ja in höheren Gebirgen, 
z.B. im Engadin und mehr im Norden geradezu notwendig, da man hier nicht nur die Gespinste der 
seltensten Spinner wie Arct. ilavia und Quenselii, sondern auch eine große Anzahl entwickelter 
Schmetterlinge, besonders Eulen findet. 

Puppen-Graben. Es gibt auch Arten von Nachtschmetterlingen, welche sich ziemlich tief in der 
Erde verpuppen; um diese zu erlangen muß man mit einer kurzstieligen, kleinen Schaufel (Pflanzenstecher) 
die Erde mehrere Zentimeter tief aufgraben oder mit einem starken, zweiarmigen eisernen Instrument, dem 
Raupenkratzer, der an den Stock angeschraubt werden kann, aufhacken und durchsuchen. Besonders am 
Fuße einzeln stehender Bäume oder am Waldsaume zwischen den Baumwurzeln lohnt sich diese Mühe 
öfters durch Auffinden seltener Puppen. Die gefundenen Puppen werden in einer eigenen, mit Baumwolle 
oder Moos locker aufgefüllten Schachtel heimgetragen, um das Schütteln derselben möglichst zu vermeiden. 
Die freihängenden Tagfalterpuppen nimmt man mit dem Blatt oder Zweig, an dem sie angeheftet sind, 
mit nach Hause; bei solchen an Holz oder Rinde löst man sorgfältig mit dem Messer den Teil, an dem 
sie aufgehängt sind, davon ab und klebt oder steckt diese Stücke mit den Puppen in derselben Lage 
in den Puppenkasten an, wie sie im Freien waren, da sonst meistens nur verkrüppelte Falter daraus 
kommen würden. 

Die Raupenzucht. 

Als Raupenschachtel zum Heimbringen der Raupen kann man nicht zu kleine Schachteln von 
Holz oder besser von Blech benutzen. Erstere müssen entweder mit einer Gaze oder mit feinem Draht, 
letztere mit feinen Löchern versehen sein, um den Raupen die nötige Luft zu geben. Man vermeide zu 
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viele in eine Schachtel zu sperren, da sie sich sonst gegenseitig beschädigen; die schon früher erwähnten 
Mordranpen müssen für sich in einer andern Schachtel heimgetragen werden. 

Mit den Ranpen muß auch das betreffende Futter für dieselben mitgenommen werden; denn be- 
kommen dieselben nicht ihr passendes oder nur ungenügendes Futter, so werden sie zu Grunde gehen oder 
im günstigsten Fall nur kleine und schlechte Exemplare geben« Ist das Futter der Raupe nicht bekannt, 
so nehme man Pflanzen oder Blätter von der Umgebung, wo die Raupe gefunden wurde. Raupen von 
Laubhölzern können meist mit Schlehen, Himbeeren oder Eichen, die der Eulen und Spanner mit Wegerich, 
Salat oder Löwenzahn auferzogen werden. Meist auch mit Apfel- und Kürbisschnitten können Eulenraupen 
gefüttert werden, wenn alles Futter mangeln sollte. Stett. ent. Z. 1868, Seite 200. Wenigstens alle 
2 Tage muß den Raupen frisches Wasser gegeben werden; dieses muß in Gläschen mit Wasser gesteckt, 
der offene Raum der Gläschen muß mit Moos oder Werg verstopft werden, da die Raupen sonst leicht 
hineinfallen nnd ertrinken. Beim Wechseln des Futters sollen die Raupen nicht von dem alten gerissen 
werden, sondern letzteres soll neben das frische gestellt werden; die Raupen werden dieses bald selbst 
finden. Überhaupt ist es ratsam, Raupen so wenig als möglich zu berühren und nicht so oft zu stören, 
besonders wenn sie sich zur Häutung oder zur Verpuppung anschicken. Auch das Reinhalten der Raupen- 
kästen und Töpfe ist höchst notwendig, Entfernung der Exkremente und schimmlich gewordener Gegen- 
stände. Dagegen dürfen sie auch nicht zu trocken gehalten werden und es ist nötig, öfters mit einer 
kleinen Bürste den Bodeu, nicht die Raupen direkt anzuspritzen. Manche bedürfen mehr, manche weniger 
Feuchtigkeit, z. B. gebrauchen Potatoria-Raupen eine größere Menge Wasser als solche, welche auf trockenem 
Boden vorkommen. Es ist dies keine kleine Aufgabe und dieselbe kann nur dann gelöst werden, wenn 
der Sammler sorgfältige Beobachtungen im Freien angestellt und für die Zuchtversuche immer ein wach- 
sames Auge hat. Nasses Futter vermeide man stets, da die Raupen gern Durchfall davon bekommen 
und sterben. 

Bei der Zucht aus den Eiern ist darauf Rücksicht zu nehmen, daß die ausgeschlüpften Räupchen 
sogleich ihre Nahrung vorfinden, weshalb man die Eier nicht im warmen Zimmer, sondern an einem trockenen, 
kühlen Ort aufheben muß, damit nicht die Räupchen ausschlüpfen und aus Futtermangel zu Grunde gehen. 
Sind die Blätter der Laubhölzer noch nicht entwickelt, wenn die Eier ausschlüpfen, so gebe man den auf 
diesen Bäumen lebenden Räupchen Knospen oder Weidenkätzchen, in welche sie sich dann einbohren. 

Überhaupt ist bei der Raupenzucht auch auf die Temperatur sehr Rücksicht zu nehmen und bei 
sorgfältiger Überwachung derselben können recht schöne Resultate erzielt werden, wie z. B. die Versuche 
mit Prorsa und Levana gezeigt haben. Siehe Dorfmeister, Mitteil. Steiermark, 1864, p. 99; Weiß- 
mann, Annali Genova, 1874, p. 209. 

Viele Raupen überwintern, d.h. sie verfallen den Winter hindurch in eine Art Erstarrung oder 
Winterschlaf nnd gelangen erst im nächsten Sommer, ja bei Matronula und anderen erst nach der zweiten 
Überwinterung zu ihrer Entwicklung. Es ist daher nötig, solchen Raupen Verstecke oder Schlupfwinkel 
zu geben, was man durch Moos, Torf- oder Rindenstücke, welche im Herbst in den Raupenbehälter gelegt 
werden, bezweckt, in welchen man sie an einem kühlen und trockenen Orte ruhig stehen läßt. Manche 
Raupen lassen sich auch in kalten Räumen nicht überwintern, z. B. die von Bomb, rubi, Abietis und viele 
andere; bei diesen ist es notwendig, die Raupenbehälter im Garten in die Erde einzugraben und erst im 
Frühjahr ins Zimmer zu bringen. 

Die Zucht im warmen Zimmer oder Gewächshäusern erfordert viele Aufmerksamkeit; die 
Raupen müssen fleißiger bespritzt und ihnen auch für ausreichendes Futter gesorgt werden. Allerdings 
erhält man dabei die Falter viel früher als im Freien, ja es wurden bei Arten, die nur eine Generation 
haben, auch eine zweite veranlaßt. Es geht hier dasselbe vor wie die Gegensätze zwischen Nord und 
Süden, Gebirg und Ebene. Manche Arten machen in ersterem nur eine, im anderen zwei Generationen 
durch, manche entwickeln sich in der Ebene in einem Jahre und überwintern im Gebirge. 

Die Zucht der Raupen aus Ästen, Stengeln und Wurzeln ist bei der Überwinterung mit 
großen Schwierigkeiten verbunden, besonders bei Arten, welche zweimal überwintern, wie manche Sesien 
und die Cossiden und man thut gut, wenn es irgend möglich ist, diese erst im Frühjahr zu holen. 

Man schneide nicht zu kurze Stücke von den besetzten Teilen ab und stecke sie in feuchten Sand. 
Verläßt eine Raupe ihren Wohnort, so bohre man in einen frischen Stengel ein Loch, das aber nicht 
größer als der Umfang der Raupe sein darf und setze die Raupe mit dem Vorderteil in dasselbe; 
sie wird sich in den meisten Fällen wieder einbohren und dann weiter fressen. 

Bei der Zucht der Psych iden achte man genau auf die Lage der Säcke wie sie in der Natur 



angeheftet sind und klebe die am Stamme angesponnenen ebenso mit einem Stückchen Rinde an die Wand 
des Ranpenkastens. Denn wird ein männlicher Psychensack. der im Freien in die Höhe steht, aufgehängt, 
so fällt die Pnppe zu Boden nnd der Schmetterling verkrüppelt, 

Raupenbehälter. 

Zur Zncht der Ranpen bedient man sich entweder der Raupenkästen oder Töpfe nnd zwar 
auf die Weise, daß die auf Bitumen nnd Striiuchern lebenden vorzugsweise in den Kästen, die anf niederen 
Pflanzen mehr in Blumentöpfen auf erzogen werden. 

Ein Raupenkasten soll von starkem Holz verfertigt, gut .zusammengefügt und genagelt sein, 
weil die Feuchtigkeit denselben leicht verderben würde. Der einfachste ist eine gewöhnliche starke Kiste, 
in welcher ein gut passender Deckel mit einem weiten Ausschnitt, mit Gaze überzogen, eingefügt ist, um 
den Ranpen die nötigsten Bedingungen, Luft nnd Licht, zu verschaffen. 

Wer die Zucht besonders betreiben will, wird gut daran thun, sich einen soliden Baupenkasten von 
einem Schreiner anfertigen zu lassen, wie ihn das nebenstehende Bild zeigt. Bei diesem sind alle 4 Wände 
und auch der Deckel ausgeschnitten und mit Gaze oder Drahtgitter versehen. Die eine Seite ist zur 
Tbiire verwendet, welche so beschaffen sein muß, daß sie den Raupen noch gehörigen Platz zur Ver- 
puppung an beiden Seiten bietet, so daß diese nicht durch das Auf- und Zumachen bei oder wahrend der 
Verpnppung gestört sind. Der Rahmen der Thiire kann auch mit einer Glasscheibe geschlossen sein, um 
die Raupen besser ungestört beobachten zu können. Es ist gut, wenn auch der Deckel zum Abnehmen 



gemacht wird, damit man anch von oben die Raupen spritzen und beobachten kann, und daß Ranpen, welche 
sich zwischen der ThSre einspinnen sollten, nicht zu oft gestört werden. Der Boden davon wird mit ge- 
siebter Erde, mit Sand vermischt, gefüllt, bei dem besseren Baupenkasten ist es gut, den Boden mit einem 
etwa 7 cm hohen Brettchen quer zu teilen, in welchem am oberen Rande mehrere kleine Ausschnitte an- 
gebracht sind, um die Gläser mit Futter anlehnen zn können. Der andere Baum wird nun mit dem Ge- 
misch von Erde und Sand bis zum Rande gefüllt und mit Moos ausgelegt Dasselbe kommt auch anf die 
andere Seite, nebst Rindenstücken, etwas Torf oder Kork, um den Ranpen passende Ratze zum Verpuppen 
zu geben. 

Das Futter steckt man in kleine Gläschen, deren Öffnung mit etwas Moos oder Werg verstopft wird 
und erneuert es alle Tage, spritzt die Raupen täglich mit einer kleinen Bürste, am besten morgens, um 
den im Freien stattfindenden Tan zu ersetzen. 

Sehr praktisch sind auch schmale, hohe Raupenkästen mit Drahtgitter statt Gazerahmen, welche 
zwischen die Fenster und Vorfenster gestellt werden können und welche die Überwinterung im Freien 
meist ersetzen. Man vermeide zu viele Raupen in einem Kasten zn ziehen nnd verteile sie lieber in mehrere 
kleinere, da sonst die Zucht darunter leidet, anch zu große Feuchtigkeit ist gefährlich, weil die Ranpen 
sonst gern erkranken. 

Zur Zucht im Freien nehme man feste Kisten mit einigen eisernen Bändern beschlagen und mit 
einem Drabtgitter auf dem Ausschnitt des Deckels. Die Raupen an niederen Pflanzen werden besser 
in Töpfen gezogen; man wähle dazu entweder einfache Blumentöpfe mit Gaze überspannt, der mit einem 
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Gummiring gehalten wird, um das lästige Zubinden zu vermeiden, oder Töpfe mit einem Rand, die jeder 
Töpfer leicht herstellen kann, auf welche man aus zwei Reifen und vier Seitenstäben verfertigte Aufsätze, 
mit Gaze aberzogen, stellt Die Blumentöpfe werden zu zwei Drittel, die andern bis fast am Rand mit 
Erde und Sand gefüllt und hier die Pflanzen mit der Wurzel oder ein Stück von einem guten Grasboden 
eingesetzt. Man hat den großen Vorteil, daß man nicht so oft Futter holen muß, und daß dasselbe lang 
anhält Auch hier muß etwas Moos, Torf und Rindenstücke hineingelegt werden. Recht gute Töpfe, beson- 
ders zur Zucht von Eulen und Spannern, sind die beiden, welche die Abbildungen zeigen. A ist ein aus 
feinstem Drahtstramin gemachter Cylinder, welcher da, wo der Topf b schließt, einen Blechrand angelötet hat. 
B ist ein aus gebrannter Thonerde gefertigter Topf mit 4 Löchern an der Sefye. An c und d sind Erhöhungen 
angebracht, wo das Gefäß C eingehängt werden kann; durch die Löcher werden die Pflanzenstengel in den 
Wasserbehälter C gesteckt; im Boden des Topfes sind noch einige Löcher, damit etwa zu große Feuchtig- 
keit abziehen kann. C ist der Wasserbehälter, welcher mit Ringen versehen sein soll, um ihn in die beiden 
Erhöhungen hängen zu können. Figur 2 stellt den Apparat im Gebrauche vor. Die Zucht in Gläsern 
eignet sich mehr für Klein- als für Großschmetterlinge und besonders für solche, welche minieren 
und die Blätter nicht mehr wechseln. Das Wichtigste bei allen minierenden Raupen ist, dieselben zu 
einer Zeit einzutragen, wo sie fast erwachsen sind, auch ist das richtige Verhältnis zwischen Trockenheit 
und Nässe erst mit der Zeit zu erraten; gewöhnlich hält man sie zu feucht, wo dann alles verschimmelt 
und verdirbt. Die Raupen in Hölzern und Stengeln, wie z.B. die Cossiden, welche die Raupenkästen 
durchfressen, zieht man am besten in Blechbüchsen mit Drahtdeckel oder auch in Gläsern; bei solchen 
gelingt die Zucht überhaupt meist nur dann, wenn sie erwachsen angetroffen werden. 

Puppenkästen und Behandlung der Puppen. 

Sind nur wenige Raupen im Raupenkasten verpuppt, so ist ein Puppenkasten nicht nötig, da die 
ausschlüpfenden Schmetterlinge nach Entfernung des alten Futters hinlänglich Raum zum Entwickeln vor- 
finden. Bei einer größern Anzahl von Puppen ist es jedoch notwendig, sich einen eigenen Puppen- 
kasten zu verfertigen, der ebenso gemacht werden kann, als der oben abgebildete Raupenkasten. Die 
Tagfalterpuppen aus ihrer Lage zu bringen, ist unpassend, da sie sonst zu leicht verkrüppelt werden; auch 
bei Gespinsten, welche sich in einer Ecke des Raupenkastens befinden, ist es sehr gefährlich, sie gewaltsam 
abzureißen und in den Puppenkasten zu legen. 

Es bleiben also nur solche Gespinste, welche Blätter zur Umhüllung haben und alle in und auf der 
Erde befindlichen Puppen übrig. Die in Erdkokons ruhenden Puppen lassen sich ohne besondere Vorsicht 
in den Puppenkasten legen; bei allen freiliegenden ist es nötig, sie so wenig als möglich beim Übertragen 
in den Puppenkasten zu berühren und nicht zu früh herauszunehmen, besonders da es einzelne Arten giebt, 
welche zwar Gespinste im Herbst anfertigen, aber sich erst im Frühjahr zur Puppe verwandeln. Einzelne 
Raupen machen Erdhöhlen, in welchen sie liegen, wie z. B. die Atropos-Raupe; werden sie aus denselben 
herausgenommen, so gehen sie meist zu Grunde. Die Puppen werden auf die Erde gelegt, mit Moos 
bedeckt und von Zeit zu Zeit mit Wasser bespritzt, oder man kann sie auch auf eine Lage Fließpapier 
legen und mit vier bis fünf solcher Bogen bedecken, von denen der oberste öfters ins Wasser getaucht 
wird; auf diese Weise erhalten die Puppen ihre nötige Feuchtigkeit Doch muß man, wenn die Zeit des 
Ausschlüpfens der Schmetterlinge herankommt, die Puppen oben nicht mit zusammenhängendem Material 
bedecken, sondern nur mit zerzupftem Moos. 

Die zu überwinternden Puppen stelle man anfangs in ungeheizte Räume, da ihnen der Frost wenig 
schadet, nur darf man sie dann wenig oder gar nicht bespritzen. Soll die Entwicklung beschleunigt werden, 
so bringt man sie in den ersten Monaten des Jahres in das geheizte Zimmer, wo dann ein öfteres Be- 
spritzen nötig ist Durch einen trockenen und luftigen Platz wird die Schimmelbildung verhütet, welche, 
einmal in den Raupen- oder Puppenkasten gebracht, schwer wieder entfernt werden kann. 

Behandlung der ausgeschlüpften Schmetterlinge, 

Kurz vor der Entwicklung der Schmetterlinge sind die Puppen weniger beweglich und man kann 
schon manche Farben an denselben unterscheiden ; in diesem Zustande dürfen sie nicht mehr berührt werden, 
da sie sonst in der Entwicklung zurückbleiben. Endlich springt die Puppenhülle und der Schmetterling 
verläßt dieselbe, um sich an einem ruhigen Platz noch völlig auszubilden. Es ist nötig, daß der Schmetter- 
ling Wände findet, wo er sich mit den Füßen festhalten kann, weshalb die Wände eines Puppenkastens 
oder Topfes nie glatt sein dürfen. An den senkrechten Wänden der Blumentöpfe können die frisch ge- 
schlüpften Falter nicht in die Höhe steigen, viel eher noch an Glaswänden. 
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Die Zeit des Ausschlüpfens ist sehr verschieden. Die Tagschmetterlinge erscheinen meist des Mor- 
gens, die Psychiden ebenfalls hei Tage, die der meisten Nachtschmetterlinge gegen Abend und es ist oft, 
besonders bei der Lebhaftigkeit der Männchen, nicht leicht, tadellose Exemplare zn erhalten, wenn man 
nicht gerade zu der rechten Zeit dazu kommt. 

Übrigens hüte man sich, die ausgeschlüpften Schmetterlinge zu frühe zu töten; je nach ihrer Größe 
gebrauchen sie Stunden, ja fast Tage lang, bis sie ihre vollständige Ausbildung erreicht haben. Werden 
sie zu früh auf das Spannbrett gebracht, so bleiben die Flügel weich und runzelig, auch der Körper 
schrumpft zusammen und solche Falter sind meist ganz unbrauchbar. 

Ist der Schmetterling nun vollständig ausgebildet, so kann man ihn mit dem Stecher, einer feinen, 
spitzigen Stahlnadel in einem hölzernen Stiel eingelassen, direkt anstechen ; es gelingt dies jedoch nur er- 
fahrenen Sammlern immer gleich gut, denn wird er nicht gleich gut getroffen, so läßt er sich zu Boden 
fallen oder fliegt fort und kann sich leicht dabei beschädigen. Viel sicherer ist es, ihn entweder gleich 
ins Cyankaliumglas oder in ein Fangglas zu fangen und ihn unter der Glasglocke mit Äther zu töten, wie 
es schon früher beschrieben wurde. Die Schmetterlinge sollten so wenig wie möglich mit der Hand be- 
rührt werden, da der schönste Schmuck der Nachtschmetterlinge, der Schopf derselben, sehr leicht Schaden 
dabei erleidet, auch die Brustteile der Spinner f Schwärmer und Eulen dadurch sehr verdorben werden. 
Die Tagfalter werden wie beim Fang, ebenfalls mit den zwei Fingern durch Zerdrücken der Brust getötet 
oder noch besser geschieht dieses mit einer feinen Zange. Anders muß man mit den Nachtschmetterlingen 
verfahren. Die betäubten Falter werden entweder auf das Nadelkissen, auf eine dicke, mit Papier über- 
zogene Torfplatte oder auf ein durchbohrtes, mit feiner Gaze überzogenes Korkstück gelegt, die Nadel mit 
dem Zängchen in die rechte Hand genommen und die Mitte des Thoraxes durchstochen. Das richtige An- 
stecken derselben ist sehr wichtig beim Aufspannen, denn kleine Arten, besonders bei den Micros, welche 
schief angesteckt sind, sind sehr schwer oder fast gar nicht mehr zu spannen. 

Waren sie nur kurze Zeit im Ätherdampf oder im Cyankaliumglas, so ist es nötig, ihnen noch etwas 
Gift, wie Tabaksaft oder Nikotinlösung (1 grm in 7 grm Wasser), mit einer Nadel in die Brust zu bringen, 
wo sie dann bald sterben- Sind dieselben aber 3 — 4 Stunden oder die Nacht über im Ätherdampf gelegen, 
so sind sie vollständig getötet und noch geschmeidig genug, um gespannt zu werden. Chloroform und 
Benzin, welche auch hie und da zum Töten der Insekten verwendet werden, sind bei den Schmetterlingen 
nicht gut anwendbar, weil sie zu schnell töten und oft Starrkrampf verursachen. Es werden dadurch die 
Beine starr und so steif, daß die Falter nur schwer aufgespannt werden können. Das Befeuchten der 
Falter selbst mittelst eines Pinsels mit Äther oder Chloroform ist ebenfalls nur im Notfalle zu raten, weil 
die Tiere meist nur betäubt, aber nicht getötet werden, da diese Stoffe sich zu schnell verflüchtigen und 
die Falter später doch noch aufwachen und sich beschädigen. Ebenso wenig ist das Töten mit einer 
erhitzten Nadel bei den vorher betäubten Faltern anzuempfehlen, obwohl es bei sehr großen Arten hie 
und da anzuwenden ist. 

Die Behandlung der gefangenen Schmetterlinge ist natürlich genau so wie die der geschlüpften, 
nur sind solche, welche nicht lebendig heimgetragen werden, meist steif und müssen vorher aufgeweicht 
werden. 

Bei größeren Reisen, wo das Anspießen zu viel Zeit, das Transportieren zu viel Baum erfordern 
würde, werden die Schmetterlinge, nachdem sie vollständig getötet und die Nachtschmetterlinge ganz aus- 
getrocknet sind, in steifes Papier eingeschlagen und so leicht mitgenommen. 

Zum Einschlagen der Tagschmetterlinge benützt man je nach der Größe längliche, viereckige Stückchen 
Papier, welche in der Mitte umgebogen und an den beiden Rändern umschlagen werden, die Nachtfalter 
werden in feineres Papier gelegt, das ebenfalls umgebogen wird. Ist eine Anzahl solcher Papierdüten 
vorhanden, so legt man dieselben in kleine Blechschachteln mit etwas Watte oben, damit sie sich nicht 
bewegen können, und zur Abhaltung von Raubinsekten etwas Naphthalin. So eingepackt, können die 
Schmetterlinge die weitesten Reisen bestehen und alle werden auf diese Weise zu uns gebracht. Die 
Transportkosten stehen in keinem Verhältnis zu den aufgesteckten Schmetterlingen, bei denen auch noch 
die Überkiste in Betracht kommen muß, da eine Blechschachtel von 1 1 cm Länge, 8 cm Breite und 3 cm 
Höhe als Muster ohne Wert ungemein wenig Porto kostet. Man kann also viel solcher Mustersendungen 
abgehen lassen, bis der Preis einer einzigen Sendung aufgespießter Schmetterlinge gleichkommt. 

Aufweichen trockner Schmetterlinge. Alle Schmetterlinge, welche bereits ganz trocken 
geworden sind oder doch so, daß sich ihre Flügel nicht mit Leichtigkeit bewegen lassen, müssen auf- 
geweicht werden. Dies kann man bewerkstelligen, indem man entweder auf eine Schale mit feuchtem 

Hof mann, die Schmetterlinge Europas. I. V 
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Sand eine Kork- oder Torfplatt* legt, mit einer Glasglocke bedeckt oder mit einer tieferen Schüssel mit 
ebensolcher Unterlage, die mit einem nassen Tuch gut bedeckt ist. Anf die Korkplatte steckt man die 
Tiere anf oder legt die mit Schmetterlingen versehenen Daten darauf and laßt sie je nach der Größe 
1 bis 3 Tage darin. Durch die Feuchtigkeit werden die Flügel bald so geschmeidig, daß sie recht zum 
Spannen sind; werden sie zu lange darin gelassen, so setzen sich entweder kleine Wassertröpfchen an, 
oder sie schimmeln. Bei ersterem entferne man die Wasserteilchen mit einem Pinsel und warte mit dem 
Spannen, bis auch die zurückgebliebene Feuchtigkeit verdunstet ist. Um das Schimmeln zn vermeiden, int 
es gut, etwas Earbolsäurelösung auf den Sand zu schütten, was den Schimmel abhält. Bei ganz großen 
Schmetterlingen kann man auch im Notfalle nachhelfen, indem man etwas Alkohol unten an der Brost hin- 
pinselt. Ganz kleine Hicros werden selten wieder schön nnd sollten deshalb gleich an Ort und Stelle 
frisch aufgespannt werden. Ebenso gelingen solche Tagfalter nicht gut, welche beim Töten zu stark 
gedrückt werden. Sehr gut kann man in Papierdiiten zugeschickte Schmetterlinge aufweichen, indem man 
anf den Boden einer größeren Blech schachtet eine fingerdicke mit Creolinlösung (Iprozentig) stark durch- 
tränkte Verbandwatte legt, darauf einige Düten ausbreitet nnd darüber noch einmal eine doppelt so dicke 
fenchte Watte (auch mit Creoinliisung) legt, und schließlich den Blechdeckel darüber stürzt. Nach 1 bis 
3 Tagen sind dann die Schmetterlinge weich, die kleinen bälder; nachdem sie ausgespannt sind, legt man 
weitere gefüllte Diiten an Stelle der alten. 

Spannbretter und Aufspannen der Schmetterlinge. 

Die einfachsten Spannbretter sind 2 längliche Brettchen, welche in einiger Entfernung von einander 
auf zwei Querhölzehen genagelt werden und auf welchen unten etwas Torf oder Kork befestigt ist. Solcher 
sollte man sich aber nnr im Notfälle bedienen nnd sich gnte Spannbretter machen lassen. Dieselben müssen 
von gutem aber weichem Holz, am besten Pappel- oder T.indenholz, verfertigt und von gleicher Höhe, so 
daß alle Schmetterlinge gleich hoch stehen, nnd vollkommen eben nnd glatt sein. Dieselben sollten etwa 
30 cm lang, die beiden Brettchen 20 bis 70 nun breit sein; die Rinne zur Aufnahme der Leiber ist sehr 
verschieden, je nach dem Umfang. Es sind nngefUbr 6 Größen nötig, die weiteste Öffnung der Rinne für 
die Schwärmer ist etwa 20 mm, für die Spinner 16 mm, für Eulen 11 bis 13 mm, für Tagfalter 7 bis 9 mm 
und für Spanner 3 bis 5 mm. 

In dem entstandenen Baum wird unten Kork oder Torf angebracht, welcher entweder in die Läogs- 
brettchen eingelassen oder nnten geleimt werden sollte. Die zwei länglichen Brettchen sollten aber anf 
die Querhölzer nicht nur geleimt, sondern auch eingelassen werden, damit man das Ungleich werden der 
Brettchen verhütet Noch besser ist dies zu vermeiden, wenn man nicht zwei Bretteben, sondern nur ein 
einziges verwendet, in welches eine halbrunde Rinne so ausgearbeitet wird, dass die Dicke des Holzes das 
Durchstechen der feinsten Insektennadel gestattet (siehe Abbildung). Unten werden die Spannbretter mit 
einem dünnen Brettchen von weichem Holz versehen, ebenso die Seitenteile. 

Auf Reisen sind auch solche Spannbretter sehr ztt empfehlen, bei welchen durch Schrauben ver- 
schiedene Größen für die Aufnahme der Körper herzustellen sind, nnd anf welchen dann große und kleine 
Schmetterlinge gespannt werden können. Solche sind bei Dr. Staudinger in Blasewitz tun 1 Hark 20 Pf. 
das Stück zn haben. 

Eine große Anzahl von Spannbrettern ist deshalb notwendig, weil zu große oder zn kleine Rinnen 
das schöne Spannen unmöglich machen; für Anfänger ist es gut die Spannbretter mit feinen Linien zn 
versehen, damit die Flügel beiderseits in die gleiche Höhe kommen. 



Beim Aufspannen des Schmetterlings hat man zuerst darauf zu achten, daß derselbe ganz gerade 
durch den Thorax gestochen nnd vollkommen getötet ist Ist er schief aufgesteckt, so wird auch die 
eine Seite schlecht werden, war er nicht vollkommen tot, so zieht derselbe seine Fühler, manchmal auch 
noch die Flügel zurück nnd wird dadurch verdorben. 
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Mit der Insektenzange, welche am besten nach vorn etwas gekrümmt ist, wird die Nadel mit 
dem Falter in die Rinne des Spannbrettes eingesteckt. Mit der Spannnadel (eine feine Nähnadel auf 
der einen, und eine Insektennadel mit dem Knopf nach oben auf der andern Seite eines langen Stäbchens) 
richtet man dem Falter die Flügel zarecht: dann werden die Füße, welche oft noch auf dem Brett unter 
den Flügeln liegen, in die Rinne geschoben, da sie sonst das Auflegen der Flügel verhindern würden. 
Liegen die Flügel richtig auf, so nimmt man einen feinen Streifen ans Briefpapier, steckt diesen hinter 
einen Hinterflügel mittelst einer kleinen Nadel, der sogenannten Spannnadel, mit dem Zängchen fest, zieht 
mit der linken Hand den Streifen so an, daß er beide Flügel bedeckt. Mit der rechten Hand aber zieht 
man die Flügel mit der Spannnadel in die Höhe, immer hinter einer Rippe, damit kein Riß im Flügel 
entstehen kann. Gewöhnlich folgt beim Verschieben des Vorderflügels auch der Hinterflügel von selbst, 
so dass man diesem nur wenig nachzuhelfen hat ; ist dies nicht der Fall, so schiebt man den Vorderflügel 
zuerst immer nur so weit vor, daß er mit dem Vorderrand der Hinterflügel noch aufliegt, zieht den letztern 
nach und bringt dann erst den Vorderflügel in die richtige Lage. Ist die eine Seite des Schmetterlings 
in die passende Höhe gebracht, dann wird die zweite ebenso behandelt und noch so viele Streifen angelegt, 
daß sich die Flügel nicht in die Höhe biegen können. Bei aufgeweichten Stücken ist es notwendig, den 
Leib zuerst mit einer Nadel in der Rinne nach einer Seite hin so zu befestigen, daß sich die Flügel gut 
heranziehen lassen, ohne daß der ganze Falter sich nach dieser Seite dreht. 

Dann werden die Fühler gerichtet und, wenn sie nicht in der Richtung bleiben sollten, mit Nadeln 
unterstützt, ebenso der Leib, wenn er zu weit nach unten liegen sollte. Dies geschieht dadurch, daß ein 
Stückchen Kork unter denselben gelegt wird, auf dem er dann aufliegt. 

Ist das Spannbrett recht lang, so fängt man in der Mitte an, reiht jeden Schmetterling an den vor- 
hergehenden an und kann nun den zweiten und dritten Streifen über die ganze Fläche des Spannbrettes 
ziehen und nur 1 Nadel zwischen jeden Schmetterling stecken. Man erspart auf diese Art Nadeln und 
kann eine recht ebene Fläche dadurch hervorbringen. 

Die gefüllten Spannbretter können nun in einem verschlossenen Räume aufgehoben werden, um sie 
vor Staub und Raubinsekten zu schützen ; mit aufgeweichten Schmetterlingen müssen dieselben erst einige 
Zeit an der Luft stehen, um die Feuchtigkeit völlig von denselben zu beseitigen. 

Je nach ihrer Größe bleiben die Falter 8—14 Tage auf den Spannbrettern, die mit aufgeweichten 
immer etwas länger, denn wenn sie zu frühe davon entfernt werden , so senken sie gerne die Flügel und 
müssen wieder aufgeweicht und gespannt werden. 

Statt des gewöhnlichen Postpapiers kann man auch feines Pausepapier verwenden, was besonders 
bei den kleinen Arten anzuraten ist; statt der Streifen bedienen sich auch viele der Glasplättchen, 
welche auf die Flügel gelegt werden; doch werden diese nicht ebenfalls mit rechtwinklich gekrümmten 
Nadeln befestigt, sojst das Abrutschen derselben durch irgend einen Stoß sehr leicht denkbar. 

Die Lage der Flügel muß im allgemeinen so sein wie die Flügelhaltung der Tiere im Fluge, so 
daß die beiden Voiderflügel parallel mit einander stehen, doch giebt es auch hier Ausnahmen, je nach der 
Flügelform, und es muß hier der Schönheitssinn oft entscheiden. Zu hohe Spannung ist ebensowenig schön 
als die bekannte englische mit etwas zurückliegenden Flügeln. 

Zum Aufspannen bediene man sich für die größeren Arten der ganz kleinen Aufstecknadeln, welche 
1000 in einem Paketchen in Wien zu haben sind, für die kleineren feiner Insektennadeln, welche die Spann- 
bretter wenig beschädigen. Sind dieselben öfters gebraucht, so schleift man sie mit Bimsstein ab und ver- 
sichert sich durch Ausklopfen des Staubes, daß keine Staubläuse eingedrungen sind. Überhaupt ist es sehr 
anzuraten, in den Aufbewahrungsort der Spannbretter Naphthalin oder Tabakspulver zu legen, um diese 
lästigen Gäste abzuhalten, die es meist auf die Fühler der kleineren Arten abgesehen haben. 

Insektennadeln. Zum Aufspießen der Schmetterlinge benutzt man die Insektennadeln, welche 
nicht von zu weichem Metall, nicht zu hoch und allmählich fein zugespitzt sein sollen, nicht bloß unten 
sich plötzlich verdicken. Je nach der Größe gebraucht man verschiedene Sorten für die Schwärmer, 
Spinner, Eulen und Spanner. Einzelne Gattungen setzen an den gewöhnlichen Nadeln Grünspan ab, wes- 
halb man schwarz lackierte Stahlnadeln auch im Gebrauch hatte; obwohl diese nicht so schnellen als die 
gewöhnlichen, so rosten sie doch gern und brechen dadurch leicht die Spitzen ab, weshalb man wieder 
von denselben abgekommen ist. Da es im Verhältnis nur wenige solcher Gattungen sind, z. B. besonders 
die Nonagrien, welche Grünspan absetzen, so kann man sich bei diesen immerhin der etwas teuren, ver- 
goldeten Nadeln bedienen. Die Methode einiger Sammler, die Schmetterlinge auf zweispitzigen Nadeln zu 
stecken, so daß man von den Nadeln nichts bemerkt, ist zwar, wenn es immer angewendet wird, nicht 
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Übel, doch kann hier vom Aufspannen derselben kaum die Rede sein, auch muß alles mit der Zange ein- 
gesteckt werden, was sehr lästig ist Bei den Micros sind die feinen zweispitzigen Nadeln sehr praktisch, 
da man sie 4 mal gebrauchen kann und immer eine gespitzte Nadel vorhanden ist, doch kann man sich 
auch des schräg abgeschnittenen Silberdrahts bedienen. Schmetterlinge, welche zu niedrig angesteckt 
sind, müssen entweder auf nassen Sand gesteckt nnd dann wieder anf das Spannbrett gebracht werden 
oder man kann auch die Nadeln dadurch entfernen, daß die Brust mit einem Pinsel mit Alkohol befeuchtet 
wird. Nach einigen Stunden wird dieselbe leicht von der alten Nadel gestreift und auf eine neue ge- 
bracht werden können. Bei solchen Schmetterlingen, welche in Düten kommen, ist es nötig die Nadel mit 
ein wenig Gummi an den Schmetterlingen zu befestigen. 

Tagebuch und Notizen. 

Alle geschlüpften Schmetterlinge sollten mit einem kleinen Zettel versehen sein, welcher den Tag 
des Schlüpfens bezeichnet und auf das Spannbrett neben dem Schmetterling mit einer Nadel befestigt wird, 
da dies nicht nur für den praktischen Sammler, sondern auch für die Wissenschaft selbst von großem 
Werte ist. Es ist daher notwendig, sich ein Tagebuch anzulegen, in welchem man die auf den Exkursionen 
erbeuteten Haupen und Schmetterlinge bezeichnet, die ausgeschlüpften bemerkt und in welches man be- 
sonders wichtige Funde gleich einträgt, da sie sonst leicht in Vergessenheit geraten könnten. 

Ist die Zucht eine ausgedehnte, so kann man die Raupenbehälter mit Nummern bezeichnen und da- 
durch ermöglichen, daß man von unbekannten Haupen, welche man im Behälter isoliert und vorher genau 
in dem Tagebuch beschrieben oder gezeichnet hat, die Schmetterlinge kennen lernt; man lernt dadurch die 
Ei-scheinungszeiten der gefangenen und der ausgeschlüpften Falter kennen und kann auf diese Weise oft 
große Seltenheiten in Mehrzahl eintragen, wenn man genau den Ort und die Zeit ihre3 Erscheinens be- 
merkt hat. 

Auch die Witterungsverhältnisse sollten hier berücksichtigt werden, weil je nach denselben die einen 
früher, die anderen später zu finden sind. Da die Vegetation eine sehr große Rolle bei diesen Phytophagen 
spielt, so ist es auch gut, die Blütezeit der einzelnen allbekannten Pflanzen zu merken, und so wird dieses 
Tagebuch nicht nur für die Fauna unserer nächsten Umgebung sehr wichtig sein, sondern ist auch für 
spätere Zeiten eine schöne Erinnerung an die gemachten Exkursionen und die dabei stattgefundenen Ereig- 
nisse und Einsammlungen. 

Die Art und Weise ist natürlich jedem anheimzustellen, am besten ist die in tabellarischer Form 
mit besonderen Rubriken; man kann die Schmetterlinge entweder fortlaufend numerieren oder nur das 
Datum des Schlüpfens und Fangs auf die Zettel der einzelnen Exemplare setzen, wodurch man sie im Tage- 
buch finden kann. 



Nummer des 
Raupenkastens 

No. lo. 



Beschreibung 
der Raupe 



Fundort 



Datum 



Futter 



Ver- 



Aus- 



pflanze Häu,un fl en i puppung , schlüpfen 



Bemerkungen 



Qrtfn mit braunen 
Seiten- und Schräg- 
streifen. 

Nach dir ziveiten 
Häutung ohne die- 
selben. 



Das Anlegen einer Schmetterlingsammlung. 

Sind die Schmetterlinge vollkommen trocken, so werden sie sorgfältig von den Spannbrettem ge- 
nommen, wobei man zu beobachten hat, daß keine Fühlhörner abgebrochen und auch die Füße nicht ab- 
gestoßen werden. Dann können sie im Anfang in Zigarrenkistchen, welche mit Torf oder Kork ausgelegt 
sind, aufbewahrt werden. Sind mehrere dieser Kistchen gefüllt, so lasse man sich gut schließende, läng- 
lich viereckige Kästen von etwa 50 cm Länge und 36 cm Breite von vollkommen trocknem Holz, Tannen- 
oder Lindenholz verfertigen. Der Deckel muß mit einem Falz (Feder) versehen sein, der genau in eine 
Vertiefung (Nute) in den obern Rand der Seitenwände paßt und muß vollkommen schließen. Entweder 
besteht dieser Deckel ganz aus Holz oder nur aus einem Rahmen, in welchem eine Glasplatte eingefügt 



Einleitung. XXXVII 

ist. Bei einfachem Falz muß der Deckel mit 2 Scharnieren festgehalten und vorn mit zwei Haken an 
dem untern Teil befestigt werden können, damit er sich nicht wirft. Der untere Teil dieser Kästen muß 
mit Insektentorf, Kork, Agavemark oder Insektenpappe ausgelegt und mit weißem Papier überpappt sein. 
Der Torf muß doppelt so dick als der Kork sein, weil die Nadeln sonst nicht darin halten, auch muß 
alles Auslegmaterial vorher sorgfältig getrocknet und gereinigt sein, um keine Feuchtigkeit und keine 
Raubinsekten mit denselben in die Kästen zu bringen. Auch ist es sehr ratsam, die von den Spannbrettern 
genommenen, sowie die von andern Sammlern bezogenen Stücke vorher 6 Wochen lang in eine größere 
gut schließende Blechschachtel einzuschließen, deren Boden mit einer Torfplatte ausgelegt ist, ehe die 
Schmetterlinge der Sammlung einverleibt werden. In die Blechschachtel schüttet man reichlich 2 Ess- 
löffel voll frischen Naphthalins ein, welches in dem engen gut verschlossenen Raum die parasitischen Eier 
und Larven sicher zerstört. Man nennt diese Blechschachteln Garantänebüchsen. 

Die Kästen können in einem gewöhnlichen Schrank, der die Tiefe derselben hat und mit mehreren 
Abteilungen versehen ist, aufbewahrt werden. In jeder Abteilung können 2 bis 3 Kästchen aufeinander 
gestellt werden, welche dann vorn mit einem Zettel, auf dem die darin enthaltenen Gattungen stehen, ver- 
sehen sind, um das Suchen der einzelnen Falter zu erleichtern. 

Diese Art der Sammlung ist die billigste und. gewährt noch den großen Vorteil, daß bei einer Ver- 
größerung derselben Kästchen eingeschoben werden können, wodurch das zeitraubende Umstecken der 
Sammlnng vermieden wird. 

Ein besonderer Insektenschrank wird indessen von Vielen vorgezogen, entweder mit einer oder 
mit zwei Reihen Schubladen, nur sollen diese nicht zu groß sein. Die Einrichtung derselben ist ganz 
dieselbe als die der vorher erwähnten Kistchen, nur müssen sie noch mit einem Knopf versehen werden. 

Für die Tagschmetterlinge benutzt man häufig auch Kästen mit Glasdeckel und Boden und steckt 
die Schmetterlinge auf eingeleimte und mit weißem Papier überzogene Korkstreifen. Hier hat man den 
Vorteil, daß man kein Exemplar auf der Rückseite aufgesteckt haben muß, was in andern Sammlungen 
fast bei den meisten Tagfaltern nötig ist. Noch besser sind Korkstreifen in zwei Holzstäbchen ein- 
gelegt, welche zum Verschieben gemacht sind. Die Schränke müssen in einem trockenen Zimmer nicht zu 
nahe an der Wand und womöglich nicht an einer Aussenwand aufgestellt werden, um die Schmetterlinge 
vor Feuchtigkeit zu bewahren, welche den größten Schaden verursacht und nicht so leicht wieder entfernt 
werden kann. Deshalb darf der Insektenkasten nicht auf den Boden direkt aufstehen, sondern ziemlich 
hohe Füße müssen den Durchgang der Luft ermöglichen, auch soll die Temperatur im Zimmer eine mög- 
lichst gleiche sein, weil durch den Wechsel gern Feuchtigkeit gebildet wird. Man sollte daher Kistchen 
mit Schmetterlingen aus der kalten Stube erst dann in einer warmen aufmachen, wenn dieselben etwas 
durchgewärmt sind, da sonst gern die feuchte Luft aufgenommen und dann Schimmel erzeugt wird. 

Das Ordnen der Schmetterlinge kann erst dann vorgenommen werden, wenn man eine größere 
Anzahl derselben beisammen hat und dabei sieht der Sammler erst, wie viel Lücken vorhanden sind. Zu- 
erst beschränke man sich, die Schmetterlinge seiner nächsten Umgebung zu sammeln und möglichst 
viel Exemplare zu erhalten, da ja der Zweck einer Sammlnng eigentlich der ist, die Schmetterlinge mit 
ihrer Entwicklungsgeschichte kennen zu lernen. Erst dann kann man daran denken, sich andere durch 
Tausch und Kauf zu erwerben, sich eine Sammlung deutscher und dann europäischer Schmetterlinge an- 
zulegen. 

Zuerst sollten die Schmetterlinge, welche, wie wir schon früher bemerkt hahen, mit Zetteln ver- 
sehen sind, auf denen das Datum des Fangs oder des Ausschlüpfens bemerkt ist, oder welche mit der 
fortlaufenden Nummer des Tagebuches versehen sind, in welchem dies alles zu finden ist, mit Hilfe dieses 
Buches bestimmt und der Name auf einem besondern Zettel deutlich lateinisch geschrieben werden. 

Aus diesem Material wählt man nun die reinsten, scharf gezeichneten und größten Exem- 
plare aus und bestimmt sie für die Sammlung. Bei Arten, welche wenig variieren, genügt meist ein 
Männchen und Weibchen; will man die Sammlung weiter ausdehnen, so sind Exemplare von den ver- 
schiedenen Standorten, Gegenden oder Landein sehr wertvoll; bei Arten, welche aber durch Größe oder 
Färbung vielfach abweichen, genügten ein Paar nicht und die Sammlung wird desto wertvoller sein, je 
mehr verschieden gefärbte oder gezeichnete Exemplare solcher Arten sich darin befinden. Überhaupt ist 
eine selbstangelegte Sammlung, die mit Gewissenhaftigkeit und Pünklichkeit die Arten eines kleineren Be- 
zirks vorführt, oft einer größeren vorzuziehen, welche ohne alle Abgaben des Fundortes und des Vater- 
landes eine große Menge Arten vereinigt, was leider bei sehr vielen Privatsammlungen der Fall ist. Ein 
sonst weniger seltener Falter gewinnt an Wert, wenn durch die Aufzeichnung sein Erscheinen in einer 
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Gegend bewiesen wird, während umgekehrt die seltenste Art ohne dieses weniger Wert für den rechten 
Sammler hat. 

Sind die einzelnen Arten bestimmt, so geht man an die Bezettelung derselben nnd schreibt an 
jeder derselben den Gattangs- und Speziesnamen nebst dem Fundorte nnd Datnm des Ausschlüpfens oder 
Fangs nnd hat man schon viele Gattungen, so verteilt man dieselben zuerst nach den einzelnen Familien 
nnd dann nach den Gattungen. Bei jeder Familie wird diese deutlich auf lithographirte kleine Etiketten 
geschrieben, dann kommt der Gattungsname und zuletzt folgen die einzelnen Arten auf kleinere Zettel. 
Bei besonders wertvollen und seltenen Stücken thut man gut, die Originaletikette des Sammlers, von dem 
sie bezogen ist, auch an der Nadel zu lassen. 

Ist die Sammlung so weit durch Tausch nnd Ankauf gediehen, daß man etwa ein Drittel der in 
Europa vorkommenden Arten besitzt, so ist es am besten, sich der gedruckten Katologe zu bedienen, wie 
sie Dr. Staudinger in Blasewitz abgiebt. Die nur auf einer Seite gedruckten Namen werden ausgeschnitten, 
auf ganz kleine Etiketten geklebt und diese vor die Familien, Gattungen und Arten mittelst der kleinen 
Spannnadeln gesteckt. Man erspart dabei sehr an Platz und erhält eine sehr schöne und leicht zu über- 
sehende Sammlung. 

Zur bessern Übersicht teilt man den Kasten in Felder ein und steckt die Schmetterlinge von oben 
nach unten in dieselben und läßt für die fehlenden Arten den entsprechenden Platz. Jeder Schmetterling 
erhält noch ein kleines viereckiges Zettelchen, mit dem Namen des Fundortes, des Gebers und mit dem 
Datum, welches unter den Schmetterling gesteckt wird. Zur leichteren Übersicht können diese Zettelchen 
je nach den Ländern anders gefärbt sein, was dann bemerkt werden muß, da eine einheitliche Norm 
nicht existiert. 

Da die Schmetterlinge gern von Raubinsekten, von Schimmel befallen werden, so ist es notwendig 
dieselben zu überwachen. Vom Vergiften mit einer Lösung von arseniksaurem Natron, welches bei 
anderen Ordnungen mit Erfolg angewendet wird, kann bei den Schmetterlingen nicht die Rede sein, da 
nur der Leib damit bepinselt werden kann, nicht aber die Flügel derselben. Zu den Raubinsekten ge- 
hören zuerst die Arten der Käfergattung Anthrenus, deren Larven zu den gefürchtetsten Feinden der 
Sammlungen gehören und welche aber mehr in öffentlichen als Privat Sammlungen den größten Schaden 
machen, so daß Linne" eine Art sogar mit dem Namen Kabinettskäfer, A. museorum, belegt hat. Die 
Anthrenen sind nicht nur in den Kabinetten sondern auch im Freien in Massen auf den Blüten anzutreffen 
und suchen durch die kleinsten Öffnungen sich in die Insektenkästen zu drängen. Eine zweite Gattung ist 
Ptinus, von welchen der Kräuterdieb Pt. für am meisten vorkommt. Selbst die Larven der Speckkäfer 
Dermestes lardarius und pellio kommen öfters in die Kästen, besonders aber auf den auf dem 
Spannbrett befindlichen Faltern und richten dort großen Schaden an. Sehr gefährlich sind auch die Raupen 
einzelner Schaben, wie die von Tineola bisseliella und Ephestia elutella, welche alles mit ihren Ge- 
spinsten überziehen und die Staubläuse oder Staubmilben, Troctes pulsatorius, die besonders in Privat- 
sammlungen anzutreffen sind. Bei nicht ganz trockenen Tieren kommen auch noch andere Milbenarten 
dazu. Das beste Vertilgungsmittel gegen alles Ungeziefer ist die Hitze, da nicht nur die Tiere 
selbst, sondern auch deren Eier vernichtet werden. Doch muß man hier mit besonderer Vorsicht zu Werke 
gehen, da die Flügel der Schmetterlinge selbst Schäden leiden, wenn die Hitze zu groß war, auch dürfen 
die Kästen nicht verschlossen der Hitze ausgesetzt werden, da sonst alle Feuchtigkeit aus denselben 
entweicht und die Falter verderben. 

Eins der besten und meist angewendeten Mittel ist Naphthalin, es ist trocken, luftbeständig und 
wird von Vielen in die Kästen selbst gelegt oder in kleinen Gläschen. Für Staublänse ist es sehr gut, 
für Anthrenen nur, wenn es in grosser Masse vorhanden ist. Überhaupt töten alle angewandten Gifte zwar 
die Raubinsekten, aber nicht immer ihre Eier und so ist es möglich, daß nach Jahren in Kästen, welche 
gar nicht geöffnet werden, Raubinsekten vorhanden sind, welche erst auf günstige Zeit zum Ausschlüpfen 
warteten. Es ist bekannt, daß dieselben in ganz dunkel gestellte Kästen nicht kommen, desto mehr aber 
in solche, welche dem Lichte gut ausgesetzt sind. Weiter zu empfehlen ist auch Schwefelalkohol, der 
in ganz gut schließendem Behälter schnelle Wirkung ausübt; ebenso Benzin, Insektenpulver und 
Tabaksstaub. Kampfer ist in kleinen Partien gar nicht wirksam, sondern nur in solcher Menge, wie 
es die Engländer anwenden. Quecksilber ist für Staubliluse auch mit Vorteil anzuwenden, für die 
andern Arten nutzt es wenig und ist auch bei einer großen Sammlung nicht gut anzuraten , besonders 
wenn diese im Wohnzimmer aufgestellt ist 

Am meisten erhalten die Sammlungen Ranbinsekten , Schimmel etc. durch die von außen ein* 
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getauschten Exemplare und man mache es sich daher zur Regel, daß solche Stücke nicht sogleich der 
Sammlang einverleiht werden, sondern daß man solche einige Wochen in einem gut schließenden Kasten, 
wie schon bemerkt, einer Quarantaine unterwirft und dann erst in die Sammlung aufnimmt. 

Schimmlich gewordene Schmetterlinge werden zuerst scharf ausgetrocknet und dann mit einem 
Pinsel der trockene Schimmel abgewischt; man kann dies auch mit Essigäther oder einer Karbolsäure- 
lösung machen, doch werden hier die Fransen leicht beschädigt. Kästen, in welchen sich Schimmel be- 
findet, müssen mit reiner Karbolsäure, welche durch Erwärmen flüssiggemacht und auf Baumwolle in 
Uhrengläschen aufgestellt wird, gut behandelt werden, da sonst der Schimmel immer wiederkehrt und zu- 
letzt die Sammlang ganz vernichtet Am besten ist es, alle schimmelichen Exemplare streng aus der Samm- 
lung auszuschließen. 

Verstaubte Schmetterlinge werden mit einem weichen Haaipinsel gereinigt, indem man die Flügel 
und den Leib vorsichtig damit abkehrt. 

Grünspan, der sich bei manchen Arten an den Nadeln bildet, wird mit einem feinen Messer vor- 
sichtig entfernt, ist er sehr stark vorhanden, so ist es ratsam, die angegriffene Nadel, die gern abbricht, 
zu entfernen und durch eine neue, womöglich vergoldete zu ersetzen. 

Bei einzelnen Arten, besonders bei den im Holze lebenden Cossiden, Sesien kommt noch ein andrer 
Übelstand hinzu, das Öligwerden. Solche Stücke werden in einer Schachtel mit fein geriebenem, weißem 
Bolus (Pfeifererde) ganz bedeckt and einige Tage darin gelassen; dann entfernt man das anhängende 
Pulver sorgfältig mit einem feinen Haarpinsel und steckt den Falter wieder in die Sammlung. Es kann 
auch hier eine Mischung von Alkohol und Schwefeläther angewendet werden, wenn nur der Leib ölig 
geworden ist; man bricht denselben ab und läßt ihn einige Tage darin liegen. Kleine Schmetterlinge 
können auch ganz in Äther geworfen werden, ohne dass es ihnen viel schadet, doch ist die Methode auf 
trockenem Wege immer vorzuziehen und erst dann, wenn diese ihren Zweck nicht erfüllen sollte, die 
andere zu wählen. Manche Arten vertragen das Entölen mit Pfeifererde nicht, wie z. B. die Satyriden. 
Solche kann man aufweichen, und auf dem Spannbrett mit Stücken Filtrierpapiers, welche uuter und auf 
die Flügel gelegt sind, wieder aufgespannt werden. 

Zerbrochene Teile wie Fühler, Hinterleib und Flügel können mit einer Mischung von arabischem 
Gummi und etwas Kleister oder Tragant wieder angesetzt werden. Es ist jedoch gut, diese Schmetter- 
linge auf ein Spannbrett zu bringen und dort bis zum Trocknen stecken zu lassen. Noch muß einer Art 
von Schmetterlingsammlung erwähnt werden, bei welcher die Schmetterlingsfliigel mit einer Gummilösung 
auf das Papier übertragen werden und welche wie das Herbarium ein Papilionarium genannt werden kann. 
Abgesehen davon, daß manche Schmetterlingsschuppen, wie die z. B. von den Schillerfaltern ein falsches 
Bild geben, kommt noch die große Mühe dazu, alle Leiber hier einzuzeichnen und zu malen; wenn es 
auch bei einzelnen Stücken von Wert ist, wo nur einige Flügel zu Gebote stehen, diese zu erhalten, so 
Ist es bei sehr seltenen Arten geradezn ein Unrecht, dieselben zu verderben. Ein Zweck wäre hier nur zu 
verfolgen, wenn man die entschuppten Flügel zu wissenschaftlichen Untersuchungen benutzen würde. 
Die vollständige Entschuppung ist eine komplizierte Präparation, die nur nach längeren Übungen gelingt, 
und es würde den Rahmen unseres Handbuchs überschreiten, uns auf nähere Beschreibung der verschiedenen 
Methoden der Entschuppung einzulassen. Die Darstellung des Rippen Verlaufs hat für europäische Groß- 
schmetterlinge nur Bedeutung, wenn ganz neue Arten oder Gattungen entdeckt werden, und der Platz im 
System aufgefunden werden soll, wo sie einzureihen sind. 

Biologische Sammlung. 

Zum Anlegen der biologischen Sammlung gehören vor allem zwei Dinge; zuerst viel Zeit und viel 
Platz zum Aufbewahren, sonst wäre dies die schönste und vollständigste, wo Eier, Raupen, Puppen 
Schmetterlinge und Fraßspuren vereinigt sind. 

Es ist eine lange Reihe von Jahren nötig, alle Entwicklungsstadien von Schmetterlingen zu erlangen, 
in einem Jahre wird man vielleicht die Puppen und Falter, im zweiten nach einer mühsamen Zucht die 
Raupen und Eier erhalten und weil es eine Unmöglichkeit ist, hier eine vollständige Sammlung zu be- 
kommen , da ja von vielen Schmetterlingen ihre Entwicklung noch nicht bekannt ist , so beschränke man 
sich darauf, dieselbe gruppenweise herzurichten, wie eine Sammlung von landwirtschaftlich und forstlich 
schädlichen Insekten. 

Man lege sich ein entomologisches Herbarium an, in welches alle Teile der Pflanzen, welche 
von den Insekten angefressen sind, eingelegt werden, ein solches ist besonders den Microlepidopterologen 
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sehr zu empfehlen, da viele Minen für eine Art charakteristisch sind. Ferner suche man die Eier, von 
denen ein Teil in eine mäßige Hitze gebracht, für die biologische Sammlung aufbewahrt wird und welche 
dann auf die betreffenden Blätter aufgeklebt werden. 

Den andern Teil verwende man zur Zucht, bei der man den Vorteil hat, daß die Raupen in allen 
Altersstufen präpariert werden können. Bei dem Präparieren oder Ausblasen der Raupen wird folgender- 
maßen verfahren. Die Raupen werden in einem Glas, oder unter der Glasglocke mit einigen Tropfen 
Essigäther betäubt, dann macht man einen Schnitt in den After, legt die Raupe zwischen feines Fließ- 
papier und streift mit der Hand dieselbe langsam nach dem After hin. Bei größeren Ranpen muß das 
Papier mehrmals erneuert werden, bis dieselben vollständig entleert sind. Zu starkes Drücken vermeide 
man, da sonst die Haut verletzt wird oder die Haare gern ausgehen. Ist der Balg vollständig leer, so 
wird in die Afteröffnung ein passender Grasstengel gesteckt, von denen man 4 bis 5 Größen vorrätig 
haben muß; an diesen Stengel wird die Raupe mit einigen abgezwickten feinen Nadelspitzen oder mit 
dicker Gummilösung befestigt und durch dieselbe Luft eingeblasen. Läßt sich die Raupe gut ausdehnen, 
so kommt sie in eine vorher erhitzte Glasröhre, welche unten mit einem durchlöcherten Messingblech ver- 
sehen ist und an der ein Stiel mit einer Öffnung gemacht ist, mit der man sie an einem eisernen Stab be- 
festigen kann. In diese Röhre, welche mit einer Spirituslampe erhitzt wird, wird der Raupenbalg gehalten, 
der Grashalm in eine Metallröhre gesteckt und durch diese Luft zugeführt, ähnlich wie beim Lötrohrblasen. 
Zu starkes Blasen muß dabei vermieden werden, da sonst der Balg unnatürlich ausgedehnt wird, das 
Hineinblasen aber so lange fortgesetzt werden, bis der Balg vollkommen trocken ist. 

Glatte Raupen gelingen meist gut, behaarte oder Bürstenraupen erst nach vielen mißlungenen Ver- 
suchen. Die Raupen werden nicht sogleich von dem Grashalm entfernt, sondern erst nach einigen Stunden, 
wo sie dann meist leicht weggehen, oder im andern Falle mit einem sehr scharfen Messer abgeschnitten 
werden müssen. 

Bei einer andern Methode werden die Raupen in Weingeist getötet, wie oben aufgeblasen, die Raupen- 
bälge mit gefärbtem Lycopodium gefüllt und dann bei mäßiger Wärme getrocknet. 

Ganz kleine Raupen werden einfach in ein Reagensgläschen geworfen und in der Röhre oder nur 
auf einem heißen Ofen erhitzt. Sie ziehen sich zuerst zusammen, dann dehnen sie sich plötzlich aus und 
dann ist es meist Zeit sie zu entfernen, da sie sonst verbrennen oder aufplatzen. 

Die Raupen weiden nun auf die schon eingelegten Futterpflanzen mit den betreffenden Fraßstellen 
geklebt und so aufbewahrt. 

Von den Puppen kann man entweder schon ausgeschlüpfte oder vertrocknete zur Sammlung benutzen 
oder dieselben in mäßiger Hitze töten. Auch solche von Schlupfwespen bewohute sind aufzubewahren 
und es möge hier an den Züchter die dringende Mahnung ergehen, dieselben doch nicht fortzuwerfen, 
sondern sie zu töten und einem Liebhaber davon zu übergeben. Sie erweisen dadurch nicht nur der 
Wissenschaft einen Dienst, sondern es ist auch der Ärger derselben nicht so groß, wenn aus einer seltenen 
Raupe nur eine Schlupfwespe oder Raubfliege kommt, wo ein schöner Schmetterling erwartet wurde. 

Nun werden Schmetterlinge, womöglich auch einer in sitzender Stellung, Raupen, Puppen und Eier 
je einer Species in ein Kästchen von Zigarrenholz mit Glasdeckel gruppiert, etikettiert und das Kästchen 
fest zugeklebt, damit keine Raubinsekten eindringen können. Auch die Schlupfwespen und Fliegen, welche 
aus den Raupen geschlüpft sind, haben hier einen passenden Platz. 

Vergrößerung der Sammlung. 

Hat der Sammler eine Reihe von Jahren seine Gegend gehörig abgesucht, so entsteht bei ihm der 
Wunsch, auch solche zu erwerben, welche bei ihm nicht vorkommen. Dieses erlangt man entweder durch 
Tausch oder Ankauf. Zum Austausch sucht man deshalb die besseren Arten seiner Umgebung in 
möglichst vielen Exemplaren oder schöne Varietäten der gewöhnlichen Arten zu bekommen und kann sich 
mit diesen andere Arten aus entfernteren Gegenden verschaffen. Man wähle zum Tausch nur ganz tadel- 
lose Stücke, nehme aber auch nur solche dagegen, welche ebenfalls rein sind. Nur bei ganz seltenen Arten 
können auch minder gute oder beschädigte angenommen werden, der Mangel muß aber immer vorher be- 
merkt werden. Man tauscht entweder Stück gegen Stück oder nach den Preisverzeichnissen der Insekten- 
händler. Letztere tauschen auch öfters, aber nur zu niederen Preisen als sie die Arten in ihrem Ver- 
zeichnis aufgeführt haben. 

Beim Ankauf beschränke man sich mehr auf die Arten, welche im Tausch schwer zu bekommen 
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sind und suche sich zuerst Repräsentanten der Gattungen zu erwerben, um ein vollständigeres Bild einer 
bestimmten Gegend zu besitzen. 

Versendung der Schmetterlinge. 

Die Schmetterlinge, welche versendet werden, müssen sorgfältig eingepackt werden, damit sie beim 
Transport keine Verletzungen erleiden. Sie werden in Schachteln oder Kistchen eingesteckt, deren Boden 
mit dickem Torf, Kork oder Agavemark belegt sind und welche so hoch sind, daß die Nadeln den Deckel 
nicht berühren. Der Boden soll auch noch mit einer ganz feinen Lage Baumwollenwatte belegt sein, die 
Schmetterlinge stecke man mit dem Zängchen fest und befestige die Leiber der größeren Arten mit zwei 
Nadeln, welche kreuzweise gesteckt werden; bei ganz dicken werden die Leiber noch obendrein mit etwas 
Baumwolle bedeckt Man vermeide auch große und kleine Schmetterlinge in eine Schachtel zu stecken, 
und besonders wertvolle Stücke stecke man in besondere kleine Schachteln. 

Hat man sich überzeugt, daß beim Umkehren der Schachtel und gelinden Schlagen an den Boden 
derselben sich keine Leiber, Fühlhörner oder Füße ablösen, so verpappt man die Fugen der Schachtel vor- 
her mit Papier, wickelt sie in gutes Papier, damit kein Staub eindringen kann, und legt sie in eine größere 
Schachtel oder besser in ein leichtes Kistchen, von allen Seiten mit Heu, trockenem Moos, Papierschnitzel 
oder Seegras umgeben, daß sich dieselbe nicht hin und her bewegen kann. Die Verpackung darf nicht 
zu fest, sondern muss elastisch sein, dann wird die Sendung immer gut ankommen. Beim Zumachen der 
Kiste vermeide man zu dicke Nägel, da durch die Erschütterung leicht Teile von den Schmetterlingen 
abfallen könnten, bezeichne sie als zerbrechliche Ware und übergebe sie der Post Bei Schmetterlingen 
in Daten muß nur darauf Rücksicht genommen werden, daß sich dieselben nicht verrücken. 

Bestimmen der Schmetterlinge. 

Das Bestimmen der gewöhnlichen Arten ist mit Hilfe einer größeren Sammlung oder guter Abbil- 
dungen meist nicht schwer, anders ist es bei solchen, welche vielfach variieren oder bei gefangenen Arten, 
besonders bei den Eulen. Man suche zuerst die Familie und die Gattung herauszufinden und dann in 
einem guten Buche sich Rats zu holen. Ein solches soll entweder durch gute Abbildungen oder Be- 
schreibungen die Bestimmung erleichtern ; weil aber die Bestimmung nach Beschreibungen in vielen Fällen 
nur für schon erfahrene Sammler möglich ist, auch häufig gute Sammlungen fehlen, so hoffen wir den 
Sammlern durch die besonders guten Abbildungen in diesem Buche eine gute Erleichterung zum Bestimmen 
der europäischen Großschmetterlinge verschafft zu haben. Bei dieser Gelegenheit sei noch eines Mittels 
Erwähnung gethan, durch welches das Studium des Rippenverlaufs bei kleineren Schmetterlingen sehr er- 
leichtert wird. Man bestreicht die Unterseite in der Nähe der Flügelwurzel mit einem feinen Pinsel, der 
mit Xylol wenig befeuchtet ist. Der Flügel wird dadurch auf kurze Zeit durchsichtig, und läßt, gegen 
den hellen Himmel oder eine Lampe gehalten, den Rippen verlauf erkennen, bis das Xylol verdunstet ist. 
Eine Lupe ist zu dieser Untersuchung notwendig. 

Nachdem in der Einleitung die Methoden, zu einer guten und wissenschaftlich brauchbaren Sammlung 
zu gelangen, und dieselbe gut zu erhalten und zu vermehren, soweit, besprochen sind, als dies für Anfänger 
und mäßig geübte und geschulte Sammler notwendig erscheint, so möchte ich solche Sammler, welche in 
größerer Ausdehnung Fang, Zucht und Tausch betreiben, sowie Varietäten, Aberrationen, Kreuzungen ver- 
wandter Arten zu erhalten und aufzuziehen streben, noch auf ein ganz spezielles und vortreffliches Hand- 
buch verweisen, dessen Verfasser eine ganz ungewöhnlich große Erfahrung mit seltenem Geschick und 
scharfer Beobachtung verbindet und ganz besonders glückliche Resultate in dieser Praxis aufweisen kann. 
Es ist dies das „Handbuch für Sammler der europäischen Großschmetterlinge von Dr. M. Standfuß, Custos 
des entomol. Museums zu Zürich. Selbstverlag des Verfassers." 
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Erste Gruppe. 

Rhopalöcera (Diürna). Tagfalter. 

Flügel breit, auf beiden Seiten lebhaft gefärbt, die Hinterflügel nicht faltbar. Fühler unbewaffnet, 
am Ende gekeilt oder geknöpft Nebenaugen nnd Haftborsten an den Hinterflügeln fehlen. 

Meist größere Falter, welche bei Tag fliegen nnd mit nach oben zusammengelegten Flügeln sitzen. 
Eaupen 16-füßig, meist walzig, entweder glatt oder dornig, kurz behaart oder mit behaarten Fleischspitzen. 
Leben meist frei an Pflanzen, öfters in großen Mengen gemeinschaftlich. Pnppen mit wenigen Ausnahmen 
am After aufgehängt (Rhopalöcera von $6naXov f die Keule und xfyag, das Hörn.) 



Die Zahlen in ( ) bei der Beschreibung der Raupe bedeuten die Abbildung der Raupe in 

denn Werk: Hof mann, die Raupen der Schmetterlinge Europas* 
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I. Farn. Papilionidae (Equitidae). 

(Von Papilio der Schmetterling; von Eques der Ritter; 
gewissermaßen die Noblesse der Tagfalter.) 

Achte Tagfalter. 

Vorderbeine vollständig entwickelt. Hinterflügel 
mit nur einer Innenrandsrippe. 6. nnd 7. Rippe der- 
selben gesondert Fühler kurz, gegen das Ende läng- 
lich verdickt. Augen nackt, kugelig. Die erste 
Hinterrandsrippe der Hinterflügel fällt mit dem Innen- 
rande zusammen, welcher dadurch einen flachen Aas- 
schnitt bildet Zu dieser Familie gehören die größten 
nnd schönsten Arten, besonders in den Tropengegen- 
den; bei uns sind sie nur mit wenigen Arten ver- 
treten. Die Raupen haben eine fleischige Gabel 
hinter dem Kopfe, welche sie J>ei der Berührung 
ausstrecken können. Dieselbe strömt einen starken 
widerlichen Geruch aus, nnd dient zur Abschreckung 
von Feinden. 

1. Gattung. Papilio, L. Schwanzfalter. 

Große Falter mit breiten, dreieckigen Vorder- 
flügeln nnd gezähnten, auf Rippe 4 in einen langen 
Schwanz ausgezogenen Hinterflügeln. Von den 895 
bis jetzt bekannten Arten befinden sich nur vier in 
Europa, die sehr rasch fliegen und sich anf Blumen 
setzen. Raupen naokt, mit kleinem Kopfe. Puppen 
eckig, vorn zweispitzig, um den Leib nnd am After 
mit einem Faden befestigt Erscheinen in zwei 
Generationen. 

Hofmann, die Schmetterlinge Europas. 



$ = Weib. 

1. Podallrius, L. (Name eines gr. Arztes im 
trojanischen Krieg), Segelfalter. Taf. 1, Fig. 1. Ver- 
breitet in Zentral-Europa , Kleinasien bis Nord- Afrika, 
Mai, Juli. Die viel hellere Varietät Feisthamälii, 
Dup., (Feisthamel), in Spanien; die Aberration Zan- 
claäus, Z. (von ZävxXi), das heutige Messina; vom 
Vorkommen in Sizilien herrührend), mit weißem Hinter- 
leib in Südeuropa. Raupe (Taf. 1, Fig. 1) dick, nach 
hinten verengt, grün mit gelber Rücken- und Seitenlinie, 
gelben Schrägsstrichen und Fleckchen, im Juni, August 
an Schlehen und wilden Birnen. 

2. Alex&nor, Esp. (Heldenname von dltfro ich 
wehre ab und ävriQ der Mann). Taf. 1, Fig. 2. Südfrank- 
reich, Italien, Griechenland, Kleinasien nnd Persien, vom 
Mai bis Juli. Raupe (Taf. 6, Fig. 1) weißgrün mit 
schwarzen Einschnitten nnd neun schwarzen und gelben 
Flecken an jedem Gelenk. August an S6seli diöicum. 

3. HAehaon, L. (Name eines gr. Arztes, Bruders 
des Podalirius), Schwalbenschwanz. Taf. 1, Fig. 3. 
In ganz Europa, mit Ausnahme der nördlichen Gegen- 
den, im Mai nnd im Juli, August. Die Aberration 
Sphyrus, Hb. (von Sphyrus - Turmschwalbe , also 
Schwalbenfalter) , mit breiterer, schwarzer Binde nnd 
größeren blauen Flecken auf der Unterseite der Hinter- 
flügel, in Südeuropa. Raupe (Taf. 1, Fig. 2) in der 
Jugend schwarz, erwachsen grün mit schwarzen Ringen 
und 7 — 9 brannroten Fleckchen in denselben. Im Juni 
und im August, September auf Möhren (Daücus), Küm- 
mel (Cärum), Dill (Anethum), nnd Biberneil (Pimpinella 
saxifraga). 

4. Htfspiton, GinL (Hospes, Gast, Fremdling 
vom beschränkten Vorkommen der Art). Taf. 1, Fig. 4. 
Im Mai anf den Gebirgen von Sardinien und Korsica. 
Raupe (Tai 6, Fig. 2) auf Ferula communis. 

1 
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Erste Gruppe. Rhopalocera (Diurna). Tagfalter. 



2. Gattung. Thäis, f. 

(Name einer gr. Frau, Geliebte Alexanders d. Gr.) 

Fähler sehr kurz, Palpen gerade, lang und vor- 
stehend, mit deutlichem Endgliede. Vorderflägel mit 
12 Rippen, 6. und 7. Rippe ans der vorderen Ecke 
der Mittelzelle, 9. Rippe ans der 6. Flügel am Sanme 
und an der Spitze stark gerundet, gezähnt, die hinte- 
ren länger, die vorderen weniger hreit als hei der 
vorigen Gattung. Raupen mit mehreren Reihen be- 
haarter Fleischzapfen, Puppen am After und am 
Kopf hängend. Haben nur eine Generation. Südeuropa. 

1. Cerisyf, B. (E. Cerisy). Taf. 1, Fig. 6. Aus 
Bulgarien, doch mehr in Kleinasien, wo sie mehrere 
Lokalvarietftten bildet. Raupe dick, schwarz mit gelben 
Längsstreifen und roten Dornen auf Aristolöchia. 

2. Polyxena, Schiff. (Tochter des trojanischen 
Königs Priamus). Taf. 1, Fig. 6. Mittelmeerländer bis 
Armenien, Wien, Brunn, Laibach, Ungarn, Südrußland, 
im April und Mai. Variiert sehr, bildet in Italien und 
Südfrankreich die Var. Cassandra, (ebenfalls eine Tochter 
des Priamus, als Unglücks-Weissagerin bekannt), welche 
dunkler gezeichnet ist. Bei der Abberation Ochracea, 
Stgr. } (Ochraceus = ockerfarbig), ist die gelbe Grund- 
farbe viel dunkler. Raupe (Taf. 1, Fig. 3) rotgelb, auch 
fleischfarben oder schiefergrau mit 6 Reihen rotbrauner, 
an den Spitzen schwarz gefärbter, kurz behaarter Fleisch- 
zapfen ; im Sommer an Osterluzei (Aristolöchia clemätitis). 

3. Rümina, L. (gr. Schutzgöttin der Säugenden). 
Taf. 1, Fig. 7. Aus Portugal und Algier. Bildet in 
Andalusien die viel gelbere Aberration Cantenöri, 
Sfyr. (von Centener) und in Südfrankreich die Var. 
Medesicaste, HL (Tochter des Priamus), bei welcher 
die rote Farbe viel verbreiteter, die schwarze Saum- 
binde der Hinterflügel gelb, nicht blau bestäubt ist, 
und bei der alle Randmonde niedere Bögen bilden, 
welche an ihren Enden nicht feiner sind; ferner Aberrat. 
Honoratii (E. Honoratius), welche rote Streifen statt 
Flecken auf der Rückseite der Unterflügel hat (Raupe 
Taf. 6, Fig. 3). 

3. Gattung. Dorftis, 0. 

(Beiname der Venus, von der Landschaft Doris stammend). 

Flügel gerundet, ganzrandig, weiß oder hellgelb, 
am Saume sehr dünn bestäubt Vorderflügel mit 
12 Rippen. Weibchen ohne Aftertasche. 

ApoHlnug, Hbst. (Verkleinerungswort für Apollo). 
Taf. 1, Fig. 8. J. Unterflttgel gelb, selten mit viel Rot. 
(f mit mehr gelben Unterflügeln. Im Februar, März 
auf den griechischen Inseln, Kleinasien und Syrien. 
Raupe im April auf Aristolöchia. 

4. Gattung. Parnässius, Latr. Augenspiegel. 

(Vom Berg Parnaß, der dem Apollo geheiligt war). 

Vorderflügel mit nur 11 Rippen. Saum der Vorder- 
flügel breit, Innenrand der Hinterflügel dick, schwarz 
beschuppt. Ftihlerkeule gerade, Weibchen mit After- 



taschen. Raupen walzig mit kurzen, behaarten 
Knöpfchen, Puppen dick, stumpf, bereift, in einem 
dünnen Gewebe. In Gebirgsgegenden. 

1. Aptfllo, L. (gr. Sonnengott, Gott der Dicht- 
kunst und der Musen), Deutscher Apollo. Taf. 1, 
Fig. 9. In gebirgigen Gegenden, z. B. im Jura, in 
Schlesien, Schwaben, Thüringen, im Juli. Raupe (Taf. 1, 
Fig. 4) sammetschwarz mit zwei Reihen größerer und 
kleiner roten Flecken an den Seiten des Rückens. Im 
Mai, Juni an Sedum album, selten an der Fetthenne 
(S. telephium), frißt nur bei der heißesten Tageszeit 
und nur die von der Sonne geröteten Blättchen. 

2. D£lius, Esp. (Beiname des Apollo, der in 
Delos geboren ist), A 1 p e n f a 1 1 e r. Taf. 1 , Fig. 10. Sieht 
dem Apollo sehr ähnlich, unterscheidet sich jedoch durch 
die schwarz und weiß geringelten Fühler ; der schwarze 
Fleck über dem Innenrande der Vorderflügel fehlt beim 
ö* gewöhnlich, beim 5 ist er innen rot. Nur auf höhe- 
ren, südlichen Alpen, in der Schweiz, Rußland, Ural im 
Juli ; setzt sich gern auf Cirsium spinosissimum. Raupe 
nach Zeller der vom Apollo sehr ähnlich, sammetschwarz, 
nur ist die Fleckenreihe zu jeder Seite des Körpers 
statt orangegelb, zitronengelb. Juni, Juli an Saxifraga 
aizoides an feuchten Stellen. Sie frißt bei Nacht, ver- 
birgt sich bei Tag. 

3. Mnemtfsyne, L. (Mutter der Musen), schwar- 
zer Apollo. Taf. 2, Fig. 1. In bergigen Gegenden, 
im Riesengebirge, dem Unterharz, der schwäbischen Alp, 
in Böhmen, Pyrenäen und besonders auf den Alpen im 
Juni. Raupe (Taf. 1, Fig. 5) sieht ebenfalls der Apollo- 
raupe sehr ähnlich, lebt aber am Tage verborgen und 
frißt Nachts an Lerchensporn (Corydalis). Puppe dick, 
stumpf, lehmgelb, in einem ziemlich dichten Gewebe. 

IL Farn. Pieridae. Weißlinge. 

(S. von Pieris und itöofiai, der Gattung Pieris ähnlich). 

Vorderbeine vollständig entwickelt Wurzel der 
Fühler ohne Haare, Palpen wenig länger als der 
Kopf. Augen nackt, kugelig, der Umkreis ohne weiße 
Schuppen, Hinterflügel mit zwei Innenrandsrippen, 
die Mittelzelle durch eine den übrigen Rippen gleich- 
starke Querrippe geschlossen. Die Anzahl der Rippen 
der Oberflügel entweder zehn, elf oder zwölf. 

Die Falter fliegen in Gärten und auf Feldern, 
oft in großer Anzahl, die Raupen sind kurz und 
dünn behaart und erscheinen oft in verheerender 
Masse; die Puppen hängen an einem Faden, welcher 
um den Leib befestigt ist, an Zäunen u. Baumstämmen. 

1. Gattung. Apöria, Hb. 

(S. «nogfa Unwegsamkeit, vielleicht wegen der Gewohn- 
heit des Schmetterlings, sich an Wasserpfützen der Wege 

zu setzen). 

Fühler allmählich verdickt, nicht geringelt Flügel 
weiß mit scharf schwarzen Rippen, die vorderen mit 
runder Spitze und mit 11 Rippen. Die 8. Rippe der 



II. Familie. Pieridae. Weißlinge. 



Vorderflügel deutlich. Die Gattung besteht nur aas 
2 Arten, von denen die eine Hippia, Brem. (tnnog 
Pferd, die Pferdeliebende. Beiname der Athene), 
nur am Amur vorkommt. 

Crmt&egl, L. (Crataegus, Weißdorn, wovon die 
Raupe lebt), Heckenweißling. Taf. 2, Fig. 2. In 
ganz Europa bis Lappland, im Juni, Juli. Raupe (Tai 1, 
Fig. 6 und Taf. 6, Fig. 4) aschgrau, auf dem Rücken 
schwarz mit zwei orangegelben oder braunroten, breiten 
Längs- und einem rotgelben Fußstreifen. Die kurzen 
Haare auf dem Rücken braun , an den Seiten schwarz. 
Leben vom Herbst bis Mai auf Obstbäumen und Weiß- 
dorn, anfangs in Gespinsten beisammen (sog. kleine 
Raupennester), später frei, und verursachen oft großen 
Schaden. 

2. Gattung. Pferis, Schrk. Weißlinge. 

(S. M. Name einer Muse). 

Fühler lang, mit stark abgesetzter Kolbe, unten 
weiß und schwarz geringelt, Vorderflügel mit ziem- 
lich scharfer, schwärzlicher Spitze und mit 10 bis 
11 Bippen. Rippe 8 schwer zu sehen, da sie erst 
noch am Rande aus 7 entspringt, manchmal auch 
ganz fehlt Unterseite der Hinterflügel gelblich oder 
grünlich. Die Raupen leben an Cruciteren und werden 
den Feldern oft sehr gefährlich, die Pappen sind 
stumpf mit keilförmigem, flachen, am Ende mit vielen 
Häckchen dicht besetzten Fortsatz. 

1. Br&sslcae, L. (R. Brassica = Kohl), Großer 
Weißling Tai 2, Fig. 3. (f. Das $ auf den Vorder- 
flügeln mit zwei runden Flecken hinter der Mitte. Ganz 
Europa bis Lappland, den Sommer hindurch. Raupe 
(Tai 1, Fig. 7) bläulich-grün mit schwarzen Pünktchen 
und Flecken und gelben Rücken- und Seitenstreifen. 
Leben in zwei Generationen im Juni und August an 
Kohlarten, oft in so großer Masse, daß nur die Stengel 
stehen bleiben. Die Feinde der Raupen sind die kleinen 
Schlupfwespen : Microgäster glome latus, L. 
(Microgaster von fixQog klein, und ynairjo Bauch. 
Glomeratus geknäuelt, von den in Knäuel zusammen- 
gesponnenen Kokons des Tierchens), deren gelbe Kokons 
auf den getöteten Raupen fälschlich „Raupeneier" 
genannt werden, während die gelben Eierchen der 
Kohlweißlinge in kleinen Klümpchen auf den Blättern 
angeheftet sind. Der Feind dieser Wespe wieder ist 
der in den meisten überwinterten braungefärbten Pup- 
pen lebende Pterömaluspuparum, L. (Pteromalus 
von nttQov Flügel und fitdij Achsel. Puparum von pupa 
die Puppe). Eine größere Schlupfwespe, Limneria 
eben Ina, Gr. (Limneria ebenina U^ivt] Sumpf; Teich, 
also an Teichen lebend, und 6benus, das Ebenholz von 
der Farbe), entwickelt sich aus den vertrockneten und 
verhärteten Raupen. 

2. Kruepe'ri, Stgr. (E. Krueper). Weiß, etwas 
größer als Rapae. Die Spitze der Oberflügel und zwei 
Flecken schwarz, ebenso ein dreieckiger Fleck und kleinere 
am Rande der Hinterflügel, welche unten gelb gefärbt 



sind; var. Vernälis, Stgr. (von ver, der Frühling, 
im Frühling lebend), mit grünlichgelber Färbung unten. 
Griechenland, mehr in Asien. 

3. R&pae, L. (R. von rapa Rübe). Rüben- 
weißling. Kleiner Kohlweißling. Tai 2, Fig. 4. 
In der Größe wie Napi, unterscheidet sich von der 
vorigen dadurch, daß das Schwarz der Vorderflügelspitze 
matter und schmäler ist ; der schwarze Wisch am Innen- 
rande fehlt beim $ meistens, dagegen hat das o* öfters 
einen schwarzen Flecken auf der Oberseite der Vorder- 
flügel. Mai, Juli bis Herbst in 2 bis 3 Generationen 
überall gemein in Gärten und auf Äckern. Legt seine 
Eier einzeln ab. Raupe (Taf. 1, Fig. 8) mattgrün, an 
den Seiten mit schmaler gelber Rücken- und Seitenlinie, 
im Juni und Herbst an Kohlarten und besonders auch 
an Reseden und Kapuzinern 

4. Erg&ne, Hb. (die Kunstreiche. Beiname der 
Göttin Athene). Taf. 2, Fig. 6. Von HS. nur als Va- 
rietät der vorigen angesehen. Sie ist kleiner; der tf 
hat auf den Vorderflügeln keinen Flecken, das $ nur 
einen Flecken hinter der Mitte. Die Hinterflügel sind 
unten bleicher gelb. Am Balkan und in Kleinasien. 
Im Juni, Juli. 

5. N&pl, L. (R. von Napus, Reps). Rübsaat- 
(Hecken-)Weißling. Tai 2, Fig. 6 a. b. Die weißen 
Flügel an der Wurzel, die vorderen auch am Vorder- 
rand, schmal an der Spitze und am Rippenrand schwarz 
bestäubt; letztere beim J zweit beim tf einen, auch 
keinen schwarzen Flecken hinter der Mitte. Hinterflügel 
unten gelb mit schwarzerBestäubung derRippen. 
Bei der alpinen auch im Norden in Finnland vorkommen- 
den Form Bryöniae, 0. (R. von Bryonia, Zaunrübe), 
sind die Rippen auch auf der Oberseite grau bestäubt, 
manchmal sogar die ganze Fläche grau. Die 2. Gene- 
ration, v. Napaeae, Bsp. (R. von Napaeus, zum 
Waldthal gehörig), hat unten eine hellere Färbung an 
den Unterflügeln. Die Raupe (Taf. 1, Fig. 9) sieht der 
von Räpae sehr ähnlich, etwas dunkler, an den Seiten 
heller, mit rotgelben Luftlöchern. Erscheinungszeit, wie 
Futterpflanze, wie bei Räpae. 

6. Callldtce, Esp. (S. eine der Töchter des 
Königs Danaos, genannt die Danaiden). Tai 2, Fig. 7 a. b. 
Der vorigen sehr ähnlich, doch ist die Spitze der Vorder- 
flügel schärfer und der Mittelfleck schmäler. Das .$ 
hat auf der Oberseite einen breiten schwärzlichen Saum 
mit länglichweißen Flecken. Auf den Hochalpen im 
Juli. Die Raupe (Taf. 1, Fig. 10) ist der von Daplidice 
sehr ähnlich, nur sind die hellen Längsstreifen gelb ge- 
fleckt. Im Herbst an Cruciferen. 

7. Daplfdice, L (S. eine der Töchter des Königs 
Danaos, genannt die Danaiden). Reseda fa Her. Tai 2, 
Fig. 8. Durch die grüngezeichnete Unterseite der Hinter- 
flügel leicht zu unterscheiden, 2 m ^ menr Schwarz auf 
den Oberfitigeln. Im Mai (Sommergeneration B e 1 1 i d i c e , 
Hb.), und wieder im August, September nicht selten. 
Raupe (Tai 1, Fig. 11 und Tai 6, Fig. 5) graugrün, 
mit gelblichen Längsstreifen am Rücken und in der Seite, 
im Juni und Herbst an den Samen von wilden Reseden 
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und vielen Cruciferen, wie Waldkohl (Tnrritis), Sophien- 
krant (Sisymbrium) und Steinkraut (Alyssum). 

8. Chloridice (S. eine der Töchter des Königs 
Danaos, genannt die Danaiden). Taf.2, Fig. 9. Kleiner 
als Callidice. Vorderflügel spitzer, der Fleck in der 
Spitze bleicher, der Saum etwas eingebogen; unten be- 
sonders beim J lebhaft lauchgrün mit feinen gelben 
Adern und reinweißen Flecken. Südliches Bußland, 
mehr in Asien. Juli 

3. Gattung. Antochäris, B. 

(S. v. Av&os Blüte und x a (Q*° s * cn freuen). 

Vorderflügel mit 12 Rippen, die Querrippe der 
Vorderflügel bildet einen flachen, saumwärts konkaven 
Bogen. Fühler sehr kurz mit stark abgesetzter Kolbe. 
Raupen auf Cruciferen (kreuzblütigen Pflanzen). 
Puppen mit langem, vorn spitz ausgezogenem 
Vorderteil. 

1. Bel£mia 9 Esp. (S. vielleicht von Belides, 
Bezeichnung für die Danaiden (No. 6). Taf. 2, Fig. 10. 
Die Unterseiten der Hinterflügel haben weiße Querbinden 
statt weißen Flecken, wie bei den folgenden Arten. 
Die Varietät Glaüce, Hb. (S.Name einer Meernymphe), 
ist auf der Rückseite der Hinterflügel mehr gelblichgrün 
und die weißglänzenden Streifen sind breiter. Portugal 
und Spanien. Aprit, Mai. 

2. ifelia, Cr. (S. die Art wurde in Bei. in Süd- 
frankreich entdeckt). Taf.2, Fig. 11. Sommergeneration 
Aus6nia, Hb. (Land in Unteritalien), ist etwas größer 
mit hellerer Unterseite der Hinterflügel. Süd-Europa. 
April und Juni. Var. Simpl6nia, Frr. (S. vom Simplon, 
wo sie vorkommt), noch größer, mit stark schwarz ge- 
sprenkeltem Vorderrand der Vorderflügel, in den süd- 
lichen Alpen bis über 2000 m Höhe (Raupe Taf. 6, Fig. 6). 

3. TAgte, Hb. (S. von rayos Gebieter). Taf. 2, 
Fig. 12. Der vorigen Art sehr ähnlich, aber die Grund- 
farbe auf der Unterseite der Hinterflügel ist mehr grau- 
grün, die Flecken sind etwas kleiner und wie die Rippen 
ohne gelben Anflug. Südfrankreich, Spanien, Südschweiz, 
Februar bis Mai. Var. Insularis, Stgr. (S. Insel- 
bewohner), mit hellerer Flügelspitze an den Oberflügeln 
und kleineren Flecken auf der Unterseite der Hinter- 
flügel, in Sardinien und Korsika (Raupe Taf. 6, Fig. 7). 

4. Card&mlnes, L. (R. von Cardamine, Schaum- 
kraut). Aurorafalter. Taf.2, Fig. 13 a. b. Ver- 
breitet auf Waldwiesen. April, Mai. Raupe (Taf. 1, 
Fig. 12) blaugrün, an den Seiten weißlich, mit weiß- 
licher Rückenlinie auf den ersten Ringen, im Juni, Juli 
an Schaumkraut (Cardamine pratensis). Puppe 
kahnartig zurückgebogen, gegen den Kopf schmal zuge- 
spitzt. 

5. Grungrf, H.-S. (E. Grüner). Taf. 2, Fig. 14. 
Kleiner als die vorige; $ weiß. Die grüne Zeichnung 
der weißen Unterseite der Hinterflügel ist nicht so zer- 
rissen wie bei D a m 6 n e und bildet nicht so regelmäßige 
Binden wie bei E u p h 6 n o , Esp. Griechenland, Türkei, 
mehr in Kleinasien. 



6. Damtfne, Feisth. (Tochter des Dämon, gr. G). 
Taf. 2, Fig. 15. Hält genau die Mitte zwischen Car- 
d Am in es und der folgenden Art. Vorderflügel beider- 
seits mit sehr großem, schwarzem Mittelfleck. Hinter- 
flügel unten zitronengelb. Sicilien, am Balkan und mehr 
in Kleinasien. Im März und April auf Isatis tinctoria, 
(Färberwaid). 

7. Euphentfidee, Stgr. Eupheno, Esp. (gr. 
G. Eupheno, eine der Danaiden. Euphenoides: Der 
Eupheno ähnlich von Itöofiw ähnlich sein). Taf. 2, 
Fig. 16 a. b. Südeuropa. März bis Juli. Eupheno, 
L. (B61ia, L.) kommt nur in Nordafrika und (nach 
H.-S.) auf den Balearen vor und hat gelbe Zeichnung 
auf der Unterseite der Hinterflügel und an der Saum- 
hälfte der Vorderflügel. Raupe (Taf. 6, Fig. 8) mit 
gelb und schwarzer Rückenzeichnung, weißen Seiten- 
streifen und schwarzen Punkten, lebt auf Biscutella 
und andern Cruciferen. 

4. Gattung. Z6gris, Bbr. 

(Maurischer Name). 

Vorderflügel mehr zugespitzt, Vorderrand etwas 
gebogen. Fühler ziemlich kurz, Keule nicht so sehr 
stark. Körper etwas dick. Raupe von denen von 
Anthochäris verschieden, auf Cruciferen. Puppe 
gleicht mehr denen der Satyriden oder Danaiden. 

1. Euphe'me, Esp. (griechischer Frauenname, 
bedeutet guter Leumund). Taf. 3, Fig. 1. Mittelfleck 
der Vorderflügel nur unten fein weiß ausgefüllt. April. 
Südrußland, Sarepta. 

2. Men£fttlio, Mtn. (altgriechischer Eigenname), 
mit geteiltem Mittelmond der Unterseite der Vorderflügel, 
und keinen weißlichen Fleck am Vorderrand vor dem 
roten. April. Südrußland. Die var. Meridionälis, 
(lat. Eigenschaftswort, im Süden vorkommend), Ld. größer, 
unten gelb, in Andalusien, Kastilien. Raupe auf Sina- 
pis incana. 

5. Gattung. Leucoph&sia, Stph. 

(S. Xevxos weiß, <faaig Aussehen). 

Vorderflügel mit 12 Rippen, Fühler kurz, oben 
geringelt mit eiförmiger Kolbe. Palpen dünn borstig 
behaart. Die Mittelzelle aller Flügel reicht nicht 
über das Wurzelviertel hinaus. Kleine zarte Falter 
mit gestreckten weißen Flügeln, welche in 2 Gene- 
rationen fliegen und welche aus vorn lang zugespitzten 
Puppen kommen. 

1. Slnapla, L. (R. lat. Name für Senf), Senf- 
weißling. Taf. 3, Fig. 2. Hinterflügel unten grün- 
lichgelb mit zwei verloschenen grauen Binden. Im 
Mai und wieder im Juni und Herbst, in lichteren 
Wäldern überall. Var. Lathyri (R. lat. Name der 
Blatterbse lätbyrus), Hb., unten etwas dunkler grün; 
der Var. Erysimi, Bkh. (R. Erysimum =: Schoten- 
dotter). $ * fehlen die grünen Binden auf der Unter- 
seite, sowie der graue Spitzenfleck. Mehr in Südeuropa, 



II. Familie. Pieridae. Weißlinge. 



Raupe (Taf. 1, Fig. 13) grün mit breitem, hochgelbem 
Seitenstreifen, im Juni und Herbst an Schotenklee 
(Lotus corniculatus) und Platterbse (Lathyrus pratensis). 

2. Duponcli£li, Stgr. (E. Duponchel, französ. 
Natorforscher). Taf. 3, Fig. 3. Unterseite der Hinter- 
fltigel vom Innenrand bis zur Rippe 5 grau, nach der 
Wurzel zu etwas grünlicher. Größe wie die vorige. Im 
Mai Südfrankreich, Piemont. 

6. Gattung. Cölias, F. Kleefalter, Gelblinge. 

(Beiname der Göttin Venus). 

Vorderflügel mit 11 Rippen. Rippe 9 aus Rippe 6. 
Fühler kurz mit allmählich verdickter, nicht kom- 
primierter Kolbe, Spitze der Vorderfltigel gerundet, 
ihr Saum ziemlich gerade. Die Vorderflügel mit 
schwarzem, die Hinterflügel mit gelbem Mittelfleck. 
Unten mehr grünlichgelb, auf den Hinterflügeln mit 
einem Silberglanz, und einfach oder doppelt dunkel 
umzogenem Fleck auf der Querrippe, oft noch mit 
einem kleineren davor, so daß die Einfassung beider 
eine 8 bildet. Frenzen, Fühler und Beine zum Teil 
rosenrot Viele Arten haben eine doppelte, manche 
nur eine Herbstgeneration. Puppen mit schneidig 
vorstehendem Rücken. 

1. Pal&eno, L. (S. Name einer Nymphe: soll 
an den Aufenthalt des S. auf Moor und feuchten Wiesen 
anspielen.) Taf. 3, Fig. 4 a. b. Unterseite grünlich, auf 
den Hinterflügeln mit schwärzlicher Bestäubung und 
kleinem weißem, einfach umzogenen Mond. Auf Torf- 
mooren im nordöstlichen Deutschland, Juli, August. 
Var. Europomäne, 0. (S. von IvQunos breit fArjvrj 
Mond, von dem breiten Randsaum der 0. FL), kleiner, 
gelber mit breitem, schwarzem Saume ; var. Lappönica; 
(in Lappland vorkommend), cf oben heller, unten grüner, 
im hohen Norden; var. Werdändi, Hb. (E. Werdand), 
oben gelb, auf den Alpen. Raupe (Taf. 1, Fig. 14) meer- 
grün mit einem hochgelben, schwarzgesäumten Seiten- 
streif, im Mai auf der Sumpfheidelbeere (Vaccinium uli- 
ginosum). 

2. N&stes, B. (Name eines Heerführers). Kleiner 
als die folgende, unten viel schwärzer bestäubt und nur 
durch den einfachen Fleck der Hinterflügel unterschieden, 
Labrador. Var. Werdändi, Zeit., Lappland, Schweden. 

3. Phlcomtfne, Esp. (gr. Waldnymphe). Taf. 3, 
Fig. 5 a. b. Auf den Alpen, Pyrenäen und Ungarn. Juli, 
August. Raupe (Taf. 1, Fig. 15) dunkelgrün mit einem 
weißen, unten gelbgefleckten Seitenstreif, Mai und Juni 
an Wickenarten (Vicia). 

4. Hyale, L. (gr. Waldnymphe). GelberHeu- 
fal t er, goldenes 0. Taf. 3, Fig. 6 a. b. Überall häufig. 
Mai und wieder im August und September auf Brach- 
äckern. Raupe (Taf. 1, Fig. 16 und Taf. 6, Fig. 9) 
dunkelgrün mit zwei gelben Längslinien und einem 
gelben Seitenstreif, im Juni und Herbst auf Wickenarten. 

5. Er Ate, Esp. (igarrj = die Liebliche). NeriGne 
F. d. W. (Tochter des Meergott Nereus). Taf. 3, Fig. 7. 



Beide Geschlechter mehr zitronen- als schwefelgelb, 
Saum des tf ungefleckt. Außer der Färbung kaum von 
Edüsa verschieden, nur zieht sich der schwarze Saum 
nicht so weit vom Innenrande fort, unten fehlt die 
orange Einmischung der Vorderflügel. Aus Rußland 
und Sibirien. 

6. Cryftoth£me, Esp. (eine Nymphe der Diana). 
Taf. 3, Fig. 8 a. b. Kleiner als Edusa und Grundfarbe 
etwas heller, nur die innere Fläche der Vorderflügel 
orange. Unterseite wie bei E d ü 8 a. Steiermark, Ungarn. 
August. 

7. Myrmtdtfne, Esp. (Myrmidonen hieß ein 
thessalischer Volksstamm). Taf. 3, Fig. 9 a. b. Die 
Unterseite der Hinterflügel besonders beim tf hochgelb, 
die dunklen Randflecken kaum zu erkennen. In Öster- 
reich, Bayern, Schlesien, im Juli und Herbst. Raupe 
grün mit dunkler Rücken- und lichtgrüner Seitenlinie, 
im Herbst und Mai an Cytisus biflorus; anfangs benagt 
die junge Raupe das Blatt, später frißt sie nur den 
Blattrand aus. Überwintert in einem leichten Blatt- 
gespinste. 

8. Edüsa, F. (Name einer griechischen Göttin). 
Postillon, Achter. Taf. 3, Fig. 10 a. b. Der 
vorigen Art sehr ähnlich, doch nicht mit so lebhaftem 
Orange. Der Saum des cT, Fig. 10 a, mit gelben Adern, 
Unterseite der Hinterflügel mehr schwefelgelb mit stark 
grünlichem Schimmer. $ Fig. 10 b mit gefleckter Saum- 
binde. Var. Heiice, Hb. (Name einer griechischen 
Nymphe), ist eine seltene weiße Abart des J. Ver- 
breitet im August, September, auf Feldern. Raupe 
(Taf. 1, Fig. 17) dunkelgrün mit weißlichem, gelb ge- 
flecktem Seitenstreif, im Juni an Bohnenbaum (Cytisus 
capitatus) und Esparsette (Onöbrychis sativa). 

7. Gattung. Rhodöcera, B. 

(S. von (k>dov die Rose und xfyag das Hörn. Von den 
roten Fühlhörnern dieser Gattung) t 

Gonöpteryx, Leach. 

(S. von yorv das Knie und nrfgvZ Flügel). 

Flügel breit, am Saum stark geschwungen, Vorder- 
flügel mit 11 Rippen und scharf eckig vortretender 
Spitze; die Hinterflügel mit einer scharfen Ecke hinter 
der Mitte. Fühler und Palpen wie bei C 6 1 i a s , doch 
letztere mit gestutztem Endgliede. 

1. Rh&mnt, L. (Rhamnus, Kreutzdorn, Nahrung 
der R.), Zitronenblatt. Taf. 3, Fig. 11. d"; das $ 
weißlichgelb mit einem kleinen orangen Mittelfleck, der 
auf der Unterseite gelblichweiß, braun umzogen ist. 
Verbreitet vom August an bis Frühjahr, überwintert. 
Raupe (Taf. 2, Fig. 1) mattgrün, in den Seiten heller, 
mit mattem und weißem Seitenstreif, vom Mai bis Juni 
an Wegdorn und Kreuzdorn (Rhamus frangula und 
cathartica). 

2. Cletfpatrfl, L. (Name einer Königin von 
Ägypten). Taf. 3, Fig. 12 (f. Vorderfltigel oben mit 
großem, orangem Feld; $ dem von Rhämni sehr 
ähnlich, mit schwachem rotgelbem Wisch an der Wurzel 



Erste Gruppe. Rhopalocera (Diurna). Tagfalter. 



der Vorderflügel. Im südlichen Frankreich, Italien, 
Portugal. Februar, März und Juni bis August. Raupe 
(Tal 2, Fig. 2) der vorigen ähnlich, nur oben mehr blau, 
mit bestimmteren weißen Seitenstreifen; auf Rhamnns 
alpina. 

III. Familie. Lycaenidae. Bläulinge, 

(Xvxafvrj die Wölfin, zugleich Beiname der Venus). 

Vorderbeine in beiden Geschlechtern etwas kürzer 
als die andern. Vorderflügel mit 10—11 Rippen, 
nur 7 und 8 aus gemeinschaftlichem langem Stamme. 
Rippe 9 — 10 aus der Mittelzelle, Rippe 10 fehlt bei 
einigen. Kopf klein, Augen länglich rund, bald nackt, 
bald behaart. Fühler geringelt mit länglicher Kolbe. 
Palpen borstig behaart mit nacktem Endgliede. 

Kleine Falter, cf bunt gezeichnet, meist blau, 
die 2 dunkler, gewöhnlich braun, teils mit runden, 
licht gerandeten Fleckchen auf der Unterseite, teils 
mit bunter Zeichnung. Hinterflügel bei einer Gattung 
geschwänzt Ranpen asseiförmig, kurz und fein be- 
haart Kopf klein, zurückziehbar. Die Falter fliegen 
an blumenreichen Plätzen. 

1. Gattung. Thöcla, F. Zipfelfalter, Buntling. 

(Alter aus dem Griechischen stammender Frauenname). 

Oberseite braun, beim 5 oft mit großem, rot- 
gelbem oder blauem Fleck auf den Vorderflügeln. 
Unterseite grau oder bräunlich mit einem weißen 
Querstreif und einer rotgelben Fleckenbinde vor dem 
Saume der Hinterflügel, die letzteren in der Regel 
mit einem, beim Weib meist längeren Schwänzchen. 
Flügelrippen meist wie bei den Lycaenen, 1 1 (Rubi, 
Acaciae, Spini, Ilicis, Pruni und Ze*phyrus, Wallgr. 
(S. CtyvQos = Westwind, mit sanftem Flöge gehend), 
haben nur 10 Rippen, indem bei diesen Arten die 
aus 7 entspringende Rippe 8 fehlt). Rubi und Roboris 
haben ungeschwänzte Flügel und verschiedene Zeich- 
nung auf der Unterseite. Augen behaart Nur eine 
Generation. Raupen, stark gewölbt, hinten flacher 
und schmäler, auf Laubholz und Sträuchern. 

1. B£tnlae 9 L. (R. Betula = Birke). Taf. 4, 
Fig. 1. J. $ ohne rotgelben Schrägfleck auf den Vor- 
derflügeln. Unterseite bräunlich ockergelb mit einer 
bräunlichen, hinten weiß eingefaßten Querbinde. Nicht 
selten, Juli bis September. Raupe (Taf. 2, Fig. 3) grün 
mit gelbem Rückenstreif, gelben Schrägstrichen und 
gelblichen Seitenlinien. Kopf braun. Mai, Juni an 
Schlehen und Pflaumenbäumen. 

2. Spini, Schiff. (R. Spinus = Schlehdorn). Taf. 4, 
Fig. 2. Ziemlich verbreitet, Juni bis August. Var. 
Lynceus, Hb. (M. Name eines Griechen), oben mit 
großen gelben Flecken, mehr in Südeuropa. Raupe 
(Taf. 2, Fig. 4) grün mit drei gelblichen Rückenlinien, 



weißlichen Schrägstrichen und ebensolchen Seitenlinien. 
Kopf braun. Mai an Schlehen. 

3. W Album, Kn. (das weiße W. von einer 
Zeichnung der Unterseite des Hinterflügels). (V album). 
Tai 4, Fig. 3. Zerstreut und selten. Juni. Raupe 
(Taf. 2, Fig. 5) grün mit drei dunkelroten Flecken auf 
den letzten Gelenken und einer doppelten Reihe Spitzen 
über den Rücken. Mai auf Ulmen. 

4. Illclg, Esp. (R. Jlex = Steineiche. Tai 4, 
Fig. 4. 2* cf dunkelbraun wie W. album. (Cerri, 
Hb.) (R. Cerrus = Zerreiche). Var. A6sculi, Hb. 
(Aesculus = Roßkastanie), kleiner, rund mit kaum 
sichtbarer Linie. Südeuropa. Verbreitet. Juni, Juli. 
Raupe (Taf. 2, Fig. 6) blaßgrün mit gelben Flecken 
über den Rücken und an der Seite. Mai an Eichen. 

5. Ac&clae, F. (R. Acacia, Name des Akazien- 
Baums). Taf. 4, Fig. 5. Sehr ähnlich der vorigen Art, 
das 2 °h° e gelben Flecken auf den Oberflügeln. Unter- 
seite heller, graubraun, der vorletzte weiße Strich ist 
nicht gebrochen, und das 2 hat e * ne tiefschwarze After- 
spitze. Ziemlich vereinzelt, an heißen Bergabhängen, 
mehr in Südeuropa. Juni, Juli. Raupe im Juni an 
Schlehen, wo sie die kleinsten verkümmerten Büsche 
anderen vorzieht. 

6. Prüni, L. (R. Prunus, Gattungsname der 
pflaumenartigen Bäume und Sträucher). Taf. 4, Fig. 6. 
Oben schwarzbraun mit rotgelben Randflecken auf den 
Hinterflügeln und einem verwaschenen, beim 2 größerem, 
rotgelbem Querfleck auf den Vorderfltigeln. Überall im 
Juli. Raupe (Taf. 2, Fig. 7) blaßgrün mit acht fleischigen, 
braun punktierten Erhöhungen. Kopf gelb mit zwei 
schwarzen Punkten. Mai, Juni, auf Schlehen und 
Pflaumen. 

7. Rtfborlft, Esp. (R. Robur = Steineiche). Taf. 4, 
Fig. 7. Raupe bräunlichgelb, durch viele kurze schwarze 
Haare auf der Oberseite dunkler; auf den Segmenten 
eine schwarze Zeichnung, welche eine unterbrochene 
Rückenlinie und auf dem ersten Ring einen größeren 
Fleck bildet. Mai. Südtirol bei Bozen, Südfrankreich, 
Spanien. 

8. Qulrcus, L. (R. Quercus = Eiche). Tai 4, 
Fig. 8. 2 schwarzbraun. Nirgends selten. Juni bis 
August. Var. B £ 1 1 u s , Gerh., (S. Bellus = der Hübsche), 
auf der Oberseite der Vorderflügel mit gelben Flecken. 
Ungarn. Raupe (Taf. 2, Fig. 8) hellbraun, flach mit 
dreieckigen gelben Rückenflecken, die letzten Gelenke 
gelblich. Mai und Juni, an Eichen. 

9. Rübl, L. (R. Rubus = Himbeere, Brombeere). 
Taf. 4, Fig. 9. Verbreitet in lichten Wäldern. Mai. 
Raupe (Taf. 2, Fig. 9) grasgrün mit dreieckigen weißen 
Flecken zu beiden Seiten und weißen Fußstreifen. 
Ende Juni, Juli an Ginster (Genista), Brombeeren und 
Geißklee. 

2. Gattung. Thöstor, Hb. 

(Gr. Name). 

Mit 11 Rippen. Rippe 7 entspringt aus gemein- 
schaftlichem kurzen Aste mit 6. Hinterflügel ohne 
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Schwänzchen. Augen behaart Oberseite dunkel ge- 
färbt Die Gattung verbindet die vorige mit Poly- 
ommatus. Nur in Südeuropa, Kleinaden u. Nordafrika. 

1. B&llus, F. (wird gewöhnlich aus dem grie- 
chischen ßtdios, scheckig, abgeleitet). Tai 4, Fig. 10. 
2 einfach braun. Ende März. Südfrankreich, Spanien 
Raupe (Taf. 2, Fig. 10). 

2. Nogllll, HS. (Nogeli). Tat 4. Fig. 11. Oben 
braun oder rotgolden. Unterseite schimmelgrau, die 
Hinterflügel mit drei Reihen mennigroter Flecken, die 
schwarz und weiß eingefaßt sind. Südrußland, Sarepta, 
mehr in Kleinasien. 

3. Callf rnachus , Er. (gr. Dichter). Taf. 4, 
Fig. 12. Unterseite mit ähnlicher Verteilung der schwar- 
zen Flecke der Vorderflügel, die Hinterflügel sind aber 
staubgrau, nicht grün. Südrußland, mehr in Kleinasien. 

3. Gattung. Polyömmatus, Latr. (Lycäena, F.) 

Feuerfalter. 

(Von nolvg viel und oppa das Auge. Von der Augen- 
zeichnnng der Unterseite dieser Falter). 

Mit 11 Rippen, cP immer, $ oft feuerfarben. 
Die Vorderflügel an der Spitze etwas schärfer als 
bei Lycaena, unten mit einer Reihe von 8 Punkten, 
vor dem Hinterrand eine einfache oder doppelte Reihe 
schwarzer Flecken. Hinterflügel mit einigen Augen 
an der Wurzel, zwei bis drei in der Mitte, einer 
Augenreihe dahinter und zwei Reihen augenartiger 
Flecken vor dem Saume, zwischen denen sich ein 
gelbrotes Band zieht Franzen am Ende weiß, un- 
gescheckt Augen nackt Die Raupe, etwas gestreckt, 
kurz und fein behaart, lebt am Tage verborgen, 
meist an Ampferarten. Helle, Thersamon und Vir- 
gaureae verpuppen sich an Pflanzenstengeln, die 
übrigen in der Erde. 

1. Virgaitreae, L. (R. Virgaurea, Goldrute). 
Tat 4, Fig. 13 a.b. In Wäldern im Juli, August 
Var. Miegii, Vogel (E. Mieg), J mit helleren Flügeln, 
3* mit schwarzen Punkten auf der Oberseite, in Spanien 
und Pyrenäen. Var. Zermatt6nsis, Fallou (bei Zer- 
matt im Wallis vorkommend), $ mit brauner Unterseite. 
Wallis. Var. Oränula, Ftr. (S. Diminutiv von ora 
die Küste, der Saum, also kleiner Saum), kleiner, in 
Lappland. Raupe (Taf. 2, Fig. 11) dunkelgrün mit 
gelblicher Rücken- und Seitenlinie und schwarzem Kopfe, 
bis Juni an der Goldrute (Solidago virgaurea) und 
Ampfer. 

2. Ottom&mia 9 Lef. (der Ottomane, Türke). 
Tai 4, Fig. 14. Unterseite wie bei Virgatireae, nur 
viel bleicher und schmutziger gelb, die Augen größer 
deutlicher und überall lichter gesäumt Griechenland 
und asiatische Türkei. 

3. Th£UB, Klug. (Name einer Meernymphe, der 
Mutter des Achilles). Größe und Gestalt von Vir- 
gaüreae. cf rotgold, ungefleckt mit schmalem, schwar- 
zem Saum. Unterseite in der Grundfarbe und der 



Augenstellung wie bei Alciphron (gr. Name), nur 
sind die Reihen der Saumflecken weiter von einander, 
daher das rote Band zwischen ihnen breiter und zu- 
sammenhängender. Griechenland, Kleinasien. 

4. Thersamon, Esp. (altgriechischer Name). 
Taf. 4, Fig. 15 a. b. Südöstliches Deutschland, nördlich 
bis Böhmen; Kleinasien, Juli, August Raupe (Taf. 2, 
Fig. 12) grün mit gelbgesäumten Längsstrichen und einer 
feinen helleren Rückenlinie ; Mai, Juni an Besenginster 
(Sarothamnus). 

5. Dispar, Hw. (S. der Ungleiche, vom Unter- 
schied beider Geschlechter entnommen). (Hippöthoe', 
Lewin). Taf. 4, Fig. 16 a. b. Unterseite der Oberflügel 
rotgelb mit breitem, grauem Saume und schwarzen, gelb 
eingefaßten Flecken, Unterflügel grau mit schwarzen, 
weiß eingefaßten Flecken und starker roter Randbinde. 
Nur aus England bekannt. Die viel kleinere Form, 
Var. R ü t i 1 u s , Wernb. (S. Rutilus = rotgelb). (H i p p 6- 
t h o e , Hb.) mit kleineren Flecken, im südlichen Deutsch- 
land, Frankreich und Italien, im Juni bis August 

6. Hlpptftliog, L. (Name einer Meernymphe). 
(ChrysGis, Bkh.) (S. von xQv$fa$ = goldgelb). Taf. 4. 
Fig. 17 a. b. Überall gemein auf Wiesen und lichtem 
Walde. Juni, Juli. Var. Eurybia, 0. (gr. Name, 
Tochter des Pontos), von den Alpen, etwas kleiner, der 
er" blässer mit schwächerem Schimmer, das J fast ein- 
farbig braun. Var. S t i e b 6 r i , Gerh. (£. Stieber), kleiner, 
aus Lappland. Raupe (Taf. 2, Fig. 13) grün mit dunk- 
ler Rückenlinie, weißlichen Einschnitten und zwei weiß- 
lichen Seitenlinien. April, Mai an Ampfer. 

7. Alcfphron, Hott, (gr. G. Name eines griech. 
Sophisten). Tai 4, Fig. 18 a.b. (Hipp6noe, Esp.) 
(gr. Name von tnnog, das Pferd rofo erkennen, also 
die Roßkennerin). Goldgelb, blau Übergossen, o 71 Fig. 18 a, 
oder braun mit rotgelben Randflecken der Hinterflügel, 
2 Fig. 18 b. Unterseite graugelb , mit paarweise ab- 
setzten Augen und einer einfachen Fleckenreihe vor dem 
Saume, Hinterflügel aschgrau mit rotgelber Randbinde. 
Im nordöstlichen Deutschland auf feuchten Wiesen im 
Juni, Juli Var. Gördius, Sulz. (M. ein phrygischer 
König, der an seinem Wagen den Gordischen Knoten 
trug, den Alexander der Große mit dem Schwert durch- 
haute), die Oberseite in beiden Geschlechtern rotgelb 
mit deutlicheren und größeren schwarzen Flecken, der 
cf mit schwächerem, blauem Schiller; kommt auf den 
südlichen Abhängen der Alpen vor. Raupe (Taf. 2, 
Fig. 14) mattgrün mit zwei braunen Rückenlinien und 
solcher Seitenlinie. Mai, Juni am Ampfer. 

8. Dtfrills, Hufn. (gr. Namen = Doris). <Circe, 
Schiff.), (Circe, Meernymphe und Zauberin bei Homer in 
der Odyssee beschrieben.) Taf. 4, Fig. 19 a b. Unten 
grünlich gelbgrau, beim 2 ^ e Vorderflügel mehr oder 
weniger orange, in beiden Geschlechtern auf allen 
Flügeln mit rotgelber, beiderseits von schwarzen Flecken 
eingefaßter Randbinde. Var. Subalpina, Spr. (Sub- 
alpina = an den niederen Alpgegenden), ohne Rot auf 
der Unterseite. Überall auf trockenen Stellen im Mai 
und wieder im Juli, August Raupe (Taf. 2, Fig. 15) 
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grasgrün mit violettem Rückenstreifen und solchem 
Seitenstreifen. Im April, Juni und Juli an Ampfer. 

9. Phl&eas, L. (S. von yUyto = im Feuer flam- 
men , von der Farbe des Falters.) Taf. 4, Fig. 20 a. b. 
Überall gemein. Mai und wieder von Juli bis Oktober. 
Raupe (Taf. 2, Fig. 16) grün mit rotem Rückenstreifen, 
im April und Juni auf Ampfer. 

10. Amphfdamas, Esp. (griech. Eigenname). 
(Helle, Hb.) (Helle, Stieftochter der Jno, die auf 
der Flucht vor letzterer im Meer ertrank, von ihr rührt 
der Name Hellespont). Taf. 4, Fig. 21 a.b. Unter- 
seite an den Vorderflügeln rotgelb, auch mit einem 
Wurzelauge über dem Innenrand, an den Hinterflügeln 
bräunlich. Mai, Juni auf Sumpfwiesen im südlichen und 
mittleren Deutschland. Raupe (Taf. 2, Fig. 17) grün, 
oben gelblich, mit dunkelgrüner Rückenlinie, hellem 
Seitenstreif und rotgelbem Kopf; im Juli, August an 
Natterwurz (Polygonum bistörta) und an Ampfer. 

4. Gattung. Lyc&ena, F. Bläulinge. 

(Lycaena siehe Lycaeniden). 

(Cupido, Sehr.) 
(Cupido = Amor, Liebesgott). 

Vorderflügel mit 11 Rippen, Ast 7 und 8 gestielt, 
Ast 6 gesondert Oberseite bei den Männern meist 
blau, bei den Weibern meist braun. Unterseite fast 
immer mit Augen in einer Reihe hinter der Mitte, 
manchmal auch auf den Vorderflügeln vor der Mitte 
(Wurzelaugen). Die Hinterflügel oft mit einem 
schwarzen, weiß eingefaßten Querstrich und am Saume 
mit einer oder zwei Reihen angenartigen Flecken, 
zum Teil mit rotgelben Flecken dazwischen. Einzelne 
Arten haben statt der Augen lichte Querlinien oder 
kurze Schwänzchen an den Unterflügeln. Angen 
behaart oder naekt. Die Raupen asseiförmig, leben 
meist an Hülsenpflanzen (Leguminosen), von den 
Blüten oder Früchten, oft bei Tage verborgen und 
überwintern gewöhnlich. Die Schmetterlinge fliegen 
in lichten Wäldern, auf Wiesen, einzelne oft in 
großer Anzahl auf Straßen an feuchten Stellen. 

1. B&etlca, L. (S. alter Name einer Landschaft 
in Spanien). Taf. 4, Fig. 22 a. b. August, September. 
Südeuropa, Kleinasien bis Persien, hie und da in Deutsch- 
land, z. 6. Aachen. Raupe (Taf. 2, Fig. 18) grün mit 
rotgeflecktem Rücken in den Schoten des Blasenstrauches 
(Colutea arborescens). 

2. Telie&nuB, Lang. (Bewohner von Telis, Fluß 
und Landschaft im südlichen Frankreichs Taf. 4, Fig. 23. 
0". Kleiner als vorige, das Blau mehr ins Rote ziehend. 
2 schwärzlichgrau, an der Wurzel blau mit schwarzen 
Flecken. Juli. Südeuropa, Kleinasien und Nordafrika, 
manchmal in Deutschland, z. B. Augsburg, Stuttgart, 
Basel. Raupe (Taf. 2, Fig. 19) purpurrot mit dunkler 
Rückenlinie und bräunliche Schrägsstrichen. Im Herbst 
an den Blüten des Weiderich (Lythrum salicaria). 



3. Balk&nlca, Frr. (Bewohnerin des Balkans 
in der Türkei). Taf. 4, Fig. 24. Größe und Farbe wie 
die vorige; Unterseite fast weiß, beim J gelblich. 
Dalmatien, Türkei, Griechenland, Persien. 

4. Arglades, Patt. (S. von Argos und ICSopai 
dem Argus ähnlich sehend). ( A m y n t a s , F. Amyntas, 
gr. Männername). Taf. 5, Fig. 1 a. b. Die Frühlings- 
generation (Polysp6rchon, Bgstr. nach einem Feld- 
herrn dieses Namens benannt), kleiner mit sehr ver- 
loschenen Randfleeken auf den Hinterflügeln unten. 
Verbreitet, Mai und wieder Juli, August Raupe hell- 
grün, oben rötlich mit dunklem durchscheinenden Rücken- 
gefäß und einer matten dunkleren Seitenlinie, sowie 
braunen und weißlichen Punkten. Juni, August und 
Mai an Schotenklee (Lotus corniculatus). 

5. TrtfchlluB , Frr. (Trochilus der Name des 
Zaunkönigs, Andeutung der Kleinheit des Falters). Taf. 5, 
Fig. 2. Größe wie Minima, 1—1,2 cm, erdfarben, 
unten lichtgrau, ähnlich der Unterseite von Optilete, 
nur sind die Augenreihen der Hinterflügel und die 
Mittelmonde nicht schwarz, sondern von der Farbe des 
Grundes. Türkei, Griechenland und Kleinasien. 

6. Argyrottfxns , Bgstr. (S. ugyvQog Silber, 
t6$ov Bogen, mit silbernem Bogen, Beiwort des Gottes 
Apollo). Aegon, Sehn., (Gr. = Ziegenhirte). (W. V.) 
Taf. 5, Fig. 3 a. b. (f. J braun mit rotgelben Rand- 
flecken; unten die Hinterflügel mit rotgelbem, außen 
von grünsilbernen Punkten eingefaßtem Fleckenbande; 
die Vorderschienen mit einem Hornstachel. Sehr ver- 
breitet vom Juli bis August. Raupe (Taf. 2, Fig. 20) 
braungelb mit dunklem Rückenstreifen und weißge- 
säumten Schrägstreifen. Mai, Juni an Klee und Ginster 
(Genista) und Blasenstrauch (Colutea). 

7. Argus, L. (S. so hieß der 100 äugige Wächter 
der Jo, einer Geliebten Jupiters, daher der Ausdruck 
Argusaugen). Taf. 5, Fig. 4 a. b. Meist größer als 
vorige und ohne Hornstachel an den Vorderschienen. 
Südliches und nordöstliches Europa fast überall, im 
Nordwesten nur zerstreut. Var. Aegidion, Meissn., 
(Nachkommen der Aegiden), kleiner, der tf blauer; in 
Alpenthälern , Lappland ; Var. Hypochiöna, Bbr., 
(S. vio nnten, x Cv Schnee, weil die Unterseite weiß 
ist), größer, unten weißlich, in Andalusien und Griechen- 
land. Raupe (Taf. 2, Fig. 21) grün mit dunklem, licht- 
gesäumtem Rückenstreifen, weißen Schrägstreifen und 
rotbraunen Seitenstreifen, im Mai, Juni an Steinklee 
(Melilotus) und Klee (Trifolium) etc. etc. 

8. Optll£te, Kn. (S. 6nt(Xog Auge, wegen der 
großen Augenflecken der Unterseite). Taf. 5, Fig. 5. 
5 . Die Flügel bei dem tf oben dunkel violett. Juni, 
Juli in Torfmooren im nordöstlichen Deutschland, in 
den Alpen, Rußland und Schweden. Var. Cyparissus, 
Hb. (xvnaQtooog, die Cypresse, der Baum der Trauer 
und der Kirchhöfe, wegen der dunklen Farbe des S.), 
kleiner, Unterseite mit reinerem Gran ; im hohen Norden. 
Raupe (Taf. 2, Fig. 22) bleichgrün, durch kurze rote 
Härchen wie samtartig, mit einem weißen, schwarzge- 
säumten Längsstreifen an den Seiten und schwarzbraunem 
Kopfe, im Herbst und Mai an Vaccinium oxycöccos. 



III. Familie. Lycaenidae. BläuHnge. 



9. Z£pbyruft, Friv. (S. CtyvQos Westwind mit 
sanftem Finge gehend). Taf. 5, Fig. 6. Dem Argus 
äußerst nah, nur etwas größer, die Spitze der Vorder- 
flügel etwas schärfer, der Saum weniger bauchig und 
das Blau mehr ins Purpurrote. Unten ist die Farbe 
und Augenstellung ganz übereinstimmend. Beim 2 8m & 
die F ranzen nicht so rein weiß, die Oberseite ist ohne 
Spur von Blau. Juni t Juli am südlichen Abhänge des 
Balkangebirges , rar. Hesp£rica, Rbr. (hespericus 
so viel wie westlich), in Andalusien, mit hellerem Blau 
des 2 • Var. Lycidas Trapp. (S. Bewohner von Lycien 
in Kleinasien, an der Simplonstraße im Wallis), größer, 
Außenrand von der geschweiften Augenbinde an auf 
der Unterseite der Hinterflügel mit weißer Grundfarbe, 
Augen viel größer als bei der Stammform. 

10. Pylaon, F. d. W. (Abkömmling des Pylas, 
gr. Königs in Megara). Taf. 5, Fig. 7. Größe, Gestalt 
und Blau von einem kleinen Icarus, die schwarze 
Saumlinie bildet auf den Rippen wurzelwärts feine 
Strahlen. Unten ist die Grundfarbe weißer als bei 
E s c h 6 r i , die Wurzel der Hinterflügel breiter blaugrün 
angeflogen ; die wenigen roten Flecken sind viel größer. 
Rußland und Sibirien. 

11. Orion, Fall. (gr. Myth.: Jäger mit Pantherfell, 
wegen der bunt gefleckten Unterseite des S.) (Battus, 
Hb., gr. Name). Taf. 5, Fig. 8. Unterseite weißlich 
mit schwarzen Fleckenreihen, die Hinterflügel mit rot- 
gelbem Bande vor dem Saume. Wenig verbreitet, nörd- 
lich bis Braunschweig. Raupe meergrün, mit dunkel- 
violetter Rückenlinie und schwarzem Kopfe, im Juli 
August an Fetthenne (Sedum telephium). 

12. B&ton, Bgstr. (gr. Name). (Hylas, F. 
von vir), Holz, Gehölz). Taf. 5, Fig. 9. cf. 2 braun, 
an den Wurzeln blaubestäubt, am Saume mit blauge- 
ringelten Punkten. Mai, Juni, August, zerstreut im 
südöstlichen Europa bis Kleinasien an sonnigen Abhängen. 
Var. Panöptes, Hb. (S. nuv6nTt\$, Allschauer, wie Polyom- 
matus, Argus etc. eine Beziehung auf die Augenflecken 
der U. S.), ohne die roten Randflecken auf der Unter- 
seite der Hinterflügel. R. an Quendel und Kronwicken. 
Südfrankreich, Spanien, Portugal. 

13. Lyglmon, Hb. (gr. Ausdruck für Herrscher) 
Taf. 5, Fig. 10. Rötlichblau (o* ) oder schwarzbraun 
mit braunem Saume, mit blauem Anflug ( 2 )• Südfrank- 
reich, Andalusien, Kleinasien. 

14. Rhy Urans, Ev. (wohl auch ein griechischer 
Name). Taf. 5, Fig. 11. Etwas größer als die vorige, 
Oberseite dunkelbraun, unten gelbbraun mit weißem 
Mittelfleck und einer Reihe gebogener weißer Fleckchen. 
Südrußland bei Sarepta und Sibirien. 

16. Psylorlta, Frr. (Psylla, die Wanze, ritus, 
Art und Weise, also die Wanzenartige). Taf. 5, Fig. 12. 
Oben der Asträrche ähnlich, beide Geschlechter braun. 
Unten staubfrei mit äußerst kleinen, kaum lichter um- 
zogenen Augen und sehr verloschenen roten Randflecken. 
Auf der Insel Kreta. 

16. Pherltea, Hb. (Bewohner der gr. Stadt 
Pherä.) Taf. 5, Fig. 13. (tf) oder braun ($). Juli 
Hofmann, die Schmetterlinge Europas IL 



auf den Hochalpen, selten unter 1600 m, Schweden und 
Norwegen. 

17. OrbftuluB, Prun. (die kleine Waise, wegen 
der Kleinheit des Falters und dem Fehlen der Augen 
auf dem unteren Fleck). Taf. 6, Fig. 14 a. b. Grau- 
braun mit schwarzem Mittelpunkt der Vorderflügel, der 
cf silberblau bestäubt; unten die Vorderflügel mit zwei 
Wurzelaugen und deutlicher Augenreihe dahinter, auf 
den Hinterflügeln mit weißem Mittelfleck, am Saume 
breit weißlich mit einigen gelblichen Flecken vor dem 
Afterwinkel und weniger deutlichen Augen. Variation 
Pyrenaica, B. (Bewohnerin der Pyrenäen), größer, 
unten mit weißen Flecken, in den Pyrenäen nur in 
großer Höhe. Juli, auf Alpen von 1500—2500 m. Var. 
Dardanas, Frr. (Dardanisch = trojanisch), tf kleiner. 
Andalusien, Kleinasien. 

18. Astr&rche, Bgstr. (ustqov das Gestirn, 
uQy<ov der Herrscher). ( A g 6 s t i s , Hb. gr. Nam e). Taf. 5, 
Fig. 15 a. b. Beide Geschlechter braun mit roten Rand- 
flecken, selten ohne solche (Ab. Allöus, Hb.) {allog, 
der andere, hier anders gezeichnete). Unterseite grau 
oder braun, die Vorderflügel ohne Wurzelaugen, die 
Hinterflügel mit roten Randflecken und weißem Wisch 
davor, das Auge in Zelle 6 stark wurzelwärts gerückt. 
Die Sommergeneration unten braun. Mai und August, 
überall in Europa, außer den nördlichsten Gegenden. 
Var. Artax6rxes, F. (Name eines persischen Herr- 
schers), mit einem weißen Punkt auf der Oberseite der 
Flügel, in Schottland, und Var. Salmacis, Stph. (eine 
Quelle in Kleinasien), in England. Raupe (Taf. 2, Fig. 23) 
hellgrün, zart weißborstig, schwarzköpfig mit purpur- 
braunem Rückenstreif, sehrverloschenen hellen, grünlichen, 
schräg herabgehenden Seitenlinien und breitem purpur- 
rotem Seitenwulst. Bauch heller grün als der Rücken, 
Einschnitte der Segmente tief. Alle Beine blaßgelblich. 
Die Raupe lebt auf Erodium cicutarium. 

19. Idas, Rbr. (der Idäer, Bewohner des Gebirgs 
Ida). Der vorigen Art sehr ähnlich, Oberseite beim o* 
meist ohne Spur von Rot, Unterseite etwas brauner als 
bei derselben, das Rot gelber, schmaler, die innere schwarze 
Einfassung feiner, schärfer winkelig gebrochen. Der 
weiße Stralü geht vom Saum bis an die innere Spitze 
des Mittelmondes. Südspanien. 

20. Antlros, Frr. (Avrfytüs, Gegner des Eros). 
Taf. 5, Fig. 16. cf 1 . J braun. Halb so groß als 
Eschäri. Unten die Hinterflügel dunkler als die 
Vorderflügel, der Mittelfleck aller ohne weißen Strahl. 
Das Auge der Zelle 6 steht eher einwärts als auswärts. 
Das Rot füllt den Raum zwischen den beiden Flecken- 
reihen aus. Türkei, Griechenland, Kleinasien. 

21. Eros, 0. (?Q(oi, Beiname des Gottes Amor). 
Tat 5, Fig. 17 b. Der folgenden ähnlich, doch ist die 
Farbe der Oberflügel beim 2 glänzend hellblau mit einem 
breiten schwärzlichen Saum und die Unterseiten der Hinter- 
flügel haben bleichere gelbe Randflecken. Auf den Alpen, 
Juli. Var. E r 6 i d e s , Frr. (hütopta gleichen, also dem 
Eros ähnlich). Taf. 5, Fig. 17 a, ist größer, (/• etwas 
dunkler blau, Unterseite reiner grau mit größeren Augen. 
In Ostpreußen, Südrußland, Kleinasien. 

2 
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22. Icarus, Bott. (Sohn des Dädalus, der sich 
Flügel machte und in der Nähe der Sonne sich ver- 
brannte). (A16xis, 0. von ala der Flügel und t/ HV 
haben, also der Geflügelte). Taf. 5, Fig. 18 a. <? röt- 
lichblau, 2 Fig. 18 b dunkelbraun mit roten Randflecken, 
oft blau bestäubt, Franzen ungescheckt. Hinterflügel 
unten mit einem schwach gestrichelten Mittelfleck und 
einem weißen Wisch vor dem Randflecken. Der Var. 
Icarinus, Scriba (Icarinus = dem Icarus angehörig), 
fehlen die Wurzelaugen auf der Unterseite der Vorder- 
flügel. In ganz Europa häufig vom Mai bis September. 
Raupe (Taf. 2, Fig. 24) grün mit dunklen, hell einge- 
faßten Rücken- und Seitenstreifen. Mai, Juni und 
August an Pfriemenkraut, Hauhechel und Ginster. 

23. Enm^doD, Esp. (gebräuchlicher griechischer 
Männername, bedeutet ein guter Beschützer). (Chiron, 
Bott., Name eines Centauren). Taf. 5, Fig. 19. Schwarz- 
braun, die Hinterflügel beim $ mit rotgelben Randflecken, 
Franzen ungescheckt. Hinterflügel unten mit einem 
weißen Längsstrahl an Ast 5. Juni, Juli auf feuchten 
Wiesen. Raupe an den Samen von Geranium pratense 
und sanguineum. 

24. Amanda, Sehn. (Frauenname, eigentlich die 
Liebenswürdige). (T c a r u s , Esp.) Taf. 5, Fig. 20 a. b. 
Oben cT himmelblau, am Saume etwas grau, $ wie 
Jcarus ; unten die Hinterflügel ohne den weißlichen Wisch. 
Raupe dunkelgrün, Rücken stark erhaben, fast höckerig 
erscheinend. Einzelne Höcker dicht behaart. Rttcken- 
linie rotbraun mit weißer Einfassung, neben welcher 
zwei rotbraune Kettenstreifen auf jeder Seite hinlaufen. 
Fußstreifen weiß. Brust und Füße hellgrün. Kopf 
schwarz. Länge 2—2,3 cm. Juli, im östlichen Deutsch- 
land bis Skandinavien, in Laubwald ungen. 

25. Escli£rl, Hb. (Escher). (Agestor, God., 
griech. Anführer). Taf. 5, Fig. 21 a. b. Größer als 
Icarus, Vorderflügel unten immer ohne Wurzelaugen 
und die Augenreihe vor dem Saume schwächer ge- 
schwungen. Juli, Südeuropa in Gebirgen. 

26. Bell Argus, Bott (S. bellus hübsch, der hübsche 
Argos). (Adonis, Hb., Sohn eines Königs von 
Cypern, durch seine Schönheit berühmter Jüngling). 
Taf. 5 , Fig. 22 a tf himmelblau , $ Fig. 22 b braun 
mit blauer Bestäubung. Var. Cerönus, Esp. (Anwoh- 
ner des Ceron , Fluß in Euboea) , Fig. 22 c, hat den 
ganzen Flügel blau bestäubt. Fransen weiß und schwarz 
gescheckt. Manchmal fehlen die Wurzelaugen auf der 
Unterseite der Vorderflügel. (Var. Cinnus, Hb.) In 
ganz Europa auf trockenen Kalkhügeln im Mai, Juni 
und wieder Ende Juli, September. Raupe (Taf. 2, Fig. 25) 
grün mit dunklerem Rückenstreif und rotgelben Flecken 
an den Seiten. Mai, Juni und Herbst an Klee- und 
Ginsterblüten und Stackys. 

27. Ctfrydon, Poda. (gr. Hirtenname). Taf. 5, 
Fig. 23 a. b. Ziemlich verbreitet auf Kalkboden, Juli, 
August. Eine Var. des § mit der Farbe des tf ist 
Syngrapha, Kef. (die gleich gezeichnete, nämlich 
dem cj\), auf den Alpen; eine hellere Var. Apennina, 
Z., in Italien, mit geflecktem Hinterrand, Var. hispana, 
H.-S., und eine helle weißliche Var. albicans, MilL 



(weißschimmernd), in Andalusien. Raupe (Taf. 2, Fig. 26) 
grün behaart mit gelben Warzen und glänzend schwar- 
zem Kopfe. Bei Tage verborgen im Mai und Juni an 
Wicken. 

28. Hylas, Esp. (siehe bei 12). (Dörylas, Hb., 
ö*6qv Speer, Dorylas Speerwerfer). Taf. 6, Fig. 24 a. b. 
(f glänzend hellblau, $ schwarzbraun mit roten Flecken. 
Hinterflügel unten mit einem weißen, herzförmigen Mittel- 
fleck. Mittel- und Südeuropa bis Kleinasien. (Die weiß- 
glänzende Var. niväcens, Kef., in Spanien). Mai, 
Juni und wieder im Juli, August Raupe dunkelgrün 
mit dunklerer Mittellinie und gelben Seitenflecken. Juni 
und Herbst an Melilotus (Steinklee). 

29. Meleager, Esp. (gr. Held). (D&phnis, Bgst, 
ein Hirte , Sohn des Merkur). Taf. 6, Fig. lab. <? 
glänzend hellblau, Fig. 9b. $ trüber mit schwarzen 
Rippen. Unterseite hellgrau mit einer Augenreihe und 
verloschenen bräunlichen Randflecken , die Vorderflügel 
ohne Wurzelaugen. Hinterflügel mit zwei, bei dem o" 
schwachen, beim 2 starken Zähnen vor dem Afterwinkel. 
Mehr in Süddeutschland, z. B. Regensburg, an Kalk- 
bergen, Juni, Juli. Var. Steev6nii, TV. (E.). o" 
schwärzlich, 2 mitt einem schwarzen Saum. Südeuropa, 
Griechenland, Rußland. 

30. Adm£tuB, Esp. (König von Pherae in Thes- 
salien). Taf. 6, Fig. 2. Oben die Flügel dunkelbraun 
mit bräunlichen Fransen, beim o 71 <K 6 vorderen behaart, 
beim 2 die hintern mit nackten, rotgelben Randflecken, 
die auch häufig fehlen. Ungarn bis Wien. Var. Rip- 
p6rtii, Ftr. (E. nach Rippert; sollte eigentlich Rip- 
perti heißen), in den südlichen Alpen, ist kleiner und 
hat auf der Unterseite der Hinterflügel einen weißen 
Längsstreif. 

31. DtflliB, Hb. (Betrug, List, böse Absicht). 
Taf. 6, Fig. 3 a. b. Unterseite grau , beim 2 etwas 
dunkler, Juli, August, Südfrankreich, Piemont. Raupe 
an Onobrychis und Medicago. 

32. Dämon, Schiff, (griech. Name). Taf. 6, 
Fig. 4. cf grünlich mit grauem Saume, $ dunkelbraun 
mit weißen Fransen. Juni , Juli auf Esparsette , nicht 
häufig. Die alpine Var. Actis, H.-S. (von uxr(g Strahl), 
ist kleiner, veilgrau, der o 71 zuweilen schwärzlich. In 
Kleinasien und Rußland bildet dieselbe viele Varietäten. 
Raupe (Taf. 2, Fig. 27) gelbgrün mit dunklem Rücken- 
streif und rotgelber Fußlinie, im Mai an Esparsette. 

33. Donzelli, B. (E.) Taf. 6, Fig. 5. <j*. Die 
Flügel oben beim 2 dunkelbraun, Unterseite wie bei 
Dämon, doch ist der weiße Längsstreif nicht so lang, 
und die Augen sind auf den Vorderflügeln kaum größer 
als auf den Hinterflügeln. Juli auf hohen Gebirgen 
Südeuropas, in Rußland und Skandinavien. 

34. Arglolus, L. (kleiner argus). (Acis, F., 
ein Fluß in Sicilien). Taf. 6, Fig. 6 a. b. April, Mai 
und wieder im August, nicht selten in Wäldern. Raupe 
(Taf. 2, Fig. 28) gelbgrün, manchmal rötlich, fein be- 
haart, mit dunkelgrünen Rückenlinien. Mai, Juni und 
August an Wegdorn (Rhamnus), und Oalluna, auch an 
Cornus sanguinea. 



EH. Familie. Lycaenidae. Bläulinge. — IV. Familie. Erycinidae. 
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85. Mbrus, B. (von Zebra, Spitze der Ortleralpen). 
Tat 6, Fig. 7. cf violettblau, $ schwarzbraun. Unten 
licht blaugrau mit einer Reihe gleichgroßer Augen. Im 
Mai, in Gebirgen von Österreich, Piemont, Südfrankreich 
und am Balkan. 

36. Minima, Fuessl. (lat. die kleinste). (Alsus, 
F., der Kühle, Erfrischende). Taf. 6, Fig. 8. Beide 
Geschlechter schwarzbraun, beim o* sind die Flügel 
schwach bläulich angeflogen. Unterseite hellgrau. Mai, 
Juni auf Bergwiesen, in ganz Europa, außer dem Norden, 
Kleinasien und Sibirien. Var. Lorquinii, #.-&, in 
Andalusien und Südfrankreich. Raupe (Taf. 2, Fig. 29) 
schmutziggrün mit rötlichen Rückenstreifen und grau- 
grünen Kopf. Im Juni, August an Kronenwicke (Coro- 
nilla varia) und Steinklee (Melilotus) in den Blüten und 
Hülsen. 

37. Semi&rgus, Rott. (von Semi halb u. argus). 
Acis, Schi f. Taf. 6, Fig. 9 a. b. rf violettblau mit 
schwachem schwarzem Saume, J braun, Unterseite staub- 
grau mit einer gebogenen oder geschwungenen Reihe 
von Augen. Ganz Europa bis Sibirien und Kleinasien. 
Mai und wieder Juli, August. Var. B 6 1 1 i s , Frr. (Name 
des Gänseblümchens), größer, unten mit roten Punkten, 
mehr in Kleinasien, Var. Pamassia, Stgr. (vom Berg 
Parnaß), kleiner, unten mit rötlichen Flecken, und Var. 
Helena, Stgr. (Gemahlin des Menelaus), unten mit 
Randbinde, beide in Gebirgen Griechenlands. Raupe 
nach Zeller in den Köpfen von Armeria vulgaris, nach 
Asmus in Anthyllis vulneraria. 

38. Coeleetina, Ev. (die Himmlische). Taf. 6, 
Fig. 10. Kleiner, aber ähnlich der vorigen Art. Die 
vordem Flügel weniger spitz, beim 2 ^ a8t 80 nin ^ w * e 
bei Aegon. Unten die Augenreihe etwas gerader als 
bei Acis, die Augen der Hinterflügel etwas kleiner. Von 
der Wurzel aus erstreckt sich silberfarbene, beim tf 
mehr blaue beim $ mehr grüne Bestäubung, am Innen- 
rand bis zu den Saumflecken, am Vorderrand nur bis 
zur Augenreihe. Südrußland. 

39. CyUaraa, Rott. (ein Centaur). Taf. 6, Fig. 11 
a. b. o* himmelblau, J schwarzbraun, an der Wurzel 
blau angeflogen. Unterseite hellgrau, an der Wurzel 
der Hinterflügel spangrün angelaufen. In ganz Europa, 
außer dem hohen Norden bis Sibirien und Kleinasien. 
Mai. Raupe (Taf. 2, Fig. 30) gelblichgrün mit rötlicher 
Rückenlinie und dunklen Schrägsstreifen in den Seiten. 
Im Sommer und nach der Überwinterung an Steinklee 
(Melilotus) und Ginsterarten und Astragulus. 

40. M£lanops, B. (gr. Schwarzauge). Taf. 6, 
Fig. 12 a. b. R. an Dorycnium. April , in Südfrank- 
reich, Spanien, Portugal und Nordafrika. Raupe Tai 2. 
Fig. 31. 

41. Jolas, 0. (Gefährte des Herkules). Taf. 6, 
Fig. 13 a. b. q? oben hell rötlichblau mit feinem schwar- 
zem Saum, 2 etwas dunkler, am Vorderrand und Saum 
breit schwarz. Unterseite hell aschgrau mit einer Reihe 
augenartiger, verloschener Flecken am Saume und da- 
vor eine Augenreihe. Im Juni, Juli im südöstlichen 
Deutschland, Ungarn, Südfrankreich, Kleinasien. Raupe 



in den Samenhülsen des Blasenstrauchs. Raupe Taf. 2, 
Fig. 32. 

42. Alcon, F. (gr. Hirtenname). (Areas, Esp.) 
Taf. 6, Fig. 14 a. b. tf oben rötlichblau, am Saume 
schmal schwarz, 2 schwarzbraun, an der Wurzel blau 
bestäubt. Unten wie bei Euphemus, etwas mehr bräun- 
lich. Juli auf Moorwiesen, in Deutschland vereinzelt, 
in der Schweiz, Italien, Frankreich, Balkan. 

43. Enpb^mos, IIb. (gr. der einen guten Ruf 
hat). (D i m 6 d e s , Rott., gr. Held vor Troja). Taf. 6, 
Fig. 15 a. b. cf dem $ von Alcon ähnlich, nur mit 
schmälerer schwarzer Zeichnung, Unterseite aschgrau 
ohne Wurzelaugen auf den Vorderflügeln. Juli, ver- 
einzelt in Deutschland auf Moorwiesen. Raupe nach 
A. Schmidt in den Köpfen von Sanguisorba officinalis. 

44. Arfon, L. (gr. Zitherspieler). Taf. 6, Fig. 16 
a. b. Der vorigen Art sehr ähnlich , variiert aber sehr 
in der Größe und Zeichnung, 2 Fig. 16 a hat zuweilen 
einen stärkeren schwärzlichen Rand, sonst sind beide 
Geschlechter gleich gezeichnet. Unterscheidet sich von 
Euphemus durch die Augenreihen auf der Unterseite 
der Vorderflügel. Juni, Juli verbreitet auf Waldwiesen. 
Die Var. obscura, Christ, (die dunkle), hat auf der 
Oberseite stark verdunkelte Flügel und ist etwas kleiner 
als die Stammart. Im Oberengadin). Raupen an Thymus 
serpyllum. 

45. Areas« Rott. (Stammvater der Arcadier). 
(Erebus, Knock., gr. Finsternis, Unterwelt). Taf. 6, 
Fig. 17 a. b. Sehr ähnlich der vorigen Art, unterscheidet 
sich aber leicht auf der Rückseite durch die Augenreihe. 
Juni, Juli auf Waldwiesen verbreitet in Europa. R. 
wie die des Euphemus lebend. 

IV. Familie. Erycinidae. 

(Griechisch vom Berg Eryx in Sicilien.) 

Mittelzelle aller Flügel geschlossen. Vorderbeine 
der Männer unentwickelt, behaarte Pfoten bildend; 
Hinterflügel den Leib umfassend. Fühler kurz gekeuit, 
Palpen borstig behaart, Augen länglich, behaart, an 
den Rändern weiß eingefaßt Kleine Falter bei dem 
einzigen Vertreter in Europa, einer kleinen Melitaea 
sehr ähnlich, welche aber bei den hunderten von 
ausländischen Arten eine sehr große Mannigfaltigkeit 
in den Formen der Flügel und Farben besitzen; 
26 sind indisch, 2 afrikanisch, alle übrigen südameri- 
kanisch. Die Ranpen sind asseiförmig, wie die der 
Lycaeniden, die Puppen sind mit einem Faden um 
den Leib befestigt Nur eine Gattung mit einer Art 
in Europa: 

Nem6obillS, Stph. (gr. der im Wald Lebende). 

Frühlingsscheckenfalter. 

L lief na, L. (von lux, das Licht, Lichtgöttin). 
Taf. 6, Fig. 18. In Zentraleuropa, Schweden, Spanien, 
Italien, Balkan, im Mai, Juni in lichten Wäldern. Raupe 
(Tat 2, Fig. 33) asselftrmig, rotbraun mit dunklerem 
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Bückenstreif und roten Seitenflecken. Im Juni, Jnli an 
Ampfer und Primeln, bei Tage verborgen, verpuppt sich 
im August. Puppe überwintert. 

V. Familie. Libytheidae. Schnauzen- 

falter. 

Vorderbeine der Männer unentwickelt, Mittelzelle 
der Hinterflügel offen. Vorderflügel an der Spitze 
breit gestutzt, mit einer stark vortretenden Ecke 
darunter. Hinterflügel am Saume stark gezähnt. 
Die Fühler allmählich verdickt, die Palpen pelzig 
behaart. Raupen walzig mit einzelnen feinen Här- 
chen und flach gewölbtem Kopfe. Puppe am After 
hängend. Nur eine Gattung und Art in Europa, 
überhaupt nur 8 Allen bis jetzt bekannt. 

Libythea, Fab. (gr. Libysche Göttin). 

C£ltls, Esp. (Celtis, der Zürgelbaum, Nahrungs- 
pflanze der R). Taf. 6, Fig. 19. Juni, Juli, in Sttd- 
europa und Asien. Raupe (Taf. 2, Fig. 84) grün mit 
weißen Linien und schwarzer Fleckenreihe, an der Seite 
oft mit einem blaßroten Streifen. Im Mai auf dem 
Zürgelbaum (Celtis australis). 

VI. Familie. Apatüridae. Bandfalter. 

Vordeibeine bei beiden Geschlechtern verkümmert. 
Mittelzelle aller Flügel offen (Apatura) oder geschlos- 
sen (Charaxes), Hinterflügel bei letzteren doppelt 
geschwänzt. Fühler allmählich verdickt, Palpen 
anliegend, beschuppt. Augen nackt. Meist große 
Falter mit Bändern auf den Flügeln; Charaxes nur 
in der alten Welt einheimisch, Apatura auch in 
Amerika und Australien. Kirby stellt beide Gattungen 
zu den Nymphaliden. Raupen dick, hinten zweispitzig, 
auf dem Kopf mit Höckern. Puppen mit stark ge- 
wölbtem Rücken oder mit zweispitzigem Kopf. 

1. Gattung. Charaxes, 0. (von*«eaft der Spitzpfahl.) 
NymphäÜS, Latr. (vom lat. nympha). 

Saum der Vordei-flügel stark geschwungen, Ast 
3 und 4 der mit Schwänzen oder Ecken versehenen 
Hinterflügel entspringen aus einem Punkte. Große 
und kräftige Falter, von denen nur eine Art im 
Süden von Europa ist, während 36 Arten in Afrika 
und 22 in Indien vorkommen. Raupen hinten zwei- 
spitzig, auf dem Kopfe mit 4 Höckern; Puppen mit 
stark gewölbtem Rücken. 

J As Ins, L. (Sohn der Jaso, Göttin der Gesund- 
heit). Taf. 6, Fig. 20. Schwarzbraun, unten kirschrot, 
vor der Mitte schwarz gefleckt. Mai und September in 
Dalmatien, Italien, Südfrankreich und Nordafrika. Raupe 
(Taf. 2, Fig. 35) dick, kurz, grün mit gelbem Seiten- 
streif und roten Höckern. Sie frißt bei Nacht an Erd- 
beerstrauch (Arbutus Unedo), und überwintert. 



2. Gattung. Apatura, 0. Schillerfalter. 

(Von % anata(o täuschen, die täuschende). 

Flügel breit, braun mit starkem blauem oder 
violettem Schimmer bei den d\ Mittelzellen aller 
Flügel offen. Augen nackt. Fühler allmählich ver- 
dickt. Palpen anliegend beschuppt. Raupen dick, 
nach hinten niedriger mit zwei langen dreieckigen 
Hörnern am Kopfe. Überwintern jung, leben einzeln 
an Laubhölzern und sitzen sehr fest an den Blättern 
ihrer Nahrungspflanzen. Pappen mit zweispitzigem 
Kopfe. Die Schmetterlinge fliegen in lichten Laub- 
waldungen und setzen sich gern an feuchten Stellen 
am Wege oder an Exkrementen, auch an Aas. 

1. Iris, L. (gr. Göttin des Regenbogens). Taf. 7, 
Fig. 1 a. Großer Schillerfalter. Flügel oben 
schwarzbraun, bei dem o 71 mit hochblauem Schiller, die 
vordem mit weißen Flecken, die hintern mit weißer 
Binde, die in der Mitte einen scharfen Zahn nach außen 
hat, der Saum der Vorderflügel unter der Spitze nicht 
gebrochen. Manchmal fehlen die weißen Flecken und 
die Binde: Var. Jole, Schiff (Geliebte des Herkules). 
Fig. 1 b. Ziemlich verbreitet in Zentraleuropa, Dal- 
matien und Kleinasien. Raupe (Taf. 2, Fig. 36) gras- 
grün, gelb punktiert mit gelben Schrägsstreifen, die 
Hörner vorn bläulich. Herbst und Juni an Salweiden 
(Salix cäprea), meist an niederen Büschen ; sitzt auf der 
Oberseite der Blätter. 

2. lila, Schiff, (Stammmutter der Römer, Mutter 
von Römulus undR^mus). Kleiner Schillerfalter. 
Taf. 7, Fig. 2 a. Von der vorigen Art dadurch unter- 
schieden, daß der Saum der Vorderflügel unter der Spitze 
stumpf gebrochen ist und die Binde der Hinterflügel 
keinen zahnartigen Vorsprung hat, der Augenfleck der 
Vorderflügel ist auch auf der Oberseite vorhanden und 
die Unterseite ist nicht so bunt als wie bei Iris. Var. 
Clytie, Schiff (Name einer Meernymphe), Fig. 2b, 
Rotschiller, hat einen violetten Schiller (cf) und 
die Flecken und Binde sind ockergelb statt weiß ; weniger 
verbreitet. Var. Astasiöides (der Astasia ähnlich, 
unbeständig), mit fast keiner Binde und gelben Flecken ; 
Var. M6tis, Frr. (Göttin der Klugheit), kleiner; Var. 
B ü n e a , II.-S. (ßowog, Hügel), fast ohne alle Zeichnung 
oben, in Sarepta. Raupe (Taf. 2, Fig. 37) der vorigen 
sehr ähnlich, die Hörner sind aber vorn schwärzlich ge- 
randet und die gelben Streifen rötlich gesäumt. Im 
April und Mai auf Espen und Pappeln, auch Weiden. 
Puppe weißlich, Kopfspitzen und Flügelscheiden gelblich- 
weiß gesäumt. 

VII. Fam. Nymphälidae (Nymphen ähnliche). 

Dornraupenfalter. 

Flügel meist breit und bunt gefärbt. Die Rippen 
der Vorderflügel an der Wurzel nicht oder nur un- 
deutlich aufgeblasen. Mittelzelle derselben offen 
oder durch eine sehr feine Rippe geschlossen. Ast 
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6 und 7 gesondert. Vorderbeine bei beiden Ge- 
schlechtern verkümmert, die des cf bilden eine rauh 
behaarte, anscheinend zweigliedrige Pfote, bei dem 
2 sind die einzelnen Teile zwar vorhanden, aber 
klein. Palpen deutlich gegliedert mit spitzigem End- 
gliede. Die Raupen haben Dornen oder fleischige, 
behaarte Auswüchse. Die Puppen sind am After 
angeheftet 

1. Gattung. Limenitis, Fab. 

(Von Ufiva, Sumpf, also am Sumpf sich aufhaltend). 

Saum der Vorderflügel breit, mit langem ge- 
schwungenem Saume, die Mittelzelle geschlossen. 
Saum der Hinterflügel gezähnt. Augen nackt, Fühler 
allmählich verdickt, Palpen abstehend behaart. Die 
Ranpen mit ästigen Dornen oder dornig behaarten 
Fleischhöckern. Puppen vorn zweispitzig. 

1. Ptfpuli, L. (R. populus, Pappel, Futterpflanze 
der R.). Großer Eisvogel. Taf. 7, Fig. 3 a. b. 
O* dunkelbraun, 5 gewöhnlich mit breiterer weißer 
Binde auf den Unterflügeln, doch ist dies auch beim tf 
manchmal der Fall. Letzterer unterscheidet sich am 
besten vom 2 durch seine mehr verlängerten Hinter- 
flügel; cf fast ohne weiße Zeichnung ist Var. tr6mu- 
lae, Esp. (Tremula, Zitterpappel, R.). Unterseite rot- 
gelb mit grün bestäubter Binde und zwei Reihen dunkler 
Flecke vor dem Saume. Zentraleuropa, außer England 
und Holland, bis Finnland. In manchen Jahren häufig, 
setzt sich vor 10 Uhr morgens gern auf den Boden und 
ist später schwer zu fangen, da er in die Höhe geht. 
Ende Juni, Juli. Raupe (Taf. 3, Fig. 1 und Taf. 6, 
Fig. 10) überwintert sehr klein in einem kahnförmigen 
Gehäuse. Erwachsen im Mai ist dieselbe grüngelb, 
dunkler und heller gemischt mit zwei Reihen kurz be- 
haarter Fleischhöcker, deren größtes Paar hinter dem 
Kopf steht, auf Espen (Pöpulus tremula); soll auch Erlen 
fressen. 

2. Camflla, Schiff, (römischer Frauenname). 
Taf. 7, Fig. 4. Blauschwarz, unten braunrot mit nur 
einer Reihe schwarzer Punkte vor dem Saume. Mittel- 
und westliches Europa mehr in Berggegenden, Klein- 
asien, Persien. Juni, Juli. Raupe (Taf. 3, Fig. 2) grün, 
der von Sibilla ähnlich, Bauch und Füße rot, Kopf weiß 
punktiert, ohne Streifen. Im Frühjahr einzeln oder in 
Mehrzahl beisammen an Geißblatt (Lonicera periclyme- 
num und caprifolium), an sonnigen Stellen. 

3. Sibilla 9 L. (römische Seherin). Kleiner 
Eisvogel. Taf. 7, Fig. 5. Nicht so schwarz als die 
vorige, Unterseite rostgelb mit zwei Reihen schwarzer 
Punkte vor dem Saume. Juni, Juli, verbreitet bis Liv- 
land. Raupe (Taf. 3, Fig. 3) grün, heller als die vorige 
mit zwei Reihen biaunroter Dornen auf dem Rücken. 
Kopf rot mit zwei weißen Streifen. Im Mai einzeln 
auf Geißblatt, an schattigen Waldstellen. Puppe grau- 
grün mit silbernen Punkten an Kopf und Brust. 



2. Gattung. Nöptis, Fab. 

(Die Enkelin, die Verwandtschaft mit der vorigen Gat- 
tung andeutend). 

Die Vorderflügel länglich mit kurzem, gerundetem 
Saume, die Mittelzelle hinten offen. Sonst alles wie 
bei vorhergehenden Gattung. Raupen mit höcker- 
artigen Erhöhungen. 

1. Lncllla, F. (römischer Frauenname). Tai 7, 
Fig. 6. Juni, Juli mehr im südöstlichen Europa bis 
Schlesien, Kleinasien. Raupe (Taf. 3, Fig. 4) rotbraun 
mit zwei dicken, zapfenartigen Erhöhungen auf dem 2., 
3., 5. und 11. Ring und einem gelben Rückenstreif; 
im Mai einzeln an Spiraea salicifölia. 

2. Acer lg 9 Lepech. (R. Acer = Ahorn, Futter- 
pflanze, wiewohl unrichtig). Taf. 7, Fig. 7. Der vorigen 
sehr ähnlich aber kleiner und durch die weißen Flecken- 
reihen vor dem Saume gut von derselben zu unter- 
scheiden. Ende Mai, Juni und August. Österreich, 
Ungarn, Rußland, Amur. Raupe dunkelgrün, oben mit 
einem weißen und graulichgrünen Sattel und je zwei 
bedornten Auswüchsen auf dem 2., 3. und 11. Absatz. 
In zwei Generationen Juli und Frühjahr an der Wald- 
erbse (Orobus v6rnus). 

3. Gattung. Vanössa, F. Eck- od. Zackenfalter. 

(S. von ipaCvoi, ich glänze, wegen der schönen Farben 
der Flügel dieser Gattung). 

Flügel breit, die vordem am Saume stark ge- 
schwungen, meist mit breit abgestumpfter Spitze und 
stärker vortretenden Ecken unter denselben und über 
dem Innenwinkel, die Hinterflügel in der Mitte des 
Saumes vorgezogen. Mittelzelle derselben geschlossen. 
Augen behaart, Fühler mit länglicher Kolbe. Raupen 
walzig mit langen, ästigen Dornen. Leben teils ge- 
sellig, teils einzeln, frei oder zwischen versponnenen 
Blättern, oft in zwei Generationen. Puppen am 
Kopfe zweispitzig mit einer nasenförmigen Erhöhung 
auf dem Rücken, meist mit Metallglanz (Goldpuppen). 
Die Schmetterlinge sind bunt gezeichnet, fliegen in 
Gärten, Feldern und lichten Wäldern, sitzen gern 
an Obst oder an dem ausfließenden Saft der Bäume; 
manche überwintern. 

1. LcvAna, L. fgr. die Helferin, Beiname der 
Göttin Diana). Taf. 7, Fig. 8 a. b. Kommt in zwei 
verschieden gefärbten Generationen vor. Rotgelb mit 
schwarzer Fleckenreihe, unten braunrot mit der Binde 
der Oberseite mit weißgelben Rippen und Querlinien. 
Es ist dies die im ersten Frühjahr auf offenen Wald- 
stellen fliegende Generation, aus welcher dann Ende 
Juli und August die Sommergeneration Prörsa, L. 
(von prönus, geradeaus), Fig. 8 b kommt. Die schwar- 
zen Raupen (Taf. 3, Fig. 5) mit rotbraunen Streifen 
leben gesellig auf der Waldnessel und lassen sich bei 
der geringsten Störung auf die Erde fallen. Die vom 
Juni und Juli ergeben die schwarze Prorsa, die im 
Herbst eine Zwischenform Pörima (noppos, erfinderisch), 



14 



Ente Gruppe. Rhopalocera (Diurna). Tagfalter. 



die überwinterten Levana. Die seltene Abart Porima 
(Fig c.) kann auch künstlich erzogen werden. Siehe 
Einleitung S. XVII. 

2. Eg4a 9 Cr. (von Aegaea in Griechenland). 
Triangulum, F. (S. das Dreieck, Form der Flügel). 
Taf. 7, Fig. 9. Der folgenden ähnlich, die Vorsprünge 
am Saume sind aber spitz, die Farbe heller, die dunk- 
len Flecke kleiner und der Innenrand der Vorderflügel 
nur schwach geschwungen. Die Unterseiten der Hinter- 
flügel sind gelb und veilgrau gewässert, mit einem feinen 
weißen Haken in der Mitte. Südeuropa (Krain, Ungarn), 
Asien und Persien. Var. J. älbum, Bsp. (S. Weißes 
J. auf der Unterseite der Hinterflügel), unten dunkler. 
Juli, August Raupe (Taf. 6, Fig. 11) Ende April auf 
Parietaria officinalis an Felsen und Mauern in warmen 
Alpenthälern. 

3. €• album, L. (weißes C. auf der Unterseite 
der Hinterflügel). Taf. 7, Fig. 10. Rotgelb, unten auf 
den Hinterflügeln braun, grünlich und weiß gewässert, 
in der Mitte mit einem weißen C. In ganz Europa 
verbreitet. Im Mai und wieder im August, September. 
Var. F. Album, Esp. (weißes F.), mit verflossenen 
Makeln. Raupe (Taf. 3, Fig. 6) braun, dann breit weiß 
mit kurzen Dornen. Juni und Herbst einzeln an Hopfen, 
Ulmen, Stachelbeeren, Haseln und andern Bäumen. 

4. Polychltfros, L. (nokvs viel, xImqos, grün- 
lich, oder blaß, von den hellen Flecken des S.). Großer 
Fuchs. Taf. 8, Fig. 1. Rotgelb, unten rußig schwarz- 
braun mit helleren und dunkleren Atomen und Schat- 
tierungen, die hinteren in der Mitte mit einem gelben 
Fleck. Vom Juli bis April, Spätlinge überwintern, 
überall in ganz Europa, Kleinasien, Sibirien. Variat. 
T e s t ü d o , E&p. (Schildkröte, wegen der Schildpattfarbe 
des S.) (Fig. 1 b.) mit verflossenen Makeln. Raupe (Taf. 3, 
Fig* 7) graubraun mit mattem, rostgelbem Rücken- und 
Seitenstreif und rostgelben Dornen. Gesellschaftlich im 
Juni an Kirsch- und Birnbäumen, denen sie oft sehr 
schädlich werden, Weiden, Rüstern, Hartriegeln, Pappeln. 

5. Xanthämelos , Esp. (der Rotschwarze. S.) 
Taf. 8, Fig. 2. Dem vorigen sehr ähnlich, doch sind die 
Flügel schärfer geeckt und gezähnt, die Oberseite mehr 
rotgelb, auch ist die schwarze Zeichnung deutlicher. 
Unterseite grünbraun, die blauen Binden sind frischer, 
stärker ausgedrückt und die schwarzbraune Grundfarbe 
bildet am Vorderrande der Hinterflügel immer zwei 
starke Zacken. Selten in Deutschland, Schweiz, Ungarn, 
Rußland. Juli. Raupe (Taf. 6, Fig. 12) bläulichschwarz, 
weiß punktiert mit weißlichem Rücken- und Seitenstreif 
und schwarzen Dornen. Im Mai und Juni gesellschaft- 
lich an glattblättrigen Weiden. 

6. £• Album, Esp. (das weiße L. S.) Taf. 8, 
Fig. 3. Dem Polycbloros ähnlich, doch sind die Ecken 
der Flügel stärker, die Flügel haben einen hellweißen 
Flecken am Rande und die blauen Randflecken fehlen. 
Die Unterseite gleisbt der von C. album, und die Hinter- 
flügel haben einen weißen, L. oder V bildenden Haken. 
Schlesien, Österreich, Ungarn, Schweiz, im September 
Raupt (Tal 3, Fig. 8) braun mit ockergelbem, dunkel- 



geteiltem Rückenstreif, ockergelber Seitenlinie und gelben, 
am Ende schwarzen Dornen. Juli, August gesellig an 
Espen (Pöpulus tremula). 

7. Urtlcae, L. (Urtica, Nessel, Futter der R.) 
Kleiner Fuchs. Taf. 8, Fig. 4. In ganz Europa 
bis Asien gemein, im Sommer. Var. Ichnüsa, Bon. 
(gr. Name von Sardinien), von Sardinien und Korsika, 
lebhafter rot, ohne schwarze Flecke in der Mittelfläche 
der Vorderfltigel. Var. Türcica (die türkische) vom 
Balkan und Kleinasien, ist eine Zwischenform. Bei der 
nordischen Var. Polaris (in Polargegenden vorkom- 
mend), zieht ein schwarzer Streif von einem Vorder- 
randsfleck zum Innenrand. Raupe (Taf. 3, Fig. 9) 
schwärzlich und verwaschen, bräunlichgelb gestreift, 
gesellig im Juni und August an Nesseln. Sie sehen 
denen der Levana ähnlich, lassen sich aber nicht so 
leicht auf den Boden fallen. 

8. Jo 9 L. (gr. M.-Name einer Geliebten des Jupiter). 
Tagpfauenauge. Taf. 8, Fig. 5. Überall nicht 
selten, von Juli bis April. Eine ganz kleine Form wird 
Jöides, 0. (der Jo ähnlich) genannt, Var. Sardöa 
(sardinisch) aus Sardinien ist größer und hat mehr Gelb. 
Raupe (Taf. 3, Fig. 10 und Taf. 6, Fig. 13) schwarz, 
überall weiß punktiert, im Mai und Juni gesellig an 
Nesseln und Hopfen. 

9. Antlopa, L. (gr. Frauenname). Trauer- 
mantel. Taf. 8, Fig. 6. Kaffeebraun mit breiter, 
schwefelgelber Saumbinde, welche bei überwinterten 
Exemplaren weiß ist. Europa bis Armenien, Nordafrika, 
Nordamerika. Juli bis April. Raupe (Taf. 3, Fig. 11 
und Taf. 6, Fig. 14) schwarz mit großen, rostroten 
Rückenfleckeu und schwarzen Dornen, im Juli gesellig 
an Weiden und Birken. 

10. AtalAnta, L. (Freundin des Meleager, und 
selbst Jägerin). A d m i r a 1. Taf. 8, Fig. 7. Vom Juli bis 
Oktober in Europa, ferner in Kleinasien, Nordafrika, 
Nordamerika. Raupe (Taf. 3, Fig. 12) bleichgelb, braun 
bis schwarz mit gelbem Seitenstreif und gelben Dornen. 
Lebt im Mai und Juni einzeln in zusammengesponnenen 
Blättern der Nessel. 

C&rdnl, L. (Carduus, Distel, Futter der R.) 
Distel f alter. Taf. 8, Fig. 8. Frühjahr und vom 
Juni an oft in großer Menge, dann mehrere Jahre sehr 
selten. In der ganzen Welt verbreitet bis Anstauen, 
außer den Tropenländern. Raupe (Taf. 3, Fig. 13 und 
Taf. 6, Fig. 15) dunkelgran mit gelben Rücken- und 
Seitenstreifen , gelben Flecken und gelben oder grauen 
Dornen. Im ganzen Sommer einzeln in zusammenge- 
sponnenen Blättern von Disteln, Nesseln und anderen 
niederen Pflanzen. 

4. Gattung. Melitäea, Fab. Scheckenfalter. 

(Beiname der Diana, „Die Malteserin")* 

Flügel oben meist rotgelb, Mittelzelle der Hinter- 
flügel offen, auf den Vorderflügeln entspringt nur 
Rippe 11 aus der vordem Mittelrippe, Rippe 7, 8, 
9 und 10 auf gemeinschaftlichem Stiel. Fühler mit 
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stark abgesetzter, eiförmiger Kolbe. Augen nackt. 
Palpen borstig behaart. Raupen dick, walzig mit 
Scheindornen, leben im Herbst in einem gemein- 
schaftlichen Gewebe, nach der Überwinterung zer- 
streut auf niederen Pflanzen. Puppen abgestumpft, 
auf dem Rücken mit Knöpfchen. Die Falter vom 
Ende Mai bis August an Waldrändern, auf Wald- 
wiesen und Waldlichtungen, variieren gern und bilden 
viele Lokalvarietäten. 

1. Cynthia, Hb. (die Cynthierin, vom Berg Cyn- 
thus; auch Zuname der Diana). Taf. 8, Fig. 9 a. b. 
2 Oben schwarzbraun mit weißer Mittelbinde, Wurzel- 
flecken und äußerer Fleckenbinde, 2 bräunlichgelb mit 
schwarzbraunen Zeichnungen. Unterseite wie die fol- 
gende, doch fehlt die schwarze Mittellinie in der Mittel- 
binde auf den Hinterflügeln, und in der roten Binde, 
vor den Randmonden sind mehrere schwarze Punkte. 
Juli, auf den Alpen bis zur Schneelinie. Raupe (Taf. 3, 
Fig. 14), schwarz, gelb geringelt mit einer Reihe gelber 
Striche in den Seiten und schwarzen Scheindornen. Bis 
Juli an Veilchen. 

2. Matürna, L. (von maturus, reif; Zuname der 
Diana). Taf. 8, Fig. 10. Schwarzbraun mit rotgelben 
Fleckenreihen. Ziemlich verbreitet, Ende Mai, Juni in 
Europa bis Schweden. Raupe (Taf. 3, Fig. 15 u. Taf. 6, 
Fig. 16) schwarz mit gelben doppelten Rücken- und 
Seitenstreifen. Vor der Überwinterung an niederen 
Espen, Schneeballen (Viburnum) und Eschen in gemein- 
schaftlichem Gespinst, im Frühjahr einzeln an niederen 
Pflanzen und jungen Espen. 

3. Idüna, Dalm. (Göttin der nordischen Mytho- 
logie.) Der vorigen ähnlich, etwas kleiner, mit mehr 
weiß gescheckten Flügeln und mangelndem schwarzem 
Längsstrich der weißen Mittelbinde der Hinterflüge]. 
Aus Lappland. 

4. Anrlnla, Bott. (die aus Gold stammende). 
Artemis, Hb. (= Diana). Taf. 8, Fig. 11 a. Rotgelb 
mit schwarzen Querlinien. Mai, Juni verbreitet in 
ganz Europa außer den nördlichsten Gegenden. Var. 
Merope, Prun. (gr. Name, Gemahlin des Sisyphus) 
Fig. 11 b, 2 kleiner, oben heller, schwärzlich bestäubt, 
auf den Alpen ; Var. provinciälis, B. (die aus der 
Provinz stammende), größer, blässer, mit weißen Rand- 
flecken, Südeuropa; Var. Desfontainii, God. (E.), 
sehr dunkelrotbraun, in Spanien und Portugal; Var. 
orientalis, H.-S. (aus dem Osten) oben mehr ge- 
scheckt, unten heller, in Sarepta. Raupe (Taf. 3, Fig. 16 
und Taf. 6, Fig. 17) schwarz, weiß punktiert, Dornen 
unten gelblich, mit weißem Rücken- und Seitenstreif, 
im Sommer auf Teufelsabbiß (Succisa), Centaürea, Verö- 
nica und Wegerich. 

5. Baltica, Rbm. (Spanische Provinz). Taf. 8, 
Fig. 12. Den südlichen Formen der vorigen Art ähn- 
lich, aber von allen diesen leicht kenntlich durch die 
weiße Punktreihe in den Vorder- und der schwarzen 
Punktreihe auf den Hinterflügeln. Andalusien. 

6. Clnxia, L. (Gürtelgöttin, Beinname der Juno.) 
Tal 9, Fig. 1. Im Mai, Juni, verbreitet bis Kleinasien. 



Raupe (Tal 8, Fig. 17) schwarz, weiß punktiert mit 
kurzen, schwarzen Scheindornen, Kopf und Füße rötlich. 
Im Mai an Wegerich, Mausöhrchen (Hieräcium), Achillea, 
Veronica. 

7. Ardulnna, Bsp. (Beiname der Diana). Tal 9. 
Fig. 2. Die schwarzen Binden dünner, die ganze Zeich- 
nung einfacher, die Farben weniger bunt als bei Phoebe, 
besonders $. Südrußland. 

8. Pho£be, Knock, (die Mondgöttin, Beiname der 
Diana). Taf. 9, Fig. 3 a. b. (^ u. $ . Oberseite der Cinxia 
ähnlich, aber mit mehr Rotgelb, bisweilen fehlen die 
schwarzen Punkte in der vorletzten Fleckenreihe der 
Hinterflügel. Nicht selten im Juli, mehr in Süddeutsch- 
land, Schlesien, Berlin, Kleinasien. Var. Melanina, Bon. 
(von /*&«?, schwarz), rötlicher, dunkler, in Italien ; Var. 
Aetherea, Ev. (die ätherische, sie ist heller), größer, 
röter mit weniger Schwarz, in Südrußland; Var. cau- 
casica. St gr. (vom Caucasus), größer, schwärzlicher, 
in Griechenland ; Var. occitänica (die Abendländische), 
etwas mehr gezeichnet, in Italien; Var. Aeth6rie, Hb. 
(die himmlische), mit wenig Zeichnung, in Andalusien 
und Nordafrika. Raupe (Taf. 3, Fig. 18) schwarzgrau, 
weiß punktiert mit weißen Längs-, rotgelben Rücken- 
streifen und weißlichen Seitenscheindornen, im Sommer 
auf der Flockenblume (Centaürea) und Wegerich. 

9. Trlvia, Schiff, (die dreiwegige, Beiname der 
Diana). Taf. 9, Fig. 4. Der folgenden ähnlich aber 
kleiner, nicht so lebhaft gefärbt, die schwarzen Flecken 
vor dem Saume sind deutlicher, mondförmig und die 
Binden auf der Rückseite der Hinterflügel sind bleicher, 
rotgelb. Südöstliches Europa, im Juni, Juli. Raupe 
(Taf. 3, Fig. 19) aschgrau mit blauen Punkten, schwärz- 
lichem Mittelstreif, hellgelben, an der Spitze weißen 
Scheindornen und rotbraunem Kopf. Im Sommer und 
nach der Oberwinterung bis Mai an Wollkraut (Ver- 
bäscum thapsus). 

10. IMdyma, 0. (titivpoe, doppelt, Beiname der 
Diana als Zwillingsschwester des Apollo). Taf. 9, 
Fig. 6 a. 2 • oben lebhaft orange , die Flecke vor dem 
Saume gesondert. $ matt rotgelb, Süd- und Mittel- 
europa, im Juni, Juli Bildet viele Lokalvarietäten. 
Var. alpina, Stgr., 2 m & grünlichen Oberflügeln, 
Fig. 5b, auf den Alpen; Var. merridionälis, Stgr., 
cf stark gelb, J grünlichgelb, in Sizilien, Griechen- 
land , Kleinasien ; Var. N e e r a , F. d.W. (Name einer 
Nymphe), 0" mit wenig Flecken, in Sarepta; Var. 
Gra6ca, Stgr., o 71 mit breitem schwarzem Rand, in 
Griechenland; Var. occi dental i s, Stgr., tf und 5 
mehr gelb, im südöstlichen Europa; Var. P6rsea, 
Koll.y cf sehr klein, in Dalmatien, Persien. Raupe 
(Taf. 3, Fig. 20) hellbläulich, weiß punktiert, mit schwar- 
zen Querbändern und gelblicher Seitenlinie, Scheindornen, 
auf dem Rücken weißgelb, Kopf herzförmig, braungelb. 
Im Sommer auf niederen Pflanzen wie Ehrenpreis und 
Wegerich, Scabiosen, Teucrium. 

11. Dlctynna, Esp. (von dfavov, Netz, wegen 
der netzartigen Zeichnung der Oberseite). Taf. 9, Fig. 6. 
Oben schwarzbraun. Von Athalia dadurch unterschieden, 
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Ente Gruppe. Rhopalocera (Diurna). Tagfalter. 



paß vor den Mondflecken noch eine Reihe schwarzer 
Punkte steht. Auf feuchten Waldwiesen im Juni, Juli, 
in Zentraleuropa bis Amur. (Raupe Taf. 3, Fig. 21) 
schwarzgrau, hellblau punktiert, mit schwarzer Rücken- 
linie und kurzen rostfarbenen oder schwefelgelben Schein- 
dornen. Kopf schwarz mit zwei hellblauen Flecken. 
Herbst und Mai, Juni, an Baldrian, Spiraea, Wegerich 
und Wachtelweizen (Melämpyrum). 

12. Dejäne, H. O. (gr. Name, Tochter des Aeolus). 
Nach H.-S. nur eine licht gefärbte, oben und unten 
sehr fein schwarz gezeichnete Lokalvarietät von Par- 
thenie. Südfrankreich, Andalusien. 

13. Ath&lia, Rott. (Beiname der Diana). Taf. 9, 
Fig. 7. Oben schwarzbraun mit rotgelben Fleckenreihen, 
gewöhnlich größer als die folgende und durch die hell- 
gelben, nur an der Spitze bisweilen rötlichen Palpen 
von ihr unterschieden. Aber. Corythalia, Hb. (gr. 
die helmbuschige), hejler gefärbt: Aber. Navarina, 
& L. (von Navara), oben fast ganz schwarz. In ganz 
Europa bis Sibirien, im Juli auf Wald- und Bergwiesen. 
Raupe (Taf. 3, Fig. 22) schwarz mit zwei Reihen weißer 
Punkte mit gelblichen Scheindornen, im Mai und Juni 
auf Wegerich, Melainpyrum, Veronica, Chrysanthemum 
und gelbem Fingerhut. 

14. Aur£Ua, Nick. (röm. Frauenname). Taf. 9, 
Fig. 8. Der Vorigen sehr ähnlich, aber mit rotgelben, 
nur an der Wurzel hellgelben Palpen, Mehr im Osten 
von Europa, Var. Britomartis, Assm. (Beiname des 
Artemis), (Ver6nicae, Dorfm.), mit braungelbem Saume 
und helleren Flecken. Selten, bei Berlin, Breslau, Wien etc. 
Raupe schwarz mit feinen weißen Punkten, kleinen blaß- 
gelben Flecken, schwarzen, weißlich behaarten Schein- 
dornen und schwarzem Kopf, August und bis Juni an 
Melämpyrum und anderen niederen Pflanzen. 

15. Parth£nie 9 Brk. (naQ&frios, jungfräulich, 
Beiname der Artemis). Taf. 9, Fig. 9. Im südwest- 
lichen Europa und der Schweiz, Juni und wieder August. 
Var. Varia, Meyer- Dür, (von varius, verschieden), 
kleiner, Hinterflügel unten mit weißer Mittelbinde, $ 
grünlich, auf den höchsten Alpen Kärntens und der 
Schweiz. R. an Scabiosen. 

16. Astlria, Frr. (gr. die Sterngöttin). Taf. 9, 
Fig. 10. Noch kleiner als Athalia, dadurch unterschieden, 
daß die hellen Flecken auf der Unterseite der Hinter- 
flügel auf dem Saume selbst stehen und die schwarze 
Linie fehlt. In 2 Generationen, im Juni und August 
auf den höchsten Alpen; ist vielleicht nur eine alpine 
Form von Aurelia. 

5. Gattung. Argynnis, F. Perlmutterfalter. 

(Gr. die silberne, silberglänzende, Beiname der Venus). 

Fühler mit stark abgesetzter Keule. Augen nackt. 
Palpen anliegend behaart. Mittelzelle der Hinter- 
flügel geschlossen. Ziemlich große Falter mit rot- 
oder braunroter Grundfarbe und schwarzen, meist 
nicht zusammenhängenden Flecken, welche bei einigen 
Varietäten bindenartig zusammenfließen. Auf der 



Unterseite haben die Hinterflügel hellgelbe Flecken 
an der Wurzel, eine ebensolche dunkelgesäumte, von 
den Rippen geteilte Mittelbinde und helle Randmonde; 
zwischen dem letztern und der Mittelbinde eine Reihe 
schwarzer Punkte oder dunkler Flecken mit lichtem 
Kern (sog. Spiegel) und zwischen der Mittelbinde 
in der Regel einen Querstreif von hellerer Färbung, 
der besonders am Vorder- und Innenrand deutlich 
ist (LichtBtreif)* Bei den drei größten Arten 
befinden sich statt der hellen Flecken silberne Quer- 
linien, bei den anderen sind diese Flecken, die Mittel- 
binde, die Randmonde, sowie der Lichtstreif und die 
Kerne der Spiegel mehr oder weniger silbern. Raupen 
walzenförmig mit 6 Reihen behaarten Dornen, leben 
meist einzeln im Herbst und Frühjahr an Veilchen- 
Arten, bei Tage gern unter Laub verborgen. Die 
Puppen sind eckig, am Rücken vertieft. Die Falter 
fliegen im Sommer gerne in lichten Waldungen und 
setzen sich auf Blumen. 

1. Aphlrape, üb. (Beiname der Artemis). Taf. 9, 
Fig. 11 a. b. Hinterflüge] unten rotgelb mit einer Reihe 
dreieckiger Saumflecke, welche mannigfaltig variieren. 
Sie sind entweder alle mit gelben Atomen bestreut, und 
der glänzende Grund scheint nur. hier und da durch, 
oder sie sind alle reinglänzend weiß, wie bei dem J. 
Var. Ossianus, Übst (ein schottischer Barde), kleiner, 
oben dunkler, unten mit weißen oder silbernen Flecken, 
aus dem hohen Norden. Nicht überall in Süddeutsch- 
land und an der Nordseeküste, Ende Juni auf sumpfigen 
Wiesen. Raupe (Taf. 4, Fig. 1) silbergrau oder leder- 
farben mit hellerer Rückenlinie, weißem Seitenstreif 
und kurzen, weißlichen Dornen. Im Mai an Natterwurz 
(Polygonum bistörta) und Sumpfveilchen (Viola palustris). 

2. Seltne, Schiff, (der Mond, die Göttin des 
Mondes). Taf. 9, Fig. 12. Überall häufig, vom Mai bis 
August Var. H61a, Stdgr. (nordische Göttin der 
Unterwelt), kleiner, oben dunkler, im hohen Norden. 
Raupe (Taf. 4, Fig. 2) schwarz mit weißlichem, schwarz 
geteiltem Rückenstreif und kurzen, hellbraunen Dornen 
und zwei solcher dünnen, nicht ästigen am Kopfe. Herbst 
und Mai an Veilchenarten. 

3. Euphrosyne, L. (eine der drei Grazien). 
Taf. 9, Fig. 13. Der vorigen oben sehr ähnlich, unten 
sind aber die Hinterflügel ziegelrot, die Binde hat nur 
einen Silberflecken in der Mitte, und der schwarze Punkt 
vor dieser ist kleiner und steht in einem hellgelben 
Fleckchen. Im Mai und August überall. Var. Fingal, 
Hb st. (Vater des Ossian), kleiner, dunkler, im hohen 
Norden. Raupe (Taf. 4, Fig. 3) schwarz mit einem 
bläulichweißen Seitenstreif und kurzen, schwarzen oder 
gelben Dornen, im Herbst und Mai an Veilchen und 
Erdbeeren. 

4. PÄles, Schiff. (Göttin der Hirten bei den Römern). 
Taf. 9, Fig. 14 a. Oben rotgelb, an der Basis schwarz, 
Hinterflügel unten mehr rostgelb gemischt, ihr Saum 
bildet am Ast 4 eine stumpfe Ecke. Im Juli und August 
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auf den Alpen, Pyrenäen. Die in Mittelgebirgen und 
auf der Ebene in Norddeutschland vorkommende Form 
Arsilache, Esp. (Schicksalsgöttin), Fig. b, ist oben 
lebhafter, mit stärkeren, öfters zusammenfließenden 
schwarzen Zeichnungen, die Unterseite der Hinterflügel 
ist lebhaft rostrot gemischt, der Saum derselben ge- 
schwungen. Var. Iris, 276., oben schwärzlich bestäubt, 
cf unten schwefelgelb. Var. Napäea, Hb., 2 °^ en 
grünlich. Var. Caucasica, Stgr., tf hellgelb, unten 
bleicher, vom Kaukasus. Var. Gräeca, Stdgr., unten 
heller mit weiß und schwarzen Fransen, in Griechen- 
land. Var. Lappönica, Stgr., eine Zwischenform von 
Pales und Arsilache, im hohen Norden. Raupe (Taf. 4, 
Fig. 4) samtschwarz mit hellerer Rückenlinie und gelben 
Flecken daneben und gelblichen Dornen, im Mai, Juni 
an Veilchen und verschiedenen niederen Alpenpflanzen. 

5. Charlclea, Schneid, (gr. von berühmter An- 
mut und Schönheit). Taf. 9, Fig. 15. Fast nur halb 
so groß als Amathusia, oben die schwarzen Flecken 
kleiner, die Dreiecke sitzen weniger auf der Saumlinie 
auf. Unten die Saumlinie der Hinterflügel einfach, auf 
den Rippen eckig verdickt, zwischen ihr und den Drei- 
ecken stehen große weißliche Querflecke. Die schwarze 
Begrenzung der Mittelbinde besteht mehr aus geraden 
als gebogenen Stücken; ihre innere Einfassung ist weißer, 
ihre Mitte mehr zimtrot bestäubt. Die Bestäubung 
herrscht auch auf der Außenhälfte der Flügel über das 
Veilrot vor. Die Spiegel sind kleiner. Im Juli im 
hohen Norden, Lappland, Labrador, Grönland. 

6. Fre4)a, Thnb. (nordische Göttin der Liebe). 
Taf. 9, Fig. 16. Größe und Färbung wie bei Selene, 
die Hinterflügel an der Basis schwärzlich. Die Wurzel- 
hälfte der Hinterflügel unten zimtrot, Lichtstreif und 
die nur auf den zwei wurzelwärts stehenden Seiten 
schwarz gesäumten Randdreiecke weiß. Der Raum zwi- 
schen beiden gelb, zimtrot bestäubt. Mittelbinde viel 
schärfer zackig als bei A m a t h ü s i a. Juli in Rußland, 
Norwegen, Lappland. 

7. Dia, L. (gleich Hebe, die Dienerin der Götter). 
Tat 9, Fig. 17. Hinterflüge] unten rotbraun, im Saum- 
felde gelb gemischt mit einer aus neun verschieden 
gestalteten, schwarz eingefaßten Flecken bestehenden 
Binde, von denen drei bis vier immer perlmutterglänzend, 
die andern gelb sind. Der Raum zwischen dieser Binde 
und den silberglänzenden Randflecken heller oder dunk- 
ler rotgelb mit einigen silberglänzenden Wischen und 
schwärzlichen runden Flecken am Saume. Im Mai und 
wieder im August in Wäldern verbreitet. Raupe (Taf. 4, 
Fig. 5) dunkelgrau mit weißlichem, schwarz geteiltem 
Rückenstreifen, daneben schwarze Flecken, einer doppel- 
ten rostroten Seitenlinie und gelben, an der Spitze weiß- 
lichen Dornen, im April und Juli an Veilchen. 

8. Amathüsla, Esp. (Beiname der Venus). Taf. 9, 
Fig. 18. Saumlinie der Hinterflügel unten doppelt; ihre 
Wurzelfläche zimtbraun, Lichtstreif purpursilbern, ihre 
Außenhälfte purpurrot mit großen dunklen Spiegeln 
und Randdreiecken, die nur nach Außen einen gelb- 
lichen Längs wisch führen. Juli, von den Alpen bis 

Hof mann, die Schmetterlinge Europas. II. 



Schwaben herunter. Raupe (Taf. 4, Fig. 6) aschgrau 
mit gelben Dornen, schwarzen Streifen und einem gleich- 
farbigen Seitenstreifen. Im Mai auf Polygonum bistörta. 

9. Frlgga, Thnb. (soviel wie Freya). Taf. 9, 
Fig. 19. Größe wie Seltne. Braungelb, die schwarzen 
Flecken und Punkte besonders groß, die Hinterflügel 
weit über die Hälfte schwarz. Der äußere Saum der- 
selben unten blaß rötlichgrau, der andere Teil kirschrot- 
braun mit einer stark gebogenen, aus sehr ungleichen 
Flecken bestehenden Binde. Anfangs Juli in Rußland 
und Lappland. 

10. Thtfre 9 Hb. (Name eines heidnischen Gottes). 
Taf. 9, Fig. 20. Durch die größeren schwarzen Flecke 
auf der Oberseite und den schwarzen Anflug, besonders 
auf den Unterflügeln ausgezeichnet Die Hinterflügel 
unten braungelb, in der Saumhälfte rostrot gemischt mit 
ledergelber Binde vor der Mitte und dunkeln Spiegeln. 
Lichtstreif und ein schmales Band am Saume, licht veil- 
grau. Juli auf den Alpen. Var. Boreälis, Stdgr. 
(der nordische, von Boreas, Nordwind), in Lappland, 
bleicher. 

11. DAphne, Schiff, (eine Nymphe, von Zeus in 
einen Lorbeer verwandelt). Taf. 9, Fig. 21. Mehr in 
Norddeutschland, Schlesien, Österreich, Juni. Raupe 
(Taf. 4, Fig. 7) schwarzbraun, fein gelblich längsgestreift 
mit breitem Rückenstreif und sechs Reihen dunkelgelber, 
schwarz geästeter Dornen. Im Mai an Veilchen und 
Himbeeren. 

12. Ino, Esp. (gr. Tochter des Kadmus). Taf. 10, 
Fig. 1. Der vorigen ähnlich aber kleiner, die dunklen 
Flecken vor dem Saume fließen unter sich und mit den 
Saumflecken zusammen, Mittelbinde auf der Unterseite 
der Hinterflügel braun eingefaßt, der Saum dahinter 
braun bestäubt, nur wenig violett gefärbt. Juli, gesell- 
schaftlich auf moorigen Wiesen, mehr im nördlichsten, 
mittleren und östlichen Europa. Raupe (Taf. 4, Fig. 8) 
grau mit braunem Kopfe, gelben Dornen, schwefelgelben 
Rücken- und Seitenstreifen. Im Mai, Joni an Sangui- 
sorba (Blutkopf) und Spiraea aruncus. 

13. H6cate, Esp. (Zaubergöttin). Taf. 10, Fig. 2. 
Hinterflügel unten braungelb mit hellgelber Wurzel und 
Mittelbinde und zwei Reihen schwarzer Punkte vor dem 
Saume in hellem Grunde. Lichtstreif verwaschen. Im 
Juni, südliches Europa, besonders Österreich. Var. 
Caucäsia größer und heller. 

14. Lathänla, L. (Beiname der Diana). Taf. 10, 
Fig. 3. Kleiner P erlmutterfalter. Im Mai und 
wieder im August und September, überall häufig. Var. 
Vald6nsis, Esp. (Waldenser), mit zusammengeflossenen 
Perlmutterflecken. Raupe (Taf. 4, Fig. 9) bräunlich mit 
weißem Rückenstreif und zwei braungelben Seitenlinien 
Dornen und Füße ockergelb. In zwei Generationen, 
im April, Mai und im Juli, August auf Ackerveilchen, 
Esparsette und Ochsenzunge. 

15. Elisa, God. Taf. 10, Fig. 4. Größe wie Daphne. 
Rotbraun mit sehr wenig schwarzen Flecken. Oberflügel 
unten mit vier Silberflecken im Viereck an der Spitze, 

3 
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Erste Gruppe, ßhopalocera (Drama). Tagfalter. 



Unterflügel mit einer silbernen Fleckenreihe in der 
Mitte nnd ebensolchen Randflecken. Juni, Sardinien 
und Coroica. 

16. Aglf^Ja, L. (eine der 3 Grazien. Taf. 10, 
Fig. 5. Großer Perlmutterfalter. Hinterflügel 
unten dunkel spangrün, ledergelb, vor dem Saume mit 
großen Silberflecken an der Wurzel, zwei Reihen solcher 
hinter der Mitte und am Saume. Juli, August, überall 
häufig. Raupe (Taf. 4, Fig. 10) schwarz mit gelbem 
Rückenstreif und ziegelroten Seitenflecken. Im Mai 
und Juni an Hundsveilchen, Viola canina. 

17. Nlobe, L. (gr. Frauenname). Taf. 10, Fig. 6 a. 
Ohne verdickte Rippen der Vorderflügel beim cf und 
ohne weißes Fleckchen der Spitze der Vorderflügel 
beim J. Etwas dunkler als die folgende Art, aber 
doch öfters mit ihr verwechselt, weil insbesondere 
die Zeichnung der Unterseite der Hinterflügel sehr 
abändert und die Farbe oft ohne Silberglanz ist: 
Var. Eris, Mg. (gr. Göttin des Streits) (Fig. 6 a.). 
Selten kommt die Grundfarbe aller oder doch der hin- 
teren Flügel mehr oder weniger schwarz vor. Var. 
Pelöpia, Bkh. (gr. Tochter de9 Pelops); ein besonders 
schönes Stück dieser Pelöpia zeigt Fig. 6 b. der Taf. 10. 
Var. gigantea, Stg., ist sehr groß, cf gelber, $ grün- 
lich, aus Kleinasien. Raupe (Taf. 4, Fig. 11) bräunlich 
mit weißer, beiderseits schwarzfleckiger Rückenlinie, 
weißen Seitenflecken und hellen Dornen. Im Mai, Juni 
an Veilchen und Stiefmütterchen. 

18. Adlppe, L. (gr. Name einer Nymphe, auch 
häufiger Frauenname). Tal 10, Fig. 7. Lebhafter ge- 
färbt, der cf 1 mit zwei vor der Mitte verdickten Rippen 
an den Vorderflügeln, das $ ohne lichte Flecken in 
den Flügelspitzen derselben. Die Hinterflügel unten 
mit silbernen oder bleichgelben Flecken. Seltener als 
vorige, mehr im Hügelland, im Juli. Var. Cleodöxa, Ö. 
(gr. Frauenname, eigentlich die Ruhmvolle), unten mit 
wenigen oder gar keinen Silberflecken, in Griechenland 
und Sizilien; Chlorodippe, HS. (gr. die Grüngelbe), 
unten mit viel grün und großen Silberflecken, in Spanien; 
ab Cleodippe (gr. Frauenname von derselben Be- 
deutung wie Cleodöxa) mit sehr wenigen Silberflecken, 
in Spanien. Raupe (Taf. 4, Fig. 12) braungrau mit 
weißem Rückenstreif und rostbraunen Dornen auf gleich- 
farbigen Wärzchen. Mai, Juni an Veilchen und Stief- 
mütterchen. 

19. Laddlcc, Pallas (gr. Nymphe). Taf. 10, Fig. 8. 
Beim cf sind Rippe 1 und Ast 2 verdickt, die Hinter- 
flügel haben unten in der Mitte eine fleckig erweiterte 
Silberbinde. Juli in Preußen, Pommern, Rußland, 
Wallachei. 

20. Papilla, L. Taf. 10, Fig. 9 a. b. Silber- 
strich. Beim tf sind vier Rippen auf der Oberseite 
der Vorderflügel durch schwarze Bestäubung erweitert, 
Var. Val6sina, Esp. (die vom Wallis stammende), 
mit schwärzlich grüner Oberseite, kommt nur bei dem 
2 vor (Figur 9 b.). Juli, August fast überall. Var. 
Anargyra (die Silberlose), unten ohne Silberstreifen, 
in Südeuropa. Raupe (Taf. 4, Fig. 13) dick, walzig, 



schwarz mit einem hellgelben, durch eine schwarze 
Mittellinie geteilten Rückenstreifen. Luftlöcher schwarz, 
gelb gesäumt Dornen lang, mit rostbraunen Wärzchen. 
Kopf schwarz. Im Mai an Veilchen, Brennesseln, Him- 
beeren und Schlehen. 

21. Pandtfra, Schi f. (gr. M. erstes von Jupiter 
geschaffenes Weib mit der unheilbringenden Büchse). 
Taf. 10, Fig. 10. Flttgeladern wie bei der vorigen ver- 
dickt. Hinterflügel unten in verschiedenen Abweichungen 
hell rotgelb und weiß, und besonders bei dem 2 » oliven- 
grün gefärbt. Juni, Österreich, Ungarn, Türkei, Frank- 
reich und Nordafrika. Raupe (Tai 4, Fig. 14) purpur- 
braun mit schwarzen Rückenflecken, gelbem Seitenstreif 
und gelblichen kürzeren Dornen. Im Mai an Veilchen. 

VIII. Familie. Danaidae. 

(Nachkommen des Danaos). 

Große Falter, ausgezeichnet durch die, wenn 
auch schmale, doch geschlossene Wurzelzelle der 
Hinterflügel und die blasige Erhabenheit der Männer 
um die Mitte des Astes 2 der Hinterflügel. Die Da- 
naiden im engeren Sinn (die Gattung Danais) sind 
meist in den Tropen der alten Welt, besonders in 
Indien einheimisch, nur 3 Arten bewohnen Amerika, 
1 Art kommt in Europa, Nordafrika und Indien vor. 
Raupen mit zwei langen Haken auf dem 2., 5. und 
11. Ring. Puppen am After aufgehängt 

DÄnaiS, F. (gr. Tochter des Danaos). 

Cltry slppuB , L. (gr. Männername). Taf. 10, 
Fig. 11. Im Hochsommer auf den griechischen Inseln 
und seiner Ansiedelung bei Neapel Nordafrika, Var. 
Alcippus, F. (gr. Mftnnername), mit weißen Unter- 
flügeln in Syrien. Raupe (Taf. 4, Fig. 15) violett mit 
gelben, schwarz eingefaßten Querstreifen, zwei längeren 
Hörnern auf dem 2. und zwei kürzeren auf dem 11. Ring. 
Lebt im Frühjahr auf Ascl6pias Vincetöxicum (Hunds- 
würger). Die Sturzpuppe ist eicheiförmig, fleischfarben 
oder grün mit goldenen und schwarzen Punkten. 

IX. Familie. Satyridae. 

(gr. die Satyrn sind Begleiter des Bachus.) 

Waldfalter, Augler. 

Vorderbeine in beiden Geschlechtern verküm- 
mert Auf der Wurzel der Vorderflügel eine, zwei 
oder drei Rippen aufgeblasen. Hinterflügel den Leib 
umfassend. Mittelgroße, meist düster gefärbte Falter, 
sehr häufig mit schwarzen, weiß gekörnten Augen 
vor dem Saume, oft in heller Binde oder in hellen 
Flecken. Ast 7 bis 9 der Vorderflügel verzweigt, 
Ast 4 der Hinterflügel entspringt aus der vortre- 
tenden hinteren Ecke der Mittelzelle. Palpen kurz, 
unten borstig behaart. Raupen kurz und fein be- 
haart, hinten zweispitzig mit rundem Kopf, leben 
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an Gräsern, bei Tage meist verborgen. Pappen 
dick und stumpf, am After aufgehängt, in oder an 
der Erde. 

Die Satyriden bewolinen vorzugsweise Europa 
und die gebirgigen und bewaldeten Teile von den 
anderen Weltteilen. 

Die Namen dieser Familie sind, soweit sie nicht 
erklärt sind, sämtlich der griechischen Göttersage 
entnommen, oder griechische und römische Eigen- 
namen. 

1. Gattung. Melanärgia, Mg. (die Schwarzweiße). 

Arge, Hb. 

(die Weiße, zugleich Name einer von Phöbus in eine 
Hündin verwandelte Jägerin). 

Augen nackt. Fühler allmählich verdickt Mittel- 
schienen kaum länger als der halbe Fuß. Vorder- 
randsrippe der Vorderflügel aufgeblasen. Falter von 
mittlerer Größe, Flügel mit gerundetem, schwach 
gewelltem Saume, weiß mit schwarzer Zeichnung. 
Unterseite matter mit schwarzer Zackenlinie vor dem 
Saume und vor dieser auf den Vorderflügeln mit 
einem Auge. Hinterflügel mit einer unterbrochenen 
Reihe von Augen, welche auf der Oberseite oft durch- 
scheinen. Raupen dick, spindelförmig mit rändern 
Kopf, fein und dünn behaart, leben im Frühjahr ver- 
steckt und nähren sich von Gräsern. Puppen frei 
an der Erde. Nur eine Art bewohnt vorzugsweise 
Deutschland, die andere die südlichen Teile von 
Europa. 

1. Galath£a 9 L. (eine Meernymphe), Damen- 
brett, Brettspielfalter. Taf. 11, Fig. 1. Von 
allen Arten die dunkelste. Unterseite auf den Hinter- 
flügeln mit schwarz bestäubter Mittelbinde und weiß 
und schwarz geringelten Augen. Var. Leucom61as, 
Esp. (Weiß-Schwarze), Unterseite der Hinterflügel fast 
einfarbig. Var. Galene, 0. (Tochter des Galenus), ohne 
Augen, im Juli, August, verbreitet auf Waldwiesen; 
Var. Pro cid a, Eist. (Insel bei Neapel), dunkler, mehr 
in Stideuropa; Var. Türcica, B. (die türkische) fast 
ganz schwarz, in Dalmatien, Griechenland und Türkei. 
Raupe (Taf. 4, Fig. 16) grün mit rötlichem Kopf, dunk- 
ler Rückenlinie und helleren Seitenlinien, zwei End- 
spitzen und roten Dörnchen. Im Mai, Juni an Phleum 
pratense. Puppe glatt mit langen Flügelscheiden, gelb- 
lich und mit zwei erhabenen schwarzen Punkten. 

2. Laclteais, Hb. (eine der 3 Schicksalsgöttinen). 
Taf. 11, Fig. 2. Größer als die vorige mit weniger 
Schwarz auf den Hinterflügeln und zwei oder drei 
schwarzen, hellblau gesternten Augen. Südfrankreich, 
Portugal. Var. Cataleüca (xor« unten, JUv*o?, weiß), 
unten mit weißen, einfarbigen Hinterflügeln, in Spanien, 
Raupe Taf. 4, Fig. 17. 

3. Larlsga, H.-G. (gr. Städtenamen). Taf. 11, 
Fig. 3. Das schwärzliche Wurzelfeld der Hinterflügel 
tritt in Zelle 3 zapfenförmig vor, die Augen auf der 



Rückseite derselben mit schwarzen Ringen und violetter 
Pupille. In Dalmatien, Griechenland, Türkei und Klein- 
asien, die hellere Var. H6rta, H.-G. (in der nordischen 
Göttersage: die Mutter der Erde), in Dalmatien und 
Griechenland. 

4. Japygfta, Cyr. Taf. 11, Fig. 4. Vorderflügel 
gegen die Spitze mit einem blinden Auge, das auf der 
Unterseite grünlichgelb gefärbt ist. Hinterflügel unten 
mit fünf hellblau gekerbten Augen in breiten, schwarz 
umzogenen Kreisen. Kalabrien, Sizilien. Atropos,ift 
(eine der 3 Schicksalsgöttinnen: Clotho hielt den Rocken, 
Lachesis spann, Atropos schnitt den Lebensfaden ab), 
eine kleinere, dunklere Form; Cläanthe, 2*., etwas 
kleiner, dunkler, in Frankreich und Spanien; Caucä- 
sica, Nordm., größer, in Armenien; Clötho, Hb., 
größer, heller, in Ungarn, Südrußland. Raupe Taf. 4, 
Fig. 18. 

5. Syllius, Hbst. Taf. 11, Fig. 5. Vorderflügel 
mit zwei Augen gegen die Spitze, Hinterflügel unten 
mit braunen Adern und fünf blau gekernten Augen. 
Südfrankreich, Piemont, Spanien und Portugal; ab. 
Psyche, Hb., ohne Augen. 

6. Plterüsa, B. Taf. 11, Fig. 6. Hinterflügel 
unten mit braunen Adern und roten, gekernten Augen. 
In Sizilien« 

7. Arge, Sttte. (die Weiße) (Amphitrite, Hb.) 
Taf. 11, Fig. 7. Größe wie Syllius, doch mit weniger 
Schwarz. Vor dem Aussenrand zieht eine schwarze 
Parallellinie her, in welcher die durchlaufenden Adern 
gleichfarbige Flecken bilden und vor ihr eine gezackte 
Linie, die sich aber nur auf den Hinterflügeln deutlich 
zeigt. Gegen die Spitze stehen zwei schwarze Augen 
mit hellblauen Pupillen und auf den Hinterflügeln fünf 
derselben. Hinterflügel unten blaßgelb mit starken, 
schwarzen Adern und fünf rostgelb umzogenen Augen. 
In Kalabrien. 

8. Ines, Hffsgg. Taf. 11, Fig. 8. Unterseite der 
Oberflügel mit 2 roten Augen gegen die Spitze, die 
Hinterflügel unten mit schwarzen Adern und rotgekernten 
Augen. In Spanien und Portugal. 

2. Gattung. Erebia, B. 

(gr. von Erebus, Gott der Unterwelt und der Finsternis, 
wegen der düstern Färbung der Arten). 

Schwärzlinge. 

Augen nackt. Fühler allmählich verdickt. Mittel- 
schienen kaum länger als der halbe Fuß. Die Vorder- 
randsrippe der Vorderflügel aufgeblasen. Mittelgroße 
Falter, meist schwarz mit weißgekernten, schwarzen 
Augen, gewöhnlich in einer rostfarbenen Binde. 
Unterseite heller, an den Hinterflügeln oft mit dunk- 
ler, gewässerter Wurzelhälfte. Palpen überall lang 
borstenhaarig. Raupen hinten meist stärker verengt 
mit einzelnen feinen Härchen, leben sehr versteckt 
und verpuppen sich an der Erde. Die Falter sind 
besonders in den Gebirgen Europas zu Hause, wenige 
leben in der Ebene und in anderen Weltteilen. 
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1. Eplpltron, Kn. Taf. 11, Fig. 9. Dunkelbraun 
mit roter Binde, in dem schwarze, beim 2 weißgekernte 
Augen sind. Ende Juni, Juli in Schlesien und am Harz. 
Var. Cassiope, F., mit schwarzen Punkten statt Augen, 
in der Schweiz, Frankreich, Piemont, Ungarn; ab. 
Nelamns, B., mit sehr kleinen schwarzen Augen; ab. 
Pyrenaica, #.-&, größer mit großen Augen, in den 
Pyrenäen, Raupe Taf. 4, Fig. 19. 

2. Mcl&nipuB, FuessL Taf. 11, Fig. 10. Die 
rote Binde mit schwarzen Augen in Zelle 3—5, auch 
2—5 auf den Ober- und in 2—5 auf den Hinterflügeln. 
Alpen, Pyrenäen, Ungarn. Var. Sudetica, Stgr., mit 
größeren, roten Makeln, in Gebirgen Schlesiens. 

3. Eriphyle, Fm, Taf. 11, Fig. 11. Unter- 
scheidet sich von der vorigen dadurch, daß der mittlere, 
rostgelbe Fleck auf den Hinterflügeln unten weiter 
wurzelwärts gerückt ist. In Steiermark und in der 
Schweiz. 

4. Arlte, F. Taf. 11, Fig. 12. Binde auf den 
Hinterflügeln undeutlich oder in runde Flecken auf- 
gelöst. Unterseite beim tf dunkler rotbraun, beim $ 
grünlichgrau mit einer Reihe weißer Punkte vor dem 
Saume. In Steiermark. 

5. Mnlatra, Hb. Taf. 11, Fig. 13 a. b. Vorder- 
flügel zuweilen mit zwei schwarzen Punkten oder kleinen, 
gekernten Augen. Hinterflügel unten beim cf dunkel- 
braun, beim 2 hellbraun, weißlich bestäubt, mit hell- 
grauer Binde. In den Alpen. 

6. Ph&rte, Hb. Taf. 11, Fig. 14. Binde auf den 
Hinterflügeln in runde Flecken aufgelöst, ohne Augen 
oder Punkte. Unterseite beim tf dunkelbraun, beim $ 
graugelb bestäubt. Verbreitet auf den Alpen. 

7. Manto, Esp. (Pyrrha, F.). Taf. 11, Fig. 15. 
Binde mit 2—5 schwarzen Punkten, Hinterflügel mit 
schwarzen, rötlich geringten Punkten, oder ohne solche. 
Unterseite der Vorderflügel rotbraun mit veilgrauen 
Rändern, die der Hinterflügel veilgrau marmoriert mit 
zwei dunklen Zackenlinien. Auf den Alpen, Pyrenäen, 
Ungarn. Var. Caecilia, J/fc., fast ganz schwarz. Ab. 
Bubastis, Meissn., Hinterflügel mit weißer Binde, 
2 mit verschieden gefärbten Fransen. 

8. C6to, Hb. Taf. 11, Fig. 16. Oben schwarz- 
braun, auf beiden Seiten mit schmalen, länglichen, ge- 
wöhnlich von einander getrennten, rostgelben Flecken 
und darin kleinen, gekernten Augen. Südliche Alpen, 
Ungarn. Var. Phörcys, Frr. y mit weißen Flecken und 
braunen Augen auf der Unterseite der Hinterflügel. 

9. Medusa, F. Taf. 11, Fig. 17. Flügel auf 
beiden Seiten dunkelbraun, die Augen auf den Hinter- 
flügeln auf beiden Seiten gleichgroß. Sehr verbreitet 
im Mai und Juni, in lichten Wäldern. Var. Psödea, 
Hb. (richtiger Spodia, von anofoa Asche, also die Graue), 
mit mehreren größeren Augen, in Ungarn, Bulgarien 
und Rußland; Var. Uralensis, Stgr., mit kleineren 
Augen, unten mit einer Binde, vom Ural; Var. Polaris, 
Stgr., kleiner, dunkler, unten mit kleiner Binde, in Lapp- 
und Finnland; Var. Hipponiedüsa. 0., kleiner mit 
wenigen kleinen Augen. Unterseite wie bei der folgen- 



den Art, auf den österreichischen und steiermärkischen 
Alpen. Raupe (Taf. 4, Fig. 20) hellgrün mit dunkler, 
weißlich eingefaßter Rückenlinie und zwei weißlichen 
Seitenstreifen über und unter den Luftlöchern. Im Herbst 
und April auf Panicum sanguinale (Bluthirsegras). 

10. Oeme, Hb. Taf. 11, Fig. 18 a. Vorderflügel 
auf beiden Seiten mit einem rotgelben, öfters geteilten 
Flecken und zwei schwarzen, meist weiß gekernten 
Pünktchen. Unterflügel mit mehreren solchen. Alpen 
Deutschlands, Österreichs und Frankreichs. Var. Spo- 
dia (Psödea, Frr.), Fig. 18 b., mit drei bis fünf 
größeren Augen, in roten, zusammenhängenden Flecken. 

11- Stygne, 0. Taf. 11, Fig. 9 a. b. Hinter- 
flügel bei dem tf unten fast einfarbig schwärzlich, beim 
$ bräunlichgelb mit undeutlicher, hellerer Binde. Juli, 
Alpen und Pyrenäen. 

12. Nerlne, Frr. Taf. 12, Fig. 1 a. b. Unterseite 
der Hinterflügel beim tf dunkelbraun, schwach weiß- 
lich bestäubt, mit wenig hellerer Binde, beim $ grünlich- 
grau mit bleichgelber Binde. Juli, Tyroler und Salz- 
burger Alpen. Var. Reichlini, ff.-Ä, größer und 
dunkler, mit kleineren Augen, auf den bayrischen Alpen ; 
Var. Morula, Spr., kleiner, dunkler, unten einfarbig. 

13. Evlaa, Lef. Taf. 12, Fig. 2 a. b. Oberflügel 
mit großen gekernten Augen in rostroter Binde. Hinter- 
flügel unten weißlich bestäubt mit starker, bestäubter 
Binde und kleinen Augen darin. In Wallis, Oberengadin, 
Piemont, Pyrenäen und Spanien. 

14. M£las, Hbst. (von plXas, schwarz). Taf. 12, 
Fig. 3 a. b. Oberflügel ohne Binde, Grundfarbe und 
Anzahl der Augen sehr verschieden. Unterseite der 
Oberflügel mit Augen in breiter, rostfarbener Binde, die 
der Hinterflügel sind meist einfach dunkel schwarzbraun, 
manchmal mit breiter, verloschener, etwas hellerer Binde. 
2 graubraun mit einer rostfarbenen Binde auf beiden 
Seiten der Vorderflügel. Ungarn, Griechenland und 
Rußland. Var. Lefebvrei, B., rf unten einfarbig, 
2 dunkler, Pyrenäen und Spanien; Hewitsönii, Led., 
mit breiter, roter Binde, mehreren und größeren Augen. 
In Armenien. 

15. G lad Alis, Esp. (Eisig, in der Schneeregion 
vorkommend). Taf. 12, Fig. 4. Schwarz oder schwarz- 
braun mit zwei kleinen schwarzen, weißgekernten Augen 
in einer verloschenen, kaum sichtbaren, rostgelben Binde. 
Unterseite der Oberflügel im Mittelfelde rostfarben, der 
Hinterflügel einfach dunkelschwarz. 2 schwarzbraun 
mit rostfarbener Fleckenbinde und vier Augen mit 
weißen Pupillen. Auf den höchsten Alpen. Var. A 1 6 c t o , 
Hb., ohne Augen; Var. Pluto, Esp., oben und unten 
ganz schwarz. 

16. Sclpio, B. Taf. 12, Fig. 5. Vorderflügel 
spitzig, Hinterflügel ebenso geeckt o 71 bisweilen nur 
mit zwei Punkten oder einem Punkt in Zelle 3. Augen 
der Hinterflügel sehr klein, unten fehlen sie meist ganz. 
Beim <j* ist die Unterseite der Hinterflügel braun, die 
größere Wurzelhälfte und die Randbinde ziemlich scharf 
dunkler, beim 2 aschgrau mit rötlichem Anfluge. Alpen 
der Provence. 
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17. Eptetygne, Hb. Taf. 12, Fig. 6. Vorder- 
flügel oft beiderseits mit gekernten Augen. Hinterflügel 
unten marmoriert, die Wurzelhälfte dunkler. Im März 
auf den Alpen der Provence. 

18. AAra, E*p. (die afrikanische). Taf. 12, Fig. 7. 
Flügelränder abgerundet, Flügel breit, schwarzbraun, 
nach außen staubig aufgehellt, mit je 6 schwarzen, weiß 
punktierten Augen in rotgelben Bingen. Unterseite der 
Hinterflügel weißlich, mit weißgrauen Adern und ähn- 
lich gefärbter verloschener Binde. Südrußland. Var. 
Dalmäta, God., größer, unten einfarbig. In Dalmatien. 

19. Lapptfna, Esp. (die Lappländische) (Mänto, 
F.). Taf. 12, Fig. 8. $ kaum verschieden. Var. 
Pöllux, Esp. Unterseite der Hinterflügel nicht gebän- 
dert; Var. Stännyo, Grasig kaum verschieden. Auf 
den Alpen, Pyrenäen, Piemont und Lappland, auf den 
höchsten Spitzen. 

20. Tyndarng, Esp. Taf. 12, Fig. 9. Die Flügel 
oben dunkelbraun, grünlich schillernd, die Vorderflügel 
mit einer rostfarbenen Binde, mit 2 gekernten Augen 
oder 2 Punkten. Im Juli auf den Alpen, Italien, Un- 
garn und Gebirgen Frankreichs; Var. Coecodrömus, 
Gn., fast ganz braun, ohne Augen; Var. Dromus, H.-S. 
(coecus blind, dromus die Bahn, Rennbahn, also Binde 
mit Augen und blind, also ohne Augen), in den Pyrenäen, 
Kaukasus; mit breiter roter Binde und sehr großen 
Augen; Var. Hispanica, But., in Andalusien, größer, 
mit sehr großen Augen, unten einfarbig; Var. Otto- 
mäna, H.-S., in Griechenland, sehr und ebenfalls mit 
größeren Augen. 

21. Gtfrge, Esp. Taf. 12, Fig. 10. Juli auf den 
höchsten Alpen; Var. Erynis, Esp. (gr. eine Rache- 
göttin, also blind in ihrer Leidenschaft), ohne Augen; 
Var. Triopes, Spr. (rgnonrjg 3 äugig) auf den östlichen 
Alpen, mit 3 Augen in der Spitze der Vorderflügel; 
Var. Gorgöne, B., größer, cf unten einfarbig, 2 m & 
weißlichen Adern, auf den höchsten Spitzen der Pyrenäen. 

22. Gtfante, Esp. Taf. 12, Fig. 11 a. b. Juli 
auf den höheren Alpen. Variiert wenig. Gorgöne, 
H.S., ist ein kleineres $. 

23. Prtfno«, Esp. Taf. 12, Fig. 12. Auf den 
Alpen im Juli, schon in geringerer Höhe, in Ungarn, 
Frankreich und Italien; Var. Pitho, Hb., dunker, mit 
kleiner roter Binde; Var. Pyrenaica, kleiner, mit mehr 
Augen, unten schärfer gezeichnet, in den Pyrenäen. 

24. Netfrldas, B. Taf. 12, Fig. 13. Die Augen 
in der Belle 4 und 5 sehr groß. Im südlichen Frankreich. 

25. Althlopa, Esp. (Med 6a, Hb.). Taf. 12, 
Fig. 14 a. b. Im Juli, Angust, im Hügelland verbreitet; 
Var. Leucota6nia {Xevxog weiß, xr\via Binde), unten 
mit weißlicher Binde, mehr im Süden. Raupe (Taf. 4, 
Fig. 21) gelbgrau mit brauner, licht gesäumter Bücken- 
linie, unterhalb der Seitenlinien mit einem braunen Fleck 
an jedem Hinge. Im Mai, Juni an Dactylis. Puppe 
sandfarben mit schwarzen Strichen, frei an der Erde. 

26. Llgea, L. Tai 12, Fig. 15 a. b. Im Juni 
in Berggegenden; Var. Adyte, IIb., eine kleinere 
Zwischenform, in Lappland; Var. Livonica, Teich., 



unten einfarbig braun, in Livland. Baupe (Taf. 4, 
Fig. 22) grün mit schwarzer Bückenlinie, weißlichen 
Längsstreifen und rotgelbem Kopf. April an Milium 
und anderen Grasarten. Puppe hellbraun, schwärzlich 
gezeichnet. 

27. Eurjrale 9 Esp. (eine der drei Gorgonen). 
Taf. 13, Fig. 1 a. b. Kleiner als vorige mit etwas gelb- 
licher Binde auf der Bückseite der Hinterflügel, im 
Juli in Schlesien, Ungarn, Frankreich und Italien, auf 
den Alpen sehr häufig; Var. Ocelläris, Stgr. (von 
Ocellus, kleines Auge) oben mit kleinen Makeln, in 
Steiermark und Kärnten; Var. Euryalöides, Tgstr., 
mit fast keinen Augen, in Finnland. Baupe Taf. 4, 
Tig. 23. 

28. £mbla, Thnb. (die erste geschaffene Frau, 
nach der nordischen Göttersage). Taf. 13, Fig. 2. Unter- 
seite mit einer gezähnten, braunen Binde und zwei 
weißen Flecken auf den Hinterflügeln. In Bußland, 
Livland, Schweden und Lappland. 

29. Bisa, Thnb. (Tochter des Pluto). Der vorigen 
sehr ähnlich, die Fühlerkeule ist weniger dick, die roten 
Hinge um die Augen stärker, daß sie aneinanderstoßen. 
Im Juli in Lappland. 

3. Gattung. Oeneis, Hb. Chiönobas, B. 

(S. von £Wtfv Schnee, ßalvta gehe.) 

Fühler sehr kurz, Vorderflügel gestreckt, Hinter- 
flügel gerundet, schwach gezähnt. Nur die Rand- 
rippe der Vorderflügel merklich verdickt. Mittel- 
große, braun gefärbte Falter, die auf der Unterseite 
der Hinterflügel marmoriert sind und mit Ausnahme 
des auf dem Hochgebirg vorkommenden Aello, alle 
nur im hohen Norden vorkommend. 

1. Jutta, Hb. (lateinische Form des Namens Judith). 
Taf. 13, Fig. 3. Unterseite mit ockergelber Mittelzelle 
der Vorderflügel und ohne weiße Punkte auf den Hinter- 
flügeln, welche bei der meist kleineren Var. Bald er, 
2?., häufig sehr deutlich sind. In Livland, Bnßland, 
Norwegen und Schweden, in Lappland häufig. 

2. Aello, Hb. (gr. eine der Harpyien, die von den 
Göttern zur Bestrafung der Menschen gesendet wurden). 
Taf. 13, Fig. 4. Oberflügel unten ockergelb, nach der 
Wurzel zu bräunlich, Hinterflügel von der Wurzel bis 
gegen die Mitte rußig schwarzbraun, hierauf weiß und 
dunkelbraun gemischt. Juli auf den Alpen Tirols und 
der Schweiz. 

3. Tarp£la, Ball. (Tochter des Tarpejus, dessen 
Burg sie an die Sabiner verriet). Taf. 13, Fig. 5. 
Etwas kleiner als die folgende; ziemlich lebhaft ocker- 
gelb mit sehr lichter Binde, der durch sie scharf ab- 
geschnittene Saum aller Flügel am dunkelsten, die 
dunkle Mittelbinde der Hinterflügel scheint unten deut- 
lich durch, cf mit größeren und mehreren Augen. 
Südrußland, besonders in Sibirien. 

4. fftfraa, Thnb. (altnordische Schicksalsgöttin). 
Taf. 13, Fig. 6. Die Bippen auf der Unterseite der 
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Hinterflügel sind nicht weiß angeflogen, ihr Auge nicht 
in gelben Ringen, Fransen kaum lichter als die Grund- 
farbe. Var Hilda, Quenst. (eine nordische Walkyre), 
Vorder- und Hinterflügel mit einem Ange; Var. Fulla, 
Ev. (Schwester der nordischen Göttin Freya), Vorder- 
flügel ohne Ange. Juli in Lappland auf sumpfigen 
Wiesen. 

5. Bare 9 Sehn, (von Bör, einer nordischen Gott- 
heit). Taf. 13, Fig. 7. Flügel breiter und mehr ab- 
gerundet, ungezähnt, von allen Arten die bleichste. 
Größe wie Tarpeia, von der sie sich durch weißere, etwas 
längere Fransen, durch die scharf begrenzte Mittel- und 
Saumbinde der Hinterflügel und den Mangel aller Angen 
unterscheidet. Juli auf Wiesen. Lappland, Grönland, 
Sibirien. 

4. Gattung. Sätyrus, F. 

(die Satyrn oder Faune waren Genossen des Bachus). 

Breitbandringler. 

Palpen kurz, unten borstig behaart, Vorderbeine 
meist sehr unausgebildet. Rand- und Mittelader der 
Vorderflügel aufgeblasen. Augen nackt Fühler all- 
mählich verdickt zu einer einförmigen, längeren oder 
kürzeren Keule, nicht geringelt. Manche Arten sind 
die größten unten den Satyriden. Oberseite der 
Flögel braun oder schwarz mit einem mäßig großen 
Auge in Zelle 5, ein anderes in Zelle 2. Unterseite 
der Hinterflügel hell und dunkel gewässert, mit 
gezähntem Saume. Eaupen dick, vorn und hinten 
schmaler, ganz nackt, mit helleren und dunkleren 
Längsstreifen, leben bei Tage sehr versteckt von 
Gräsern, überwintern und verpuppen sich an der 
Oberfläche der Erde in einer Erdhöhle oder unter 
Steinen. Die Schmetterlinge im Juli und August; 
setzen sich gern an Baumstämme oder auf die Erde. 

1. Hermlone, L. (gr. Gemahlin des Orestes). 
Großer Waldportier. Taf. 13, Fig. 8. Der Saum 
der Vorderflügel etwas geschwungen, die schwarze 
Querbinde auf der Unterseite der Hinterflügel ist nicht 
stark hervortretend, sondern gleichmäßiger gezackt und 
die Hinterflügel haben auf beiden Seiten vor dem After- 
winkel ein kleines, gekerntes Auge. Durch dies unter- 
scheidet sich diese Art von der etwas kleineren AI cyone. 
Im August, mehr in Süddeutschland. Raupe (Tai 4, 
Fig. 24) rötlichgrau mit ockergelbem, schwarzgestreiftem 
Kopf, schwarzem Bücken und dunklen Seitenstreifen. 
Nach der Überwinterung im Mai an Holcus lanatus. 

2. Alcyone, Schiff. (Tochter des Acolus). Taf. 13, 
Fig. 9. Kleiner Waldportier. Kleiner als vorige, 
Hinterflügel unten weniger marmoriert. Im Juli, viel 
verbreiteter und nördlicher als Hermione in Föhren- 
wäldern. Raupe Taf. B, Fig. 1. 

3. Circe, F. (eine zauberische Nymphe). (Pros6r- 
pina, Schif.) (Gemahlin Plutos). Taf. 13, Fig. 10. 
Unterseite braun, mit verloschenen weißlichen Flecken 
vor der Binde, auf den Hinterflügeln weißlich gewässert. 



Mittel- und Südeuropa, im August. Raupe (Tai 5, 
Fig. 2) nackt, Kopf rund, der Rückenstreif schwarz, 
weiß eingefaßt, dann wechseln braune, rotgelbe und 
weiße Längsstreifen ab, unten braun. Im Mai, Juni 
an Gräsern, wie Bromus, Lolium, Anthoxanthum. 

4. Brlg£lf9, L. (Sklavin des Achilles vor Troja). 
Taf. 13, Fig. 11. Ende Juli, August an steinigen Kalk- 
bergen, sitzt gern an Steinen, an denen sie dann schwer 
zu erkennen ist. Var. Piräta, Esp. (lateinisch = 
Seeräuber), mit gelblicher Binde auf der Oberseite. Raupe 
(Taf. 5, Fig. 3) gelbgrau mit doppelter, dunkler Rücken- 
linie und hellgrauen Seitenstreifen. Im Mai und Juni 
an Heiden auf Gräsern. 

5. Anthe, 0. (gr. Blume, Blüte, auch Mädchen- 
name). Taf. 13, Fig. 12. Meist größer als die vorige, 
dunkelbraun, die Binde beinfarben, auf dem Vorderflügel 
in Zelle 4 fehlend. Vorderflügel mit zwei großen, Hinter- 
flügel mit einem kleinen blinden Auge beiderseits. Unten, 
besonders die Vorderflügel mit viel Ockergelb, Vorder- 
rand mit schwarzen Querstreifen, Hinterflügel marmo- 
riert. Juli, in Süd-Rußland. 

6. Auttfnofe, Esp. (gr. Tochter des Cadmus). 
Taf. 13, Fig. 13. Größe wie die folgende. Flügel kaum 
gezähnt, die vorderen mit einer ockergelben Flecken- 
binde, in welcher zwei ziemlich große Augen mit weißen 
Pupillen und zwischen diesen meistens zwei weiße Punkte 
stehen. Unten ist die Binde heller gefärbt. Hinterflügel 
mit einer nach innen bogigen, scharf begrenzten, gelblich- 
weißen Binde und einem kleinen, weißgekernten Auge. 
Unten sind sie dunkelbraun grau, schwärzlich marmoriert 
mit weißen Querstreifen und gleichfarbigen Adern gitter- 
artig durchzogen. In Rußland, in bergigen Gegenden 
an der Wolga. 

7. S4mele, L. (gr. Tochter des Cadmus, Mutter 
des Bachus). Taf. 13, Fig. 14 a. (f. Das $ ist oben 
mehr braungrau mit grünlichem Schimmer, die Augen 
meist größer, in lebhaft ockergelber, unter dem oberen 
Auge verwischten Binde. Unten ist die Binde vom 
rotgelben Wurzelfeld schärfer abgetrennt. Unterflügei 
sind unten mehr gleichförmig grau und schwarz ge- 
strichelt und marmoriert, ohne deutliche helle Binde in 
der Mitte. Juli, August an steinigen Orten Europas und 
Kleinasiens. Var. Aristäeus, Boh. (gr. Vater des 
Aristaeus), mit starker gelber Binde, Fig. 14 b.; Var. 
Mersina, Stgr. (von merso eintauchen, von der Fär- 
bung der Unterflügel), mit fast einfachen grauen Unter- 
flügeln, in Korsika, Sardinien und Sizilien. Raupe 
(Taf. 5, Fig. 4) bräunlich mit dunkler Rückenlinie, hell- 
grauen und dunkleren Seitenstreifen, im Mai an Gräsern. 

8. Peldpea, Klug. (gr. Enkelin des Pelops). 
Kleinasien, nur Var. Graeca, Stgr., in Griechenland. 
Größe wie die vorige, braun, die Binden schmutzig ocker- 
gelb, $ mit weißer Binde; unten heller als die 
Stammart. 

9. Teleph&ssa, Hb. (gr. Mutter des Kadmus). 
Ebenfalls aus Kleinasien und nur Amalthea, Friv. 
(gr. Nymphe), in Griechenland und der Türkei. Größe 



IX. Familie. Satyridae. Waldfalter, Angler. 



23 



und Zeichung wie bei der folgenden, schwarzbraun, 
der cf 1 mit einer unterbrocheneu Binde auf den Ober- 
flügeln, 2 m *t einer schmalen, ein Auge tragenden 
Binde. Unterflügel mit sehr ausgebreiteter, gelber Binde. 

10. Hippolyte, Esp. (Amazonenkönigin). Taf.13, 
Fig. 15. Unterseite wie bei Autonoe, die Vorderflügel 
frischer, die Grenze der dunkleren Wurzelhälfte und 
beide Querstreifen der Mittelzelle dick dunkelbraun, auf 
den Hinterflügeln die Rippen unten scharf weiß. Süd- 
spanien, Südrußland. 

11. Neomlris, God. (Nymphe). Taf. 14, Fig. 1. 
Zeichnung der vorigen ähnlich; die Oberflügel haben 
jedoch eine unterbrochene Binde beim o 71 , und eine 
schmale, ein Auge tragende Binde beim $ . Unterflügel 
mit sehr ausgebreiteter gelber Binde. In Korsika und 
Sardinien. 

12. Arethüsa, Esp. (Nymphe). Tat 14, Fig. 2. cf. 
Weib heller gefärbt, Flecken der Oberseite ockergelb 
und mehr zusammenhängend. Hinterflügel unten nebel- 
grau, in der Mitte in Form einer Binde, etwas heller. 
Süddeutschland, Schweiz, Frankreich, im Juli; Var. 
Erythia, Hb. (gr. Geliebte des Hermes), unten heller, 
im südöstlichen Europa; Var. Den t ata, Stgr. (von 
dens, Zahn, die gezähnte), oben mit breiterer Binde, 
Hinterflügel unten mit weißen Adern, im südlichen 
Frankreich; Var. Böabdil, Rbr. (letzter maurischer 
König in Granada), oben dunkler, unten heller mit 
weißen Adern, in Spanien. 

13. Stalillnng, Hfn. (römische Gottheit). Taf. 14, 
Fig. 3. Mehr im nördlichen Deutschland, an steilen 
Orten, am Saume von Föhrenwaldungen. Var. A 1 1 i 6 n i a , 
F. (Ei. von Allioni), größer und heller, mehr in Süd- 
europa und Kleinasien. 

14. FAtua, Frr. (Frau oder Tochter des Faunus). 
Taf. 14, Fig. 4. J größer als vorige, sonst wenig davon 
unterschieden. Griechenland und Kleinasien. 

15. Fldia, L. (Name der Gemahlin des Zeus). 
Taf. 14, Fig. 5 $. cf ohne die weißen Wische auf 
den Oberflügeln. Juli in Italien, Südfrankreich, Spanien 
und Portugal. 

16. Dryas, Sc. (gr. Waldnymphe). Taf. 14, Fig. 6. 
(Phaedra, L.) (Gemahlin des Theseus.) Grundfarbe 
bald heller, bald dunkler, beim $ mit grünlichem Schim- 
mer. Juli, August in Wäldern und Torfmooren [auf 
Heidekraut Raupe (Taf. 5, Fig. 5) aschgrau mit zwei 
Reihen schwarzer, länglicher Flecken auf dem Rücken 
und braunem, unten schwarz gerandetem Seitenstreif, 
im Juni an Hafergras (Avena eliator). 

17. Acft&ea, Esp. (Bewohnerin von Attika). Taf. 14, 
Fig. 7 a. o*. Juli in den Gebirgen von Italien, Süd- 
frankreich, Spanien und Portugal. Var. Podarce, 0. 
(eine der Harpyen), kleiner, unten mit weißen Adern, 
in Portugal und Syrien; Var. Cördula, F. (Mädchen- 
name), Figur 7 b., größer, oben mit zwei Augen, Alp- 
thälern von Südfrankreich; Var. Bryce, Hb. (gr. Mäd- 
chenname), unten heller, in Südrußland; Var. Amasina, 
Stg. (aus Araasia), kleiner, unten mit weißen Adern, in 
Kleinasien; Var. Pärthica, Ld. (aus Persien) mit 



weißlich gestreiften Unterflügeln, in Persien; Var. Vir- 
bius, H.-S. (von vir, der Mann und bis, zweimal. Bei- 
name des Hippolytas, der von seinen Pferden zerrissen 
wurde, und nachher wieder lebendig wurde), kleiner, 
mit zwei Augen in Südrußland. 

5. Gattung. Pararge, Hb. 

(non par, neben, also = fast wie Arge). 

Scheckige Äugler. 

Flügel abgerundet, oben schwarz oder graubraun, 
mit helleren Flecken und Zeichnungen. Vorderflügel 
mit ein oder zwei aufgeblasenen Rippen. Augen 
behaart, Fühler mit deutlich abgesetzter Keule. Bei 
Achine allmählich verdickt Falter von mittlerer 
Größe, welche in zwei Generationen, im Mai und 
Juni und Ende Juli bis Oktober vorkommen und in 
Wäldern, Wiesen und Triften fliegen. 

1. RoxelAna, Cr. (Geliebte Solimans II. Gr.). 
Taf. 14, Fig. 8, cf . J größer, der rotgelbe Fleck ansehn- 
licher, gegen die Spitze mit drei länglichrunden, weiß- 
lichen Flecken und daneben nach innen mit einem weißen 
Strich. Juli, mehr in Kleinasien, Balkan und südlichem 
Ungarn. 

2. Cllmene, Esp. (Mutter des Prometheus). 
Kleiner als vorige, doch derselben sehr ähnlich, die 
Hinterflügel unten mit sechs schwarzen Augen, von denen 
jedoch nur einige kleine weiße Pupillen haben. In 
Rußland, in den Gegenden an der Wolga. 

3. Ma£ra, L. (Meernymphe). Taf. 14, Fig. 9 a. 
Bei der Var. Adrästa, Hüb., Fig. 9 b. (die unentflieh- 
bare, Beiname der Nemesis) ist die Fleckenbinde der 
Vorderflügel deutlicher, alle Flügel heller. Verbreitet in 
Berggegenden, im Juni und August, setzt sich gern an 
Mauern und Felsen. Raupe (Taf. 5, Fig. 6) grün mit dunk- 
leren Streifen und dunkler Rückenlinie. Vom Herbst bis 
Mai an Rispengräser (Festuca ovina und Poa annua). 

4. Hlcra, F. (Uqos heüig, „die heilige"). Taf. 14, 
Fig. 10. Der vorigen Art sehr ähnlich, aber kleiner, 
Vorderflügel mit einem kleineren, gekernten Auge, 
Hinterflügel oben mit einer deutlichen, dunklen Quer- 
linie in der Mitte. August in den Gebirgen Süddeutsch- 
lands, in Rußland, Skandinavien und Bulgarien. 

5. 9Ieg£ra, L. (eine der drei Rachegöttinnen). 
Taf. 14, Fig. 11. Im Juni und August, überall häufig 
auf Wegen und Mauern. Var. Lyssa, B. (von Xvssdw 
wüten, die Wut, in der Medizin die Hundswut), mit 
grauen Hinterflügeln unten, in Dalmatien und Griechen- 
land; Var. T ig 61 ins, Bon. (gr. Name), kleiner und 
heller, in Corsica und Sardinien. Raupe (Taf. 5, Fig. 7) 
meergrün mit einem dunkleren Rückenstreif und eben- 
solchen Seitenstreifen. Im Mai an vielen Grasarten. 

6. Aeglrla, L. (gr. Nymphe). Taf. 14, Fig. 12. 
Erscheint schon im April aus den überwinterten Puppen ; 
die Falter der beiden folgenden Generationen nähern 
sich bei uns je nach der Jahreswärme der südlichen 
Var. Egerides, Stgr., welche hellgelb ist; Raupe 
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(Tat 5, Fig. 8) schwarz oder mattgrün, zart behaart, 
dunkler und weißlich gestreift, mit gelben Luftlöchern, 
im Mai an Quecken. Pnppe eckig grün oder bräunlich. 

7. Achlne 9 Sc. (die trauernde, von der Farbe 
des S.). (Dejanira, L.) (Gemahlin des Herkules). 
Taf. 14, Fig. 13. Im Juni, Juli in schattigen Wäldern. 
Raupe (Taf. 5, Fig. 9) grün mit dunkleren Streifen, 
und einem weißen Fußstreifen. August und September 
und Mai auf Taumellolch (Lolium). 

6. Gattung. Epinöphele, Hb. Düstre Äugler. 

(int oben, vt<f>ür\ Gewölk). 

Fühler dünn mit schwacher Kolbe. Augen nackt. 
Mittelschienen wenig kürzer als der Fuß. Auf den 
Vorderflügeln zwei Rippen aufgeblasen. Saum der- 
selben schwach geschwungen, der der Hinterflngel 
gezähnt, der Innenrand der letzteren lang vor dem 
Afterwinkel ausgeschnitten. Mittelgroße Falter von 
brauner Farbe, welche auf Wiesen, Triften und Wäl- 
dern im Juli, August fliegen. Raupen spindelförmig, 
fein behaart, überwintern, sind im Frühjahr an Grä- 
sern zu finden und verwandeln sich in gestürzt 
hängende, glatte Puppen. 

1. IJyc&on, Hott. (König von Arkadien, von Zeus 
in einen Wolf verwandelt). (E u d 6 r a , Esp.) (Spenderin.) 
Taf. 14, Fig. 14 a. (f. $ mit zwei blinden Augen in 
ockergelber Binde. Hinterflügel unten hellgrau mar- 
moriert, die 'Wurzelhälfte kaum dunkler. Juli, mehr im 
östlichen Europa in dichten Waldungen. Var. L u p i n u s , 
Cost. (der wölfische), Fig. 14 b., größer, lebhafter ge- 
färbt, in Südeuropa. Raupe (Taf. 5, Fig. 10) saftgrün 
mit einer feinen weißen Längslinie und gelblichrötlichen 
Längsstreifen. Mai und Juli an Gräsern. 

2. Janlra, L. (Meernymphe). Taf. 15, Fig. 1 a. b. 
Das Auge des o 71 auf der Oberseite gelb geringelt, das 
des 2 großer, aus zweien zusammengeflossen, in einem 
großen gelben Fleck stehend. Überall gemein vom 
Juni bis August. Var. H i s p u 1 1 a , Hb. (von der Stadt 
Hispatis), kleiner, lebhafter gefärbt, in Südeuropa; Var. 
Telmessia, Z. (Stadt), in Kleinasien. Raupe (Taf. 5, 
Fig. 11) grün, fein hehaart mit weißen S ei tenst reifen. 
Bis Ende Mai an Poa pratensis. 

3. Nürag, Ghil. (Ruinen in Sardinien), o* sehr 
ähnlich dem 2 von Tithönus, das Auge aber nur 
mit einer Pupille ; 2 ooen ockergelb, Rippe der Vorder- 
flügel und die Basis der Hinterflügel mit einem dunkleren 
Braunrot. Sardinien, in Grasgestrüpp. 

4. Ida, Esp. (Berg auf Kreta). Taf. 15, Fig. 2, J . 
Der cf hat auf dem Vorderflügel einen schwarzbraunen 
Querschatten. Im Juni im westlichen Südeuropa, schon 
in Krain und Südtirol. Raupe (Tai 5, Fig. 12) rötlich- 
weiß mit schwarzer Mittellinie und zwei weißlichen 
Längstreifen. 

5. Tltlidnug, L. (Gemahl der Eos oder Morgen- 
röte). Taf. 15, Fig. 3, cf • Beim $ fehlt der schwarz- 
braune Querschatten auf den Vorderflttgeln. Hinterflügel 



unten mit weißen, schwarz geringelten Punkten. Juli, 
August, verbreitet in Laubholzwaldungen. Raupe (Taf. 5, 
Fig. 13) grün oder bräunlich, mit helleren und dunk- 
leren Streifen. Kopf braungrau. Mai und Juni auf 
Gräsern, besonders Poa annua. 

6. Paslphae, £$/>. (Gemahlin des Minos). Taf. 15, 
Fig. 4. Augen oben in oranger Binde, unten auf den 
Hinterflügeln in fein gelben Ringen. Juni, Südfrankreich, 
Spanien und Portugal. 

7. HyperAnthug, L. (gr. Name, Sohn des 
Aegyptus). Taf. 15, Fig. 5. Hinterflügel unten mit 
fünf schwarzen, gelbgeringelten und weißgekernten 
Augen. Die Anzahl derselben variiert jedoch sehr, oben 
fehlen sie oft ganz. Im Juli auf Wiesen und Wald- 
bleichen. Var. Arete, Müll. (Königin der Phäacen), 
unten mit weißen Punkten, statt Augen, am Amur. 
Raupe (Taf. 5, Fig. 14) weißgrau, fein rötlich behaart 
mit schwarzen Rückenstreifen und einer gelblichweißen 
Längslinie. Mai und Juni an Gräsern. 

7. Gattung. Coenonympha, Hb. Klein-Äugler. 

(xoivoc gemeinschaftlich). 

Fühler mit dünner und langer Kolbe. Palpen 
wenig länger als der Kopf. Vorderbeine bei beiden 
Geschlechtern verkümmert. An der Wurzel der 
Vorderflügel eine, zwei oder drei Rippen aufgeblasen. 
Rippe 6 und 7 der Hinterflügel entspringen geson- 
dert aus der Mittelzelle. Ziemlich kleine Falter von 
meist gelber Färbung, welche auf Wiesen und an 
Waldrändern fliegen. Raupen dünn, in der Mitte 
wenig dicker, nach hinten spitz, fein behaart, mit 
einem kleinen, kugeligen Kopfe. Verwandlung in 
eine etwas kolbige, am Kremaster befestigte, gestürzt 
hängende Puppe. 

1. 04dlppns, F. (Sohn des Königs von Theben). 
Taf. 15, Fig. 6. Die Vorderflügel selten mit Augen, 
die Hinterflügel unten hinter den Augen mit einer dicken 
Bleilinie. Im Juni auf Moorwiesen. Mehr in Südeuropa, 
schon bei Wien, Rußland, Ungarn, Kleinasien. 

2. H4ro, L. (Priesterin in Thracien). Taf. 15, 
Fig. 7. Vorderflügel bisweilen beiderseits mit einem 
blinden oder gekernten Auge, selten noch mit einem 
blinden in Zelle 2. Mai, Juni, nicht selten in Laub- 
hölzern. Var. Perseis, Led., größer, unten weißer, 
am Altai. 

3. lie&nder, Esp. (Geliebter der Hero). Taf. 15, 
Fig. 8. Juni, Ungarn, Südrußiand, Türkei. 

4. Ipliis, Schiff, (weiblicher Name, dieselbe wurde 
später von der Isis in einen Knaben verwandelt). Taf. 15, 
Fig. 9 a. b. Vorderflügel auch unten ohne Auge, beim 
ö* kaum heller. Juni, Juli in lichten Waldungen. 
Var. Iphioides, Stgr., Hinterflügel unten mit größeren 
Augen, in Spanien. Raupe (Taf. 5, Fig. 15) dunkel- 
grün, mit dunklerem Rückenstreif und rötlichen Spitzen 
auf dem letzten Gelenk. Im Mai an Grasarten. 
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5. Arc&nla 9 L. (die Verschwiegene). Taf. 15, 
Fig. 10 a. In dem breiten, schwarzen Außenrande steht 
zuweilen, besonders bei dem $ em kleines, verloschenes 
Auge, unten größer und deutlicher; vor dem Saume 
befindet sich eine dicke Bleilinie, Juni und Juli ver- 
breitet in Laub Waldungen. Var. Darwiniäna kleiner, 
mit einer schmäleren Binde auf der Unterseite der 
Hinterflügel. In den Thälern der Südseite des Simplon. 
Var. Satyrion, Esp. (griechischer Dichter), Fig. 10 b., 
kleiner, cP öfters ganz braun, unten mit einer gleich- 
mäßigen, weißen Binde. Auf den Alpen. Raupe (Taf. 5, 
Fig. 16) grün mit dunkler Bückenlinie, gelben Seiten- 
linien und einer gleichen über den Füßen. Mai auf 
Melica ciliata. 

6. Corinna, Hb. (gr. Dichterin). Taf. 16, Fig. 11. 
Die weiße Binde auf den Hinterflügeln unten ist unter- 
brochen, die braune Wurzelhälfte stark zackig. Mai, 
Corsika und Sardinien. 

7. Thyralg, Frr. (Trägerin des Thyrsus oder 
Bachusstabs). Taf. 15, Fig. 12. Zwischen Dorus und 
Corinna. Mit erstcrem Falter kommt er auf der Unter- 
seite, mit letzterem auf der Oberseite überein. Mai, 
Insel Kreta. 

8. IMruB, Esp. (Stammvater derDorier). Taf. 15, 
Fig. 13. Die weiße Binde auf den Hinterflügeln unten 
ist ununterbrochen, die dunkle Wurzelhälfte gerissen, 
aber in gerader Richtung abgeschnitten. Juli, Süd- 
frankreich, Italien, Spanien und Portugal. 

9. Pamplillus, L. (nuv alle, jeder yttog lieb, 
der von allen geliebte). Taf. 15, Fig. 14. Kleiner 
Heufalter. Hinterflügel unten entweder ohne Augen 
oder mit weißen Punkten. Den ganzen Sommer hin- 
durch, überall in zwei oder drei Generationen. Var. 
Ly llus, Etp. (alberner Dichter im Altertum), bei welcher 
die schwarzbraune Schattierung den Saum nicht berührt, 
in Südeuropa. Raupe (Taf. 5, Fig. 17) nackt, grün 
mit dunklen Bücken- und weißen Seitenstreifen. Fast 
den ganzen Sommer hindurch an weichen Gräsern. 

10. Tipbon, Bott. (mythisches Ungeheuer.) (Da- 
vus, F.) (ßavoi brennen, der Brandige). Taf. 16, 
Fig. 15. Großer Heufalter. Juni, Juli auf Moor- 
wiesen. Var. Laidion, Brich, (ähnlich dem Lajus, 
König von Theben), fast ohne Augen an der Unterseite, 
in Irland und Schottland; Var. Philöxenus, Esp. 
{yfiios Freund, fivog Gast) mit größeren und zahlreicheren 
Augen in England und Holstein ; Var. Isis, Thnb. (ägyp- 
tische Göttin), mit kleineren Augen, in Lappland und 
Sibirien. 

8. Gattung. Triphysa, Z. 

(die dreigestaltige, von tqC drei, yvais Natur). 

Palpen langborstig, das Endglied weniger, Fühler 
kurz, nicht geringelt, allmählich in eine ziemlich 
dicke, lange Kolbe erweitert. Flügel länglich, ge- 
rundet mit nicht gezähntem Saume und langen, nicht 
gescheckten Fransen. Nur eine Art in Europa, 
Raupe noch unbekannt 

Hofmann, die Schmetterlinge Europas. H. 



Phryne, Pall. (gr. Buhlerin, wegen des schein- 
baren Nichtzusammengehörens der verschiedenen Ge- 
schlechter). Taf. 15, Fig. 16 J, cf braun, ohne Zeich- 
nung, unten graubraun, mit vier weißen Rippen und 
fünf Augen auf jedem Flügel, in rundlichen, gelblichen 
Flecken. Juni in Südrußland und Sibirien. 

X. Familie. Hesperidae. Dickköpfe, 
unechte Tagfalter. 

Kopf breit und groß, borstig. Augen groß, 
kugelig. Palpen von einander entfernt, das Mittel- 
glied am Kope anliegend, behaart. Fühler an ihrer 
Wurzel entfernter als bei allen Tagfaltern, fast von 
halber Länge der Vordei-flügel, geringelt, allmählich 
zu einer meist zugespitzten Kolbe erweitert. Füße 
alle gleich entwickelt, die Hinterschienen mit vier 
Sporen. Flügel ziemlich kurz, ungemein stark ge- 
rippt Vorderflügel mit 12 gesonderten Rippen, die 
Rippe 5 der Hinterflügel, sowie der Querast der- 
selben sehr schwach, die Mittelzelle hinten gerade 
gestutzt. Meist kleine Falter, welche in der Ruhe 
ihre Flügel halb aufgerichtet tragen und sich gern 
auf Blumen und auf feuchte Stellen der Erde setzen. 
Raupen den Nachtfalterraupen etwas ähnlich, mit 
kugeligem Kopfe, nach beiden Seiten etwas verdünnt, 
leben auf oder in Blättern eingewickelt und ver- 
puppen sich in leichten Geweben in den Blättern. 

1. Gattung. Spilöthyrus, Dup. 

(am log Fleck, Ovqu Thüre). 

Körper plump, der Hinterleib den Afterwinkel 
nicht überragend. Endglied der Palpen geneigt. 
Kolben der Fühler dick und stumpf. Hinterschienen 
mit zwei Paar Sporen ohne Haarpinsel. Vorderflügel 
der Männchen am Vorderrande umgeschlagen. Flügel 
mit Glasflecken, Fransen gescheckt. 

1. Alc£ae, Esp. (alcea, eine Art Malve, Nahrung 
der R.). Taf. 15, Fig. 17, Malvärum, 0. (R.), Unter- 
seite bräunlichgrau, auf den Hinterflügeln mit zwei 
lichten Fleckenreihen hinter der Mitte und vor dem 
Saume. Verbreitet, Mai, Juli, August. Var. Aus t ra- 
us, Z. (südlich), dunkelbraun, in Südeuropa. Raupe 
(Taf. 5, Fig. 18) aschgrau, fein behaart, mit schwarzem 
Kopf. In zwei Generationen, Juni, August und Sep- 
tember, in zusammengerollten Malven-Blättern. 

2. Altlilae, Hb. (Aithea = Eibisch). Taf. 16, 
Fig. 18. Der vorigen Art sehr ähnlich, Farbe mehr ins 
Grüne oder veilgraue, die Glas flecke der Zelle 2 und 
3 größer, mondförmig. Unterseite mehr grünlichgrau 
mit deutlicheren, lichten Rippen. Vorderflügel beim c? 
mit einer Haarlocke. Juli, August Österreich, Bayern, 
Schlesien. Var. B a 6 1 i c u s , Bbr. (von Bae tica, spanische 
Provinz), kleiner gelbgrau, in Südeuropa. 
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Erste Gruppe, Rhopalocera (Diurna). Tagfalter. 



3. Lavatlilrae, Esp. (eine malvenartige Pflanze, 
irrtümlich Nahrung der R.). Taf. 15, Fig. 19. Der vorigen 
Art ähnlich, aher mit größeren Glasflecken. Unterseite 
viel heller, die Flecken vor dem Saume mit den Saum- 
flecken zu einer breiten, weißlichen Binde zusammen- 
geflossen. Juli, August, Süddeutschland bis Bingen und 
Prag. Raupe blaugrau mit einer staubigen, schwärz- 
lichen Rückenlinie, ebensolchen Nebenlinien und zwei 
hellgelben Seitenstreifen. Mai an Stachys, recta. 

2. Gattung. SyrichthtlS, B. (von avQkw, schwirren). 

Wie bei der vorigen Gattung, nur mit weißen, 
nicht glasartigen Flecken. Hinterschienen mit einem 
Haarpinsel. 

1. Prtfto, Esp. (gr. eine Nymphe). Taf. 15, Fig. 20. 
Juli. Ungarn, Südfrankreich, Spanien und Portugal. 

2. Tcas£llum, 0. (1. tesella, Würfelchen). Taf. 15, 
Fig. 21. Die größte europäische Art dieser Gattung. 
Hinterflügel unten grünlich, ihr Innenrand grünlichweiß. 
Mai und August. Südeuropa, Rußland, Ungarn. 

3. Crlbrlllum, Ev. (lat. kleines Sieb). Vorder- 
fltigei länger und spitzer alsbeiPhlömidis, alle weißen 
Flecke größer. Unter Zelle 8 der Hinterflügel ganz 
weiß, mit schwachem, grünlichem Häkchen. Südrußland. 

4. Cynarae, Rbr. (R. Cynara, eine Art Distel). 
Dem Alveus, Hb., sehr nahe stehend, fast doppelt so 
groß, die Unterseite der Hinterflügel grünlich, das dunkle 
Dreieck auf dem Saume der Zelle 1 b schwächer. Süd- 
rußland und Kleinasien. 

5. Sldae, Esp. (R. Sida, eine Malvenart). Taf. 15, 
Fig. 22. Juni. Italien, Südfrankreich, Ungarn und Süd- 
rußland. 

6. C&rthami, Hb. (R. Carthamus, Färberdistel). 
Tal 15, Fig. 23. Tesselum, 0., Flecke der Vorder- 
flügel wie bei der folgenden Art, aber größer, viereckig. 
Auf der Unterseite der Saum weißlich, auf den Vorder- 
flügeln ziemlich scharf begrenzt, auf den Hinterflügeln 
die lichten Flecke vor dem Saume mit ihm zusammen- 
fließend, in Zeile 2 und 3 dunkle Punkte einschließend, 
Zelle 8 weißlich. Der Saum ungezähnt. Im Sommer 
in südlichen und nordöstlichen Gegenden. 

7. Alveus, Hb. (lat. Spielbrett). Taf. 15, Fig. 24. 
Die weißen Flecken variieren auf der Oberseite, auf den 
Hinterfltigein sind sie meist verloschen. Auf der Unter- 
Seite ist der Saum lichter, wenig und nicht scharf ab- 
geschnitten. Unterflügel sind grünlichgrau, der Fleck 
der Mittelbinde ist hinter der Mitteizelle wurzwärts ge- 
rade abgeschnitten. Var. Fr i tili um, Hb. (Würfel- 
becher) mit rostgelben Hinterfltigein und weißen Rippen; 
Var. Cirsii, Rb. (R. d. Kratzdistel), der vorigen ähn- 
lich, mehr in Südeuropa; Var. Carl inae, Rbr. (R.Eber- 
wurz), kleiner, mit kleineren und wenigeren weißen 
Flecken, in den Alpen; Var. Onopördi, Rbr. (R. Esels- 
distel), kleiner, unten dunkler, mit schärferen weißen 
Flecken, in Südeuropa. Der verbreitetste und gemeinste 
unter den drei sehr ähnlichen und vielfach verwechsel- 
ten Arten. Juli, August. 

8. SerrAtolae, Rbr. Taf. 15, Fig. 25. Ober- 



seite mit kleinen Flecken, Unterseite der Hinterflügel 
in der Mittelbinde mit punktartigen Flecken, sonst der 
vorigen Art sehr ähnlich. Juli, August. Zentral- und 
Mitteleuropa. Var. Caecus, Frr. (der Blinde), kleiner 
und dunkler, auf den Alpen. 

9. Cac&llae, Rbr. (R. der Roßlattich). Taf. 15, 
Fig. 26. Flügel mehr gerundet, Beschuppung rauher, 
Innen- und Vorderrand der Hinterflügel unten mehr ein- 
fach grau. Alpen und Pyrenäen von 1900—2300 m hoch. 

10. Andrtfmedae, Wallgr. (R. der Sumpfheide). 
Taf. 16, Fig. 1. Der vorigen Art sehr ähnlich, die Flecke 
auf der Oberseite sind viel stärker und schärfer, die 
Unterseite lebhafter gezeichnet; auch sind die Fransen 
bis auf die Wurzel scharf schwarz und weiß gefleckt, 
ohne Andeutung einer Teilungslinie. Juli, auf den 
Alpen, Schweden, Norwegen und Lappland. 

11. Centaüreae, Rbr. (R. der Flockenblume). 
Taf. 16, Fig. 2. Oben stärker weißfleckig mit längeren, 
schärfer schwarz durchschnittenen Fransen. Hinterflügel 
unten grau oder schwärzlich, mit fast weißen Rippen. 
Aus den nördlichen Polargegenden, Schweden, Norwegen 
und Lappland. 

12. MAlvae, L. (R. d. Malve). (Alveolus, Hb., = 
kleiner Alveus). Taf. 16, Fig. 3. Kleiner als die vorigen, 
alle Flügel mit deutlicher Fleckenreihe vor dem Saume, 
schneeweiß gezeichnet und hierdurch, sowie durch die 
weißen Strahlen zwischen den Rippen der Unterseite 
der Vorderflügel leicht von dem im August fliegenden 
Alveus, Hb., zu unterscheiden. Mai, häufig in ganz 
Europa bis Lappland. Var. M e 1 6 1 i s , Dup. (R. Stein- 
klee), größer, heller, unten mit fast ganz weißen Hinter- 
flügeln, in Griechenland und Syrien. Raupe (Taf. 5, 
Fig. 19) braungelb mit braunroten Ringeinschnitten und 
ebensolchen Mittelstreifen. Juni, Juli an Himbeeren, 
Erdbeeren und Comarum (Butauge). 

13. PhldmidlB, H.-S. (Phlomis, eine Art Nessel). 
Taf. 16, Fig. 4. Größer als Sao, doch diesem oben sehr 
ähnlich, Unterseite aber der von Carthami ähnlicher. 
Dalmatien, Griechenland und Türkei. 

14. Orblfer, Hb. (der Kreisträger, von den runden 
Flecken des S.) Taf. 16, Fig. 5. Unterseite der Hinter- 
flügel olivenbräunlich, bald mehr ins Olivengrüne, bald 
mehr ins Rostgelbe. Ungarn, Türkei, Rußland. Tessel- 
löides, Kef. (s. dem Tessellum ähnlich), in Sizilien. 

15. S&o, Hb. (gr. Meernymphe), (Sertörius, Hoff- 
mgg.) (röm Feldherr). Taf. 16, Fig. 6. Oben mit weißem 
Mittelmond, Hinterflügel unten zimtrot mit lichteren 
Rippen. Mai, Juni, im mittleren und südlichen Europa. 
Var. Eucrate, 0. (evxQurri, die gut gemischte), kleiner, 
unten heller, in Südeuropa; Var. Theräpne, Rbr. 
(gr. Stadt bei Sparta), kleiner, mit verdunkelten Flecken, 
in Corsika und Sardinien. 

3. Gattung. NisoniAdes, Hb. 

(gr. Abkömmling des Königs Nisos). 

Fühler mit schlanker und gebogener Kolbe; 
Hinterschienen ohne Haarpinsel, Vorderflügel bei dem 
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cP am Vorderrand mit einem hantigen Umschlage, 
Fransen einfach dunkel. Die Arten dieser kleinen 
Oattnng fliegen in lichten Wäldern, die Fanpen leber 
in zusammengesponnenen Blättern. 

1. T&ges, L. (gr. Enkel des Jupiter.) Taf. 16. 
Fig. 7. Unterseite bleicher mit verloschener Fleckenreihe. 
Überall in lichten Waldungen, im Frühling und wieder 
im Juli, August. Var. Unicolor, Frr. (einfarbig), 
oben fast einfarbig, in Griechenland und Kleinasien ; 
Var. Cervantes, Grasl. (berühmter spanischer Dichter), 
größer und dunkler, in Andalusien. Raupe (Taf. 5, 
Fig. 20) hellbraun mit braunem Kopf und gelben, schwär? 
punktierten Rücken- und Seitenstreifen, in zwei Genera- 
tionen an Männertreu (Eryngium campestris) und Schoten- 
klee (Lotus corniculatus). 

2. Marltfyi, B. (E. Marloy). Taf. 16, Fig. 8. 
Der vorigen ähnlich, Vorderrand mit zackigem, weiß- 
lichem Punkte, hinter demselben, besonders gegen die 
Flügelspitze hin und am Saume weiß bestäubt. Hinter- 
flügel und Unterseite außer dem weißen Punkt ohne 
Zeichnung. Mai. Griechenland, Türkei und Rußland. 

4. Gattung. HespÖria, B. (Hesperus der Abendstern). 

Körper plump, Endglied der Palpen schräg auf- 
wärts gerichtet, Hinterschienen mit vier Sporen. 
Fühlerkolben bei Comma und Syl vanus mit scharfer, 
hakenförmiger Spitze, bei den übrigen mit stumpf 
gerundeter. Rippe 5 der Hinterflügel . schwächer. 
Kleine, meist gelbgefärbte Arten, bei welchen die 
Männchen auf der Oberseite einen schwarzen Strich 
besitzen. Raupen hinter dem Kopf verengt, mit 
langer über die Afterfüße hinausragender Schwanz- 
klappe, leben in einer Generation auf Gräsern, über- 
wintern und verwandeln sich in leichten Gespinsten 
zur Pappe. 

1. Tltaümas, Hufn. (gr. M. Vater der Harpyien). 
(Linea, F.) (die Linie von der Zeichnung des rf). 
Taf. 16, Fig. 9 a. b. Fühlerkolben unten rostgelb, 
Hinterflügel unten graugrün. Juni, Juli häufig. Raupe 
Taf. 5, Fig. 21) blaßgrün, auf dem Rücken dunkler, 
mit zwei weißen Längslinien und gelben Fußstreifen, 
im Mai und Juni an Grasarten. 

2. Llnlola, 0. (kleine Linie). Taf. 16, Fig. 10. 
Der vorigen sehr ähnlich, doch ist der Fühlerkolbei 
rostgelb mit schwarzer Spitze, und der schwarze Strich 
auf den Vorderflügeln mehr gerade und weniger deut- 
lich. Unterseite der Hinterflügel mehr gleichfarbig 
nicht grünlich. Jnli, August, weniger verbreitet. Raupe 
Tal 5, Fig. 22. 

3. Acta£on, Esp. (gr. M. Enkel des Kadmus). 
Taf. 16, Fig. 11. Flügel oben braun bestäubt, beson- 
ders vor dem Außen- und Innenrand, auch ein dunkler 
Flecken dicht hinter der Querrippe der Vorderflügel. 
Hinter diesem Flecken sind 6—8 gelbe oblonge oder 
quadratische Fleckchen in einem Querbogen angeordnet, 
deutlicher beim $ , als beim o** Der letztere mit dünner 



etwas gebogener schwarzen Schräglinie. Unten fast 
einfarbig, die quergestellten gelben Flecke der Ober- 
flügel scheinen undeutlich durch. Juli, August, auf 
trockenen Anhöhen. Raupe (Taf. 5, Fig, 23) weißlich- 
grün, mit grünen Längsstreifen und schwarzem Kopfe; 
erwachsen mit braunen Rtickenstreifen und grünem 
Kopfe mit zwei braunen Strichen. 

4. 8ylv&nu8 9 Esp. (sylva, Wald, also der Wald- 
bewohner). Taf. 16, Fig. 12 a. b. Juni, Juli, nicht 
selten. Raupe (Taf. 5, Fig. 24) schmutziggrün mit feiner, 
dunkler Rückenlinie und braunem Kopf, im Mai an 
Grasarten. 

Cdmma, L. (s. von dem kommaartigen Fleck 
beim tf 1 ). Taf. 16, Fig. 13 a. b. Die Würfelflecke beim 
(^ nur außen bis zum Saume dunkel angelegt, beim 2 
scharf begrenzt, der Schrägstrich des cf fast gerade, 
dick, mit silberglänzender Mittellinie, Juli, August über all. 
Var. Catena, Stgr. (venetianischer Maler), unten mit 
weißlicheren, schwarzumzogenen Makeln. In Lappiand. 
Raupe Taf. 5, Fig. 25. 

6. A4tna, B. (Vulkan in Sizilien). Taf. 16, Fig. 14. 
Unterseite zimtbraun mit schwachen Flecken. August 
in Sizilien. 

7. Nostrod amus , F. (Arzt und Astrologe). 
Taf. 16, Fig. 15 a. b. cf ohne alle Zeichnung: $ mit 
schwarzem Schuppenwulst zwischen dem Ursprünge der 
Rippe 3 und 1. Südeuropa und Nordafrika. 

5. Gattung. Cyclopides, Hb. 

(xbxXioty, rundäugig, von den Flecken der Unterseite). 

Fnhlerkolbe länglich, Palpen mit geneigtem End- 
glied ; Körper schlank, Flügel groß und breit, Hinter- 
flügel flach gerundet. Nur eine Art in Europa. 

Mtfrpliens, PalL (Gott des Schlafs). (Steropes, 
Schi f.) (gr. der leuchtende Blitzstrahl). Taf. 16, Fig. 16 
ö*. 2 mit deutlichen gelben Flecken oben, Hinterflügel 
unten gelb mit weißen, schwarz umzogenen Flecken. 
Juni, Juli, im nördlichen Tieflande, südlich bis Braun- 
schweig, bei Wien, Rußland, Armenien, auf sumpfigen 
Wiesen. Raupe (Tal 5, Fig. 26) schmutzig weiß mit 
dunkler Rückenlinie und weißen Streifen und braunem 
Kopf, im Mai und Juni an Gräsern. 

6. Gattung. Carterocöphalus, Led. 

(xaQTtgog stark, xt(palr t Kopf). 

Körper plump, Endglied der Palpen geneigt. 
Hinterschienen nur mit einem Endsporn. Vorderflügel 
der Männer am Vorderrande nicht umgeschlagen. 
Fransen dunkel, an den Spitzen gelb. Nur eine Ge- 
neration. Raupen an Gräsern, verwandeln sich lose 
umsponnen und am Kremaster befestigt an Gras- 
stielen. 

Pal&emon, PalL (gr. Gott der Seehäfen). 
(Paniscus, F.) (kleiner Pan). Taf. 16, Fig. 17. 
Schwarzbraun mit goldgelben, auf den Vorderflügeln 
eckigen Flecken. Hinterflügel unten dunkel staubig mit 
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gelben Flecken. Mai, Juni, an vielen Orten nicht selten, 
im Nordosten fehlend. Raupe (Tat 5, Fig. 27) walzig, 
fast gleich dick, fein behaart; dunkelbraun oder schwarz- 
grau, an den Seiten heller, mit einem breiten gelben 
Längstreifen; Kopf kugelig, schwarz mit orangegelbem 
Halsbande. 

2. Silvio*, Knock, (silva, Wald, also = Wald- 



bewohner). Taf. 16, Fig. 18 a. b. Goldgelb mit schwar- 
zen runden, beim $ größeren Flecken, Hinterflügel 
schwarz mit rotgelben Flecken. Mai, Juni, mehr in 
Nordeuropa, Norwegen, Finnland, Rußland. Raupe 
(Taf. 5, Fig. 28) schmutzig beingelb, mit einer rötlichen 
Rückenlinie, drei gleichfarbigen Seitenlinien und schwar- 
zen Luftlöchern im April und Mai an Grasarten. 



Zweite Gruppe. 

Heteröcera. Nachtschmetterlinge. 

(fregog, der andere xtgag, Hörn, die anders gehörnten.) 

Diese Grnppe umfaßt den Rest der Schmetterlinge, in welcher die größten und kleinsten Formen 
vertreten sind und muß wegen der großen Verschiedenheit derselben wieder in vier größere Gruppen ge- 
teilt werden. Die wichtigsten allgemeinen Merkmale von denselben sind: die Fühlerglieder sind nicht oder nur 
wenig länger als dick, niemals geknöpft; sie tragen ihre Flügel in der Ruhe dachförmig horizontal oder 
um den Leib gerollt, niemals aber mit ihren oberen Flächen aneinander gelegt. Ein Übergang zu den 
Tagfaltern fehlt gänzlich, ebenso sind die Raupen und Pappen so verschieden, daß kein gemeinschaftliches 
Merkmal darüber gegeben werden kann. Die vier Gruppen der Heteröcera bestehen aus den Sphingiden, 
Bombyciden, Noctuiden und Geometriden. 



A. Spliinges. Schwärmer. 

Fühler nach der Spitze hin allmählich verdickt 
oder dreiseitig prismatisch, kein Glied länger als 
dick. Leib dick, gedrungen. Vorderflügel schmal 
und langgestreckt, die hinteren viel kleiner, in der 
Ruhe wagerecht oder dachig ausgebreitet, meist 
dunkel gefärbt. Raupen 16 -füßig. 

I. Familie. Sphingidae. Achte 

Schwärmer. 

Mittelgroße bis sehr große Schmetterlinge mit 
kräftigen, langgestreckten Vorderflügeln und klei- 
neren Hinterflügeln. Fühler kurz, bei den Männ- 
chen jedes Glied unten mit einer schrägen Reihe von 
kurzen Borsten; Palpen dicht anliegend, kurz, dicht 
beschuppt; Zunge meist stark, spiral, sehr lang, selten 
kurz und weich ; Vorderschienen mit einem Schienen- 
blatt, Hinterschienen meist mit zwei Paar Sporen. 
Vorderflügel mit 11 oder 12 Rippen, nur mit einer, 
wurzel wärts nicht gegabelten Innenrandsrippe; Ast 
7 nnd 8 gestielt, die Hinterflügel in der Regel mit 
einer Haftborste, 2 Innenrandsrippen und außerdem 
mit 7 Rippen, die vordere Mittelrippe und die Vorder- 
randsrippe in der Nähe der Wurzel durch eine kurze 



Schrägrippe verbunden. Unterseite meist weniger 
gefärbt und matt gezeichnet. Die Schmetterlinge 
haben meist einen kräftigen, schwirrenden Flug, so 
daß die eigentlichen Schwärmer ans weiter Ferne 
oft zu uns kommen; sie saugen ihre Nahrung in 
schwebendem Flug aus starkriechenden Blumen und 
fliegen meist in der Dämmerung und des Nachts, 
einige jedoch auch bei Tage. Ihre Raupen sind 
walzenförmig, nackt, häufig fein gekörnelt mit einem 
Hörn oder einer kleinen Erhöhung auf dem 11. Ring. 

1. Gattung. Acheröntia, 0. 

{AxtQwv, Flu8s der Unterwelt. Gr. M.) 

Körper sehr plump und dick, Kopf und Augen 
groß; Fühler kurz und dick, an der Wurzel und 
Spitze schwach verdünnt, mit einem Haarpinsel am 
Ende. Flügel weniger spitz als bei der Gattung 
Sphinx. Zunge stark hornig, zwischen den Palpen 
sichtbar, doppelt so lang wie der Kopf. Hinter- 
schienen mit zwei Paar Sporen. Raupe mit flachem, 
eirundem Kopf und einem S-förmig gebogenen, stark 
gekörnten Hörn; Verpuppung in einer Erdhöhle. Der 
Schmetterling fliegt spät in der Nacht, saugt aber 
nicht an Blumen, sondern an dem ausfließenden Saft 
der Bäume. Besonders liebt er den Honig und zwängt 
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sich manchmal in die öfihungen der Bienenstöcke 
hinein, wird aber von den Bienen meist getötet, wes- 
halb man hie nnd da tote Falter vor denselben findet 
Er ist einer der wenigen Schmetterlinge, welche einen 
knarrenden Ton von sich geben können, der von dem 
Reiben des zusammengelegten Rüssels an einer da- 
runter befindlichen Membran herrührt. Nur eine Art 
bei uns. 

Atropos, L. (gr. argonog unwandelbar, zugleich 
Name einer der drei Parzen, auch den Tod bedeutend). 
Taf. 16, Fig. 19. Totenkopf. Fast überall, doch 
meist einzeln, im September, Oktober und aus den über- 
winternden Puppen im Juni. Auf dem stark behaarten 
Rücken hat der Schmetterling eine totenkopfähnliche 
Zeichnung (woher sein Name). Am ersten Bauchring 
des tf ist jederseits eine vertiefte Tasche, aus welcher 
beim Flug ein ganzer Wirbel von langen Haaren mit 
starkem Duft hervorgestülpt werden kann. Man kann 
diesen Apparat mit den stark wirbelartig rotierenden 
Haaren sehen, wenn man ein lebendes cf am Hinterleib 
erfaßt, so daß die Bauchseite des Leibs nach oben ge- 
richtet ist, und die Flügel bewegt werden können. Dieser 
und viele andere Duftapparate von Schmetterlingen ist 
beschrieben von Dr. Friedrich Haase im I. Band der 
Zeitschrift Iris Seite 150 ff. Raupe (Taf. 6, Fig. 20) 
gelb, grünlich oder schwärzlich mit blauen und schwärz- 
lichen Schrägstreifen, die auf dem Rücken winkelig 
zusammenstoßen. Im Sommer und Herbst auf Kartoffeln 
(Solanum tuberosum), Bockshorn (Lycium barbarum), 
Jasmin und Stechapfel und anderen Pflanzen. Man 
sucht sie auf den Kartoffeläckern nach ihren Exkre- 
menten, da sie bei Tage ziemlich versteckt auf deren 
Kraut sitzen. Zur Verpuppung verfertigt sie sich eine 
Erdhöhle, und die Puppen, die aus derselben heraus- 
genommen werden, ergeben oft keinen Falter. Die 
meisten schlüpfen im Herbst aus, im Frühjahr wenige, 
doch sind Fälle bekannt, daß sie erst nach 11 Monaten 
ausgeschlüpft sind. Die auf Kartoffeln lebenden Raupen 
stammen nur von überwinterten Puppen her, die im 
Juni ausschlüpfen. 

2. Gattung. Sphinx, 0. 

(Die bekannte altegyptische Figur, mit welcher die in 
Ruhe befindlichen Raupen dieser Gattung eine Ähnlich- 
keit haben sollen.) 

Korper schlanker als bei der vorigen Gattung, 
Hinterleib zugespitzt; Fühler schwach verdickt, mit 
einem Haarpinsel am Ende; Zunge lang, hornig, 
länger als der Kopf und Thorax, zwischen den 
Palpen sichtbar. Flügel lang, zugespitzt. Die Falter 
fliegen in der Dämmerung an stark riechenden Blu- 
men. Raupen mit einem eirunden Kopfe, einem glatten, 
Hörne oder mit einer kurzen Spitze über dem After. 

1. ComrälTuli, L. (R. Convölvulus die Winde). 
Tat 16, Fig.20. Windig oder Windenschwärmer. 
Verbreitet, in manchen Jahren häufig im August und 
September. Raupe (Taf. 6, Fig. 21) heller oder dunkler 



braun mit dunklerer Rückenlinie und Streifen, Bauch 
und die schrägen Seitenstreifen ockergelb oder grün mit 
gelblichen, oben schwarzen Seitenstreifen. Im Sommer 
auf Acker- und Zaunwinden bei Tage verborgen. Puppe 
hellbraun mit großer gekrümmter, abstehender Zungen- 
scheide. 

2. LtgüBtrf , L. (R. Ligüstrum, Hartriegel). Taf. 16, 
Fig. 21. Ligusterschwärmer. Nirgends selten im 
Mai und Juni, besonders in Gärten. Raupe (Taf, 7, 
Fig. 1) hellgrün mit sieben violetten und weißen Seiten- 
strichen, schwarzem Hörn und rotgelben Luftlöchern. 
Im Juli, August an Liguster und Flieder (Syringa). 
Puppe rotbraun mit anliegender Rüsselscheide. 

PinAstrt, L. (Pinäster, Föhre). Taf. 16, Fig. 22. 
Föhrenschwärmer, Tannenpfeil. In Föhren- 
waldungen oft sehr häufig im Mai und Juni. Raupe 
(Taf. 7,* Fig. 2) gelbgrün mit weißen und gelblichen 
Längsstreifen, braunroter Rückenlinie, braun gestreiftem 
Kopf und schwarzem Hörn, im Juni, Juli an Föhren 
und Tannen, manchmal sogar schädlich. 

3. Gattung. Deilöphila, 0. 

(ßeOLrj, Dämmerung und tfClog, Freund.) 

Zunge viel kürzer als bei Sphinx, sonst wie dort. 
Die Vorderflügel in der Ruhe etwas aufgerichtet, 
Hinterflügel flach. Raupen entweder walzenförmig 
oder gegen den Kopf verdünnt Kopf in den vor- 
deren Gelenken einziehbar. Vom 3. bis 5. Segment 
an den Seiten mit großen Augenflecken. Verwand- 
lung an der Erde zwischen Blättern; Puppen ohne 
besondere Zungenscheiden; sie können zuweilen 2 bis 
3 Jahre ruhen bis sie ausschlüpfen. 

1. Yeapertllio, Esp. (v. die Fledermaus, von der 
trüben Färbung der Flügel). Taf. 17, Fig. 1 a. Wien, 
Krain, Südtirol, Schweiz, Südfrankreich im September 
und aus überwinterten Puppen im Mai. Raupe (Taf. 7, 
Fig. 3) ohne Hörn, braungrau, Bauch und Füße rötlich, 
auf jedem Gelenk mit einem rötlichen, schwarz ein- 
gefaßten Flecken. Im Juni, Juli auf Epilöbium ros- 
marinifölium. Es kommen im südlichen Frankreich auch 
Bastarde mit Euphorbiae vor (Fig. 1 b.) (Epilöbii, B.\ 
ferner Bastarde mit Hippöphae's, deren Raupen bronze- 
grün mit weißen Seitenstreifen und weiß punktiert sind. 
Vespertiliöides, B. Ersterer hat die Hinterflügel 
mehr von Euphorbiae, letzterer hat einen schwarzen 
Flecken auf den Vorderflügeln und nicht so weiße 
Hinterflügel. 

2. Htppdphafes , Esp. (R. H. = Sanddorn). 
Taf. 17, Fig. 2. Krain, Südtirol, Schweiz im September 
oder im Mai und Juni. Raupe (Taf. 7, Fig. 4) dunkel- 
grün chagriniert mit weißer Seitenlinie und hochgelbem 
Hörn; im August, September auf Sanddorn (Hippöphae 
rhamnöides). 

3. Zlgophylll, 0. (Zygophyllum = Joch-Blatt, 
eine Pflanze). Taf. 17, Fig. 3. Größe einer mittelmäßigen 
Oalii, von der sie sich folgendermaßen unterscheidet; 
Oberflügel mehr graulich, olivenfarben, blässer, die gelb- 
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liehe Binde schmäler, die Binde der Hinterflügel einfarbig 
und die Fühler sind oben weiß. Im südöstlichen Rußland. 
Raupe auf Kapernkraut (Zygophyllum Fabago). 

4. G&lii , Rott. (Galium Labkraut). Labkraut- 
schwärmer. Taf. 17, Fig. 4. Nicht selten, doch nicht 
an allen Plätzen im Mai und Juni. Raupe (Taf. 7, Fig. 5) 
anfangs grün, zuletzt olivenfarbig mit weißer Rücken- 
linie, gelben Seitenstreifen und einem hell umzogenen 
Flecken auf jedem Ring. Hörn rot mit schwarzer Spitze ; 
Füße rotgelb. Juli, August auf Labkraut (Galium), 
Färberröte und Weidenröschen (Epilobium). 

5. Enphtfrbiae 9 L. (Euphorbia Wolfsmilch), 
Taf. 17, Fig. 5. Wolfsmilchschwärmer. Häufig im Juni 
und Juli. Vorderflügel mit rötlicher Färbung (rubesceus). 
Eine große hellfarbige Form in Syrien ist Paralias Nick. 
(P. ist eine Wolfsmilch-Art.) Raupe (Taf. 7 , Fig. 6.) 
grünschwarz, weiß punktiert, Kopf, Füße und das halbe 
Hörn sind rot, auf jedem Segment steht ein größerer und 
kleiner gelber Flecken. Manchmal ist auch das Rot 
durch Gelb ersetzt. Juli bis September auf der ge- 
meinen Wolfsmilch (Euphorbia Cyparissias). Die dunkel- 
gefärbte Esulae, B. (auch eine Wolfsmilch) kommt 
aus dem südlichen Italien. 

6. Ntc&ea, Prun. (S. in Nizza vorkommend). 
* Taf. 17, Fig. 6. Südfrankreich, Italien, Spanien im 

September. Raupe (Taf. 7, Fig. 7) silbergrau oder leder- 
farbig mit schwarzem, durchbrochenem Rückenstreif und 
schwarzen Querstreifen, in welchen rote oder hochgelbe 
Flecken stehen. Juli, August an Wolfsmilch (Euphorbia 
cyparissias). 

7. Dahlli, E. G. (E. Dahl). Tai 17, Fig. 7. In 
Sardinien und Corsika im September und Juni. Raupe 
der von Euphorbiae ähnlich; Kopf, Hörn, Füße und 
Afterklappe rotbraun, Körper schwarz, Rücken- und 
Seitenstreif gelb rotgefleckt. Im Juni, Juli auf Wolfs- 
milcharten. 

8. UYtfrnica, Esp. (die Livornische). Taf. 17, 
Fig. 8. Mehr in Südeuropa, in Deutschland nur als 
Zugvogel in sehr heißen Jahren. September und Mai. 
Raupe (Taf. 7, Fig. 8) gelbgrün mit rosenrotem Kopf, 
Rückenlinie und auf jedem Gelenk einen schwarzen und 
darunter einen rosaroten, weiß gesäumten Flecken oder 
mit schwarzem Kopf und schwarzer, breiter Rückenlinie, 
welche die Seitenflecken umfaßt. Juni und Juli am 
Weinstock und Labkraut (Galium). 

9. Cel6rio 9 L. (Celer schnell, wegen der großen 
Flugkraft des Schmetterlings). Taf. 1 7, Fig. 9. Großer 
Weinschwärmer. Südeuropa, Nordafrika, Kleinasien 
im Mai und Juni und wieder im Herbst, in Deutschland 
in warmen Sommern hie und da. Raupe (Taf. 7, Fig. 9) 
braun mit gelben Fuß streifen und ebensolchen Seiten- 
streifen, gelb eingefaßten, weiß gekernten Augenflecken 
auf dem 4. und 5. Gelenk und dünnem langen Hörne. 
August und September auf dem Weinstock. 

10. Al£cto, L. (gr. eine der 3 Rachegöttinnen}. 
Taf. 17, Fig. 10. Griechenland, auf der Insel Kreta 
häufig, doch mehr in Kleinasien im Mai und Juni. Raupe 
ebenfalls auf dem Weinstock, grün mit blauen Augen 
und blauem, gebogenem Hörne. 



11. £lp£nor, L. (ein Gefährte des Odysseus, von 
Circe in ein Schwein verwandelt). Taf. 17, Fig. 11. 
Mittlerer Weinschwärmer. Verbreitet im Mai 
und Juni. Raupe (Taf. 8, Fig. 1) grün, braun oder 
schwärzlich, fein dunkel gestrichelt mit einem lichten, 
an dem vordem Ring helleren Seitenstreifen und schwar- 
zen runden Augenflecken auf dem 3. bis 5. Segment, 
von denen beide letztern innen einen braunen, weiß 
gerandeten Halbmond haben. Afterhorn kurz, breit und 
gebogen. Im Juli, August an Epilobium, Labkraut, 
Fuchsien; bei uns selten auf dem Weinstock. 

12. Porc611uB, L. (1. kleines Schwein). Taf. 18, 
Fig. 1. Kleiner Weinschwärmer. In ganz Europa 
bis Kleinasien im Mai und Juni. Raupe (Tat 8, Fig. 2) 
graubraun, selten grün mit schwarzen Augenflecken, 
sonst ähnlich der vorigen, jedoch statt des Hornes nur 
eine spitze Erhöhung. Juni bis August an Labkraut 
(Galium). 

13. Jtertl, L. (R. Nenum = Oleander). Taf. 18, 
Fig. 2. Oleanderschwärmer. Südeuropa, Nord- 
afrika, Kleinasien, im September, Oktober, in Deutsch- 
land hie und da wie bei Celerio. Raupe (Taf. 8, Fig. 3) 
grün oder rötlich mit weißem, nach unten violettem 
Seitenstreif; die vier ersten und das letzte Segment 
sind zitronengelb, auf dem dritten ist ein doppelter blauer, 
schwarz eingefaßter Augenfleck an den Seiten. Hörn 
unten dick, stachelig, zitronengelb, dann weiß mit schwar- 
zer Spitze. Puppe braungelb, schwarz getupft Im 
August, September an Oleander (Nerium-Oleander) ge- 
wöhnlich in Mehrzahl an demselben Ort; kommt selten 
aus den überwinterten Puppen im Juni. 

4. Gattung. Smerinthus, 0. 

(opriQtv&os, der Faden, wegen der Borste am Ende der 

Fühler.) 

Kopf und Augen klein, Fühler gegen die Wurzel 
wenig verdünnt ohne Haarpinsel an der Spitze. Zunge 
weich und schwach, vor den Palpen nicht sichtbar. 
Saum der Vorderflügel unregelmäßig geschwungen 
oder gezähnt, merklieh kürzer als der Innenrand. 
Tiliae hat eine starke, Quercus und Ocellata tf eine 
schwache, Populi, Quercus und Ocellata 2 keine 
Haftborste. In der Ruhe die Hinterflügel horizontal, 
die Vorderflügel zuiückgeschlagen. Flug in der Nacht. 
Raupen gekörnelt grün mit weißen oder roten 
Schrägstreifen und einem starken Afterhorn, Kopf 
oben spitz. Puppen ohne besondere Zungenscheide. 

1. Tiliae, L. (Tilia Linde). Taf. 18, Fig. 3. 
Lindenschwärmer. Variiert sehr, die grünen Stellen 
der Vorderflügel sind bisweilen rotbraun, manchmal ver- 
lieren sie sich ganz durch zweimalige Zucht aus Eiern. 
Ab. Pechmänni, Hfn. Häufig im Mai bis Juli. Raupe 
(Taf. 8, Fig. 4) grün, vom vierten Segment an mit 
rötlichen, unten gelben Schrägstreifen, unter dem Hörn 
mit einem gekörnelten, meist roten Schildchen. Juni, 
Juli an Linden, seltener an Ulmen, Erlen, Birken und 
Eichen. 
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2. Qulrcua, Schiff. (Quercus = Eiche). Taf. 18, 
Fig. 4. Eichenschwärmer. In Österreich, beson- 
ders in Ungarn, Südfrankreich, Kleinasien Ende Mai 
bis Juli. Raupe (Taf. 8, Fig. 5) gleicht sehr den fol- 
genden Arten, doch ist sie größer, die Schrägstreifen 
sind abwechselnd breit and schmal, das Afterhorn ist 
blaßblau und der Kopf orangegelb gerandet Im Sommer 
an Eichen, besonders an jungen; ist schwer zu erziehen. 

3. Ocell&ta* L. (Ocellus kl. Auge). Taf. 18, 
Fig. 5. Weidenschwärmer, Abendpfauenauge. 
Nirgends selten im Mai bis August. Bastard mit Populi 
ist Hybridus, Westw. Raupe (Taf. 8, Fig. 6) blaugrün, 
weiß punktiert, mit weißen schrägen Streifen und blauem 
Afterhorn. Von Juli bis September an Weiden, Pappeln, 
Schlehen, den jungen Apfelbäumen, in den Baumschulen 
sogar öfters gefährlich. 

4. Pdpuli, L. (Pöpulus Pappel). Taf. 18, Fig. 6. 
In ganz Europa im Mai und Juni. Raupe (Taf. 8, 
Fig. 7) der vorigen sehr ähnlich, aber vorn schlanker, 
mehr gelblich grün, das Afterhorn grün, kürzer und mehr 
gerade ; manchmal mit großen, rotbraunen Seitenflecken. 
Von Juni bis Oktober an Pappeln und Weiden. 

5. Tr£mulae, TV. (Tremula = Espe). Der 
vorigen ähnlich, etwas kleiner, die Zacken des Saumes 
viel weniger hervortretend aber spitz und nicht ge- 
rundet Die Querrippe der Vorderflügel ohne weißen 
Fleck, dagegen der Innenrand an der Wurzel breit, 
gelblich behaart In Rußland bei Moskau. Raupe (Taf. 6, 
Fig. 19) auf Zitterpappeln, hellgrün, nicht chagriniert, 
Kopf mehr rund, Seitenstreifen bläulich. Hörn sehr 
lang, karminrot. 

5. Gattung. Ptörogon, B. 

(Zackenflügler von nrtQov, Flügel, yoyvla, Winkel, Ecke.) 

Fühler keulenförmig, länger als der halbe Flügel. 
Zunge, stark, hornig, länger als Kopf und Thorax, 
zwischen den Palpen sichtbar. Körper dicht wollig 
behaart, nicht flach, Flügel am Saume aasgezackt 
Raupen mit kugeligem Kopfe und einem etwas er- 
habenen, ovalen Flecken statt des Afterhornes. Flug 
in der Dämmerung. 

1. Pros^rpioa, Pall. (gr. M.Gemahlin des Pluto). 
Oenotherae, JEfcp. (R. Oenoth6ra Nachtkerze). Taf. 18, 
Fig. 7. Süd- und Mitteldeutschland im Mai und Juni, 
meist selten. Raupe (Taf. 8, Fig. 8) in der Jugend 
gelblich, erwachsen braungrün mit dunkleren Punkten 
und Streifen und statt des Horns einen gelben, äugen- 
förmigen Fleck. Juli, August an Nachtkerze (Oenothera 
biennis), Schotenweiderich (Epilobium palustre) und dem 
gemeinen Weiderich (Lythrum salicaria). 

2. Gorgoni&des, Hb. (Nachkommen der Gorgo). 
Görgon, Esp. Tai 18, Fig. 8. Kleiner als vorige, 
Vorderflügel nicht so stark gezackt, bräunlichgrau ins 
Grünliche abstechend, hie und da schwärzlich gemischt 
mit einer länglichrunden, braunschwarzen, weißgrau ein- 
gefaßten Makel an der Wurzel und einer kleineren drei- 
eckigen in der Mitte. Hinterflügel braungrau, am Außen- 



rande schwärzlich. Mai, Juni in Südrußland, an der 
Wolga. 

6. Gattung. Macroglössa, 0. 

(fiaxQog groß, ylatoaa Zunge.) 
Fühler und Zange wie bei der vorigen Gattung, 
nur ist der Körper flach gedrückt, glatt anliegend, 
beschuppt und der Saum der Flügel ganzrandig. 
Kleine Schwärmer mit kürzeren Vorderflügeln, welche 
bei mehreren Arten mit sehr lockeren Schuppen 
besetzt sind, so daß sie dieselben beim Fluge ver- 
lieren und dann glasartig erscheinen. Sie fliegen bei 
Tage und saugen vor denselben schwebend an stark- 
riechenden Blumen, die Flügel sind in der Ruhe dach- 
förmig an den Leib gelegt Raupen gekörnelt mit 
kugligem Kopf und Afterhorn. Verpuppung zwischen 
locker zusammengehefteten Blättern. 

1. Stella! Äram , L. (Stellatae, Sternkräuter). 
Taf. 18, Fig. 9. Taubenschwanz, Karpfenkopf. 
Häufig im Mai und August bis Oktober, überwintert 
auch. Raupe (Tal 8, Fig. 9) grün oder rotbraun mit 
weißem Längsstreif und gelblichen Streifen unter den 
Luftlöchern, im Juni und Herbst an Labkraut (Galium). 

2. Cro&tica, Esp. (die Croatische). Taf. 18, 
Fig. 10. Südeuropa, Dalmatien, Griechenland, Klein- 
asien im Juni und August. Raupe (Taf. 9, Fig. 1) grün, 
fein chagriniert mit breitem weißem Seitenstreif und 
rotgelbem Hörn, im Sommer an Skabiosen. 

3. Bombylifdrmls, 0. (Bömbylus ScLwebfliege, 
forma Gestalt). Taf. 18, Fig 11. Hummelsohwärmer. 
Nicht selten im Mai und Juni, besonders auf den Blüten 
von Flieder und Wiesensalbei. Raupe (Taf. 9, Fig. 2) 
hellgrün mit gelben Rücken- und Seitenlinien und vio- 
letten Fußstreifen, im Juli, August an Labkraut (Ga- 
lium) und Geißblatt (Lonicera). 

4. Fucifürmift, L. (fücus Drohne). Taf. 18, Fig. 12. 
Skabiosenschwärmer. Der vorigen ähnlich, doch 
mit schmälerer, braunschwarzer Saumbinde. Verbreitet 
im Mai und Juni, in südlichen Gegenden in zwei Gene- 
rationen. Raupe (Tal 9, Fig. 3) kupfergrün mit weißen 
Nebenlinien und fast geradem Afterhorn. Im Juli an 
Skabiosen (Scabiosa arvensis und columbaria) an der 
Erde versteckt. 

IL Farn. Sesiidae, H.-S. Glasflügler. 

(Die Sesienartigen, von orftte, Sieb.) 

Mit Nebenaugen. Vorderflügel schmal, in der 
Regel bis auf die Ränder ganz glashell, mit 11 oder 
12 Rippen, die Innenrandsrippe läuft sehr nahe am 
Innenrand oder fehlt. Hinterflügel breit, ungeteilt, 
kurz gefranst, mit Haftborste, zwei oder drei Innen- 
randsrippen und noch fünf Rippen, ohne Costalrippe. 
Ziemlich kleine Schmetterlinge vom Aussehen der 
Hymenopteren (Aderflügler), mit langem Leib, mit 
sieben, bei dem $ nur mit sechs Segmenten, rot, 
gelb oder weiß geringelt, in der Regel mit einem 
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Afterbusch. Beine kräftig, Schenke] und Schienen 
stark beschuppt oder behaart, die Vorderschienen 
kurz, die Hinterschienen viel länger als die Schenkel, 
mit zwei Paar langen Sporen, die Mittelsporen dicht 
hinter der Mitte. Augen nackt, Fühler länger als 
der halbe Vorderflügel, nach außen allmählich ver- 
dickt, gegen die Spitze wieder dänner werdend. 
Palpen stark entwickelt, aufsteigend, unten abstehend 
behaart, das Endglied zugespitzt, nackt. Meist eine 
deutliche Spiralzunge. Die Falter fliegen sehr leb 
haft im Sonnenschein, nur Hylaeiformis ist ein Nacht- 
tier. Gegen Abend sieht man sie öfters von Blüten zu 
streifen, morgens findet man sie hie und da noch 
frisch ausgeschlüpft am Stamm der Futterpflanzen 
sitzen. Die Baupen sind nackt, nur mit wenigen 
Härchen bedeckt, gelblich weiß mit hornigem Kopf 
und Nackenschild, 16-fußig und leben in dem Innern 
von Bäumen, Sträuchern oder Wurzeln. Sie werden 
ebendaselbst in einem mit Holzteilen vermischten 
Gespinste zu einer schlanken, an den Hinterleibs- 
ringen mit Stachelkränzen versehenen Puppe, die sich 
vor der Entwicklung bis zur Hälfte herausschiebt 

• 

1. Gattung. Trochilium, Si. 

(TQoxtM«, Winde, Schraube, von den Bohrlöchern der 

Raupe.) 

Fühler kurz und dick, bei dem o* mit kurzen 
Lamellen oder Kammzähnen, an der Spitze mit einem 
Haarpinsel. Zwei weiche Zapfen statt der Zunge. 
Große Sesien von hornißartigem Aussehen. Körper 
groß und dick, nur der cf mit einem Afterbusch. 
Palpen stark, sehr dicht behaart, die Schienen, be- 
sonders die hinteren durch pelzartige Behaarung ver- 
dickt. Vorderflügel auf den Rippen und am Vorder- 
rande bis zur Mittelzelle und bis in die Zelle 7 dicht 
beschuppt, sonst glashell, nach der Entwicklung mit 
sehr dünnem, leicht verfliegendem Staube bekleidet. 
Mit 12 Rippen, Rippe 1 ist deutlich vom Innenrande 
getrennt. Raupen zweijährig, Schmetterlinge im Juni 
und Juli. 

1. Apifdrme, Cl. (Apis Biene). Taf. 18, Fig. 13. 
Bienenschwärmer. Mit gelben Hinterleibsringen 
nur bei ab. Sireciforme, Esp., sind die letzteren braun. 
Häufig in Pappelalleen an den Stämmen sitzend. Raupe 
(Tai 9, Fig. 4) gelblich weiß mit dunkler Rückenlinie 
und schwärzlichem Kopf; in den Stämmen und Wurzeln 
der Pappeln, besonders der Popul. nigra, kenntlich durch 
hervorstehende Holzteile. 

2. Crabronifärme, Lewin, (Crabro Hornisse). 
Taf. 18, Fig. 14. Thorax einfarbig dunkelbraun, Hals- 
kragen gelb. Vereinzelt. Böhmen, Westfalen, Steier- 
mark, Zürich, England und Holland. Raupe im Stamm 
und Wurzel der Salweide (Salix caprea), im ersten Jahre 
unter der Rinde, im zweiten tiefer im Holz. 

3. Melanoc£phalam 9 Dalm. (jiüug schwarz, 



xty«Xr) Kopf). Taf. 18, Fig. 15. (Laphriaeformis, Hb.) 
Im nördlichen Deutschland, Schweden, vereinzelt und 
selten. Raupe im Stamme und in den Zweigen von 
Zitterpappeln ; im ersten Jahre in dem Splint, im zweiten 
im Holz, macht wie die vorige kein besonderes Kokon. 

2. Gattung. SciApteron, St ffr. 

(Schattenflügel, von oxid Schatten.) 

Von der folgenden Gattung dadurch unterschie- 
den, daß die Fühler der o* feine, lange, kammartige 
Lamellen besitzen und die ganze Fläche der Vorder- 
flügel dunkel und dicht beschuppt ist, wodurch nur 
wenig glashelle Stellen vorhanden sind. In Europa 
nur durch eine Art vertreten, in Kleinasien mit vier 
Arten. 

Tabanlfärme, Hott (Täbanus, Bremse). (Asili- 
forme, Schi f.) Taf. 18, Fig. 16. Hinterleib beim cf 
mit vier, beim $ mit drei schmalen, zitronengelben 
Ringen. Var. Rhingiaeforme, /ift., (Rhingia, Schnabel- 
fliege, von $vy/oi Schnabel), mit ockergelb bestäubten 
Fühlern und Vordertitigel. Ziemlich verbreitet. Raupe 
in den Sträuchern junger Pyramiden- und Schwarzpap- 
peln. Der Falter entwickelt sich auffallend rasch. 

3. Gattung. Sösia, Ächte Glasflügler. 

Fühler nach außen schwach verdickt mit einem 
Haarpinsel an der Spitze, beim cf mit Wimperpinseln. 
Zunge hornig gerollt. Körper schlank, der Hinter- 
leib weiß, gelb oder rot geringelt, bei beiden Ge- 
schlechtern mit einem starken Afterbusch. Vorder- 
flügel mit 12 Rippen, an den Rändern dicht beschuppt 
und mit einer dicht beschuppten Querbinde hinter 
der Mitte, so daß drei glashelle Felder dazwischen 
entstehen, das erste in der Mittelzelle (Keilfeld), ein 
zweites über dem Innenrand (Längsfeld) und ein 
drittes, ein von den dunkeln Rippen durchschnittener 
Fleck zwischen der Qnerbinde und dem Saum (das 
äußere Glasfeld), doch sind die beiden letzten Felder 
mehr oder weniger durch dunkle Bestäubung ver- 
deckt. Raupen ein- oder zweijährig, gelblichweiß 
mit rotbraunem Kopf und ähnlichem Nackenschilde. 
Man kann sie in zwei größere Gruppen verteilen, 

A) Das Längsfeld der Vorderflügel reicht min- 
destens bis zur Mittelbinde, Raupen in Stämmen and 
Zweigen von Bäumen und Sträuchern. 

1. Scoltncfdrmis, Bkh. (Scölia, Dolch wespe). 
Taf. 18, Fig. 17. Afterbusch orange, bei dem cT oben 
mit schwarzem Dreieck, die Endhälfte der Fühler bei 
dem $ weißlich. Vereinzelt und selten im Juni, Jnli. 
Raupe (Taf. 9, Fig. 5) in einjährigen Birkenstämmen, 
meist in solchen, wo Verletzungen, Risse und Spalten 
sich vorfinden, niemals in gesundem Holz. Puppen- 
gehäuse dicht. 

2. Spheclformts , F. (sphex, Afterwespe). 
Taf. 18, Fig. 18. Fühler vor dem Ende breit weißlich. 



II. Familie. Sesiidae, H.-S. Glasflügler. 
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Ziemlich verbreitet im Juni. Raupe gelblichweiß, mit 
braunrotem Kopf und Nackenschild, in jungen Stämmen 
von Erlen und auch Birken. 

3. Meaiaeftfrmifl, H.-S. (Mesia ist wahrschein- 
lich der frühere Name einer Hymenopterengattung). 
Der Hinterrand von Segment zwei und vier, vier unten 
ganz, die Schienen und Tarsen goldgelb, Hinterschienen 
an der Wurzel und vor dem Ende schwarzblau. Sarepta. 

4. Andrenaeftfrmifl, Lasp. (Andräna, Wald- 
biene). Tai 18, Fig. 19. Körper, sowie der Vorder- 
rand, die gleichbreite Binde und das Saumband der Vorder- 
flügel blauschwarz. Österreich, Ungarn, England, Rußland. 

5. Cephlfdrmis, 0. (Cephus, Sägwespe). Taf. 18, 
Fig. 20. Der folgenden ähnlich, doch ist die Saumbinde 
der Vorderflügel nicht gelb bestäubt, sondern einfarbig 
blauschwarz, der Afterbusch des 2 ist fast ganz gelb, 
der des cf nur am Ende gelb. Raupe in den Anschwel- 
lungen der Zweige von Wachholder und soll auch in 
Stämmen von Fichten vorkommen. 

6. Tipulifdrmifl, Cl. (Tipula, Schnacke). Tai 18, 
Fig. 21. Hinterleib beim rf mit vier, bei dem 2 mit 
drei schmalen, hellgelben Ringen. Verbreitet in Gärten. 
Raupe (Tai 9, Fig. 6) weißlich mit dunkler Rücken- 
linie, Nackenschild mit zwei getrennten braunen Flecken. 
In den Zweigen von Johannisbeersträuchern. 

7. Conopifdrmis , Esp. (Cönops, Stechfliege). 
Tai 18, Fig. 22. Der vorigen Art ähnlich, jedoch durch 
den gelbgefleckten Hinterrücken und die rötlichere Aus- 
füllung der Zellen vor dem Saume verschieden. Selten 
in Waldrändern. Raupe in kranken, noch vegetierenden 
Eichen und Eichenstumpfen. 

8. AstlifdrmlB, Bott. (Asilus, Raubfliege). (Cy- 
nipiformis, Esp., Cynips, Gallwespe.) Tai 18, Fig. 23. 
Afterbusch, schwarz, beim tf oben mit wenig gelb ge- 
mischt, beim 2 fast ohne gelb, verbreitet im Juni, Juli. 
Raupe (Tai 9, Fig. 7) mit der vorigen im Splint der 
Eichenstämme. In Stämmen, die länger als 2 Jahre 
gefällt sind, finden sich selten noch Raupen. 

9. Hfyopaefdrmis, Bkh. (Myöpa, Blasenkopf, 
Blindfliege). Taf. 18, Fig. 24. Das 4. Hinterleibsseg- 
ment oben und beim $ auch unten wenig rot. Ver- 
breitet besonders in Gärten. Raupe unter der Borke 
von Äpfelbäumen an krebsigen Stellen. Var. graeca, 
Stgr., mit gelber Flügelspitze und zwei roten Ringen, 
in Griechenland; Var. Slegans, Ltd., größer und 
dunkler in Spanien. 

10. Typhiaeftfrmla, Bkh. (Typhia, eine Gat- 
tung der Grabwespen). Fühler vor der Spitze weiß. 
Palpen unten und der Hinterrand des 1. und 3. Seg- 
ments fein orange. Süddeutschland, Frankreich, Italien, 
Dalmatien. 

11. CullcifttrmiB, L. (Culex, Stechschnacke). 
Taf. 18, Fig. 25. Größer als myopaeformis, das 4. Seg- 
ment am Hinterleib bei beiden Geschlechtern gelbrot. 
Var. Thynniformis, Z., mit gelbem Halskragen und gelb- 
gerandeten Hinterleibssegmenten. Häufig im Mai und 
Juni in Birkenschlägen. Raupe (Taf. 9, Fig. 9) unter 
der Rinde der Birken und aus Birkenstöcken. 

Hofmann, die Schmetterlinge Europas. II. 



12. StomoxyTtfrmis, Hb. (Stomöxis, Stallfliege). 
Tai 18, Fig. 26. Das 4. Hinterleibssegment oben mennig- 
rot, unten wie bei der folgenden Art, rötlichgelb, Brust 
ohne die Orangen-Flecken der vorigen Arten. Sehr selten 
und an wenigen Orten stets in der Nähe von Evonymus, 
in welchem die Raupe vermutet wird. 

13. Formicaeformis, Esp. (Formica, Ameise). 
Tai 18, Fig. 27. Das ganze 4. Hinterleibssegment, bis- 
weilen auch die beiden folgenden auf der Bauchseite 
und die breite Saumbinde der Vorderflügel mennigrot. 
Verbreitet in Weidengebüschen. Raupe (Taf. 9, Fig. 10) 
in der Weide, besonders in den Stümpfen abgekackter 
Büsche, im Frühjahr erwachsen. 

B) Das Längsfeld der Vorderflügel endet vor der 
Querbinde und ist meistens, besonders bei den Wei- 
bern mehr oder weniger dicht bestäubt, manchmal 
so, daß es ganz verschwindet Baupen einjährig, in 
den Wurzeln niederer Pflanzen. Die Schmetterlinge 
können von ihren Futterpflanzen gestreift werden. 

14. Ichneumonlformls , F. (Ichneumon, 
Schlupfwespe). Taf. 18, Fig. 28. Fühler unten rostrot 
angeflogen, bei dem J yor der Spitze breit gelblich; 
ab. Megillaeförmis, Hb. (Megilla, Mauerbiene), mit nur 
gelb gerandetem 2., 4. und 6. Segment. Verbreitet im 
Juli und August. Raupe in den Wurzeln von Hau- 
hechel (Onoais spinosa) und nach Wocke in denen von 
Lathyrus pratensis. 

15. Hy menopteriformis , Bell (Hymenöp- 
terus, Hautflügler). Vorderflügel beim tf braunschwarz 
mit zwei Glasflecken, 2 ^ ast £ anz onne dieselben. Leib 
des o* gelb bestäubt mit drei weißlichen Ringen, das 
2 fast schwarz mit drei weißen Ringen. Juli in ber- 
gigen Gegenden Siziliens. 

16. Uroceriformls, TV. (uröcerus, Holzwespe). 
Taf. 18, Fig. 29. Hinterleibssegmente 2, 4 und 6 breit, 
die übrigen sehr schmal zitronengelb gerandet. Ungarn, 
Böhmen, Sizilien, Sardinien, Südfrankreich und Spanien. 
Var. Mamertina, Z. (Mamertinus, Bewohner von Mes- 
sina), kleiner, mit dunklerem Leib, in Sizilien. 

n.Himmighoflfeiil, Stgr. (Eigenname). Kleiner 
als die vorige, blauschwarz, Fühler mit nur schwachen, 
weißlichen Flecken bei dem $>. Oberflügel rauchgrau. 
Mittelbinde stets dunkel, nur mit einem kleinen Fleck 
nach außen hin, der öfters ganz verschwindet. Im Juli 
und August in Weingärten Barcelonas. 

18. Ufasarifärmla, 0. (Masaris, Eolbenwespe). 
Tai 18, Fig. 30. Banchiformis, Hb. (Banchus, Schlupf- 
wespen-Art). Variiert ziemlich stark in Farbe und 
Breite der Binden, der Bauchringe und des Afterbusches. 
Hinterleibsegment 2 unten ganz weiß. Thorax ohne Mittel- 
längslinie. Österreich (Wien, Brunn), Ungarn, Schweiz. 

19. Annell&ta, Z (Anellus, kleiner Ring). Taf. 18, 
Fig. 31. Thorax mit einer Längslinie, Querrippe der 
Hinterflügel ebenso breit als vorn. Bayern, Österreich. 
Var. Ceriaeformis, Ltd. (Ceria, eine Fliegenart), kleiner, 
dunkler. In Griechenland und Eleinasien. 

5 
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20. EmpiftfrmiB , Eap. (iJmpis, Tanzfliege). 
(Tenthrediniformis, Lasp., Tenträdo Blattwespe.) Taf. 18, 
Fig. 32. Ändert ungemein in der Größe ab, so daß 
kleine Exemplare unbedingt zu den kleinsten Sesien ge- 
hören, während andere fast noch einmal so groß sind. 
Thorax mit einer Mittellinie, Hinterleibsringe beim o* 
drei, beim $ vier und der äußerste Band derselben 
fast immer weiß beschuppt. Eine der gewöhnlichsten 
Sesien, die Abends von Wolfsmilch gestreift werden 
kann, auch an heißen Juni- Vormittagen um Artemisia 
campestris fliegt. Baupe in den Wurzeln von Wolfs- 
milch (Euphorbia cyparissias und Esula), geht später 
etwas in die vorjährigen Stengel und ist gut von der 
ebenfalls in den Wolfsmilchwurzeln lebenden Bockkäfer- 
larve (Oberia) durch die vollständig entwickelten Füße 
zu erkennen. Im Frühjahr leicht aus Wurzeln zu er- 
ziehen. 

21. Monspeli^nsis, Stgr. (von Montpelier stam- 
mend). Größer als vorige, dunkler, Vorderflügel oben 
auf den beschuppten Stellen rauchbraun, ohne sichtbar 
zerstreute gelbe Schuppen. Südfrankreich, Spanien. 

22. Astatiformla, H.~S. (Ast ata, Drehwespe). 
Tat 18, Fig. 33. Durch den dünnen, gleichmäßigen, 
gelb bestäubten Hinterleib und die meist fehlende 
Mittellängslinie (tf) von Empiformis verschieden. Regens- 
burg, Ungarn, Rußland. Raupe ebenfalls in den Wur- 
zeln von Euphorbia. 

23. Triamraliformis, Frr. (Tri — 3, annulus, 
Ring). Taf. 19, Fig. 1. Braconiformis, H.-S. (Bracon, 
Schmarotzerwespe.) Den letzten Arten ähnlich, die 
Fühler aber ohne gelblichen Anflug, der vordere Augen- 
rand und die Vorderhüften weiß, der Hinterleib mit 
einer Reihe kleiner gelber Flecken auf dem Rücken, 
sonst ohne gelbe Bestäubung. Sachsen, Schlesien, Mäh- 
ren, Ungarn. Raupe in den Wurzeln des Sauerampfers 
(Rumex acetosella). 

24. M&niiii, Led. (E. Mann). Taf. 19, Fig. 2. 
Der vorigen ähnlich, aber plumper, außerdem ist auch 
das äußere Glasfeld der Vorderflügel viel höher als breit. 
Türkei und Eleinasien. 

25. Doleriformta, H.-S. (DOlerus, eine Wespen- 
art). Taf. 19, Fig. 3. Größer und plumper als Empi- 
formis. Mittelbinde viel breiter wie bei dieser Art, 
zwischen dem hintern Glasfleck und den gelben Flecken 
der Spitze ein nur durch Verdickung der Rippen ange- 
deuteter brauner Bogen. Var. Icteröpus, Taf. 19, Fig. 8. 
Dalmatien, Türkei und Griechenland. 

26. Stelidi förmig, Frr. (Stelis, Mauerbirne). 
Taf. 19, Fig. 4. Thorax ohne Mittellinie, Hinterleib 
überall goldgelb beschuppt, dichter in der Mitte, wo- 
durch sich eine Fleckenlinie bildet. Bauch ganz gold- 
gelb, die Segmente mit weißlichen Ecken. Kärnten, Dal- 
matien, Piemont, Ungarn, Mähren. 

27. Rambüri, Stgr. (E. Rambour). Der Dolerif. 
am nächsten, doch schlanker, Färbung etwas mehr weiß. 
Stirn dunkler, Hüftbeine dunkel, Hinterleib bei den 
Männern nicht auf Segment 6 weiß geringelt. In Anda- 
lusien. 



28. Agdistiformta, Stgr. (Agdistis, Federmotte). 
Taf. 19, Fig. 5. Hinterleib äußerst schlank, Beine lang, 
Flügel braungrau, vollständig beschuppt mit hellen Rand- 
strichelchen an der Spitze. Hinterflügel ebenfalls gänz- 
lich beschuppt. In Sarepta. 

29. BibioDiformls, Esp. (Bibio, Haarmücke). 
Taf. 19, Fig. 6. Der folgenden ähnlich, doch sind die 
Fühler außen gelblich angeflogen und der Querast der 
Hinterflttgel ist überall dick und fast gleich breit be- 
schuppt. Ungarn, Türkei und Rußland. 

30. M UBcaeformiB , View. (Musca, Fliege). 
(Philanthiformis, Lasp., Philänthus, Bienenwolf). 
Taf. 19, Fig. 7. Fühler ohne gelblichen Anflug beim J, 
vor der Spitze weißlich. Ziemlich verbreitet, doch mehr 
auf der Ebene an sonnigen, sandigen Plätzen, im Sonnen- 
schein auf Kompositen-Blüten. Raupen Ende April er- 
wachsen in den Wurzelstöcken der Grasnelke (Statice 
armeria). 

31. Lencomeläena, Z. (Xtvxog weiß, p&ag 
schwarz). Der vorigen sehr ähnlich, Palpen und Vorder- 
schenkel unten, Hinterleib am 4. und 6. Segment weiß, 
das äußere Glasfeld besteht aus fünf Feldchen. Dal- 
matien, Griechenland, Türkei, Kleinasien. 

32. Cdrslca, Stgr. (die Corsische). Taf. 19, Fig. 9. 
Ebenfalls der Muscaeformis ähnlich, doch kleiner, Vorder- 
flügel mit sehr kleinen Glasfeldern, das äußere Glasfeld 
nur mit drei Felderchen. Von der Insel Corsika. 

33. Afflnis, Stgr. (die Verwandte). Taf. 19, 
Fig. 10. Der Muscaeformis ähnlich. Fühler blauschwarz, 
Hinterleibssegmente beim 2 nur 4 und 6, beim o 71 auch 
7 und teilweise auch 2 weißgerandet. Regensburg, Tirol, 
im Mai an Sonnenröschen (Helianthemum vulgare). 

34. Alrifirona, Z. (Aes, aeris Erz, frons Stirne). 
Braunschwarz, Thorax mit zwei gelben, breiten Streifen. 
Äußeres Glasfeld der Vorderflügel mit drei Felderchen. 
Südfrankreich, Sizilien, Sardinien, Spanien. Var. S a r d o a , 
Stgr. (die Sardinische), mit nach außen ganz goldgelb 
bestreuten Fühlern. 

35. lieucopsifärmls, Esp. (Leucöpsis, Gall- 
wespenart). Taf. 12, Fig. 12. Thorax mit drei bleichen, 
ockergelben Längsstreifen, Hinterleib oben mit eben- 
solchen und weißen, unterbrochenen Streifen in den 
Seiten und am Bauche. Wenig verbreitet im südöst- 
lichen Deutschland (bei Berlin), Ungarn. Raupe bis 
anfangs August in den Wurzeln der Wolfsmilch. 

86. Alysontformis, H.-S. (Alyssonist eine Grab- 
wespe). Taf. 19, Fig. 13. Kleiner und zarter als 
Leucopsiförmis , Fühler sehr dünn, Thorax mit zwei 
bleichgelben schmalen Längsstreifen, Hinterleib mit drei 
weißlichen Ringen. Zwischen dem äußeren Glasfeld 
und dem Außenrand ist durch gelbe Färbung von 3 
oder 4 Zwischenrippenräumen ein kleines Fleckchen ge- 
bildet. In Bulgarien. 

37. Oamiaefärmia, E.-S. (Osmia, Mauerbiene). 
Taf. 19, Fig. 14. Der Stelidiformis, Frr. am ähnlichsten, 
doch plumper, Vorderrand der Vorderflügel nach der 
Spitze hin viel mehr abgestutzt. Afterbüschel hat keine 
seitlichen, weißen Baselstreifen. Tn Sizilien. 
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38. Anthraciftfrmift, Bbr. (Anthrax, Schweb- 
fliege). Taf. 19, Fig. 15. Gans schwarzblau. Äußeres 
Glasfeld besteht aus drei Felderehen. Im Mai auf der 
Insel Corsika, auf Euphorbia myrsinetes, in welcher die 
Raupe wahrscheinlich lebt 

39. Doryllfärmts, 0. (Dörylus, Ameisenbiene). 
Taf. 19, F. 16. Fühler braun, an der Spitze schwarz. 
4. Hinterleibssegment an den Seiten weiß. Sizilien, 
Sardinien, Andalusien, Portugal. 

40. Chrysidiftfrmis, Esp. (Chrysis, Goldwespe). 
Taf. 19, Fig. 17. Variiert sehr; Hinterleib mit zwei 
gelben Bingen. Am Ehein, Belgien, Frankreich ; ab. des 
2 Chalcocne*mis, Stgr. (xalxoe, Erz; xvr\p\g t Bein- 
schiene), aus Südfrankreich, Corsika und Andalusien, 
hat dunkles, bronzefarbenes Gesicht, bräunlich beschuppte 
Flügel, von den Hinterschienen sind nur die Sporen 
gelblich und nur das 4. Hinterleibssegment ist weiß 
gerandet. 

41. Minianifdrmis, Frr. (minianus, mit Zinn- 
ober gefärbt). Taf. 19, Fig. 18. Bücken mit gelblichen 
Längslinien, der Hinterrand des Rückens, das 2., 4. und 
6. und beim $ aucn das 7 - Hinterleibssegment gelb 
geringelt. Dalmatien. Griechenland, Türkei. 

42. Chalcidtfdrmls, Hb. (Chälcis, Schenkel- 
wespe). Taf. 19, Fig. 11 u. 19. Hinterleib nicht weiß 
geringelt, Hinterleibsbüschel in der Mitte und die Hinter- 
schienen mennigrot. Ungarn, Dalmatien, Sizilien; ab. 
Schmidtiiformis, Frr., mit fein weiß gerandetem 4. Hinter- 
leibssegment. 

43. Foeniftfrmig, H.-S. (Foenus, Gichtwespe). 
Taf. 19, Fig. 20. Vorderflügel safrangelb, ohne Glas- 
flecke, Saum und der Vorderrand braun, letzterer von 
der Wurzel- bis zur Mitte breiter, von da bis zur Spitze 
schmäler werdend. Im südlichen Europa. 

4. Gattung. Bemb6cia, Bb. 

(ßty{kS, Kreisel, Wirbel, also Buschträger.) 

Fühler fadenförmig, ohne Haarpinsel am Ende, 
beim d* zweireihig gekämmt. Zunge kurz, aber ge- 
rollt. Augen kleiner, der Leib starker als bei der 
vorigen Gattung, trägt oben auf dem 3. Ring einen 
schwarzen, aufgerichteten Haarbusch. Vorderfiügel 
sehr schmal mit 10 Rippen, nur in der Mittelzelle 
und hinter dem Querast mit Glasfeldern, beide aber 
sehr fein. Die Schmetterlinge fliegen bei der Nacht 
und haben in der Ruhe die Flügel dicht angelegt 
Raupen einjährig. Nur eine Art. 

Hylaeifärmls, Lasp. (Hyläeus, Waldbiene). 
Taf. 19, Fig. 21. Vorderflügel braun, mit schmalem, 
glashellem Keilfeld und kleinem, aus drei Zellen be- 
stehenden hintern Glasfelde. Vom Juni bis August, 
verbreitet. Raupe in den Wurzeln und unteren Stengeln 
der Himbeeren, bei welchen man die Anwesenheit der- 
selben leicht dadurch erkennen kann, wenn sich die 
alten Stengel leicht abbrechen lassen. 



5. Gattung. Paranthrene, Bb. 

(nttQit, Neben; ttv^qr^^ Wilde Biene.) 

Fühler borstenförmig, ohne Haarpinsel, am Ende 
mit sehr langen, etwas büschelweise gestellten Wim- 
pern bei den Männern. Keine oder eine sehr schwache 
Zunge. Palpen von oben nach unten zusammen- 
gedrückt. Vorderfiügel ganz beschuppt und gegen 
den Afterwinkel ein wenig durchscheinend, mit 10 
Rippen, Hinterflügel glashell, gegen den Saum all- 
mählich dunkel beschuppt, Hinterleib endet In einem 
zugespitzten Haarbüschel. Nur aus Südeuropa, fliegen 
in der Mittagshitze. 

1. Tineiformis, Esp. (Tinea, Schabe, Motte). 
Taf. 19 F. 22. Schwarzbraun. Hinterschienen und 
Tarsen in der Mitte weiß, am Ende schwarz. Italien, 
Südfrankreich, Spanien, Dalmatien und Griechenland. 

2. Myrmosaeftfrmis, H.-S. (Myrmosa, Ameisen- 
biene). Taf. 19, Fig. 23. Erzfarben, Hinterschienen 
gelb, an der Spitze schwarz. Größer als die vorige. 
Griechenland, mehr in Kleinasien. 

III. Familie. Thyrididae. Zünsler- 
schwärmer. 

Keine Nebenaugen. Fühler in der Mitte sehwach 
verdickt, mit verdicktem Wurzelglied. Vorderflügel 
mit einer wnrzelwärts gegabelten Dorsalrippe und 
außerdem 11 Rippen. Hinterflügel ungespalten, kurz 
gefranzt, mit Haftborste, zwei Innenrandsrippen und 
freier Costalrippe. Rippe 5 nahe an Rippe 4. Kleine 
plumpe Schmetterlinge, mit dünnem und kurz be- 
haartem Körper, kleinen, ziemlich breiten Flügeln 
und durchscheinenden Flecken, welche bei Tage im 
Sonnenschein in lichten Waldungen fliegen. Ranpen 
dick, 16-füßig mit Warzen und einzelnen Härchen 
darauf, die in tütenförmig aufgerollten Blättern leben 
und sich in leichten Gespinsten verpuppen. Nur 
2 Arten. 

1. Gattung. Thyris, ///. 

(&vq\s, Fenster.) 

1. Feneatrllla, Sc. (Feneatra, Fenster). Taf. 19, 
Fig. 24. Flügel mit vielen kleinen, goldgelben Flecken 
und zwei weißen durchscheinenden Fleckchen. Nicht 
überall in Süd- und Mitteldeutschland. Raupe braun 
mit dunkleren Wärzchen, glänzend dunkelbraunem Kopf, 
Nackenschild und Afterklappe. Sie stinkt nach Wanzen. 
Im Juli und August an den Blättern der Waldrebe 
(Clematis vitalba). 

2. I>i&phana, Stgr. (diäphanus, durchscheinend). 
Taf. 19, Fig. 25. Etwas größer, Grundfarbe der Flügel 
stärker gelb gemischt, Kopf, Thorax und Fransen gold- 
gelb. Hinterleib mit drei gelben Gürteln. Sizilien. 
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Zweite Gruppe. Heteröcera. Nachtschmetterlinge. 



IV. Familie. Heterogrynidae. 

(frtQogj anders und yvtfj, Weib, wegen der ungeflügelten 

Weiber.) 

Körper der Männer schlank}, flaumartige Fühler, 
halb so lang als die Vorderfltigel mit mäßig langen, 
fein gewimperten Kammzähnen. Beine kurz, Hinter- 
schienen nur mit Endsporn. Flügel einfarbig, haar- 
schuppig und durchscheinend, die vorderen länglich 
dreieckig, die hinteren fast ebenso lang aber breiter, 
alle hinten ziemlich abgerundet. Die Weiber maden- 
förmig. Raupen kurz, asseiförmig, fein behaart, leben 
frei und verpuppen sich in netzförmigen, lockeren, 
länglichen Gespinsten. 

1. Gattung. Heterogynis, Bamb. 

1. Pen£lla, Hb. (peneUa, Federchen, von den 
Fühlern des tf ). Taf. 19, Fig. 26. 2 der Raupe sehr 
ähnlich. Auf den Vorbergen der Vogesen, Kärnten, 
Italien, Südfrankreich, Spanien im August. Raupe gelb- 
grün mit schwarzen abgesetzten Rücken- und ebensolchen 
Seitenstreifen. Im Mai an Genista purgans, scoparia 
und spinosa. Raupe, Puppe und Gespinst des $ mehr 
als das Doppelte so groß als beim q 71 . Das $ Sltzt tai 
Tag auf dem Gespinst, um die Begattung zu erwarten. 
Erfolgt diese nicht, so kriecht es in die Puppenhülse 
zurück, wo auch die Eier abgelegt werden. 

2. Paradtfxa, Rbr. (Paradöxus, sonderbar, regel- 
widrig). Taf. 19, Fig. 27. Etwas größer und mehr 
rotbraun als die vorige. 2 hellgelb mit feinen schwar- 
zen Tupfen. Im September sehr häufig in der Sierra 
Nevada in Spanien, fliegt bei Sonnenschein. 

V. Farn. Zygraenidae. Widderchen. 

Mit Nebenaugen. Körper meist groß und plump. 
Vorderflügel schmal, saumwärts wenig erweitert, 
Spitze und Innenwinkel zugerundet, der Saum sehr 
schräg, merklich kürzer als der Innenrand. Mit 
zwei Innenrandsrippen, von denen die ersten wurzel- 
wärts gegabelt sind und außerdem mit 11 Rippen, 
Hinterflügel mit 5 Rippen, die Vorderrandsrippe mit 
der vorderen Mittelrippe durch einen kleinen Schräg- 
ast verbunden oder sie berührend. Fühler länger 
als der halbe Vorderrand, meist gegen die Spitze 
mit stumpfer oder zugespitzter Keule, selten ohne 
diese , die Palpen kurz, den Kopf nicht überragend, 
vorstehend mit kleinem, spitzem Endgliede. Augen 
nackt Spiralzunge stark, fehlt nur bei Aglaope. 
Beine ziemlich schlank, von gleicher Länge. Ziem- 
lich kleine Falter, die bei Tage mit trägem, schwir- 
rendem Fluge fliegen und in der Ruhe die Flügel 
dachförmig legen. Man findet sie in den Sommer- 
monaten in lichten Waldungen, auf Wiesen, beson- 
ders gern an Kalkbergen, wo sie auf den Blüten der 
Disteln und Skabiosen, oft in großer Anzahl sitzen. 
Die Raupen sind 16-füßig, dick, asseiförmig, kurz 



und fein samtartig behaart mit sehr kleinem Kopfe 
und kleinen Füßen; sie überwintern und verwandeln 
sich im Frühjahr in pergamentartigen, glänzend gelben 
oder weißen Gespinsten. 

1. Gattung. Agliope, Latr. 

(nylaog, glänzend; wjit), Aussehen.) 

Keine Spiralzunge, Fühler oline Keule mit schwach 
gekeulten, beim Manne längeren Kammzähnen; Pal- 
pen sehr kurz. Saum und Spitze der Hinterflügel 
zugerundet Rippe 8 und 9 der Vorderflügel aus 
Rippe 7. Hinterschienen nur mit Endsporen. Schenkel 
unbehaart Hinterleib den Afterwinkel nicht über- 
ragend. Weib mit Legestachel. Raupe mit kleinen, 
borstig behaarten Knöpfchen, Gespinst eiförmig. 
Nur 1 Art. 

Infatista, L. (Infaustus, ungünstig, unglücklich). 
Taf. 19, Fig. 28. Im Juni in der Rheinpfalz, Frankreich, 
Italien, Spanien und Portugal. Raupe violett mit gel- 
bem , dunkel geteiltem Rückenstreif und weißlichen 
Seitenstreifen. Im Mai an Schlehen. 

2. Gattung. InO, Leach. (gr. M. Tochter des Cädmus). 

(Atychia, 0. Pröcris, F.) 

[ärv/fa, Unglück.] — [Gemahlin des Cephalus, der sie 
im Walde für ein Wild ansah und erschoß.) 

Deutliche Spiralzunge. Männliche Fühler zwei- 
reihig gekämmt. Hinterschienen nur mit Endspom. 
Alle Rippen der Vorderflügel gesondert. Körper 
ziemlich schlank, anliegend, beschuppt; der Hinter- 
leib den Afterwinkel merklich überragend. Palpen 
dünn, kurz, unbehaart; Schenkel nackt; Hinterflügel 
mit zugerundeter Spitze, grau, die Vorderflügel ein- 
farbig grün oder blau. Raupen mit borstig behaarten 
Knöpfen, eine Art (Globulariae) miniert die Blätter 
von Centaurea. Puppen in länglichen Gespinsten. 
Die Arten sind oft schwer zu unterscheiden. Man 
kann zwei Gruppen aus ihnen bilden: 

A) Der Schaft des Fühlers gegen das Ende zu- 
gespitzt. 

1. Ampeltfphaga, Bayh. («fintlog, Weinstock, 
<fuyo$, Fresser R.) Taf. 19, Fig. 29. Der ganze Körper 
goldgrün beschuppt, am Schildchen mit Kupferrot ge- 
mischt. Mehr in Südeuropa, Krain, Ungarn und Klein- 
asien im Juni, August. Raupe aschgrau mit schwärz- 
lichen Wärzchen, am Bauche gelblichweiß, im April, 
Mai und Juni am Weinstock, dessen junge Triebe sie 
zerstört, zweite Generation an den Blättern. 

2. Prünl, Schiff. (R. an prunus). Taf. 19, Fig. 30. 
Durch die dunkelgrüne oder blaue Beschuppung der 
Vorderflügel, die aber leicht verloren geht, ausgezeichnet. 
Hinterleib dunkelbraun, ohne grüne Beschuppung. Ver- 
breitet bis Livland, doch nicht überall; im Juni bis 
September. Raupe schwarzgrau mit orangem Rücken- 
streif, in welchem auf jedem Ringe ein schwarzes Kreuz 
steht, im Mai auf Schlehen und Heide. 



V. Familie. Zygaenidae. Widderchen. 



37 



3. Chldros, Hb. (xlco<x>g, hellgrttn). Tat 19, 
Fig. 31. Kleiner und plumper als Globulariae; Vorder- 
flügel mit schärferer Spitze, Hinterflügel mehr dreieckig, 
ihre Spitze schärfer zugerundet. Juni, Juli in Öster- 
reich, Ungarn, Dalmatien, Griechenland, Türkei. Var. 
Sepium, B. (Saepes oder auch Sepes, Zaun, Hecke, 
also Heckenfalter) erzbraun, kommt in den drei letzten 
Ländern vor. 

4. Tenuictfralft, Z. (tenuis, dünn; cornn, Hörn). 
Taf. 19, Fig. 32. Der vorigen sehr ähnlich, doch hat 
sie an der Basis ganz gleich gefärbte Vorderflügel, tf 
mit dicht and ziemlich lang gekämmten Fühlern; J mit 
dickeren und stumpferen Fühlern. In Sizilien, Ungarn, 
Dalmatien, Griechenland und Türkei. 

5. Globul&riae, Hb. (Globularia, Kugelblume). 
Tai 19, Fig. 33. Vorderflügel grün oder blau, dieselben 
dünn beschuppt, Hinterflügel grau, lang und bis hinten 
breit. Mehr in Süddeutschland bis Glogau, Jena im 
Juli. Raupe grau mit rötlichen Warzen und zwei stroh- 
gelben, eckig vortretenden Rückenlinien. Im Mai und 
Juni an der Flockenblume (Centaürea scabiosa), an deren 
Blätter sie miniert, auch auf Globularia. Wechselt 
öfters die Mine. 

6. Cogn&te 9 Rbr. (Cognatus, blutsverwandt). 
Der vorigen ähnlich; Fühler des $ stark sägezähnig, 
schon von der Basis an. Vorderflügel mit viel geringerem 
Glanz als bei Globulariae und mit matt dunklem Gold- 
schimmer. Andalusien. Var. Subsolana, Stgr. (sub. 
solänus, nahezu die östliche, von dem Vorkommen des S.) 
noch matter, in Ungarn, Griechenland und Dalmatien. 

7. Bud6iiBla 9 Spr. (von Buda = Ofen, also dort 
vorkommend). Tat 19, Fig. 34. Fühler sehr kurz, nur 
mit 29—34 Kammzähnen, vom 2 fast gar nicht ge- 
zähnelt. Vorderflügel sehr glänzend, goldgrün, selten 
blau schillernd. Hinterflügel viel lichter und durch- 
scheinender als bei Globulariae. Ungarn und Sarepta. 

B) Fühler an der Spitze kolbig verdickt, Kamm- 
zähne der o* gegen die Spitze kürzer. 

8. St&ticea, L. (Statice, die Grasnelke). Taf. 19, 
Fig. 35 a. Kupferrot schillernd. Das $ kleiner als 
der cf\ Die verbreitetste und gemeinste Art dieser 
Gattung, im Juni, Juli. Var. Mannii, Led. (Mann. 
Entomolog) mehr bläulich, in Kärnten, Dalmatien, 
Griechenland und Spanien. Var. Heidenreichii, Led. 
(Heidenreich, Entomolog) größer mit blauen Vorder- 
flügeln und sehr schwarzen Hinterflügeln, in den süd- 
lichen Alpen, Ungarn, Balkan; Raupe dick karminrot 
mit breitem weißlichem Rückenschild auf Bumex. Diese 
von H.-S. als Var. micans (lat. glänzend) aufgeführte 
Var. ist in Fig. 35 b. abgebildet. Var. Crassicornis, 
Stgr. (crassus, dick, also die dickhornige) mit dickerem Leib 
und viel dickeren Fühlern, in Ungarn und Türkei. Baupe 
aschgrau mit einer Reihe schwarzer, dreieckiger Rücken- 
flecken und rötlichem, oben weiß gerandetem Seiten- 
streifen, im Mai und Juni an Sauerampfer (Rümex acetösa). 

9. G£ryon, Hb. (gr. M. Pferdehüter, ein drei- 
köpfiger Riese). Taf. 19, Fig. 36. Der vorigen Art 
sehr ähnlich, aber beide Geschlechter gleich groß, die 
Vorderflügel schmäler, mehr gleich breit, dicht bestaubt, 



Fühler kürzer und dicker. Südöstliches Deutschland, 
England, Pyrenäen, Spanien. Var. Chrysocephala, 
Nick. (xQWos, Gold, xttfaXii, Kopf), Vorderflügel sehr 
dünn bestaubt, trüber, im Hochgebirg und in einer Höhe 
von 2000—2500 m. Raupe braun, oben heller, mit 
feinen weißen Mittelstreifen, auf Heliänthemum vulgäre. 

5. Gattung. Zygäena, F. Ächte Widderchen. 

(Cvyov, Joch, auch gebraucht für ein Paar, tuvoe, schreck- 
lich, gewaltig, von den starken Fühlhörnern dieser 

Gattung). 

Starke Spiralzunge. Fühler ungezähnt, gekeult; 
Hinterschienen mit zwei Paar Sporen. Rippe 8 und 9 
auf gemeinschaftlichem Stiele. Körper plump, mehr 
oder weniger dicht, aber kurz behaart, der Hinter- 
leib den Afterwinkel um das Doppelte überragend, 
die Palpen so lang als der Kopf und wie die Schenkel 
unten flaumhaarig. Körper und Vorderflügel schwarz- 
blau oder schwarzgrün, die letzteren mit roten, selten 
mit gelben oder weißen Flecken; die Hinterflügel 
meist wie die Flecken der Vorderflügel gefärbt, mit 
schwarzem Saume, selten von der Grundfarbe der 
Vordeiflügel. Die Normalzeichnung derselben sind 
sechs Flecken, zwei an der Wurzel (1. 2.), einer in 
der Mitte der Mittelzelle, oft gegen den Vorderrand 
etwas über diese hinausreichend (3), einer unter die- 
sem, etwas mehr saumwärts (4), einer auf der Quer- 
rippe (5) und einer Zelle in 3 und 4 zwischen Quer- 
rippe und Saum (6), welch letzterer sich bei einigen 
Arten halbmondförmig bis zur Zelle 7 ausdehnt. Bei 
mehreren Arten fehlt der Fleck 6 immer, oder doch 
bisweilen, bei anderen fließen Fleck 2 nnd 4 und 
Fleck 3 und 5 zusammen, während Fleck 1 sich 
längs des Vorderrands ausdehnt, so daß sich drei 
Längsflecke bilden, von denen der mittlere sich noch 
mit 6 verbindet, wenn dieser vorhanden ist. Feiner 
fließen Fleck 5 und 6 zu einem großen nierenför- 
migen Fleck zusammen, oder es vereinigen sich die 
paarweise untereinander stehenden Flecken. Seltener 
verbinden sich alle Flecke mit einander und lassen 
die Grundfarbe nur an den Rändern übrig, bei Ab- 
änderungen verschwinden sie auch gänzlich. Die Arten 
dieser Gattung variieren sehr und zwar nicht allein 
in der Farbe, der Anzahl und Gestalt der Flecken, 
sondern auch im Flügelschnitt und in der Länge 
und Bildung der Flügel. Die Arten finden sich zum 
Teil weit verbreitet, sitzen auf Blumen, oft viele an 
einer, und fliegen bei Tage. Raupen länglich dick, 
faltig, fein behaart mit kleinem rundem Kopfe, leben 
meist auf Papilionaceen , besonders auf Kleearten 
und verpuppen sich in pergamentartigen Geweben. 
Falter vom Ende Juni bis August. 

1. foythrus, E$p. (Iqv&qos, rot). Taf. 19, Fig. 37, 
Viel größer als die folgende und nur in Italien und 
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Zweite Gruppe. Heteröcera. Nachtschmetterlinge. 



Südfrankreich zu Hause. Raupe grün mit schwarzen 
Punkten, an Eryngium campestre. 

2. Pllosllla, Esp. (PilotfUa, Nagelkraut). (Mi- 
nos, Fü88l.) (Minos, Gott der Unterwelt). Taf. 19, 
Fig. 38. Fühler mit dicker stumpfer Eolbe. Überall 
häufig, hie und da mit zusammengeflossenen Streifen; 
ab. Polygalae, Eep. (Polygala, Kreuzblume), Var. 
Rubicundus, Hb. (der Rötliche) mit ganz roten 
Flügeln und schmalem blauem Vorderrand, in Italien; 
Var. Pluto, 0. (Gott der Unterwelt) mit keulenför- 
migen, nicht beilförmigen, hinteren Streifen, im südöst- 
lichen Europa; Var. nubigena, JA. (die Wolken ge- 
borene) mit durchscheinenden Flügeln und behaartem 
Hinterleib, in den Hochalpen. Raupe variiert ebenfalls, 
bläulichweiß oder bleichgelb mit zwei Reihen großer 
schwarzer Punkte auf dem Rücken und lebt auf Klee- 
Arten (Trifolium), Quendel (Thymus serpyllum), Biber- 
nelle (Pimpinella saxifraga). Gespinst hochgewölbt, 
bräunlichgelb. 

8. Brizae, Esp. (Briza, Zittergras). Taf. 19, 
Fig. 39. Fühler mit zugerundeter Kolbe, sonst der 
Varietät Pluto der vorigen Art sehr ähnlich. Krain, 
Tirol, Prag, Südeuropa. 

4. Scabidsae, Scheren. (Scabiosa, Grindkraut). 
Taf. 19, Fig. 40. Fühlerkolben lang und dünn zuge- 
spitzt. Der Mittelpunkt dehnt sich selten bis nahe an 
den Saum aus, oder ist wollig in die Flecke 3 und 5 
aufgelöst. In Berggegenden, besonders in Norddentsch- 
land, schon im Juni. Raupe goldgelb, weiß behaart, 
mit zwei Reihen von je neun schwarzen Flecken zu den 
Seiten des Rückens, Kopf schwarz. Im Mai an Klee- 
arten. Gespinst glänzend goldgelb. 

5. Rdmeo, Dup. (Männername). Taf. 19, Fig. 
41 a. b. Fühlerkolben schwach verdickt. Vorderflügel 
dichter beschuppt. Sizilien. Var. Orion, H.-S. (Orion, 
Gestirn am Himmel) Fig. a. (Triptölemus, Frr. 
(Triptölemus, Richter in der Unterwelt) mit zusammen- 
geflossenen 2. und 4. Flecken, in den südlichen Alpen; 
Var. Nevadensis, ßbr. (vom Gebirge Nevada), in 
Kastilien und Andalusien, kleiner. 

6. $arp£don, Hb. (gr. Kämpfer von Troja). 
Taf. 19, Fig. 42. Flecke der Vorderflügel und die 
Hinterflügel karminrot, letztere mit breit schwärzlichem 
Saum, welcher oft die Grundfarbe nur in Flecken übrig 
läßt. Südfrankreich und Spanien. Var. Balearica, B. 
(aus den Balearen-Inseln), Hinterflügel rot, nur an der 
Spitze schwarz, Leib mit zwei roten Gürteln. Raupe 
grün mit gelben Streifen, auf Eryngium campestre. 
Südspanien, Piemont, Südfrankreich. 

7. Contaminli, B. (franz. Eigenname). Taf. 19, 
Fig. 48. Fühler kürzer und kolbiger als bei Brizae. 
Vorderflügel weniger spitz, Fleck 1 kürzer, 2 viel 
schmäler, 5 schräg oval. Pyrenäen und Andalusien, im 
Juli. Raupe auf Eryngium amethystinum. 

8. Punctum, 0. (der Punkt, wegen des Einzel- 
fleckens an der Vorderfltigelspitze). Taf. 19, Fig. 44« 
Fühlerkolben dick und stumpf, kenntlich durch den am 
Rande weiß behaarten Halskragen und Schulterdecken. 



Flecken und Streifen meist etwas verwaschen. Südöst- 
liches Europa, Ungarn, Böhmen. Var. Contamineöidest 
Mn. (dem Contaminei ähnlich) mit kleinen Costalflecken 
Var. Dyströpta, F. d. W. (tut, als Vorsilbe = miß, 
TQfnToc, gerichtet, also verzogen) (Kefersteinii, Ä-5.) 
mit fast ganz zusammengeflossenen Flecken, in Rußland, 
Griechenland und Kleinasien. 

9. Achllteae, Esp. (Schafgarbe). Tat 19, Fig. 45. 
Kenntlich an dem aus 5 und 6 zusammengeflossenen 
nierenförmigen Fleck. Hinterleib zuweilen mit undeut- 
lichen roten Gürteln. Bei Varietäten sind die Flecken 
der Vorderflügel und die Hinterflügel gelb. Ab.Viciae, 
Hb. (Vicia, Wicke) mit rundlichen Endflecken. Süd- und 
Mitteldeutschland bis Thüringen, Schweiz (var. Beilis, Hb. 
(die Schöne), Italien, Kleinasien. Raupe grünlichgelb 
mit einer lichten Rückenlinie und daneben einer Reihe 
schwarzer Doppelpunkte, an Tragant (Asträgalus glycy- 
phyilos) und Kronwicke (Coronilla väria). Gespinst ei- 
förmig, glatt, weißlich. 

10. Cynarae, Esp. (Cynara die Artischoke). Tal 19, 
Fig. 46. Fühler dünn, allmählich verdickt. Vorderflügel 
blau oder grün, Fleck 3 viel kleiner als 4, stets von 
diesem getrennt Im südöstlichen Deutschland bis Sach- 
sen, Ungarn, Piemont. Var. Centaüreae, F. d. W. 
(Flockenblume) mit grünlichen Vorderflügeln und er- 
weiterten weißeren Flecken, in Rußland. 

11. AnthyllldiB, B. (Anthyilis, Wundklee). Taf. 19, 
Fig. 47. Fleck 1 noch einmal so lang als 2. Halskragen 
unterbrochen weiß. Saum der Hinterflügel ziemlich 
gleich breit, fein schwarz. Pyrenäen. 

12. £xalan*9 Hochenw. (die Verbannte, Heimat- 
lose). Taf. 19, Fig. 48 a. b. Körper langzottig, wenig- 
stens das 2 m it gelblichem Halsband. Die Flecken, be- 
sonders beim 2, zuweilen am Rande weiß bestäubt. 
Fleck 3 am kleinsten. Nur in den Alpengegenden, im 
Engadin häufig. Var. Vanadis, Dalm. (Beiname der 
nordischen Göttin Freya) sehr wenig beschuppt und 
ohne weiße Bestäubung, in Lappland und Skandinavien. 
Raupe schwarz mit gelblichen Ringeinschnitten; an den 
Seiten des 2. bis 10. Rings je ein ovaler gelber Flecken, 
Kopf klein, schwarzgrün. Im Juni an Azalea procümbens. 

13. Cdrstca, B. (die Corsische). Taf. 19, Fig. 49. 
Die kleinste Art. Halskragen und Schulterdecken mit 
weißlicher Einmischung. Bauchringe scharf weiß ge- 
randet. Korsika und Sardinien im Juni. Raupe gelb- 
grün mit schwarzen Tupfen an Santolina incana. Ge- 
spinst braun. 

14. Melildti, Esp. (Melilotus, Steinklee). Taf. 19, 
Fig. 50. Der Lonicerae ähnlich, doch sind die Fühler 
und deren Kolben oben viel kürzer und dünner. Fleck 2 
sehr klein. Hinterflügel beim tf oft mit sehr breitem, 
beim 2 m & schmalem schwärzlichem Saume. Hinterleib 
öfters mit trübrotem, meist unten offenem Ringe. Bei 
Varietäten sind Fleck 2 und 4 und 3 und 5 fein ver- 
bunden, auch kommen Stücke mit 6 Flecken und rotem 
Gürtel darunter vor. Mit roten Gürteln: Var. Stentzii, 
Frr. in südlichen Alpen. Ziemlich verbreitet in Wäldern. 
Raupe blaßgrün mit weißlichem Rücken- und Seidenstreif, 



V. Familie. Zygaenidae. Widderchen. 



39 



im letzteren ein gelber Flecken and schwarzer Punkt 
Mai, Juni an Wicken (Vicia), Lotus und Klee. Gehäuse 
länglich, hellgelb. 

15. Ch&ron, Hb. (gr. Fährmann der Unterwelt). 
Taf. 19, Fig. 54. Fleck 3 lang oval, klein, Fleck 6 ge- 
teilt. Hinterflügel ohne Einbug des Saumes nächst dem 
Afterwinkel. Südliche Alpen. 

16. Trifolii, Esp. (trifolium, Klee). Taf. 19, 
Fig. 52 a. b. Der folgenden sehr ähnlich, doch sind die 
Fühler kürzer und dicker, die Flecken größer und fast 
immer mehr oder weniger zusammengeflossen. Die Stücke 
mit stark zusammengeflossenen Flecken bilden die ab. 
cönfluens, Stgr. Nach Speyer (St. e. Z. 1877 p. 40) 
immer auf Sumpfwiesen, ziemlich verbreitet Var. Syra- 
cüsia, Z. kleiner, mit kleinen Flecken und breit schwarz 
eingesäumten Hinterflügeln, im südlichen Italien, Sizi- 
lien, Spanien; Var. Dubia, Stgr. (die Zweifelhafte), 
größer mit 5 oder 6 Flecken mit breit eingesäumten 
Hinterflügeln, in den südlichen Alpen. Raupe blaßgelb 
mit vier schwarzen Punktreihen und schwarzen Kopf, 
im Mai auf Kleearten. Gehäuse länglich, strohgelb. 

17. IiOnic£rae,£sp. (Lonicera,Gaisblatt). Taf. 19, 
Fig. 53. Meist größer als die vorige; Flecke 3, 4 und 5 
sind nie vereinigt. Wohl die verbreitetste Zygaene, aber 
meist auf trockenen Wiesen, lichten Waldungen und 
sonnigen Abhängen. Raupe des o* gelblich mit einer 
Reihe länglich- viereckiger schwarzer Flecken und oben 
in den Seiten mit ähnlichen Flecken am Anfange und 
Ende der Gelenke, Kopf schwarz; weibliche Raupe blaß- 
kupfergrün mit weißer Mittellinie, schwarzer Punktreihe 
und weißem, gelbgefleckten Längsstreifen, im Mai, Juni 
an Klee und Wicken. Gehäuse länglich, strohgelb. 

18. Stolchad ig 9 Bkh. (Stoechas, eine südliche 
Lavendelart). Taf. 19, Fig. 51. Fühler lang, dünn mit 
bräunlichen Spitzen, ohne weißen Halsring. Piemont, 
Italien, Var. Boisduvälii, Cost. mit gelblichen Flecken, 
im südlichen Italien. 

19. Flllp^ndnlae 9 L. (Filipendula, eine Art 
Spiräa). Taf. 20, Fig. 1 b. Immer mehr grün als 
blau mit 6 Flecken, von denen der 5. oft mit dem 6. 
verbunden ist. Überall häufig. Manchmal sind die 
Flecken und Hinterflügel kaffeebraun: Ab. Chrysan- 
themi, Esp. (Chrysanthemum, Maaßliebchen); manch- 
mal in 3 große verschmolzen: Ab. cy tisi, Hb. (Cytisus, 
Blasenstrauch). Var. Männii, H.S., Fig. la, dünn be- 
schuppt, matter, auf den Hochalpen; Var. Ochsen- 
heimeri, Z. größer, lebhaft gefärbt, in Südeuropa, 
Var. Rambürii. Ltd. (Ochsenheimer, Mann, Rambur, 
Eigennamen von Entomologen) mit drei zusammenge- 
flossenen Flecken und mennigfarbigen Hinterflügeln, in 
Griechenland und Kleinasien. Raupe goldgelb mit zwei 
Reihen schwarzer Flecken auf dem Rücken und einer 
Reihe kleiner Flecken in jeder Seite. Auf Klee, Hiera- 
cium und andern niederen Pflanzen. Gehäuse länglich, 
schwefelgelb. 

20. Ang61icae, 0. (Angelica, Brustwurs). Taf. 20, 
Fig. 2. Mit 5, selten mit 6 karminroten Flecken , die 
auf der Unterseite durch einen rotbestäubten Längs- 



strich verbunden sind. Bei Varietäten sind die Flecke 
und die Hinterflügel hochgelb. Im Ostlichen und süd- 
lichen Deutschland, Ungarn, Dalmatien, Griechenland, 
Piemont. Raupe gelb auf dem Rücken mit zwei Reihen 
schwarzer Flecken, auf Bergklee (Trifolium montanum), 
Lotus, Coronilla und anderen niederen Pflanzen. Ge- 
häuse länglich, hochgelb. 

21. Transalpina, Esp. (von jenseits der Alpen 
summend). Taf. 20, Fig. 3 b. Stets mit 6 Flecken, 
die fein schwärzlich umzogen sind, das Rot der Flecken 
und die Hinterflügel reiner karminrot. In den südlichen 
Alpen. Var. HippocrSpidis, Hb., Fig. 3a, Flecke 
ohne schwarze Einfassung, 5. und 6. Fleck oft zusammen- 
geflossen; die Flecken und die dichte Bestäubung der 
Unterseite der Vorderflügel sind zinnoberrot. Mehr im 
westlichen Deutschland. Raupe grünlich mit schwärz- 
licher Rückenlinie, gelbem Seitenstreif und dreieckigen 
schwarzen Flecken dazwischen, auf Tragant (Astragalus 
glycyphyllos), Gehäuse länglich, gelblich. 

22. Dorycnil, 0. (Dorycnium, Backenklee). Taf. 20, 
Fig. 4. Stahlgrün, Franzen dunkler blau als die Grund- 
farbe. Gürtel des Hinterleibs unten offen. Südrußland 
und Kleinasien. 

23. Ephi&ltes, L. (griechischer Männername). 
Taf. 20, Fig. 5 a. Sehr veränderlich in Zahl und Farbe 
der Flecke, der Zeichnung und Farbe der Hinterflügel, mit 
5 oder 6 Flecken; Kolbe der Fühler schlank, zugespitzt, 
am Ende weißlich. Ab. Medusa, Patt, nur mit fünf 
Flecken und rotem Hinterleibsring, Fig. 5c; ab. Coro - 
nillae, Esp. (Coronilla, Kronwicke) mit 6 Flecken 
und gelbem Hinterleibsring; ab. Trigonellae, Esp. 
(Trigonella, Bockshorn) wie die vorige, aber nur mit 
5 Flecken; ab. Aeacus, Esp. (Acacus, Richter der 
Unterwelt) mit 5 oder 6 Flecken, gelben, breit schwarz 
gesäumten Hinterflügeln. Mehr in südöstlichen Gegen- 
den, nördlich bis zur Ostsee, Magdeburg, Thüringen, 
Gießen; Aeacus nur in Österreich. Var. Peucedani, 
Esp. (Peucedanum, Haarstrang) Fig. 5 b. links. Vorder- 
flügel mit 6 roten Flecken, eben solchen Hinterflügeln und 
Hinterleibsring, im westlichen und nördlichen Europa. 
Nur mit 5 Punkten: ab. Athamanthae, Esp. (Atha- 
mantha, Bärwurz) Fig. 5 b. rechts, Raupe gelb oder 
grünlich mit dunkler Rückenlinie, einer Reihe schwärz- 
licher Punkte und länglicher schwarzer Flecke auf jeder 
Seite, an Klee, Schotenklee (Medicago) und Kronwicken 
(Coronilla varia). Gehäuse länglich, glänzend, silberweiß, 
in der Mitte mit zwei Querreihen stumpfer Spitzen und 
zwischen denselben gerieft. 

24. LaY&ndnlae, Esp. (Lavandula, Lavendel). 
Taf. 20, Fig. 6. In Südfrankreich und Spanien, ab. 
Consobrina, Germ, (die Verwandte, Base) unten mit 
zusammengeflossenen Flecken. Raupe gelbgrau mit zwei 
dicken schwarzen Seitenstreifen und rötlichem Fußstreif, 
auf Dorycnium suflruticosum. 

25. Rhadam&nthii*, Esp. (Richter der Unter- 
welt). Taf. 20, Fig. 7. Südfrankreich, Ligurien und 
Katalonien; ab. Cingulata, Led. (die umgürtete) mit 
rotem Hinterleibsgürtel; ab. Kiesenwetteri, H.-S. 
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(£. Kiesenwetter) mit fast ganz schwanen Hinter- 
flügeln, Raupe grau, mit zwei schwarzen Rückenstreifen, 
gelben abgesetzten Seitenstreifen and rotem Halskragen, 
im Frühjahr auf Dorycnium suffruticosum, Gespinst ei- 
rund, weiß. 

26. Oxytropis, B. (die Fahnenwicke). Taf. 20, 
Fig. 8. Stahlgrau mit 5 viereckigen mehr karminroten 
Flecken, 6. mit 5 vereinigt, schlanker, weniger haarig 
als vorige. Im Juni in Oberitalien bei Florenz. 

27. S6dl,F. (Sedum, Mauerpfeffer). Taf. 20, Fig. 9. 
Variiert vielfach, Halskragen schwarz, meist mit weiß- 
lichen Haaren. Flecken 5—6 schließen keinen schwarzen 
Fleck zwischen sich ein. Aus dem südlichen Rußland, 
bei Sarepta. 

28. La6ta, Hb. (die Heitere, von der hübschen 
Farbe und Zeichnung). Taf. 20, Fig. 10. Halskragen 
und Innenrand der Schulterdecken rot, Palpen gelb, 
unten rot. Österreich, Südeuropa, Südrußland. Ab. 
Mannerheimi, Silberm. (Eigenname) mit fast ganz 
roten Vorderflügeln. 

29. Hllarls, 0. (ebenfalls die Heitere). Taf. 20, 
Fig. 11. Mit 3 umzogenen Flecken. Körper schwarz, 
mit undeutlichem, weißem Halskragen. Im Juli in Süd- 
frankreich, Italien, Andalusien. 

30. Baltlca, Rbr. (die Bätische oder Andalusierin). 
Taf. 20, Fig. 12. Körper schwarzblau, ohne weiße 
Haare. Halskragen und Gürtel rot, letzterer nimmt nur 
Segment 5 ein. In Andalusien, Nordafrika. 

31. Faüsta, L. (faustus, glückbringend). Taf. 20, 
Fig. 13. Halskragen und ein breiter Gürtel des Hinter- 
leibs mennigrot. Im August In Süd- und Mitteldeutsch- 
land. Var. Faustina, 0. (Verkleinerungsform von 
Fausta) mit getrennten Flecken an der Basis und in 
der Mitte, $ m ^ t gelbem Hinterleibsring, in Spanien und 
Portugal; Var. NicaSae, Flecken nicht gelb gerandet; 
Var. Jucünda, Meissn. (die Fröhliche) ohne roten 
Hinterleibsring, in der südlichen Schweiz. Raupe hell- 
grün mit brauner Rückenlinie, weißem Seitenstreif, in 
welchem auf jedem Ring ein größerer und ein kleinerer 
schwarzer Fleck steht. Auf Vogelfuß (Ornithöpus per- 
pusillus) und der kleinen Kronwicke (Coronilla minima). 
Gehäuse eiförmig, weiß. 

32. Carniolica, Sc. (die Krainerin) (Onöbry- 
chis, Seht f. (Esparsette)). Taf. 20, Fig. 14. Ab. Di- 
ni£nsis, H.-S. (aus der Stadt Digne) mit schmal gelb 
eingefaßten Flecken; ab. Hedysari, Hb. (Trauben- 
klee) mit kleinen roten, gelb eingefaßten Flecken und 
ganz schwarzem Hinterleib; ab. Flaväola, Esp. (von 
flavus gelb) mit gelben Flecken, Hinterflügeln und Hinter- 
leibsring. Ziemlich verbreitet. Var. Wiedemanni, Min. 
mit ganz rotem Hinterleib, in der Türkei. Var. Bero- 
lin6nsis (Berlinerin) mit sehr schwacher oder ganz 
fehlender Einfassung der Flecken und ganz schwarzem 
Hinterleib, im südöstlichen Deutschland. Var. Gra6ca, 
Stgr. mit roten eng weißgerandeten Flecken, in Griechen- 
land und Kleinasien. Raupe blaßgrün mit weißlicher 
Rückenlinie, schwarzen dreieckigen Flecken daneben und 
lichtem Seitenstreif mit gelben Punkten darin, im Juni 



an Esparsette (Onobrychis sativa) und Tragant (Astra- 
galus giycyphyllos). Gehäuse eiförmig weiß oder gelblich. 

33. Occit&nica, Vill. (Occitania, gallische Pro- 
vinz im südlichen Frankreich). Taf. 20, Fig. 15. Hals- 
kragen und Saum der Schulterdecken schneeweiß. Gürtel 
breit dunkelrot. Flecken klein mit breiter, oft zusammen- 
hängender Einfassung. In Südfrankreich und Spanien. 
Var. albicans, Stgr. (die Weißliche), Vorderflügel fast 
ganz weiß mit roten Flecken, in Andalusien und Süd- 
frankreich; Var. Iberica (die Spanische) mit fast nicht 
weiß eingefaßten Flecken, in Katalonien. 

VI. Familie. Syntömidae. H.-S. Flecken- 
schwärmerchen. 

Vorderflügel breit, dreickig, weißgefleckt, Hinter- 
flügel klein. Hinterleib lang, weit über letzteren 
reichend. Fühler lang fadenförmig, Palpen klein. 
Augen nackt, Zunge gerollt Beine schlank, unbe- 
haart, Vorderschienen mit einem Schienenblatt Die 
wenigen Arten dieser kleinen Familie kommen in 
lichten Waldungen vor; die Raupen sind 16-füßig 
mit büschelweise behaarten Wärzchen, überwintern 
und verwandeln sich in lockeren Gespinsten. 

1. Gattung. Syntömis, Latr. 

(von owtoptoi abkürzen, von den kurzen Unterflügeln.) 

Saum der Vorderflügel länger, als der Innen- 
rand, Hinterflügel nur mit einer Innenrandsrippe ; 
alle Flügel mit weißen Flecken. Nur eine Art in 
Europa, die übrigen in Asien. 

Pheg£a, L. (Tochter des gr. Königs Phegeus). 
Taf. 20, Fig. 16. Grundfarbe entweder mehr schwarz, 
blau, grünlich oder rötlich violett Zahl der Flecken 
sehr verschieden; Vorderflügel mit 4 Flecken, Hinter- 
flügel nur mit einem weißen Flecken : ab. Phegeus, Esp., 
Ober- und Hinterflügel nur mit je einem, unten weißen 
Flecken: ab. Cloelia, Esp. (Namen einer Römerin), 
ohne alle Flecken: ab. Iphimedia, Esp. (Gemahlin 
des Aloeus). Ziemlich verbreitet, doch manchen Gegen- 
den fehlend, im Juni und Juli. Raupe schwarz mit 
dichten, auf dem Rücken gleich langen gefiederten 
Haaren, im April und Mai an Löwenzahn (Leöntodon 
taräxacum), Ampfer und Wegerich. Umwandlung in 
einem mit den Haaren vermischten Gewebe. 

2. Gattung. Näclia, B. 

(Xtixt), wolliges Fell, von den behaarten Raupen.) 

Saum der Vorderflügel so lang als der Innen- 
rand, Hinterflügel mit zwei Innenrandsrippen. Die 
Falter dieser nur aus zwei Arten bestehenden Gat- 
tung finden sich in Wäldern an blumigen Stellen, 
die Raupen leben an Flechten. 

1. Ancllln, L. (Magd). Taf. 20, Fig. 17. Hinter- 
flügel bei den Männern durchscheinend, bei den Weibern 
ockergelb. Verbreitet im Juli, August. Raupe schwarz 
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mit gelbem Rückenstreif und zwei gelben Seitenlinien. 
April, Mai an Stein- und Baumflechten. Raupe Taf. 10, 
Fig. 11. 

2. PnnctAte, F. (die Punktierte). Taf. 20, 
Fig. 18. Mehr im südlichen Europa, im Juni, Juli. Var. 
Servula, Berc. (die kleine Dienerin) mit ungefleckten 
Vorderflügeln, in Südfrankreich; Var. Famula, Frr. 
(Dienerin) mit trüberen Flecken auf den Vorder- und 
fast glashellen Hinterflügeln mit breitem Bande, in 
Italien, Spanien, Portugal, Dalmatien; Var. Hyalina, 
Frr. (die Durchscheinende) mit 4 weißen Flecken auf 
den Vorderflügeln, mehr in Kleinasien. Raupe bräun- 
lich, ziemlich dicht behaart, auf Baumflechten. 



B. Bömbyces. Spinner. 

(Boußv$ Seide.) 

Im ganzen lassen sich bei dieser Gruppe wenig 
übereinstimmende Merkmale bezeichnen, weshalb die- 
selbe auch bei einigen Autoren ganz unberücksich- 
tigt blieb. Die wichtigsten sind die borstenfbrmigen 
Fühler, die bei vielen o* stark gekämmt sind. Die 
Flügelform ist in den meisten Fällen eine breite. 
Die Raupen sind entweder nackt, oder behaart, und 
verfertigen sich zur Verpuppung sehr verschieden- 
artige Gewebe. 

I. Familie. Nycteölidae, H.-S. 

(At£ die Nacht, die Nachteulenähnlichen.) 

Eigenartige Spinner. 

Körper schlank, Thorax vorn rundlich, anliegend 
behaart und wie der Hinterleib ungeschopft. Zunge 
hornig. Beine schlank, glattschuppig. Hinterflügel 
nicht ganz bis an den After reichend. Meist kleine 
Falter, die bei Nacht, selten bei Tage fliegen und 
die früher bei den Kleinschmetterlingen eingereiht 
waren. Baupen 14- oder 16-fdßig, fein behaart, 
verwandeln sich in festen, kahnartigen Geweben. 

1. Gattung. Sarrothripa, Gn. 

(<HtQtx>&Qun> t Besen; novg, Fuß. Besenfuß.) 

Fühler einfach; Palpen sehr lang, bis an die 
Spitze gleich breit beschuppt. Vorderflngel an der 
Wurzel mit stark gebogenen Bändern, hinten kaum 
erweitert mit rechtwinkliger Spitze und sehr kurzem 
gebogenem Saume; Hinterflügel über der Mitte ein- 
gezogen. Die einzige Art in Wäldern und Weiden- 
gebüschen. Baupen 16-füßig, schlank mit einzelnen, 
langen Haaren, leben in zusammen gesponnenen Blättern. 

Undnl&iia, Hb. (Unda, die Welle, also die 
Wellige). (Revayäna, Tr.) (Revay, Namen). Taf. 20, 
Fig. 19 a. b. Häufig im Juli, August. Variiert sehr. 
Ab. Dilutäna, Hb. (dilutus verdünnt, wegen der ver- 
waschenen Zeichnung der Flügel) grau mit dunklem 
H ofmann, die Schmetterlinge Europas. II. 



Mittelflecken oder Binde; ab. Degenerana, Hb. (lat. 
degener, ausgeartet) grau oder grün mit schwarzer 
Zeichnung; ab. Punctana, Hb. (die Punktierte) mit 
drei sehr ausgezeichneten schwarzen Punkten; ab. 
Eamosäna, Hb. (ramus Ast, also die Ästige) mit 
einem schwarzen oder dunkleren Streifen; ab. Rus- 
siana, Dup. (die Russische) grün mit großem dunklem 
Mittelfleck. Raupe (Taf. 10, Fig. 13) grün mit gelblichen 
Einschnitten und abgesetzter gelblicher Seitenlinie, im 
Juni in zusammengesponnenen Blättern von Eichen und 
Wollweiden. Die aus letzteren gezogenen Raupen geben 
meist die ab. Degenerana und Punctana. 

2. Gattung. EArias, Hb. 

(von lag, der Frühling, wegen der grünen Farbe.) 

(Hälias, Tr.) 

(Mictg, Kahn, von der Form des Gehäuses.) 

Vorderflügel grün, breit dreieckig mit stark ge- 
bogenem Vorderrand und geradem, wenig schrägem 
Saume. Hinterflügel rund, fast bis an den After 
reichend. Palpen glatt beschuppt Raupen in der 
Mitte verdickt, kurz behaart, in zusammengesponnenen 
Blättern. 

1. VernAna, Hb. (Ver, der Frühling, auch wegen 
der grünen Farbe des S.). Taf. 20, Fig. 20. Weißlich- 
grün mit zwei gegen den Vorder- und Innenrand ge- 
näherten dunkelgrünen Querstreifen. Hinterflügel und 
Leib weiß. Mai in Wäldern, mehr im Osten. Raupe 
an der Silberpappel (Populus alba). 

2. Insiila, B. (die Insel vom Vorkommen). (S i 1 i - 
quäna, H.-S.) (die Sizilische). Größer und etwas plum- 
per als vorige. Kopf, Thorax und Vorderflügel gleich- 
mäßig grün mit bestimmteren, mehr in die Mitte ge- 
drückten Querstreifen. Hinterflügel weiß, gegen den 
Saum schmal braun. Sizilien, Spanien und Portugal 
und Insel Kreta. 

3. CIorAna, £.(/Aa>eof, grüngelb). Taf. 20, Fig. 21. 
Der Vorderrand der Vorderflügel gegen die Wurzel breit 
weiß. Sehr verbreitet im April und Juli. Raupe (Taf. 10, 
Fig. 14) graugrün mit braunem Rückenstreifen. In 
zwei Generationen im Juni und Herbst in zusammen- 
gesponnenen Blättern von Weiden. 

3. Gattung. Hylöphila, Hb. 

(von vlrj, Wald, (füfa, lieben.) 

Vorderflügel mäßig breit, hinten wenig erwei- 
tert mit schrägem, geschwungenem Saume. Palpen 
mit kurzem Endglied (Bicolor&na) oder mit langem 
atielmndem Endgliede. Raupen frei auf Laubhölzern 
und verwandein sich in kahnartigen, festen Gehäusen. 

1. Prastn&na (von prasinus, Lauchgrün). Taf. 20, 
Fig. 22. o* mit purpurroten Querstreifen und gelbem 
Hinterleib ; 2 mit verwaschenen weißlichen Querstreifen 
mit gelblichen Fransen am Innenrand und weißem Hinter- 
leib. Häufig im Mai. Raupe (Taf. 10, Fig. 15) gelbgrün 
mit hochgelbem Seitenstreif, rot eingefaßten Schwanz - 
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klappen und roten Bauchfüßen. Im Juli and Herbst an 
Eichen und Buchen. Gehäuse rotgelb. 

2. Bicolor&na , Fuessl. (bicolor zweifarbig). 
(Qnercana, Schiff.) (Quercus Eiche, Fntter der R.). 
Taf. 20, Fig. 23. Häufig im April und Juli. Raupe 
(Taf. 10, Fig. 16) gelbgrün mit zwei gelben Rückenlinien 
vom 4. Gelenke an und ebensolcher Klappeneinfassung, 
vom Herbst bis Juni an Eichen. 

4. Gattung. Nycteola, B.-S. 

(iVi>£ die Nacht, also Nachteulchen.) 

Fühler gleichmäßig, die der Männer kaum be- 
wimpert, Vorderflügel mit scharfer Spitze und schrä- 
gem, gebogenem Saume, Hinterflügel flach gerundet, 
unter der Spitze eingezogen. Nebenaugen groß. 
Palpen wenig sichtbar, wenig abstehend, beschuppt. 
Hinterflügel mit 8 Rippen, Ast 3 und 4, sowie 6 
und 7 nngestielt. Kleine Falter, die früher zu den 
Kleinschmetterlingen, den Pyraliden, gerechnet wur- 
den, welche bei uns nur durch eine Art in Süd- 
europa vertreten sind. 

Fals&lis, H.-S. (falsus falsch, d. h. eine unechte 
Eule). Taf. 20, Fig. 24. Vorderflügel mit runden licht- 
gesäumten schwarzen Flecken vor der Mitte. Hinterflügel 
hellgrau. Bei Fiume, in Sizilien und Spanien. 

IL Familie. Lithosidae. Flechten- 
spinner. 

(kföog Stein, weil viele Raupen dieser Art an Stein- 
flechten leben.) 

Fühler ziemlich kurz, fadenförmig, die der o* 
gewimpert. Ohne Nebenaugen. Palpen den Kopf 
nicht überragend. Vorderflügel schmal mit gerundeter 
Spitze nnd wurzelwärts nicht gegabelter Dorsal- 
rippe. Hinterflügel sehr breit, ungeteilt, kurz gefranst 
mit zwei Dorsalrippen. Rippe 8 aus der vordem 
Mittelrippe, Rippe 6 und 7 gestielt, oder Rippe 7 
fehlend. Korper schlank, Hinterleib den Afterwinkel 
nicht, oder nur wenig überragend. Flügel groß und 
zart, die vorderen schmal, die hinteren oft zweimal 
so breit wie die vorderen Flügel. In der Ruhe sind 
diese um den Leib geschlagen, die hinteren Flügel 
zusammengelegt oder die Flügel flach, die hintern 
bedeckt bei Nöla und Nudäria. Sie fliegen zum Teil 
bei Tage. Die Raupen 16-füßig mit behaarten Warzen 
und kleinem rundem Kopfe, leben meist an Flechten 
und verpuppen sich in Gespinsten zu dicken, stumpfen 
Puppen. In der Gefangenschaft können einige auch 
mit welken Salatblättern gefüttert werden. 

1. Gattung. Nöla, Leach. 

(nola, die Keusche, von Nolo ich will nicht). 
(RoeSÖlia, Hb.) (von Entomolog Roesel). 

Palpen den Kopf überragend, schneidig be- 
schuppt Vorderflügel breit, ohne Anhangzelle, die 



vorletzte Rippe gesondert ans der vorderen Mittelrippe 
in den Vorderrand, mit mäßig scharfer Spitze, schwach 
gebogenem Saume. Ast 3 und 4, sowie 6 und 7 
lang gestielt, oder es fehlt Ast 4. Fühler der Män- 
ner mit langen und meist starken Wimpern, die bis- 
weilen zu Kammzähnen werden. Kleine Schmetter- 
linge, welche meist bei Nacht fliegen, bei Tage an 
Planken und an Baumstämmen ruhen, indem die 
Vorderflügel die hinteren bedecken. Raupen spindel- 
förmig mit sechs Bauchfüßen auf Bäumen und Sträu- 
chern. Verpuppung in kahnförmigen Geweben. 

1. Togatul&lis, Hb. (toga, Mantel bei den Rö- 
mern, also der Bemäntelte). Taf. 20, Fig. 25. Vorder- 
flügel mit scharf gezacktem vordem Querstreif und 
einem dicken schwarzen Bogenstreif durch die Mitte. 
Selten in sandigen Gegenden, an Eichenbüschen im Juli. 
Raupe im Juni an niederen Eichenbüschen, die Blätter 
skelettierend. 

2. Cucullatella, L. (cuculla, die Kapuze, also 
Kapuzenträgerin). Taf. 20, Fig. 26. Kleiner als die 
vorige, an dem dunkleren Wurzelfelde kenntlich. Überall 
im Juni, Juli, bei Tage in den Ritzen der Stämme. 
Raupe (Taf. 10, Fig. 17) gelbgrau mit weißem Rücken- 
streif und tiefen Einschnitten, im Mai an Schlehen und 
Apfel- und Pflaumenbäumen. 

3. Ctcatrlc&lls, ZV. (cicatrix, Narbe, von der 
Zeichnung der Oberflügel). Taf. 20, Fig. 27. Vorder- 
flügel schmal, sehr spitz mit sehr schrägem Saum. Hinter- 
flügel nicht so hell. Selten, nur in wenigen Gegenden, 
wie Baden, Regensburg, Arolsen. 

4. Strlgula, Schiff. (Strigula, das Streifchen). 
Taf. 20, Fig. 28. Hinterfltigel bräunlichgrau (mit Rippe 4). 
Ziemlich verbreitet im Juni, Juli. Raupe (Taf. 10, Fig. 18) 
gelblich oder fleischfarben mit einem schwarzen Quer- 
fleck auf dem 7. Ring, im Mai an Eichenflechten. 

5. CoiiftlB&liB 9 H.~S. (Confusus, zusammenge- 
flossen). Taf. 20, Fig. 29. Hinterflügel grauweiß (mit 
Rippe 4). An gleichen Orten wie die vorige im April. 
Nach Wocke vielleicht die Frühlingsgeneration der 
vorigen. 

6. Thymala, MilL (Thymus Quendel, Nahrung 
der R.). Etwas kleiner, der vorigen ähnlich, doch ist 
die Grundfarbe der Flügel nicht weiß, sondern isabell- 
farben und es fehlen die dunkeln Zeichnungen im Mittel- 
und Saumfeld. Die Mittellinie ist feiner dunkler, vor 
dem Saume steht noch eine streifartige dunkle Be- 
stäubung. Südfrankreich, Spanien. 

7. Ancipit&liB, H.-S. (anceps, zweifelhaft, d. h. 
schwer zu erkennen.). Taf. 20, Fig. 30. Lichter blau- 
grau mit dunkleren Querlinien und unbestimmten Mittel- 
schatten; die Fransen führen eine dickere, dunklere Linie 
nächst der Wurzel und zwei vor dem Ende. Die Haar- 
pinsel der Fühler des o* stehen einzeln. Aus Kroatien. 

8. Chlamy dul&liB , Hb. (Chlamys, Oberkleid 
vornehmer Krieger). Taf. 20, Fig. 31. Der vorderste 
Bogen der Wellenlinie ist nicht so groß schwarz aus- 
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gefüllt, als wie bei Cristatnla. Südfrankreich, Spanien, 
Italien, Dalmatien und Kleinasien. 

9. Snbchlamydala, Sigr. (Sub, nahezu wie — 
nämlich die Vorige). Der Cristatnla am nächsten, nach 
Stgr. vielleicht nur Lokalform von dieser mit dunkleren 
schieferen und weniger bunt gezeichneten Vorderflügeln 
und helleren Hinterflügeln. Mai, Juni, Spanien, Griechen- 
land, Dalmatien. Raupe auf den Blüten von Teucrium 
und Salvia. 

10. Albnla, Hb. (die Weißliche, albus weiß). 
Tat 20, Fig. 32. Variiert sehr. Fühler des tf mit 
zwei Reihen feiner Kammzähne. Selten auf feuchten 
Waldwiesen. Raupe soll auf Mentha aquatica leben. 

11. CentonAlig, Hb. (Cento das geflickte Zeug, 
von der scheckigen Färbung der Vorderflügel). Taf. 20, 
Fig. 33. Nicht häufig, im Juli, mehr in Norddeutsch- 
land, Frankreich und Rußland, auf sandigen dürren 
Plätzen, in lichten Birken und Kieferbeständen, sie 
variiert in hellerer und dunklerer, grauerer und braunerer 
Färbung. Raupe Taf. 10, Fig. 19. 

12. CristAtula, Hb. (crista Kamm, Busch, also 
die Bebuschte). Taf. 20, Fig. 34. Von den beiden vorigen 
durch die braune Zeichnung zu unterscheiden. Im Juni, 
Juli in Österreich , Bayern. Raupe (Taf. 10, Fig. 20) 
braungelb mit dunkler Rückenlinie und schwarzen Pfeil- 
strichen daneben und kürzeren und einzelnen längeren 
Haaren im Mai an Wasserminze (Mentha aquatica). 

13. Sqmfcllda, Stgr. (die Schmutzige, von der 
Farbe der Flügel). Ebenfalls der vorigen ähnlich, zu- 
weilen sind die Vorderflügel schmutzigweiß mit grauer 
Mittel- und Außenrandsbinde. Hinterflügel schmutzig- 
weiß mit schwachem dunklen Mittelfleck und dunkleren 
Fransen. Aus Andalusien. 

2. Gattung. Paida, H.-S. 

(na\$ das Kind, von der Kleinheit der Arten dieser Gattung.) 

Diese Gattung verbindet die Setinen mit den 
Lithosien. Gestalt mehr von den Setinen, die Rippen 
der Vorderflügel sind dieselben, nur durchschneidet 
Rippe 11 die Rippe 12. Rippe 5 der Hinterflügel 
fehlt, diese stimmen daher mit den Lithosiden über- 
ein. Fühler lang gewimpert. Nur aus dem süd- 
lichen Europa. 

1. Meaogona, God. (jitoog, in der Mitte befind- 
lich, yovfa, Ecke). Taf. 20, Fig. 35. Rötlich aschgrau mit 
unbestimmten schwarzen Flecken. Aus dem südlichen 
Frankreich. 

2. Rnflola, Rbr. (rnfeolus rötlich). Taf. 20, 
Fig. 36. Rötlichgrau mit schwarzen Punkten. Im Mai 
in Hecken und an Mauern in Korsika und Italien. 

3. Obtüaa, H.-S. (abgestutzt, stumpf). Flügel 
mehr lithosienartig, braun mit schwarzen Lfingsstreifen. 
Da diese Art schon lange nicht mehr in Italien gefunden 
wurde, so ist sie, nur noch am Amur, mehr asiatisch. 



3. Gattung. Nüdaria, Stph. 

(Nudus nackt, wegen den spärlich beschuppten Flügeln.) 

Vorderflügel breit, ohne Anhangszelle, an der 
Spitze abgerundet, die vorletzte Rippe gesondert aus 
der vordem Mittelrippe in den Vorderrand. Zunge 
schwach, oder fehlend. Sehr zarte Falter mit dünn 
beschuppten Flügeln, welche mit flachen Flügeln 
sitzen und im Juli fliegen. Raupen ziemlich glatt, 
kurz behaart auf Baum oder Steinflechten. 

1. Stenex, Hb. (der Greis, also der Ergraute). 
Taf. 20, Fig. 37. Bleich ledergelb mit braunen Punkten, 
ziemlich selten auf torfigen Wiesen, bei Tage im Grase 
oder im Gebüsch versteckt. Raupe (Taf. 10, Fig. 21) 
dunkelaschgrau mit schwarzbraunem Kopfe, bis Juni an 
Jungermannia (Lebermoos). 

2. MundAna, L. (mundus, sauber, wegen der 
scharfen Zeichnung). Taf. 20, Fig. 38. In bergigen 
Gegenden verbreitet, unter überhängenden Felsen, in 
Felsenhöhlen und schattigen Mauern. Raupe (Taf. 10, 
Fig. 22) hellgrau mit zwei schwefelgelben Fleckenstreifen 
auf dem Rücken und gelbbraunen Warzen, lebt von 
den an den Felsen wachsenden Algen. 

3. Marina, Hb. (die Mausgraue, von mus, die 
Maus). Taf. 20, Fig. 39. Vorderfltigel bleich gelbgrau 
mit zwei braunen Punktreihen. Var. Cinerascens 
(cinerascens, ergrauend) dunkelgrau. In Süddeutschland, 
Ungarn, Italien, Griechenland, Kleinasien. Raupe (Taf. 10, 
Fig. 23) hellgrau mit zwei Reihen gelber Rückenflecken 
und einem schwärzlichen Querfleck auf dem siebenten 
Ringe. An Baum- und Steinflechten. 

4. Gattung. Calligänia, Dup. 

(xuXXog, schön; yivog, Geschlecht) 

Wie die vorige Gattung, nur ist die Zunge stark 
und die Vorderflügel dichter beschuppt, mit scharfer 
Spitze. Nur eine europäische Art: 

Miiii&ta, Forst. (Minium, Mennige, also die 
Mennigrote). (R o s e a , F.) (die Rosenfarbige). Taf. 20, 
Fig. 40. Im südlichen Deutschland, Spanien, Italien, 
Ungarn, ziemlich verbreitet in lichten, feuchten Laub- 
wäldern im Juni , Juli. Raupe (Taf, 10, Fig. 24) rot- 
braun mit langen, schwarzen, am Ende grauen Haaren 
und rotbraunem Kopfe, im Mai an Baumflechten und an 
alten mit Flechten bewachsenen Zäunen. Verpuppung 
in einem von den lose versponnenen Haaren verfertigten 
Gespinst. 

5. Gattung. S6tina, Schrk. 
(ori$, Motte, also die Mottenartige.) 

Vorderflügel mit zwölf Rippen, die vorletzte 
Rippe mit der Costalrippe, sich verbindend. Rippe 3 
und 4 der Hinterflügel nicht gestielt Vorderflügel 
nach außen erweitert, breiter, ihr Saum länger, als 
bei Lithosia. Die Farbe gelb, je höher ihr Flugort 
im Gebirg ist, desto mehr breitet sich die schwarze 
Farbe aus, namentlich werden die Rippen durch das 
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Zusammenfließen der Punkte schwarz und bilden so 
alpine Varietäten. Die Falter haben in der Ruhe 
ihre Flügel dachförmig ausgebreitet und fliegen im 
Sommer bei Tage. Raupen kurz und dick, büschel- 
weise behaart mit kleinem kugeligem Kopf, über- 
wintern und leben an Baum- und Steinflechten. 

1. Irror£lla, Cl. (Irroro, beträufeln, also die 
Beträufelte). Taf. 20, Figur 41 a. b. Leib schwarz, 
Halskragen, die Schulterdecken, die Gegend des Schild- 
chens und der After dottergelb. $ kleiner und dunkler. 
Verbreitet in lichten Gehölzen und trockenen Gras- 
plätzen. Ab. Sign Ata, Bkh. (die Bezeichnete) mit 
zusammengeflossenen Mittelpunkten; Var. flävicans, 
B. (flavus, gelb, also die Gelbwerdende) mit gelbem 
Hinterleib, in Südfrankreich; Var. Freyeri, Nick. 
(Freyer, Entomolog) mit helleren Vorderflügeln und 
schwärzlichen Flecken vor dem Saume, auf den Alpen; 
Var. Andereggii, H.-S. (Anderegg, Entomolog in 
Wallis), Fig. 41 a., mit schwarzen Adern, auf den höch- 
sten Alpen; Var. Riffelensis, Fall, (von der Riffel- 
alp im Wallis) wie die vorige, hinten schwarz, in den 
südlichen Alpen. Raupe (Taf. 11, Fig. 1) schwarz, mit 
schwefelgelbem Rückenstreif und ebensolchen Seiten- 
streifen, im Mai und Juni an Wandflechten. 

2. Rtfsclda, Esp. (Roscidus, betaut). Taf. 20, 
Fig. 42. Die kleinste und in der Stammform die bleichste 
Art, mit grobem Punkten als bei der vorigen. Ver- 
breitet, aber zerstreut, im Nordwesten fehlend, besonders 
auf den Alpen. Var. Melanömos, Nick. (fitt«$, 
schwarz, vopog, Gesetz, Sitte, also der schwarz vor- 
geschriebene oder bezeichnete) dunkler, mit schwarzen 
Linien, auf den höchsten Alpen. Raupe wie die der 
folgenden Art an Erdflechten. 

3. Knhlweini, Hb. (Eigenname). Taf. 20, Fig. 43. 
Flügel dichter beschuppt, lebhaft orange, nur der Kopf 
und eine kleine Stelle hinter dem Halskragen schwarz, 
Flecken stärker ausgedrückt. Südöstliches Europa, Liv- 
land, Südrußland. Ab. C o m p 1 ü t a , Hb. (die mit Regen 
übergossene, von compluo) (Fig. 18) mit schwarzem Leib. 
Var. A 1 p 6 s t r i 8 , Z. (die Alpine) größer, mit stärkeren 
Fühlern, auf den südlichen Alpen. Raupe schwärzlich 
mit viel Hellgelb, mit gelblichen Rücken- und Seiten- 

• streifen, im Mai an Erdflechten. 

4. Aarita,i&p.(auritus,beohrt, langobrig). Taf. 20, 
Fig. 44 a. b. Von der vorigen Art dadurch unterschieden, 
daß die Vorderflügel unten ohne schwarze Bestaubung 
sind. Nur auf den Alpen. Ab. Transiens (den Über- 
gang bildend) mit zusammenfließenden Mittelpunkten. 
Var. Ramosa, F. (die Ästige), Fig. 44 a., mit schwar- 
zen Strichen auf den Vorderflügeln , auf den höchsten 
Alpen. Raupe Taf. 11, Fig. 2. 

5. 9fesom£lla, L.(tt£oos, mitten, püos, schwarz). 
(Eborina, Hb.) (Ebur, Elfenbein). Taf. 20, Fig. 45. 
Im Juni, Juli überall in lichten Gehölzen und Gebüschen. 
Raupe (Taf. 11, Fig. 3) schwarzbraun, schwärzlich be- 
haart mit glänzendem gelbbraunem Kopf, im April und 
Mai an Flechten, wie Jungermannia und Sticta. 



6. Gattung. Lithösia, Fab. 

(lföo$ t Stein, siehe oben!) 

Vorderflügel mit zehn oder elf Rippen; die vor- 
letzte Rippe mit der Costalrippe verbunden. Rippe 
3 und 4 aller Flügel gestielt. Vorderflügel lang und 
schmal, drei- bis viermal länger als breit, Saum 
kurz, wenig schräg, die Hinterflügel lang und breit 
Die meist gelb gefärbten Schmetterlinge fliegen im 
Juni und August und haben in der Ruhe ihre Flügel 
um den Leib geschlagen. Die Raupen sind kurz und 
dick, dünn behaart, mit buntfarbigen Fleckenstreifen 
auf dunklerer Grundfarbe und leben auf Flechten. 

1. Musc^rda, Hufn. (lat. Mäusedreck, von der 
Farbe). Taf. 20, Fig. 46. Ziemlich verbreitet im Juli, 
August auf sumpfigen Grasplätzen, besonders in Erlen- 
beständen. Raupe Taf. 11, Fig. 4. 

2. Grislola, Hb. (die Graue oder Grauliche). 
Taf. 20, Fig. 47. In Waldlichtungen nicht selten, be- 
sonders an feuchten Stellen. Var. flava, Hw. (die 
Gelbe) aus England, mit einfarbig gelben Flügeln. Raupe 
(Taf. 11, Fig. 5) schwarz mit roten Flecken und mit zwei 
abgesetzten Rückenstreifen vom dritten Segment an, 
bis Mai an Erlenstämmen, wo sie sowohl Flechten als 
Blätter verzehrt. 

3. Depl Ana, Esp. (die Abgeflachte). Depr6ssa, 
Esp. (die Niedergedrückte). $ Taf. 21, Fig. 1 a. b. 
Der cT mit hellgraulich lehmgelben Vorderflügeln, $ 
alle Flügel rötlichgrau mit einem dottergelben Vorder- 
randsstreifen auf den Vorderflügeln. Verbreitet in Nadel- 
waldungen. Raupe (Taf. 11, Fig. 6) bräunlichgrün mit 
einem gelben, schwarz punktierten Rückenstreifen und 
kurzen Erhöhungen auf dem 3., 7. und 11. Ring, im 
Mai an Flechten von Fichten, selten an La ab hölzern. 

4. Larldlola, Zinck. (Luridus, fahl). Plum- 
b 6 o 1 a , H.-S. (Plumbum, Blei). Taf. 21, Fig. 2. Vorder- 
randsstreif der Vorderflügel nach außen zugespitzt. 
Verbreitet in Wäldern, doch im Gebirge häufiger als in 
der Ebene. Raupe (Taf. 11, Fig. 7) schwarzgrau mit 
schwarzer Rückenlinie und rotgelben unterbrochenen 
Seitenstreifen, im Mai und Juni an Baum- und Stein- 
flechten. 

5. Compl&na 9 L. (Complanus, flach, von der 
Fitigelhaltung). Taf. 21, Fig. 3. Vorderrandstreif der 
Vorderfltigel gleichbreit. Verbreitet, doch in der Ebene 
häufiger. Raupe (Taf. 11, Fig. 8) der vorigen sehr 
ähnlich, aber mit zwei Reihen oranger Flecken auf 
jeder Seite, im Mai an Flechten. 

6. Serlcea, Gregson. (sericus, sericeus, seiden). 
Der vorigen Art ähnlich. Vorderflügel viel schmäler, 
am Vorderrücken mehr zugespitzt mit wenig bauchigem 
Saume, Vorderrandstreif viel schmäler. Nur in England. 

7. Caniola, Hb. (von canus, grau). Taf. 21, 
Fig. 4. Vorderrandstreif schmal, gleichbreit, Hinter- 
flügel weißlich. In den südlichen Alpen, in Kram, bei 
Bozen. Raupe (Taf. 11, Fig. 9) der von Unita ähnlich, 
aber nicht so bunt, an Steinflechten. 
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8. Unita, Hb. (unio, vereinigen, gleichmäßigen Fär- 
bung der 4 Flügel). Taf.21,Fig.5a. Ockergelb, die Hinter- 
flügel unten am Vorderrand mit grauem Schatten. Mehr 
in Süddeutschland, Ungarn, Mecklenburg, Brandenburg, 
Schlesien. Ab. Vitellina, TV. (vitellinus, dottergelb), 
Hinterflügel unten nicht grau; Var. Arid6ola, Hering 
(aridus, dürr, übertragen auf die Farbe: strohfarben), 
auf den Vorderflügeln bis an den Saum dunkler grau, 
Hinterflügel mit dunklerem, bestimmter begrenztem 
Vorderrand , mehr in Norddeutschland auf Sandboden ; 
Var. Flav6ola, llbr. (flavus, gelb, also die Gelbliche) 
mit gelben Vorder- und einfarbigen Hinterflügeln, in 
Ungarn und Spanien; Var. Palläola, Hb. (palleo, 
verblassen) , Fig. 5 b. , Vorderfltigel gelbgrau , Hinter- 
flügel an der Spitze grau, in Süddeutschland, Ungarn 
und Rußland. Raupe (Tai 11, Fig. 10) schwarzgrau, 
mit schwarzer Rückenlinie und orangen Flecken daneben, 
einem schwarzen, weißgefleckten Seitenstreif und einer 
orangen Linie darunter. Im Juni an Bodenflechten und 
Flechten an Kalkfelsen. 

9. M&reida, Mn. (marcidus morsch, welk). Der 
Varietät Pallifrons der folgenden Art am nächsten, mit 
graugelben, mattglänzenden Vorderflügeln. Unterseite 
sämtlicher Flügel bis an den Saum fahlgrau. In Sizilien 
und Andalusien im Juni an Disteln. 

10. fjütarllla, L. (Intens, gelb). (Lut6ola, Schiff.) 
Taf. 21, Fig. 6. In trockenen, lichten Birken- und Nadel- 
gehölzen, auf grasigen flechtenreichen Sandhügeln, in 
der Ebene, nur im westlichen Mitteldeutschland fehlend. 
Ab. Nigrocincta, Spr. (niger, schwarz, cinctus, um- 
gürtet). Vorderflügel mit schwarzer Linie, mehr in 
Norddeutschland; Var. Pallifrons, Z. (palleo, bleich 
oder blaß sein, frons, die Stirne) mit bleicheren Flügeln 
und ganz gelbem Kopfe, auf den Alpen, Gotland, Kor- 
sika, Dalmatien. Var. PygmaGola, Dbld. (die Zwerg- 
hafte), Vorderflügel hell graugelb, in England und 
Holland. Raupe (Taf. 11, Fig. 11) stahlblau, mit oben 
gelben, unten weißen Seitenstreifen, an Flechten 

11. Sortfrcula, f/«/>i. (das Schwesterchen). Taf.21, 
Fig. 7. (A u r e o 1 a , Hb.) (aurum, Gold, daher die Gold- 
gelbe). Vorderflügel nach außen erweitert mit stark 
gebogenem Vorderrand. Überall gemein in Laubholz. 
Raupe (Taf. 11, Fig. 12) schwarz mit zwei gelben, rot 
punktierten und weiß gefleckten Rückenstreifen, im Mai 
an Baumflechten. 

12. Cer£ola, Hb. (cera, Wachs, also die Wachs- 
gelbe). Taf. 21, Fig. 8. Ockergelb, die Vorderflügel 
nach außen erweitert mit geradem Vorderrand. Im 
Juli auf den Alpen. 

7. Gattung. Gnöphria, Stph. 

(von yvo(p€Qog f dunkel.) 

Vorderflügel schmal mit einer Anhangszelle, die 
vorletzte Ripue gesondert aus der Mittelrippe in den 
Vorderrand. Die Falter dieser kleinen Gattung fliegen 
bei Tag und Abend, die Raupen sind denen der 
vorigen Gattung sehr ähnlich. 



1. Qn&dra, L. (die Viereckige, von den vier- 
eckigen Flecken des 2). Taf. 21, Fig. 9 a. ($) und 
b. (cf). , Der cf am Vorderrand der Vorderflügel und 
der Wurzel stahlblau. Überall gemein in Waldungen. 
Raupe (Taf. 11, Fig. 13) grau mit gelben Rückenstreifen 
und zwei Reihen mennigroter Knöpfchen, nach der Über- 
winterung im April und Mai an Baumflechten. 

2. Blpüncta, Hb. (Zweipunkt). Taf. 21, Fig. 10. 
Kleiner als die vorige; Vorderflügel mehr rötlichgelb 
mit zwei schwarzen Flecken. In Spanien und süd- 
lichem Italien. 

3. Rnbrlctfllls, L. (Rothals). Taf. 21, Fig. 11. 
Häufig im Mai in Waldungen. Raupe (Taf. 11, Fig. 14) 
graugrün mit schwarzen Längsstreifen und roten und 
weißen Punkten, im August und September an Wand- 
und Baumflechten. 

III. Familie. Arctiidae, Stph. 

(«qxtos, der Bär, von den haarigen Raupen.) 

Bärenvögrel. 

Fühler kürzer, als der halbe Vorderflügel, bei 
den Männern gewöhnlich mit kurzen Kammzäbnen; 
Palpen kurz, Augen nackt; mit Nebenaugen. Beine 
kurz, oft wollhaarig, Sporen der Schienen sehr kurz. 
Vorderflügel mit nicht gegabelter Dorsalrippe und 
noch zehn oder elf Rippen, die Spitze gerundet 
Hinterflügel ungeteilt, kurz gefranst mit Haftborute, 
zwei Innenrandsrippen und noch sechs oder sieben 
Rippen. Mittelgroße bis große Schmetterlinge von 
kräftigem Bau und bunten Farben, welche meist bei 
Nacht fliegen und in der Ruhe die Flügel dachförmig 
halten. Raupen 16-füßig, mit starken lang behaarten 
Warzen und kleinem rundem Kopfe, welche sehr 
schnell laufen und an niederen Pflanzen leben. Ver- 
puppung in einem weichen Gespinste, Puppen dick, 
stumpf. 

1. Gattung. Emydia, B. 

(von IfJtvg, Schildkröte, der Name erscheint unpassend, 
da heine Ähnlichkeit besteht) 

Fühler des Mannes mit zwei Reihen Kammzähnen, 
die des Weibes gewimpert mit zwei stärkeren Borsten 
an jedem Glied. Vorderschienen ohne Hornklaue, 
Hinterschienen mit vier Sporen. Vorderflügel schmal, 
mit elf Rippen, Hinterflügel breit, vor der Spitze 
geschwungen, mit sieben Rippen. Den Lithosien 
sehr ähnliche, aber buntere Schmetterlinge, welche 
bei Tage fliegen. Raupen kurz behaart, Puppen dick, 
unbeweglich. 

1. Stri&ta, L. (die Gestreifte). (Grammica, L.) 
(yQutipa, Strich.) Taf. 21, Fig. 12 a. b. Beim $ sind 
die Linien der Vorderflügel schwächer, auf den Hinter- 
flügeln die Wurzeln schwärzlich. Beim c? ab. Melanö- 
ptera, Brahm (paus, schwarz, nrtQov, Flügel), mit ein- 
farbig schwarzen Hinterflügeln. Im Juni, Juli in san- 
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digen Gegenden auf trockenen Grasplätzen, nicht überall. 
Raupe schwarz, in den Seiten fachsrot, mit roten Rücken- 
nnd weißen Seitenlinien. Im Frühjahr zuerst nester- 
weise an niederen Pflanzen wie Plantago, Hieracium, 
Festuca, Artemisia, dann zerstreut. Raupe Taf. 11, 
Fig. 15. 

2. BisfasclAta, Uhr. (mit 2 Binden versehen). 
Taf. 21, Fig. 13. Der folgenden Art ähnlich, doch mit 
mehr zusammengeflossenen schwarzen Flecken. In 
Korsika. Raupe Taf. 11, Fig. 16. 

3. Cribram, L. (das Sieb, von den vielen schwar- 
zen Punkten der Flügel). Taf. 21, Fig. 14 a. b. Ziem- 
lich selten, auf Heidestellen im Juli ; Var. R i p p e r t i i , B. 
(Eigenname), mit mehr schwärzlichen Vorderflügeln, in 
den Pyrenäen; Var. Punctigera, Fit. (die Punkt- 
tragende), mit sehr wenigen schwarzen Flecken, in Süd- 
deutschland, südlichen Alpen; Var. Candida, Cyr. (die 
Reinweiße), mit nur zwei Mittelpunkten, im Süden; 
Var. Inquinata, Rbr. (die Beschmutzte), mit weißlich- 
gelben Vorderflügeln, in Frankreich; Var. Chrysoc6- 
phala, Hb. (die Goldköpfige), mit gelbem Kopf und un- 
punktierter Saumlinie, in Andalusien und Rußland. 
Raupe (Taf. 11, Fig. 17) graubraun, in den Seiten gelb- 
braun mit drei weißlichen Rückenlinien und großen 
schwarzen Flecken dazwischen, an Heidekraut und 
niedern Pflanzen. 

2. Gattung. Deiopäia, Stph. 

(ötog, Furcht, Schrecken, tont}, Aussehen, weil die Ober- 
flügel mit roten Punkten wie Blutströpfchen besät sind). 

Fühler in beiden Geschlechtern gewimpert, mit 
zwei stärkern Borsten an jedem Gliede. Vorder- 
schienen ohne Hornklaue. Vorderflügel mit einer 
Anhangszelle. Rippe 7 und 10 aus der Anhangs- 
zelle. Vorderflügel lang, dreieckig, Hinterflügel sehr 
breit. Nur eine in Südeuropa und fast auf der ganzen 
alten Welt verbreitete Art: 

Polchllla, L. (die Schöne). Taf. 21, Fig. 15. 
Im Juni, hie und da in Mittel- und Nordeuropa, mehr 
im Süden, in Asien, Afrika und Australien. Raupe 
(Taf. 11, Fig. 18) dunkelgrau mit breitem weißem Rücken- 
streif und rötlichem Seitenstreifen, im Mai an Wegerich, 
Vergißmeinnicht und anderen niederen Pflanzen. 

3. Gattung. Euchälia, B. 

(tu, schön, x& HOV > Schildpatt, von der schönen Zeichnung 

und Farbe der R.) 

Wie bei der vorigen, und Rippe 7 und 11 aus 
der Anhangszelle. Vorderflügel breit, dreieckig, 
Hinterflügel ziemlich breit, gerundet. Raupen mit 
spärlichen Haaren ohne Warzen. Ebenfalls nur eine 
europäische Art: 

Jacobalae, L. (Jacobaea, Jakobskraut, Nahrung 
der R.) Taf. 21, Fig. 16. Häufig bis Kleinasien, nur 
im Norden fehlend. Raupe (Taf. 11, Fig. 19) schwarz 
mit breiten orangengelben Ringen, im Juli oft in großer 
Anzahl auf dem Jakobskraut (Senecio jacobaea). 



4. Gattung. Nemeöphila, Stph. 

(vfpog, Wald, <fdt<o, ich liebe.) 

Fühler beim cf kammzähnig, beim $ sägezähnig. 
Eine Anhangszelle bei Plantaginis. Körper des 
Mannes ziemlich schlank. Mittelgroße Falter, welche 
bei Tage fliegen und deren Raupen auf niederen 
Pflanzen leben. 

1. Rüssula, L. (russus, rot, wegen der roten 
Behaarung der R.). Taf. 21, Fig. 17 a. b. Ziemlich 
verbreitet in Waldblößen im Juni und im August. 
Raupe (Taf. 11, Fig. 20) schwarzbraun mit gelbem, rot 
punktiertem Rückenstreif und fuchsroten Haaren, vom 
Herbst bis Mai und wieder im Juli auf niederen Pflanzen, 
wie Wegerich und Löwenzahn. 

2. MetelkAna, Ld. (Meuc, mit, %Xxog t Wunde, 
wegen eines narbenartigen Flecks anf dem Vorderflügel). 
Taf. 21, Fig. 18. Etwas größer als die vorige. Vorder- 
flügel gelb, alle Rippen und Fransen licht rostbraun. 
Hinterflügel hoch karmoisinrot mit schwarzen Flecken. 
Unterseite rötlichgelb, die Oberflügel mit einer schwarzen 
Makel in der Mittelzelle. In Ungarn und am Amur. 

3. Plant&glnia, L. (Plantago, Wegerich). Taf. 21, 
Fig. 19 a. (tf) b. ( $ ). Verbreitet im Juni und Juli in 
Gehölzen. Ab. Höspita, Schiff, (die Fremde, auch 
Wirtin), mit weißer Grundfarbe der Hinterflügel; ab. 
Matronalis, Fer. (die Frauenhafte, Ehrwürdige), mit 
fast ganz schwarzen Hinterflügeln, mehr im Gebirge; 
Var. Caucäsia, Min. (vom Kaukasus), o* mit breitem 
orangen Vorderrand der Vorderfltigel, im Kaukasus. 
Raupe schwarz, auf den sechs mittleren Gelenken oben 
rot, bis Mai auf Spitz- und Breitwegerich (Plantago 
lanceolata und major). Raupe Taf. 11, Fig. 21. 

5. Gattung. Callimörpha, Latr. 

(von schöner Gestalt.) 

Fühler in beiden Geschlechtern gewimpert, mit 
zwei stärkern Borsten an jedem Gliede. Vorderflügel 
mit einer Anhangszelle. Rippe 7, 8 und 10 aus der 
Anhangszelle. Große Schmetterlinge mit breit drei- 
eckigen Vorderflügeln, deren Raupen mit behaarten 
Warzen versehen sind und die auf Nesseln und Him- 
beeren leben. 

1. Domlnula, L. (die Herrin, Hausfrau). Diese 
an Varietäten reiche Art ist in den letzten Jahren der 
Gegenstand reicher Studien und Versuche des Herrn 
Dr. Standfuss in Zürich gewesen, und hat derselbe 
auch erfolgreiche Kreuzungen zwischen verschiedenen 
Varietäten und der Stammart vorgenommnn. Da es 
wohl möglich sein kann, daß solche Kreuzungs- Ab- 
änderungen an den Berührungsstellen verschiedener 
Formen zuweilen in der Natur vorkommen, so ist es 
für den Sammler von Wichtigkeit, von diesen eingehen- 
den Studien Kenntnis zu haben, weshalb dieselben in 
folgendem mitgeteilt werden: 

a) die Stammart, Taf. 21 , Fig. 20 c, ist verbreitet 
im mittleren Europa, nördlich bis Livland und Stock- 
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holm, südlich bis Spanien und cur Balkan-Halbinsel, 
im Osten bis Transkankasien , teilweise durch var. 
Rossica, KolL ersetzt. Die Raupe (Taf. 12, Fig. 1) 
ist blauschwarz mit hellblauen und drei gelben, weiß 
punktierten Längsstreifen, und lebt bis Mai an niederen 
Pflanzen, Himbeeren, Saal weiden. Schmetterling im Juli; 

b) var. Bithynica, Stgr. (Bithynien, eine Land- 
schaft in Kleinasien) von Brussa und Umgebung (Wien, 
Monats. 1862, p. 369). Alle Flecken der Vorderflügel 
gelb oder bräunlich. Stücke, welche einen Übergang 
zu dieser Form bilden, finden sich etwa auch im mitt- 
leren Europa in heißen Jahrgängen. Schon die Raupe 
schildert Mann (Wien) als von der gewöhnlichen deut- 
schen Dominula durch viel dunkler gelbe Flecken ver- 
schieden ; 

c) var. Rossica, KolL (die russische). Im öst- 
lichen Verbreitungsgebiete der Art teilweise als reine 
Lokalform auftretend, z. B. im Hochgebirge von Tokat, 
teilweise sich doch mehr oder weniger häufig unter der 
Grundart als Aberration zeigend, so an der untern Wolga, 
im Ural, im Kaukasus und in Transkankasien. Gute 
Abbildungen von dieser Form finden sich in: Freyer, 
Neuere Beitr. Taf. 369, Fig. 1 und Iris, Dresden 1886, 
Taf. 1 , Fig. 8. Grundfarbe der Unterflügel bildet ein 
sehr lichtes Stahlgrün, die weißen Flecke durchschnitt- 
lich größer als bei der Grundform, und auch die zwei 
bis drei der Basis zunächst liegenden Flecken wenigstens 
oberseits meist rein weiß, während die bei der Grund- 
form gelb sind. Leib und Hinterflügel überall da licht- 
gelb, wo sich bei der Grundform Rot findet; 

d) var. Italica, Stdfs. (die Italienische). Taf. 21, 
Fig. 20 a. In einigen Gegenden Piemonts als konstante 
Lokalform auftretend, und wie es scheint, auch im 
Kanton Tessin und in Ligurien teilweise Lokalrasse; 
dann als Aberration unter var. Persona, Hb. in Tos- 
kana. Sie steht der var. Rossica durch die gelben 
Hinterflügel und den häufig auch gelb gefleckten Leib 
am nächsten, indes ist dieses Gelb hier durchweg dunkler 
und der Hinterleib nicht selten ganz zeichnungslos grün 
oder blauschwarz wie bei Fig. 20 a. Auf den Vorder- 
flügeln sind die weißen Flecken kleiner als bei var. 
Rossica, und die Basalflecke oberseits stets gelb, wie 
bei der Grundart. Von var. Persona, Hb., unterscheidet 
sich var. Italica dadurch, dass bei letzterer die schwarze 
Außenrandzeichnung der Hinterflügel nicht mit der 
schwarzen Zeichnung am Schluß der Mittelzelle zu- 
sammenfließt, wie unsere gute Abbildung ja sehr deut- 
lich zeigt. Vergleiche auch Iris, Dresden 1886, pag. 25 
und 26, sowie Taf. I, Fig. 9 und Ann. S. F. 1842, Taf. 9, 
Fig. 7; 

e) var. Persona, Hb. (die Maske, Rolle). Taf. 21, 
Fig. 20 b. In Toskana sowie in Kalabrien und auf 
Sizilien vorhanden. Fig. 20 b. stellt ein ziemlich dunkles 
Stück dar, häufiger sind Exemplare mit gelben Flecken 
vor dem Außenrand der Hinterflügel. Ausnahmsweise 
wird das Gelb auf den Hinterflügeln noch mehr durch 
Ausdehnung des Schwarz reduziert, so dass dann nur 
drei kleine gelbe Basahlstrahlen und ein gelber Mittel- 
fleck noch vorhanden sind. Dergleichen Exemplare 



werden als var. Persona aberratio bezeichnet, und ist 
auch ein solches Stück durch Fig. 20 f. sehr gut ab- 
gebildet. 

f) var. Romano vi, Stdfs. (Romanow, Lepidoptero- 
log). Taf. 21, Fig. 20 d. und e. Ein Mischling aus zwei 
Rassen der gleichen Art, und zwar wohl der einzige 
bekannt gewordene Mischling von solchem Ursprung. 
Dr. Standfnss in Zürich erzog diesen schönen Falter 
das erste Mal im Jahre 1890, und zwar kreuzte er so- 
wohl var. Persona tf mit Dominula J, als var. Per- 
sona 2 nut Dominula o*- Das Ergebnis aus beiderlei 
Kreuzungen war nicht gleich, so daß also auch die 
Kreuzung zweier Rassen derselben Art den Beweis 
lieferte, daß Mann und Weib bei der Zeugung nicht 
gleichwertige Größen sind. Dr. Standfnss hat dieselbe 
Thatsache auch für die Bastardierung zweier verschie- 
denen Arten in den Mitteilungen der Schweiz, entom. 
Gesellschaft, Jahrgang 1892, Band 8, Heft 10 nachgewiesen. 
Die Kreuzung von Call. var. Persona cf mit Dominula J 
ergab kleinere Stücke von 41—51 mm Spannweite. Alle 
erhaltenen Individuen waren in einem Punkte durchaus 
gleich: die Hinterflügel zeigten sich rot und schwarz; 
das Rot war bei den meisten Exemplaren nicht das 
lichte Karminrot, welches Dominula besitzt, sondern 
Zinnoberrot, das Schwarz schwankte selbst bei den Nach- 
kommen eines und desselben Weibchens außerordentlich 
in seiner Ausdehnung, und zwar von dem Zeichnungs- 
typ as einer hellen Persona, Hb., bis zu demjenigen 
einer Persona aberratio (Fig. 20 f.). Diese Kreuzung 
stellte somit durchweg eine ungefähre Mittelform zwi- 
schen den zeugenden Individuen dar, indem von der 
väterlichen Art das ausgedehntere Schwarz der Hinter- 
flügel, von der mütterlichen das Rot derselben auf die 
Nachkommen übertragen wurde. 

Die Kreuzung von Dominula tf mit Persona 3 
zeigte sich lebhafter gefärbt und größer: Spannweite 
50—56 mm, obwohl sie mit den eben besprochenen 
Mischlingen gleichzeitig und unter ganz gleichen Be- 
dingungen erzogen wurde. Die Individuen aus dieser 
Kreuzung fielen nämlich zur größeren Hälfte in die 
mütterliche Form vollkommen zurück, und wurden also 
durchaus normale var. Persona, Hb., mit gelb und 
schwarz gezeichneten Hinterflügeln; in großer Ver- 
schiedenheit der Ausdehnung dieser beiden Zeichnungs- 
flächen selbst bei geschwisterlichen Nachkommen. Die 
kleinere Hälfte der Brut aber war in den Hinterflügeln 
rot und schwarz gefärbt. Das Rot war bei den weitaus 
meisten Stücken das typische Rot der Dominula, nur 
unterseits öfters mit gelber Beimischung; das Schwarz 
ebenso veränderlich in der Ausdehnung, wie bei der 
Kreuzung von Persona <3* mit Dominula 2 • Der letzteren 
Form glich somit die kleinere Hälfte soweit, daß sie 
füglich von ihr nicht durch einen Namen getrennt 
werden konnte. Fig. 20 d. und e. bringen zwei in dem 
Schwarz der Hinterflügel verschiedene Formen der 
Kreuzung Dominula tf mit Persona 2 zu 8enr £ e ~ 
lungener Darstellung. 

Es ist wohl denkbar, daß sich diese CalL var. 
Romanovi , Stdfs. , im Laufe der Zeit auf rein natür- 
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lichem Wege in Oberitalien und dem nördlichen Mittel- 
italien bildet Call Dominula hat im Osten der Alpen 
dieselben nachweisbar bereits an mehreren Punkten 
überschritten: — Udine, Bozen, Trient, Ala, — und 
bei der Berührung mit var. Persona würde, wie das 
Experiment zeigt, diese var. Romano vi sofort in großer 
Anzahl entstehen, so dass sie lokal sogar zur herr- 
schenden Form werden könnte. 

2. H£ra, L. (gr. Göttin, der römischen Juno ent- 
sprechend). Taf. 21, Fig. 21. Nicht selten in Gebirgs- 
gegenden, fliegt bei Tage gern in Hopfengärten. Ab. 
Lutäscens, Stgr. (die Gelbgewordene), mit gelben 
Hinterflügeln. Raupe (Taf. 12, Fig. 2) braun oder 
schwärzlich mit hochgelben Rückenstreif und gelblich- 
weißer Seitenlinie, bis Mai an Himbeeren, Weidenröschen 
(Epilobium), Besenginster. 

6. Gattung. Plerätes, Ld. 

(nlrjQfis, voll, frqs, Genosse, wegen des dicken Leibs 
dieser früher zu Callimorpha gezogenen Art.) 

Fühler in beiden Geschlechtern ungezähnt, Palpen 
verhältnismäßig groß und wie die Beine anliegend 
beschuppt. Hinterleib dick, Raupe mit langbehaarten 
Warzen, überwintert zweimal. Die einzige Art: 

Matrtfnula, L. (die kleine Matrone). Taf. 21, 
Fig. 22. Angsburger Bär. Im Juni besonders in 
Gebirgsgegenden, in der Ebene sehr selten. Raupe 
(Taf. 12, Fig. 3) in der Jugend weißlich, später dunkel- 
braun mit langen rotbraunen Haaren. Bei Tage lebt 
sie versteckt unter Moos oder zwischen Steinen. Sie 
ist sehr schwer zu erziehen und es ist bei der Zucht 
notwendig, nicht zu viel Raupen in einen Kasten zu 
thun, letzteren schattig zu stellen und die Raupen öfters 
stark zu spritzen. Sie lebt auf Sträuchern wie Geiß- 
blatt (Lonicera xylosteum), Traubenkirsche (Prunus 
padus) und Haseln Corylus). Verpuppung in einem 
weitschweifigen, weißgrauen Gespinst. Puppe schwarz- 
braun mit rotbraunen Einschnitten. 

7. Gattung. Arotia, Schrk. 

(JtQxiog, der Bär.) 

Fühler bei den Männern kammzähnig, bei den 
Weibern sägezähnig. Körper in beiden Geschlechtern 
dick, die Zunge weich. Mittelgroße bis große Falter, 
von denen einige bei Tage fliegen und welche auf 
Steinen oder Stämmen sitzen. Raupen sehr behend, 
mit langbehaarten Warzen, leben meist an niederen 
Pflanzen. 

1. Cäja, L. (von xatoj, brennen, wegen der leb- 
haften Farben). Taf. 22, Fig. 1 a. b. und Taf. 30, Fig. 3. 
Brauner Bär. Variiert sehr gern, indem die weißen 
Bänder der Vorderflügel verschwinden und die Flecken 
der Hinterflügel zusammenfließen. Taf. 22, Fig. 1 b. 
Im Juli, August, überall verbreitet. Raupe (Taf. 12, 
Fig. 4) in der Jugend schwärzlich, mit rotgelben Rücken- 
streifen und grauen Haaren. Erwachsen schwarz mit 
weißen Warzen, rostroten, auf dem Rücken grauspitzigen 
Haaren. Vom Herbst bis Juni an niederen Pflanzen. 



Durch Fütterung mit Nussblättern werden oft dunkle 
Aberrationen erzogen, ebenso durch Einstellen der 
Futterpflanzen in Salzwasser, die meisten aber durch 
mehrjährige Zuchten. 

2. FJ&vla, Fuessl. (flavns, rotgelb). Taf. 22, 
Fig. 2. Im Juli auf den höheren Alpen , wie im En- 
gadin und am Altai. Raupe (Taf. 12, Fig. 5) dunkel- 
braun mit gleichfarbigen Warzen und grünlichgelben, an 
den Spitzen weißlichen Haaren. Sie überwintert zwei- 
mal und lebt bis in den Juni, bei Tage unter Steinen 
oder Felsspalten versteckt, an verschiedenen Sträuchern 
und niederen Pflanzen. Eier und Gespinste findet man 
unter Steinen an Feldmauern und Felsspalten. 

3. Vllllca, L. (die Ländliche). Taf. 22, Fig. 3. 
SchwarzerBär. Juni, Juli, nicht überall, in Sachsen, 
Österreich, Italien. Ab. Angälica, B. (weiblicher 
Namen) mit gelben, statt weißen Flecken. Var. Ko- 
newkai, Frr. (Eigenname) mit etwas gelb gebänderten, 
nicht gefleckten Vorderflügeln, in Italien, Griechenland. 
Var. Fülminans (die Blitzende) mit roten Hinterflügeln, 
in Syrien. Raupe (Taf. 12, Fig. 6) samtschwarz mit 
braunrotem Kopf und hellbraunen Haaren, vom Juli 
bis Mai an niederen Pflanzen, wie Schafgarbe, Erdbeere. 

4. Pupnr&ta, L. (die Purpurgefärbte). Taf. 22, 
Fig. 4. (Pupurea, L.). Juni, Juli, verbreitet, doch 
nicht überall. Mit gelben Hinterflügeln: ab. Flava, 
Stgr. (die Gelbe), Raupe (Taf. 12, Fig. 7) schwarz, oben 
mit rotbraunen oder hellgelben Haaren und gelblichem 
Rücken- und Seitenstreif, bis Mai an niederen Pflanzen. 

5. Fasel Ata, Esp. (fascia, Binde, also die Ge- 
bänderte). Taf. 22, Fig. 5. Im südlichen Frankreich 
und Italien. Ab. Tigrina, Vill. (die Tigerartige) 
mit weißen zusammenfließenden Binden auf den Vorder- 
flügeln; Var. Esp 6 ri, Stgr. (Esper, Entomolog) mit einer 
einzigen Mittelbinde auf den Vorderflügeln, in Spanien. 
Raupe Taf. 12, Fig. 8. 

6. Hlbe, L. (Göttin der Jugend). Taf. 22, Fig. 6. 
Im Juli ziemlich verbreitet in Zentral- und Südeuropa, 
Belgien. Raupe (Taf. 13, Fig. 1) schwarz mit grau- 
schwarzen, in den Seiten mit rostgelben Haaren, bis 
Mai an niederen Pflanzen, besonders an Wolfsmilch. 

7. Feativa, Brkh. (die Niedliche, Feine). Taf. 22, 
Fig. 7. (Lapponica, Thnb.). Größe wie die folgende. 
Fühler braun und schwarz gekämmt, Kopf und Füße 
rot, Halskragen und Rücken rotbraun, ersterer mit 
gelbem Querstreif, letzterer mit zwei gelben, schwarz- 
braun gerandeten Flecken und Binden, Hinterflügel von 
der Wurzel bis zur Hälfte schwarzbraun, dann rot und 
schwarz gefleckt. In Lappland und Sibirien. 

8. Aüllca, L. (zum Hofe gehörig). Taf. 22, Fig. 8. 
Im Mai und Juni in Deutschland zerstreut, wie bei 
Regensburg, in Sachsen; in Österreich, Finnland, Ruß- 
land und Italien. Raupe (Taf. 13, Eig. 2) samtschwarz 
mit rostfarbenen, auf den hinteren Ringen mit schwar- 
zen, sehr langen Haaren, im April auf niederen Pflan- 
zen an sonnigen Abhängen. 

9. Macul&nia, Lavg. (von Macula, Flecken). 
Taf. 22, Fig. 9. (Curialis, Esp.) (Curia, Hof). Im Mai 
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und Juni in Südtirol, Südschweiz, Frankreich und Italien. 
Raupe (Taf. 13, Fig. 8) schwarz, auf den ersten Ringen 
oft mit roströtlichen, hinten stark verlängerten Haaren, 
im April an niederen Pflanzen, besonders Rum ex ace- 
tosella. 

10. DejAnll, Godt. (Dejean, Entomolog). Taf. 22, 
Fig. 10. Der Vorigen sehr ähnlich, aber nur in den 
Pyrenäen und Gebirgen Spaniens. 

1. Maculosa, Gerning. (die Gefleckte). Taf. 22, 
Fig. 11 a. Im Juli, August im südlichen Deutschland, 
Ungarn und Türkei. Bei Var. Simplönica, B., Fig.llb., 
sind die schwarzen Randflecken der Unterflügel zu einer 
breiten Binde mehr oder weniger zusammengeflossen, 
auf den Alpen; Var. Mannerheimii, Dup. (Eigen- 
name) größer und heller, in Südrußland; Var. Oaecilia, 
Stgr. kleiner und mehr gescheckt, in Kleinasien. (Raupe 
Taf. 13, Fig. 4). 

12. C&sta, Esp. (die Reine), tf Taf. 22, Fig. 12. 
2 mit braaner unterbrochener Saumbinde auf den 
Hinterflügeln. Im Mai in Süddeutschland, Ungarn, Sa- 
repta, Südfrankreich. Raupe (Taf. 13, Fig. 5) schwärz- 
lich mit hellerer Rückenlinie und länglich viereckigen 
schwarzen Rückenflecken, im Juli bis September an 
Galium und Asperula. 

13. Ijatreillei 9 Godt. (Latreille, Entomolog). 
Taf. 22, Fig. 13. Vorderfltigel beim tf weiß, beim $ 
fleischfarben, Flecken der Unterfltigel bei den tf zu- 
sammengeflossen. Auf den Pyrenäen und im südlichen 
Spanien. 

14. CerYlna, Fallou. Taf. 22, Fig. 14. Als Va- 
rietät der folgenden früher angesehen, aber sicher eine 
gute Art, auf dem Gorner Grat. (Raupe Taf. 13, Fig. 6). 
V. Hnatcki E. , ist fast einfarbig gelb auf den Vorder- 
flügeln. Aus Ungarn und Wallis. 

15. Qnensllfti , Payk. (Eigenname). Taf. 22, 
Fig. 15. Vorderflügel beim cf schwarz mit weißgelben 
Adern und hinterem Zackenstreif, Hinterflügel fast ganz 
schwarz, Vorderflügel beim $ weiß mit schwarzen 
schmalen Längsstreifen und Flecken, Hinterflügel gelb 
mit schwarzer Wurzel, Flecken, und nach vorne schwar- 
zem Randstreif. Die seltene Var. Falloui vom Simplon 
hat einfarbige bein weiße Oberflügel mit schwärzlichen 
Adern, und sattgelbe Unterflügel mit dunklen Adern. 
Im Juli auf den höchsten Alpen, im Engadin, in Lapp- 
land und auf Labrador. Raupe (Taf. 13, Fig. 7) schwarz 
mit hellerer Rückenlinie und schwarzen, in den Seiten 
rötlichen, hinten längeren Haaren, im Sommer auf nie- 
deren Alpenpflanzen, unter Steinen versteckt; über- 
wintert manchmal zweimal, wenigstens in der Ge- 
fangenschaft, und giebt dann den Falter im September. 
Man füttert sie dort mit halbwelken Blättern von Loni- 
cera xylosteum, da sie sonst zu Grunde gehen. 

16. Spevt&hilla, Tausch. (= sehenswert). Taf. 22, 
Fig. 16. Im südöstlichen Rußland an der Wolga. Raupe 
(Taf. 13, Fig. 8) mit blauschwarzer Dorsallinie und gel- 
ben Gelenken. Seitlich sind schwarze Fnßstreifen und 
darüber ein weißes Band, in welchem die roten Luft- 
Hof mann, die Schmetterlinge Europas. II. 



löcher stehen. Kopf glänzend schwarz. Vorder- und 
Bauchfüße gelbbraun. 

8. Gattung. Eupräpia, H.-S. 

(ev t schön, hq^tihv, sich auszeichnen). 

Wie bei der vorigen Gattung, nur mit etwas 
schärferer Spitze der Vorderflügel. Fühler der Männer 
mit Wimperpinseln, Zunge ganz undeutlich. Nur eine 
Art in Europa: 

Püdftca, Esp. (die Schamhafte). Taf. 22, Fig. 17. 
Hinterleibsspitze beim 5 g e ^ gemischt. Hinterflügel 
beim tf nur m ^ zwei °^ er drei Punkten, bei den 2 
mit mehreren schwarzen Flecken. Im Mai, Juni in der 
südlichen Schweiz, Steiermark, Dalmatien und Südeuropa. 
Raupe (Taf. 13, Fig. 9) grau mit schwarzen Warzen und 
kürzeren braunen Haarbüscheln, im ersten Frühjahr an 
niedere© Pflanzen. 

9. Gattung. Ocnögyna, Led. 

(oxvog, Trägheit, ywr\, Weib, von den verkümmerten 

Flügeln des $). 

Trichosöma, Bbr. (#?/£, Haar, «hS/u«, Körper). 

Fühler der Männer zweireihig gekämmt, die der 
2 sägezähnig. Vorderschienen mit einer Kralle am 
Ende, Hinterschienen nur mit Endsporen. Kleine 
plumpe Schmetterlinge mit starkwolligem Vorderleib 
und Beinen. Flügel der Weiber verkümmert. Nur 
in Südeuropa. 

1. Ctfrelca, Ä&r. (die Korsische). Taf. 22, Fig. 18 cf. 
2 schmutziggelb mit verloschenen dunklen Flecken. Der 
cf fliegt von Ende März bis Anfang Mai sehr lebhaft; 
nur auf Corsika und Sardinien. Var. Sardöa, Stgr. 
mit gefleckten Hinterflügeln, 2 größer, dunkler, mit 
größeren Flügeln. Raupe (Taf. 13, Fig. 10) schwärzlich 
mit weißer Rückenlinie und schwarzen, in der Mitte 
braungelben Haaren. Im Frühjahr an niederen Pflanzen. 

2. Baltlca, Bbr. (die Andalusierin). Taf. 22, 
Fig. 19. Schwarzbraun, alle Flügel mit weißen Zacken- 
streifen. 2 & anz flügellos. Im November in Südspanien. 

3. Paraslta, Hb. (der Schmarotzer). Tai 22, 
Fig. 20 a. cf , b. $. Im März in Österreich, Ungarn, 
Bulgarien und in der Schweiz. Raupe (Taf. 13, Fig. 11) 
gelblich bis braun, mit drei lichten Rückenlinien und 
rostgelben oder braunen Haaren. Im Mai und Juni an 
Nesseln und anderen niederen Pflanzen. 

4. Hemlgena, Graul, (fjfiiycvetos, halbbärtig). 
Taf. 22, Fig. 21. Ähnlich der folgenden Art, doch hat 
sie weniger stark gekämmte Fühler und der Körper ist 
nicht so stark behaart. $ nur mit Flügelstummeln. 
Die schwarze, in der Mitte rötlich gefärbte Raupe ist 
sehr lebhaft und lebt an allerlei Gebirgspflanzen der 
Pyrenäen. 

5. Zoraida, Grasl. (C<oq6s, rein, titfo?, Gestalt). 
Tat 22, Fig. 22. Rötlichgrau, Oberflügel mit schwarzen, 
Unterflügel mit matteren Flecken. Im Mai in Spanien 
auf der Sierra Nevada. Raupe gleicht der der Ma- 
culania und lebt auf verschiedenen niederen Pflanzen. 

7 
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6. Ijo£wftl, Z. (Low, Entomolog). Die c? 1 vari- 
ieren in der Zeichnung und haben Öfters einen rötlichen 
Anflug auf den weißen Binden der Vorderflüge]. Bei 
den 2 au"! <K e Beine rötlich gefärbt. Nur in Klein- 
asien und Syrien. 

10. Gattung. Spilosöma, Stph. 

(anCXog, Flecken, awfi«, Leib). 

Wie bei Arctia, nur ohne Anhangszelle. Rippe 10 
aus Rippe 7. Mittelgroße Falter mit dickem Körper, 
wollig behaartem Thorax und schwarzen Punkten 
auf den Vorderflägeln und ebenfalls 5 Reihen solcher 
Punkte auf dem Hinterleib. Die Raupen leben im 
Sommer und Herbßt an niederen Pflanzen. 

1. Püdens, Luc. (pudens, die sich schämt). Größe 
wie die folgenden. Oberflügel grau rosarot mit drei 
schwarzen Flecken. Hinterflügel grau, rotbraun ein- 
gefaßt. In Andalusien. 

2. FnllgtiHtea, L. (die Rußige). Taf. 22, Fig. 23. 
Im Mai und August in zwei Generationen sehr verbreitet. 
Var. Borealis, kleiner, dunkler, mit schwarzen Hinter- 
flügeln, in Läpp- und Schottland und den Hochalpen. 
Var. F6rvida (die Brennende), größer und lebhafter, 
in Südeuropa. Raupe (Taf. 13, Fig. 12) hellgrau, braun- 
grau oder schwarz, stark behaart, im Oktober bis April 
und Mai und August an niederen Pflanzen ; läuft häufig 
im Herbst über die Straßen. 

3. Lactifera, Esp. (luctus, Trauer, fero, tragen). 
Taf. 22, Fig. 24. Im Juni, Juli im südlichen Deutoch- 
land, Ungarn, Schweiz und Südeuropa. Raupe (Taf. 13, 
Fig. 13) schwarz mit rotgelben Rückenstreifen und 
schwarzen, auf den letzten Ringen längeren Haarbüscheln. 
Vom Herbst bis firühjahr an niederen Pflanzen, wie 
Veronica, Stellaria. 

4. Lnctnfoa, H.-G. (die Trauernde). Taf. 22, 
Fig. 25. Rußig schwarz mit dunkeln, schwarzen Flecken 
und rosarötlichen Schenkeln. In Südeuropa, Ungarn, 
Dalmatien und Griechenland. 

5. Stfrdftda, Hb. (die Schmutzige). Taf. 22, Fig. 

26 a. b. <j* schwarzgrau, J gelbgrau, die Vorderflügel 
mit drei unbestimmten schwarzen Querstreifen, manch- 
mal fast ganz einfarbig. Juli, August in den Alpen 
und Pyrenäen. Raupe (Taf. 13, Fig. 14) bläulichweiß 
mit weißer Rückenlinie und gelblichem Seitenstreif, im 
Mai und Juni. 

6. Mendica, Cl. (die Bettlerin). Taf. 22, Fig. 

27 a. b. tf aschgrau, $ weiß mit spärlichen schwarzen 
Punkten. Häufig im Mai und Juni. Var. Rtistica, Hb. 
(die Ländliche), eine weiße Varietät des cf in Ungarn. 
Raupe (Taf. 14, Fig. 1) bräunlichgrün mit schwacher 
hellerer Rückenlinie, rotbraunen Haaren und rostrotem 
Kopf, im Herbst an niederen Pflanzen. 

7. Lnbricipeda, Esp. (lubricus, schlüpfrich, pes, 
Fuß). Taf. 28, Fig. 1. Bleich ockergelb mit kleinen, 
schwarzen Flecken. Hinterleib lebhafter ockergelb. Über- 
all häufig. Var. Zatima, Cr. (türkischer Frauenname), 
Fig. 1 b., mit schwanen Längslinien durch die ganze 



Länge der Oberflügel, statt Punkten. Nur in Helgoland, 
Holland und England. Raupe (Taf. 14, Fig. 2) braun- 
gelb mit bleicher Rückenlinie und weißem Seitenstreif, 
im Frühjahr. 

8. Menthätetrl, Esp. (menthastrum, wilde Minze). 
Taf. 23, Fig. 2. Weiß, Hinterflügel mit kleinen schwärz- 
lichen Flecken in der Mitte und vor dem Saume. Hinter- 
leib oben ockergelb. Überall verbreitet im Mai und 
Juni. Ab. Walkeri, Curt. (Eig.) mit schwarzen ver- 
flossenen Strichen statt Punkten, in England und Frank- 
reich; Ab. Luxgrii, Godt. (Eig.) mit rosarötlichen 
Vorderfttigeln, in Frankreich. Raupe (Taf. 14, Fig. 3) 
dunkelbraun mit einer scharfen, gelben Rückenlinie und 
schwarzen Haaren, im Frühjahr an Veilchen und an- 
deren Pflanzen. 

9. Urtlcae, Esp. (Urtica, Brennessel). Taf. 23, 
Fig. 3. Vorderflügel etwas gestreckter als bei der 
vorigen Art, meist nur mit zwei Punkten hinter der 
Mitte. Ziemlich verbreitet im Mai und Juni. Raupe 
(Taf. 14, Fig. 4) dunkel oder schwarzbraun mit weißen 
Luftlöchern, im Herbst und Frühjahr. 

IV. Famüie. Hepiälidae, Ä-S. 

Fühler kürzer als der Thorax, ohne Nebenaugen. 
Kopf und Thorax wollig behaart. Palpen sehr klein, 
hängend, langhaarig, statt der Zunge zwei runde 
Knoten, die Augen nackt. Alle Flügel mit zwölf 
Rippen und einer eingeschobenen Zelle, welche da- 
durch gebildet wird, daß Rippe 4 und 5 in der Mittel- 
zelle bis zur Wurzel sich fortsetzen. (Siehe Ein- 
leitung p. XIII. Fig. 42.) Auch die Hinterflügel 
haben 2 bis 3 aus der vorderen Mittelrippe ent- 
springende Äste, welche in den Vorderrand ziehen. 
Die Beine kurz, zottig behaart, die Schienen ohne 
Sporen, Tarsen bei dem Mann von Hecta in den 
keulenförmig verdickten Hinterschienen versteckt. 
Die durch lange Flügel ausgezeichneten Hepialiden 
fliegen in der Dämmerung auf Wiesen, Waldrändern 
und blumigen Holzplätzen und tragen ihre Flügel 
in der Ruhe dachförmig. Die Raupen sind 16fttßig, 
ziemlich dünn, mit Wärzchen und einzelnen Haaren, 
mit glänzendem Kopfe. Sie leben vom Sommer bis 
in den Mai in den Wurzeln verschiedener Pflanzen 
und verwandeln sich in einem Gespinste in lange 
gestreckte Puppen mit Dornen an den Hinterleibs- 
ringen. Nur eine Gattung Hepialus, F. (tn(, durch, 
dxtto, mahlen, zermalmen, von der Raupe, welche 
Wurzeln zu durchbohren pflegt). 

1. Hämoli, L. (Humulus, Hopfen). Taf. 23, 
Fig. 4. c? silberweiß, 2 Vorderfltigel lehmgelb mit 
zwei bleich ziegelroten Schrägstreifen, Hinterflügel röt- 
lichgrau. Verbreitet im Juni, Juli. Var. Hethlandica, 
cf mit gelben, braunrot gestreiften Vorderflügeln, auf 
den Shetlands-Inseln. Raupe (Taf. 14, Fig. 6) hellgelb 
mit braunem Kopf und Nackenschild, in den Wurzeln 
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von Ampfer (Rumex), Gras und Hopfen; dem letzteren 
wird sie öfters schädlich. 

2. Sylvlnna, L. (der Waldbewohner). Taf. 23, 
Fig. 5 a. 2 , b. cf 1 . In der Farbe sehr abändernd, braun- 
gelb mit mehr oder weniger Bot, bis lebhaft zimtbraun, 
2 mehr grau. Verbreitet im August, September. Raupe 

, (Tai 14, Fig. 6) grauweiß mit matter, dunkler Rticken- 
linie und rotgelbem Kopf, in den Wurzeln von Sauer- 
ampfer (Rumex acetosa). 

3. Amasiniis, H.-S. (der Bewohner von Amasia). 
Wie die kleinste Sylvinus. Fransen sehr lang mit regel- 
mäßigen dunklen Teilungslinien. Der hintere Querstreif 
sehr schroff, saumwärts dunkelrostbraun angelegt, der 
vordere ganz unregelmäßig zerrissen. Auf dem Saume 
stehen dunkel ausgefüllte lichte Ovale. Bei Amäsia 
(Eleinasien). 

4. V£lleda 9 Hb. (altgermanische Wahrsagerin). 
Taf. 23, Fig. 6. Im Juli auf den Alpen, im Riesen- 
gebirge, Oberharz, in der sächsischen Schweiz, bei Han- 
nover und Dessau. Ab. Galliens, Led. (aus Gallien), 
C? einfach braun. Raupe weiß, auf den vordem Ringen 
gelblich gefleckt mit braunrotem Kopf, in den Wurzeln 
vom Adlerfarn (Ptens aquilina). 

5. Cffcrna, Esp. (nordische Göttin). Taf. 23, Fig. 7. 
0* kleiner, aschgrau und hellbraun wellig gefleckt und 
hier und da strichförmig weiß punktiert. Bei Mainz 
und auf den Alpen, im Juli, August. 

6. PyrenAtcus, Donz. (auf den Pyrenäen lebend). 
Kleiner als vorige, grau mit ockerbraun, die weißlichen 
Flecken sind nur an der Wurzelhälfte deutlich, doch in 
ähnlicher Anlage wie bei Carna. Fransen der Hinter- 
flügel weiß, an der Wurzel auf den Rippen rostrot. 
Pyrenäen. 

7. Lupulimis, L. (Lupulus - Hopfen, Nahrung 
der Raupe). Taf. 23, Fig. 8 a. b. Farbe verschieden, 
graurot, graubraun oder gelbgrau, gewöhnlich ist der 
cf licht nußbraun, das 2 hell braungrau. Verbreitet 
im Mai und Juni. Raupe (Taf. 14. Fig. 7) gelblichweiß 
mit braunem Kopf und schwarzen Wärzchen, an den 
Wurzeln verschiedener Pflanzen, besonders in Blumen- 
beeten. 

8. G&nna, Hb. (altgermanischer Name). Taf. 23, 
Fig. 9. Die Zeichnung auf den Oberflügeln ist oft ganz 
in einzelne Flecke zerrissen, und es erscheint noch ein 
neuer Fleck am Vorderrand gegen die Spitze, und eine 
Reihe zwischen den Rippen auf der Saumlinie. Im Juli 
auf Alpen, in Schweden und Finnland. 

9. Hlcta, L. (eigentlich Hgctica, die Schwind- 
süchtige, es ist H6cta die kleinste, dürftigste Art). Taf 23, 
Fig. 10 a. b. Gelbbraun, bei den </• ockergelb bestäubt, 
mit einer Fleckenreihe vor dem Saum, die bei den tf 
silberweiß und schwarz eingefaßt, bei den $ hellgrau 
und breiter ist. Überall häufig, Ende Mai bis Juli. 
Raupe (Taf. 14, Fig. 8) schmutziggrau mit zwei schwar- 
zen Flecken auf jedem Ringe, Kopf braungelb, im Herbst 
an den Wurzeln von Heide, Löwenzahn und anderen 
niederen Pflanzen. 



V. Familie. Cossidae (Zeuzerides). 

Holzbohrer. 

Körper dicht und ziemlich anliegend behaart, 
Kopf klein, Fühler ziemlich klein, bei den cf mit 
zwei Reihen Kamnizähnen, Palpen klein, Augen nackt, 
ohne Nebenaugen. Zunge fehlt. Beine kurz und 
plump, mehr oder weniger behaart, Schenkel und 
Schienen gleich lang. Vorderflügel mit gerundeter 
Spitze und schrägem Saume mit zwölf Rippen und 
zwei freien Innenrandsrippen. Hinterflügel klein, ab- 
gerundet, kurz gefranzt, mit Haftborste und drei 
Innenrandsrippen. Mittelgroße bis große Falter, deren 
Hinterleib oft weit aber den Afterwinkel hinausragt 
Sie fliegen bei Nacht und halten bei Tage die Flügel 
um den Leib gelegt. Die Raupen sind 16 füßig, nackt 
und mit einzelnen kurzen Haaren bedeckt; ihr Gebiß 
ist sehr stark, ihre Bauchfuße haben Hackenkränze. 
Sie leben im Innern von Bäumen und anderen Pflan- 
zen, überwintern zweimal und verpuppen sich in mit 
Spänen vermischten Gespinsten innerhalb der Nah- 
rungspflanze. Die Puppen besitzen an den Hinter- 
leibsgelenken Stacheln, mit denen sie sich vor dem 
Ausschlüpfen bis zur Hälfte aus dem Bohrloche hervor- 
schieben. Das Vorhandensein der Ranpen erkennt 
man häufig an den ausgeworfenen Spänen und dem 
ausfließenden Safte. Da die Raupen die hölzernen 
Behälter durchfressen würden, so müssen sie in glä- 
sernen oder Blecbgefäßen auf erzogen werden, doch 
gelingt ihre Zucht meist nur dann, wenn sie fast 
erwachsen gefunden werden. Nur eine kleine Familie 
mit wenig Gattungen und Arten. 

1. Gattung. Cössus, Fab. Holzbohrer. 

(lat. Bezeichnung für Holzlarve.) 

Fühler mit bis zur Spitze gleichmäßig in eine 
Lamelle erweiterten Gliedern. Hinterschienen mit 
zwei Paar Dornen. Alle Flügel mit eingeschobener 
Zelle. Große und plumpe Falter mit grob beschupp- 
ten Flügeln. Weiber mit Legestacheln. Baupen 
flach gedrückt, faltig in den Seiten, leben in der 
Jugend unter der Kinde, später im Holze meist 
kränkelnder Bäume. Falter im Juni, Juli, schlüpfen 
gegen Abend aus. 

1. CöggllB, L. (Ligniperda, F.) (Lignum 
Holz, perdo, verderben). Taf. 23, Fig. 11. Weiden- 
bohrer. Überall nicht selten, den Eichen und Obst- 
bäumen oft sehr verderblich. Raupe (Tal 14, Fig. 9) 
schmutzig fleischfarben, auf dem Rücken dunkelrot mit 
schwarzem Kopfe und gelbem, schwarz geflecktem Nacken- 
schild, lebt in Weiden, Pappeln, Eichen, und besonders 
in Apfelbäumen, und wird schon aus ziemlicher Ent- 
fernung durch ihren Geruch bemerklich. Es wurden 
schon über 200 Raupen in einem Baume gefunden. Die 
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ausgewachsenen Ranpen findet man öfters, wenn sie sich 
zur Verpuppung eine passende Stelle aussuchen , z. B. 
unter Steinen. 

2. Balc&nicus 9 Led. (im Balkan vorkommend). 
Grösse wie Cossus. Saum aller Flügel sehr schräg. 
Stirne sehr anliegend behaart. Vorderflügel an der 
Basis hell und einförmig grau, erst von da mit rinden- 
artigen Querwurzeln. Hinterflügel dunkelgrau, Unter- 
seite eintönig grau. In Bulgarien. 

3. Tlrebra, F. (= Bohrer). Taf. 23, Fig. 12. 
Von Cossus durch spitzere Flügel, hellere Hinterflügel 
und den graubraunen Leib unterschieden. Sehr selten 
in wenigen Gegenden, bei Leipzig, Altenburg, Krefeld, 
Stuttgart, Wien. Raupe (Taf. 14, Fig. 10) schmutzig- 
weiß, auf dem Rückeu gelblich, mit dunkelbraunem 
Kopf und braungelbem, schwarzgeflecktem Nackenschild, 
im Stamme von Populus nigra und tremula. 

2. Gattung. Zeuzera, Latr. 

(von frco, kochen, auch toben, und xtjqix, Verderben, 
vom Schaden der Raupe). 

Männliche Fühler an der Wurzel zweireihig 
gekämmt, gegen die Spitze unten mit Lamellen. 
Hinterschienen nur mit Endsporen. Alle Flügel mit 
eingeschobener Zelle. Palpen äußerst kurz, hängend, 
Schenkel dünn behaart. Hinterleib sehr lang, bei 
dem 2 mit Legestachel, Costalrippe der Hinterflügel 
durch eine kurze Querrippe verbunden. Nur eine Art: 

Pyrina, L. (Pyrus Birnbaum, Apfelbaum). 
(Aesculi, L. y Aesculus, Bosskastanie). Tat 23, 
Fig. 13. cf . Das $ bedeutend grösser, mit Legestachel. 
Verbreitet, aber selten im Juli, August. Baupe (Taf. 14, 
Fig. 11) gelb mit schwarzen Warzen, Kopf, Nacken- 
schild und Afterklappe schwarz, in den Zweigen und 
Stämmen von Laubhölzern, besonders Eschen und jungen 
Obstbäumen, welche meist dadurch absterben. 

3. Gattung. Phragmatoäoia Newmann. 

(Phragmites, Schilfrohr, oTxog, Haus, also Schilfbewohner). 

Wie bei der vorigen Gattung, nur die Costal- 
rippe der Hinterflügel frei. Ebenfalls nur eine Art: 

CastAneae, Hb. (Kastanie). Arundinis, Hb. 
(Arundo, Rohr). Taf. 23, Fig. 14. cf« Braungelb, in 
den Zellen schwarzbraun bestäubt, nn wenigen Orten, 
am Rhein, Österreich, Schlesien, Pommern, sehr selten. 
Raupe (Taf. 14, Fig. 12) gelblich oder bräunlich, mit 
weißlicher Rückenlinie und braunem Kopf und Nacken- 
schild, im Schaft vom Schilfrohr (Phragmites communis). 

4. Gattung. Hypöpta, Hb. 

(von vnonTevto, Verdacht hegen). 

Wie bei Cossus, nur sind die Lamellen der 
Fühler sehr kurz und die Ecken der Vorderflügel 
mehr gerundet und ihr Saum gerader. Nur zwei 
Arten: 



1. Thrips, Hb. (vielleicht von &Qvnr(a t zerreiben). 
Taf. 23, Fig. 15. cT. 2 mit langem Legestachel. Ende 
Juni, Juli nach Sonnenuntergang häufig um Artemisia 
reptans, in Südrußland, im Gouvernement Orenburg. 

Calfttrum, Hb. (x£otqov, Griffel, Stichel). Taf. 23, 
Fig. 16. Beim 2 8 ' nc * die schwarzen Zeichnungen aus- 
gedehnter, am Vorderrand der Vorderflügel stehen neun 
Flecke. Im Juli sehr selten in Österreich, Ungarn, 
Stidfrankreicb , Stidrußland, Gouv. Orenburg, Türkei. 
Treitsche vermutet die Raupe in den Wurzeln des 
Weinstockes. 

5. Gattung. Stygia, Latr. 

(von JErif, Unterwelt). 

Fühler sehr dick, kurz, zweireihig kammzähnig. 
Allen Flügeln fehlt die eingeschobene Zelle, auf allen 
entspringen deshalb vier Rippen aus der inneren 
Wurzelzelle. Hinterleib lang, in den Seiten und am 
Ende büschelartig behaart. Mittelkleine, plumpe 
Schmetterlinge, welche nur in Südeuropa vorkommen 
und deren Raupen denen der Sesien ähnlich sind. 

1. Auatr&lis, Latr. (südlich). Taf. 23, Fig. 17. o*. 
2 heller, gelbbraun, Hinterleib und Hinterflügel etwas 
heller. Im August in Südfrankreich, Spanien und Li- 
gurien. Raupe nach HS. in dem Stengel von Echium 
italicum. 

2. Ctölchlca, HS. (mare Colchicum, schwarzes 
Meer). Etwas kleiner als die vorige, schlanker. Basis 
der Vorderflügel goldgelb, das allmählich in den blaß- 
grauen Flügelgrund übergeht. Fransen dunkler grau. 
Die ersten vier Hinterleibsringe goldgelb, die letzten 
schwarz. In Sarepta und Kleinasien. 

f). Gattung. Endägria, B. 

(tvdov, inwendig, ayQios, auf dem Feld wachsend). 

Fühler des Mannes bis zur Spitze zweireihig 
gekämmt, die des Weibes stumpf sägezähnig. Hinter- 
schienen mit zwei Paar Sporen. Vorderflügel mit 
eingeschobener Zelle. Kleine, plumpe Falter mit 
zottig behaartem Körper und langem Hinterleib. 
Nur eine Art: 

1. Ulula, Bkh. (das Käutzchen). Taf. 23, Fig. 18. 
Weiß mit olivengrauen Flecken oder Streifen. Im Juni, 
in Darmstadt, Kreuznach, Österreich, Südeuropa und 
Kleinasien. Raupe in den Wurzeln niederer Pflanzen. 

2. Pgychfdion, Stgr. (der Psyche ähnlich). In 
der Größe der kleinsten Ulula, schmutzig gelbgrau mit 
weißlichen Haaren am Thorax. Griechenland; die 
Exemplare aus Kleinasien grösser. 

3. Saltcicola, Ev. (Salix, Weide, colo, bewohne). 
Merklich größer als Ulula. Die Fühler kürzer, weiß 
aschgrau, am Thorax und der Wurzelhälfte der Vorder- 
flügel bleich ockergelb gemischt mit zwei größeren und 
einem kleinen schwarzen Fleckchen. Hinterflügel grau- 
braun. Im Juni in Südrußland bei Walsk. 
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VI. Familie. Cochliöpodae, B. 

(xoxUov, kleine Schnecke, noig, nodos, Fuß, von der 
schneckenartigen Form der Raupe). 

Fühler etwas über halb so lang als die Vorder- 
flügel, ohne Kamrazähne und Lamellen. Angen nackt, 
Palpen klein, schlank; die Zunge besteht aus zwei 
kurzen, weichen Fäden; die Beine kurz, an den 
Schenkeln behaart Flügel breit, ohne Anhangszelle 
und ohne eingeschobene Zelle. Costalrippe der Hinter- 
flügel aus der vordem Mittelrippe. Kleine Schmet- 
terlinge, welche bei Nacht in Laubwaldungen fliegen. 
Flügelhaltung dachförmig. Raupen oval, oben ge- 
wölbt, mit kurzen Brustfüßen und Wülsten statt der 
Bauchfüße. Die Familie besteht in Europa nur aus 
einer Gattung: Heterogenes Knock (der anders- 
geartete, da C? und 2 sehr verschieden sind), (Li- 
macödes Latr.), mit nur zwei Arten; im Auslande 
sind die Vertreter zahlreicher. 

1. liimaeödes, Eufn. (limax, Schnecke und tXtiog, 
Aussehen), (Testüdo, Schiff.) (Schildkröte). Tai 23, 
Fig. 19. Flügel ockergelb, bei den $ bleicher, bei den 
cf dunkler bestäubt, nicht selten im Mai und Juni. 
Raupe (Taf. 14, Fig. 12) grün, oben mit drei Reihen 
glänzender Warzen und zwei weißen Linien, in den 
Seiten mit einem gelben Streif. Im Herbst an Eichen. 
Verpuppung in einem festen Gehäuse zu einer weichen 
Puppe. 

2. Asllla, Schiff. (Assel). Taf. 28, Fig. 19. 
Vorderflttgel der tf ockerbraun, der 2 ockergelb, 
selten, im Juni und Juli. Raupe (Taf. 14, Fig. 14) 
gelblich, in den Seiten rötlich angeflogen, am Bauche 
grünlich, mit einer weißen Rückenlinie, an Buchen und 
Ahorn. 

VII. Familie. Psychidae. Sackträgrer. 

(tffvxri, Seele). 

Männliche Fühler doppelt gekämmt. Palpen 
und Zunge fehlen. Augen nackt Vorderflügel mit 
einer saumwärts oft gegabelten Innenrandsrippe ; 
Hinterflügel mit Haftborste und drei Innenrandsrippen. 
Die Weiber, ungeflügelt, bleiben, außer bei Fumea, 
mit der Puppenhülse im Sack. Die Männer sind 
meist kleine, zarte Falter mit behaartem Körper und 
breiten, oft ganz gerundeten Flügeln, welche bei Tage, 
besonders in den Morgenstunden, herumflattern und 
nur ganz kurze Zeit leben. Die Begattung erfolgt, 
indem der Mann mit dem Hinterleib in den Sack 
eindringt, wozu er bei den echten Psychiden den 
Leib perspektivartig verlängern kann. Bei Hei ix 
kommt Parthenogenesis vor (s. Einleitung Seite XVI). 
Die Raupen leben in gesponnenen Futteralen, welche 
mit Gras, Stengeln und Sand bekleidet sind und 
welche sie überall mit herumschleppen. Die Raupen 
sind nackt, mit kleinen, emhaarigen Warzen und mit 



hornigen Rückenschildern auf den drei ersten Ringen, 
die Bauchfüße sind ganz verkümmert, mit einem 
Hackenkranze. Die Verpuppung geschieht im Sacke 
selbst, die männliche Puppe schiebt sich zum Teil 
aus dem Sack heraus, die weiblichen verbleiben in 
den Säcken. Die beiden letzten Gattungen bildeten 
bei H.~S. die Canephoriden bei den Microlepidopteren. 

1. Gattung. Psyche, Schrk. 

(die Seele, wegen der Zartheit der meisten Arten). 

Hinterschienen nur mit Endsporen. Dorsalrippe 
der Vorderflügel nach aussen gegabelt. Weiber raaden- 
förmig, im Sacke bleibend. Vorderflügel dreieckig 
oder gerundet, Hinterflügel ebenso breit Zähne der 
Fühler teils mäßig, teils sehr lang (Oreopsyche Sp.). 
Mehr durch die Zucht als durch Fang zu erhalten. 
Die Raupen überwintern zweimal; die männlichen 
Säcke erkennt man an einer länger hervorstehenden 
Röhre. Bei den angesponnenen Säcken muß man 
genau die Lage beibehalten, wie diese im Freien 
angetroffen werden, da sonst die Männchen leicht 
verkrüppeln. 

1. Unieolor, Eufn. (die Einfarbige) (Graminella, 
Schi f.) (gramen, Gras). Taf. 23, Fig. 21. cf. 2 weiß- 
lichgelb mit zwei dunkeln Rückenlinien, die drei ersten 
Ringe braun gefleckt. Überall, nur in Nordwesten 
fehlend. Sack etwas kleiner als der von Villosella, 
sonst aber demselben sehr ähnlich. Männlicher Sack 
stark mit Blatt- und Grasstücken besetzt, weiblicher 
mit kleineren, dicht anliegenden Pflanzenteileu. Raupe 
(Tafel 15, Fig. 1) graubraun, Brustschilder glänzend 
braun mit drei gelben Längslinien, bis zum Mai im Gras. 

2. Villosella, 0. (villosus, zottig). Taf. 23, 
Fig. 22. o*. Das $ weißgelb mit braunen Rücken- 
schildern und einem unregelmässigen Fleck auf dem 
vierten Segment. Selten und wenig verbreitet im Juni, 
Juli. Der männliche Sack, Fig. 20 b, stark mit Pflanzen- 
teilen besetzt, der weibliche nur mit kurzen Grasteilen. 
Raupe (Taf. 15, Fig. 2) schmutzig gelbbraun mit zwei 
matten dunkeln Rückenlinien und schwarzen Brust- 
schildern, bis Mai an Heide (Callüna), und Besenginster 
(Spartium scopärium). 

3. Febr£tta, Boyer de Föns (von febris, Fieber, 
die vom Fieber behaftete, wegen des stürmischen Flugs 
vom <?)- Taf. 23, Fig. 23. Der Vorigen ähnlich, aber 
kleiner und mehr schwarzbraun. 2 weißlichgelb, Kopf 
und erster Ring graubraun. Der Sack ist ebenfalls dem 
der vorigen Art ähnlich, etwas kleiner und dicht der 
Länge nach mit Gras- und anderen Stengelteilchen 
besetzt. Südliches Frankreich, Spanien, Italien und 
Dalmatien. 

4. Eckfttöftni, Ld. (Eigenname). Taf. 23, Fig. 24. 
c?\ 2 beller mit lichtbraunem Kopfe. Sack dem der 
Unieolor ähnlich, mit kurzen abgestorbenen Grasstengeln 
und langem dünnem Schlauch bei dem männlichen, und 
mit kürzerem bei dem weiblichen Sack. An Gras- 
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büschen nahe am Boden. Zur Verpuppung spinnt sich 
die Raupe an Sträuchern, Wurzeln und Grashalmen 
fest. In Ungarn. 

5. Yftd&la, Schiff. (Vicia, Wicke). Taf. 23, 
Fig. 25. cf 1 . Flügel dünn haarschuppig, gelblich braun- 
grau; 2 senr d* c k» rötlichgelb mit dunklen gelben 
Rückenschildern. Im Juni, wenig verbreitet, mehr auf 
sumpfigen Wiesen. Var. Stettin6nsis, Hering (von 
Stettin), kleiner und dunkler, meist fehlt an allen 
Flügeln eine Rippe. Sack dick, 1,3—1,8 cm lang, mit 
feinen Querstengeln dicht überzogen. Raupe (Taf. 15, 
Fig. 3) olivenfarben, schwarz gestreift und gefleckt, 
Kopf silbergrau, im April und Juni an Wicken (Vicia) 
und Wolfsmilch (Euphorbia verrucosa). 

6. Viadrina, Stgr. (Viadus, Oder, also im Oder- 
gebiet vorkommend). Wie die vorige, nur dunkler und 
schwärzer, nicht braun ; der Sack gleicht ebenfalls sehr 
dem von Viciella. Nur in Schlesien. 

7. Conatancllla, Brd. (Eigenname). Der Opa- 
cella ähnlich, aber größer und robuster, Körper viel 
zottiger, braungrau. Fühler mit langen, etwas gekeulten 
Kammzähnen. Flügel schwarzgrau. Zentral- und Süd- 
frankreich. Der Sack ist dem von Graslineila ähnlich, 
nur lockerer gebaut und mit wenigen Fäden umsponnen. 

8. Crassic6rnig , Stgr. (crassus, dick, cornu, 
Hörn oder Fühlhorn). Der Folgenden ähnlich, etwas 
schlanker, die Flügel nach außen sehr erweitert und 
gerundet. Nach Stgr. vielleicht nur Var. von der 
syrischen Bruandi (Bruand, Eigenname). Der Sack 
ist aus quer und dicht aneinander liegenden Gras- 
stengeln verfertigt und mit Seide übersponnen. In 
Griechenland. 

9. Apiftfrmis, Boss. (Apis, Biene, von der Form 
der Biene). Taf. 23, Fig. 26. tf. Schwarzbraun, die 
Fühler aber und die Tarsen weißgelb. Kopf, Thorax 
und Endhälfte des Hinterleibs schön goldgelb, Ab. M e- 
las6ma, Stgr., mit schwarzem Thorax und Hinterleib. 
In Italien und Korsika im Juni. Sack (Taf. 15, Fig. 4) 
aus querliegenden Grasstückchen, weiß übersponnen. 

10. Praecellena , Stgr. (hervorragend). Der 
Folgenden ähnlich, unterscheidet sich dadurch von 
dieser, daß die rauchbraunen Vorder- und Hinterflügel 
in der Mittelzelle gänzlich und oben teilweise in Zelle 1 b, 
11 und 12 weißgelb behaart sind. § un< * Sack gleichen 
ebenfalls denen der folgenden Art. Letzterer ist mit 
Zweigstengeln von Erica arborescens bekleidet. Sierra 
de Guadarrama bis zu 1000 Meter. 

11. Grasllnella , B. (Graslin), Atra, Frr. 
(ater, schwarz). Taf. 23, Fig. 24. cf\ Schwärzlich. 
Oberflügel mit 12, Hinterflügel mit 18 Rippen. $ 
schmutzig rotbraun mit braunen und gelblichen Rücken- 
schildern. Im Mai wenig verbreitet bei Wien, Regens- 
burg, im Schwarzwald. Sack sehr dick, 1,8—2,2 cm 
lang, mit querliegenden Grasteilchen bedeckt und dick 
übersponnen. Die männlichen Säcke mit langer weißer 
Röhre spinnen sich am Grasboden an, mit der Puppen- 
röhre nach oben, die weiblichen am jungen Nadelholz 
in Mannshöhe, mit dem Sackende nach unten. Raupe 



(Taf. 15, Fig. 5) graubraun mit braunen Reihen am 
Kopf, im Sommer an Gras und Heidekraut 

12. Opacllla, H.-S. (Opacus, düster). Taf. 23, 
Fig. 28. cf kleiner als von der vorigen, Hinterleib 
kürzer behaart. Ziemlich verbreitet im Mai. Var. 
S6nex, Stgr. (Greis), mit dünnbeschuppten Flügeln 
und weißbehaartem Hinterleib , in Bulgarien. Sack 
(Tai 15, Fig. 6) dünn mit Pflanzenteilen der Länge 
nach belegt, der männliche mit weißlicher Röhre. Raupe 
braun mit einem feinen gelblichen Mittelstrich und 
glänzend schwarzem Kopf. Im Frühling an Grasarten, 
die Säcke später an Stämmen angesponnen. 

13. Uralensia, Frr. (vom Ural). Im Geäder 
mit Opacella übereinstimmend, aber viel schwächlicher, 
wenig robuster als Hirsuteila und dieser auch im Flügel- 
schnitt ähnlich. Aschgrau, Rücken und Hinterleib 
dunkler, mit feiner weißlicher Wolle. Südrußland, 
Var. Demissa, Led. (die Entlassene), in Bulgarien. 
Der Sack gleicht dem von Hirsuteila. 

14. Zelleri, Mn. (Zeller). Der Opacella sehr 
nah, doch sind die Fühler viel kürzer, die Spitze der 
Oberflügel stärker gerundet und deren Saum viel mehr 
bauchig. Sack (Taf. 15 , Fig. 7) ebenfalls dieser Art 
ähnlich, mit feinen bräunlichen Sandkörnern belegt und 
mit Pflanzenteilchen unregelmässig bedeckt. Im April 
in Ungarn, Dalmatien und Kroatien. 

15. Pyrenaellla, H.-S. (Aus den Pyrenäen). 
Der Muscella am nächsten, die Vorderflügel breiter, 
mit viel gerundeterem Vorderrand und Saum. Zähne 
der Fühler feiner, länger und daher ungeordneter. In 
den Pyrenäen und Spanien. Sack fast kugelig, aus 
verwirrt stehenden kurzen Stengeichen gebildet. 

16. TabaniYlcin£lla, Br. (Tabanus, Bremse, 
vicinus, Nachbar, also bremsenähnlich). Nach Dr. Hey- 
laerts nur eine dunkle Varietät der Albida, welche mit 
Var. Millierella, B. identisch sein soll. In den Pyrenäen 
und Spanien. 

17. Sicheliella , Brd. (Sichel, Name). Grau, 
der Atra, Esp. am nächsten, die Flügel etwas länger, 
Fühler sehr lang, gekämmt. Thorax und Leib schwärz- 
lich. Nach Stdgr. vielleicht bloß Varietät von Muscella. 
In Italien. 

18. Albida, Esp. (albidus, weißlich). Taf. 23, 
Fig. 29. Ende April und Mai in Südfrankreich. Var. 
Lorquiniglla, Brd. (Lorquin), der Sack nicht aus 
Moos verfertigt, in Spanien; Var. Millierella. B. 
(Milliere) , dunkler , im südlichen Frankreich ; Var. 
PI um 086 IIa, Rbr. (Plumosus, befiedert), schwärz- 
licher, in Andalusien und Spanien. Sack aus Moos 
verfertigt, im Frühjahr an Grasarten, Entwicklung nach 
3—4 Wochen. 

19. LeschenaAlti, Stgr. (Leschenault). 16 bis 
17 mm. Weiß, Vorderrand und die Fransen aller Flügel 
schwärzlich. Auf den höchsten Alpen der Pyrenäen. 
Var. Nigricans, Stgr. (schwärzlich) dunkler und 
schwärzer, in Südfrankreich und Spanien. Der Sack 
(Tat 15, Fig. 8) gleicht dem von Nudella und wird 
an Gras und niederen Pflanzen gefunden. 
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20. Malvinella, Mill. (Malva, die Make). 11 bis 
15 mm, mit sehr behaarten Fühlern, weiß, die Vorder- 
flügel außen und die Hinterflügel mit schwarzem Saum. 
2 gelblich, die vorderen Segmente braun. Januar, 
Februar, in Andalusien, die dunklere Var. Aben- 
cerrag611a, Mill. (Abencerragus , edles maurisches 
Geschlecht in Granada) in Kastilien. Sack 7— 9"mm 
lang, aus Sandkörnern gebaut und mit verschiedenen 
Pflanzenteilen bedeckt, in Pinienwäldern an niederen 
Pflanzen. 

21. Kahri, Led. (Eahr, Name). Der Pyrenaeella 
sehr ähnlich, in der Rippenbildung kommt sie mit Albida 
überein, unterscheidet sich aber von dieser durch den 
gänzlichen Mangel aller weißlichen Beimischung auf 
EOrper und Flügeln. Kalabrien und Sizilien. 

22. Atra, Esp. (die schwarze), Anguställa, 
H.-S. (angustus, eng, schmal). Taf. 23, Fig. 30. Flügel 
mehr als noch einmal so lang, als breit Im südlichen 
Deutschland, bei Wien, in Südfrankreich. Sack länglich, 
1,4 cm lang, mit der Länge nach anliegenden Pflanzen- 
teilen bedeckt 

23. Sclijffermillerl, Stgr. (Eigenname). Hir- 
sute IIa, 0. (hirsutus, rauh). Taf. 23, Fig. 31. Größer 
als die folgende, mit etwas spitzigeren Vorderflügeln 
und viel kleinerem, kurzem, behaartem Körper. In den 
österreichischen Alpen. 

24. Mnscllla, Hb. (Musca, Fliege). Taf. 23, 
Fig. 32. 2 rötlichgelb mit braunen Bückenschildern. 
Deutschland, Schweiz, Ungarn, Frankreich, im April 
und Mai, wird öfters in den Morgenstunden gefangen. 
Sack mit Grasstengeln der Länge nach bekleidet 
Baupe schwarzgrau mit kurzen Härchen und glänzend 
schwarzem Kopfe. 

25. Fnlmlnllla, Mill. (fulmen, Blitz, die blitz- 
schnelle). Der vorigen Art so sehr ähnlich, dass sie 
von Stdgr. als Darwin-Art bezeichnet wird. In Kasti- 
lien. (Raupe Tat 15, Fig. 11). 

26. Mediterranea, Led. (Mitelländisch). Statur, 
Fühler und Bippen wie bei Plumifera, aber fast doppelt 
so groß, dichter und dunkler, schwarzgrau beschuppt, 
Körper noch etwas zottiger. Um das ganze Mittelmeer 
verbreitet. Sack ebenso wie bei Pumifera, doch größer 
mit gröberen Stengeln und Wurzelrinden bekleidet. 

27. Gnndeboutella, Mill. (Gondebout). Der 
folgenden ähnlich, aber nicht so groß. Die Flügel hell- 
grau, Fühler schwärzlichbraun, Thorax und Leib schwärz- 
lich. Mittel- und Südfrankreich. Sack mit einer An- 
zahl von Moosstengeln dicht bekleidet. Baupe (Taf. 15, 
Fig. 10) bräunlich mit dunklerem Kopfe, an Grasarten. 

28. Plumifera, 0. (die Federtragende). Taf. 23, 
Fig. 33. Kleiner als Muscella, rußiger und weniger 
glänzend. Ende April und Mai mehr im südlichen 
Deutschland, in Ungarn, Südrußland. Var. Valesiella, 
Mill. (im Wallis vorkommend), auf den Alpen. Sack 
(Tat 15, Fig. 11) bauchig mit Sand und Moosstücken 
bekleidet, auf Quendel (Thymus). 



29. Plnmistrella, Hb. (Feder, die Gefederte). 
Taf. 23, Fig. 34. Größe wie Muscella, schwarzbraun, 
Vorderflügel gerundet, Hinterflügel länglich. Die Fühler 
mit sehr feinen langen Kammzähnen. Auf den höchsten 
Alpen. (Sack Taf. 15, Fig. 12). 

30. Tenella, Spr. (teuer, zart). 8 mm. Bräun- 
lichgrau mit breiten gerundeten Vorderflügeln und nach 
außen erweiterten Hinterflügeln. Kopf kürzer behaart 
Hinterleib bis an den Afterwinkel reichend. Auf den 
höchsten Alpen von Wallis. (Sack Taf. 16, Fig. 13). 

31. Hirsntella, Hb. (hirsutus, rauh), Calvella, 

0. (calvus, kahl). Taf. 24, Fig. 1. Rußigbraun mit 
kleinem Hinterleib, den Afterwinkel lange nicht er- 
reichend. 2 gelblich weiß, die ersten Ringe glänzend 
gelblich. Verbreitet im Juni. Sack (Taf. 15, Fig. 14) 
schlank mit unregelmäßig durcheinander liegenden 
Pflanzenteilen bedeckt Im Sommer an Eichen, die 
männlichen Säcke finden sich schon im April ange- 
sponnen an Baumstämmen, die weiblichen sind immer 
hoch oben. 

32. Standfttsaii, H.-S. (Standfuss, Entomolog). 
Taf. 24, Fig. 2. Der vorigen sehr ähnlich, etwas größer, 
mit hellem behaartem Hinterleib, in Gebirgsgegenden, 
in Schlesien, am Harz. (Sack Taf. 15, Fig. 15). 

33. Wock^i, Stdf. (Wocke, Entomol.). Um i/s 
kleiner als Standfussii , Taf. 24 , Fig. 3 , Flügel mehr 
schwarzgrau, die oberen spitz zulaufend, mit geraderem 
Außenrand. Bei Born. 

34. Hellcinllla, H.-S. (Helix, Schnecke, von 
der Form des Sacks). Wenig grösser als Pulla, mit 
zarten, braungrauen Flügeln. Baupe noch unbekannt, 
gehört nicht zu dem schneckenförmigen Sack von Helix. 

2. Gattung. Epichnöpteryx, Hb. Fümea, H.-S. 

1. (ßntxvovg, außen wolkig, *irljpf£, Flügel). 2. (fumus, 

Bauch, von der Farbe der Flügel). 

Flügel der Männer durchscheinend, ziemlich breit, 
hinten gerundet, mit 10 oder 11 Bippen und kurzen 
Fransen, Hinterflügel mit geteilter Mittelzelle und 
7 Rippen. Die Weiber sind madenförmig, haben 
aber schon mehr oder weniger deutliche, ganz kurze 
Fühler und Fußstummeln, bei einigen befindet sich 
auch schon ein Legestachel; sie bleiben nach dem 
Ausschlüpfen im Sack. Die Baupen leben im Gras, 
die Säcke sind mit Grasstengeln bekleidet 

1. Bomby c£lla , Schi f. (Kleiner Bombyx). 
Taf. 24, Fig. 4. #\ Das 5 schmutziggelb mit glän- 
zenden Schildern auf den beiden ersten Segmenten und 
einem schwarzen Schild auf dem dritten Ringe, sowie 
gegliederte Fühler und Legestachel. Im Juni mehr in 
südlichen Gegenden. Yar. Botundella, Br. (die 
kleine Bunde), einfach, nicht gegittert, in der Schweiz 
und Frankreich. Sack sieht dem der Muscella sehr ähn- 
lich, ist lang zylindrisch der Länge nach mit Gras- 
stengeln belegt. Baupe (Tal 15, Fig. 16) schwarzbraun, 
auf den Brustringen mit fünf helleren Längsstrichen. 
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2. Undnlllla, F.-R. (undula, die kleine Welle). 
Giöße wie Pulla. Fühler stark gefiedert. Flügel weiß, 
die Sehnen aller Flügel braungrau gefärbt, und zwischen 
den Sehnen stehen mehr oder minder deutliche graue 
kleine Querästchen, welche der ganzen Fläche ein 
gitterartiges Ansehen geben. Ungarn und Südrußland. 

3. Retlcllla, Newman. (Rete, Netz, also netz- 
artig gezeichnet). Der vorigen Art sehr ähnlich, aber 
kleiner, mit schmäleren Flügeln. Sack dem von Pulla 
ähnlich, aber kleiner mit drei bis vier um ein Drittel 
längeren Grashälmchen. Nur in England und bei Breda 
in Holland, an Populus canadensis angesponnen. 

4. Reticnlatllla, Brd. (Verkleinerungsform des 
vorhergehenden Namens). Taf. 24, Fig. 5. Der fol- 
genden ähnlich, aber um ein Viertel kleiner, die rinden- 
artigen Riefen stärker und schiefer als bei dieser. In 
Dalmatien und Kleinasien. 

5. Raftbllnsls, Mn. (Raibl, Ort in Steiermark). 
Größe wie eine kleine Bombycella. Vorderflügel mit 
rindenartigen Querriefen, diese aber feiner, weniger 
scharf als bei der vorigen Art. Im Juni in Raibl in 
Oberkärnten. 

6. P&lla, Esp. (das Küchlein, wegen der Größe). 
Taf. 24, Fig. 6. </». Das $ hell rotbraun mit gelb- 
lichen Rückenschildern, auf den zwei ersten Ringen mit 
ganz kurzer Legeröhre und etwas weißlicher Wolle. 
Verbreitet vom. Ende April bis Juni, auf Wiesen oft 
recht häufig. Sack walzenförmig mit Grasstengelchen 
der Länge nach bedeckt. Raupe rotbraun, auf den 
Brustringen mit drei helleren Linien. 

7. Ardna, Mn. (arduus, steil, sie fliegt an steilen 
Höhen). Etwas kleiner als die folgende Art, mit schmä- 
leren und hellgraueren Flügeln. Auf den höchsten Alpen. 
Sack ebenfalls, diesem von pulla ähnlich, aber um die 
Hälfte kleiner, auf Wiesen. 

8. SiebAldii, Beutti (Siebold, Forscher). Wie 
Pulla, nur mit gelben Fransen, hinten gelblich schim- 
mernd. Das 2 wie bei dieser Art, nur mit vier hell- 
gelben Brustschildern. Im Mai, wenig verbreitet, auf 
bergigen Wiesen. Var. Heringii, Hein. (Hering, 
Entomolog). Sack (Taf. 15, Fig. 17) der von Pulla sehr 
ähnlich. 

3. Gattung. Cochlophänes, Siebold. 

(xoxXog, Schneckenhaus, y«/Vw, erscheinen, wegen der 

Form des Sackes). 

Mann mit breiten, an der Spitze abgerundeten 
Flügeln, Fühler kammzähnig, in der Mitte mit kurzen 
konischen Seitenausläufern. Weib madenförmig mit 
6 sehr kurzen Füßen, verläßt den Sack nicht. In 
den meisten Gegenden ist nur die weibliche par- 
thenogenetische Form vorhanden. Die Männchen bis 
jetzt nur aus Südtirol, Südfrankreich und Italien. 
Säcke schneckenförmig; die Raupen minieren an 
niederen Pflanzen, was sonst bei keiner Psyche be- 
kannt ist 



1. H£llx, Sieb. (Schneckengattung, weil der Sack 
einem Schneckenhaus gleicht). Taf. 28, Fig. 2 a. b. 
O* bis jetzt nur aus Südtirol, Italien, am Gardasee und 
Südfrankreich bekannt, lebt nur wenige Stunden und 
verfliegt sich gern. Sack (Taf. 15, Fig. 18) schnecken- 
artig gewunden mit feinem Sand bedeckt, im Mai an 
verschiedenen niederen Pflanzen, wie Alyssum, Cen- 
taurea, wo die Raupe weiße Flecken miniert. Raupe 
schmutzig weiß, Kopf, Beine und drei Thoraxsegmente 
schwarzbraun. Die männlichen Raupen sind nicht nur 
auffallend kleiner, als die weiblichen, sondern haben 
auch Brustringe mit schwächer verhaarten kleinen 
Chitinplatten. Aus den im Jahre 1874 bei Bozen von 
mir gesammelten Säcken entwickelten sich sieben Männ- 
chen, welche jedoch sehr bald verflogen waren, wenn 
man nicht beim Ausschlüpfen zugegen war. Eine etwas 
hellere Varietät ist Crenul611a, ßrd. (Crena. die 
Kerbe) aus Südfrankreich und Oberitalien. Nur die tf 
sind bekannt. 

4. Gattung. Fumea, Hb. (Epichnopteryx, H.-S.) 

1. (fumus, Rauch, von der Farbe der Flügel). 
2. {Intxvovg, außen wolkig, nr^v{, 'Flügel). 

Voideiflügel dicht beschuppt. Fransen bei den 
Männern ziemlich lang, Fühler derselben weniger 
gezähnt als bei der vorigen Gattung. Weibchen mit 
dünnen, gegliederten Fühlern, Beinen, Legestacheln, 
und Afterwolle; Raupen mit hornigen Schildern auf 
den Brustringen, leben von Baum- und Wandflechten: 
Die Weiber verlassen den Sack und die Begattung 
erfolgt außerhalb desselben. 

1. Pectin£lla, F. (Pecten, Kamm, von der Form 
der Fühler). Fühler hellbraun. Flügel gerundet, durch- 
sichtig hellgrau auf den Adern, kaum merklich bräun- 
lich bestäubt. Süddeutschland , Ungarn, Dalmatien, 
Sarepta. 

2. Nndllla, 0. (nudus, nackt), Plumella, Ufm. 
(Federchen, von den Fühlern). Taf. 24, Fig. 8. (f. 
Weibchen schmutzig rötlichweiß, am vordem Körper- 
rande mit weißlichem Flaum bedeckt. Sack 15 mm lang, 
röhrenförmig, etwas gebogen, nach hinten dünner wer- 
dend, mit feiner Erde und Sandkörnchen bedeckt. Raupe 
im April an sonnigen Abhängen an Hieracium pilosella. 

8. S&pbo, MM. (Griechische Dichterin). Der 
vorigen ähnlich, aber größer, in Ungarn. Der Sack ist 
ebenfalls so gestaltet wie von Nudella, nur etwas dicker 
und größer, und findet sich an Gräsern. 

4. Intermediella, Br. (die Mittlere), Niti- 
deila, Hfrn. (nitidus, glänzend). Taf. 24, Fig. 9. (f. 
Erzbraun, Hinterflügel dunkelbraun. Fühler mit 16 
Zähnen. $ rötlichbraun mit dunklen viereckigen Rücken- 
flecken und silbergrauer Afterwolle. Verbreitet in Wäl- 
dern. Saek (Taf. 15, Fig. 19) 7— 9 mm lang mit langen 
und feinen Grasstengeln bekleidet, auf Gras und Blättern. 
Die Säcke sind schon anfangs Mai an Zäunen, Baum- 
stämmen und Felsen angesponnen. 
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5. Affinis, Reutt. (die Verwandte). Flügel wie 
bei Betalina; die vordem glänzend gelblich braungrau, 
die hintern merklich heller, Fühler mit 21 Zähnen. $ 
gelbbraun, das erste Brustschild gelb, die beiden fol- 
genden dunkel gefleckt mit gelblicher Afterwolle. Sack 
der von Betulina ähnlich, aber größer. Noch wenig 
beobachtet 

6. Crasslor&la, Brd. (crassus, dick, crassior, 
dicker), nach Dr. Haylaerts gleich mit Affinis, Reutti. 
CJ\ Leib und Flügel heller braun als bei Nitidella. 
Vorderflügel gestreckter, spitziger und dunkler gefärbt. 
2 mit kürzeren und dickeren Fühlern als bei der 
vorigen Art. Ziemlich verbreitet. Sack dem der vorigen 
Art ähnlich, aber meist mit gröberem und abstehendem 
Material bekleidet, lebt wie die von Intermediella mehr 
im Süden. 

7. Betulina, Z. (von Betula, die Birke). Taf. 24, 
Fig. 10. cf 1 * Fühler mit 18 Zähnen, von Intermediella 
durch gestrecktere, spitzigere, sowie dunklere Vorder- 
flügel zu unterscheiden. $ rotbraun mit weißer After- 
wolle. Sack (Taf. 15, Fig. 20) 9 mm lang mit kleinen 
rundlichen angebrachten Stückchen von Flechten, Rinden 
oder Blättchen, leicht dadurch von Intermediella-Säcke 
zu unterscheiden. Nicht selten an flechtenreichen Stäm- 
men von Birken und andern Laubhölzern. 

8. Slplnm, Spr. (Sepes, der Zaun). Taf. 24, 
Fig. 11. Der vorigen Art ähnlich, Vorderflügel schmaler 
und spitzer, glänzend gelbgrau mit einem verloschenen 
Mittelfleck. Verbreitet besonders in Nadelwaldungen. 
Säcke (Taf. 15, Fig. 21) dicht mit Flechtenteilen be- 
kleidet, gern an mit Flechten besetzten Fichten und 
FOhren, von denen sie geklopft werden können. 

9. Comltella, Brd. (Comes, der Begleiter). Von 
der Größe der Affinis, Reutti, oben graugelb und stark 
braungelb gegittert. Im südöstlichen Deutschland und 
Frankreich. 



Vm. Familie. Liparidae, B. 

(XutaQfa, ausharren, wegen der Trägheit der Weiber 

in dieser Familie). 

Palpen und Zunge klein, Fühler kurz, bei den 
Männern mit langen, bei den Weibern mit kurzen 
Kammzähnen, oder bei letzteren ungezähnt. Ohne 
Nebenaugen. Beine kurz, an den Schenkeln behaart. 
Vorderflügel mit mäßig scharfer oder gerundeter Spitze 
und deutlichem Innenwinkel Hinterflügel breit, un- 
geteilt, kurzfransig, mit Haftborste, zwei Innenrands- 
rippen und noch sechs oder sieben Rippen. Ziemlich 
kleine bis größere Schmetterlinge, welche meist bei 
der Nacht fliegen und ihre Flügel in der Ruhe dach- 
förmig tragen. Raupen 16-fößig, mit behaarten 
Warzen oder weichhaarig mit Haarbürsten ; sie ver- 
wandeln sich in Gespinsten zu dicken, mit Haaren 
besetzten Puppen. 

Hofmann, die Schmetterlinge Europas. II 



1. Gattung. Penthopöra, Stph. 

(n£v&os, Trauer, (foofo, tragen). 

Flügel mäßig breit, gerundet mit schlankem Leib 
beim Mann und schmalen Flügeln und dickem Körper 
beim Weib, von denen die vordem kaum über die 
Hälfte, die hintern ein Drittel so lang sind als der 
Körper. Bei den Weibern fehlt Ast 6 und 7 der 
Vorderflügel. Nur eine Art: 

Mario, L. (lat. der Erznarr). Taf. 24, Fig. 12. 
C? schwärzlich mit durchscheinenden Flügeln, 2 gelb- 
grau mit gelblichen Fransen. Im Juni in Österreich 
und Ungarn und Südeuropa. Raupe (Taf. 15, Fig. 22) 
schwarz mit gelben Seitenstreifen und rotgelben, braun 
behaarten Knöpfen. Nach der Überwinterung an Lolium. 
Verpuppung in einem leichten Gewebe. 

2. Gattung. Orgyia, 0. 

(oQytü), ausstrecken, yvTov, das Glied, also Bein- 
ausstrecker). 

Vorderflügel breit, dreieckig, mit einer Anhangs- 
zelle, Hinterflügel groß und breit,. Hinterscbienen 
nur mit Endsporen; Weiber flügellos oder mit ganz 
kurzen Flügellappen, plump und dick, wollig behaart, 
mit sehr kurzen Flügeln. Leib der Männer schlank. 
Die Schmetterlinge erscheinen in zwei Generationen, 
im Juni und September, und fliegen bei Nacht. 
Raupen mit Haarborsten auf dem vierten bis siebenten 
Ring, zwei langen Haarpinseln auf dem ersten und 
einem auf dem elften Ring. Die Weibchen legen 
ihre Eier meist auf ihr Gespinst. 

1. AnrolimbAta, Gn. (mit Gold berandet, von 
den Flügeln). Taf. 24, Fig. 13. <?. $ flügellos, hell- 
braun. Var. Guadarram6nsis, Stgr. (Gebirge, Gua- 
darramma), kleiner, in Kastilien. Raupe (Taf. 15, 
Fig. 23) braun mit gelblichgrünen Seitenstreifen und 
Zeichnungen, am Rücken rotbraun mit vier ebenso ge- 
färbten Bürsten und schwarzen Pinseln am ersten und 
einem am elften Ring. Auf Genista purgans, in den 
Pyrenäen. 

2. Gonostigma, F. (ywWW, Ecke, Fleck, OTtyptt, 
Zeichen). Taf. 24, Fig. 14. cj\ 2 viel größer als von 
Antiqua, dunkelgrau mit einreihig gezähnten Fühlern. 
Verbreitet. Raupe (Taf. 15, Fig. 24) schwarz, rotgelb 
gestreift mit gelbbraunen Haarbürsten und schwarzen 
Haarpinseln. An Laubhölzern, Rosen, Schlehen und 
Himbeeren. 

~3. Antiqna, L. (die alte). Taf. 24, Fig. loa. ^ 
b. 2- Häufig besonders in Gärten. Raupe (Taf. 15, 
Fig. 25) aschgrau, rotgelb und weiß gestreift mit 
schwärzlichem Kopf, Rücken und Schwanzbüscheln. 
Entwickeln sich aus den aus dem weiblichen Gespinst 
dicht neben einander abgesetzten Eiern nach der Über- 
winterung, und leben vom Juni bis September, oft in 
drei Generationen, an Obstbäumen, Schlehen und Woll- 
weiden. 

8 
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4. Rnp^Btris, Bbr. (Rupes, Felsen). Taf. 24, 
Fig. 16. cT; f grau mit sehr kleinen Flügel an Sätzen. 
Korsika. Raupe (Taf. 15, Fig. 26) grau mit feinem, 
weißem Seitenstreif nnd rötlichen Rückenstreifen, dunk- 
leren Haarbürsten und helleren Haarpinseln. Im Mai 
an Statice articnlata und Lotus creticus. 

5. Trigotlphras, B. (TQ(yan>ov, Dreieck, T((pQns, 
aschgrau, wegen solcher Färbung der Flügel), tf braun 
mit kleinen weißen Flecken, auf der Rückseite mit 
zwei gelblichen Flecken. $ braun, ohne Spur von 
Flügeln. Im Juli im südlichen Frankreich und Italien. 
Var. Cörsica, B. (die Corsische), Taf. 24, Fig. 17, 
kleiner, ohne Flecken, in Sizilien. Raupe (Taf. 15, 
Fig. 27) braun oder schwarz mit roter Zeichnung, vier 
hellgelben Haarbürsten und schwarzen Haarpinseln, lebt 
auf Eichen, Queren s ilex und ruber. 

6. Rambürii, Mab. (Rambour, Entomolog). 
Taf. 24, Fig. 18. rf 1 . Der vorigen Art sehr ähnlich, 
aber dunkler mit einem kleinen weißen Flecken am 
Innenrand. Im Frühjahr in Korsika auf Bergen. Raupe 
(Taf. 16, Fig. 1) fast schwarz mit gelben Seitenflecken 
und Haarpinseln, an Genista lobelii im Juli. 

7. £ricae, Germ. (Erica, Heidekraut). Taf. 24, 
Fig. 19. cf. $ gelbgrau, flügellos. Im nordwestlichen 
Deutschland, Liv- und Estland, Rußland. Var. Inter- 
media, Friv. (die mittlere), dunkler wie die vorige 
Art, in Ungarn. Raupe (Taf. 16, Fig. 2) safrangelb 
mit schwarzen Längsstreifen, weißgelben Bürsten, 
schwarzem Pinsel und napf förmigen , gelben Warzen 
auf dem neunten und zehnten Ring, auf Heidemooren 
an Myrica gale und Andromeda polifolia. 

8. Dubia, Tausch, (die zweifelhafte). Taf. 24, 
Fig. 20. cj\ Südrußland. Var. Splendida, Bbr. (die 
glänzende), größer und gelber, in Andalusien; Var. 
Türcica, Led. (die türkische), kleiner und gelblicher, 
in Kleinasien. 

9. Leder^H, Mill. (Lederer, Entomolog). Der 
Selenicita ähnlich, Fühler stark gekämmt mit zwei wenig 
deutlichen Querbändern und etwas helleren Fransen. 
Nur aus Sizilien. 

3. Gattung. Dasychlra, Stph. 

(Jaovg, dicht behaart, x i( Q> die Hand). 

Fitigel mäßig breit, die vordem mit schrägem 
Saume. Beide Geschlechter geflügelt. Hinterleib bei 
den dicken und plumpen Weibern viel länger, bei 
den Männchen ebenso lang als die Hinterflügel. 
Schenkel und Schienen flaamartig, Vonderfüße behaart 
und im Sitzen vorgestreckt. Raupen mit 4 oder 5 
Haarborsten auf dem vierten nnd folgenden Gelenk, 
einem Haarpinsel auf dem elften und meist mit zwei 
Haarpinseln auf dem ersten Gelenk. 

1. Selenitlca 9 E*p. (die Mondähnliche, wegen 
der Mondflecken der Flügel). Taf. 24, Fig. 21 a. b. 
Im Mai im mittleren und südlichen Deutschland, Ruß- 
land und Finnland. Raupe (Taf. 16, Fig. 3) schwarz 
mit fünf gelbgrauen, oben schwarzen Bürsten und drei 



schwarzen Haarpinseln. Vom Juli bis April an niederen 
Pflanzen, wie Esparsette (Onobrjchis sativa), Heidekraut 
(Erica) und Platterbse (Lathyrus pratensis). 

2. Faacelina, L. (Fascis, Bündel; die Pinsel 
der Raupe werden so bezeichnet). Taf. 24, Fig. 22. cf\ 
$ größer. Im Juni und Juli überall häufig, Ab. Ob- 
scüra, Zett. (die Dunkle), fast ohne Zeichnung, im 
hohen Norden. Raupe (Taf. 16, Fig. 4) grau mit fünf, 
unten weißen, oben schwarzen Haarpinseln, vom Herbst 
bis Juni an Laubhölzern, Heidekraut und anderen Pflanzen. 

3. Abletis, Schiff. (Abies, Tanne, Fichte). Taf. 24, 
Fig. 23. cT . Das $ sieht dem der folgenden Art ähn- 
lich, ist aber viel weißer, und hat mehr und schärfere 
Zeichnung. Sehr selten, im Juli, in Mittel- und Süd- 
deutschland, Kurland, Rußland und Schweden. Raupe 
(Taf. 16, Fig. 5) grün, weiß und schwarz gefleckt mit 
samtschwarzen Einschnitten, zwei schwarzen Haarpinseln 
und vier bräunlichen, an den Seiten gelben Bürsten. 
Vom Herbst bis Mai an Fichten und Tannen, wird im 
Herbst geklopft und muß im Freien überwintert werden, 
da sonst die Raupen alle zu Grunde gehen. 

4. Pndibtiiida, L. (die Verschämte, weil die 
Raupe bei Berührung den Kopf versteckt durch Ein- 
rollen des Leibs). Taf. 24, Fig. 24 a. cf. b. $ . c. ab. 
Cöncolor. Gemein im Mai und Juni. Ab. Cöncolor, 
Stgr.i grau ohne Zeichnung. Raupe (Taf. 16, Fig. 6) 
grünlichgelb mit samtschwarzen Einschnitten, gelben 
Bürsten und einem rosaroten Pinsel über dem After, 
im September und Oktober an vielen Laubhölzern. 

4. Gattung. LaÄlia, Stph. 

(Römischer Frauenname). 

Rippe 10 der Vorderflügel aus der vordem 
Mittelrippe mit einer Anhangszelle. Hinterschienen 
mit vier Sporen, Rippe 6 und 7 der Hinterflügel 
gestielt. Hinterleib des cf schlank, des $ dick, 
über den Afterwinkel hinausreichend. Nur eine Art: 

Coeii6sa, Hb. (die Beschmutzte, von der trüben 
Flttgelfarbe des $ ). Taf. 24, Fig. 25. tf. $ schmutzig- 
weiß ohne Zeichnung. Im August, im nördlichen Deutsch- 
land an wenigen Plätzen, in Ungarn, Bulgarien, Eng- 
land, Südfrankreich und Katalonien. Raupe (Taf. 16, 
Fig* 7) gelb mit schwarzen Haarbüscheln am Kopfe, 
mit vier gelben auf dem Rücken und zwei schwarzen 
weiter hinten, im Juni, Juli an verschiedenen Carex- 
Arten und schilfartigen Gewächsen, wie Cladium ger- 
manicum. 

5. Gattung. Läria, Hb. (laooe, lieblich). 

Wie bei der vorigen Gattung, nur ohne Anhangs- 
zelle. Ebenfalls nur eine Art: 

Ii. nigrom, Mal. (schwarzes L oder V von der 
Zeichnung des Oberfltigels). (V. nigrum, F.). Taf. 24, 
Fig. 26. cf. Juni in Deutschland nicht selten, besonders 
in Sachsen. Raupe (Taf. 16, Fig. 8) oben schwarz, in 
den Seiten rostgelb mit 8 Haarbüscheln, im Mai an 
Linden, Buchen und Eichen. 
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6. Gattung. Leucöma, Stph. 

(Xtvxtüpa, die weiß angestrichene Tafel). 

Wie bei Dasychira, nur daß die Schrägrippe 
aus Rippe 10 in Rippe 7 oder 8 fehlt Außer zwei 
Arten von Amur und einer von Sibirien im eigent- 
lichen Europa nur eine Art: 

Salicis, L. (Salix, die Weide, Nahrung der Raupe). 
Taf. 24, Fig. 27. <?. Überall häufig im Juni, Juli an 
Pappelstämmen. Raupe (Taf. 16, Fig. 9) schwarz, gelb- 
grau in den Seiten, mit einer Reihe weißlicher, schild- 
förmiger Flecken über den Rücken, im Mai und Juni 
an Weiden und Pappeln, ganze Pappelalleen werden 
oft von denselben kahl abgefressen. 

7. Gattung. Porthesia, Stph. 

(n6(?9riOK, Zerstörung, vom Schaden der Raupe). 

Vorderflügel ohne Anhangszelle. Rippe 10 aus 
Rippe 8. Hinterschienen mit vier Sporen. Rippe 6 
und 7 der Hinterflügel gestielt, bei auriflua fehlt 
dort Rippe 5. Hinterleib des cf ziemlich schlank, 
des $ dick, am After stark wollig behaart. Die 
Eier werden mit der Afterwolle bedeckt. Raupen 
mit kurzen behaarten Wärzchen und einer Erhöhung 
auf dem vierten und elften Ring. Die Raupen über- 
wintern klein, auriflua einzeln, chrysorrhoea gemein- 
schaftlich in einem Gespinst und leben bis Mai an 
Obstbäumen und Laubhölzern. Entwicklung im Juni 
und August. 

1. Clurjrgorrlidea, L. (xQvaog, Gold, $&>, fließen, 
vom After des $). Taf. 24, Fig. 28. Goldafter. Sehr 
gemein in Gärten und in Wäldern. Raupe (Taf. 16, 
Fig. 10) schwarzgrau mit zwei roten Rückenlinien und 
abgesetzten weißen Strichen an den Seiten des Rückens. 
Die Oberwinterungsgespinste der Raupen, die sogenannten 
großen Raupennester, sind nach dem Abfallen des Laubes 
leicht sichtbar und können dann entfernt werden, ge- 
schieht dies nicht, so wird der Baum meist kahl ab- 
gefressen. 

2. Slmills, Fuessl. (ähnlich, nämlich dem vorigen), 
Auriflua, F. (die von Gold fließende). Taf. 24, Fig. 29. 
Schwan. Vorderflügel vor dem Innenwinkel bräunlich 
gefleckt, After goldgelb, ebenfalls sehr häufig, doch 
weniger schädlich. Raupe (Taf. 16, Fig. 11) mit doppel- 
tem zinnoberrotem Rücken streif und unterbrochenen 
weißen Linien daneben, einer roten Seitenlinie und 
weißhaarigen Wülsten am vierten, fünften und elften 
Gelenk, an Obstbäumen, Eichen und den meisten Laub- 
hölzern. 

8. Gattung. Psilura, Stph. 

(ipdoe, kahl, ovqü, Schwanz, von der hervorstehenden 

Legröhre des $). 

Wie bei der folgenden Gattung, nur hat das 
Weib einen vorstehenden Legestachel; eine Art: 



BK6nacba 9 L. (Nonne, wegen des zahlreichen 
Zusammen Vorkommens). Taf. 24, Fig. 30. Nonne. Ver- 
breitet in Nadelwaldungen. Aber. Eremita, 0. (der 
Einsiedler, wegen des vereinzelten Vorkommens). Fig. 30 b. 
mit schwarzbrauner Grundfarbe. Raupe (Tat 16, Fig. 12) 
grau bis schwarz, oder bräunlichgrün mit blau oder roten 
Warzen und einem schwarzen, hinten blau und an den 
Seiten weiß gesäumten Flecken auf dem zweiten Ring. 
Im Mai und Juni an Nadelholz, vernichtet oft ganze 
Bestände, an Laubholz selten. 

9. Gattung. Ocneria, H.-S. 

(oxvhqos, träge, Eigenschaft des J). 

Lfparis, 0. 

(hmtgrig, anschmiegend, festsitzend). 

Vorderflügel ohne Anhangszelle. Rippe 10 aus 
Rippe 7. Rippe 6 und 7 der Hinterflügel aus einem 
Punkte. Männer schlank mit breit dreieckigen, 
Weiber plump mit etwas schmäleren Hinterflügeln. 
Raupen großköpfig, mit großen, sternartig lang be- 
haarten Knopf warzen; an Laubhölzern. 

1. Dispar, L. (Dispar, ungleich, tf und $ sind 
sehr ungleich an Farbe und Größe). Taf. 25, Fig. 1. 
Überall häufig im Juli und August. Die Eier liegen in 
einem großen braungelben Wolllager. Raupe (Taf. 16, 
Fig. 13) braungrau, großköpfig, vorn mit blauen, weiter 
hinten mit roten Knöpfen. Bei Tage in den Ritzen der 
Stämme verborgen, läuft nachts auf die Blattzweige 
und ist besonders den Obstbäumen und Eichen oft sehr 
schädlich. 

2. AtlAntica, Bbr. (die Atlantische). Taf. 25, 
Fig. 2. Braun mit rosarotem Leib und braunen Flügeln, 
steht zwischen Monacha und Dispar. In Andalusien und 
Algier. 

3. Terebyntkl, Frr. (Terebynthus, Terpentin- 
baum). Taf. 25, Fig. 3. (f. 2 viel größer und plumper, 
Vorderflügel etwas weniger spitz, Palpen und Schenkel 
deutlich rosenrot, Fühler mit deutlichen Kammzähnen. 
Dalmatien, Griechenland und Türkei 

4. Detrfta, Esp. (die Abgeriebene, wegen der 
schwachen Beschuppung). Taf. 25, Fig. 4. o*. 2 etwas 
kleiner, durchaus rußig schwarz gefärbt mit dunkler 
Makel in der Mitte der Vorderflügel. In wenigen Gegen- 
den Deutschlands, z.B. Leipzig; Südfrankreich, Bulgarien, 
Sarepta, im Juni, Juli. Raupe (Taf. 17, Fig. 1) blau- 
grau mit weißer Rückenlinie, zinnoberroten Wärzchen 
am 9. und 10. Ring, schwarzen und grauen Wärzchen 
oben und roten Knopfwarzen an den Seiten. Vom Herbst 
bis Frühjahr an Eichen. 

5. Rtibca, F. (die Rötliche). Tai 25, Fig. 5. Bei 
Wien, in Dalmatien, Südfrankreich und Spanien, im Juli. 
Raupe (Taf. 17, Fig. 2) gelb, oben mit etwas braun 
mit zwei abgesetzten unregelmäßigen schwärzlichen 
Streifen. Bis Mai an niederen Eichenbüschen, bei Tage 
unter abgefallenem Laub verborgen, frißt nur des 
Nachts. 
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IX. Familie. Bombycidae, B. Achte 

Spinner. 

Fühler in beiden Geschlechtern gekämmt. Ohne 
Nebenaugen. Vorderflügel mit zwölf Rippen, ohne 
Anhangszelle, die Dorsalrippe nicht gegabelt; Hinter- 
flügel breit, kurz gefranzt, ohne Haftborste, mit zwei 
Innenrandsrippen. Ziemlich kleine bis ziemlich große 
Spinner mit dickem behaartem Leib und kräftigen, 
doch nicht großen Flügeln; die cf fliegen oft bei 
Tag schnell und schnurrend and halten in der Ruhe 
ihre Flügel steil dachförmig, so daß der Vorderrand 
der Hinterflügel unter den Vorderflügeln hervorsteht 
Raupen 16-ftißig, weichhaarig oder pelzig behaart, 
manchmal mit Haarpinseln, verwandeln sich in dicke, 
stumpfe Puppen innerhalb ihrer Gespinste. 

1. Gattung. Bömbyx, B. 

(Bombyx, Seide, auch Seidenraupe). 

Gaströpacha, 0. 

(yaGTTjQ, Bauch, naxfoi dick). 

Augen meist behaart, doch oft nur auf der 
hintern Hälfte. Rippenbau ziemlich verschieden, doch 
ist bei allen die Mittelzelle ziemlich kurz und aus 
der Nebenzelle gehen meist noch eine oder mehrere 
Rippen in den Vorderrand. Kleine und ziemlich 
große Schmetterlinge, bei denen die Weiber meist 
viel größer und plumper sind, als die schlankeren 
Männchen; sie fliegen bei Nacht. Die Raupen leben 
meist auf Bäumen, einige gesellschaftlich, und ver- 
puppen sich in festere oder lockere Gehäuse. 

1. HIcIs, Rbr. (Ilez, Steineiche). Taf. 25, Fig. 6. 
Der folgenden Art sehr ähnlich, aber viel kleiner, mit 
bläulichem Thorax, der beim cf schwärzlich gezeichnet 
ist. In Andalusien und Katalonien. Die Raupe (Taf. 17, 
Fig. 3), einer Catocala-Raupe etwas ähnlich, ist rotbraun 
mit hellerer Seitenlinie und weißen Tupfen und lebt 
im Mai und Juni auf Quercus ilex und coccifera. 

2. CratAegi, L. (Crataegus, Weißdom). Taf. 25, 
Fig. 7. Ändert in hellerer oder dunklerer Farbe, sowie 
mit kaum verdunkeltem Mittelfeld ab. Nicht selten im 
September und Oktober. Var. Ariae, Hb. (Aria, Mehl- 
beerbaum), größer und dunkler, in Gebirgsgegenden und 
in den Alpen. Raupe (Taf. 17, Fig. 4) ebenfalls sehr 
veränderlich, blauschwarz mit ziegelroten behaarten Wärz- 
chen, weißen oder gelben Querbändern und fleckigem, 
weißem Seitenstreif, im Mai und Juni an Weißdorn, 
Schlehen und Weiden. 

3. Pdpull, L. (Populus, Pappel). Taf. 25, Fig. 8. 
Ebenfalls im September und Oktober überall häufig. 
Raupe (Taf. 17, Fig. 5) hell oder dunkelgrau mit ge- 
würfelten braunen Rückenstreifen und vier roten Punk- 
ten auf jedem Gelenk. Im Mai und Juni einzeln an 
Pappeln, Linden, Eichen, Obstbäumen und Rosen, bei 
Tage am Stamme. 



4. Frauc6nlca, Esp. (die Fränkische). Taf. 25, 
Fig. 9. Überall selten, am Rhein, bei Regensburg, in 
der Schweiz, Frankreich, im Juli, August. Raupe (Taf. 17, 
Fig. 6) blauschwarz, rotgelb behaart mit blauem Seiten- 
streif und vier rotgelben und breiten hellblauen Seiten- 
linien. Mai bis Ende Juli gesellig an Quecken, Hühner- 
darm und Labkraut. 

5. Alpicola, Stgr. (Alpes, Alpen, colo, bewohnen). 
Taf. 25, Fig. 10. Der vorigen Art sehr ähnlich, nur ist 
das ei* mehr gerundet« Ende Juni, Juli auf den höchsten 
Alpen, das $ einfach rotbraun mit schwarzem Mittel- 
fleck. Raupe (Taf. 17, Fig. 7) der von Neustria ähnlich, 
aber mit weißer Rückenlinie und schwarzen Streifen 
daneben, an Rosa pimpinellifolia und anderen Sträuchern. 

6. Castr^nsts, L. (Castrum, Lager, wegen des 
Ne8ts der Raupe). Taf. 25, Fig. 11. Im Juli, August, 
ziemlich verbreitet, aber nicht häufig. Var. Taraxa- 
cöides, Bell, (der Taraxaci ähnliche), mit einfach 
stearingelben Flügeln, in Frankreich, Raupe (Taf. 17, 
Fig. 8) an den Seiten blau, auf dem Rücken orangegelb 
mit einer weißen Mittellinie, im Mai und Juni an Flocken- 
blumen (Centaurea jacea), Mausöhrchen und Storch- 
schnabel, in der Jugend nesterweise. 

7. fltenstrla, L. (Neustria, Westfranken, eine 
sehr willkürliche Bezeichnung). Taf. 25, Fig. 12. Ringel - 
sp inner. Braunrot oder gelblich, Überall häufig im Juli, 
August. Raupe (Taf. 17, Fig. 9) schlank, dünn behaart, 
blau, rot und gelb gestreift, Kopf grau mit zwei schwar- 
zen Punkten, bis zum Frühjahr in gemeinschaftlichen 
Geweben an Obstbäumen, Birken, Eichen und Schlehen; 
später zerstreuen sich die Raupen und werden oft sehr 
gefährlich. Verpuppung in weichen weißlichen Geweben. 
Entwicklung im Juni. Die Eier werden in fest an den 
Stengel angeleimten Ringen abgelegt. 

8. Netfgeiia, F. d. W. (die Neugeborene — kürz- 
lich Entdeckte). Taf. 26, Fig. 13. $ mit mehr Weiß, 
in Südrußland und Armenien. Raupe schwarzgrau mit 
weißlicher Seitenlinie und samtschwarzen Warzen, welche 
mit roten Härchen büschelweise besetzt sind. Im Mai 
auf einer Akazienart. 

9. L6U, 0. (Lotus, Hornklee). Taf. 25, Fig. 14. 
Spanien und Portugal. Raupe der von Lanestris ähn- 
lich, schwarzbraun, rot gemischt mit gelblichen Haaren 
und deutlichen runden Flecken auf dem 4—9 Ring und 
weißlichen Fußstreifen auf Sträuchern und Bäumen, 

10. Lanlstrts, L. (Lana, Wolle, vom wolligen 
After des $). Taf. 25, Fig. 15. $ undeutlicher ge- 
zeichnet, überall im März und April. Raupe (Taf. 17, 
Fig. 10) schwarzblau mit zwei Reihen rotgelber Wärzchen 
Über den Rücken und drei weißen Punkten auf jedem 
Gelenk. Im Mai in großen weißen Gespinsten an Schle- 
hen, Pflaumen, Kirschen und Weiden. Puppen in weiß- 
gelblichen Tönnchen, schlüpfen oft erst nach Jahren. 

11. Catax, L. (xctTicyw, den Faden abspinnen). 
Taf. 25, Fig. 16. E v 6 r i a , Knoch. (tu, schön, Zqwv, Wolle). 
Im Oktober verbreitet. Raupe (Tai 17, Fig. 11) gelb- 
braun, mit samtschwarzen Einschnitten und blauen 
Flecken über dem Rücken und in den Seiten. Häufig 
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im Juli, August in einem geräumigen Gespinst an 
Schlehen, Holzbirnen und Birken. Gehäuse gelblichbraun. 

12. Rimicola, Hb. (rima, Ritze, colo, bewohne, 
weil die Raupe an Baumrinde sitzt). Taf. 25, Fig. 17 J. 
(Catax, E8p.). Das tf kleiner mit etwas hellerem Hinter- 
leib. Gemein im September, Oktober. Raupe (Taf. 17, 
Fig. 12) aschgrau mit breitem blauen Rttckenstreif und 
behaarten rotgelben Warzen, im Mai und Juni an Eichen. 
Entwicklung oft nach zwei bis drei Jahren. 

13. E Yerftm&niii , F. (Eigenname). Taf. 25, 
Fig. 18. (f. 2 größer, schmutziger ockergelb als bei 
Quercus. Ende August in Südrußland. Raupe der Tri- 
folii am ähnlichsten, die Behaarung ist hellbraun, nicht 
so gelb als bei dieser. Grundfarbe graublau mit rost- 
roten Flecken auf jedem Ringe oben und weißlichen 
Flecken und Strichen unten. Im Juni an trockenen 
Bergen an Kleearten und Scabiosen. 

14. Trtf6lil, Esp. (tres, tria, drei, folium, Blatt, 
trifolium, Klee). Taf. 25, Fig. 19. $ bedeutend großer, 
mehr braungelb, doch ist die Farbe oft sehr veränder- 
lich. Juli, August verbreitet. Ab. Medicaginis, Bkh. 
(Medieago, ewiger Klee), mit rostroten Flügeln; Var. 
Codes, H.-O. (Namen eines Römers), mit gelb ge- 
gitterten Flügeln; in Sizilien und Griechenland; Var. 
TerrGni, H.-S. (terrenus, irden, von der Farbe des 
Schmetterlings), ganz gelb mit braunen Binden, in der 
Türkei und Kleinasien; Var. Rätamae, H.-S. (Ratama, 
eine südeuropäische Pflanze), Oberflügel gelb mit brauner 
Binde, Hinterflügel braun, in Andalusien; Var. Iberica, 
Ott. (die Spanische), ganz braun, ohne Binde, in Anda- 
lusien; Var. Serrula, On. (kleine Säge), mit gezähn- 
ter Binde, in Spanien. Raupe (Tat 17, Fig. 13) braun- 
gelb behaart, mit schwarzblauen, weiß punktierten Ring- 
einschnitten , einem abgesetzten gelblichen Seitenstreif 
und orangegelbem Kopf, vom Herbst bis Juni an nie- 
deren Pflanzen und Gras. 

15. Qnlrcns, L. (Eiche). Taf. 25, Fig. 20. <?, 
Taf. 26, Fig. 1. $. Juli, August, nicht selten. Ab. 
Callunae, Palm (Calluna, Heidekraut), tf rotgrau, 
Querstreif am Innenrande der Hinterflügel etwas ge- 
schwungen; Ab. Spärtii, ffö.(Spartium, Pfriemenkraut), 
dunkler, mit schmaler gelber Binde auf allen Flügeln; 
Ab. Catalaünica, Stgr. (aus Katalonien), sehr dunkel, 
das J von der Farbe des cf, in Katalonien; Var. R6- 
boris, Schrk. (Robur, Steineiche), tf mit breiter gelber 
Binde, Hinterflügel mit gelbem Rand, in Süddeutsch- 
land, Italien und Frankreich; Var. Sicula, Stgr. (die 
Sizilische), Vorderflügel mit schmaler, enger Binde, 
Hinterflügel mit breitem gelbem Rand, in Sizilien und 
Andalusien. Raupe (Taf. 17, Fig. 14) graugelb behaart 
mit schwarzen, in der Jugend bläulichen Einschnitten 
und einem weißen Seitenstreif über den Füßen, vom 
Herbst bis Juni an Eichen, Schlehen, Ginster und an- 
deren niederen Pflanzen. Gespinst hart, braun, 

16. Bubi, L. (Rubus, Himbeere). Taf. 16, Fig. 2 
a » cf» D » $• Verbreitet im Mai, das tf fliegt gegen 
Abend sehr schnell auf Waldblößen, das 2 ist im Grase 
versteckt. Raupe (Taf. 17, Fig. 15) in der Jugend 



schwarz mit rotgelben Gürteln, erwachsen samtschwarz, 
ziemlich stark behaart, mit schwarzblauen Einschnitten, 
im Herbst oft sehr häufig, doch gelingt die Zucht nur, 
wenn die Raupen im Freien Überwintert werden, im 
Frühjahr ist sie seltener. Verpuppung in einem weichen, 
langen Gehäuse. 

2. Gattung. Craterönyx, Dup. 

(xQcntQog, stark, ovv£, Kralle). 

Rippe 5 auf allen Flügeln aus der vordem 
Hälfte der geteilten Mittelzelle. Fühler auch bei 
den Männern sehr lang gezähnt, Palpen kurz, aber 
deutlich, zottig behaart; Augen nackt, Behaarung 
der Beine ziemlich dünn. Mittelgroße Falter, welche 
nicht sehr breite Flügel besitzen und im Herbste 
fliegen, 

1. Tar&xaci, Esp. (Taraxacum, Löwenzahn). 
Taf. 26, Fig. 3. Selten, in Süddeutschland, in der 
Schweiz, Ungarn, Frankreich und Rußland. Raupe 
(Taf. 17, Fig. 16) schwarzbraun, auf dem Rücken orange 
mit samtschwarzen Flecken an den Seiten des Rückens, 
im Mai und Juni an Löwenzahn (Leontodon taraxacum). 

2. BalcAnlca, H.-S. (vom Balkan). Taf. 26, 
Fig. 4. (f. 2 ""*» v * e * gerundeterem Saume aller Flügel 
und viel dunklerer, graubrauner Grundfarbe. In Bul- 
garien und Armenien. 

3. Dtimi, L. (Dumus, Dornbusch) Taf. 26, Fig. 5. 
(Dumeti, L.) Selten in Deutschland, Schweden, Finn- 
land, im Oktober. Raupe (Tai 17, Fig. 17) schwarz- 
grau mit einer Reihe länglicher, samtschwarzer Quer- 
flecken auf jeder Seite des Rückens, an Löwenzahn 
(Leontodon taraxacum) und Hieracium-Arten. 

3. Gattung. Lasiocämpa, Latr. 

{kaotog, zottig, xd/unrj, Raupe). 

Augen vorn nackt, hinten dünn behaart, Palpen 
mehr oder weniger schnabelförmig. Sanm der Vorder- 
flügel und auch die Spitze bei einigen Arten ge- 
rundet, bei den eigentlichen Glucken am Saume ge- 
zähnt. Baupen sehr groß, weichhaarig; an Bäumen 
und Sträuchern. Verpuppung in einem lockeren Ge- 
spinste. 

1. Potatöria, L. (Potator, Trinker, potatoria, 
Trinkerin). Taf. 26, Fig. 6 a. tf , b. $ . Überall häufig 
im Juli. Raupe (Taf. 18, Fig. 1) dunkelbraun, in den 
Seiten fleckig gelb getreift, auf dem zweiten und vor- 
letzten Ringe mit schwarzen Haarpinseln. Vom Herbst 
bis Mai an Gras, bei der Zucht müssen die Raupen 
öfters bespritzt werden. 

2. PrAni, L. (Prunus, Schlehe). Taf. 26, Fig. 7. <?. 
Besonders in Gärten, ziemlich selten im Juni, Juli. Raupe 
(Tal 18, Fig. 2) schlank, bläulichgrau, hellgestreift auf 
dem dritten Gelenk mit einem rotgelben Schildchen. 
Zapfen auf dem letzten Ring kurz, Nachschieber aus- 
einander gespreizt wie ein Fischschwanz, erwachsen im 
Mai an Pflaumen, Schlehen, Linden und wilden Rosen. 
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8. Querclflfrlia, L. (Quercus, Eiche, folium, Blatt). 
Taf. 26, Fig. 8. cf\ Manchmal heller oder dunkler, $ 
bedeutend größer, nicht selten im Juni. Raupe (Taf. 18, 
Fig. 3) grau oder erdfarben mit zwei blauen Querflecken 
und mehreren starken Haarbüscheln geziert. Im Mai 
und Juni an Schlehen, Obstbäumen und Rosen, bei Tage 
dicht an den Stämmen angeschmiegt. 

4. PopnltfÖlia, Esp. (populus, Pappel). Taf. 26, 
Fig. 9. o". Seltener, in Deutschland, Rußland, Livland, 
Belgien, Frankreich und in der Schweiz, im Juni. Raupe 
(Taf. 18, Fig. 4) der vorigen ähnlich, nur ist der Quer- 
fleck auf dem dritten Ring rotgelb, schwarz gerandet, 
im Mai an Pappeln und Weiden. 

5. TremnllflMla, Hb. (Tremula. Espe, Betnla, 
Birke). (Betulifölia, 0.) Taf. 26, Fig. 10. Verbreitet, 
doch nicht häufig, im Mai. Raupe (Taf. 18, Fig. 5) grau 
mit rotgelben Querflecken auf dem zweiten und dritten 
Segment und einem kurzen Zapfen auf dem vorletzten 
Ring, Bauch rostfarben, braun gefleckt, im Herbst an 
Eichen, Birken, Pappeln und Vogelbeeren. 

6. Illclrtlta, L. (Hex, ilicis, Steineiche). Taf. 26, 
Fig. 11. Der vorigen Art ähnlich, die Vorderflügel mit 
einem viereckigen, weißgrauen Mittelfleck. Seltner, im 
Mai, in Württemberg, Bayern, Sachsen, Italien, Spanien. 
Raupe (Taf. 18, Fig. 6) ebenfalls der von Tremuliföiia 
ähnlich, rostfarben mit schwarzem Rückenstreif, an wel- 
chem weiße Punkte stehen, im Juli und August an 
Salweiden und Heidelbeeren. 

7. Snberiftlia, Dup. (Suber, Korkeiche). Taf. 26, 
Fig. 12 a. cfi b. J. Die kleinste Art; in Südfrankreich 
und Spanien. Raupe blaugrau, weißlich behaart mit 
roten Querflecken auf dem zweiten und dritten Ring, 
einzeln auf Eichen, wie Quercus robur, pubescens und 
Hex in zwei Generationen im Herbst und im Frühling, 
und erscheint im Februar und Juni, Juli. 

8. Lnnigera, Esp. (Luna, Mond, gero, führen, 
von dem auffallenden mondförmigen Mittelfleck der Ober- 
flügel). (Lobulina, Frr.) Taf. 26, Fig. 13 b., graue 
Form, Aber. Lobulina, Esp. (Lobulus, Läppchen). 
Fig. 13 a., die schwärzliche Form. Im August, selten 
in Nadelwaldungen, Auch die Raupen (Taf. 18, Fig. 7) 
sind sehr verschieden, lang gestreckt, oben mehr rotgelb, 
an den Seiten hellblau, Lnnigera mehr hellgelb, an der 
Seite violettgrau. Beide zeichnen sich durch rauten- 
förmige Rückenflecken und Haarbüscheln aus. Anfangs 
Juli erwachsen, auf Tannen und Föhren, von denen sie 
geklopft werden können. 

0. Pini, L. (Pinus, Fichte, Kiefer). Taf. 26, Fig. 14 
ft« cf» b» $• Tannenglucke, Fichtenspinner. 
Variiert sehr in der Färbung von rotbraun, grau oder 
schwärzlich. Im Juni bis August in Nadelhölzern, be- 
sonders auf Föhren. Var. Montana, Stgr. (montanus, 
Bergbewohner), mit mehr verworrener Zeichnung, in 
der Schweiz. Raupe (Taf. 18, Fig. 8) aschgrau, rothaarig 
mit braunen rautenförmigen Rückenflecken und braunen 
Seitenstreifen, und blauen Querflecken auf dem zweiten 
und dritten Gelenk, und mit einem Zapfen auf dem 
vorletzten Gelenk. Von Herbst bis Juni an Nadelholz, 



besonders Föhren, denen er oft sehr verderblich werden 
kann; die junge Raupe wird im Winter und im ersten 
Frühling unter Moos an alten Kiefern ausgegraben. 

10. Iiinetoa, Vül. (lineosus, linienreich). Taf. 26, 
Fig. 15. Im Juni in Südfrankreich und Katalonien. 
Raupe der von Pruni ähnlich, aber mit rotgelben Wül- 
sten auf dem zweiten und dritten Gelenk. Im Mai an 
Cypressen. Verpuppung in einem etwas behaarten, 
pergamentartigen Gehäuse. 

11. Ottlft, Drury. (ovg, wog, das Ohr, von den kur- 
zen breiten Fühlern des Schmetterlings), (Dryophaga) 
(öqvs, öqvos, Eiche, (pttyog, Fresser). Taf. 27, Fig. 1. 
Juli in Dalmatien, Türkei und Griechenland. 2 bedeu- 
tend größer. Raupe (Taf. 18, Fig. 9) der Quercifolia 
ähnlich, jedoch stehen auf dem zweiten und dritten Ge- 
lenk orangefarbene Wülste und der Rückenstreif um- 
schließt gelbe Schilder. Im Sommer auf Wolleichen. 
Verpuppung in einem dichten Gespinste. 

MegaSÖma, B. (ptyae, groß, cupa, Leib). 

Fühler gegen die Wurzel stark gefiedert, gegen 
die Spitze fein und schmal, fast nackt, beim $ 
schwächer mit kurzen Kammzähnen. Leib des cf 
bedeutend über die Flügel vorstehend. 

12. Rep&nda, Hb. (repandus, rückwärts gebogen, 
von der Form der Fühler). Taf. 80, Fig. 5. Gestalt und 
Farbe wie Lanestris, doch bedeutend größer. Schulter- 
decken hochbraun, weiß eingefaßt. Vorderflügel rot- 
braun mit einem hellen weißen Punkt an der Wurzel, 
beim tf mit rötlichen Flecken, J. einfarbiger mit einem 
verwischten schwarzen Mondzeichen in der Mitte. Hinter- 
flügel grau, beim o 71 stärker rot. In Spanien in der Nähe 
von Cadix gemein, Syrien und Nordafrika, Oktober. Raupe 
bläulich aschgrau mit einem dunkleren, weiß eingefaß- 
ten, auf jeden Ring schildförmig ausgebogenen Streif. 
Im Mai und Juni an Ginsterarten. 

X. Familie. Endrömidae, B. 

(hÖQOfifg, dickes Wollkleid). 

Palpen in der Behaarung des Kopfes versteckt. 
Rippe 5 aller Flügel aus der hintern Ecke der Mittel- 
zelle. Fühler weit dichter gekämmt, als bei der 
folgenden Familie, die der Männer stärker als die 
der Weibchen. Saum der Flügel geradlinig, nicht 
geschwungen, die Spitze der vorderen ziemlich scharf. 
Flug bei Tage, die Flügel in der Ruhe halb erhoben. 
Nur eine Gattung mit einer Art in Europa. 

Endrömi8, 0. 

Mann anders gefärbt als das Weib. Raupe mit 
einer schwachen Erhöhung vor dem After. 

Yersicol6ra, L. (versicolor, bunt). Taf. 27, 
Fig. 2 a. cTi b. J. Verbreitet, doch nicht häufig, im 
April in Birkenschlägen. Das o 71 fängt um 11 Uhr 
moBgens an zu fliegen und sucht das an den Zweig- 
spitzen der Birken sitzende $ auf, welches nach der 
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Begattung von den Zweigen herabfallt. Raupe (Taf. 18, 
Fig. 10) grün mit hellen Schrägstrichen, zwei weißen 
Längsstreifen an den ersten Ringen und einer Erhöhung 
Tor dem After, im Mai und Juni an Birken und Erlen. 

XL Familie. Saturnidae, B. 

Palpen und Zunge meist versteckt, Fühler borsten- 
fbrmig, bei den Männern mit gewimperten Kamm- 
zähnen. Beine wollig behaart Alle Flügel mit 
einem farbigen Augenfleck oder mit einem Winkelfleck 
in der Mitte. Keine Nebenaugen. Vorderflügel ohne 
Anhangzelle, Hinterflügel breit, sehr kurz gefranzt, 
ohne Haftborste, mit nur einer deutlichen Innenrands- 
rippe. Unter den wenigen Arten dieser Familie be- 
finden sich die größten europäischen Schmetterlinge. 
Die Raupen 16-fußig, unbehaart, mit großen Knopf- 
warzen. 

1. Gattung. Satdrnia. 

(Zuname der Göttin Juno, deren Begleiter der Pfau ist, 

daher „Pfauenauge"). 

Fühler bei den Männern mit langen Kammzähnen, 
bei den Weibern mit kurzen Zähnen. Der Hinter- 
leib erreicht den Afterwinkel nicht. Große Schmetter- 
linge mit bnnten Augenflecken und dunklem Zacken- 
streif, die im April und Mai fast alle des Nachts 
fliegen. Raupen glatt mit sechs sternförmigen, mit 
steifen Borsten und einzelnen Haaren besetzten Er- 
höhungen. Gespinste hirnförmig, pergamentartig, hart. 

1. Pyri, Schiff, (Pyrus, Apfelbaum, Birnbaum). 
Taf. 27, Fig. 3. o*. Großes oder Wiener Nacht- 
pfauenauge. Österreich, Ungarn, Schweiz, Frank- 
reich und Kleinasien, bei Stuttgart durch A. Reihlen 
eingebürgert. Raupe (Taf. 18, Figur 11) grün mit großen 
blauen Warzen, auf denen außer kurzen Haaren zwei 
längere, am Ende kolbige Haare stehen, im Juli, August 
an Apfelbäumen, Schlehen, Mandeln. Entwicklung im Mai. 

2. Spini, Schiff. (Spina, Dorn). Taf. 27, Fig. 4. tf . 
Mittleres Nachtpfauenauge, in beiden Geschlechtern dem 
2 der folgenden Art ähnlich. Im südöstlichen Deutsch- 
land, Ungarn, Südrußland und Kleinasien. Raupe (Taf. 18, 
Fig. 12) schwarz mit goldgelben, kurz behaarten Knopf- 
warzen, zuerst gesellig, dann einzeln, im Juni, Juli an 
Schlehen, Rosen, Ulmen. 

3. PaYänia, L. (Pavonia, Pfau). (Carpini, Schiff) 
(Carpinus, Weißbuche). Tai 27, Fig. 6 a. (f. b. $> 
Der vorigen Art ähnlich, doch endigt der doppelte dunkle 
Zackenstreif auf den Oberflügeln weit hinter der Mitte 
in den Innenrand. Verbreitet im Mai. Der cf fliegt 
bei Tag, das $ bei Nacht. Raupe (Taf. 19, Fig. 1) 
grün , bald mit samtschwarzen Gürteln Über jedem 
Gelenk, bald sind die gelben und rötlichen Knöpfe nur 
schwarz eingefaßt. In der Jugend gesellig, später ein- 
zeln, im Juli, August an Schlehen, Rosen, Weiden, Er- 
len und Hainbuchen. Entwicklung im Mai und Juni 
oft nach zwei- oder dreimaliger Überwinterung. 



4. Von den voranstehenden 3 Saturaia- Arten sind 
verschiedene Bastardformen bekannt, entstanden durch 
fruchtbare Begattung zwischen 2 der obigen Arten. Sie 
werden nach gefällig gemachten Mitteilungen des Herrn 
Dr. Standfuß, der sich mit viel Glück und Sachkunde 
praktisch mit Hybridationen der Satuma- Arten abgegeben 
und über diesen Gegenstand umfassende Studien gemacht 
hat (vergl. die Mitteilungen der Schweiz, entomol. Ge- 
sellsch. Band 8, Heft 10: Über die Hybridation bei den 
Insekten von Dr. Standfuß), in folgendem aufgezählt. 

a) Saturnia hybrida Major, 0. (Ochs. B. IV, p. 192; 
Kutter ent. Nachr. 1878, p. 130, 131, 175). Aus Begattung 
von Spini tf mit Pyri J . Sie hat von Spini das weiüe 
Feld um das Auge der Vorderflügel und den hellen 
Grund um das Auge der Hinterflügel; die weiße Rand- 
linie des dunklen Wurzeldreiecks am Vorderflügel, die 
scharf markierten Doppelwellenlinien der Flügel, den 
Färbungscharakter der Unterseite, stark verbreiterte 
Fühler und weiß abgesetzte Hinterleibsringe. Von Pyri 
rührt her: die Grösse (9—11 cm Spannweite), 2 rötliche 
bogenförmige Flecken vor der Flügelspitze gegen den 
Außenrand (Pyri hat deren 3, Spini 1), und die Flügel- 
form, welche fast so elegant ausgeschweift ist, wie bei 
Pyri. Die Raupe (nach Anker) so groß wie Pyri, ihre 
Behaarung halb so lang, Körper schwarz mit erbsengrün 
vermischt, die Ringe veilchenblau, die Warzen und der 
Kopf bald grün, bald ins Schwarze Übergehend, bald 
in beiden Farben gemischt. 

b) Sat. hybr. Media, Stgr. Wahrscheinlich aus 
Pyri cf und Pavonia $ stammend. Von dieser Form 
sind nur 2 Exemplare bekannt, und zwar $. Auf die 
Abstammung von Pyri weist hin: die Größe (10 — lO^cm), 
der düster-grauweiße Spiegel und das Auge der Vorder- 
flügel, wie die dunkle Färbung der entsprechenden Flügel- 
stellen der Hinterflügel, der grauweiße Innenteil des 
Außenrands aller Flügel, das Fehlen des karminroten 
Flecks unter dem blau weißen Bogenstreifen der Vorder- 
flügelspitze. Von Pavonia ging aus: das lichtere Ge- 
samtkolorit, die vielen hellen Schuppen in den breiten 
dunklen Binden vor dem Außenrande aller Flügel. 

c) Sat. hybr. Daubii, &/*., von Pavonia cf und 
Pyri $ . Taf. 27, Fig. 6 a. und b. Ent Ztsch. Guben 
1892, Nr. 2. Größe 8-10 cm. Sie ist eine annähernde 
Zwischenform mit viel Karminrot in beiden Geschlechtern. 

d) Sat hybr. Emiliae, Stfs., von Pavonia tf und 
Pyri J. (Ent. Ztsch. Guben 1892, Nr. 2. p. 9 und 10, 
sowie Mitt d. Schw. entom. Ges. 1892, Bd. 8, Heft 10.) 
Größe 8—10 cm. Eine atavistische Form mit über- 
wiegend grauen Farbentönen. Die Färbung beider Ge- 
schlechter erinnert an Saturnia Spini oder Pavonia J, 
die Flügelform an Sat Pyri. Die Raupen der letzten 
beiden Hybriden stellen in Grösse und Färbung in allen 
Häutungsperioden eine ungefähre Mittelform zwischen 
den Raupen der Abstammungsarten dar. In der letzten 
Häutung zeigen sich die Haare wesentlich länger, als 
bei Pavonia, an ihren Enden gedreht und etwas ver- 
dickt, aber nicht so deutlich gekeilt wie bei Pyri. Die 
Farbe der Warzen war blaugrün oder blaurot, teilweise 
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Zweite Gruppe. Heteröcera. Nachtschmetterlinge. 



bis zu einem brennenden Lila. Bei Pavönia sind sie 
bekanntlich grüngelblich oder rot, bei Pyri stets blan. 
Hoch interessant ist die Thatsache, daß sich das 0* 
dieses Bastards nach den Beobachtungen des Dr. Stand- 
fuß sowohl mit Pavönia $, als mit Pyri 2 kopuliert. 
Die erhaltenen Eier von Pyri $ ergaben keine Räup- 
chen, wohl aber teilweise die von Pavönia $. Diese 
Raupen zeigten sich denen des ursprünglichen Bastards 
von Pavönia tf mit Pyria $ im wesentlichen gleich, 
nd liegen derzeit als Puppen in der Überwinterung. 

e) Sat. hybr. Hybrida, 0., von Spini cT und Pa- 
vönia 2 (Ochsenh. B. 3, p. 9 und B. 4, p. 193; Soc. 
entom. Zürich 1888, Nr. 8, p. 57 und 58; 1889, Nr. 7, 
p. 56 und 57; 1892, Nr. 23, p. 177 und 178.) Von Spini 
stammt: die gleiche Färbung beider Geschlechter, näm- 
lich überwiegend grau auf Ober- und Unterseite, der 
dunkle Thorax, der gerade gleichmäßige Bogen, welcher 
das dunkle Wurzeldreieck der Vorderflügel nach außen 
hin beim tf abschließt. Von Pavönia der große rote 
Fleck in der Nähe der Flügelspitze unterhalb des blau- 
weißen Bogens, der bei Spini viel kleiner ist; der 
schlankere und weniger stark behaarte Leib, insbeson- 
dere beim cf, die nach innen gerichtete Wölbung des 
oberen Drittels der Wurzelbinde der Vorderflügel beim $ . 
Die Raupen dieses Hybriden zeigen in der letzten Häu- 
tung annähernd das Bild einer namentlich längs des 
Rückens ziemlich stark schwarz gezeichneten Raupe von 
Pavönia, nur ist die immerhin sehr überwiegende grüne 
Grundfarbe nicht so licht, sondern trüber gefärbt und 
ein fettiger Glanz angedeutet, der für die Raupe von 
Spini außerordentlich charakteristisch ist. 

f) Sat. hybr. Bornemanni, Stdfs. (B. ist Entomolog 
in Magdeburg), von Pavönia tf und Spini $. Von 
Pavönia ging aus: Der Färbungs-Dimorphismus der Ge- 
schlechter, der 0* zeigte nämlich auf beiden Seiten viel- 
fach karminrote Farbentöne, welche dem 2 fehlen; der 
stark markierte rote Fleck vor der Spitze der Vorder- 
flügel bei cf und $ ; das nach innen gekrümmte obere 
Drittel der Wurzelbinde der Vorderfltigel beider Ge- 
schlechter; der schlankere Körperbau und die kürzere 
Behaarung zumal des männlichen Körpers. Auf Spini 
ist zu beziehen: der braunschwarze Thorax; die ver- 
breiterten Fühler beider Geschlechter, die Verdunk- 
lung des Wurzeldreiecks der Vorderfltigel . Die Rau- 
pen dieses Hybriden sind auch in ihrer letzten Häu- 
tung durchaus einfarbig matt schwarz, so ziemlich ohne 
grün und ohne jeden Fettglanz. Die Warzen variieren 
ungemein in ihrer Färbung von ziegelrot bis tief rosa 
mit einem Stich ins Bläuliche. Der Kopf allein besaß 
bei einigen Exemplaren vorn ein grünes Dreieck und 
einen grünen Außenrand, ebenso fanden sich in der Lage 
der untersten Warzenreihe grüne, nach den Knöpfen 
hin erlöschende Streifen. 

4. Caecigena, Kupido. (CzecigenuB, blindgeboren, 
wegen der matten Zeichnung der Augen der Flügel). 
Taf. 28, Fig. 1. cT. 2 meist ganz rosenrot überzogen 
mit Ausnahme der Fransen. Fühlerglieder des 2 nnr 
mit einem Kammzahn jederseits, welche aber feiner, 
länger und beiderseits gleicher sind, als bei den übrigen 



Arten. Im Juni in Süd-Krain, Dalmatien, Griechenland, 
Türkei, Bulgarien und Kleinasien. Raupe (Taf. 19, Fig. 2) 
der von der vorigen Art ähnlich, grün oder rotgrau mit 
weißen Punkten und Haaren, auf jedem Gelenk mit 
sechs dunkelgelben Knöpfen. Im Juni an Eichen. 

5. Isab^llae, Oraills. (Nach der Königin Isa- 
bella benannt). Taf. 28, Fig. 2. 3", die nur in Kastilien 
in Spanien vorkommende Art gehört zu der Gattung 
Tropaea, Hb. (in den Tropen vorkommend), welche 
in Asien, Afrika und eine Art in Nordamerika (Luna, L.) 
ihre Vertreter hat. Die Männer dieser Gattung zeichnen 
sich durch die sehr oft langen geschwänzten Hinterflügel 
aus, die Fühler derselben sind stark gekämmt. Raupe 
hellgrün, weiß punktiert, mit roten, weiß eingefaßten 
Haarbüscheln und dunklerer Behaarung ; über den Rücken 
lauft ein brauner, auf jedem Segment etwas eingebogener, 
weiß eingefaßter breiter Streifen, die ersten drei Ge- 
lenke sind gelb und rötlich eingefaßt. Der Schmetter- 
ling erscheint im Frühjahr, die Raupe lebt im Juni, 
Juli auf einer Föhrenart. 

2. Gattung. Aglia, 0. (aylata, Glanz, Schmuck). 

Palpen unten am Kopfe sehr gut sichtbar, hori- 
zontal, anliegend beschuppt. Fühler bei dem cf 
kammzähnig, bei dem $ mehr perlschnurförmig, als 
sägezähnig. Vorderflügel mit scharfer, fast sichel- 
förmiger Spitze. Raupen mit Querwülsten auf dem 
Rücken. Nur eine Art: 

TaA, L. (griechisches X, von der Zeichnung der 
Flügelaugen). Taf. 28, Fig. 3 a. tf 1 . 2 größer, gelblich. 
Im Mai nicht selten in Buchenwäldern, der o 71 fliegt 
sehr rasch bei Tage, das $ sitzt an Buchenstämmen. 
Raupe (Taf. 19, Fig. 3) in der Jugend grün mit fünf 
rosaroten Spitzen; erwachsen grün, durch gelbe Pünkt- 
chen körnig rauh, an der Seite mit weißlichen Schrägs- 
streifen und rotgelben Luftlöchern. Im Mai und Juni 
an Buchen, Linden und Eichen. 

Eine dunkle Ab. Lügens, Taf 28, Fig 3 b, c, mit 
schwärzlicher Grundfarbe, besonders am Außenrand aller 
Flügel kommt zuweilen im Freien vor, und wird künst- 
lich von Sammlern und Züchtern in großer Zahl fortge- 
züchtet. Diese Abart entsteht auch durch fortgesetzte 
Inzucht von Exemplaren der Stammart. 

XII. Familie. Drepanülidae, B. 

Fühler der Männer doppelt gekämmt, Augen nackt, 
Palpen klein, Zunge hornig, Beine dünn. Vorderflügel 
mit 12, die Hinterflügel mit 8 Rippen, Ast 5 näher 
an Ast 4 als an 6. Die Vorderflügel mit mehr oder 
weniger sichelförmig umgebogener Spitze. Mittel- 
kleine Nachtschmetterlinge mit kleinem schlankem 
Körper, kurzem Hinterleib und mäßig großen Flügeln. 
Sie fliegen nur bei Nacht, im Süden haben sie eine 
doppelte Generation, im Frühjahr und Sommer. 
Ranpen 14-füßig, da die Afterfuße fehlen, mit ein- 
zelnen Härchen, die ersten Ringe höckerig, Kopf 
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herzförmig, der After läuft in eine Spitze aas. Sie 
leben im Laabholz und verpuppen sich in lockeren 
Geweben in schanke bereifte Pappen. 

1. Gattung. Drepäna, Schrk. Platypteryx, Lasp. 

(öqüiovov, Sichel, nXarvg, breit, nrtQvS, Flügel), 

Männer mit, Weiber ohne Haftborste. Flügel 
mit sichelförmiger Spitze. Rippe 8 der Hinterflügel 
aas der Wurzel. Bei Cnltraria und Harpagula sind 
die Fühler an der Spitze nackt, bei den andern bis 
ans Ende mit kürzeren Kammzähnen versehen. Die 
Raupen haben warzige Erhöhungen auf dem hinteren 
Brustring und sind behaart. 

1. Falcat&ria, L. (falx, falcis, Sichel, von der 
Flügelform). (Faicula. Schiff.) Taf. 28, Fig. 4. Ver- 
breitet im Mai, Juli und August. Raupe (Taf. 19, 
Fig. 4) fast gleich dick, oben braungelb mit rotbraunen 
Binden, Bauch und Seiten blaßgrün mit steifen Härchen 
vom ersten bis fünften Gelenk. Juni, August, September 
an Birken, Erlen und Pappeln. 

2. Curf Atula,BÄrÄ.(curvatus, gekrümmt). Taf. 28, 
Fig. 5. Von der vorigen Art durch die dunklere Farbe 
und Gestalt der Querlinien unterschieden. Seltener im 
Mai und Juli. Raupe (Taf. 19, Fig. 5) grün, an dem 
Rücken braun; auf dem dritten und vierten Ring mit 
zwei Paar Fleischzapfen, im Juni. August' und Sep- 
tember an Erlen. 

3. H&rpagnla, Esp. (aQuityn, Hacken, sicula, 
Sichel). (Sicula, Hb.) Taf. 28, Fig. 6. In Deutsch- 
land an wenigen Orten, in Rußland, Livland, Polen, 
Ungarn, Belgien und England. Raupe (Taf. 19, Fig. 6) 
auf den drei ersten Gelenken und unten violett, über 
den Rücken zitronengelb, im Juni, September an Eichen, 
Birken und Linden. 

4. Lacertin&ria , L. (lacerta, Eidechse. Die 
Raupe sieht einer solchen ähnlich). (Lacertula, Schiff.) 
Tat 28, Fig. 7. Überall häufig im Mai, Juli, August. 
Raupe (Taf. 19, Fig. 7) etwas walziger, braun, an den 
Seiten etwas grünlich mit warzenförmigen Höckern auf 
dem zweiten und dritten Ring, im Juni, August, Sep- 
tember an Birken und Erlen. 

5. Bin&rta, Hufn. (binus, zu zwei, wegen der 
zwei Punkte des Oberflügels; hamus, Hacken). (Ha- 
mula, Esp.) Taf. 28, Fig. 8. Seltner, mehr in Süd- 
deutsihland, Sachsen. Var. Uncinula, Bkh. (uncus, 
Hacken), heller, gelblich violett, nur in Südeuropa. 
Raupe (Taf. 19, Fig. 8) oben grünbraun, unten grau 
mit stumpfen zweispitzigen Höckern, in zwei Generationen 
an Buchen und Eichen. 

6. Cultr&ria, F. (Culter, Messer, unguis, Klaue). , 
(Unguicula, Hb.) Taf. 28, Fig. 9. Verbreitet in | 
Buchenwaldungen. Raupe (Taf. 19, Fig. 9) gelbbraun, 
auf dem in der Mitte etwas erhöhten Rücken mit einem 
sattelartigen rosaroten Fleck, im Juni und Herbst auf 
Buchen. 

Hofmann, die Schmetterlinge Europas. II . 



2. Gattung. CfÜX, Leach. (der Cilicier). 

Ohne Haftborste, die Fühler des Mannes bis an 
die Spitze mit kurzen gekeulten Zähnen, bei dem 
Weibe gekerbt Vorderflügel etwas abgerundet. 
Flügel in der Ruhe steil dachförmig. Nur eine Art: 

Glfiuc&ta, Sc. (glaucus, schimmernd, von dem 
glänzenden Zeichen auf dem Oberflügel, Spinula, Dörn- 
lein). (Spinula, Schiff.) Taf 28, Fig. 10. In dem 
dunkleren Flecken der Oberflügel mit . einer silbernen, 
einem Hirschhorn ähnlichen Zeichnung. Häufig im Mai, 
Juli und August. Raupe (Taf. 19, Fig. 10) braun mit 
einem weißlichen Rückenfleck und warzenförmigen Er- 
höhungen auf dem zweiten und dritten Ring, im Juni, 
Juli an Schlehen. 

XIII. Familie. Notodöntidae, B. 

(vwrog, Rücken, dtious, odovrog, Zahn, weil viele Arten 

am Hinterrand der Vorderflügel einen Schuppenzahn 

tragen, s. S. 67 Notodönta). 

Schenkel langhaarig, Hinterleib den Afterwinkel 
überragend. Vorderflügel schmal mit 12 Rippen. 
Hinterflügel nicht lanzettförmig, kurz gefranzt, mit 
Haftborste, 2 Innenrandsrippen und noch 7, selten 
6 Rippen. Rippe 5 gleich stark und in der Mitte 
zwischen 4 und 6 oder fehlend, Rippe 6 und 7 ge- 
stielt, die Costalrippe frei aus der Wurzel. Fühler 
bei den Männern mit Rammzähnen, selten mit Lamellen 
oder Haarpinseln, bei den Weibern kürzer kamm- 
zäh nig, sägezähnig oder einfach gewimpert. Mittel- 
große Falter, welche bei der Nacht fliegen, bei 
Tage an Bäumen oder Zäunen mit steildachförmigen 
Flügeln sitzen, meist die Vorderbeine ausgestreckt. 
Raupen 16-fnßig oder ohne Afterfüße nackt oder 
dünnhaarig. Puppen meist dick und stumpf. 

1. Gattung. Harpyfa, 0. 

(so hießen bei den Griechen sonderbar gestaltete Göt- 
tinnen, deren untere vogelähnliche Körperhälfte in zwei 
furchtbare Krallen endete; wegen der Gestalt der Raupe. 

Fühler bei beiden Geschlechtern bis zur Spitze 
zweireihig gekämmt, Palpen deutlich, kurz, Spiral- 
zunge kurz; keine Nebenaugen. Hinterschienen nur 
mit End sporen. Rippe 5 der Hinterflügel so stark 
wie die übrigen Rippen. Raupen 14- füßig, nackt, 
grün mit großem, flachem, zurückziehbarem Kopfe 
und einer pyramidenförmigen Erhöhung auf dem 
dritten Ring, von welcher ein dreieckiger, dunkler, 
weißgerandeter Fleck bis an den Kopf und ein brei- 
terer bis an den After zieht. Dieser endigt in zwei 
lange dünne Röhren, aus denen die Raupe weiche 
Fäden ausstrecken kann. Sie leben von Juli bis 
September auf Laubholz, verpuppen sich in festen 
G espinsten aus abgenagten Holzspähnen und entwickeln 
sich im Mai und Juli. 

9 
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1. Yerb&aci, F. (verbascum, Wollblume). Taf. 28, 
Fig. 11. Im Mai, Juni in Südfrankreich. Raupe (Taf. 19, 
Fig. 11) der von Bicuspis sehr ähnlich, grün, die rötlich- 
gelbe Zeichnung des Rückenfleckens ist an der Seite 
nicht unterbrochen; auf dem fünften und zehnten Ring 
befinden sich kleine schwarze, innen weiße Flecken. Im 
Juli bis Herbst an Salweiden. 

2. Blctispis, Brkh. (Doppelspitze). Taf. 28, 
Fig. 12. Sehr selten, in Bayern, Norddeutschland, Eng- 
land, Belgien, Frankreich, Schweden, Rußland. Raupe 
(Taf. 19, Fig. 12) der vorigen sehr ähnlich, doch er- 
weitert sich der Rückenstreif am siebten Segment so 
stark, daß er hier die Luftlöcher berührt. Auf Birken 
und Erlen. 

3. FArcula, L. (kleine Gabel). Taf. 28, Fig. 13. 
Der folgenden Art ähnlich, doch grauer; die graue 
Querbinde bildet auf der hinteren Seite in der Mitte 
der Aushöhlung einen kleinen Vorsprung. Nicht selten. 
Var. Forficula, F. d. W. (der Ohrwurm) dunkler, 
in Lappland, nördlichen Rußland und Ural. Raupe 
(Tat 19, Fig. 13) ebenfalls der Bifida-Raupe ähnlich, 
aber der Nackenfleck und der Rückenstreif stoßen zu- 
sammen und die Schwanzgabeln sind gelb und braun 
geringelt. Auf Salweiden und Espen. 

4. Bifida, Hb. (die Zweigeteilte). Taf. 28, Fig. 14. 
Kleiner Gabelschwanz. Nicht selten, verbreitet bis Schwe- 
den. Var. Uröcera, B. (Schwanzhorn), dunkler mit 
weniger gewellter Binde auf den Oberflügeln, mehr ein- 
farbig, in Südfrankreich und Andalusien. Raupe (Taf. 19, 
Fig. 14) grün, Kopf ohne rote Einfassung, der Nacken- 
fleck rotbraun, Rückenflecken violettbraun, beide nicht 
zusammenstoßend, die Schwanzgabeln grün, rot gedornt. 
Auf Pappeln. 

5. Interr&pta, Ch. (Interruptus, unterbrochen). 
Der vorigen Art ähnlich, aber größer robuster, und breit- 
flügliger, kreideweiß. Beim cf ist die Trennung des 
oberen und unteren Teils der Binde so vollständig, daß 
zwei gesonderte Flecke mit scharf begrenzter Abrundung 
der Spitze entstehen. Hinterflügel weiß. Im Juni, Juli 
bei Sarepta. Raupe hell bläulichgrün mit zusammen- 
hängenden dunkelgrünen Nacken- und Rückenflecken. 
Die Mitte des Rückens ist fast weiß. Im August und 
September an Populus nigra. 

6. Erminea, Esp. (Mustela erminea, Hermelin, 
wegen der ähnlichen Färbung des Hinterleibes). Taf. 28, 
Fig. 15. Hinterleib bis vor die Spitze schwarz mit 
weßem Rückenstreif. Selten, in Mitteldeutschland, Liv- 
land, Piemont, Italien. Raupe (Taf. 19, Fig. 15) der 
von Vinula ähnlich, der Rückenstreif ist aber schmäler, 
schwächer erweitert und auf dem siebten Ring geht 
von demselben ein weißer Querstreif bis an die Füße. 
An Weiden und Pappeln. 

7. Yliiula, L. Taf. 28, Fig. 16. Großer Gabel- 
schwanz, Hermelinspinner. Überall nicht selten, Var. 
Phantöma, Dalm. (Phantom, Schatten), fast ganz 
schwarz, in Lappland. Raupe (Taf. 19, Fig. 16) in der 
Jugend schwärzlich, erwachsen hellgrün, der Kopf rot 
gerandet, der Nackenfleck und der Rückenstreifen grau- 



braun oder rötlich, letzterer in der Mitte stark erweitert. 
Auf Weiden und Pappeln. Bei der Berührung spritzt 
sie einen scharfen Saft aus einem breiten Spalt an der 
Kehle ans. 

2. Gattung. Staüropus, Genn. 
(arttuQog, Kreuz, nov$, Fuß, Andeutung der Fußhaltnng 

der Raupe in der Ruhe). 

Fühlerzähne lang, beim Weibe jedes Fühlerglied 
unten mit starker Borste. Palpen kurz und deutlich, 
statt der Zunge zwei kurze Läppchen, Augen nackt. 
Körper anliegend behaart, Beine starkwollig. Vorder- 
flügel mit ziemlich scharfer Spitze, ohne Anhangs- 
zelle. Rippe 5 der Hinterflügel schwächer. Raupe 
mit Höckern, ohne Afterfuße, hinten in zwei kurze 
gekeulte Spitzen endend; auf Laubholz. Nur eine Art: 

Fagi, L. (Fagus, Buche). Taf. 28, Fig. 17. o". 
Buchenspinner, Eichhörnchen. Überall ziemlich selten, 
im Mai bis Juli. Raupe (Taf. 19, Fig. 17) rotbraun mit 
langen zweigliedrigen Klauenfüßen und emporgezogener 
Afterklappe, auf den sechs Mittelringen je mit einem 
spitzen kegelförmigen Höcker. Im Sommer und Herbst 
an Buchen, Linden, Erlen, Obstbäumen, Salweiden und 
Eichen, Gehäuse seidenartig, meist zwischen Blättern. 

3. Gattung. Uropus, B. 

(ovq«, Schwanz, novg, Fuß, von der Bildung der Raupe). 

Fühler des cf zweireihig gekämmt, des 5 schwach 
sägezähnig. Vorderflügel schmal und lang, Hinter- 
flügel klein. Zunge lang, hornig. Mit Nebenaugen, 
Hinterschienen mit zwei Paar Sporen. Körper ziem- 
lich lang und dicht behaart, Palpen deutlich, lang 
behaart. Raupe 14-füßig, lang gestreckt, fein und kurz 
behaart, After mit zwei kurzen auseinanderstehenden 
Spitzen, Verpuppung in der Erde. Nur eine Art: 

Ulmi, Schiff, (nlmus, Ulme). Taf. 29, Fig. 1. 
Selten, in Wien, Steier, in der Schweiz, Frankreich, 
Italien, Ungarn, Sarepta, im April und Mai. Raupe 
(Taf. 19, Fig. 18) bräunlich, schwarz punktiert mit keil- 
förmigen Erhöhungen auf dem vierten und elften Gelenk. 
Im Sommer und Herbst an Ulmen. 

4. Gattung. Hypocämpa, L 

(itßog, buckelig, xtifinri, Raupe). 

Fühler in beiden Geschlechtern doppelt gekämmt, 
an der Spitze sägezähnig. Spiralzunge kurz. Ohne 
Nebenaugen. Augen nackt. Palpen deutlich, aber 
kurz. Körper mehr anliegend behaart, der Rücken 
hinten beiderseits geschöpft. Die Vorderflügel schmal 
mit scharfer Spitze ohne Anhangszelle ; Rippe 5 der 
Hinterflügel so stark wie die übrigen Rippen. Raupe 
mit Höckern auf den mittleren Gelenken, am After 
abgestutzt, ohne Afterfüße. Verpuppung in einem 
festen Gehäuse an Stämmen. Ebenfalls nur eine Art : 

Milhaüseri, F. (Eigenname). Taf. 29, Fig. 2. tf. 
Überall sehr selten in Deutschland, Dalmatien, Italien, 
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Spanien, im Mai und Juni. Raupe (Tai. 19, Fig. 19) 
grün, weißlich gekörnelt, mit rotem Kopf; an den sechs 
mittleren Gelenken einer roten Spitze und roten Seiten- 
streifen. Im Juni, Juli an Eichen, Buchen, Ulmen, 
Birken und Pappeln. Gehäuse rindenartig an den 
Stämmen der Bäume, oft sehr schwer zu sehen und häufig 
schon Ton Spechten ausgehackt 

5. Gattung. Notodönta, 0. 

(JVwrof, Bücken, oöoug, odovrog, Zahn, s. S. 65). 

Fühler der Männer bis zur Spitze gekämmt, 
die der Weiber sägezähnig oder mit kürzeren Kamni- 
zähnen. Ohne Nebenaugen. H int erschienen mit vier 
Sporen. Thorax und Beine wollig behaart, jener 
ohne Rückenschopf, die Palpen klein, aber deutlich, 
die Zunge fein und kurz. Vorderflügel schmal, 
ohne Anhangszelle, der Saum schräg, die Spitze 
weniger scharf. Die Augen bald nackt, bald behaart. 
Vorderflügel meist mit einem behaarten Zahn am 
Innenrand, der sich in der Buhe über den Rücken 
erhebt. Raupen nackt, entweder mit Höckern auf 
den mittleren Gelenken oder zwei Spitzen oder er- 
habenen Wülsten. Die Verpuppung in einem mit 
Erdkörnern vermischten Gewebe oder in zusammen- 
gesponnenen Blättern. 

1. Trlmula, Cl. (die Zitternde). Taf. 29, Fig. 3. 
(D i c t a 6 a , Esp.) (vom Berg Dicte in Kreta). Im Mai 
und wieder Ende Juli, August nicht selten. Raupe 
(Taf. 20, Fig. 1) glänzend hellbraun, oben etwas dunkler 
mit einer Erhöhung auf dem letzten Gelenk. Im Juni 
und wieder im September an Pappeln, Weiden und 
Birken. 

2. Dtctaeöides , Esp. (der Dictaea ähnlich). 
Taf. 29, Fig. 4. Unterscheidet sich von der vorigen 
dadurch, daß ein weißer länglich dreieckiger Fleck in 
dem dunkelbrauen Längsstreifen steht, Var. Frigida, 
Zctt. (frigid us, kalt, im Norden befindlich), in Lappland, 
viel dunkler, nicht so häufig wie die vorige. Raupe 
(Taf. 20, Fig. 2) stark glänzend mit weißem Rücken 
und gelben Seitenstreifen, Spitze an dem letzten Ab- 
sätze rot, im Juli, September und Oktober nur an Birken. 

3. Zlczac, L. (von der Form der Höcker bei der 
Raupe). Taf. 29, Fig. 5. Nirgends selten, im April und 
Mai und wieder im Juli, August. Raupe (Taf. 20, Fig. 3) 
violett, braunrot gestreift mit kegelförmig gespitzten 
Höckern auf dem fünften und sechsten Gelenke, die 
letzten Absätze p om er anzen färben. Im Mai und im 
Herbst an Weiden, Pappeln und Eichen. 

4. Trtt6phns 9 F. (Tri, drei, tophus, Knoten, 
wegen der drei Höcker der Raupe). Taf. 29, Fig. 6. 
Ziemlich selten im Mai und Juni. Raupe dünkelgrün 
oder braunrot, die ersten Gelenke dünn, die fünf mitt- 
leren mit nach hinten gekrümmten Erhöhungen. Kopf 
und das kegelförmige letzte Gelenk in der Ruhe empor- 
gehoben. Vom Juli bis September an Pappeln. Ver- 
puppung in einem Erdgehäuse. 



5. Tr^pida, Esp. (die Zitternde, von der Be- 
wegung der Raupe bei Berührung). Tai 29, Fig. 7. 
Nicht selten, im Mai und Juni. Raupe (Taf. 20, Fig. 4) 
nackt, ohne Höcker, gelbgrün mit weißer Rückenlinie 
und roten gelb eingefaßten Seitenschrägsstreifen. Im 
Juli bis September an Eichen. 

6. T6rva, Hb, (torvus, finster, dunkel, von der 
Farbe der Flügel). Tal 29, Fig. 8. Wenig verbreitet 
und selten im Mai und August. Raupe rötlichbraun 
mit drei Rückenhöckern, einem schwarzen Streifen vom 
Kopf bis auf den Höcker des sechsten Ringes; gleicht 
der Ziczac-Raupe so sehr, daß sie schwer von derselben 
zu unterscheiden ist. Vom Juni bis September an 
Espen. 

7. Dromed&rlua , L. (von den Höckern der 
Raupe). Taf. 29, Fig. 9. Im Mai, Juni und dann wieder 
im Juli, August häufig. Raupe (Taf. 20, Fig. 5) gelb- 
grün auf dem vierten und siebten Segment, mit oben rot 
gefärbten Höckern und einem roten Streif bis zum ersten 
Höcker, vom Juni bis Oktober an Birken und Erlen. 

8. Chatfnfa, Hb. (römischer Beiname der Eiche). 
Taf. 29, Fig. 10 a. b. Mehr schwarzgrau, Hinterflügel 
hellgrau mit weißlichem Mittelstreif. April und Mai, 
nicht selten. Raupe (Taf. 20, Fig. 6) glänzend grün 
mit zwei hellgelben Seitenlinien und einem Seitenstreif. 
Im Mai und Juni an Eichen. 

9. Qtilrna, F. (Quernus, zur Eiche gehörig). 
Taf. 29, Fig. 11. Vorderflügel veilgrau mit zwei doppel- 
ten schwarzen, weiß ausgefüllten Querstreifen. Hinter- 
flügel weiß. März, April selten. Raupe (Taf. 20, Fig. 7) 
dunkelgrün, hinten etwas erhöht, mit gelben Streifen, 
im Juni an Eichen. 

10. Trim&cula, Esp. (Dreifleck, von der Zeich- 
nung der Oberflügel). Taf. 29, Fig. 12. Sehr veränderlich 
mit schwächerer oder stärkerer weißlicher Mischung, 
doch unterscheidet sie sich von den beiden anderen 
Arten, daß die Vorderflügel weder einen schwarzen, 
noch einen weißen Mittelmond haben. Var. Dodonäea, 
Hb. (Dodona, die Stadt mit dem Eichenhain des Zeus)i 
mehr grau mit weißer Zeichnung. April, Mai nicht 
selten. Raupe (Taf. 20, Fig. 8) glänzend hellgrün mit 
zwei gelblichweißen Nebenrückenlinien und einem gold- 
gelben, manchmal rotgefleckten Seitenstreif, vom Juni 
bis August an Eichen und Birken. 

ll.[Btcoltfria, Schi f. (die Zweifarbige, vom 
Schmetterling). Taf. 29, Fig. 13. (Bicol6ra, Hb.). Im Mai, 
Juni, ziemlich selten; Var. Albida, B. (die Weiße), mit 
fast ganz weißen Vorderflügeln in Rußland und Finnland ; 
Var. Unicolöra, Min., (die Einfarbige, mit ganz weißen 
Vorderflügeln, ebenfalls in Rußland. Raupe (Taf. 20, 
Fig. 9) grasgrün , schlank , oben weiß mit goldgelben 
Seitenstreifen, im Juli an Birken. 

12. Argeiitina, Schiff, (die Silberne, von den 
Flecken des Schmetterlings). Taf. 29, Fig. 14. Im Mai, 
Juni häufig. Raupe (Taf. 20, Fig, 10) glatt, glänzend, 
rotbraun mit zwei Erhöhungen auf dem vierten und 
einen Querwulst auf dem zehnten Gelenk, im Juni bis 
Oktober an Eichen, Pappeln und Weiden. 



68 



Zweite Gruppe. Heteröcera. Nachtschmetterlinge. 



6. Gattung. Lophöpteryx, Stph. 

(Xoyoi, Busch, nTtyiü, Flügel, von dem borstigen Zahn 
am Innenrand der Oberflügel). 

Thorax dicht schuppig behaart, mit einem starken 
aufsteigenden, in der Mitte eingedrückten Schopf; 
Hinterleib schlank. Vurderflügel mit scharfer Spitze 
und gezähntem Saume, Hinterflügel breit, geiundet. 
Raupen 16-füßig, nackt oder mit einzelnen kurzen 
feinen Härchen und Erhöhungen auf dem vorletzten 
Ringe. Verwandlung in der Erde. 

1. Carmelita, Esp. (die Carmeliterin, wegen der 
Kapuzenform des Halskragen9). Taf. 29, Fig. 15. Im 
April und Mai, selten, kann von jungen Birkenstämm- 
chen geklopft werden. Raupe (Taf. 20, Fig. 11) grün 
mit gelbem Rücken- und mennigroten Seitenstreifen« Im 
Juni an Birken. 

2. Sievlrsi, Mm. (Eigenname, Sievers). Taf. 29, 
Fig. 16. Grundfarbe weiß oder graulich, nur am Vorder- 
rand schmutzig bräunlich, mit deutlich auftretender dunk- 
lerer Querbinde auf den Vorderflügeln, die vom Vorder- 
rand nach dem Innenrand sich verkleinert und scharf 
gegabelt begrenzt ist. Auf der Unterseite fehlt die 
braune Zeichnung, welche die vorige Art sehr reichlich 
zeigt. Nur aus Galizien und im westlichen Zentral- 
Rußland, im April an Birken. 

3. Cameliua, L. (wegen der höckerigen Raupe). 
Taf. 29, Fig. 17. April bis Juni tiberall ziemlich häufig 
Ab. Giraffina, Hb. (von Giraffa, Giraffe, willkürliche 
Bezeichnung), viel dankler und schwärzer, seltener. 
Raupe (Taf. 20, Fig. 12) grün oder rötlich, oben weiß- 
lich, fein behaart mit zwei roten Spitzen am elften Ring 
und einem gelben, rot punktierten Seitenstreif, von 
Juni bis Oktober an Eichen, Linden, Pappeln, Erlen und 
Weiden. 

4 Cuctilla, Esp. (cucullus, Kapuze, Kutte, wegen 
des Nackenflecks der Raupe). (Oucullina, Hb.) Taf. 29, 
Fig 18. Juni, ziemlich selten. Raupe (Taf. 20, Fig. 13) 
grün oder fleischfarben mit braunem, herzförmigem 
Nackenfleck, einer dunklen Rückenlinie, zwei kurzen 
Höckern auf jedem der mittleren Gelenke und einem 
pyramidenförmigen Höcker auf dem vorletzten Gelenk, 
im Juli, August an Ahorn und Atlasbeeren (Sorbus 
terminalis). 

7. Gattung. Rhegmatöphila, Beider. 

(von ünypa, Spalte, (fftog, Freund, also Ritzenbewohner). 

Von der vorigen Gattung dadurch unterschieden, 
daß der Rückenschopf nicht schuppig und scharf- 
zackig ist, sondern wollig oder haarig, mehr flatterig. 
Der Schuppenzahn am Innenrande der Vorderflügel 
fehlt. Nur eine Art ist bis jetzt bekannt. 

Alpina, Beliier (Annal. e. d. Fr. 1880, pag. 367, 
pl. 10, Fig. 10; Standf. Berl. e. Z. 1888, p. 239). Taf. 30, 
Fig. 8. (f. Kleiner als Camelina, grau mit schwarzen, 
innen weiß gerandeten linien- oder kuppenfbrmigen 
Querstreifen der Oberflügel, einem weißen, beiderseits 



schwarz gerandeten Randstrich vor dem Afterwinkel der 
Hinterflügel, von welchem aus ein schmales, schwarz- 
graues Bund am Außenrand bis zur Spitze der Hinter- 
flügel zieht. Der innere Teil derselben ist grauweiß, 
beim cf viel heller als beim $. Bei letzterem ver- 
längert sich der weiße Analstreif als Begrenzung des 
schwarzgrauen Randbandes viel weiter und deutlicher 
gegen den Vorderrand, als beim o 71 . Juni, Juli bei Digne 
(Basses-Alpes), Südfrankreich. Raupe an Zitter-pappeL 

8. Gattung. Pteröstoma, Germ. 

(Flügelmund, weil beim Sitzen die Flügel etwas in der 

Mitte klaffen). 

Palpen sehr ausgezeichnet, schräg aufsteigend, 
oben und unten lang beschuppt, schneidig zusammen- 
gedrückt. Ohne Nebenaugen. Hinterschienen mit 
zwei Paar Sporen. Fühler in beiden Geschlechtern 
bis zur Spitze gekämmt Vorderflügel mit scharfer 
Spitze und gezähntem Saume, Thorax vorn mit drei 
erhöhten vortretenden schmalen Längswülsten. Raupe 
16-füßig, schlank, nackt, Verpuppung in der Erde. 
Nur eine Art in Europa: 

PAlplna, L. (Palpae, die Palpen, wegen ihrer 
starken Entwicklung so genannt). Taf. 29, Fig. 19. 
Mai und Juni häufig. Raupe (Taf. 20, Fig. 14) grün, 
runzelig mit gelber, rot punktierter Seitenlinie, der Kopf 
steht in der Ruhe gerade in die Höhe. Von Juli bis 
Oktober an Weiden, Pappeln und Linden« 

9. Gattung. Drynöbia, Dup. 

(ÖQi'i, Eiche, fliooj, leben, vom Futter der Raupe). 

Fühler der cf bis zur Spitze gekämmt, die der 2 
schwach sägezähnig. Mit kleinen Nebenaugen. Vorder- 
flügel ohne Anhangzelle, breit, mit rechtwinkliger 
Spitze und starkem Scbuppenzahn. Die Raupen glatt 
mit lichtenn Seitenstreif im August und September, 
die Falter im Mai und Juni 

1. Teilt Arte, Rott. (Velites, Plänkler, vielleicht 
wegen des zerstreuten Vorkommens dieser Art). Taf. 29, 
Fig. 20. Verbreitet bis Pommern und Preußen, Belgien. 
Raupe (Taf. 20, Fig. 15) blaugrün, über den Rücken 
gelblich, neben grün mit hochrotem, weißgesäumtem 
Rückenstreif. Im Juli, August an Eichen. 

2. Melag6na, Bkh. (/*&«?, schwarz, yowta, Ecke). 
Taf. 29, Fig. 21. Der vorigen Art ähnlich, aber die 
Flügelspitze am Vorderrand bis zum hintern Querstreif 
braun mit schwarzen Flecken. Süd- und Mitteldeutsch- 
land, Belgien, Frankreich. Raupe (Taf. 20, Fig. 16) 
blaugrün mit einem aufwärts weiß und dann noch 
schwarz gesäumten roten Seitenstreif und grasgrünem 
Kopf. Juli, August an Eichen und Buchen. 

in. Gattung. Gluphisia, B. (Glyphfdia, J/.-&) 

(yXv<f(g, Kerbe, Einkerbung). 

Fiilüer bei beiden Geschlechtern bis zur Spitze 
zweireihig gekämmt. Mit Nebenaugen. Hiuterschienen 
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nur mit Endsporen. Vorderflügel ohne Anhangszelle. 
Plump, der Vorderleih dicht und lang hehaart, Pal- 
pen klein, etwas hängend, Spiralzunge deutlich, Augen 
nackt. Vorderflügel hreit, fast ohne Schuppenzahn. 
Raupen 16-füßig, nackt ohne Erhöhung; an Pappeln. 
Verwandlung zwischen zusammengesponnenen Blät- 
tern. Nur eine Art: 

Cren&ta, Esp. (Crenatus, gekerbt, von den ge- 
kerbten Linien der Oberflügel). Taf. 29, Fig. 22. Ver- 
breitet bis Preußen, Mecklenburg, England, Holland, 
Rußland, aber zerstreut und selten im April und Juni. 
Raupe (Taf. 20, Fig. 17) gelbgrtin mit einem weißlichen, 
gelb eingefaßten, rot gefleckten oder geteilten Rücken- 
und gelblichen Seitenstreif. Im Juni und Herbst an 
Pappeln. 

11. Gattung. Ptilöphora, Stph. 

(nrCXa, die Federn, ipoQfa, tragen). 

Fühler beim ö 71 bis ans Ende sehr lang und fein 
federartig gekämmt, beim 2 kurz und fein gewimpert 
Palpen und Zunge undeutlich. Ohne Nebenaugen. 
Hinterschienen nur mit Endsporen. Rippe 3 und 4 
der Hinterflügel entfernt. Flügel lang, dünn beschuppt, 
am Innenrande lang behaart. Raupe 16-fdßig, 
schlank, nackt. Verpuppung in der Erde. Nur 
eine Art: 

Pltimigera, Esp. (die Federtragende, von den 
Fühlern des tf). Taf. 29, Fig. 23 a. ^ , b. $> . Nicht 
selten in Zentral-Europa, Livland, Sarepta im Oktober, 
November, besonders in Berggegenden. Raupe (Taf. 20, 
Fig. 18) gelbgrün, an den Seiten dunkler mit bläulicher 
Rückenlinie und jederseits mit drei feinen weißlichen 
Seitenlinien, im Juni an Ahorn (Acer campestris). 

12. Gattung. Cnethocämpa. Processionsspinner. 

(xrij&ai, kratzen, xttfint}, die Raupe, also die Breunraupe). 

Fühler bei beiden Geschlechtern bis ans Ende 
zweireihig gekämmt. Ohne Nebenaugen und Spiral- 
zunge. Palpen in der Behaarung versteckt. Hinter- 
schienen nur mit Endsporen. In Gestalt den Gastro- 
pachen ähnlich, aber durch den Rippenbau zu den 
Notodontiden gehörig. Körper robust, Vorderleib, 
After, Schenkel und Schienen lang und dicht behaart. 
Vorderflügel breit, dreieckig, Hinterflfigel klein, ge- 
rundet. Die Raupen 16-füßig, mit feinen Widerhaken- 
Haaren, die leicht ausfallen. Ihre Haare, sowie der 
in den Gespinsten befindliche Staub verursachen, in 
die Haut gebracht, ein unerträgliches Jucken und 
Entzündungen. Die Raupen leben in großen Ge- 
spinsten, von denen sie in regelmäßigen Zügen von 
Ast zu Ast ziehen, diese abfressen und wieder in 
ihr Nest zurückwandern. Verpuppnng in fast ovalen, 
mit den Haaren vermischten Gehäusen in dem Ge- 
spinste selbst. 



1. Proces8l6nga, L. (Processio, das Ausrücken 
eines Heers, von der Gewohnheit der Raupe). Tai 29, 
Fig. 24 a. cf 1 , b. J. Eichen-Processionsspinnner, 
Zentraleuropa, Türkei, Italien im August und September. 
Raupe (Taf. 20, Fig. 19) oben bläulichschwarz, in den 
Seiten weißlich mit zwei rotgelben oder grauen Warzen 
auf jedem Ringe , im Mai und Juni am Stamm großer 
Eichen, wo das Nest sich meist in der Nähe eines Astes 
befindet. Die Raupen fressen nur des Nachts und wan- 
deln in regelmäßiger Ordnung, eine an der Spitze, dann 
zwei, drei, vier und so weiter, in ihr Nest zurück. Das 
Ei siehe Taf. 50, Fig. 52. In den Nestern findet man 
häufig einen der schönsten Laufkäfer, Calosoma syco- 
phanta, L., der den Raupen des Processionsspinners sehr 
gerne nachgebt. Bei dem Zerstören der Nester muß 
man wegen der giftigen Haare sehr vorsichtig zu Werke 
gehen und sich besonders so stellen, daß die Haare und 
der Staub nicht durch den Wind in das Gesicht und an 
den Körper getragen werden. 

2. PttyocAmpa, Schilf, (nttvs, Fichte, Föhre, 
xiifAjtt}, Raupe). Tat 29, Fig. 25. Fichten-Proces- 
sionsspinner. Spätherbst und Mai und Juni. In 
Südeuropa, Südschweiz, Kleinasien. Raupe (Taf. 20, 
Fig. 20) oben blauschwarz, unten weißlich mit einem 
braungelben Querwulst und grauen Haarbüscheln in der 
Seite auf jedem Gelenk. Im Juli, August und nach der 
Überwinterung im ersten Frühjahr auf Fichten und 
Tannen. Verpuppung unter Steinen und Moos in einem 
Tönnchen. 

3. Piuivora, ZV. (Pinus, Fichte, Föhre, voro, 
fressen). Taf. 29 , Fig. 26 a. <f , b. J . Der vorigen 
Art sehr ähnlich, im Mai und Juni in Norddeutschland^ 
Rußland und Schweden. Raupe bläulichgrau mit drei 
Längsreihen braunroter Wärzchen und dreieckigen schwar- 
zen Flecken, im Juli, August an Föhren; Verpuppung 
in Nestern im Sandboden. Die Haare derselben sollen 
noch stärkeren Hautreiz verursachen als die der gewöhn- 
lichen Processi onsraupen. 

4. HerculeAiia, Rbr. (die Meerenge von Gibral- 
tar hieß bei den alten Römern: Fretum Herkuleum). 
Taf. 29, Fig. 27. Durch die hellere Farbe von allen 
anderen verschieden. September, Oktober in Süd-An- 
dalusien. Raupen in der Jugend grau behaart, pro- 
cessionieren auf der Erde bis zur dritten Häutung. Dann 
werden sie gelb behaart und teilen sich ; sie nähren sich 
von vercchiedenen niederen Pflanzen, besonders Erodium 
und sind Ende Februar erwachsen. 

13. Gattung. Phälera, Hb. 

((jidctQos, glänzend). 

Fühler der cT perlschnurformig mit zwei Reihen 
Whnperpinseln, die 'der $ kurz gewimpert, Augen 
nackt, Palpen sehr kurz. Ohne Nebenaugen. Hinter- 
schieuen mit vier Sporen. Rippe 5 der Hinterflügel 
schwach. Falter von plumpem Bau, der Hinter- 
leib anliegend, behaart, sehr lang, der Thorax 
geschöpft. Sitzen mit steil dachföimigen Flügeln. 
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Raupen weichhaarig, 16-füßig, mit dickem Kopfe, 
verpuppen sich in der Erde und ergeben die Falter 
im Mai und Juni. 

1. Bnclpkala, L. (ßovc, Ochse, xttfnlti, Kopf, 
vom dicken Kopfe der Raupe). Mondvogel, Mond- 
fleck. Taf. 30, Fig. 1. Überall gemein im Mai und 
Juni.* Raupe (Taf. 20, Fig. 21) glänzend schwarz, 
gelb gegittert, dünn behaart ohne Zapfen und Warzen. 
Von Juli bis September an Linden, Eichen, Weiden, 
Rosen, in der Jugend gesellig. 

2. Bncepkaloldes, 0. (der Bucephala ähnlich). 
Taf. 30, Fig. 2. Der Vorigen ähnlich, aber mit viel 
größerem, gelbem Spitzenfleck, größerem Mittelfleck und 
ungeflecktem Hinterleib. Im Juli in Österreich (Wien), 
Ungarn, Südfrankreich, Balkan und Syrien. Raupe 
(Taf. 21, Fig. 1) ebenfalls der vorigen Art ähnlich, aber 
feiner gezeichnet, sehr veränderlich, meist aschgrau mit 
matt dunklern Längsstreifen und kleinen gelben Wärz- 
chen, im Herbst an Eichen. 

14. GattuDg. Pygaera, 0. 

(nvyr}, Steiß, cU(q<o, erhaben, weil der Schmetterling in 
der Ruhe den Hinterleib nach oben aufrichtet). 

Clostera, stph. 

(claustera, Verschluß, auch Kloster, wegen der in einer 

Blattdtite lebenden Raupe). 

Fühler in beiden Geschlechtern bis zur Spitze 
kammzähnig, Augen behaart, Palpen den Kopf wenig 
überragend. Ohne Nebenaugen. Rippe 5 der Hinter- 
fltigel sehr schwach, fast fehlend. Falter von plum- 
pem Bau, Schenkel, Schienen und Vorderfüße wollig. 
Thorax geschöpft, Hinterleib der cf mit einer zwei- 
teiligen Afterquaste. Sitzen mit steil dachförmigen 
Flügeln, die Vorderbeine vorgestreckt, den Hinter- 
leib aufgerichtet Raupen weichbarig, mit langen 
behaarten Seiten warzen und behaarten Wülsten auf 
dem 4. und 11. Ring, leben in zwei Generationen 
im Mai und Juni und Juli und August zwischen 
zusammengesponnenen Blättern der Weiden und Pap- 
peln, verpuppen sich in der Erde und erscheinen im 
Mai und wieder im Juli und August als Falter. 

1. Tlmon, Hb. (so hieß in Athen ein Menschen- 
hasser, der sich daher gerne in die Einsamkeit zurück- 
zog. Der Name bezieht sich auf die Seltenheit dieser 
Art). Taf. 30, Fig. 3 a. b. Ziemlich selten, in Österreich 
(Brunn), Rußland, Finnland, Amur. Raupe aschgrau 
mit rosaroten Wärzchen, auch auf dem fünften Ring mit 
einem Wulst; Kopf braun. An Espen. 

2. Ana8tom6gl8 , L. (dvaarofKogig, ein Ver- 
binden oder Verwachsen von Zweigen oder Adern, wegen 
der Zeichnung der Flügel). Taf. 30, Fig. 4. Im süd- 
lichen Europa (fehlt im Nordwesten), selten. Raupe 
(Taf. 21, Fig. 2) braun, über den Rücken schwarz mit 
zwei gelben , von roten behaarten Knöpfen besetzten 
Seitenstreifen. Auf dem vierten und letzten Gelenk mit 
schwarz behaarten Zapfen; an Weiden und Pappeln. 



3. Ctirtula, L. (die kleine Krümmung, weil das 
Tier durch die Haltung des Leibs und der Flügel ver- 
kürzt erscheint). Taf. 30, Fig. 5. An der rostroten 
Färbung der Flügelspitze kenntlich, welche nur bis zum 
hintern Querstreif und Rippe 3 reicht. Verbreitet, außer 
in den nördlichen Gegenden. Raupe (Taf. 21, Fig. 3) 
bräunlich mit roten und gelben Wärzchen, feinen Rücken- 
und Seitenlinien und schwarzen, auf dem vierten Ring 
größeren Erhöhungen. An Weiden und Pappeln. 

4. Anacliorgta, F. («va/cupijrij?, Einsiedler). 
Taf. 30, Fig. 6. Dunkle Färbung wurzelwärts bis zur 
Querrippe. Nicht selten, bis Liv- und Finnland, Sarepta 
und Sibirien. (Raupe (Taf. 21, Fig. 4) grangrün mit 
rosafarbigen Wärzchen, unterbrochenen schwärzlichen 
Linien und rotgelben am vierten Gelenk zapfenartigen 
Wülsten. An Pappeln und Weiden. 

5. Pigra 9 f//7i.(piger, trag, reclusus, abgeschlossen, 
zurückgezogen). (Reclüsa, F.) Taf. 30, Fig. 7. Kleiner, 
heller grau, die dunkle Saumhälfte der Vorderflügel 
vorn weißlich begrenzt. Verbreitet. Raupe (Taf. 21, 
Fig. 5) grau, oben gelb mit schwärzlichen Flecken, an 
den Seiten gelb punktiert; auf dem vierten und elften 
Ring mit schwarzen Erhöhungen. Nur an Weiden. 

XIV. Familie. Cymatophoridae. 

(Cymatophora S. 71). 

Diese Gruppe verbindet die Bombyciden mit den 
Noctuiden. Von letzteren unterscheidet sie sich durch 
einen anderen Rippenbau der Hinterflügel, indem 
Rippe 7 der Hinterflügel aus der vordem Mittelrippe 
entspringt. Fühler borstenförmig, selten kammzähnig, 
Palpen klein, vorstehend, Zunge stark, hornig, Beine 
kurz, Vorderschienen mit einem Schienenblatt. Kör- 
per meist robust, Thorax kurz, wollig, Hinterleib 
kegelförmig, Vorderfltigel gestreckt mit rechtwink- 
liger Spitze. 

Die mittelgroßen Falter fliegen spät abends und 
sind an Apfelschnitten zu fangen; die Flügelhaltang 
in der Ruhe ist eine dachförmige. Die Raupen 16-füßig, 
nackt, sitzen entweder in der Ruhe gekrümmt auf 
einem Blatte oder leben zwischen locker versponnenen 
Blättern, in denen auch die Verpuppung erfolgt. 
Nur wenig Arten. 

1. Gattung. Gonöphora, Brd. 

{ywvla, Ecke, (fOQfa, tragen). 

Fühler bei den cf kaum gewimpert, Kopf ein- 
gezogen, Hinterleib auf den ersten Segmenten mit 
kleinen Schöpfen, Beine sehr kurz, Mittelschienen 
wollig behaart, Hinterleib in den Seiten mit starken 
Haarbüscheln. Raupe mit Wülsten auf dem 2. und 
11. Ringe, strecken den Vorderleib und After in die 
Höhe. Nur eine Art: 

Derasa, L. (derasus, abgeschabt). Taf. 30, Fig. 9. 
Im Juni, August, ziemlich selten. Raupe (Taf. 21, Fig. 6) 
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glatt, etwas behaart, pomeranzengelb mit braunen Sechs- 
ecken Über den Rücken, unten grau. Im Herbst auf 
Brombeeren und Himbeeren, bei Tage gern in zusammen- 
gerollten dürren Blättern. 

2. Gattung. Thyatlra, 0. 

(die Ableitung von einer Stadt Thyatira in Lydien 

scheint sehr zweifelhaft). 

Fühler bei den cf mit starken Wimperpinseln, 
ohne Haarbüschel in den Seiten des Hinterleibs und 
ohne wollige Behaarung der Mittelschienen, sonst 
alles wie bei der vorigen Gattung. Ebenfalls nur 
eine Art: 

BAtis, L. (Batis, Stachelrochen, vielleicht wegen 
der sonderbaren Gestalt der Raupe). Taf. 30, Fig. 10. 
In ganz Europa, ausser den nördlichsten Teilen, im Mai 
nicht selten. Raupe (Taf. 21, Fig. 7) braun, unbehaart, 
rostfarben gescheckt mit einem zweispitzigen Höcker 
hinter dem Halse, dem noch fünf kleinere folgen. Im 
Juli, August an Brombeeren und Himbeeren. 

3. Gattung. Cymatöphora, Tr. 

(von xupa, Welle, (popfo, tragen, wegen der Zeichnung 

der Oberflttgel). 

Augen nackt, Schalterdecken flach anliegend, durch 
den Hinterrücken getrennt Bei den 2 ersten Arten 
ist der Körper robust, der Kopf eingezogen, Palpen 
und Beine lang und stark behaart, Hinterleib überragt 
den Afterwinkel etwas ; bei den anderen ist der Kör- 
per schwächlich, Kopf nicht eingezogen, Palpen und 
Beine dünn behaart, der Hinterleib erreicht den 
Afterwinkel nicht ; auch sind die Flügel breiter, der 
Innenrand der Hinterflügel länger. Raupen wenig 
gewölbt, etwas breit, nach hinten verdünnt, mit einem 
großen kugeligen Kopf. Leben zwischen zwei zu- 
sammengehefteten Blättern und verwandeln sich an 
der Erde zwischen Blättern oder Moos in leichten 
Gespinsten. Die Falter erscheinen im Frühjahr und 
sitzen an jungen Baumstämmen. 

1. Octogtaima, Hb. (die Achtzigste, wegen der 
Form der Mackeln). Taf. 30, Fig. 11. (Ocnlaris, L. 
oculas, Auge). Von der folgenden Art dadurch unter- 
schieden, daß die hintere Querbinde nur aus zwei bis 
drei deutlichen Linien besteht; auch ist die Farbe heller, 
mehr rötlich aschgrau. Nicht selten im April, Mai. 
Raupe (Taf. 21, Fig. 8) gelblich weiß mit schwarzen 
Punkten hinter dem braunen Kopf und einer schwachen 
klaren Rückenlinie, im August, September an Pappeln. 

2. Or 9 T. (ü>q, Genossin, nämlich der Vorigen). 
Tai 30, Fig. 12. Verbreitet im April, Mai. Raupe 
(Taf. 21, Fig. 9) grünlichgelb mit dunkel durchscheinen- 
dem Rückengefäße, rostbraunem Kopf, hinter diesem 
schwarze Seitenflecke. Ebenfalls im Herbst an Pappeln. 

• 3. I>npl&rls, L. (die Doppelte, wegen des Doppel- 
punkts der Flügel). Taf. 30, Fig. 13. Nicht selten bis 
Rußland, im Mai und Juni. Raupe (Taf. 21, Fig. 10) 



schlank, gelblich mit dunklerer Rückenlinie, rotbraunem 
Kopf mit zwei schwarzen Flecken. Vom Juli bis Sep- 
tember an Schwarzpappeln, Birken und Erlen. 

4. Flnctu6sa, Hb. (die Wogende, wegen der 
wellenförmigen Zeichnung). Taf. 30, Fig. 14. Selten, 
in Zentraleuropa, mehr in bergigen Gegenden als in der 
Ebene. Von Dupläris durch den Mangel der zwei schwar- 
zen Punkte unterschieden. Raupe gelblichweiß mit 
bräunlichem Kopfe, im Juni bis Herbst an Birken. 

4. Gattung. Asphälia, Hb. 

(von aaipaXris, feststehend, sicher, d. h. zum Bestimmen). 

Augen behaart. Fühler der c? von Ruficollis 
mit Kammzähnen, bei den $ mit knrzen Sägezähnen, 
bei allen übrigen Arten im männlichen Geschlecht 
ganz nackt, aber auffallend dick. Körper wollhaarig, 
Kopf und Thorax mit eingemengten Schuppen, Stirn 
mit mehr oder weniger deutlichem Querschopf, Vorder- 
flügel lang und gestreckt mit kurzem, schrägem Saume, 
Rippe 6 aus dem Innenrand der Anhangzelle, 7 und 
8 gestielt und mit 9 aus der Spitze derselben; auf 
den Hinterflügeln entspringt Rippe 5 sehr nahe an 
Rippe 4. Schmetterlinge im ersten Frühjahr, Ranpen 
wie die der vorigen Gattung auf Laubhölzern. 

1. Ruflcdllis, F. (Rufns, rot, collnm, Hals). 
Taf. 30, Fig. 15. Selten, mehr im südöstlichen Europa, 
im März, April. Raupe (Taf. 21, Fig. 11) bleich wachs- 
gelb mit einer dunkleren Mittellinie, weißen, schwarz 
punktierten Seitenstreifen und glänzend schwarzem Kopf, 
vom Juni bis September an Eichen. 

2. Diltita, F. (die Verwaschene, wegen der Zeich- 
nung der Flügel). Taf. 30, Fig. 16. Ziemlich selten, 
wie die vorige, doch auch in Belgien und England, im 
August, September. Raupe (Taf. 21, Fig. 12) bleichgelb 
mit heller Mittellinie und einer schwarzen Fleckenreihe 
zu jeder Seite, nach hinten schmäler. Im Mai und Juni 
an Eichen. 

3. Flavlctfrnis , L. (flavus, gelb, comu, Hörn, 
wegen der gelbroten Fühler). Taf. 30, Fig. 17. Im 
März und April häufig an Birkenstämmen. Raupe 
(Taf. 21, Fig. 13) nackt mit zwei Reihen schwarzer, 
weiß gekörnter Flecken und einer Reihe schwarzer 
Punkte über den Füßen. Im Mai und Juni an Birken, 
Eichen und Pappeln. 

4. Rideus, F. (die Lachende, wegen der lieb- 
lichen Färbung). Taf. 30, Fig. 18. Verbreitet im April, 
Mai. Raupe (Taf. 21, Fig. 14) gelblich mit vier dunklen 
Längslinien und einer Reihe weißer und schwarzer 
Punkte, im Mai und Juni an Eichen, ist eine Mordraupe. 



C. Nöctuae Eulen. (Noctuidae). 

(Noctua, Nachteule, wegen des nächtlichen Flugs und 
der meist düstern Färbung dieser Falter). 

Fühler borstenförmig , bei den $ nie gezähnt 
Nebenaugen fast immer vorhanden. Vorderflügel mit 
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einer Dorsalrippe, ihr Saum kürzer als der Innenrand) 
Hinterflügel breit, ungeteilt, kurz gefranst, mit Haft- 
borste und zwei Dorsalrippen, Rippe 8 aus der Wurzel 
oder der vordem Mittelrippe, Rippe 5 nahe an Rippe 4 
entspringend. 

Die Eulen bilden eine große Familie meist mittel- 
großer Falter von ziemlich gleichmäßigem Bau, so 
dass sie mit wenigen Ausnahmen leicht schon am 
Äußeren Aussehen erkannt werden. Der Körper ist 
in der Regel robust, doch nicht plump, der Hinter- 
leib meist zugespitzt, etwas über den After winkel 
hinausreichend , die Behaarung meist dicht, der 
Thorax und der Hinterleib oft mit Schöpfen. Die 
Augen sind entweder nackt oder behaart, im erstem 
Falle an den Rändern mit überhängenden borstigen 
Haaren besetzt (gewimpert) oder ungewimpert. 
Fühler borstenförmig , etwas länger als der halbe 
Vorderrand der Vorderflügel, das Wurzelglied ver- 
dickt Sie sind fast immer fein gewimpert, bei den 
cT bisweilen mit Kammzähnen oder pinselartig ge- 
wimperten Sägezähnen, in der Regel ungezähnt mit 
Wimperpinseln oder zwei gegenüberstehenden stär- 
keren Borsten am Ende jeden Gliedes. Die Palpen 
meist mäßig aufsteigend, selten hängend, bei den 
Herminiden übermäßig lang; die Zunge lang, hornig 
und gerollt, selten schwach und weich oder ganz 
fehlend. Beine kräftig, die Vorderschienen mit 
Schienenblatt, die Hinterschienen mit vier Sporen. 
Vorderflügel länglich dreieckig; ihre Zeichnung be- 
steht gewöhnlich aus den beiden Querstreifen, den drei 
Makeln und der Wellenlinie (Eulenzeichnung), ist aber 
oft undeutlich. Hinterflügel gewöhnlich ziemlich 
klein, schwächer als die Vorderflügel, faltbar, 
meist grau, gegen die Wurzel lichter, mit dunklem 
Mittelmond. Die Schmetterlinge fliegen des Nachts 
oder in der Dämmerung, nur wenige bei Tage; sie 
saugen den Saft von Blumen, sind aber auch am 
Saft der Bäume sowie am Honiggtau, anf Blättern 
und an Gräsern zu finden und können besonders im 
Frühjahr und Herbst an Apfelschnitten und an der 
Schmiere gefangen werden (siehe Einleitung S. XXV). 
Bei Tage sitzen sie an Baumstämmen, an Zäunen, 
Holz werk, Steinen, Felsen, in dürren Blättern und 
anderem und sind oft schwer von ihrem Ruheplatz 
zu nntei-scheiden. Die Raupen sind 16-füßig, wenige 
14- oder 12- füßig, indem die ersten Paar Bauchfiiße 
fehlen, meist glatt, selten behaart. Sie verwandeln 
sich meist in der Erde, entweder frei oder in einem 
Gespinst. 

I. Familie. Bombycoidae, B. 

(die Bombyx-artigen). 

Nebenaugen klein, Kopf eingezogen, Palpen klein, 
hängend. Halskragen gerundet, nicht kapuzenförmig. 



Thorax dicht wollig behaart, hinten mit einem ge- 
stutzten Schöpfchen, Beine behaart, Schienen unbe- 
waffnet, Franzen ganzrandig, Rippe 7 der Hinter- 
flügel aus der vordem Ecke der Mittelzelle. Eine 
kleine Gruppe mittelgroßer Falter von spinnerartigem 
Aussehen, welche bei Nacht fliegen und in der Ruhe 
ihre Flügel dachförmig halten. Raupen 16-füßig, 
behaart, selten nackt, verpuppen sich in Gespinsten. 

1. Gattung. Diloba, Stph. 

(Zweiläppchen, wegen der ohrförmigen Zeichnung der 

Makeln). 

Augen gewimpert, Zunge schwach und weich. 
Saum der Flügel gewellt. Rippe 5 der Hinterflügel 
schwächer. Thorax kurz und breit. Palpen mit 
ziemlich langem fadenförmigem Endgliede. Nur 
eine Art: 

Caeruleoc6pliala , L. (Caeruleus, blau, **- 
(ptdrj, Kopf, von der Raupe). Blaukopf. Taf. 31, 
Fig. 1. Im August, September, überall häufig. Raupe 
(Taf. 21, Fig. 15) dick, walzig, milchweiß, gelb gestreift 
mit schwarzen Borstenhaaren und blaugrauem Kopf. 
Im Mai und Juni an Obstbäumen, oft schädlich*. Ver- 
puppung in einem engen mit Flechten übersponnenen 
Gehäuse. 

2. Gattung. Simyra, 0. 

(oipri$lg, Stumpfaase, wegen des eingezogenen Kopfs). 

Kopf eingezogen, Augen nackt, Palpen schwach 
aufsteigend, dünn abstehend, behaart, mit kurzem, 
nackten, nicht geneigten Endgliede. Zunge kurz 
und weich, Thorax viereckig, fein, anliegend, behaart, 
ohne Längskamm. Vorderflügel lanzettförmig mit 
kurzen Fransen. Schienen unbewehrt, Ranpen mit 
behaarten Warzen, verwandeln sich in leichten Ge- 
spinsten. 

1. I>entin6sa 9 Frr. (die Zahnige, wegen der 
Zeichnung der Vorderflügel). Taf. 31, Fig. 2. In Bul- 
garien, Rußland und Armenien; März und April. Raupe 
grau mit gelben Einschnitten und schwarzem Kopfe, 
leben im Mai und Juni gesellschaftlich an Wolfsmilch 
und schlagen, wenn sie erschreckt werden, heftig mit 
den vorderen Segmenten hin und her. 

2. Nerv6sa, F. (die Nervige, wegen der starken 
Flügeladern). Taf. 31, Fig. 3. Seiten, im Juli, August 
bei Wien, in Baden, Schlesien, Pommern, bei Breslau. 
Var. Argentacea, H.-S. ( Argentum, Silber), aus Süd- 
rußland, mit weißlicheren Flügeln. Raupe (Taf. 21, 
Fig. 16) schwarzgrau, gelblich behaart mit weißen Längs- 
linien und breitem Fleckenstreif auf dem Rücken, im 
Juni an Wolfsmilch und Ampfer. 

3. BttUnlrl, Hering (Büttner, Entomolog). Vor- 
derflügel schilffarben, unter der Mittelzelle und am 
Innenrand rötlichgrau mit dunklern Strahlen vor dem 
Saume und einer Querreihe schwarzer Punkte hinter 
der Mitte, die Hinterflügel bleichrötlich, an der Wurzel 
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schwärzlich, 1,6 cm. Im Anglist und September, in 
Norddeutschland, besonders bei Stettin. 

3. Gattung. Arsilönche, Ld. 

(ttQ<ns, Hebung, loyxit Lanze, wegen der lanzettförmigen 

Flügel). 

Wie bei der vorigen Gattung, nur sind die 
Fühler der cf ungezähnt; die Zunge schwach, aber 
länger, die Vorderflügel breiter mit geschwungenem 
Saume. Nur eine Art: 

AlboYendsa, Goetze (die Weißgeaderte). (Ve- 
no sa, Bkh.) Tal 31, Fig. 4. Mehr im nördlichen 
Europa, im Mai und August auf feuchten Wiesen, Var. 
Oentripunkta, H.-S. (mit einem Punkt in der Mitte 
versehen), aus Südrußland mit einem schwarzen Mittel- 
punkt auf den Vorderflügeln. Raupe (Taf. 21, Fig. 17) 
braungrau mit gelbem Rücken- und Seitenstreif, rost- 
farbenen Warzen und Haaren, im Juni und Herbst an 
Gräsern, verwandelt sich in einem mit abgebissenen 
Grasstengeln vermischten seidenartigen Gewebe. 

4. Gattung. Eögena, Gn. 

(rjtag, Morgenröte, yivos, Sprössling). 

Kopf spinnerartig eingezogen, ganz in der Be- 
haarung versteckt Zunge weich und kurz. Thorax 
gewölbt quadrat, fein pelzig behaart, ebenso die Stirn 
und die Palpen. Nebenaugen klein. Fühler borsten- 
förmig, unbewimpert Vorderflügel etwa doppelt so 
lang als breit, nach außen fast ums Doppelte erweitert, 
Hinterflügel gerundet Nur eine Art: 

Contamin£i 9 Eo. (Contamine, Entomolog). Röt- 
lichgrau mit einigen braunen Punkten auf den Ober- 
flügeln. Nur aus Südrußland (Sarepta) und der Türkei 
bekannt. Raupe der von Venosa ähnlich, in der Fär- 
bung der von Coryli, aber ohne die langen Bürsten. 
Weißlichgelb, rot getupft mit braunrotem Rückenstreif 
und weiß und schwarzen Seitenstreifen. An Statice 
Gmelini (nicht Wolfsmilch). 

5. Gattung. Clidia, B. 

(xXhMov, kleines Schloß, weil sie des Rüssels entbehrt, 
also der Mund verschlossen ist). 

Augen nackt, ungewimpert Zunge fehlend. 
Hinterleib ohne Schöpfe. Saum der Flügel ganz- 
randig. Rippe 5 der Hinterflügel schwächer. Thorax 
hinten schwach geschöpft, die Palpen dünn und 
zottig mit kurzem verstecktem Endgliede. Raupen 
schlankwalzig, nach vorn etwas verdünnt, mit kurz 
behaarten Knopfwärzchen. Verpuppung zwischen 
leicht ZQsammengesponnenem Moose. 

1. Geographica, F. (wegen der landkarten- 
artigen Zeichnung). Taf. 31 , Fig. 5. Im Mai , Juli in 
Südtirol (Bozen), Ungarn, Rußland und Türkei. Raupe 
(Taf. 21, Fig. 18) schwarz, knopfig behaart mit gelb- 
gesäumten Gelenken, zwei weißen Rückenlinien und 

seitlich weiß und schwarz gefleckt, in zwei Generationen 
Hof mann, die Schmetterlinge Kuropas. II. 



im Juni und August an Wolfsmilch, in der Jugend in 
gemeinschaftlichem Gespinste. 

2. Chamaesycea, Gn. (Name einer Wolfsmilch- 
art, an der die Raupe lebt). Taf. 31, Fig. 6. Flügel 
schmäler als bei der vorigen Art Grundfarbe grau- 
braun, die weiße Einmischung beschränkter und schärfer 
begrenzt. Südfrankreich, Piemont und Katalonien. 

6. Gattung. Räphia, Hb. 

($«(p(a, Naht, wegen des fleckigen, wie zusammen- 
geflickten Leibes). 

Palpen behaart, dünn; Fühler zart, von der hal- 
ben Körperlänge. Leib scheckig, die Hinterflügel 
kaum überragend. Vorderflügel mit abgestumpften 
Spitzen, äußerer Rand derselben etwas gebogen. 
Nur eine Art: 

Hybrig, Hb. (ußpg, Willkür, weil die Art ganz 
fremdartig aussieht). Taf. 81, Fig. 7. In Größe und 
Zeichnung der Querna ähnlich, Vorderflügel grau mit 
gelblicher Binde in der Nähe des Außenrandes, an der 
Wurzel dunkelgrau. In Südfrankreich und Andalusien. 
Raupe (Taf. 21 , Flg. 19) dick , einfach grün mit roter 
Zeichnung hinter dem Kopf. Im Herbst an Populus nigra. 

7. Gattung. D6mas, Stph. 

(Mpas, Leib, wegen der Dickleibigkeit des Schmetterlings). 

Augen nackt, ungewimpert, Zunge schwach aber 
hornig. Hinterleib oben mit starken Schöpfen. Saum 
der Flügel ganzrandig. Rippe 5 der Hinterflügel 
kaum schwächer. Raupe behaart. Verpuppung in 
einem lockeren Gespinst. Nur eine Art: 

C6ryll 9 L. (corylus, Haselstrauch, Nahrung der 
Raupe). Taf. 31, Fig. 8. Im Mai nicht selten an Baum- 
stämmen. Raupe (Taf. 21, Fig. 20) fleischfarben mit 
schwarzem Rückenstreif, seitlichen gelben Flecken in 
rotem Band, zwei schwarzen Pinseln am 1. und eben- 
solchen am 11. Ring und kurzen roten Haarbüscheln 
auf dem 4. und 5. Ring, im Juli bis Oktober an Laub- 
hölzern, besonders Haseln und Linden. 

IL Familie. Acronyctidae, B. 

Kopf nicht oder nur wenig eingezogen, Augen 
nackt, ungewimpert, Fühler ungezähnt, bei den c? 
kurz gewimpert, Thorax vorn gerundet, hinten mit 
gestutzten Schöpfen, Beine behaart, Schienen ohne 
Dornborten. Rippe 5 der Hiuterflügel schwächer, 
Rippe 7 aus der vordem Ecke der Mittelzelle. 
Schlankere, den Spinnern weniger ähnliche Falter, 
die bei Nacht fliegen und die Flügel in der Ruhe 
dachförmig legen. Raupen mit behaarten Warzen, 
manchmal mit fleischigen Zapfen oder Haarpinseln. 
Verwandeln sich in festen Gehäusen; sehr viele 
bohren sich in weiches oder faules Holz ein, wes- 
halb man ihnen bei der Zucht solches oder Kork 
oder Torf reichen muß. 

10 
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1. Gattung. Acronycta, 0. 

(«xpifi/f, Anfang der Nacht, weil sie in der Dämmerung 

fliegen). 

Palpen kurz und grob behaart, mit kurzem, 
geneigtem Endgliede. Thorax mit anliegenden Schulter- 
decken, behaart, selten mit eingemischten Schuppen 
(bei Ligustri). Vorderflügel meist gestreckt, der 
Saum gegen den Innenwinkel etwas eingezogen, mit 
schwachen oder kaum welligen Fransen. Meist graue 
oder weiße Falter mit Eulenzeichnung, doch ohne 
Zapfenmakel, welche bei Nacht fliegen. Mehrere sind 
einander sehr ähnlich und oft nur durch die anders 
gezeichneten Raupen zu unterscheiden. Diese haben 
entweder Fleischzapfen oder Haarpinsel und verpuppen 
sich in festen, mit Holzspähnen vermischten Ge- 
spinsten. 

1. Lcporfna, L. (Lepus, Hase, von ihrer weichen 
Behaarung). Taf. 31, Fig. 0. Im Mai, Juni nicht selten, 
Var. Bradyporina, 7V. (ßQttönoQos, langsam gehend, 
von der Raupe) mit dichterer, brauner Bestäubung und 
deutlicherer Zeichnung ; hier und da, mehr im östlichen 
Deutschland. Raupe (Taf. 21, Fig. 21) grün mit langen 
gekrümmten weißen Haaren und dünnen schwarzen 
Pinseln auf dem 4., 6., 8. und 11. Hinge, im August 
und September an Laubhölzern, besonders Erlen, Pap- 
peln und Weiden. 

2. Aceris, L. (Acer, Ahorn, von der Raupe). 
Taf. 31, Fig. 10. Häufig im Mai und Juni; die dunklere 
Aberation Candeliseqna, Esp. (Candela, Kerze, sequor, 
folgen, weil sie nach dem Licht fliegt), mehr im Osten. 
Raupe (Taf. 21 , Fig. 22) hochgelb mit weißen Rauten- 
flecken über den Rücken und vom dritten Glied an mit 
zwei Reihen pyramidaler roter und gelber Haarbüschel; 
vom Juli bis September an Ahorn, Roßkastanien und 
Wallnuß. 

3. Mcgacgphala 9 F. (Großkopf). Taf. 31, 
Fig. 11. Der vorigen Art etwas ähnlich, doch dunkler; 
im Mai, Juni gemein. Raupe (Taf. 21, Fig. 23) weiß- 
grau mit dunklerer Rückenlinie, rostfarbenen Wärzchen, 
gelblichen Haarbüscheln und einem gelben, schwarz uin- 
zogenen Fleck auf dem 10. Ring; vom Juli bis Oktober 
an Pappeln. 

4. Alnl, L. (Alnus, Erle). Taf. 31, Fig. 12. Einzeln 
und fast überall selten im Mai. Raupe (Taf. 21, Fig. 24) 
mattschwarz mit zwölf mondfßrmigen hochgelben Rücken- 
flecken und einzelnen ruderformigen Haaren; vom Jnli 
bis September an Erlen, Eichen und anderen Laubhölzern. 
Verpuppung im faulen Holz. 

5. 8trlg6sa, F. (striga, Strich, Striemeneule). 
Taf. 31, Fig. 13. Ziemlich selten im Mai, Juni. Raupe 
(Taf. 21, Fig. 25) gelbgrün, dünn behaart mit blauem 
Rttckenstreif, mit höckerartigen Erhöhungen auf dem 
4. und 11. Ringe; im Herbst an Schlehen. 

6. Trfdena, Schilf. (Dreizack, von der Zeichnung 
der Vorderflügel). Taf. 31, Fig. 14. Die $ mit grau- 



bestäubten Hinterflügeln. Häufig im Mai, Juni. Raupe 
(Taf. 21, Fig. 26) schwarz, dünn behaart, mit einem 
breiten, schwefelgelben Rttckenstreif, weißen und roten 
Punkten und einem weiß und rotgelben Streif über den 
Füßen ; auf dem 4. Gelenk ein schwarzer kurzer Zapfen, 
auf dem 11. eine rot eingefaßte lange Erhöhung; Juni 
bis September an Obstbäumen und Sträuchern. 

7. Pai, L. (die Vorderflügel tragen die Zeichnung 
des griechischen Buchstaben y). Taf. 31, Fig. 15. Von 
der vorigen Art nur durch die bräunlich aschgraue 
Farbe der Vorderfltigel zu unterscheiden; im Mai, Juni 
häufig. Raupe (Taf. 21, Fig. 27) der von Tridens ähn- 
lich ; nur ist der Rückenstreif breit schwefelgelb , der 
Fleischzapfen auf dem 4. Ring ist sehr lang, die Er- 
höhung auf dem 11. klein; im Herbst an Obstbäumen, 
Buchen, Linden, Schlehen und Rosen. 

8. Cüspls, Hb. (Spitze, nämlich des Dreizacks, 
welche Zeichnung der Oberflttgel trägt). Taf. 31, Fig. 16. 
Den beiden vorigen Arten sehr ähnlich, doch sind die 
Vorderflügel mehr bläulich aschgrau und die Hinter- 
flügel sind dichter, grau bestäubt, im Juni selten. Die 
Raupe (Taf. 21, Fig. 28) gleicht ebenfalls der vorigen 
doch hat sie auf dem 4. Ring statt des Fleischzapfens 
einen langen und dichten schwarzen Haarpinsel und 
lebt im Herbst nur an Erlen. 

9. Mcny£iillildls, View. (Menyanthes, Fieber- 
klee, von der Raupe). Taf. 31, Fig. 17. Im Mai, Juni 
auf Torfmooren; Var. Salicis, Curt. (Salix, Weide), 
aus England, ist fast einfarbig dunkelgrau. Raupe 
(Taf. 21, Fig. 29) schwarz mit dunkelrotem Seitenstreif 
und 8 Haarbüscheln auf jedem Gelenk, im Juli, August, 
an Bitterklee (Menyanthis), Vaccinium oxycoccos, Myrica 
gale, niederen Weiden und Eichen. 

10. Anricoma, F. (aurum, Gold, coma, Haar, 
von den gelben Haaren der Raupe). Taf. 31, Fig. 18. 
Nicht selten im Mai und ans zeitig entwickelten Puppen 
im August. Ab. P6pli, Hb. (Euphorbia, peplus, Garten- 
wolfsmilch), mehr einfarbiger und dunkler. Ranpe (Taf. 22, 
Fig. 1) dick, schwarz mit rotgelben Warzen und Haar- 
büscheln, rotbraunen Füßen und glänzend schwarzem 
Kopfe, vom Juli bis Oktober an Ampfer, Melissen, 
Flohkraut, anderen niederen Pflanzen und Schlehen. 

11. Abacöndita, TV. (die Verborgene, weil sich 
die Raupe bei Tag versteckt). Taf. 31, Fig. 19. Mehr 
in Norddeutschland, Finnland, Lappland, Rußland, im 
Mai, Juli. Raupe (Taf. 22, Fig. 2) der von Euphorbiae 
sehr ähnlich, doch hat sie keinen roten Fleck auf dem 
2. Ring und keinen roten Seitenstreif. Im Juni und 
Herbst an Wolfsmilch nnd Heide. 

12. Enph6rblae, F. (Euphorbia, Wolfsmilch). 
Taf. 31 , Fig. 20 a. b. Vorderflügel hellgrau , dunkel 
bestäubt. Hinterflügel der o" weiß, das J braungrau. 
Nicht häufig im Mai und Juli. Var. Montivaga, Gn 
(Mona, Berg, vagus, umherschweifend), dunkler, mit 
einfarbiger blaugrauer Zeichnung, in den Alpen Raupe 
(Taf. 22, Fig. 3) grau mit einem zinnoberroten erhöhten 
Flecken auf dem zweiten Glenk, die übrigen mit samt- 
schwarzem Rücken-, großen weißen Seitenflecken und 
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gelbem Fusstreif. Im Juni und Herbst auf Wolfsmilch 
uud Schafgarben. 

13. Euplir&siae, Brahm. (Euphrasia, Augen- 
trost, Nahrung der Raupe). Taf. 31, Fig. 21. Der vo- 
rigen Art sehr ähnlich, nur ist die Bestäubung feiner 
uud der Thorax mit gelblicher Beimischung. Ab. Esulae, 
Hb. (Esula, eine Art Wolfsmilch), dunkler. In Süd- 
und Mitteldeutschland, Schweiz, Kußland, im Mai und 
in der zweiten Generation im Herbst. Raupe (Taf. 22, 
Fig. 4) schwarz mit weißen behaarten Rückenflecken 
vom dritten Gelenk an, einer hochroten Seitenlinie und 
einem roten Fleck hinter dem Kopf. Im Juli, August 
an Wolfsmilch, Brombeeren und Enzian. 

14. Rümtcls, L. (Rumex, Ampfer). Taf. 31, 
Fig. 22. In ganz Europa, außer den nördlichsten Teilen, 
im Mai, Juni und August. Raupe (Taf. 22, Fig. 5) 
dunkelbraun mit zinnoberroten Knöpfen über den Rücken, 
weißen Flecken an der Seite und einem roten Längs- 
streifen über den Füßen ; im Juli bis Oktober an Ampfer, 
Melissen, Flohkraut und anderen niederen Pflanzen. 

1. LigÄstrl, F. (Ligustrum, Rain weide, Teufels- 
beere). Taf. 31, Fig. 23. Viel seltener als die Vorige, 
im Mai bis September. Raupe (Taf. 22, Figur 6) dünn 
behaart, grünlichgelb mit gelblich weißem Rückenstreif 
und gelben Nebenrückenstreifen, im Spätsommer an 
Hartriegel (Ligustrum vulgare) und Flieder (Syringa 
vulgaris). 

1. Gattung. Bryöphila, YV. 

(die Moosliebende, ßQvor, Moos, ydn», liebe, von der 

Nahrung der Raupe). 

Thorax vorn ohne Schöpfchen, hinten mit abge- 
stutztem Beine dünn behaart Palpen anliegend be- 
beschuppt. Vorderflügel breit mit fast rechtwinkeliger 
Spitze, gegen den Innenwinkel etwas eingezogen. 
Hinterleib oben mit kleinen Schuppenbüscheln. Kleine 
Eulen, die im Juli, August vorkommen und des Nachts 
fliegen. Raupen, mit kleinem Kopf und kurzhaarigen 
Warzen, leben an Flechten, des Tags bei heller 
Witterung verborgen, weshalb man sie bei trüber 
Witterung suchen maß. 

1. Pin£tl, Stgr. (Pinetum, Nadelholz, an dessen 
Flechten die Raupe lebt). Vorderflügel ziemlich breit, 
aschgrau mit rötlichem Anflug, in der Mitte mit einer 
sehr verloschenen dunklen Querbinde und am Endo der 
Mittelzelle mit einem gelblichen Fleck. Hinterflügel 
schmutzig aschgrau, Leib äußerst dünn. Im Juni in 
Audalusien uud Kastilien. 

2. Contristana , Ld. (verdüsternd, wegen der 
düsteren Färbung). Vorderflügel in Färbung und Zeich- 
nung ungemein variierend, ein Drittel größer als die 
Folgende. Vorderflügel trüb aschgrau oder kupferröt- 
lich mit schwärzlichen Mittellinien, runder, kleiner und 
deutlicher Makel, die fein schwärzlich umzogen ist. 
Aus Griechenland und Syrien. 

3. Raptricula, Hb. (kleine Räuberin). Taf. 31, 
Fig. 24. Juli, August, mehr im südöstlichen Deutsch- 



land, Frankreich, Italien, Finnland. Ab. Carbönis, 
Frr. (carbo, Kohle), viel dunkler, Ab. Deceptricula, 
Hb. (kleine Täuscherin), Taf. 31, Fig. 24 b., mit einem 
breiten, bräunlichen Längsstreifen in den Vorderflügeln. 
Raupe (Taf. 22, Fig. 7) blaugrau mit zwei gelb und 
weiß gefleckten Längsstreifen, an der Lungenflechte 
(Sticta pulmonacea). 

4. Frandatricula , Hb. (kleine Betrügerin). 
Taf. 31, Fig. 25. Nicht überall, südöstliches Deutsch- 
land, Schweiz, Ungarn, Rußland, im Juli. Ab. Siran la- 
tricula, Gn. (kleine, sich Verstellende) in Italien. 

5. Strigula, Bkk. (Striemeneulchen). Taf. 31, 
Fig. 26. (Receptricula, Hb.) (keine Hehlerin). Der 
hintere Querstreif ist gleichmäßig gezackt, der vordere 
geradlinig, schräg, der schwarze Strahl des Mittelfeldes 
gegen letzteren hin meist gegabelt. Nicht selten, bis 
Schweden. Raupe (Taf. 22, Fig. 8) weiß oder gelbgrau 
mit dunkelbraunen Flecken und Punkten, welche die 
Mittel- und Seitenlinien bilden, über den Füßen eine 
abgesetzte, schwarze Längslinie. Im Mai und Juni an 
Parmelia. 

6. RA Villa, Hb. (graugelbes Eulchen). Taf. 31, 
Fig. 27. Braungrau, Nierenmakel ungemein groß. Var. 
Ereptricula, TV. (kleine Entreißerin) , hinter dem 
zweiten Querstreif nicht rötlich gemischt. Beide zer- 
streut, mehr in südlicheren Gegenden. Var. Van da- 
lusiae, Dup., kleiner und heller, in Andalusien und 
Katalonien. Raupe blau mit schwarzer Rückenlinie 
und zackigem, gelbrotem, unten schwarz begrenztem 
Seitenstreif, an Wandflechten. 

7. Algac, F. (Algeneulchen). Taf. 31, Fig. 28. 
(Spoliatricula, Hb.) (spoliatrix, Plünderiu). Nicht selten, 
in ganz Europa, außer England, Schweden. Ab. De- 
gener, Esp. (Entartete), fast einfarbig grün. Ab. 
Mendacula, Hb. (Lügnerin), kleiner, heller und grau, 
mehr im Süden; Ab. Calligrapha, Bkh. (schön be- 
schriebene oder gezeichnete), mit dunkelgelb gefleckten 
Vorderflügeln. Raupe grau, in den Seiten bläulich mit 
grauem Rückenstreif, an Baumflechten. 

8. Mitralis, Forst, (an Mauern lebend). Taf. 31, 
Fig. 29. (Glandifera. Hb.) (Eichelträgerin, wegen der 
Form der Makeln). Wenig verbreitet. Österreich, Fran- 
ken, Schwaben, Südeuropa. Var. Par, Hb., heller mit 
dunkleren Streifen, in Südeuropa. Raupe (Taf. 22, Fig. 9) 
grün mit weißgeteilten Rückenstreifen und weißen Seiten- 
strichen an Baumflechten. 

9. P6rla, F. (Perleulchen). Taf. 31, Fig. 30. 
Sehr verbreitet bis Schweden. Raupe (Taf. 22, Fig. 10) 
grau mit rotgelbem, dunklem, schwarzgeteiltem Rücken- 
streif und weißen Seitenlinien, an Dach- und Mauer- 
flechten, in den Ritzen der Mauern. 

3. Gattung. MÖma, Hb. (Momus, der Gott des Spottes). 

Palpen kurz und grob behaart, mit langem, linearem, 
nicht geneigtem Endgliede. Thorax abstehend be- 
haart, mit eingemengten Schuppen und seitlich ab- 
stehenden Schulterdecken. Hinterleib mit Schöpfen. 
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Beine dünn behaart. Vordei-flügel mit wenig schrägem, 
gleichmäßig gebogenem nnd ganzrandigem Saume. 
Nur eine Art: 

Orion 9 Esp. (Orion, ein Jäger, der die Diana 
verfolgte). Taf. 31, Fig. 31. Im Mai, Juni ziemlich 
häufig an Baumstämmen. Raupe (Taf. 22, Fig. 11) 
schwarz, dttnn behaart mit breiten hellgelben Rücken- 
flecken auf dem 2., 4, und 7. Ring, rotgelben Warzen 
und Linien. Von Juli bis September an Eichen. 

4. Gattung. Diphtera, O. 

(von üitfteQtt, scheckiges Fell). 

Palpen unten dicht und kurz behaart, mit nacktem, 
gestutztem Endgliede. Thorax kurz und breit, mit 
dichter, glatter Behaarung, Hinterleib mit Haar- 
schöpfen. Körper robust. Fühler borstenförmig, in 
beiden Geschlechtern unbewimpert. (Nach Hein, zu 
der vorigen Familie.) Nur eine Art: 

Ludiflca, L. (von ludifico, foppen, täuschen). 
Taf. 31, Fig. 32. In Süd- und Mitteldeutschland, der 
Schweiz, Frankreich, Schweden und Rußland, einzeln, 
besonders in Berggegenden, im Mai. Raupe (Taf 22, 
Fig. 12) blaugrau mit drei pomeranzengelben Rücken- 
streifen, behaarten Warzen und einem behaarten Fleisch- 
zapfen auf dem 11. Ring. Hinter dem 3. Ring je ein 
weißer Flecken und auf der Afterklappe ein herzför- 
miger weißer Fleck, im September, Oktober an Sorbus. 

5. Gattung. Pänthea, Hb. 

(niiv, ganz, und &uog, göttlich). 

Augen gewimpert; Zunge schwach; Saum der 
Flügel ganzrandig; Palpen sehr klein, mit undeut- 
lichem Endgliede. Thorax dickwollig, wie der Hinter- 
leib ungeschopft. Nur eine Art: 

Coenobita, Esp. (Coenöbion, Kloster, Kloster- 
frau). Taf. 32, Fig. 1. Im Mai, selten in Fichtenwäl- 
dern von Deutschland, der Schweiz, Piemont, Livland 
und südlichem Schweden. Raupe (Taf. 22, Fig. 13) 
lang behaart, dunkelblau mit rot eingefaßten Gelenken, 
und hohen Haarbüscheln auf dem vierten und vorletzten 
Gelenke, im August und September an Fichten und 
Tannen. Verpuppung am Fuße der Stämme. 

III. Familie. Agrötidae (Agrötis), o. 

(«yQÖTig, ländlich, auf dem Felde lebend). 

Eine sehr große Familie mit nur einer arten- 
reichen Gattung, welche von einigen zwar in mehrere 
kleine Gattungen zerteilt wird, die sich jedoch nach 
der Gestalt der Afterklappen, den bedornten oder 
nnbedornten Vorderschienen und den gekämmten oder 
nicht gekämmten Fühlern nur in Unterabteilungen 
bringen lassen. Falter meist mittelgroß. Zunge 
stark und lang. Palpen mehr oder weniger über 
die Stirne vor- und etwas aufwärts stehend, dicht 
behaart, mit stumpfem, etwas vorwärts geneigtem 



oder aufwärts stehendem, anliegeud beschupptem 
Endgliede. Augen nackt, unbewiinpert. Fühler stark, 
bei den <f borstenförmig, mit gleichmäßigen oder 
büschelweiseu Wimpern, pyramidal- säge- oder kämm- 
zähnig. Thorax robust, ohne schneidigen Längskamm. 
Hinterleib ohne Schöpfe. Schenkel unten behaart, 
die Mittel- und Hinterschienen, sehr oft auch die 
Vorderschienen mit Domborsten; die letzteren am 
Ende ohne Hornklaue. Vorderflügel gestreckt, nach 
außen mäßig erweitert, mit sanft gerundeter Spitze. 
Hinterflügel gerundet, Rippe 7 derselben ans der 
vordem Ecke der Mittelzelle, Rippe 5 schwächer. 
Vorderflügel meist düster grau, braun oder rotbraun 
mit den gewöhnlichen Querlinien, der runden und 
Nierenmakel und meist mit der Zapfenmakel. Hinter- 
flügel grau, weiß oder lebhaft gelb. 

Die Falter halten sich bei Tage in Klüften, 
zwischen Steinen oder in Büschen versteckt und 
tragen die Flügel horizontal, nur einzelne fliegen 
bei Tage, besonders einige Arten im Gebirge, alle 
andern fliegen bei Nacht und saugen an den Blüten ; 
viele sind an der Schmiere zu fangen. 

Die Raupen sind nackt, plump, meist walzen- 
förmig, seltener mit einem Absatz auf dem letzten 
Gelenk. Sie überwintern halbwüchsig, sind sehr 
tiäge, gewöhnlich düster gezeichnet, nähren sich von 
niederen Pflanzen, halten sich bei Tage unter Pflanzen 
oder in der Erde verborgen, verpuppen sich in der- 
selben, ohne ein Gespinst anzufertigen, und liefern 
im Sommer die Falter ; manche liegen monatelang in 
der Erde, ehe sie sich verpuppen, und dürfen in 
dieser Zeit nicht gestört werden. Die einzelnen 
Gruppen sind nach: Leder er, die Noctoiden Europas, 
Wien 1857, geordnet. 

A. Afterklappen am Ende breit und derart ab- 
geschnitten, dass die obere und untere Spitze ziemlich 
rechtwinklig und gleich lang erscheint. Männliche 
Fühler borsteniörmig, kurz gewimpert. Vorder- 
schienen ohne Dorabor8ten. 

1. Strigula, Thnb. (striga, Streifen). (Porphyrea, 
Hb. (Porphyrartig gezeichnet)]. Taf. 32, Fig. 2. Juli 
in Heidegegenden nicht selten. Ab. Marmoroa, Grasl. 
(marmorartig gezeichnet), heller, in den Pyrenäen, Jüt- 
laud. Raupe (Taf. 22, Fig. 14 a. b.) hochgelb mit einer 
gelblichweißen Rückenlinie, zwei gelblichen Flecken- 
reihen daneben und rötlicher Fußlinie, im Sommer und 
Herbst an Heidekraut. 

B. Die obere Spitze der Afterklappen in einen 
kurzen Stachel voi gezogen, die untere gerundet, 
Männliche Fühler pyramidenzähnig. Vorderschienen 
ohne Dornborsten. 

2. Molothfna, Esp. (Eigenname). [Ericae. B. 
(Heideeule)]. Taf. 32, Fig. 3. Im Juni, sehr selten, in 
Heidegegenden, in der Rheinpfalz, bei Dresden. Var. 
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Occideutalis, Bell, (westlich), dunkler, schwärzlicher, 
im südöstlichen Frankreich. 

C. Hinterleib flach gedrückt (3) oder konisch (4), 
die obere Spitze der Aitorklappen einen Stachel 
bildend, die nntere rechtwinkelig. Männliche Fühler 
boretenfdrmig , kurz bewimpert oder gekämmt (4 a), 
Vorderschienen mit Dornborsten. 

3. Polygöna, F. (noXvg, viel, ytnvia, Winkel). 
Taf. 32 , Fig. 4. Im Juli ; selten , bis Schweden und 
Sibirien verbreitet. Raupe (Taf. 22, Fig. 15) grün mit 
dunkelgrünem, weib gesäumtem Seitenstreif und eiuer 
weißen Nebenrückenlinie auf den vier ersten Ringen, 
im ersten Frühjahr an niederen Pflanzen. 

4. Signum, F. (Zeichen, Merkmal). Taf. 32, 
Fig. 5. Juni, Juli, ziemlich selten, in ganz Europa, 
außer den nördlichen Gegenden. Raupe (Taf. 22, Fig. 16) 
rotgelb mit weißen Rücken- und Seitenlinien, einem 
dicken Querstrich auf jedem Gelenk oben und über diesem 
einen weißlichen Punkt. Vom Sommer bis Apil an 
Melden (Atriplex), Waldreben und niederen Pflanzen. 

4a. Subrtaea, Stph. (sub, fast, roseus, rosen- 
farbig). Taf. 32, Fig. 6. In England; die var. Sub- 
caerulea (caeruleus, blau) in Livland und Finnland. 

D. Mit einem langen krummen Dorn an der 
oberen, einem kürzeren an der unteren Seite der 
Afterklappe. Männliche Fühler kurz bewimpert. 
Vorderschienen ohne Dornborsten. 

5. JAnthina, Esp.(i«v&ti>og, violettfarbig). Taf. 32, 
Fig. 7. In Zentral- und Südeuropa, außer Rußland; 
im Juni, Juli; selten. Raupe (Taf. 22, Fig. 17) ocker- 
gelb mit weißer Rückcnlinie uud schwarzen, schrägen 
Seitenhäkchen; unten hellgelb. Kopf und Nackenschild 
bräunlichgelb. Im April und Mai an Primeln, Htibner- 
darm und Arum. 

E. Afterklappe bloß ein einfacher, schlanker 
Stachel. Thorax schuppig (6), alle andern mit haari- 
gem Thorax. Männliche Fühler pyramidenzähnig 
(6 und 19), kurz gewimpert (7—18); gekämmt (20); 
Vorderschienen unbedornt (7 — 1 7), bedornt die übrigen. 

6. Tiinogrlsea, Esp. (Linum, Lein, griseus, grau, 
die Flachsgraue). Taf. 32, Fig. 8. In Zentral- und 
südöstlichem Europa (fehlt in England und Holland); 
im Juni, Juli ; ziemlich selten. Raupe (Taf. 22, Fig. 18) 
dunkelbraun mit weißer Rückenlie, weißen Nebenrücken- 
linien, schwarzen Seitenstrichen und je einem weißen 
Punkt auf beiden Seiten. Bis April und Mai an 
Schlüsselblumen. 

7. Flmbrfta, L.(fimbria, Franse, Besatz). Taf. 32, 
Fig. 9, rechts variet. Im Hochsommer überall häufig. 
Raupe (Taf. 22, Fig. 19) gelbbraun mit hellerer Mittel- 
linie, hell und dunkel quergestreift an den Seiten, Kopf 
braungrau mit zwei dunklen Punkten. Im Mai an 
Schlüsselblumen und niederen Pflanzen. Mordraupe. 

8. Ioterj£cta, #6.(interjicio,dazwischenschieben, 
weil erst später als eigene Art erkannt). Taf. 32, Fig. 10. 
Im Juni im westlichen Deutschland, England, Belgien, 



Dalmatien. Raupe graugelb mit bräunlichen Streifen, 
drei weißen Rückenlinien und einem schwarzbraunen» 
unten hell gesäumten Seitenstreif; im Frühjahr an Gras 
und niederen Pflanzen. 

9. Cliardlnyi, B. (Eigenname). Taf. 32, Fig. 11. 
Kleiner als die vorige Art, mehr hellbräunlich, nur aus 
Rußland und Sibirien. 

10. Sobrlna, Gn. (Geschwisterkind, wegen Ähn- 
lichkeit mit einer anderen Art dieser Gattung). Taf. 32, 
Fig. 12. Zentraldeutschland, Schweiz; im Juni uud Juli; 
sehr selten. Var. Grnneri, Gn. (Grüner, Eigenname), 
größer und grauer; auf den Alpen, Lappland, Finnland, 
Sibirien. Raupe graubraun, weißgelb gerieselt mit drei 
schmutziggelben gefleckten Rückenstreifen und einer 
hellen, unten verwaschenen Seitenlinie ; im Mai an nie- 
deren Pflanzen. 

11. Pnulcea, Üb. (puniceus, purpurfarben). 
Taf. 32, Fig. 13. Im Mai, Juni in Bayern, Schwaben, 
Belgien und der Schweiz. Raupe (Taf. 22, Fig. 20) 
dunkelrötlich mit hellge6äumteu Strichen vom 4. bis 
11. Ring und einem dunklen Längsstreifen an den Seiten 
im Herbst und Frühjahr an Brombeeren und Himbeeren, 
Löwenzahn etc. 

12. Augur (Augur, römischer Vogeldenter). Taf. 32, 
Fig. 14. Im Juli nicht selten in Zentral- und Stideuropa. 
Raupe (Taf. 22, Fig. 21) trübgelb mit heller Seitenlinie 
und braunen, unten gelblichen Streifen, Kopf klein, 
dunkelbraun. Vom Herbst bis Mai an niederen Pflanzen, 
besonders Löwenzahn. 

13. &£nna, H.-G. (Sen, aus dem Hebräischen — 
Zahn, wegen der gezähnten Querstrcifen). Taf. 32, 
Fig. 15. Mittelglied der Palpen mit längeren Haaren. 
Im August in Wallis, Frankreich und an einigen Plätzen 
Südwestdeutschlands. 

14. Erytlirlna, Kbr. (iQv&Qatvoj, rot macheu). 
Taf. 32, Fig. 16. Rotbraun mit Zeichnung wie die der 
vorigen ; doch sind die beiden Doppelstreifen am Innen- 
rande viel näher und von den Makeln ist keine Spur 
zu sehen. In Frankreich (Indre et Loire). 

15. Obscüra, Brahm. (obscurus, dunkel). Taf. 32, 
Fig. 17. (Ravida, //&., ravidus, dunkelfarbig). Mehr 
im südlichen Deutschland, Pyrenäen, Südrußland, im 
Mai. Raupe gelblichbraun mit heller Rückenlinie, heller, 
oben dunkel, unten rötlich eingefaßter Seitenlinie und 
schwarzen Querstrichen ; im Sommer bis April an Hühner- 
darm und andern niedern Pflanzen. 

10. Prönuba, L. (pro und nubo, heiraten, Zu- 
name der Juno). Taf. 32, Fig. 18. a. Häufig im Juni, 
Juli. Ab. Innuba, TV. (innubus, unverheiratet), Fig.l8b., 
ebenso häufig, Ab. Hoegei, H.-&, kleiner, Hinterflügel 
mit schwarzem Mittelfleck, selten. Raupe (Taf. 22, 
Fig. 22) gelbgrau mit dunklen Flecken zu beiden 
Seiten der Rückenlinie, schwarzen Querstrichen in der 
Seite und einem rötlichen Streif über den Luftlöchern; 
bis April an niederen Pflanzen, besonders Primeln und 
Veilchen. 

17. Orb6ua, Hfn. (Orbona, Name einer Göttin). 
Taf. 32, Fig. 19. Im Juli; seltener als die vorige; bis 
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Schweden; mit der folgenden oft verwechselt; von der 
sie sich durch schmälere Vorderflügel, sowie durch 
zwei kleine, tiefschwarze Flecken vorn an der Wellen- 
linie unterscheidet. Ab. Subsequa, IIb. (Nachfolgerin 
in Bezug auf die Stammart), dunkler mit zwei sehr 
deutlichen Punkten. Raupe (Taf. 22, Fig. 23) gelbbraun, 
mit schwarzen Flecken zwischen der hellen Bücken- und 
Seitenlinie, unten heller, bis Mai an niederen Pflanzen, 
besonders Schlüsselblumen. 

18. Cdmes, Hb. (Gefährte, wegen der Ähnlich- 
keit mit den vorhergehenden Arten). Taf. 32, Fig. 20. 
Nicht häufig, im Juli, August. Ab. Adsequa, Tt\ (Ad- 
uud Prosequa, Beifolger), heller, einfarbig, Ab. Prose- 
qua, TV., dunkler, mehr gezeichnet. Raupe (Taf. 22, 
Fig. 24) lehmgelb mit breitem, weißem Fußstreifen, dunk- 
lereu nach vorn zugespitzten Dreiecken in den Seiten 
und rotbraunem Kopfe. Bis April. Mai an niederen 
Pflanzen, besonders Primeln und Klee. 

19. Cätotanea, Esp. (castanea, kastanienfarbig). 
Taf. 32, Fig. 21a. (Cerasina, Fit.). Sehr selten in 
einigen Gegenden Deutschlands, Englands, im Juli, 
August. Ab. Neglecta, Hb. (neglecta, vernachlässigt, 
wegen der unscheinbaren Farbe, Fig. 21b., häufiger. 
Raupe (Taf. 22, Fig. 25) bräunlich, ockergelb oder grün 
mit drei matten lichten Rückenlinien und einem weißen 
oder graulichen Rückenstreif, bis Mai und Juni an 
niederen Pflanzen, an Ginster und Heidelbeeren. 

20. QuadrAngula , Ev. Taf. 32, Fig. 22. 
Veilgrau mit viel veilbrauner Mischung und großem, 
schwarzem Viereck zwischen beiden Makeln. Im Ural 
und Kaukasus. (Quadrangulus , viereckig, wegen des 
Viereckes auf den Vorderflügeln. 

F. Afterklappe am Ende abgestumpft, an der 
Innenseite mit lappenförmig vorgezogenem Zahn. 
Männliche Fühler gekämmt (21), pyramidalzähnig 
(22, 28), oder bewimpert (24—87). Vorderschienen 
ohne Dornborsten (21. 22. 24-27), mit Dornborsten | 
(23) und die übrigen. 

21. Hyperbörea, Zeit. (viKQßoQtog, dem äußer- 
sten Norden angehörig). Taf. 32, Fig. 23. Vorderflügel 
graubraun oder veilgrau mit schwarzem Wurzelstrahl, 
dunkel gezähnten, licht angelegten Querstreifen und 
schwärzlicher Ausfüllung der Mittelzelle an den beiden 
Makeln; die Ringmakel schräg, die Nierenmakel hellgrau, 
rostrot ausgefüllt, die Wellenlinie undeutlich, mit mehr 
oder weniger deutlichen dunklen Pfeilflecken, die Hinter- 
flügel reingrau. In Gebirgen Schlesiens, den Schweizer- 
alpen, Ungarn, Lappland, Norwegen. Var. Carnica, 
Hering, aus Kärnthen. (Glacialis, /J.-&, glacialis, an 
Gletschern lebend), mit schmäleren Vorderflügeln, mehr 
rotgrau und braunrot gemischt, die Ringmakel schräg, 
hellrot ausgefüllt, die Nierenmakel mehr braunrot, in 
den Alpen Kärnthens und Schottlands. 

22. Collina, B. (collis, Hügel, weil im Gebirge 
fliegend). Taf. 32, Fig. 24. Vorderflügel purpurrot mit 
schwarzem Wurzelstrahl und schwarz umzogener Zapfen- 
makel; im Juli in Wallis und Gebirgen Schlesiens. 



23. Agatliina, Dup. (Agath = Ackereule.) Taf. 32, 
Fig. 25. Sehr selten im westlichen Deutschland , z. B. 
Taunus, auf Heide, England, Belgien. Var. Scopariae, 
Mill. (Pflanzenname Artemisia scoparia, Besenbeifuß), 
mehr braunrot, im südlichen Frankreich. Raupe Taf. 23, 
Fig. 1. 

24. Tri&ngiilum , Ilufn. (Dreieck, wegen des 
schwarzen Dreieckes auf den Vorderflügeln). Taf. 32, 
Fig. 26. Vorderflügel bräunlichgelb, Hinterflügel brann- 
grau, Halskragen lichter; häufig, im Juni bis August. 
Raupe (Taf. 23, Fig. 2) hellbraun, oben dunkler 
gescheckt mit drei weißlichen Rückenlinien, schwärz- 
lichen Schrägsstrichen dazwischen und rötlichgrauem 
Seitenstreif, bis Mai an niederen Pflanzen. 

25. B&ja, F. (ß«(o$ } unscheinbar, wegen der 
Zeichnung). Taf. 32 , Fig. 27. Im Juli , August nicht 
selten. Raupe (Taf. 23, Fig. 3) fleischfarben oder ocker- 
gelb mit bläulichen Rücken- und Fußlinien, einer 
weißen Seitenlinie und über denselben schwarzen Schrägs- 
streifen. Bis Frühjahr an Primeln, Tollkirschen und 
Löwenzahn. 

26. 8iuc£ra, H.-S. (sincerus, rein, uubefleckt, 
wegen der weissen Unterflügel). Taf. 33, Fig. 1. Ober- 
flügel grau, Hinterflügel weißlich; im Juli sehr selten 
in bergigen Gegenden Deutschlands, z. B. in der Ober- 
pfalz, auf dem Harz, im Oberengadin. Var. Rhaetica 
(Rhaetia, Rhätien), alle Flügel graubraun, im Ober- 
engadin. 

27. Speclösa, Hb. (speciosus, in die Augen 
fallend , auffallend). Taf. 33, Fig. 2. Sehr selten , im 
Juni und Juli, in den Gebirgen Deutschlands, auf dem 
Harz, dem Riesen- und Erzgebirge und auf den Alpen ; 
dunklere Varietät im Elsaß. Var. Arctica, Zeit. 
(areticus, nördlich), einfach mausgrau, ohne Pfeilflecke 
mit lichteren Makeln und Querstreifen, in Lappland, 
Schweden und Norwegen. 

28. CandelAruin, Hb. (candela, Kerze). Taf. 33, 
Fig. 3. (Candelisequa //&., sequor, folgen, weil sie gern 
nach dem Lichte fliegt). Im Juni vereinzelt und selten; 
Var. Signa ta (signatns, gezeichnet)., heller mit sehr 
scharfen, schwarzen gezähnten Querstreifen; in Ungarn, 
Dalmatien, Griechenland, Türkei. Raupe (Taf. 23, 
Fig. 4) schwärzlichbraun , mehr oder minder grün- 
lich gemischt mit doppelter schwarzer Rückenlinie ; vom 
3. Ring an auf jedem derselben ein tiefschwarzer Keil- 
fleck, der an den hinteren größer wird; bis April an 
Senecio, Goldrute (Solidago) und Sauerampfer (Rumex). 

29. Ashwörthii, Dbld. (Ashworth, Eigenname). 
Taf. 33 , Fig. 4. Der vorigen Art sehr ähnlich , durch 
die scharfen schwarzen Querstreifen und die schwarzen 
Zeichnnngen auf den Oberflügeln gut kenntlich. Nur 
in England. Im Juni. Raupe olivenfarben mit schwar- 
zen abgesetzten Streifen, braunem Kopfe und schwarzem 
Nackenschild; im Herbst und Frühling an Gräsern. 

30. Inslgnäta, Led. (insignatus, ausgezeichnet). 
Grünlich aschgrau, Zeichnung wie bei Depuncta; Vor- 
derflügel aber etwas schmäler und gestreckter. Unter- 
seite derselben hellgrau mit schwachem Anfange eines 
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Bogenstreifes hinter der Nierenmakel. Hinterflügel 
schneeweiß, höchstens vor dem Sanme mit schwachem 
grauem Anfluge. Ans Sibirien, am Altai. 

31. Chaldaica, B. (Chaldaea, das alte Babylo- 
nien, heute ein Teil von Syrien). Grau, gegen den 
Vorderrand der Vorderflügel weißlicher, die Wellenlinie 
fein zackig, sauniwärts unbegrenzt, die innere Hälfte 
des hinteren Querstreifs am Vorderrande dick schwarz. 
Kern der Makeln etwas rötlichrot umzogen. Hinter- 
flügel schneeweiß. Bei Sarepta. 

32. C iftigrum, L. (niger, nigra, nigrum, schwarz, 
wegen des schwarzen C auf den Vorderflügeln). Taf. 33, 
Fig. 5. Im Mai und wieder im August, nicht selten. 
Raupe (Taf. 23, Fig. 5) rotbraun mit schwarzen, unten 
hell gesäumten Längsstrichen, grünlichgelbem Seiten- 
streif und rotbraunem Kopf; im Herbst, April und Mai 
an niederen Pflanzen, wie Hühnerdarm, Weiderich. 

33. I>Urap£ziiiiii, Bkh. (di, zwei, trapezion, un- 
gleichseitiges Viereck, wegen des doppelten Trapezes 
des Vorderflügel). Taf. 33, Fig. 6. Der Triangulum 
ähnlich, aber dunkler, die Makeln entfernter von ein- 
ander, die schwarzen Flecken in der Mittelzelle länger 
und gestreckter. Im Mai, Juni in ganz Europa nicht 
selten. Raupe (Taf. 23, Fig. 6) gleicht ebenfalls der 
von Triangulum, nur werden die schwarzen Schrägs- 
striche vom 10. und 11. Ring an dicker und schwärzer; 
vom April bis Mai an niederen Pflanzen. 

34. Stigmatlca, Hb. (stigma, Zeichen, Stich). 
Taf. 33, Fig. 7. (Rhomboidea, TV., Rhomboideule). 
Ziemlich selten im Juni, Juli. Raupe (Taf. 23, Fig. 7) 
der von Baja ähnlich, nach hinten dicker und schärfer 
gezeichnet, im April, Mai an Taubnesseln und anderen 
niederen Pflanzen. 

35. Xantögraplia, F. (§av&6g, gelb, yga^oj, 
schreibe , wegen der gelben Makeln). Taf. 33, Fig. 8. 
Heller oder dunkler zimtbräunlich oder braungrau, 
Hinterflügel der tf weißlich, der $ braungrau. Im 
August, September, nicht selten; die hellere graue Ab. 
C o h a e s a , H.-S. (cohaero, cohaesus, zusammenhängend, 
d. h. mit der Stammart) , mehr in Südeuropa. Raupe 
(Taf. 23, Fig. 8) grün mit schwarzen Längsstreifen 
zwischen der weißen Seiten- und Rückenlinie und einem 
grau und rötlichen Streifen über den Füßen. Im Früh- 
jahr an Veilchen und Primeln. 

36. Kerme&ina, Mab. (carmesinus, dunkelrot). 
Taf. 33, Fig. 9. Oberflügel rotbraun mit schwacher 
Zeichnung, Hinterflügel weißlich; nur aus Korsika. 

37. Umbrtfsa, Hb. (umbrosus, schattenreich, 
wegen des kräftigen Schattenstreifen im Mittelfeld der 
Vorderflügel). Taf. 33, Fig. 10. Im August und Sep- 
tember, selten; in Deutschland, England, Belgien, Frank- 
reich, Ungarn. Raupe gelbbraun, etwas grün gemischt 
mit drei hellen Rückenlinien, von denen die beiden 
seitlichen oben schwärzlich beschattet sind und mit 
einem graubraunen und darunter einem gelbgrauen 
Seitenstreif; bis Ende April auf dürrem Sandboden 
an Gras. 



G. Afterklappe wie bei F, an der Innenseite 
aber ohne Zahn. Vorderschieneu bedornt Thorax 
mit Ausnahme von Praecox behaart; bei dieser ist 
er mit glatten Schuppen belegt Männliche Fühler 
borstenförmig, pyramidal- oder sägezähnig (N. 38 
bis 113), oder gekämmt (N. 114 bis 124). 

38. Bubi 9 View. (Kubas, Brombeere). Taf. 33, 
Fig. 11. Nicht selten, im Juli und August. Raupe 
(Taf. 23, Fig. 9) braun mit drei weißlichen, dunkel ge- 
säumten Längslinien und einem breiten gelben Fußstreif; 
im April, Mai an Sternkraut und anderen Kräutern. 

39. Florida, Schmidt, (floridus, blühend, frisch). 
Taf. 33, Fig. 12. Der vorigen Art sehr ähnlich , nur 
heller, im nordwestlichen Deutschland bei Wismar, in 
.Tütland und Frankreich. Raupe kaffeebraun, in den 
Seiten dunkler mit drei weißlichen Rückenlinien und 
zwei weißlichen geschwungenen Seitenlinien, darunter 
einem rotbraunen Längsstreif. Bis April besonders an 
der Dotterblume (Caltha palustris). 

40. Dahlii, Hb. (Dahl, Eigenname). Taf. 33, 
Fig. 13. Der Vorigen etwas ähnlich, doch dunkler; bei 
den tf tritt die Vorderecke jedes Fühlergliedes jeder- 
seits in ein kleines Zäpfchen vor, auf welchem eine 
stärkere Borste, darunter ein Haarpinsel steht Im Juni, 
selten in Österreich und Norddeutschland. Raupe 
(Taf. 23, Fig. 10) zimmtbrauu, in den Seiten blau 
bereift, ohne den gelben Querstrich hinter dem 11. Ring, 
den die Raupe der Folgenden hat. Bis Mai, Juni an 
Gras und Wegerich (Plantago lanceolata). 

41. Brünnea, F. (brunneus, braun). Taf. 33, 
Fig. 14. Nicht selten, im Juni, Juli. Raupe (Taf. 23, 
Fig. 11) kaffeebraun mit drei lichten Rückenlinien 
und blaßgelben, dunkel angelegten Schrägsstrichen da- 
zwischen, einem blaßgelben Querstrich hinter dem 11. 
Ring und einem weißgrauen Seitenstreif; bis Mai an 
Heidelbeeren und niederen Pflanzen. 

42. FeaÜYa, Hb. (festivus, hübsch, niedlich). 
Taf. 33, Fig. 15 J, o". Im Juli, August nicht 
selten. Raupe (Taf. 23, Fig. 12) gelbbraun mit weißen 
Linien und weißen Punkten über den schwarzen unten 
weiß gesäumten Steitenquerstrichen. Vom Herbst bis 
Juni an Primeln und anderen Pflanzen. 

43. Cönflua, TV. (confluo, zusammenfließen, wegen 
der Ähnlichkeit mit der vorigen). Taf. 33, Fig. 16. Der 
vorigen Art ähnlich, die Vorderflügel an der Wurzel 
schmäler, hinten breiter, rötlicher und einfarbiger, die 
Querstreifen und Wellenlinie undeutlich, letztere hinten 
dunkel beschattet. Im Juli, August in Nordeuropa, 
Schlesien, auf den Alpen, in Island und Labrador. 

44. Depüncta, L. (de, von, punctum, Punkt, 
wegen der schwarzen Punkte auf den Vorderflügeln). 
Taf. 33, Fig. 17. Mehr in Süddeutschland, Frankreich, 
England, Livland, Rußland, Schweden, im Juli, August. 
Raupe (Taf. 23, Fig. 13) gelbgrau mit einer Reihe 
dunkler, licht geteilter Rückenflecke und einem gelb- 
lichen oben schwärzlich gesäumten Seitenstreif; im Mai 
an Nesseln. 
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4$. Cläre«*«», Esp. (clRreosa, helle, klare). 
T*t Ä Fig. 18. Sehr vereinzelt und selten in Nord- 
aentechlaad , Bayern, Belgien, Holland, England und 
Fnutotich. Raupe (Taf. 23, Fig. 14) rötlichgelb, in 
d*r Seite grau mit schwanen Schrägsstreifen und einem 
weiüeu Streif über den Füßen, im Mai, Juni an Wege- 
rich und Habichtskraut (Hieracium murorum). 

36. Margarilfaea, VüL (margarita Perle; 
wegen der perlfarbigen Vorderflügel). Taf. 33, Fig. 19. 
(Glareosa, 7V.). Im Juli im südwestlichen Deutschland, 
bei Wien, in der Schweiz, Frankreich, Ungarn. Raupe 
(Taf. 23, Fig. 1B) gelbbraun, oben dunkel gescheckt 
mit drei weißen Rückenlinien ; zwischen denselben kurze 
schwarze Striche, mit einem rot und weiß gewässerten 
Seitenstreif und schwarzen schrägen Keilstrichen darüber. 
Bis April an den Blüten des Habichtskrauts. 

47. Slogans, Ev. (elegans, geschmackvoll). 
Taf. 33, Fig. 20. (Grammiptera, Rbr., YQ a f*(**l' 
Strich, titiqov, Flügel). Schlanker als Alpestris, Zapfen- 
makel kürzer, Rippen viel weißer. Juli. Pyrenäen, 
Griechenland, Ural, Südfrankreich. 

48. Larlxla, On. (Larix, Lärche, woran die 
Raupe vermutet wird). Taf. 33, Fig. 21. Etwas 
kleiner als die Vorige, mit dunkleren Hinterflügeln, in 
den französischen Alpen. 

49. Mnlt&ngnla, Hb. (multangulus, vielwinklig, 
wegen der Zeichnung). Taf. 33, Fig. 22. Vorderfltigel 
heller und dunkler veilbrann ; im Juni ; mehr im südlichen 
Deutschland ; fliegt des Nachts auf Echium und Cucu- 
balus; Var. Subrectangula, Stgr. (sub, fast, rec- 
tangulus, rechteckig), breiter und dunkler, in Kleinasien. 
Raupe (Taf. 23, Fig. 16) gelbbraun mit weißlicher 
Rückenlinie uud Fußstreif und schwarzen Seitenflecken. 
Bis April an Labkraut und anderen Pflanzen. 

50. Rect&ilgnla, F. (s. N. 49). Taf. 33, Fig. 23. 
Rötlich kupferbraun, Hinterflügel hellgrau; im Juni im 
südöstlichen Deutschland, der Schweiz. Var. Andereggii, 
li. (Anderegg, Eigenname), kleiner und dunkler, in den 
südlichen Alpen und im Ural. Raupe (Taf. 23, Fig. 17) 
grau mit einem dunkeln, gelblich geteilten Rückenstreif 
und daneben jederseits mit zwei gelblichen Linien, bis 
April an Klee und Melilotus. 

51. Cüprea, Hb. (cupreus, kupferfarbig). Taf. 33, 
Fig. 24. Im Juni und August im Taunus, an der Berg- 
straße und in den Alpen auf Blüten. Raupe (Taf. 23, 
Fig. 18) braun mit drei matten weißlichen Rückenlinien, 
dazwischen schwärzlieheu Strichen und graubraunem 
Seitenstreif, bis April an niederen Pflauzen. 

52. OcelMna, Hb, (occllus, Äugelein, wegen der 
schwach gekernten Ringmakeln). Taf. 33, Fig. 25. Im 
Juli auf den Alpen, bei Tage besonders an Disteln oft 
häufig. 

53. Alplstris, B. (Alpes, Alpen). Taf. 33, 
Fig. 26. Im Juli, August auf den Alpen, in Andalusien? 
Südrußland und Sibirien. 

54. Plecta, L. (nXi\xiog y gestoßen, weil der helle 
Vorderrand der Vorderflügel wie abgestoßen erscheint). 



Taf. 33, Fig. 27. Im Mai, Juni, September, nicht selten 
in ganz Europa, außer den nördlichsten Teilen. Var. 
Unimacula, Stgr. (nur mit einer Makel), in Anda- 
lusien. Raupe (Taf. 23, Fig. 19) gelbbraun, rötlich auf 
dem Rücken, in den Seiten grünlich angeflogen, mit 
drei zimtfarbenen Rückenlinien und einem gelben Seiten- 
streif; im Juli, Herbst bis April an niederen Pflanzen. 

55. Leucogäster, Fn\ (Xcvxo?, weiß, yamriQ, 
Leib). Taf. 33, Fig. 28. Größer als die Vorige, der 
Hinterleib weißlich, der hintere Querstreif auf den Ober- 
flügeln ist durch schwarze Punkte angedeutet. Im Juni 
in Südfrankreich, Spanien, Sizilien, Griechenland. Raupe 
(Taf. 23 , Fig. 20) oben braungrau mit feinen weißen 
Linien und einem breiten gelben Seitenstreif, unten grau, 
im ersten Frühling an Lotus. 

56. Musiva, Hb. (musivus, mosaikartig, wegen 
der Zeichnung der Vorderflügel). Taf. 33, Fig. 29. Im 
Juli, selten; im südöstlichen Deutschland, in den süd- 
lichen Alpen Ungarn, Rußland. Raupe (Taf. 23, Fig. 21) 
gelbgrün mit dunkler Rückeuline und einem dunkel- 
grünen Seitenstreif; bis April an niederen Pflanzen, be- 
sonders an Cichorium. 

57. Flamin Air a, F. (flamma, Flamme, ater, atra, 
schwarz; wegen der Zeichnung der Vorderflügel). 
Taf. 33 , Fig. 30. Selten ; in Süddeutschland , Wallis, 
Ungarn, Rußland, im Juni. Raupe grün mit helleren 
Seitenstreifen, im Herbst bis April an Löwenzahn (Ta- 
raxaeum) und Erdbeeren (Fragaria). 

58. Candelisequa , Hb. (s. N. 28). Taf. 33, 
Fig. 31. Im Juni, Juli in Österreich, in der Schweiz, 
in Ungarn, Südeuropa; Var. Rana, LA. (Rana, Frosch), 
heller, Vorderflügel ohne Makel, in Sibirien. Raupe 
braugrau, unten weißlich, mit dunklem Mittel- und 
Seitenstreif, bis Juni an Jurinea mollis. 

59. F£nnica, Tausch. (Fennia, Finnland, „die 
Finnische"). Taf. 34, Fig. 1. In der Zeichnung am 
nächsten der Ypsilon, Rott, nur im nördlichen Rußland, 
Lappland und Sibirien. 

60. Siiniilang, Hufn. (Simulo, ich verstelle, ver- 
stecke mich, von dem Aufenthalt des Schmetterlings). 
Taf. 34, Fig. 2. (Pyrophila, F., kvq, Feuer, Licht, iftifto, 
ich liebe). Nicht selten, im Juni, Juli. Die matt grau- 
braune Raupe lebt nach der Überwinterung im April 
an Gräsern und niederen Pflanzen. 

61. Iiiic£rnea, L. (Lucerna, Leuchte, weil nach 
dem Lichte fliegend.) Taf. 34, Fig. 3. Eisengrau , zu- 
weilen hechtgrau, die Vorderflügel sehr breit, die Makeln 
sehr undeutlich. Im August auf den Alpen, den Pyre- 
näen, in England und Schottland, Schweden und Finn- 
land. Raupe duukel, grünlichgrau, mit einer doppelten 
Reihe weißer, vorn beschatteter Rückenflecke, im März 
an niederen Pflanzen. 

62. Nychtheraera, B. (vvxd-^ufQov, bei Tag und 
Nacht fliegend). Taf. 34, Fig. 4 (Nictymera). Der 
vorigen ähnlich, doch mit lehmgelblich grauen Ober- 
flügeln. Unterseite aller Flügel gelblichweiß mit grauer 
Bogenlinie. Im August in Frankreich und in der Schweiz. 
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63. ConBtanti, .V/7/. (Constant, Eigenname.) 
Taf. 34, Fig. 5. Vorderflügel ockergelb mit vielen 
schwarzen Atomen. Unterflügel oben mit grauem An- 
fluge in der Mitte. Im südöstlichen Frankreich, bei 
Ardeche, im September. 

64. Culminlcola, Stgr. (culmen, culminis, Gipfel, 
colo, bewohne). Taf. 34, Fig. 6. Thorax mit sehr 
dichter, stark aufwärts gerichteter Behaarung. Im Juli 
auf den höchsten Alpen an den Blüten von Silene 
acaulis. 

65. Helvetlna, B. (Helvetia, Schweiz). Taf. 34, 
Fig. 7. Im Juli auf den Alpen Deutschlands, der Schweiz, 
Piemonts und Frankreichs. 

66. Ludpeta, F. (lux, lucis, Licht, peto, suche 
auf). Taf. 34, Fig. 8. Selten, in Süd- und Mitteleuropa, 
in der Schweiz; im Juni, Juli, Raupe graugrün mit 
dunkel durchscheinendem Rückengefäß und rein schwar- 
zen Punktwärzchen auf jedem Ringe, im April, Mai an 
Huflattig (Tussilago farfara). 

67. Fugax, TV. (fugax, flüchtig, scheu). Taf. 34, 
Fig. 9. Im Juni, Juli in Österreich (Wien), Ungarn, 
Rußland. Raupe (Taf. 23, Fig. 22) glänzend erdfarben, 
mit dunkler doppelter Rückenlinie, schwarzen Luft- 
löchern und schmutzig weißem Seitenstreif, bis Mai an 
Gras und krautartigen Gewächsen. 

68. Putris, L. (putris, brandig, wegen des ent- 
sprechenden Aussehens der Vorderfltigel). Taf. 34, Fig. 10. 
In ganz Europa, doch nicht häufig, im Mai und Juni. 
Raupe (Taf. 23, Fig. 23) erdgrau, fein schwarz punktiert, 
mit schwarzen Keilflecken auf dem Rücken und einem 
großen weißen Wisch an der Seite des elften Gliedes, im 
Sommer an Winde (Convolvulus), Labkraut (Galium) und 
Wegerich (Plantago). 

69. Signffera, F. (signum, Zeichen, fero, tragen). 
Taf. 34, Fig. 11. Im südöstlichen Europa, auf den Alpen, 
im Juli. Raupe (Taf. 23, Fig. 24) braungrün mit matten 
dunklen Rückenflecken und mit einer dreieckig erwei- 
terten schwarzen Linie auf jedem Ringe oben ; im Herbst 
und Frühjahr an Gras und niederen Pflanzen. 

70. Cclsfcola, Bell, (celsus, hoch, colo, wohne, 
wegen des Aufenthaltes des Falters). Taf. 34, Fig. 12. 
Dunkler als die Vorige; auf den französischen Alpen, 
im Juli bei Tage an warmen Abhängen. 

71. Forclpula, Hb. (Zängchen, weil die Rücken- 
zeichnung der Raupe einer Zange ähnlich ist.) Taf. 34, 
Fig. 13. Selten ; in Süddeutschland, am Rhein bei Rüdes- 
heim, in der Schweiz, Sibirien ; Raupe (Taf. 23, Fig. 25) 
schmutzig braun mit dunklen Rautenflecken und heller 
Seitenlinie, bis Mai an Ampfer (Rumex) und niederen 
Pflanzen. 

72. Fiuibrlola, Esp. (fimbria, Franse, wegen 
der starken Fransen). Taf. 34 , Fig. 14. Im Juni in 
Ungarn, in Wallis, Piemont, Sizilien ; Raupe braungrau 
mit drei hellen Rückenlinien, schwarzen Schrägsstrichen 
dazwischen und in den Seiten ; bis April an Löffelkraut 
(Cochlearia) und anderen Wiesengewächsen. 

73. Rava, H.-S. (ravus, grau). Habitus von Ex- 
clamationis; Vorderflügel noch schmaler, staubgrau mit 
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schwarzen Atomen, die drei Makeln und die beiden 
doppelten Querstreifen durch gehäufte Atome angedeutet. 
Hinterflügel dunkelgrau. Aus Labrador und Island. 

74. Laien« , Hb. (latens, verborgen, von dem 
Aufenthalt der Raupe). Taf. 34, Fig. 15. Im Juli in 
Zentral- und südlichem Deutschland an Cucubalus schwär- 
mend. Raupe (Taf. 23, Fig. 26) gelbbraun mit drei 
hellen Rückenlinien , von welchen die äußeren oben 
schwarz gesäumt sind und schwarzer, abgesetzter Seiten- 
linie, bis Mai an niederen Pflanzen. 

75. Griseaceiis, ZV. (griseus, grau). Taf. 34, Fig. 
16. (Corrosa, H.-&, corrosus, zernagt, wegen der 
wie angenagt aussehenden hinteren Querlinie). Heller als 
die Vorige ; im Juli ; selten auf den Alpen und in Ungarn. 

76. Blrivla, Hb. (bis, zwei, rivus, Gerinne, wegen 
der zwei das Mittelfeld der Vorderflügel einschließenden 
gewässerten Linien). Taf. 34, Fig. 17. Auf den Alpen 
im August. Ab. Honoratina, Dom., kleiner und 
heller auf den Alpen Frankreichs. 

77. Decöra, Hb. (decorus, schön, stattlich) 
Taf. 34, Fig. 18. Hinterflügel grau, bei den cf wurzel- 
wärts weißlich, unten mit dunklem Bogenstreif ; im Au- 
gust auf den Alpen Deutschlands, der Schweiz und 
Österreichs. Raupe weißlich mit dunkler Rückenlinie; 
bis Juni an Gras. 

78. Simplönla , H.~G. (Simplon, Berg der Le- 
pontinischen Alpen). Taf. 34, Fig. 19. Auf den Alpen 
und den Pyrenäen im Mai und Juni nicht selten. Raupe 
grau mit schwarzem Kopf; im August und September 
an Gras. 

79. Renigera, Hb. (ren, renis, Niere, gero, 
führe, wegen der deutlichen Nierenmakel). Taf. 34, 
Fig. 20. Größer als Forcipula , unten graubraun , die 
weißlichen Hinterflügel nur an der Spitze, der Vorderrand 
aller Flügel breit lehmgelblich, braunstaubig. Auf den 
Alpen, den Pyrenäen, Ungarn, im Juli. 

80. Cos. (Wetzstein, wegen der ähnlichen Form 
der Nierenmakel). Taf. 34, Fig. 21. Braungrau, Exem- 
plare aus Siebenbürgen mehr kupferrötlich; im August 
in der Schweiz, südöstlichem Frankreich, Ungarn, Ural. 

81. Cycladum, Stgr. (Cyclädes, Cycladen, Insel- 
gruppe im ägäischen Meer). Kleiner als die Vorige, 
jedoch dieser so ähnlich, daß sie vielleicht nur eine gelb- 
graue Lokalvarietät derselben sein dürfte. Mitte Juli 
auf Naxos in Griechenland. 

82. Foeda, Ld. (foedus, garstig, wegen der Fär- 
bung). Größe, Habitus und Flügelschnitt von Signi- 
fera. Vorderflügel breit, bräunlich erdgrau mit drei 
schwärzlichen Querlinien, etwas länglicher Ring- und 
auswärts gestellter Nierenmakel. Hinterflügel aschgrau 
Aus Sarepta und dem Altai. 

83. Cinerea, Hb. (cinis, cineris, Asche, von der 
Färbung der Vorderflügel). Taf. 34, Fig. 22. Hinter- 
flügel mit dunklem Mittelfleck und Bogenstreif, bei den 
O* weißlich, bei den 5 bräunlich. Im Juni, selten. 
Raupe grünlichbraun glänzend mit drei dunklen Rücken- 
linien und dunklen Winkeln dazwischen; bis April an 
Gras wurzeln und Ampfer (Rumex acetosa). 

11 



82 



Zweite Gruppe. Heteröcera. Nachtschme'tterlinge. 



84. PÄta 9 Hb. (putus, geputzt, blank, wegen der 
schonen Färbung). Taf. 34, Fig. 23. Südeuropa, Eng- 
land, Belgien; selten im Juni. Ab. Lignosa, God. 
(lignosus, holzartig, holzfarbig) mit dunkleren Überflügeln. 

85. Exclamatlönis , L. (exclamatio, Ausruf, 
Ausrufungszeichen, wegen der langen, schwarzen Zapfen- 
makel). Tai 34, Fig. 24. Vorderflügel gelbgrau bis 
dunkelbraun, Hinterflügel weiß, bei dem $ am Saume 
breit braungrau. Juni, Juli sehr häufig. Die braun- 
graue Raupe (Taf. 23, Fig. 27 a. b.) mit bleicher Rücken- 
linie und einem dunklen Schattenstreif in der Seite, oft 
in großer Anzahl an Wiesengräsern und Salat. 

86. Sabulöaa, Rbr. (sabulum, grobkörniger Sand, 
von der Färbung der Flügel). Der vorigen Art ähnlich, 
jedoch sind die Fühler der rf länger gezähnt. Vorder- 
flügel mit starkem schwarzem Außensaume. Auf der 
Unterseite aller Flügel steht am Ende der Mittelzelle 
ein deutlicher schwarzer Fleck, der bei Exclamationis 
bisweilen und dann immer schwächer auftritt, während 
dieser bei der folgenden Art ganz fehlt. Nur aus Anda- 
lusien. 

87. Spinlfera, Hb. (spina, Dorn, fero, ich trage, 
wegen der entsprechenden Zeichnung). Taf. 34, Fig. 25. 
Ende April in Sizilien, Spanien und Südfrankreich. 
Raupe (Taf. 24, Fig. 1) hellgrau mit feinen hellen 
Strichen an den Seiten, braunem Kopfe und blauschwar- 
zem Halsschild, im Herbst an Gräsern. 

88. Arcnlcola, Stgr. (arena, Sand, colo, bewoh- 
nen, von dem Aufenthalt der Raupe). Oberflügel weiß- 
lich mit matt braunschwarzer Zeichnung. Pfeilfleck 
länger als bei Vestigialis, kürzer als bei Spinifera, 
Hinterflügel der tf ganz weiß, der 5 mit verloschener 
dunkler Außenbinde, unten führen sie einen deutlichen, 
grossen Mittelfleck. Oktober, an den Küsten Korsikas, 
Raupe im Sande an Gräsern. 

89. Arentoa, Stgr. (wie bei N. 88). Der Vitta 
am nächsten, hell aschgrau, Vorderrand der Vorderflügel 
bis zwei Drittel ihrer Länge breit weiß, nur mit kleinem 
schwarzem Wisch nach der Basis, mehreren Pfeilstrichen 
vor der äußeren gewässerten Binde und einer dunklen, 
sehr rudimentären Zapfenmakel. Ende Juni an der 
Küste von Andalusien. 

90. Rfpae 9 Hb. (ripa, Ufer, von dem Aufenthalt 
des Schmetterlings). Taf. 34, Fig. 26 a. In Zeichnung 
und Farbe sehr veränderlich. Bräunlich gelb, am Vor- 
derrande aschgrau oder weißlich mit gelblicher Mischung; 
je heller die Farbe, desto undeutlicher wird die Zeich- 
nung, bis zuletzt bei reinweißer Farbe nur die drei 
Makeln in feiner Zeichnung übrig bleiben. (Var. Weis- 
senbornii, Frr. Weißenborn, Eigenname, Fig. 26 b.), 
die mit gelber Farbe bilden die Ab. Desilii, Pier. (Desil, 
Eigenname). Im Juni, Juli an den Küsten der Nord- und 
Ostsee und Frankreichs. Raupe schmutziggelb oder grau- 
braun mit drei doppelten dunklen Rückenstreifen, in 
den Seiten gelbgrau, unten weißlich; im Herbst und 
Mai auf Salzpflanzen. 

91. Desertäriim, B. (deserta, Steppe, vom Auf- 
enthaltsort). Taf. 34, Fig. 27. Der vorigen Art sehr 



ähnlich, doch fehlen die schwarzbraunen Pfeilstriche und 
die Rippen sind weißlicher bestäubt, aus Sarepta und 
Sibirien. 

92. Ctirsoria, Hfn. (cursor, Läufer). Taf. 35, 
Fig. 1. Bleichgelb, zwischen den Makeln dunkler, bis- 
weilen ganz rotbraun; Zapfenmakel fehlt oft ganz. Im 
Juli, mehr an den Küsten des nördlichen Europas auf 
Sandboden. Raupe (Taf. 24, Fig. 2) bräunlichgrau, seit- 
lich gelbgrau mit dunkler Rückenlinie und weißlichem 
Seitenstreif; im Herbst und Mai auf Wollkraut (Ver- 
bascum) und Wolfsmilch (Euphorbia). 

93. I>ea£rta, Stgr. (wie N. 91). Der vorigen Art 
ähnlich, aber heller, aschgrau, die beiden oberen Makeln 
sind ganz weiß ausgefüllt, während bei Cursoria der 
untere Teil der Nierenmakel stets dunkler, blaugrau 
ausgefüllt ist. Aus Sarepta. 

94. Recüssa, Hb. (recussus, zurückgeschlagen, 
weil früher mit Tritici verwechselt, jetzt aber als eigene 
Art von ihr abgetrennt). Taf. 85, Fig. 2. Der Tritici 
ähnlich, doch dunkler, ohne deutliche Pfeilflecke; im Juli 
auf den Alpen, Pyrenäen, in Lappland, Norwegen und 
am Ural. 

95. TransylvAnica, H.-S. (die siebenbürgische). 
Taf. 35, Fig. 3. Der Obelisca am nächsten ; dunkel um- 
brabraun, um die Ringmakel sehr hell; Querstreifen 
deutlicher als bei dieser, doppelt, die Wellenlinie ist 
sehr unbestimmt, ohne auffallend vortretende Zacken 
und wurzelwärts dicker beschattet, wie bei Senna. 
Schwarzer Fleck zwischen den Makeln viereckig, die 
Ringmakel stößt fast an den vordem Querstreif an. 
Hinterflügel samt ihren Fransen gelbgrau. Aus Sieben- 
bürgen und dem Amur. 

96. Nigricans, L. (niger, nigra, schwarz). Taf. 35. 
Fig. 4. (Fumosa, Hb., fumosus, rauchig). Nicht häutig, 
im Juli, August. Ab. Rubricans, Esp. (rötlich), heller, 
rötlich. Raupe glänzend braun, mit einem zackigen 
helleren Seitenstreif; im Herbst und April an niederen 
Pflanzen. 

97. AdurabrAta, Er. (verdunkelt, wegen der 
dunklen Färbung). Schwarzbraun mit zimtroter Ein- 
fassung der einzelnen Teile des Thorax und rostgelber 
Ausfüllung beider Doppelquerlinien. Die in einzelne 
Häkchen aufgelöste Wellenlinie und die Einfassungs- 
linie beider Makeln sind dagegen mehr weißgelb. Saum- 
linie mit schwarzen Monden. Hinterflügel graubraun, 
gegen die Wurzel und an der Wurzelhälfte der Fransen 
weißlicher. Juni, Juli, aus dem südlichen Rußland, 
Kasan und Ural. 

98. Iildla , Or. (Frauenname). Taf. 35 , Fig. 5. 
Violettschwarz. Halskragen mit schwarzen Bogen, davor 
etwas weiß. Im Juli, August; sehr selten, im nord- 
westlichen Deutschland (Hamburg und Bremen). 

99. IslAndica, Stgr. (Isländisch). Variiert in 
der Größe, Zeichnung und Färbung. Kopf, Brust und 
Hinterleib mausgrau. Oberflügel grau, dunkler oder 
rauchbraun mit zwei Makeln und einigen Querbinden, 
von denen die äussere weißlich ist. In dieser Binde 
befinden sich nie Pfeilflecke, sondern nur dreieckige 
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verloschene Flecken. Hinterflttgel weißlich. Im Juli 
auf Island und Labrador. Raupe schmutziggrau, unter 
den Blättern von Plantago latifolia. 

100. Norw£gica, Stgr. (Bewohner von Nor- 
wegen). Der folgenden Art sehr ähnlich, besonders 
den Varietäten; doch sind die 2. und 3. Querlinie 
schärfer ausgeprägt als bei Isländica und Tritici. Viel- 
leicht nur Varietät von Tritici. Aus Norwegen. 

101. Tritici, L. (Waizeneule). Taf. 35, Fig. 6 a 
bis c. Sehr veränderlich, sowohl in der Farbe als in 
der Schärfe und Deutlichkeit der Zeichnung. Zuweilen 
verschwinden die Querstreifen ganz, oft auch die Pfeil- 
Hecke, oder es verliert sich allmählich der Pyramidal- 
fleck und zwar meist in der Weise, daß bei deutlichen 
Querstreifen der letztere mit dem lichten Vorderrande 
schwächer wird oder verschwindet; wenn die Quer- 
streifen aber undeutlich werden, der Pyramidalfleck 
und der lichte Vorderraud, schärfer hervortreten. Var. 
Aquilina, Hb. (aquila, Adler, wegen der ähnlichen 
Färbung), Fig. 6b. c, hat eine licht gelbbraune, oft 
ins Rote ziehende Grundfarbe. Nicht selten, im Juli, 
August; die größere und einfarbige Varietät Er Uta, Hb. 
(eruo, ausfindig machen, weil früher für eigene Art ge- 
halten), kommt mehr in Wallis, Ungarn und Südruß- 
land vor; die schöner gezeichnete Ab. Detorta, Ev. 
(d et ort us, verdreht, verändert), in Sibirien. Raupe grau 
mit braunschwarzem Kopfe, glänzend schwarzem Nacken- 
schilde mit drei weißlichgelben Längslinien, im Herbst 
bis April an Graswurzeln, oft den Wiesengräsern und 
dem Getreide schädlich. 

102. Hflarlg, Frr. (fröhlich, heiter, wegen der 
hellen Färbung). Der vorigen Art sehr ähnlich, doch 
mit eintöniger Färbung und sehr bestimmter Zeichnung; 
besonders unterscheidet sie sich durch die weiter nach 
innen gerückte erste Querlinie. Kaukasus, Kleinasien. 

103. VUta, Hb. (vitta, binde, wegen des breiten 
hellen Vorderrandes). Taf. 35, Fig. 7. In Wallis, Frank- 
reich, Rußland. Mit breitem, lichtem Vorderrand; in 
Ungarn. 

104. Distiiigii£nda, Ltd. (distinguo, ich unter- 
scheide, zu unterscheiden von den verwandten Arten). 
Taf. 35 , Fig. 8. Der Tritici sehr ähnlich , doch die 
Vorderflügel kürzer, hinten breiter mit sehr scharfer 
Zeichnung ; in Wallis, Südfrankreich, Ungarn und am Altai. 

105. Christoph!, Stdgr. (Eigenname). Der Aqui- 
lina sehr ähnlich mit rötlich grauem Ton und mit nicht 
so vielen Strichen und Zeichnungen; auch die dunkle 
Ausfüllung der Mittelzelle sticht meist sehr grell gegen 
die hellere Grundfarbe ab. Sarepta. 

106. Obelisca» Hb. (Obeliskeneule, wegen der 
Zeichnung der Vorderflügel). Taf. 35, Fig. 9 a. b. Unter- 
scheidet sich von Tritici durch die spitzigeren Vorder- 
flügel mit schrägem Saume und dadurch, daß selten 
Pfeilflecke vorkommen, während diese bei Tritici selten 
fehlen; auch ist sie stets etwas größer, Doch kommt 
auch diese in zweierlei Färbungen vor, 1) mit viel veil- 
roter Mischung, mit dunklem Pyramidalfleck und Zapfen- 
raakel, Obelisca, 2) einfarbig ohne oder mit wenig 
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veilroter Mischung, ohne dunkeln Pyramidalfleck und 
Zapfenmakel. Ab. Ruris, Hb. (rus ruris, Land, Feld 
von dem Aufenthalt der Art), Fig. 9 b. Var. Villi ersii 
Gn. (Villiers, Eigenname), größer und heller, im süd 
liehen Europa. Verbreitet, aber seltener, im Juni 
Raupe braungrau mit drei lichten Rückenlinien, bräun 
liehen Schrägsstrichen und grauem Seitenstreif, bis Juni 
an niederen Pflanzen. 

107. Hastifera (hasta, Speer, fero, trage, von 
der Zeichnung). Tai 35, Fig. 10. Auf den Alpen Frank- 
reichs, im Ural und Altai. 

108. Basigramma, Stgr. (basis, Grund, ygnu^tj, 
Linie, wegen des schwarzen Striches aus der Wurzel 
der Vorderflügel). Nach Staudinger wohl nur Lokal- 
form von Obelisca. Aus Südrußland, bei Sarepta. 

109. Conspicna, Hb. (conspieuus, in die Augen 
fallend). Taf. 35, Fig. 11. Der Saucia am nächsten; 
bald mit einem scharfen schwarzen Längsstrahl und mit 
einer schwarzen Bogenlinie des Halskragens, bald beides 
fehlend. Die Wellenlinie bildet ein deutliches stumpfes 
W. Spanien, Pyrenäen, Rußland. 

110. Lycaram, H.-S. (Lycares, Bewohner von 
Lycarien, älterer Name einer Landschaft im nordwest- 
lichen Kleinasien). Taf. 35, Fig. 12. Im Flügelschnitt 
der folgenden Art, in der Zeichnung der Ravida am 
nächsten. Ural, Armenien und Sibirien. 

111. 8aacia, Hb. (saucius, verwundet, blutig, 
wegen der rötlichen Färbung der Vorderflügel). Taf. 35, 
Fig. 13. Gelb- oder graubraun, am Vorderrande meist 
kirschrot angeflogen. Exemplare mit mehr braungelber 
Färbung sind Ab. Margaritosa, Hw. (margarita, 
Perle, perlfarbig). (Aequa, Hb., aequus, gleich, hier 
gleichfarbig.) Mehr im südlichen Europa, im August 
und September. Raupe (Taf. 24 , Fig. 3) braun mit 
dunklerer Rückenlinie und schwarzem Bande an der 
Seite, die Raupe von Var. Margaritosa hat rauten- 
förmige Rückenflecken. Herbst bis April an Ampfer 
und Wegerich. 

112. Trox, H. (trux, wild, rauh, wegen der 
starken Behaarung des Leibes). Taf. 35 , Fig. 14 a. b. 
Gelbgrau, braungrau oder grünlich angeflogen, die 
Zapfenmakel selten vorhanden, auch fehlen oft auch 
die Ringmakel, die Querstreifen und die Wellenlinie. 
Hinterflügel weiß, die der Weiber am Saume bräunlich. 
Mehr in den südlichen Alpen Deutschlands, Frankreichs 
und Italiens. 

113. Luiftigera, Stph. (luna , Mond , gero, führe, 
wegen der Möndchen am Rande der Vorderflügel ). 
(Taf. 35, Fig. 15. Nach Standinger vielleicht nur eine 
sehr dunkle Lokalvarietät der Vorigen. An den Küsten 
Englands und Frankreichs. (Nach Steph. Illustr. t. 20. 2). 

ß. Männliche Fühler gekämmt $ von Fatidica 
mit kaum halb ausgebildeten Flügeln. 

114. Ypsilon, Rott. (t>, Ypsilon, griechischer Buch- 
stabe, wegen einer diesem ähnlichen Zeichnung auf dem 
Vorderflügel). Tal 35, Fig. 16. Vorderflügel braungelb 
bis dunkelbraun; im Juli, August nicht selten. Raupe 
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erdfarben, glänzend mit undeutlichen Rückenlinien; 
unten grünlich, bis Juli an Graswurzeln. 

115. Stägetum, Schiff, (seges, segetis, Saat, Saat- 
eule). Taf. 35, Fig. 17. Gelbgrau oder braungrau; 
überall häufig im Juni bis August, oft in großer 
Menge, Raupe (Salateule) (Taf. 24, Fig. 4) erdbraun 
mit drei dunklen Rückenlinien, von welchen die beiden 
äußeren schwach, die mittlere doppelt gewellt sind; 
Bauch schmutzig weiß, im Frühjahr den Graswurzeln 
oft gefährlich und am Salat. 

1 16. Cörticca, Hb. (cortex, corticis, Rinde, wegen 
der rindenähnlichen Färbung). Taf. 35, Fig. 18. Vorder- 
flügel kürzer und stumpfer als bei der vorigen Art, 
mehr v eilgrau oder veilbräunlich , im Juni, Juli nicht 
selten. Raupe (Taf. 24, Fig. 5) schmutzig braungrau 
mit lichter Rückenlinie und schwarzgrauem Seitenstreif. 
Herbst bis Juni an niederen Pflanzen, besonders Gräsern. 

117. Crä&sa, Hb. (crassus, dick, stark, wegen 
ihrer Grösse). Taf. 35, Fig. 19. Oberflügel oft mit 
deutlichem W, oft auch mit schwarzen Pfeilflecken: im 
Juni bis August, selten; Vax. Lata, TV. (latus, breit, 
ebenso), der tf mit stärkeren Fühlern, im südlichen 
Italien, Griechenland, Spanien. Raupe schmutzigbraun 
mit doppelter schwarzer Rückenlinie, bis Mai an Gras- 
wurzeln, gern in Kartoffeläckern. 

118. Dirempta, Stgr. (diremptus, geschieden, 
d. h. als eigene Art von der vorigen). Der vorrigen 
Art ähnlich. Vorderfltigel weißgrau mit zwei wellen- 
förmigen und dreieckigen Strichen. Hinterflügel weiß. 
(Stett. e. Z. 1859, p. 150). Andalusien. 

119. Ob£sa, B. (ob6sa, fest, feist, von der Ge- 
stalt der Art). Taf. 35 , Fig. 20. Der folgenden Art 
sehr ähnlich, nur aus Südtrankreich und dem südöstlichen 
Rußland. Raupe Taf. 24, Fig. 6. 

120. Gr toltnll, Rbr. (Graslin, Eigenname). Taf. 35, 
Fig. 21. Fransen erst mit gelbbrauner, dann mit 
schwarzer Teilungslinie, hinter letzterer weiß; nur aus 
Frankreich. 

121. Trlftirca, Ev. (tri, drei, furca, Gabel, wegen 
der 3 Spitzen an der Zapfenmakel). Der Obesa sehr 
nahestehend, doch durch die dunklen Hinterflügel zu 
unterscheiden; aus dem Ural. 

122. Rogn£da, Stgr. (Qoryr), Riß, weil die Flügel 
wegen der weißen Rippen wie zerrissen aussehen.) 
Vorderflügel ähnlich der Popularis, doch sind sämtliche 
Rippen breit weiß. Die Außenrandslinie ist besonders 
auffallend und breit, die Nierenmakel ist nur weiß 
umzogen. Hinterflügel weiß. (Berl. e. Z. 1870, p. 113.) 
Nur aus Südrußland. 

123. YesügiallB, Hott, (vestiginm, Fußspur, 
Merkmal; den vorigen Arten sehr ähnlich, tritt gleich- 
sam in deren Fußstapfen). Taf. 35 , Fig. 22. (Valli- 
gera, Hb., vallus, Pfahl, gero, trage , wegen der Zeich- 
nung der Vorderflügel.) Staubgrau, braun gemischt 
und weißgrau, letzteres besonders am Thorax, der 
Mittelrippe und in der lang gezogeneu Ringmakel. 
August, nicht selten, mehr im Norden. Raupe (Taf. 24, 
Fig. 7) aschgrau mit feiner schwarzer doppelter Rticken- 



linie und zwei abgesetzten, weißlichen Seitenlinien ; bis 
Mai an Gras. 

124. Fatidlca, Hb. (fatidicus, weissagend, Be- 
deutung unklar). Taf. 35 , Fig. 23. cf . $ mit viel 
kürzeren und schmäleren Vorderflügeln ; im August auf 
den höheren Alpen, im Ural und Altai. Raupe an nie- 
deren Pflanzen. (Taf. 24, Fig. 8.) 

b. Thorax mit glatten Schuppen belegt, männ- 
liche Fühler borstenförmig, kurz bewimpert. 

125. Praecox, L. (praecox, frühreif, wegen der 
zarten, dem ersten Grün im Frühjahr gleichenden Fär- 
bung). Taf. 35, Fig. 24. Nicht häufig, mehr in san- 
digen Gegenden. Raupe (Taf. 24, Fig. 9) hellgrau mit 
weißem Rücken- und Seitenstreif und einem gelblichen 
Nebenrückenstreif. Bis Mai an Ochsenzunge (Anchusa 
officinalis) , Natternkopf (Echium vulgare) und Beifuß 
(Artemisia), bei Tage im Sande verborgen. 

H. Afterklappen hohl, löffeiförmig, am Ende ge- 
rundet. Vorderschienen ohne Dornborsten. Männ- 
liche Fühler kurz bewimpert (Aplecta B.) 

126. Prtolna, F. (prasinus, lauchgrün). Taf. 36, 
Fig. 1. (Herbida, Hb., herba, Kraut, wegen der Fär- 
bung.) Im Juni , Juli nicht selten. Raupe (Taf. 24, 
Fig. 10) hellgrau mit drei lichten Rückenlinien und 
großen zusammenhängenden, schwarzbraunen Spaten- 
flecken dazwischen ; im Herbst und Frühjahr an niederen 
Pflanzen, besonders Primeln, wird im Herbst öfters 
gestreift. 

J. Afterklappen wie bei Prasina, ihr Ende bildet 
aber eine stumpfe Spitze. Vorderschienen bedornt, 
männliche Fühler kurz gewimpert. 

127. OccAlta, L. (occultus, verborgen; von der 
Lebensweise). Taf. 36, Fig. 2. Juni, Juli, August, 
ziemlich verbreitet. Var. I m p l i c a t a , Lef. (impli- 
catus, verwickelt, von der Zeichnung), kleiner und heller, 
in Lappland, Grönland und Labrador. Raupe (Taf. 24, 
Fig. 11) oben dunkelbraun mit weißlicher Mittellinie 
und gelblichen Längsstreifen, an welchen samtschwarze 
längliche Flecke liegen, von denen die hintersten breiter 
sind. Unten mit einem hellgelben, hochgelb gefleckten 
Längsstreif. Herbst bis Mai an niederen Pflanzen, 
besonders an Heidelbeeren. 

IV. Familie. Hadenidae. 

(ndfrjg, hades, Unterwelt, von der düstern Färbung). 

Fühler der o 71 ungezähnt oder sägezähnig oder 
pyramidalzähnig, oft pinselartig gewimpert, seltener 
mit Kammzähnen, Zunge fast immer stark. Beine 
kräftig, die hintern lang, die Schienen nur selten 
mit Dornborsten. Thorax gewölbt, breit viereckig, 
mit stumpfwinkeligen Schultern, meist mit starken 
Schöpfen vorn und hinten. Die Schöpfe sind meist 
der Länge nach geteilt, selten ist der vordere Schopf 
ungeteilt und schneidig. Hinterleib meist gewölbt, 
mit Schöpfen oder abstehender Behaarung oben, an 
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den Seiten und am After. Vorderflügel hinten merk- 
lich breiter, mit schrägem oder gestutztem und 
dann gegen den Innenwinkel gerundetem Saum. 
Eulenzeichnang meist deutlich. Fransen gewöhnlich 
stark gewellt, selten ganzrandig. Hinterflügel breit, 
unter der Spitze fast immer etwas eingezogen. Raupen 
nackt, 16fößig, leben bei Tage meist versteckt und 
fressen des Nachts, wo sie mit der Laterne gefunden 
werden können. Einige verpuppen sich noch im 
Herbste, die meisten aber überwintern und geben 
die Falter im Frtilyahr, welche bei Nacht fliegen 
und die Flügel in der Ruhe dachförmig halten. 

1. Gattung. Brithys, Hb. 

(ßQi&os, gewichtig, wegen der plumpen Gestalt). 

Vorderflügel ziemlich schmal, nach außen er- 
weitert, an der Spitze und am Innenwinkel stark 
gerundet, mit schrägem, seicht wellenrandigem Saume 
und breiten Fransen. Thorax kurz, gewölbt, pelzig 
behaart, mit dichtem, abgestutztem Hinterschopf. 
Hinterleib ungeschopft, fein und anliegend behaart, 
bei den $ walzenförmig. Stirn und Palpen an- 
liegend behaart, Zunge kurz und weich, Augen be- 
haart Fühler bei den cf kurz bewimpert, Beine 
nur wenig und anliegend behaart Mittelgroße, 
plumpe Eulen, welche die Küsten des Mittelmeeres 
bewohnen und deren Raupen in den Schößen und 
Knollen von Pancratien leben. Nur zwei Arten: 

1. Pancr&til, Cyr. (Pancratium maritimum, ein 
Zwiebelgewächs). Taf. 36, Fig. 3. Im April und Mai 
in Italien, Südfrankreich, Katalonien, Nord- Afrika. Raupe 
weißlich, Segmenteinschnitte und Rückenstreifen schwarz. 
Kopf und Nackenschild gelbbraun. Im Herbst und 
Frühjahr an Pancratium maritimum. (Milliere pl. 53.) 

2. EncaAstus, Hb. (eingebrannt, wegen der 
Färbung der Vorderflügel). Taf. 36, Fig. 4. Fast nur 
durch andere Färbung von der vorigen Art verschieden, 
in Sizilien. 

2. Gattung. Charäeas, Stph. 

xa^äoau), mache spitz, wegen des gezähnten Fleckes an 

der Nierenmakel). 

Augen behaart. Behaarung des Rückens und 
der Palpen dünn und lang; männliche Fühler ge- 
kämmt; Zapfenmakel ungewöhnlich lang und hell. 
Vorderflügel kurz und breit, dreieckig mit abgerun- 
deter Spitze ; Saum und Fransen ganzrandig, Hinter- 
flügel klein. Hinterleib gewölbt, weit über den 
Afterwinkel reichend. Der Falter fliegt nicht selten 
bei Tage hastig auf Wiesen im Sonnenschein. Nur 
eine Art: 

GrAminls, L. (gramen, graminis, Gras). Taf. 
36, Fig. 5. Vorderflügel braunrot oder olivengrau; 
Ab. Tricuspis, Esp. (tri, drei, cuspis, Spitze, wegen 



des dreispitzigen Fleckes der Vorderflügel), einfar- 
big braunrot mit einem großen dreilappigen weißen 
Flecken. Im Juni, Juli in Nord- und in den gebirgigen 
Gegenden Mittel-Europas. Raupe (Taf. 24, Fig. 12) dick, 
nackt, erdbraun, mit drei lichten Rückenlinien und 
schwarzem Nacken- und Afterschild; vom Herbst bis 
Frühjahr an Graswurzeln, oft in verheerender Anzahl, 
z. B. auf den Wiesen der Teplitzer Gegend. 

3. Gattung. Neurönia, Hb. 

(vivqov, Sehne, Ader, wegen der weißen Adern der 

Vorderflügel). 

Augen behaart; männliche Fühler gekämmt, 
Zunge weich und knrz, Schöpfe des Thorax und 
Hinterleibes schwach. Vorderflügel gestutzt, am 
Innenrande stark eingezogen, die Ring- und Nieren- 
makel licht umzogen , dunkel gekerbt , die Fransen 
fast ganzrandig. Die Hinterflügel kurz, Ast 3 und 4 
ungestielt Die Schmetterlinge fliegen bei Nacht 
und lassen sich an Apfelschnitten und mit der La- 
terne fangen. Raupen walzig, plump, glänzend, mit 
hornigem Nackenschild und Afterklappe, nähren sich 
vom Mai an von Grassprossen und Wurzeln und 
verpuppen sich in der Erde. 

1. Populäris, F. (populäris, einheimisch). Taf. 36, 
Fig. 6. Lölcheule. Nicht selten vom Juli bis Sep- 
tember. Raupe (Taf. 24, Fig. 13) glänzend, dunkelbraun 
mit schwarzen Querstreifen und lichtgrauen Längs- 
streifen; an Quecken, werden oft den Wiesengräsern 
gefährlich. 

2. Cespltig, F. (cespes, cespitis, Rasen). Tal 36, 
Fig. 7. Hinterfltigel bei den tf weiß, bei den $ unrein, 
am Saume bräunlich. Ziemlich selten im Herbst. Raupe 
(Taf. 24, Fig. 14) in der Jugend grün, nach der letzten 
Häutung dunkelbraun mit drei schmalen weißen Rücken- 
streifen und einem breiten weißen Seitenstreif; an Triti- 
cum und anderen Grasarten. 

4. Gattung. Mamöstra, TV. 

(Mamma, Mutterbrust, Ableitung unklar). 

Die Arten gleichen sehr denen der Gattung 
Hadena, nur sind die Augen behaart Stirn, Pal- 
pen und Rücken, grob und borstig behaart. Thorax 
gewölbt quadrat mit geteiltem, nie sehr erhöhtem 
Vorder- und Hinterschopf. Hinterleib mehr oder 
weniger geschöpft Kopf nicht eingezogen. After- 
klappen dicht behaart, an der Innenseite mit steifen 
Borsten besetzt, zangenförmig einwärts gekrümmt, 
an Form sehr verschieden, welche Lederer nebst 
den männlichen Fühlern zur Errichtung von Unter- 
abteilungen benützte. Vorderflügel mäßig breit, nach 
außen mäßig erweitert, mit bogenförmigem Saume, 
wellenrandigen Fransen, rechtwinkeliger, etwas ab- 
gestumpfter Spitze mit der gewöhnlichen Eulen- 
zeichnung. Hinterflügel gerundet. Die meist an- 
sehnlichen Eulen fliegen bei Nacht, können an 
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Apfelschnitzen gefangen werden und tragen ihre 
Flügel in der Ruhe dacliförmig. Die Raupen sind 
nackt, walzig oder mit einem Absätze auf dem 
letzten Gelenk, nähren sich von niederen Pflanzen 
und Sträuchern und verwandeln sich in der Erde 
zur Puppe. 

A. Männliche Fühler bis ans Ende lang und 
dünn gekämmt, Afterklappen am Ende zu einem oben 
gerundeten, unten in eine kurze Spitze vorgezogenen 
Lappen erweitert. 

1. Leucophala , View. (Xevxog, hell, qaiog, 
Dämmerung, grau, wegen der Färbung der Vorderflügel). 
Taf. 36, Fig. 8. Auf den Oberflügeln bildet die Wellen- 
linie ein deutliches* W. Häufig im Mai und Juni. Var. 
Bombycina, Ev. (Bombyx ähnlich), kleiner, im Ural 
und Altai. Raupe (Taf. 24, Fig. 15) hellbraun, mit 
zwei durch eine lichte Linie getrennten dunklen Bändern 
auf dem Rücken und einem solchen in der Seite ; auf 
jedem Gelenke stehen dicht an der Rückenlinie zwei 
schwarze Punkte; bis April an niederen Pflanzen. 

B. Afterklappen ungefähr ebenso, an der unteren 
Seite aber ein feiner vertikal abstehender Dom. 
Lederer, Noct. Taf. IV. Fig. 16. 

a ) Männliche Fühler mit scharfen bewimperten 
Sägezähnen. 

2. Serratllinea 9 ZV. (serratus, säge förmig, 
linea, Linie, wegen der gesägten hinteren Querlinie). 
Taf. 36, Fig. 9. Im Juli, August im südöstlichen Deutsch- 
land, in den Alpen und Sibirien. Raupe (Taf. 24, Fig. 16) 
grau mit dunklem Kopf, im Frühjahr an niederen 
Pflanzen. 

b) Die Fühler des cf mit schwach vortretenden, 
pinselartig bewimperten Ecken. 

3. Adyena, F. (Ankömmling, Fremdling). Taf. 36, 
Fig. 10. Der folgenden etwas ähnlich, aber mit schmä- 
leren Flügeln, mehr veilgrau mit rostroter Mischung. 
Zentral- und südliches Europa. Raupe (Taf. 24, Fig. 17) 
graubraun mit dunklen Längs- und Querstreifen, dunklen 
Rautenflecken und weißlicher Luftlöcherlinie ; bei der 
letzten Häutung wird diese undeutlich, auch verschwin- 
den die Rautenflecken fast ganz. Im Herbst bis Mai 
an Heidelbeeren, Hauhechel, Löwenzahn. 

4. Tincta, Brahm. (tingo, tinctus, gefärbt, wegen 
der mattgrünen Färbung). Taf. 36, Fig. 11. Vorder- 
flügel mehr grünlich, weißgrau mit braun gemischt. Wie 
die Vorige, doch etwas seltener. Raupe (Taf. 24, Fig. 18) 
ockergelb oder rotbraun, dunkel gerieselt mit dunklen 
aneinander hängenden Rautenflecken und schrägen 
schwarzbraunen Seitenstrichen. Bis zum Mai an Heidel- 
beeren, Hauhechel, soll auch an Birken wie die Vorige 
vorkommen. 

c) Männliche Fühler glatt, borstenförmig, kurz 
bewimpert, mit einer stärkeren Borste an jeder Seite 
eines jeden Gliedes. 

5. Nebulösa, Hufn. (nebulosus, neblig, wegen 
der Färbung). Taf. 36, Fig. 12. Im Mai und Juni, 



nicht selten, in Zentral-Europa bis Livland und Ruß- 
land. Raupe (Taf 24, Fig. 19) braungrau mit großen 
rautenförmigen, dunklen Rückenflecken und tiefschwar- 
zen kurzen Schrägstrichen an den Seiten. Im Herbst 
bis Frühjahr an niederen Pflanzen , wie Wollkraut und 
Knöterich. 

C. Fühler wie bei der vorigen Art, Afterklappen 
bloß in einen einwärts gekrümmten Stachel endigend. 
(Lederer, Taf. IV. Fig. 1 7.) 

6. Contigiia. Vill. (contiguus, angrenzend, be- 
achtenswert, wegen der Ähnlichkeit mit den nächst- 
stehenden Arten). Taf. 36, Fig. 13. Die Wellenlinie 
der Oberflügel weiß mit scharfem W und schwarzen 
Pfeilflecken davor, im Juni, Juli nicht selten. Raupe 
(Taf. 24, Fig. 20) grün oder rötlich mit gelber rotge- 
säumter Seitenlinie und gelber Fußlinie. Von Herbst 
bis Mai an Ginster, Besenginster (Sarothamnus), Heidel- 
beeren und Senecio. 

7. Alpigena, B. (alpes, Alpen, geno, werde ge- 
boren). Taf. 36, Fig. 14. Nach Stdgr. nur nach dem 
2 beschrieben; in den Alpen und in Frankreich. 

8. ThalAsslna, Hott, (thalassa, Meer, meerfar- 
big?). Taf. 36, Fig. 15. Der Genistae sehr ähnlich, 
doch nur mit wenig grau gemischt. Die Hinterflügel 
zeigen auf der Unterseite einen deutlicheren Mittelmond, 
der bei Genista nur angedeutet ist. Ab. Achates, Hb. 
(a/«rijc, Achat, wegen der achatroten Vorderflügel), mit 
mehr einfarbigen rötlichen Oberflügeln. Im Mai und 
Juni häufig. Raupe (Taf. 24, Fig. 21) grün oder rot- 
braun, oben mit dunklen Strichen und Punkten; die 
von Achates braungrau, fein weiß punktiert mit 
schwarzen Schrägsstrichen. Im August, September an 
Berberis, Birken, Brombeeren und niederen Pflanzen. 

9. Disgiinilis , Knoch. (unähnlich, d. h. den 
nächststehenden Arten). Taf. 36, Fig. 16. (Suasa, Bkh., 
suasus, tiberredet.) Vorderflügel leberbraun oder veil- 
braun, schwarzgrau gemischt, im Mai, Juni und wieder 
im August nicht selten. Raupe gelbrot oder fleisch- 
farben mit drei stahlblauen Rückenlinien und einem 
weißen, schwarz gesäumten Seitenstreif; im Juli und 
Herbst an niederen Pflanzen. 

D. Männliche Fühler wie bei B. b. Afterklappen 
zu einem gerundeten Lappen erweitert, an der oberen 
Seite tief ausgeschnitten, wodurch zwei aufwärts 
stehende Zähne gebildet werden. (Lederer, Noct. 
Taf. IV, Fig. 18.) 

10. Pisi, L. (Pisum sativum, Erbse). Taf. 36, 
Fig. 17. Erbseneule. Im Mai, Juni häufig. Raupe 
(Taf. 25, Fig. 1) rotbraun oder dunkelgrün mit zwei 
breiten gelben Rückenstreifen und gelbem Seitenstreif; 
vom Juli bis September an niederen Pflanzen, besonders 
häufig an Erbsen und Gänsefuß. 

E. Fühler bewimpert, borstenförmig oder mit 
schwach vortretenden Ecken. Afterklappen an der 
Basis schmal, am Ende zu einem beiderseits ge- 
rundeten, ausgehöhlten Lappen erweitert. (Lederer, 
Taf. IV, Fig. 19.) 
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a) Vorderschienen mit einer Kralle am Ende. 
(Lederer, Taf. IV, Fig. 2.) 

11. Bräsalcae, L. (brassica, Kohl). Taf. 36, 
Fig. 18. Kohleale. Im Mai, Juni, gemein. Var. Anda- 
lusica, Styr., mehr einfarbig. Raupe (Taf. 25, Fig. 2) 
grün oder bräunlich mit drei lichtem Rückenlinien und 
schwarzen Schrägsstrichen dazwischen, auf dem 11. Ringe 
mit schwarzem Hufeisenfleck, sowie mit einem lichten 
Seitenstreif; im Herbst und Sommer an Kohlarten als 
sog. Herzwurm. 

b) Vorderschienen am Ende mit einer feinen 
Dornborste jederseits. 

12. Leinerl, Frr. (Leiner, Eigenname). Taf. 36, 
Fig. 19. Sehr selten, in Österreich und Ungarn. Var. 
Cervina, Ev. (cervinus, wie der Hirsch gefärbt), mit 
dunklen rötlichen Oberflügeln und veißen Mittelstreifen, 
in Südrußland; Var.Pomerana, Schulz (aus Pommern), 
Vorderflügel mit breiten weißen Rippen und mehr weißer 
Zeichnung, bei Stettin. 

c) Vorderschienen unbewebrt: 

13. Persic&riae, L. (polygonum persicaria, 
Knöterich). Taf. 36, Fig. 20. Flohkrauteule. Häufig 
im Mai und Juni. Ab. Unicolor, Stgr. (einfarbig), 
mit braungrauer Nierenmakel. Raupe (Taf. 25, Fig. 3) 
grün oder rötlich mit dreieckig dunkelgrünen Flecken 
auf dem 4., 5. und 11. Ring und lichten, vorn offenen 
Winkeln auf den anderen Segmenten; im Herbst auf 
niederen Pflanzen, besonders Flohkraut, Nesseln und 
Kartoffeln. 

14. Albicolon, Hb. (albus, weiß, colon, Zeichen, 
wegen der Zeichnung der Vorderflügel). Taf. 36, Fig. 21. 
Im Juni, nicht häufig. Raupe der von Brassicae ähnlich, 
schwarzgrün mit drei lichten Rückenlinien, schwarzen 
Schrägsstrichen dazwischen und einem rötlichen Seiten- 
streif, im Juli, August an niederen Pflanzen. 

15. Allina, Hb. (alienus, fremd). Taf. 36, Fig. 22. 
Im Mai, Juni, vereinzelt und selten. Raupe braungrau 
mit feinen Längslinien, schwarzen Punktwärzchen und 
weißen, schwarz eingefaßten Luftlöchern. Im August, 
September an Bohnenstrauch (Cytisus nigricans), Hippo- 
crepis und Wundklee (Anthyllis vulneraria). 

16. SpUtadens, Hb. (glänzend, von den Flügeln). 
Taf. 36, Fig. 23. Der folgenden Art ähnlich, aber 
lichter und bunter; im Juni, fast überall sehr selten. 
Raupe (Taf. 25, Fig. 4) an niederen Pflanzen. 

17. Oleräcea, L, (olus, oleris, Küchenkraut, Sa- 
lat, von der Nahrung der Raupe). Taf. 36, Fig. 24. 
Gemüseeule. Überall häufig im Mai und Juni und 
wieder im August. Raupe (Taf. 25, Fig. 5) grün oder 
rötlich mit weißen Längstsreifen und schwarzen Punkten 
gegen oben. Im Sommer und Herbst an Kohl und 
Meldearten. 

18. Genifttae, Bkh. (genista, Ginster, Ginster- 
eule). Taf. 36 , Fig. 25. Hinterflügel der <? wurzel- 
wärts schmutzig weiß, im Mai, Juni häufig. Raupe 
(Taf. 25, Fig. 6) braungrau, grünlich oder gelb mit 
dunkler Rückenlinie und dunkeln, zusammenstoßenden 



Schattenschrägsstrichen auf dem Rücken, zwischen denen 
wieder dunkle, nach hinten offene Winkel stehen ; Seiten- 
streif hellgrün. Im Juni , August an Ginster , Besen- 
pfrieme (Sarothamnus) und Heidelbeeren. 

19. GlaAca, Hb. (glaucus, bläulich, von der 
Färbung der Vorderflügel). Taf. 37 , Fig. 1. In ge- 
birgigen Teilen Europas, in den Alpen, Belgien und 
Frankreich. Mai, Juni. Var. Lappo, Dup. (aus Lapp- 
land) kleiner und grau, in Lappland. Raupe (Taf. 25, 
Fig. 7) braunrot mit lichter Rückenlinie, dunklen Winkel- 
strichen und einem breiten gelblichweißen Seitenstreif; 
an Heidel- und Moosbeeren (Vaccinium Myrtillus und 
uliginosum). 

20. D£ntina, Esp. (dens, dentis, Zahn, wegen 
des gezahnten Fleckes im Jlittelfeld des Vorderflügels), 
Taf. 38 , Fig. 2. Heller oder dunkler braungrau auf 
den Oberflügeln. Vom Mai bis August häufig. Ab. 
Latenai, Pier. (Eigenname), dunkler, in den Alpen. 
Raupe (Taf. 25, Fig. 8) braun mit helleren Längslinien 
und dunklen, hell umzogenen Halbmonden in dem oberen 
Seitenstreif. Von Juni bis Herbst an Löwenzahn (Leon- 
todon taraxacum). 

21. Peregrina, TV. (peregrinus, fremd, aus- 
ländisch). Taf. 37, Fig. 3. Bräunlich, beinfarben, die 
Wurzelhälfte von Feld 3 am lichtesten. Im Juli und 
September an den Küsten des Mittelmeeres. Die Raupe 
rötlichbraun mit weißen, schwarz umzogenen Luftlöchern, 
rotem Seitenstreif und grünlichem Kopfe ; im Mai und 
Juni an Chenopodium maritimum und Salsola. 

22. DiAiithl, Tausch (dianthus, Nelke). Taf. 37, 
Fig. 4. Von den folgenden Arten durch den deutlichen 
Strich auf den Vorderflügeln gut unterschieden. Nur 
im südlichen Rußland und in Kleinasien. 

23. Praedlta, Hb. (praeditus, besonders begabt, 
besonders schön). Taf. 37, Fig. 5. Der Vorigen ähnlich, 
aber ohne den deutlichen Mittelstrich. Hinterflügel grau, 
gegen die Wurzel heller. Südrußland. 

24. Dlgrämma, F. d. W. (cfr, zwei, ygafifirj, Linie, 
von der Zeichnung). Nach der Abbildung in der En- 
tomographie Russie kaum zu erkennen. Vorderflügel 
braun mit zwei weißen Linien, von denen die vordere 
dreifach gegabelt ist. Nur aus Südrußland. 

25. Marmorösa, Bkh. (marmorosus, marmorirt). 
Taf. 37, Fig. 6. Im Mai in Gebirgen Süd- und Mittel- 
deutschlands. Nachts an Cucubalus fliegend. Var. M i- 
crodon, Gn. (fAueQos, klein, oüwv, Zahn, wegen der 
zahnförmigen Fleckchen an der Wellenlinie), viel dunkler, 
auf den Alpen und in Lappland. Raupe schwärzlich- 
blau mit zwei gelben Seitenstreifen jederseits; im Juli 
an Hufeisenklee (Hippocrepis) und Kronwicke (Coronilla). 

26. Treitschkei , B. (Eigenname). Taf. 37, 
Fig. 7. Der folgenden Art am nächsten, viel heller, 
Zapfenmakel und Pfeilstriche viel dunkler. Im Mai, 
August in der Provence. 

27. Trlf6lii, Rott. (Trifolium, Kleeeule). Taf. 37 
Fig. 8. Chenopodii, F. (Chenopodium, Gänsefuß). Häufig 
im Mai, Juni, August und September. Raupe (Taf. 25. 
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Fig. 9) grün mit dunkler Rückenlinie und rotem Seiten- 
streif; im Juli und Herbst an Gänsefuß (Chenopodium) 
und Melde (Atriplex). 

28. Soci&blli*, Qrasl. (sociäbilis, gesellig, ver- 
träglich). Taf. 37 , Fig. 9. Der folgenden Art sehr 
ähnlich, jedoch etwas kleiner und dunkler, nur aus Süd- 
frankreich. (Collioure.) 

29. S6dae, Rbr. (Soda decidua, ein Kapernge- 
wächs im Süden). Taf. 37 , Fig. 10. Die Ring- und 
Zapfenmakel bilden die dunkelsten Stellen, die Quer- 
streifen nicht sehr scharf; im August und September 
in Südfrankreich , Andalusien, Griechenland. Raupe 
grün, Zeichnung wie bei der vorigen Art, mit welcher 
sie auf den gleichen Futterpflanzen vorkommt. 

30. Cavernäsa, Ev, (cavernosus, ausgehöhlt, 
weil die dunklen Makeln wie Höhlungen ausseben). 
Taf. 37, Fig. 11. Der rf dunkel veilgrau, $ mehr veil- 
rot, der Innenrand der Vorderflügel breit gelblich. Hinter- 
flügel beim o* schwarzgrau, bei dem $ graugelb mit 
breit lichterem Außenrand. Im Juni, Juli in Kasan 
und am Ural. 

31. Retlcul&ta, Vill. (reticulum, Netz, wegen 
der netzartigen Zeichnung). Taf. 37, Fig. 12. (Sapo- 
nariae, Bkh.) Im Juni, Juli verbreitet, nachts an 
Echium fliegend. Raupe (Taf. 25, Fig. 10) hellgrün 
oder bräunlichgrün mit feiner doppelter dunkler Rücken- 
linie und weißem Seitenstreif; im August an den Samen 
von Seifenkraut (Saponaria officinalis) und Leimkraut 
(Silene). 

32. Chr ysozäna , Bkh. (xQuooCotvot , mit gol- 
denem Gürtel, wegen der gelblichen Bestäubung der 
Mittelbinde). Tat 37, Fig. 13. (Dysodea, Hb., tvswdris, 
übelriechend.) Im Mai und Juni nicht selten. Var. 
Innocens, Stgr. (unschuldig, wegen der weißen Fär- 
bung), von Griechenland, ist fast ganz weiß. Raupe 
(Taf. 25, Fig. 11) schmutzig grüngrau, am Bauche scharf 
abgeschnitten gelblichgrün mit einer feinen doppelten 
dunklen Rückenlinie und schwach wellenförmiger Neben- 
rückenlinie; im August an Salat (Lactuca sativa und 
virosa). 

33. Serlna, F. (serenus, beiter, hell, wegen der 
Färbung). Taf. 37, Fig. 14. (Bicolorata, Led., zwei- 
farbig, d. h. weiß und schwarz.) Im Mai und August 
nicht selten. Var. Obscura, Stgr. (dunkel), dunkler, 
fast einfarbig, aus den Alpen. Var. Lenconota, Ev. 
(Xeuxos, hell, vwtog, Rücken, wegen des ganz weißen 
Rückens), mit weißem Thorax und Vorderflügeln, auf 
diesen eine breite dunklere Binde, im Ural; Var. Cor- 
sica, Rbr., mehr einfarbiger, in Corsica, Andalusien 
und Sizilien. Raupe (Taf. 25, Fig. 12) grün, oben mit 
schwärzlichgrünen zusammenhängenden Rautenflecken 
und einem schwärzlichgrün, hell gesäumten Seitenstreif; 
im Juli und Herbst an Mausöhrchen (Hieracium) und 
anderen Pflanzen an den Blüten. Die der Var. Corsica 
an Asphodelus microcarpus. 

34. CAppa, Hb. (griechisches K, wegen einei 
diesem Buchstaben ähnlichen Zeichnung). Taf. 37, Fig. 15 
Im Mai und August in Südenropa bis Krain und in 



Rußland. Raupe (Taf. 25, Fig. 13) licht braungrau 
ohne bestimmte Zeichnung, in zwei Generationen; im 
Juni und Herbst an Rittersporn (Delpbinium). 

35. S!ccaii6r um , Stgr. (siccus, trocken, sicca 
oder siccana trockene Orte, Steppen, von dem Vorkom- 
men des Falters). 26—32 mm lang, Vorderflügel dunkel- 
grau mit etwas veränderlicher weißer Zeichnung und 
besonders großer weißer Nierenmakel. Hinterflügel 
weiß mit schwärzlicher Bestäubung. Südliches Rußland. 

5. Gattung. Dianthoecia, B. 

(dianthus, Nelke, oixuo, bewohne, Nelkenbewohner). 

Diese Gattung unterscheidet sich von der vorigen 
nur durch die Form des weiblichen Hinterleibs, welcher 
sehr spitz zuläuft und einen langen, vorstehenden 
Legestachel hat und durch die Puppe, deren Flügel- 
scheiden am Ende eine knopfig abstehende Ver- 
längerung haben. Mittelgroße Falter, welche in der 
Ruhe die Flügel dachförmig tragen und an Planken, 
Stämmen und Felsen zu finden sind. Die Raupen 
sind nackt, ziemlich schlank und nähren sich im 
Sommer von nelkenartigen Pflanzen; nur Luteago 
lebt in Wurzeln, Cuccubali an den Blättern, die 
übrigen Arten an den Samen, in der Jugend in den 
Samenkapseln. Sie verwandeln sich in oder an der 
Erde in schlanke Puppen und liefern die Falter ge- 
wöhnlich im Mai und Juni des nächsten Jahres; 
manche Arten bleiben auch 2—3 Jahre liegen, ohne 
auszukriechen. 

Afterklappen wie bei der vorigen Gattung, Ab- 
teilung E, oder ähnlich gebildet; männliche Fühler 
mit vortretenden, pinselartig bewimperten Ecken, 
von Nr. 8 an glatt borstenförmig. 

1. Lutetfcgo, Hb. (Intens, gelb). Taf. 37, Fig. 16. 
Im Mai und August, sehr selten im südlichen Deutsch- 
land, Schweiz, Frankreich, Italien, Korsika und Süd- 
rußland. Var. Argillacea, Hb. (argillaceus, thonfarbig), 
viel dunkler, im Ural und Kleinasien. Raupe matt 
braungrau, oben dunkler, mit dunklem Rückengefässe, 
im Juli und August, in den Stengeln und Wurzeln von 
Silene nutans und inflata. 

2. Literäta, F.d. W. (literatus, mit Buchstaben 
bezeichnet). Der vorigen Art sehr ähnlich, unterscheidet 
sich nur durch die graue statt gelbe Färbung. Steht 
zwischen Luteago und der Varietät Argillacea. Nur aus 
dem südlichen Rußland. 

3. Andaltisica, Stgr. (aus Andalusien). Der 
Luteago ähnlich; Vorderflügel dunkelgrau mit Ocker- 
farbe gemischt, die beiden Makeln, sowie ein Fleck 
unter denselben sind am hellsten. Hinterflügel grau. 
Mai, Juni auf der Sierra Nevada in Spanien. 

4. Präxlma, Hb. (proximus. der Nächste, nächste 
Verwandte, wegen der Ähnlichkeit mit den verwandten 
Arten). Taf. 37, Fig. 17. Im Juni, Juli auf den Alpen, 
auf dem Harze, in Böhmen, Finnland, Ural. Var. Cana, 
Ev. (canus, grau), kleiner, die Flügel ein klein wenig 
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länger, die Zeichnung verloschener, in Rußland. Ah. 
Extensa, Ec. (extensus, ausgebreitet, wegen der 
breiten Mittelbinde), mit breiter dankler Mittelbinde 
und ab. Ochro stigma, Ev. (ochra, Acker, Stigma, 
Zeichen, wegen der gelben Flecken auf dem Vorder- 
flügel), mit gelbgefleckten Vorderflügeln. 

5. I>OYrensig, Wk. (Dovre, Gebirge in Nor- 
wegen). Größe und Habitus von Filigramma. Vorder- 
flügel schwärzlich mit weiß gemischt, mit vier schwarzen 
Strichen, weißen, schwärzlich ausgefüllten Makeln und 
grauen Hinterflügeln. Im Juli in den Alpen Norwegens 
an Felsen sitzend. 

6. Caesla, Bkh. (caesius, bläulichgran). Taf. 37, 
Fig. 18. Im Juli auf den Alpen und im Jura. Raupe 
meergrün mit weißen Seitenstreifen und graugrünem 
Kopfe, im April und Mai an Primeln und Erdbeeren, 
in der Jugend in den Samenkapseln von Silenen. 

7. Filigramma, Esp. (filum, Faden, ygaftpr), 
Schriftzug, wegen der Zeichnung der Vorderflügel). 
Taf. 37, Fig. 19. Zerstreut. Ungarn, Dalmatien, im 
Mai. Var. Xanthocyanea, Hb. (fav&6s, gelb, xvuvi og t 
dunkelblau, wegen der gelben Grundfarbe und dunkeln 
Zeichnung), grau, weißlich gemischt; mehr auf den 
Alpen, im nordöstllichen Deutschland, Schweden, Livland 
und Ural. Var. Luteocincta, Rbr. (luteus, gelb, 
cinctus, gegürtet), mit mehr Gelb, im südlichen Frank- 
reich und Sarepta. Raupe im Juli, August an Silene 
nutans. 

8. Tephr oletica, B. (r«y pöV, aschenfarbig, Xt vxog, 
hell, von der Färbung). Taf. 37, Fig. 20. Der vorigen 
Art ähnlich, die Vorderflügel mehr olivenbranen, aber 
ohne gelbe Bestäubung; im Juli in der Schweiz und 
Piemont 

9. Magnölil, B. (Eigenname). Taf. 37, Fig. 21. 
Dunkel olivenbraun mit viel Weiß. Im Mai und Juni 
in der Schweiz, Österreich, Südfrankreich, Sizilien, Dal- 
matien und Südrußland. Raupe gleicht der von Albi- 
macula, im August und September an Silene nutans. 

10. Conspurc&ta, Frr. (conspergo, besprenge, 
wegen der eingesprengten schwarzen Schuppen auf den 
Vorderflügeln). Taf. 37, Fig. 22. Vorderflügel schwärz- 
lich mit starken, weißen Wellenlinien, im südöstlichen 
Rußland und Sibirien. 

11. N&na, Hott, (nanus, klein, Zwerg). Taf. 37, 
Fig. 23. (Consperea, Esp., von conspergo s. Nr. 10.) 
Nicht selten im Mai, zuweilen auch im August. Raupe 
(Taf. 25, Fig. 14) gelbgrau mit feiner dunkler Mittel- 
linie, dunklen Schrägstrichen und zwei dunklen Seiten- 
linien ; im Juni, Juli an der Kukuksblume (Lychnis flos 
cuculi). 

12. Bar£ttll, Dbld. (Barett, Eigenname). Etwas 
größer als die vorige, Vorderflügel braun, heller ge- 
fleckt mit dunkleren Strichen und schwarzen Linien. 
Hinterflügel braun. Nur in Irland (Thee entomologist's 
Annual 1864, Fig. 3). 

13. Alblm&cula 9 Bkh. (albus, weiß, macula, 
Fleck, wegen der weißen Makeln). Taf. 37, Fig. 24. 
Nicht häufig, im Mai. Raupe (Taf. 25, Fig. 15) gelb- 
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grau mit braunen Rückenbogen, weißen und schwarzen 
Punkten, unter der Fußlinie gelb. Im Juli, August 
an Silene nutans. 

14. C6mpta, F. (comptus, sauber, wegen der 
frischen , lebhaften Farbe). Taf. 37 , Fig. 25. Unter- 
scheidet sich dadurch von Nana, daß der weisse Fleck 
bei der letztern zu einer Binde erweitert ist, welche 
das ganze Mittelfeld bis zum Innenrand ausfüllt. Nicht 
selten im Mai und Juni. Ab. Viscariae, Gn. (Lychnis 
viscaria, Pechnelke), mehr gelb gemischt mit einer weißen 
Makel, nicht Binde. Var. Armeriae, Gn. (Armeria, 
Grasnelke) , weißer , in Südrußland. Raupe (Taf. 25, 
Fig. 16) rötlichgrau mit einem rotbraunen , weiß ge- 
teilten, fleckig erweiterten Rückenstreif und gelbgrauem 
Seitenstreif. Von Juli bis Herbst in den Samen von 
Dianthus carthusianorum, prolifer und caryophyllus. 

15. Capgincola, Hb. (capsa, Kapsel, incola, 
Bewohner, wegen des Aufenthaltes der Raupe). Taf. 37, 
Fig. 26. Verbreitet im Mai und Juni und manchmal 
auch im August. Ab. B e h e n i s , Frr. (Cucubalus Behen, 
Taubenkropfheike), Vorderflügel mit weißer Rippe, bei 
Salzburg. Raupe (Taf. 25, Fig. 17) bräunlichgrau mit 
dunklen, licht geteilten Rückenflecken und einem bräun- 
lichen Seitenstreif; im August, September an Licht- 
nelken (Lychnis) und Seifenkraut (Saponaria). 

16. Cucübali, Fuesd. (s. N. 15). Taf. 37, Fig. 27. 
Nicht selten in ganz Europa, außer im Norden, zu 
gleicher Zeit und Raupe an denselben Pflanzen wie die 
Vorige. Raupe (Taf. 25, Fig. 18) grün mit rostfarbenen 
Winkelflecken auf dem Rücken und ebensolchen Schräg- 
strichen in den Seiten. 

17. Carpophaga, Bkh. (xagnog, Frucht; (fdyog, 
Fresser, weil die Raupe von Früchten und Samen lebt). 
Taf. 37 , Fig. 28. (Perplexa , Hb. , perplexus , durch- 
flochten, verwirrt wegen der Zeichnung des Schmetter- 
lings.) Süd- und Mitteleuropa im Mai, Juni. Var. 
Ochracea, Hw. (ochraceus, ockergelb), ockergelb und 
weniger gefärbt, in England. Raupe (Taf. 25, Fig. 19) 
braun mit weißer Rücken- und gelber Seitenlinie, weißem 
Luftlöcherstreif und schwarzbraunem Nackenschild mit 
drei weißen Strichen, im August und September an 
Leimkraut (Silene inflata). 

18. Capsöphila, Dup. (capsa, Kapsel, (fdfo, 
liebe, wegen des Aufenthalts der Raupe). Taf. 37, 
Fig. 29. Im Juli, selten, in Südeuropa , besonders in 
Wallis. Der vorigen Art ähnlich, größer, dunkler braun, 
die Wellenlinie mit etwas schärferen Zacken und längeren 
schwarzen Pfeilflecken. 

19. Nisus, Germ. (Nisus, König von Megara, einer 
Stadt in der Nähe des alten Athen). Bedeutend größer 
als Carpophaga mit länger vorgezogener Spitze der 
Vorderflügel und längerem, schrägerem Saum. Zeich- 
nung dieselbe, nur das Weiß stärker und deutlicher. 
Nur aus Sizilien. 

20. SiUtaes, Hb. (Silene, Leimkraut, eine nelken- 
artige Pflanze). Taf. 37 , Fig. 30. Größer und nicht 
so dunkel als Carpophaga. Das W der Wellenlinie tritt 
bis in die Fransen hinaus und führt wurzelwärts drei 
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scharfe, schwarze Pfeilflecke. Im Juni in Sttdfrankreich 
und Spanien. 

21. S&ncta, Stgr. (sanctus, heilig). Dunkler als 
die vorige Art, nur die runde Makel tritt deutlich weiß 
umzogen hervor. Auf der Unterseite aller Flügel einen 
sehr deutlichen Mittelfleck. Hinterflügel grau. Mai hei 
Chiclana in Spanien. 

22. Christoph! , MöschL (Eigenname). 30 mm. 
Lederbraun mit schwarzer Beimischung, dunkler, weiß 
urozogener Nierenmakel, weißer dunkler gekernter Ring- 
makel und schwarz um zogen er Zapfenmakel. Hinter- 
flügel weißgrau. Nach Staudgr. vielleicht nur eine 
weißliche Varietät der vorigen Art. Aus Sarepta. 

23. Irreguläris , Hufn. (irregularis, unregel- 
mässig, wegen der oft wechselnden Färbung). Taf. 37, 
Fig. 31. (Echii, Bkh., Echium, Natterkopf, Futter- 
pflanze der Raupe). Im Mai und Juni zerstreut. Var. 
Aberrans, Ev. (aberrans, abweichend von der Stamm- 
art). Thorax und Vorderflügel weißlich, letztere mit 
einer breiten ockergelben Binde, in Sibirien. Raupe 
(Taf. 26, Fig. 1) gelbgrau mit schrägen dunkeln Rücken- 
streifen, im Juli an Gypskraut (Qypsophila paniculata). 

6. Gattung. Metopöceras, Gn. (Phorocera, Gn.) 

((Aftomop, Stirn, xiQ«$ t Hörn, wegen des Stirnhöckers), 
((fOQfo, tragen, xhag Hörn). 

Fühler fadenförmig, in beiden Geschlechtern 
unbewhnpert. Palpen kurz, samtartig behaart. Beine 
kurz, die Sporen lang und dünn, Tarsen schlank. 
Stirne mit einem kufenförmigen , hornigen Fortsatz, 
von dessen Mitte noch ein kleines, abgestumpftes 
Hörnchen ausläuft. Nur in Südeuropa. 

1. Cantenlri, Dup. (Cantener, Eigenname). 
Taf. 37, Fig. 32. Größe, Gestalt und Farbe genau wie 
von einer kupferroten, schwach gezeichneten Didyma. Die 
beiden Makeln sind sehr undeutlich. In Südfrankreich 
und Spanien. 

2. Fellclna , Dorn. (Felix , glücklich). Taf. 38, 
Fig. 1. Flügel mit groben, ovalen, breiten Schuppen, 
besonders gegen die Wurzel, deren einzelne weißlither 
sind und auf diese Weise eine Spur von Makeln, Quer- 
linien und Wellenlinien andeuten. Im Mai in Süd- 
frankreich und Spanien. 

7. Gattung. Oncocn6mis, Ld. 

(oyxos, Hacken, xvrjfifc, Bauschiene, wegen der Kralle 
am Ende der Vorderschienen.) 

Halskragen und Thorax gerundet, anliegend be- 
haart, ohne Vorder- und Hinterschopf. Palpen am 
Kopfe aufsteigend, die Stirne ganz wenig überragend. 
Fühler borstenförmig. Hinterleib glatt. Afterklappe 
schlank, etwas geschweift. Vorderflügel nach außen 
mäßig erweitert, an der Spitze und Innenwinkel ge- 
rundet Vorderschienen kurz mit einer starken Kralle 
am Ende. Nur in Russland und Sibirien. 



1. Confäsa, Fn\ (confusus, vermischt, wegen 
der Farbenmischung auf den Vorderflügeln). Taf. 38, 
Fig. 2. Größe und Gestalt von Fimbriola. Doch ist 
die Spitze und der Saum der Vorderflügel gerundeter 
und die Grundfarbe ist eine Mischung von Ockergelb 
und Rot. In Südrußland bei Sarepta; im Juli und 
August bei Sonnenuntergang in den Vorbergen des 
Urals häufig. 

2. Nigrlcula, Ev. (Verkleinerungsform von niger, 
schwarz). Der Dian. proxima, Hb., am ähnlichsten, aber 
kleiner, schwärzlich, etwas grau gemischt mit schwarzen 
Makeln und Linien. In den Vorbergen des Urals und 
an der Wolga. 

8. Gattung. Cladöcera, Bbr. 

(xXatiog, Schößling, Zweig, xlpa?, Hörn, Fühlhorn, wegen 
der langen, dünnen Kammzähne der männlichen Fühler). 

Kopf eingezogen, wollig behaart, Stirn mit einem 
durch die Behaarung verdeckten, zwischen den Fühlern 
gerade vorspringenden, dann schräg nabeiförmigen 
abgestutzten Zapfen. Palpen kurz, hangend, abwärts 
lang behaart. Fühler der cf mit langen, dünnen 
Kammzähnen, bei den $ bloß borstenförmig. Thorax 
gerundet, dicht behaait, ohne Vorder- und Hinter- 
schopf. Hinterleib ohne Schöpfe, hei den $ sehr 
plump, walzenförmig. In Südeuropa, die Schmetter- 
linge tragen die Flügel in der Ruhe dachförmig. 

1. Optäbllis, B. (wünschenswert). Taf. 38, Fig. 3. 
Weißlich mit rosenrötlichem Schein, der Kern der drei 
Makeln gelb. Im Oktober. Südfrankreich und Kata- 
lonien. Raupe (Taf. 26, Fig. 2) an niederen Pflanzen. 

2. Baetlca, B. (Baetica, alte Bezeichnung für 
Andalusien). Taf. 38, Fig. 4. Braungelb, gegen den 
Vorderrand und auf den Rippen des Mittelfeldes blau- 
grau; die drei Makeln im Innern licht dunkel um- 
schrieben. Aus Andalusien. 

9. Gattung. Epis6ma, 0. 

(ßn(gr\fAo$ t mit einem Zeichen versehen, wegen der auf- 
fallenden dunklen Flecken der Vorderflügel). 

Die Brust, die kurzen und unbewehrten Beine, 
Thorax und Stirne dicht wollig, letztere breit, horizon- 
tal vorspringend, dann eine abgerundete Beule bil- 
dend, alles durch die Behaarung verdeckt. Kopf 
eingezogen. Fühler bei den cf bis ans Ende lang 
gekämmt, bei den 2 borstenförmig. Zunge nur aus 
2 ganz kurzen, weichen Fäden bestehend. Hinter- 
leib anliegend beschuppt, bei den cf schlank, am 
Ende abgestutzt, hei den 2 sehr plump walzen- 
förmig. Mittelgroße Falter mit kurzen, ungemein 
breitfranzigen Flügeln, die vordem etwas spitz mit 
bauchigem Saum, die hinteren gerundet. Sie sind 
sehr träge und fliegen auch des Nachts sehr wenig, 
gewöhnlich schlüpfen sie um Mitternacht aus, wo 
man sie mit aufgerichteten Flügeln an dürren Stengeln 
etc. findet. 
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Die Raupe von glaucina lebt sehr verborgen, 
ist kürzer und plumper und frißt nur bei Nacht, die 
von Scoriacea lebt bei Tage frei an der Pflanze. 

1. Glaucina, Esp. (ylavxog, bläulich, wegen 
der Farbe der Vorderflügel). Taf. 38, Fig. 5 a <f , b $ . 
Sehr veränderlich. Ab. T e r s i n a , Stgr. (Verkleinerungs- 
form von tersus, rein, sauber), rotgrau oder braunrot, 
gewöhnlich mit zwei schwarzen Makeln; Ab. Denti- 
macula, Hb. (dens, Zahn, macula, Fleck, wegen der 
zahnartigen Form der dunkeln Makeln), grau mit dun- 
keln Makeln (Trimacula, Hb., tri, drei, macula, Fleck); 
Ab. Hispana, B. (hispanus, spanisch), bläulich mit 
starken Makein aus Südfrankreich ; Ab. U n i c o 1 o r , Dup. 
(einfarbig), gelblich, fast einfarbig; Ab. Gruneri, B. 
(Grüner, Eigenname), weißlich mit schwarzen Makeln 
aus Sizilien und Andalusien. Im September in Zentral- 
und Süddeutschland, in der Schweiz, Ungarn, Frankreich, 
Piemont, Rußland. Raupe oben graubraun mit lichter 
Rückenlinie, unten weißgrau. Nacken- und Afterschild 
dunkelbraun, im Herbst bis Mai an Zwiebelgewächsen 
wie Muskathyacinthe (Muscari racemosus) und Graslilie 
(Anthericum liliago). 

2. Htep&na, Rbr. (spanisch). Vorderflügel weiß- 
lich oder graurötlich mit dunklen Makeln und zwei 
gegenüberstehenden, in der Mitte gebogenen Linien. 
Die Fühler des cf sehr stark gekämmt. Aus Andalu- 
sien und Nordafrika. 

3. Scori&cea, Esp. (oxtogta, Eisenschlacke, wegen 
der entsprechenden Farbe). Taf. 38, Fig. 6 a. cf , b. J . 
Im südlichen Deutschland, Ungarn, Südfrankreich und 
Piemont. Raupe grün mit breitem, weißem Seiten- 
streif und drei weißen Rückenlinien , an der Graslilie. 

10. Gattung. Heliöphobus, B. 

(rXwg, Sonne, (poßiaj, fürchten, wegen der versteckten 

Lebensweise). 

Zierlich und minder plump als die Arten der 
vorigen Gattung, durch viel glatter gestrichene und 
daher flacher erscheinende Behaarung des Rückens 
und die nicht vorspringende Stirne verschieden. Nur 
zwei Arten aus Südeuropa und Rußland: 

1. Hfspidus, H.-G. (struppig, rauh, wegen der 
Behaarung der Brust und des Hinterleibes). Taf. 38, 
Fig. 7. Im September in Frankreich, Spanien und Eng- 
land. Raupe (Taf. 26, Fig. 3) nach MUliere 4. Lief, 
pl. 2, f. 1—3 graubraun mit schwarzen Streifen auf 
jedem Segment, unten heller, an Gras. 

2. Fällax, Stdg. (trügerisch, täuschend, weil der 
vorigen Art sehr ähnlich). Der vorigen Art sehr ähn- 
lich, nur beller, aus Sarepta. Stett. e. Z. 1870, p. 116. 

11. Gattung. Ulochla6na, Ld. 

(ovlog, kraus, /Awtva, Oberkleid, wegen der zottigen 
Behaarung von Rücken und Hinterleib). 

Mit der vorigen Gattung sehr nahe verwandt, 
aber ganz zottig behaart, die Beschuppung rauh und 



glanzlos und auch die Zeichnung viel düsterer, $ nur 
mit kurzen Stümpfchen statt der Flügel, sehr kurzem 
Halskragen und Schulterdecken, anliegend beschuppten 
Beinen und sehr dickem, nur wenig behaarten Hinter- 
leib. Nur eine Art: 

Hirta, Hb. (hirtus, rauh, struppig). Taf. 38, 
Fig. 8 cf. In Südfrankreich, der Türkei und im süd- 
lichen Rußland. Raupe (Taf. 26, Fig. 4) nach Milliere 
Lief, 6, pl. 2, f. 6—9 , dick , beinfarben , vorn gelblich, 
an Gräsern. 

12. Gattung. Aporöphyla, Gn. 

(Snogog, unwegsam, schwierig, ff vir, Geschlecht, Gattung, 
d. h. eine schwierige , weil mit mehreren anderen sehr 
nahe verwandte und daher schwer zu erkennende Gattung). 

Fühler lang, bei den 9 borst enfbrmig, bei den <? 
von Lutulenta und Mioleuca gekämmt, bei den anderen 
pyramidalzähnig. Stirne anliegend behaart: Palpen 
darüber vorstehend, aufwärts gekämmt. Brnst und 
Beine wollig bekaart. Die Arten dieser Gattung 
haben die beulen förmig vorspringende Stirne und 
die bewimperten Augen von Episema, dabei aber 
nicht das Plumpe, Spinnerartige dieser Gattung, son- 
dern den Habitus der folgenden Hadeniden, mit 
denen sie auch in der starken Spiralzunge und Zeich- 
nungsanlage übereinstimmen. Die Raupen haben die 
Form und Lebensweise von Maines tra, nähren sich 
von niederen Pflanzen und verpuppen sich in der Erde. 

1. IiUtullnta, Bkh. (lutulentus, lehmig, unrein, 
wegen der Farbe der Flügel). Taf. 38, Fig. 9. Im 
September und Oktober in Deutschland hie und da , in 
Frankreich, Holland, England, in der Schweiz, Piemont, 
Ungarn und Dalmatien. Var. Luneburgensis, Frr. 
(von Lüneburg), klein, die Vorderfitigel dunkel veilgrau, 
im Mittelfelde schwarzgrau , alle Zeichnungen schärfer, 
im nordwestlichen Deutschland ; Var. S e d i , Gn. (Sedum, 
Fetthenne, Futterpflanze der Raupe), ganz grau mit 
scharfen schwarzen Binden, iu Süd- Frankreich Kastilien. 
Raupe (Tal 26 , Fig. 5), grün , in den Seiten rosenrot 
mit roter Rückenlinie und einem mattgelben Seitenstreif 
auf Sternkraut (Stellaria). 

2. 9fiol£aca, TV. (/uw, Wurzel von /mariXlo), 
zerstückeln, zerteilen Xcuxos, weiß, wegen der in Grau 
(Vorderflügel) und Weiß (Hinterflügel) geteilten Fär- 
bung). Taf. 38 , Fig. 10. Dunkel aschgrau , hinterer 
Querstreif gegen den Vorderrand am weißesten. Die 
Rippen und ein Streif vor dem Saume schwarzgrau, be- 
staubt. In Sizilien, Florenz, Andalusien. 

3. Nigra, Hw. (schwarz). Taf. 38, Fig. 11. 
(Aethiops, 0., Mohr.) Selten in Süd- und Mittel- 
deutschland, England, der Schweiz und dem südlichen 
Europa. Raupe (Taf. 26 , Fig. 6) gelbgrün mit drei 
abgesetzten, ziegelroten Rückenstreifen und einem eben- 
solchen Seitenstreifen ; an niederen Pflanzen, wie Ampfer 
(Rumex). 
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4 AustriUlg, B. (südlich, wegen des Vorkom- 
mens der Art). Taf. 38 , Fig. 12. cf . Hinterflügel der 
2 braungrau. Südfrankreich, Corsika, Sardinien, Dal- 
matien, ah. Scriptnra, Frr. (Schriftwerk, wegen der 
schriftähnlicben Zeichnung), dunkler und ab. Ingenua, 
Frr. (nicht fremd, ungemischt, wegen der einfarbigen 
Flügel), einfarbig, in Griechenland. Var. Pascuea, 
Curt. (pascnus, zur Weide gehörig, wegen des Aufent- 
haltes der Raupe), graulich mehr schwarz gezeichnet, 
in England. Raupe (Taf. 26, Fig. 7) nach Milliere 
Lief. 4, pl. 2, Fig. 4—8 in der Jugend grün mit rosa- 
roten Streifen erwachsen, mit ebensolchen Rücken- und 
dicken Seitenetreifen, auf Gramineen. 

13. Gattung. Ammocönia, Ld. 

(appos, Sand, xovfa, Staub, von der Färbung). 

Den Folien nahe verwandt, von ihnen aber ver- 
schieden durch die bedornten Mittel- und Hinter- 
schienen und das schneidige Schöpfchen hinter dem 
Halskragen. Raupen 16- füßig, nackt, Schmetter- 
linge besuchen die Apfelschnitte. 

1. Caeeini&cula, T. (caecus, blind, macula, 
Fleck, wegen der wenig hervortretenden Makeln). Taf. 38, 
Fig. 13. Ende August und September, sehr vereinzelt 
in Zentraleuropa, Schweden und Livland, Piemont und 
Südrußland. Raupe (Taf. 26, Fig. 8) grünlichbraun, oben 
dunkelbraun mit drei abgesetzten braunen Längslinien 
und weißem Seitenstreif, bis Juni an niederen Pflanzen. 

2. Yltula, Dup. (vetulus, ältlich, wegen der 
grauen Färbung). Taf. 39 , Fig. 14. Der vorigen Art 
ähnlieh, aber heller und die Hinterflügel reiner weiß. 
Im südlichen Europa, bei Bozen. Raupe (Taf. 26, Fig. 9) 
im April und Mai an niederen Pflanzen. 

14. Gattung. Epünda, Dup. 

{}n(, auf, über, unda, Welle, weil sich die Wellenlinie 
auch auf den Hinterflügel fortsetzt). 

Fühler des <f mit mäßig langen , nicht bis znr 
Spitze reichenden Kammzähnen besetzt; die des $ 
borstenföi mig. Thorax dicht nnd wollig behaart, 
mit schwachen Vorder- und Hinterschöpfchen. Hinter- 
leib anliegend beschuppt. Stirn nicht erhaben, kurz 
und abstehend behaart. Beine ziemlich kurz, nebst 
der Brust wollig behaart. 

Vorderflügel glatt beschuppt, etwas glänzend. 
Hinterflügel beim Manne weiß, beim Weibe grau. 
Nur eine Art: 

Uehenea, Hb. (lichenes, Flechten, wegen der 
flechtenähnlichen Färbung). Taf. 38, Fig. 15. Im Sep- 
tember und Oktober, in England, West- und Südfrank- 
reich und Andalusien. Var. Viridicincta, Frr. 
(viridis, grün, einetus, gegürtet, von der Färbung), heller, 
in Sizilien und Dalmatien. 



16. Gattung. Pölia, TV. 

(noliog, grau, weißlich, wegen der Färbung der Tiere). 

Stirn nicht erhaben, grobborstig. Fühler mit 
einem Eaarbusch an der Basis, beim cf Pyramiden- 
zähnig, büschelweise bewimpert. Augen bewimpert. 
Zunge spiral. Beine unbewehrt. Thorax quadratisch, 
schwach gewölbt, mit nur sehr wenig erhabenem 
undeutlichem Vorder- und Hinterschöpfchen. Hinter- 
leib ebenfalls ganz schwach geschöpft. Afterklappen 
ziemlich schmal, gleich breit, am Ende abgestumpft 
und einwärts gebogen. 

Mittelgroße Falter, welche sich fast ausschließ- 
lich an Felsen setzen , welchen sie in der Färbung 
so gleichen, daß sie oft schwer zu unterscheiden 
sind. Nur Polymita und Chi werden auch an Baum- 
stämmen gefunden. 

Die Raupen, schlank und walzig, nähren sich 
von niederen Pflanzen. 

1. Serpentin», TV. (serpentinum, Serpentin, ein 
Mineral, das ähnlich, wie dieser Falter gefärbt ist). 
Taf. 38, Fig. 16. Sehr selten, im September in Dal- 
matien, Italien und Kärnten. Raupe (Taf. 26, Fig. 10) 
fleischfarben mit dunkelbraunem Rückenstreif und brauner 
Seitenlinie, gelblich am Bauch, bis Mai an Hühnerdarm 
(Alsine media). 

2. Polymita, L. (noXufAiros, vielfädig, wegen 
der entsprechenden Zeichnung). Taf. 38, Fig. 17. Im 
Juli ziemlich selten im nördlichen und südwestlichen 
Deutschland, in Ungarn, Dalmatien, Schweden, Däne- 
mark. Raupe (Taf. 26, Fig. 11) rotgelb, unten gelb mit 
zwei weißen Punkten zwischen der weißen Rücken- 
und Seitenlinie. Herbst bis Frühjahr an Rettich, Klette 
und Kreuzkraut. 

Flavlclneta, F. (flavus, gelb, cinetus, gegürtet, 
wegen der gelben Schuppen auf den Vorderflügeln). 
Taf. 38, Fig. 18. Ziemlich selten im August und Sep- 
tember. Var. Meridionalis, B. (südlich), viel dunkler, 
in Süd Westeuropa ; Var. Calvescens, B. (calvus, kahl, 
d. h. die gelben Schuppen fast entbehrend), in Sizilien. 
Raupe (Taf. 26, Fig. 12) grün mit gelben Ringein- 
schnitten und einem breiten, weißgelben Seitenstreifen ; 
bis Juni an Ampfer und Beifuß. 

4. Rufocfncta, H.~G. (rufus, rot, cinetus, ge- 
gürtet, wie bei der vorigen). Taf. 38, Fig. 19. Selten 
im September in der Schweiz und in Tirol, Frankreich. 
SiciUen, Ungarn und Bulgarien. Var. Mucida, Qn. 
(mueor, Schimmel, wegen der diesem ähnlichen Färbung), 
heller, fast ohne rote Färbung. Raupe (Taf. 26, Fig. 13) 
der Vorigen ähnlich, nur mit bräunlichem Kopf an fel- 
sigen Abhängen, bis Juni an der Mauerraute (Asplenium 
ruta muraria), an Hieracium und an den Blüten von 
Silene nutans. 

5. l>tibfta, Dup. (dubius, zweifelhaft, wegen der 
Ähnlichkeit mit den nächststehenden Arten, besonders 
der folgenden). Taf. 38, Fig. 20. Der Vorigen ähnlich, 
doch mit viel mehr Weiß ; im südlichen Frankreich, Kata- 
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lonien und Andalusien. Raupe (Taf. 26, Fig. 14) nach 
Milliere pl. 40, Fig. 6—7, oben braunrot mit schwarzen 
Punkten auf jedem Segment ; auf Cistus, Atriplex und 
Buxus. 

6. Xanthomfgta, Hb. {Zavd6$, gelb, fiujTog, 
gemischt, wegen der eingemischten gelben Schuppen)* 
Taf. 38, Fig. 21. Zentral- und südliches Deutschland, 
Ungarn, Schweiz, Frankreich, Italien ; Var. Nigrocincta, 
TV. (niger, schwarz, cinctus, gegürtet, wegen des dunkeln 
Mittelfeldes des Vorderflügel), die hellere häufiger vor- 
kommende Form; Var. Nivescens, Stgr. (schneeig), 
Vorderflüge] weißer mit stark gelb und schwarzer 
Zeichnung, in der südwestlichen Schweiz. Raupe (Taf. 
26, Fig. 16) rötlichbraun mit zwei breiteren Streifen an 
den Seiten und vier weißen Pnnktwärzchen auf jedem 
Ring; im April, Mai, an Ampfer und Wegerich. 

7. Yenusta, B. (venustus, anmutig, reizend, wegen 
der Färbung). Taf. 38, Fig. 22. Im südlichen Frank- 
reich und Südrußland. Raupe (Taf. 26, Fig. 16) nach 
Milliere pl. 35, Fig. 6—8, olivengrün mit schwarzen 
Rückenlinien und Punkten ; an Cistus, Ulex und Thymus. 

8. Caii£ftceng 9 Dup. (canesco, grau werden 
wegen der Farbe der Vorderflügel). Taf. 38 , Fig. 23.' 
Etwas kleiner als flavicincta, Kolorit dasselbe, doch 
nicht so reingelb und die Fläche nicht so rau, Zeich- 
nung nicht so scharf als bei dieser ; im südlichen Europa* 
Var. Asphodeli, Rbr. (Asphodelus luteus, Königs- 
goldwurzel, Futterpflanze der Raupe), etwas dunkler, 
in Corsica. 

9. Stida, H.-G. (sudus, entwölkt, heiter, wegen 
der deutlichen scharfen Zeichnung). Taf. 38 , Fig. 24. 
Unter allen am schärfsten gezeichnet, graugelb mit blau- 
grau, im August in Wallis. 

10. Pygma£a, Stgr. (Pygmaei, Zwerge, wegen 
der Kleinheit des Falters). Um ein Drittel kleiner als 
die folgende, in der Zeichnung am ähnlichsten mit 
Dianth. tephroleuca (Taf. 32, Fig. 28), mit grünlich 
grauen, stark mit Schwarz gemischten Ober- und grau- 
schwarzen Unterflügeln. Aus Smyrna, nicht aus Griechen- 
land. 

11. Chi, L. (griechischer Buchstabe, /, wegen der 
diesem ähnlichen Zeichnung auf den Vorderflügeln). 
Tat 38, Fig. 25. Im Mai und wieder im Juli, nicht 
häufig; Var. Olivacea, Stph. (olivaceus, olivenfarbig), 
mit olivengrauen Oberflügeln, in Schottland. Raupe 
(Taf. 26, Fig. 17.) schlank, hellgrün mit weißen Linien, 
fein gelblich punktiert, Bauch und Füße mattgrün, in 
zwei Generationen im Juli und August, September an 
Aklei, Salat und Hasenkohl. 

16. Gattung. Thecöphora, Ld. 

(örixt}, Behältnis, qoQta, tragen, wegen der Hinter- 
flügel des o*. 

Schmalflügeliger als die Arten der vorigen 
Gattung, ausgezeichnet durch die Hinterflügel des 
cT, welche in der Mitte eine tiefe, blasige, unbe- 
schuppte Grube besitzen. Beine ungemein knrz, be- 



sonders beim d". Stirne mit breiten, abgestutzten 
Boi8ten besetzt. Fühler borstenförmlg, beim cT nur 
ganz knrz gefranst, mit einer stärkeren Borste an 
jeder Seite eines jeden Gliedes. Hinterleib ohne 
Schopf. Nur eine Art: 

Fovea, ZV. (f6vea, Grube). Taf. 38, Fig. 26. tf. 
Das 2 onne die Gruben in den Hinterflügeln, im Sep- 
tember, Oktober, in Ungarn, Krain und Dalmatien. 
Raupe (Taf. 26, Fig. 18) gelblich, mit herzförmigen, 
gelbroten, licht geteilten Rückenflecken und schrägen 
gelbroten Seitenstreifen, im Juli, August an Eichen- 
gebüsch. 

17. Gattung. Dryöbota, Ld. 

(ÖQv$ t üqvos, Eiche, ßoibs, geweidet, genährt). 

Mit der vorigen Gattung nahe verwandt, die 
Hinterflügel aber bei den cf ohne Grube, die Beine 
normal gebildet, der Thorax flach gedrückt, mit 
eckigem Vorstoß, die Behaarung, die Stirne und 
Fühlerbasis noch gröber und borstiger, ein Drittel 
so breit als der Thorax. Die Raupen sind nackt 
und zart, leben im Frühjahr an Eichen, von welchen 
sie bei Tage abgeklopft werden können. 

Hinterleib mit Haarschöpfen. Männliche Fühler 
pyramidalzähnig, pinselartig bewimpert bei Furva 
urfd Roboris, bloß borstenförmig , büschelweise be- 
wimpert bei Saportae ; die zwei übrigen Arten haben 
keine Schöpfe am Hinterleib. Männliche Fühler bei 
Monochroma ohne, bei Protea mit schwachen Pyra- 
midalzähnen. 

1. Fürva, Esp. (furvus, schwarz, finster, wegen 
der Färbung). Taf. 38, Fig. 27. (Occlusa, Hb., 
oecludo, verschließen.) Im südlichen und westlichen 
Frankreich, Katalonien, Andalusien, Sardinien und- 
Griechenland. Raupe (Taf. 26, Fig. 19) , nach Milliere, 
Lief. 3, pl. 7, Fig. 4, 5, oben grün, unten rötlich mit 
einer zackigen Seitenlinie und rotbraunen Rücken- 
streifen, auf Quercus Hex. 

2. Roboris, B. (robur, roboris, Eiche). Taf. 38, 
Fig. 28. Bei Bozen, in Ungarn, Frankreich, Andalusien. 
Var. Cerris, B. (Quercus Cerris, Burgunder-Eiche), 
in Südfrankreich, Dalmatien und Andalusien. Raupe 
(Taf. 26, Fig. 20) rötlichgrau mit hellerer Mittellinie und 
dunklen gebogenen Querlinien, oben mit dunklen Seiten- 
linien und mit eiuem braunen Längsstreifen unten; im 
Mai, Juni an Eichen. 

Saportae, Dup. (Saporta, Eigenname). Taf. 39, 
Fig. 1. Farbe wie bei Hadena Solieri, der hintere 
Querstreifen ist schärfer schwarz als bei dieser. Im 
November in Frankreich in der Provence und in Italien. 

4. Monochroma, Esp. (povoxQwpos, einfarbig). 
Taf. 39, Fig. 2. Der folgenden Art ähnlich, doch viel 
dunkler, die Hinterflügel sind am Saume bräunlich be- 
stäubt. Selten in Österreich, Böhmen, Ungarn. Var. 
Suberis, B. (Quercus Suber, Korkeiche, Futterpflanze 
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der Raupe), mit breiter, weißer Binde außen. Raupe 
hellgrün mit gelbem Seitenstreif, im Mai und Juni 
an Eichen. 

5. Prötea, Bkh. (proteus, vielgestaltig, wechselnd, 
wegen der verschiedenen Färbung der einzelnen Indi- 
viduen). Taf. 39, Fig. 3. Häufig im September. Raupe 
(Taf. 26, Fig. 21) schmutziggrün , dunkel punktiert mit 
gelben Längslinien und weißen, schwarz eingesäumten 
Dreiecken am Kopf, von April bis Juni an Eichen. 

18. Gattung. Dichönia, Hb. 

(dt£ofc, zweifach, wegen des zweifachen lichten Bogen- 
streifens auf den Hinterflügeln). 

Mit den beiden vorigen Gattungen sehr nahe 
verwandt, die Vorderschenkel aber in beiden Ge- 
schlechtern keulenartig verdickt, an der Außenseite 
mit einer Rinne zur Aufnahme der Schiene, die 
Afterklappen kurz, breit und stumpf, tief löffeiförmig 
ausgehölt. Die Schmetterlinge im Angust und Sep- 
tember, sind an Apfelschnitten zu fangen. Die 
Raupen haben Rückenflecken und leben auf Eichen. 

1. Convlrgeus, F. (con, zusammen, vergo, 
neigen, wegen der sich zusammenneigenden Bogenstreifen 
auf den Hinterflügeln). Taf. 39, Fig. 4. Im Harz, mehr 
in Süddeutschland, Ungarn, Frankreich, Piemont. Raupe 
(Taf. 26, Fig. 22) oben bleichgelb mit heller Rücken- 
linie und braunen Seitenlinien, dazwischen schwarze 
Flecken mit je zwei weißen Punkten, im Mai an Eichen. 

2. Aeruginea, Hb. (aerugo, Grünsporn, wegen 
der grünen Makeln und Flecken). Taf. 39, Fig. 5. 2 • 
Die Hinterflügel der cf weiß ; selten, mehr in Süddeutsch- 
land, Ungarn, auf den Alpen, in Frankreich. Die Var. 
Mioleuca, H.-G. (s. 12. Gattung, Aporophyla), aus 
Südeuropa, hat einfach graue Vorderflügel und Brust- 
schild. Raupe (Taf. 26, Fig. 23) hellgelb mit spaten- 
förmigen rotgelben, von einer weißen Linie durch- 
zogenen Rückenflecken und zwei abgesetzte u rotgelben 
Seitenstreifen, im Frühjahr an Eichen. 

3. Aprilina, L. (aprilis, April, weil der Falter 
so frisch grün ist, wie das junge Gras im April). Taf. 
39, Fig. 6. Nicht selten im August und September. 
Raupe (Taf. 26, Fig. 24) gelb und schwarz gezeichnet 
mit einem weißgrauen Längsstreifen über den Füßen; 
im Mai an Eichen, bei Tage in den Rindenspalten 
versteckt. 

19. Gattung. Chariptera, Gn. 

(X«qk>, Anmuth, nlfQov, Flügel). 

Flügel kürzer, nach außen breiter als bei Aprilina. 
Stirn und Palpen anliegend beschuppt, Behaarung 
des Rückens glatt gestrichen, mit glatten Schuppen 
gemengt. Fühler mit einem langen und dichten, 
wolligen Haarpinsel an der Basis, beim cP sehr dick 
und unbewimpert. Vorderflügel olivenbraun mit weiß- 
lichgrünen, flechtenartigen Zeichnungen. Raupe vorn 
verdickt, hinten mit vier Spitzen. Nur eine Art: 



YlridAna, Walch. (viridis, grün); (Culta, F., 
cultus). Taf. 39, Fig. 7. Selten, im Juni in Süd- und 
Mitteldeutschland, Dalmatien, Frankreich, Rußland. 
Raupe (Taf. 27, Fig. 1) grün oder braun mit bläulichen, 
rautenförmigen Zeichnungen oben und dunklen Mittel- 
flecken an den Seiten ; im August, September an Schlehen 
und Weißdorn. 

20. Gattung. Mis6lia, Stph. 

(fiigr\liog, sonnenscheu, wegen der versteckten Lebens- 
weise). 

Der vorigen Gattung nahe verwandt, Halskragen 
ausgeschnitten, mitten schneidig zusammenstoßend. 
Thorax grobhaarig, platt gedrückt, an den Seiten 
leistenartig erhaben, vorn mit eckigem Vorstoß. 
Fühler beim <? von Oxyacanthae mit kurzen, dicken, 
dicht bewimperten Sägezähnen, bei Bimaculosa wie 
bei Chariptera. Raupen ebenfalls der von Viridana 
ähnlich, fressen auch nur des Nachts. Die Schmetter- 
linge sitzen an Baumstämmen. 

1. Blmaculösa 9 L. (bi, zweifach, maculosus, 
gefleckt, wegen der 2 Flecke auf den Hinterflügeln). 
Taf. 39, Fig. 8. Im August zerstreut und selten, mehr 
im südlichen Deutschland, in Ungarn , Rußland, Frank- 
reich, England^ Raupe (Taf. 27, Fig. 2) graubraun, die 
ersten nenn Gelenke dunkler, über den Füßen ein helles 
und dunkles Band; im August an Schlehen und Ulmen. 

2. Oxyac Anthae , L. (Crataegus oxyacantha, 
Weißdorn). Taf. 39, Fig. 9. Im September nicht selten. 
Var. Capucina, MilL (capucinus, Kapuziner, wegen 
der braunen Färbung), mit braunen Oberflügeln, in 
England. Raupe (Taf. 27, Fig. 3) hell- oder grünlich- 
grau mit dunkelbrauner Zeichnung und einem zwei- 
spitzigen Höcker auf dem letzten Ring. Im Mai an 
Weißdorn, Schlehen. 

21. Gattung. Val6ria, Gem. 

(Valerius, altrömische Benennung eines hervorragenden 

Geschlechtes). 

Ebenfalls mit den beiden vorigen Gattungen nahe 
verwandt ; von beiden durch die spinnerartige, dicht 
grobwollige Behaarung des Rückens, der Brust, 
Stirne, Palpen und Beine verschieden. Fühler bei 
Oleagina in beiden Geschlechtern gekämmt, beim d* 
mit längeren, beim $ mit kürzeren Kammzähnen; 
bei Jaspidea borstenförmig, beim d" unten lamellen- 
artig ausgeschnitten, unbewimpert. Raupen schlank, 
mit einzeln behaarten Wärzchen und zwei stumpfen 
Spitzen auf jedem der beiden letzten Segmente, leben 
im Mai an Schlehen; bei Tage versteckt, müssen 
des Nachts mit der Laterne gesucht oder geklopft 
werden. 

I. Jaspidea 9 Vill. (Jaspis, ein Halbedelstein, 
wegen der Ähnlichkeit der Färbung). Taf. 39, Tig. 10. 
Sehr einzeln in Deutschland (Thüringen) und in Frank- 
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reich. Raupe (Taf. 27, Fig. 4) braungrau mit helleren 
Schrägsstrichen, je zwei lichten Seitenlinien und orange- 
rotem Halsband, unten violett mit einer schwarzen huf- 
eisenförmigen , hinten weiß angelegten Zeichnung, im 
Mai und Juni an Schlehen. 

2. Ole&gina, F. (oleaginus, olivenartig gefärbt). 
Taf. 39, Fig. 11. cf\ Verbreiteter als die Vorige, doch 
mehr im Süden. Raupe (Taf. 27, Fig. 5) gleicht der 
vorigen, jedoch ohne die violette Zeichnung unten und 
ohne dieselbe auf dem 11. Ring. Im Mai und Juni an 
Schlehen und Weißdorn. 

22. Gattung. Oxytrypia, Stgr. 

(o&g. scharf, tqvtm, Loch, wegen der scharf ausge- 
prägten, wie ein Loch aussehenden Ringmakel). 

Fühler in beiden Geschlechtern gekämmt, beim 
cf länger als beim $ . Palpen sehr kurz, kaum be- 
haart (nur beschuppt). Thorax glatt beschuppt wie 
bei Valeria. Beine und Brust nur kurz behaart, 
nicht lang wie bei der vorigen Gattung. $ mit 
deutlichem, großem, hornigem LegestacheL Nur 
eine Art: 

Orbicnläsa, Esp. (orbiculus, kleine Scheibe, 
wegen der Gestalt der Ringmakel). Taf. 39, Fig. 12. 
Fliegt im Spätherbst im Oktober in Ungarn, Dr. Staudgr. 
erhielt sie auch aus Zentralasien, aus dem Altai. 

23. Gattung. Apämea, Tr. 

(tmttfiata, abmähen, nämlich das Gras, von welchem sich 

die Raupen nähren). 

Fühler des cf mit schwach vortretenden, pinsel- 
artig bewimperten Ecken, beim $ borstenförmig. Pal- 
pen schwach, fast gerade vorwärts und nur ein wenig 
über die Stirne vorstehend, Brust und Thorax dicht 
wollig, letzterer gewölbt quadratisch mit schwacher 
Andeutung eines Vorder- und Hinterschöpfchens. 
Hinterleib ohne Schopf, beim o 71 ziemlich schlank, 
beim 2 plump und walzenförmig. Alterklappe wie 
bei Aporophyla, B. t Vorderflügel nach außen wenig 
erweitert, Hinteiflugel gerundet mit breiten, leicht 
wellenrandigen Fransen. Die Raupen dick, walzig, 
leben an Grasstengeln. Die Verpuppung erfolgt in 
der Erde ohne Gespinst. Die Schmetterlinge er- 
scheinen im August und September, und ruhen bei 
Tage an Baumstämmen, Planken etc. 

1. TestAcea, Hb. (testaceus, von der Farbe 
irdenen Geschirres). Taf. 39 , Fig. 13. Ziemlich ver- 
breitet, doch einzeln in Deutschland und im südlichen 
Europa. Var. Gueneei, Dbld. (Guin6e, Eigenname), 
mit einfarbigen, schwarz und weiß getupften Vorder- 
flügeln, in England und Nordfrankreich. Raupe (Taf. 27, 
Fig. 6) schmutzig fleischfarben mit gelbbraunem Nacken- 
schilde und ebensolchem Schildchen auf den beiden 
letzten Ringen, im Juli an Gras, benagt die Schosse 
und Stengel. 



2. Nicklrlii, Frr. (Nickerl, Eigenname). Taf. 39, 
Fig. 14. Der vorigen Art sehr ähnlich, mit grauer, nicht 
brauner Zeichnung. Im Juli, August bei Prag und im 
südlichen Frankreich. 

3. l>ummerllii , Dup. (Dumeril, Eigenname). 
Taf. 39, Fig. 15. Bleichgelb mit braunerem Mittelfeld. 
Im September in Frankreich (bei Paris), in England, 
Dalmatien, an Ulmenstämmen. Ab. Desyllesi, B. 
(Desylles, Eigenname), mit fast einfarbigen Flügeln, an 
den Küsten Frankreichs. 

24. Gattung. Luperina, B. 

(Xvnr\Q&g, traurig, trüb, weil die meisten Arten düster 

gefärbt sind). 

Der vorigen Gattung sehr nahe stehend, ver- 
schieden durch die starke, lange Zunge und den 
weiblichen Hinterleib, welcher nicht so plump und 
gestreckt, sondern nur wenig dicker, als der des 
cf ist. Die Schmetterlinge leben bei Tage in Büschen 
versteckt und halten die Flügel dachförmig. Die 
wenigen bekannten Raupen leben verborgen, wie die 
der vorigen Gattung. 

1. Haw6rUiii, Curt. (Harworth, Eigenname). 
Taf. 39, Fig. 16. (Erupta, Germ., eruptus, hervorge- 
brochen, wegen der aus der Nierenmakel heraustretenden 
weißen Strahlen.) Selten, im Juli in sumpfigen Gegenden 
Deutschlands, in Pommern, Brandenburg, in Frankreich, 
England, Livland und Finnland. Var. Hibernica, Stph. 
(Hibernia, Irland), mit mehr bräunlicher Zeichnung, mit 
weniger Weiß, in England und Irland. Die Raupe grün 
mit schwarzem Gebißse, an Sumpfgräsern. 

2. Vit Alba, Frr. (Clematis, vitalba, Waldrebe 
wegen der dem Blatte dieser Pflanze ähnlich geformten 
Ringmakel). Taf. 39, Fig. 17. <?. Hinterfltigei bei den 
5 nur wenig bräunlich. Nur in Sizilien, Südfrankreich 
und Katalonien. 

3. Mattira, Bfn. (maturus, reif, voll entwickelt, 
wegen des kräftigen Körperbaues). Taf. 39, Fig. 18. 
(Texta, Esp., textus, gewebt, Connexa, Hb., connexus, 
zusammenhängend, beides vielleicht wegen der dicht 
nebeneinanderstehenden Längslinien der Raupe.) Im 
Juni bis August nicht selten in Deutschland, Frankreich, 
Piemont, Dalmatien. Raupe (Taf. 27, Fig. 7) graubraun, 
oben graugelb mit feinen lichten und dunkeln einander 
begrenzenden Längslinien, mit einer dunkeln und einer 
weißen Linie in den Seiten, von September bis Mai 
an Gras. 

4. Rubella, Dup. (rubeo, bin rot, wegen der 
Färbung). Taf. 39, Fig. 19. Dem Habitus nach nicht 
von Ferruginea und Evidens zu trennen ; die Farbe ist 
aber bleicher ledergelb , ohne Spur von dem lebhaften 
Rot der Ferruginea. Im südlichen Frankreich , in der 
Provence und bei Lyon. 

5. Ylrcns, L. (vireo, hin grün, von der Färbung). 
Taf. 39 , Fig. 20. Im Juli , August nicht selten auf 
Distelblüten. Var. Immaculata, Stdgr. (immaculatus, 
ungefleckt), ohne weiße Makel, in Ungarn, Südrußland. 
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Raupe schmntiiggrün mit schwarzem Kopf; im Mai, 
Juni an Hühnerdarm, Wegerich und anderen niederen 
Pflanzen. 

6. Ferr&go, Ec. (ferrum, Eisen, wegen der eisen- 
grauen Färbang). Taf. 39, Fig. 21. Braun, ockergelb, 
die lichte stark geschwungene Wellenlinie braun, saum- 
wärts bis zur Saumlinie graubraun. Im Juni, Juli in 
Sttdrußland. 

7. Zolllkofferl 9 Frr. (Zollikofer, Eigenname). 
Tai 39, Fig. 22 Graubraun, staubfarben, nur die Nieren- 
makel angedeutet, Feld 3 mit je zwei schwarzen Punkten 
auf jeder Rippe. Die Wellenlinie gleichmäßig gezackt, 
wurzel wärts schärfer dunkel begrenzt. Aus Berlin, in 
Ungarn und am Ural. 

8. IMunetöruin , H.-G. (dumetum, dichtes Ge- 
büsch, wohl wegen des Aufenthaltes des Schmetterlinges). 
Taf. 39, Fig. 23. Grauschwarz. Die drei weißen Punkte 
gegen die Spitze des Vorderrandes sehr deutlich. Die 
Fransen auf den Rippen weißlich durchschnitten. Nur 
aus dem südwestlichen Frankreich. 

9. Immtinda, Er. (immundus, unrein, wegen 
der trüben Färbung). Graubraun, die Wellenlinie bildet 
ein W, sonst in der Zeichnung mit Pyrophila überein- 
stimmend. Fühler lang, gewimpert, jedes Glied mit 
zwei stärkeren Borsten. Im Juni, Juli in Kasan. 

10. Clienopodiphaga, Rbr. (Chenopodium, 
Gänsefuß, tfttyos, Fresser, von der Nahrung). Taf. 39, 
Fig. 24. Oben grünlichbraun, mit vier längeren Bogen- 
linien und einer gebogenen weißen Zackenlinie, im 
Herbst und Frühjahr im südlichen Frankreich, auf Cor- . 
sica und Katalonien. Raupe (Taf. 27, Fig. 8) graugrün 
mit schwarzen Atomen und Linien, im Winter und 
anfangs Mai auf Chenopodium fruticosum. 

25. Gattung. Had6na, Tr. 

(«tötis, Unterwelt, wegen der düsteren Färbung der 

weißen Arten). 

Vorderflügel nach außen mäßig erweitert mit 
rechtwinkeliger, nur bei A. scharfer, bei B. abge- 
stumpfter Spitze, gerundeten Hinterflügeln und wellen- 
randigen Fransen ; grob behaartem, gewölbt- qaadratem, 
mit geteiltem Vorder- und Hinterschopf versehenen 
Thorax; abstehend behaartem, bei den 2 nicht 
plumperem, mit Rücken schöpfen und flaumigen Seiten- 
büschen versehenem Hinterleib, starker Spiralzunge, 
nackten, unbewimperten Augen, unbewehrten, starken 
Beinen. 

Stirne, Palpen und Zeichnung sind wie bei Ma- 
mestra, nur ist das W- Zeichen der Wellenlinie ge- 
wöhnlich nicht so scharf ausgedrückt. Raupe und 
Lebensweise sind ebenfalls so wie bei Mamestra. 
Nach der verschiedenen Art der Fühlerbildung bei 
den cf und der Afterklappen ergeben sich folgende 
Unterabteilungen : 

A. Afterklappe schlank und gleich breit, am Ende 
einwärts gebogen. Vorderflügel gespitzt. 
Männliche Fühler gekämmt: Amica; dieselben pyra- 



midalzähnig, büschelweise bewimpert: Porphyrea, 
E$p. Funerea, Hein. Vorderflügel an der 
Spitze abgestumpft, mit gekämmten Fühlern: 
Leuconota; dieselben pyramidalzähnig: Adusta, Som- 
meri, Solieri. 

B. Afterklappe am Ende lappenförmlg erweitert, 
die Lappen entweder dreieckig oder mehr oder we- 
niger abgerundet. Männliche Fühler pyramidalzähnig : 
Ochroleuca, die andern alle mit borstenformigen, 
kurz und büschelweise bewimperten Fühlern. 

C. Afterklappe ein gerundeter Lappen, an seiner 
Innenseite ein spitziger Dorn. (Gattung Miana, Stph., 
von jLiiahü), ich färbe, beschmiere.) 

A. 1. Amfca, Tr. (amicus, Freund). Taf. 39, 
Fig. 25. Vorderfltigel mit einer schönen Mischung von 
Rostgelb, Kirschbraun und Veilrot mit weißgelben Ma- 
keln und Linien. Hinterflügel und Hinterleib rotgrau. 
Im August und September bei Kasan, im Juni in Finn- 
land und Litauen. 

2. Porphyrea, Esp. (noQ<pvQ(oe, porphyrartig 
gefärbt, dunkelrot). Taf. 39, Fig. 2«. (Satura, Hb.) 
Verbreitet, aber selten im Juli, August. Raupe (Taf. 27, 
Fig. 9) rötlich braungrau, dunkel gerieselt, unten hell- 
grau mit drei lichten Rückenlinien und einer hellen, 
oben dunkleren Seitenlinie. Mai bis Juni an schattigen 
Waldstellen auf Lonicera periclymenum. 

3. Funerea, Hein, (zum Leichenbegängnis gehörig, 
dunkel, wegen der Färbung). Taf. 39, Fig. 27. Den 
dunklen Exemplaren der Rurea ähnlich, dunkel rotbraun, 
hinter der Wellenlinie schwärzlich mit feinschwarzer 
Zeichnung, die Nierenmakel säum wärts gelb gefleckt, 
in Zelle 4 und gegen den Vorderrand mit weißen Punk- 
ten, die Wellenlinie undeutlich schwach gezackt. Bei 
Hannover im Juni. Raupe der von Rurea ebenfalls 
sehr ähnlich, auf Gras. 

4. Lencoiiöta, H.-S.(Uvx6s, weiß, vwtos, Rücken, 
wegen seiner weißgrauen Farbe). Genau die Färbung 
und Zeichnung von Solieri, nur größer, das Mittelfeld 
in der Zelle 1 b. ist breiter, die Zapfenmakel und der 
tiefschwarze Strahl unter ihr deshalb viel länger, die 
Monde der Saumlinie schwärzer. In Lydien, bei Orenburg. 

5. Adtista, E<p. (adustus, gebräunt, von der 
Farbe der Vorderflügel). Taf. 40, Fig. 1. Im Mai und 
Juni nicht häufig im südlichen und Zentralcuropa. Var. 
Pavida, B. (pavidus, furchtsam, scheu), dunkler und 
fast einfarbig, im südlichen Rußland; Var. Baltica, 
Her. (von der Ostsee, mare balticum), veilrot und 
eisengrau gemischt, im nördlichen Europa, Finnland. 
Raupe (Taf. 27, Fig. 10) oben hell rostbraun, dunkel 
gerieselt, unten grün; an Heidekraut und Goldrute 
(Solidago virgaurea), überwintert erwachsen, schon ein- 
gesponnen. 

6. Sommeri, Lef. (Sommer, Eigenname). Taf. 40 
Fig. 2. Veränderlich, Oberflügel grau, rötlich oder 
dunkler, weiß und schwarz gemischt mit einer schwarz 
umzogenen Zapfenmakel. Auf Island, Grönland, La- 
brador; im Mai. Raupe der von Cucubali ähnlich; im 
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Juli, August; nach Mäh pl. 58, Fig. 4— 5, oben rötlich 
mit vielen feinen Atomen, unten gelb, ebenso der Kopf. 
Auf Hieracium, Leontodon und anderen niederen 
Pflanzen. 

7. Solieri, B. (Solier, Eigenname). Taf. 40, Fig. 3. 
Licht nußbraun, glänzend, der Kaum hinter der Wellen- 
linie am dunkelsten. Hinterflügel weißlich, auf den 
Rippen und gegen den Saum braun bestäubt Im Mai 
in Südfrankreich , Spanien, Dalmatien, Griechenland. 
Raupe (Taf. 27, Fig. 11) nach Müh 4. Lief. pl. 4 rot- 
braun mit dunklen Querstrichen und Streifen; an Cy- 
clamen europaeum und neapolitanum. 

B. 8. Ochroletica, Esp. (<£%(?*, Oker, Xcvxos, 
weiß , wegen der Färbung). Taf. 40, Fig. 4. Im Juli, 
August verbreitet im Zentral- und südlichen Europa. 
Raupe (Taf. 27, Fig. 12) grün mit zwei matten, grauen 
Rückenlinien und einem weißen, oben schwarz gesäumten 
Seitenstreif; im Mai und Juni an Roggen und Weizen, 
besonders an den Ähren. 

9. Anllis, B. (anilis, ältlich, wegen der grauen 
Färbung der Vorderflügel). Der folgenden so ähnlich, 
daß es nach Stgr. nur eine Lokalvarietät davon sein 
könnte. Im südöstlichen Frankreich bei Digne. 

10. Platfnea, TV. (platinum, Piatina, wegen der 
diesem Metall ähnlichen Färbung). Taf. 40, Fig. 5. Im 
Juli im südöstlichen Deutschland, in Sachsen, in der 
Schweiz, Piemont, in Frankreich, fliegt spät an Echium 
an Kalkbergen. Die Raupe wurde von Wüllschlegel, 
mit anderen Eulenraupen an Hippocrepis comosa ge- 
fanden. 

11. Zlta, TV. (wegen einer dem griechischen Buch- 
staben C (zeta) ähnlichen Zeichnung auf den Vorder- 
flügeln). Taf. 40, Fig. 6. Hellgrau, ganz ohne gelbliche 
Mischung. Auf den Alpen Österreichs, in den Pyrenäen. 
Var. Pernix, 2fl>., viel dunkler, oft kaum von der 
folgenden Art zu unterscheiden. 

12. MaiUArdi, H.-G., (Maillard, Eigenname). 
Taf. 40 , Fig. 7. Oben dankelgraubraun mit doppelt 
gezähnten dunkeln und schwarz umzogenen Mäkeln. 
Im Juli auf den Alpen, in den Pyrenäen und in Ge- 
birgen Norwegens. 

13. JSxulls, Lef. (exul, exulis, verbannt, wegen 
des Vorkommens in den Polargegenden). Taf. 40, Fig. 8. 
Sehr veränderlich, immer kleiner als Vorige, in der 
Färbung meist nußbraun mit wenig rötlichem Anflug 
auf der helleren Färbung beider Makeln. Aus Schott- 
land, den Polargegenden, Island, Grönland und Labrador. 

14. Sylv&tica, Bell (sylva, der Wald, wohl wegen 
des Aufenthaltes des Schmetterlinges). Taf. 40, Fig. 9. 
Der Folgenden ähnlich, aber ohne die bunte Zeichnung 
und mit weniger Weiß. Nur aus Corsica. 

15. G£mmea, TV. (gemmeus, mit Edelsteinen 
geschmückt, wegen der bunten Färbung der Vorder- 
flügel). Tal 40, Fig. 10. Olivenbraun, violett gemischt 
mit drei großen weißen Makeln mit schwachem dunklem 
Kerne. Im September sehr selten in Gebirgsgegenden 
Deutschlands, Österreichs und der Schweiz, in Lappland, 

Finnland und Livland. 

Hofmann, die Schmetterlinge Europas. II. 



16. Rubrir£na, TV. (ruber, rot; reu, Nieren, 
wegen der matt rötlichen Nierenmakel). Taf. 40, Fig. 11, 
Ende Juli und im August selten, in Gebirgen Schlesiens. 
Ungarns und auf den Alpen. Var. Hercyniae, Stgr. 
(Hercynia, Harzgebirge), kleiner, Vorderflügel schwarz, 
kaum rostfarben gemischt mit weiß angelegten Quer- 
streifen und weißer Wellenlinie, im Harze. 

17. Sylvfcola, Et. (sylva, Wald, colo, bewohne). 
Der Vorigen so ähnlich, daß es nach Stgr. vielleicht 
nur eine schwarze Varietät derselben ist, im Ural und 
den Kirgisen-Steppen. 

18. Arctlca, Frr. (ä^xrixos, nördlich). Der Ge- 
mina in der Zeichnung sehr ähnlich, doch schimmel- 
grau, das Mittelfeld mit Ausnahme der beiden Makeln 
kirschrot. In Sibiren, Lappland und Labrador. 

19. Ftirva, Hb. (fnrvus, schwarz, finster, wegen 
der dunklen Färbung). Taf. 40, Fig. 12. Im Juli, 
August zerstreut und selten in Deutschland, in den 
Pyrenäen, Südrußland, Finnland. Raupe (Taf. 27, Fig. 13) 
violettbraun mit schwarzen Punktwärzchen und schwarz- 
braunem Kopf-, Nacken- und Afterschild; bis Juli an 
Gras. 

20. Abj£cta, Hb. (abjectus, niedrig, gering, ver- 
ächtlich, wohl wegen der unscheinbaren äußeren Fär- 
bung). Tat 40, Fig. 13. (Nigricans, View., niger, 
nigra, schwarz.) Juli, August verbreitet aber selten, 
im südlichen Deutschland, England, Holland, Frankreich, 
Schweden und Bußland. Var. Variegata (variegatus, 
gescheckt), mit weiß und schwarz gezeichneten Vorder- 
flügeln und Thorax, in Kleinasien. Raupe im Mai und 
Juni an Graswurzeln. 

21. Lateritia, Hufn. (later, lateris, Ziegelstein, 
wegen der Färbung der Vorderflügel). Taf. 40, Fig. 14. 
Im Jnni bis August nicht selten, in Europa außer den 
Polargegenden. Raupe (Tat 27, Fig. 14) dunkelgrau 
mit braunem Kopfe, schwarzem Nacken- und Afterschild ; 
Herbst bis Mai an Graswurzeln. 

22. 9fon6glypha 9 Hufn. (povog, allein, ylvipr\, 
Schrift, wegen des scharf gezeichneten W in der Wellen- 
linie). Tat 40, Fig. 15. (Polyodon, L., nolvs, viel, 
6öa>v, Zahn, wegen der gezähnten Wellenlinie.) Wurzel- 
eule. Häufig im Juni, Juli. Raupe (Taf. 27, Fig. 15) 
bräunlichgrau, sehr glänzend mit dunkelbraunen Warzen, 
ebensolchem Kopf-, Nacken- und Afterschild, bis Mai an 
Graswurzeln. 

23. Lithoxylea, F. (XMog, Stein, (uXov Holz, 
weil die Flügelfärbung wie von Holz und Stein ist). 
Taf. 40, Fig. 16. Nicht selten im Juni , Juli. Raupe 
bläulichgrün mit schwarzem Kopf- und Nackenschild, 
im Herbst und Frühjahr an Graswurzeln. 

24. Sabltistris , Esp. (sublustris, etwas hell, 
etwas licht, von der hellen Färbung der Vorderflügel). 
Tat 40, Fig. 17. Der vorigen Art sehr ähnlich, aber 
kleiner, Vorderflügel gelblich mit rostroter Mischung, 
Hinterflügel gelblichweiß mit einem dunklen Schatten 
vor dem Saume. Im Juni, Juli, seltener; in Deutsch- 
land, Frankreich, Holland, England und Rußland. 

13 
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25. SArdida, Bkh. (sordidus, schmutzig, wegen 
der trüben Färbung). Taf. 40, Flg. 18. (Infesta , TV., 
infestus, feindselig, weil die Raupe manchmal den jungen 
Saaten gefährlich wird.) Den einfarbigen Stücken von 
Gemina, ähnlich, die Vorderflügel sind aber hell gelb- 
grau, hellbraun gemischt. Im Hai und Juni nicht selten. 
Raupe hellbraun mit lichten Längslinien und dunklen 
Warzen, im Herbst und Mai ebenfalls an Graswurzeln, 
Getreide-Saaten, besonders gern den unreifen Ähren. 

26. Leticodon, Ev. (Xtvxoe, weiß,o\Jaw>, Zahn, 
wegen der entsprechenden Zeichnung der Vorderflügel). 
Taf. 40, Fig. 19. Weißgrau mit gelbbraun, die hellste 
Stelle zwischen der hinteren Querlinie und der Wellen- 
linie. Die Zapfenmakel klein und undeutlich. Im Juni 
nicht selten am Ural und an der Wolga. 

27. Bastlinea, F. (basis, Grund, linea, Strich, 
wegen des schwarzen Striches aus der Wurzel der 
Vorderflügel). Taf. 40, Fig. 20. Die Vorderflügel lehm- 
gelblich oder schmutzig aschgrau. Nicht selten, im 
Mai und Juni in ganz Europa, außer in den Polar- 
gegenden. Raupe (Taf. 27, Fig. 16) graubraun mit be- 
haarten Wärzchen, weißen Linien, Halsschild und After- 
klappe braun. Kopf rotbraun. Mordraupe im Herbst 
bis Frühjahr an Gräsern. 

28. Rtirea, F. (rus, ruris, Feld, wegen des Vor- 
kommens auf Feldern, Rainen). Taf. 40, Fig. 21 b. In 
ganz Europa, nicht selten im Juni, Juli. Ab. Alope- 
curus, Esp. («XomtxovQog, Fuchsschwanz, wegen der 
rotbraunen Färbung), Fig. 21 a., mit dunkelrotbraunen 
oder schwarzbraunen Vorderflügeln, auf denen nur die 
beiden gelblich nmzogenen Makeln zu erkennen sind. 
Raupe (Taf. 27, Fig. 17) walzig, gelbbraun mit helleren 
Linien und schwarzen Punktwärzchen. Bis Frühling 
an Quecken und Lolch. 

29. Scolop&clna, Esp. (scolopax, Schnepfe, 
wegen der diesem Vogel ähnlichen Färbung). Tat 40, 
Fig. 22, Seltener als die beiden Vorigen , im Juli. 
Raupe (Taf. 27, Fig. 18) braungrau mit drei gelblichen 
Rückenlinien und gelblichem Bauch, Kopf braungelb; 
im Mai und Juni an Binsen und Zittergras, bei Tage 
verborgen. 

30. Hepättfca, Hb. (finttrixog , die Leber be- 
treffend, wegen der leberbraunen Färbung). Taf. 40, 
Fig. 23. Den rostfarbenen Stücken von Rurea ähnlich, 
im Juni, Juli selten in Zentraleuropa und am Ural. 
Raupe (Taf. 27, Fig. 19) glänzend grau mit feinen gelben 
Rückenlinien und schwarzen Punkten. Nackenschild 
und Afterklappe braun, bis April an Gras. 

31. Glmina, Hb. (geminus, Zwilling, wegen der 
Ähnlichkeit mit der vorhergebenden Art). Taf. 40, Fig. 24. 
Veränderlich, bei der Stammart ist die Grundfarbe ein 
gelbliches Braungrau, dann wird die Farbe mehr rötlich- 
braun, die gewässerte Binde und das Mittelfeld am 
Innenrande bis zur Zapfenmakel heller, zuweilen gelb- 
lich weißgrau. Die Ab. Remissa, TV*, (remissus, zu- 
rückgeschickt, Verstössen ; Ableitung unklar), ist bunter 
gefärbt, mehr braun mit schwarzen Strahlen aus der 



Wurzel und der Spitze der Zapfenmakel. Im Mai bis 
Juli nicht selten. Raupe (Tai 27, Fig. 20) braungrau 
mit drei helleren Rückenlinien und einer schwarzen, 
unten heller angelegten Seitenlinie ; bis Mai an niederen 
Pflanzen und Gras. 

82. Uu&nlmfg, TV. (unus, eins, animus, Geist, 
daher „einmütig", wegen des fast übereinstimmenden 
Wesens mit Gemina). Taf. 41, Fig. 1. Der vorigen Art 
sehr ähnlich, an der scharf weißen Einfassung der 
Nierenmakel auf der Saumseite und dem starken, be- 
sonders unten deutlichen Mittelmonde der Hinterflügel 
kenntlich. Von Mai bis Juli verbreitet, doch selten. 
Raupe (Taf. 27, Fig. 21) rotgrau mit je zwei schwarzen 
Punkten zwischen der weißen Rücken- und Seitenlinie. 
Vom Herbst bis Mai an Graswurzeln. 

33. Ulyria, Frr. (Illyrius, Illyrier, wegen des 
Fundortes). Taf. 41, Fig. 2. Durch spitzigere Vorder- 
flügel, scharfe Zeichnung und durch die reine, licht 
holzbraune Farbe des Saumfeldes von der vorigen Art 
unterscheiden. Im Juni, Juli auf den Alpen Österreichs, 
der Schweiz, Piemonts und in Ungarn. 

34. Dfdyma, Esp. (Mtu/ioe, zweifach, Zwilling). 
Taf. 41 , Fig. 3. In der Färbung von Rostbraun bis 
Dunkelbraun abändernd. Ab. Nictitans, Esp. (nicti- 
tans, blinzelnd, wegen des augenähnlichen, weißlichen 
Fleckes auf den Vorderflügeln), Fig. 3 b., mit einfarbigen 
braunen Vorderflügeln, meist weiß gefleckt; Ab. Leuco- 
stigma, Esp. (Xtvxos, weiß, orty/ia, Stich, Fleck), mit 
schwärzlichem, weiß gefleckten Flügeln ; überall gemein 
von Mai bis Juli. Var. Moderata, Ev. (moderatus, 
gemäßigt, von der Färbung), viel heller grau, am Ural 
und in den Kirghisensteppen. Raupe (Tai 27, Fig. 22) 
schön grün mit zwei rosaroten Rückenstreifen und einer 
gelblichen Seitenlinie, bis Mai in den Stengeln und 
an den Wurzeln von Gräsern. 

35. Pabulatriciila, Brahm. (pabula, eine, die 
Futter, Gras etc. herbeiholt, wegen des Vorkommens 
der Raupe am Gras). Taf. 41, Fig. 4. (Connexa, Bkh., 
connezus, zusammenhängend, weil die beiden Quer- 
streifen der Vorderflügel durch einen schwarzen Längs- 
strich verbunden sind.) An der weißgrauen Farbe der 
Vorderflügel und an dem vom Innenrand bis zum 
schwarzen Verbindungsstreif der beiden Querstreifen 
dunkelbraunen Mittelfelde kenntlich. Im Juli, selten, 
in Deutschland, England, Livland und Galizien. Raupe 
(Taf, 27, Fig. 23) schwärzlich, oben lichter, mit einer 
hellen Rückenlinie; bis April an Gras. 

C. 36. Ophiogrämma, Esp. (o<fK, Schanze, 
ypttpfir}, Linie, wegen der eine geschlängelte Linie 
bildenden Begrenzung des hellen Innenrandes der Vorder- 
flügel). Taf. 41, Fig. 5. Im Juni, selten, mehr in Nord- 
deutschland, England, Holland, Belgien, Ungarn, Ruß- 
land in feuchten Gegenden. Raupe schmutzig fleisch- 
farben mit vier kleinen Punktwärzchen auf jedem Ge- 
lenk, im Mai in Stengeln von Iris und Glyceria. 

37. Literfaa, Hw. (litera, Buchstabe, Schrift- 
zeichen, wegen des wie mit Schriftzeichen versehenen 
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Mittelfeldes der Vorderflügel). Tai 41, Fig. 6. (Suffurun- 
cula, TV.) An den Küsten der Ostsee, in England, 
Holland, Livland and im südlichen Deutschland von 
Juni bis August. 

38. Ony China, H.-S. (ovuxivog, von Onyx ge- 
macht, wegen der dem hellbraunen Onyx ähnlichen 
Färbung). Mit ganz einfarbigen hell bräunlichgrauen 
Oberflügeln, um dieselbe Zeit wie die Vorige auf Nor- 
derney und Helgoland. 

39. Strlgtlls, Cl. (strigilis, Striegel, wegen der 
gezähnten hinteren Querlinie). Taf. 41, Fig. 7 a. b. Mit 
sehr verschiedener Färbung. Vorderflügel schwärzlich, 
außen mit breiter weißer Binde. Ab. Latruncula, 
Lang (latrunculus, der Stein im Schachspiel, wahr- 
scheinlich auf die Makeln bezüglich), heller, gewöhnlich 
rötlich, die Zeichnung bis auf die schwarz umzogenen 
Makeln ganz undeutlich. Ab. A e t h i o p s , Hw. (aethiops, 
Mohr, wegen der schwarzen Färbung), ebenso mit ein- 
farbig schwarzen, schwach rötlich schimmernden Vorder- 
flügeln. Im Juni, Juli häufig. Raupe hell braungelb 
mit weißer Bücken- und Seitenlinie, Kopf und Nacken- 
schild matt braun ; vom Herbst bis Mai in den Stengeln 
von Gräsern. 

40. Fascitincula, Hw. (fascia, Binde, wegen 
der Binde auf den Vorderflügeln). Tat 41, Fig. 8. Der 
ab. Latruncula sehr ähnlich, die Farbe ist bald lebhaft 
zinnoberrot, bald bleich ockergelb, die Makeln erscheinen 
nur als lichte Stelle. Im Juli in England, Jütland, 
Holland, Frankreich und Spanien, bei Sonnenschein um 
Achillea und Leucanthemum. 

41. Blcolöria, ViU. (bi, zwei, color, Farbe, wegen 
der braun und weißen Vorderflügel). Taf. 41, Fig. 9. 
(Furuncula, Tr., furunculus, beulenartige Hautentzün- 
dung, von der roten Farbe der Flügel.) Von der vorigen 
Art dadurch unterschieden, daß der hintere Querstreif 
vom Innenrande bis an die Wurzelseite der Nierenmakel 
in gerader Richtung zieht, sich dann fast rechtwinklig 
bricht und um die Nierenmakel, diese berührend, am 
Vorderrande biegt. Ab. Furuncula, Hb., mit brauner 
oder roter Flügelhälfte, Ab. Rufuncula, Hw. (von rufus, 
rötlich), mit fast einfarbigen rötlichgrauen Oberflügeln, in 
England. Ab. Vinctuncula, Hb. (von vinctus, gefes- 
selt, gebunden, weil der hintere Querstreif die Nieren- 
makel eng umschlingt), wie die Vorige, aber die Mittel- 
binde fein schwarz gerandet und außen grau. Etwas 
seltener, im Juni, Juli. Var. Insulicola, Stgr. (insula, 
Insel, colo, bewohne), mit gauen Vorderflügeln, weiß und 
schwarz gestreift, auf Norderney und Helgoland. Raupe 
bleichgelb, auf dem Rücken rötlich, von Herbst bis Mai 
in Grasstengeln. 

42. Bipartfta, H.-S. (bi, zwei, partitus, geteilt, 
weil die Vorderflügel durch das dunkle Mittelfeld in 
zwei Teile geteilt erscheinen). Taf. 41, Fig. 10. Noch 
kleiner als Literosa, dieser auch sehr ähnlich, die beiden 
Querstreifen schließen fast vollkommen parallel laufend 
das schmale dunkle Mittelfeld bindenartig ein, nur in 
Sicilien. 



43. üficroglfaga, Rbr. Qiucqos, klein, ylaktoa, 
Zunge [Ableitung unklar]). Sehr veränderlich, etwas 
größer und breitflügeliger als die Varietät Rufuncula. 
Grundfarbe meist graugelb, oft mit breiter, dunkler 
Mittelbinde der Vorderflügel, sonst nur mit zwei schwar- 
zen Querlinien, zwischen denen die drei dunkel um- 
zogenen Makeln stehen. Nach außen steht die gegabelte 
dunklere Wellenlinie. Hinterflügel grauweiß, meist mit 
breiter dunkler Schattenbinde nach außen, zuweilen mit 
dunklem Mittelpunkt. Nur aus Andalusien bei Granada. 

26. Gattung. Dipterygia, Stph. 

(fonreQuyos, zweiflüglig, wegen des in 2 Lappen oder 
Flügel geteilten Rückenschopfes). 

Den Arten der Abteilung C der vorigen Gattung 
sehr nahe und nur durch die eigentümliche Gestalt 
der Schöpfe des Rückens , von denen der hintere 
buschig über das erste Hinterleibssegment vorge- 
zogen, der vordere durch eine tiefe Längsfurche 
geteilt ist, die ungemein kurzen Wimpern der männ- 
lichen Fühler, die wollig behaarte Stirn und die 
stark aufsteigenden, ziemlich langen Palpen von 
denselben verschieden. Nur eine Art: 

Scabriuscula, L. (scaber, scabra, rauh, schäbig, 
wegen der wie abgeschabt aussehenden hellen Stellen 
auf den Vorderflügeln). Taf. 41, Fig. 11. (Pinastri, L., 
(von pinus, Fichte, Kiefer.) Im Zentral- und nörd- 
lichen Europa nicht häufig, im Juni. Raupe (Taf. 27, 
Fig. 24) hellbraun mit heller Rückenlinie, dunkelbraunen 
Längsstreifen und braunem Kopf; im Juli, August an 
Ampfer und anderen niederen Pflanzen. 

27. Gattung. Hyppa, Dup. 

(vito, unter, naog, Verwandte, unter den Verwandten 

nämlich den Hadernden, einbegriffen, vielleicht besser 

Hippa von Inna = tnvrj, Baumläufer, ein Vogel, da der 

Schmetterling meist an Baumstämmen sitzt). 

Männliche Fühler mit kurzen, dicken, pinsel- 
artig bewimperten, gegen die Spitze zu an Länge 
abnehmenden und endlich ganz verschwindenden 
Kammzähnen. Halskragen höher als Thorax, dabei 
aber gewölbt, weder ausgeschnitten noch kapuzen- 
förmig. Thorax ohne Vorderschöpfchen. Fransen 
ganzrandig, nicht wellenförmig. Auf dem 3. Hinter- 
leibsring ein sehr starker, oben gestützter Schopf, 
auf den folgenden Segmenten kleinere Schöpfe. Nur 
eine Art: 

Rectilinea, Esp. (rectus, gerade, linea, Strich, 
wegen der geraden schwarzen Striche, namentlich an 
der Wurzel der Vorderflügel). Taf. 41 , Fig. 12. Im 
Juni, Juli, mehr in Gebirgsgegenden, ziemlich selten. 
Raupe (Tai 28, Fig. 1) gelblichbraun mit einem pome- 
ranzengelben Rückenstreifen, an der Seite grau mit 
ziegelroten Fußstreifen. Im Sommer und Herbst an 
Brombeeren und Heidelbeeren. 
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28. Gattung. Rhizogrämma, L<L 

(<J£«, Wurzel, yQnfifirj, Linie, wegen des langen schwar- 
zen Striches an der Wurzel der Vorderflügel). 

Habitus von Hadena. Fühler borstenförmig, beim 
cf mit kurzen, büschelweisen Wimpern. Thorax 
quadrat mit sehr glatt gestrichener Behaarung und 
geteiltem Vorder- und Hinterschopf. Halskragen sehr 
breit, ausgeschnitten, mitten schneidig zusammen- 
stoßend und daselbst eine lange, fast bis zu den 
Fühlern vorspilngende Spitze bildend. Beine fein 
und anliegend behaart. Afterklappe an der unteren 
Seite eingeschnitten und aufgedreht, an der oberen 
in einen spitzen Winkel vorgezogen. Nur eine Art: 

Det£rsa, Esp. (detergeo, wische ab, wegen der 
hellen, wie abgewischt aussehenden Stelle in der Mitte 
der Vorderflügel). Taf. 41, Fig. 13. (Petrorhiza, Bkh. y 
nfrqa, Fels, Stein, $*£«, Wurzel, wegen der schwarzen 
wurzelähnlichen Zeichnungen auf grauem, steinfarbigem 
Grund.) Mehr in Süddeutschland und im Süden von 
Europa, im Juli, August. Raupe erdfarben, dunkel ge- 
strichelt mit drei matten Rückenstreifen und dunklem 
Seitenstreif; bis Mai an Berberitzen, von denen sie 
nachts im ersten Frühjahr geklopft werden kann. 

29. Gattung. Chlöantha, B. 

(xXottv&rg, grünend, keimend, wegen des matt gelblich- 
grünen Anfluges der Vorderflügel (?), oder weil die 
Zacken der Wellenlinie wie die ersten Keime von Pflan- 
zen aussehen (?)). 

Drei in der Zeichnung sehr verschiedene Arten, 
welche aber in den bedornten Mittel- und Hinter- 
schienen, der Gestalt des Rückens und Hinterleibes 
und der Afterklappen genau übereinstimmen. Augen 
nackt, Fühler borstenförmig, bei den d* kurz und 
büschelweise bewimpert Rücken fein behaart, glatt 
gestrichen mit geteiltem Vorder- und Hinterschopf. 
Hinterleib kurz mit Schöpfen über die Mitte. Die 
den Hadenen ähnlichen Raupen leben von Juni bis 
August an Johanniskraut (Hypericum). Die Schmet- 
terlinge erscheinen bei zeitiger Verpuppung im näm- 
lichen Jahr, bei verspäteter im nächsten Frühjahr. 

1. Hype riet, F. (hypericum, Johanniskraut, woran 
die Raupe lebt). Taf. 41, Fig. 14. In Süddeutschland, 
in der Schweiz, in Frankreich und im südlichen Europa 
und Kleinasien. Raupe (Taf. 28, Fig. 2) ockergelb mit 
dunklem Seiten- und hochgelbem Fußstreif, im August 
und September an Hypericum. 

2. Polyodon, Cl. (nolvs, viel, atian-, Zahn, wegen 
der stark gezähnten Wellenlinie). Taf. 41, Fig. 15. 
(Perspicillaris, L., perspicio, sehe hindurch, weil die in 
der Mitte eingeschnürte Nierenmakel einige Ähnlichkeit 
mit einer Brille hat.) Verbreitet in ganz Europa, am 
Altai und Amur. Raupe (Taf. 28, Fig. 3) kirschbraun 
mit drei hellen Längslinien und einem breiten gelben 
Seitenstreifen, im Juli, August an Johanniskraut. 



3. Raditoa, Esp. (von radins, Strahl, wegen der 
zahlreichen Strahlen auf den Vorderflügeln). Tai 41, 
Fig. 16. Selten in Süddeutschland, in Ungarn und im 
südlichen Europa. Raupe (Taf. 28, Fig. 4) rötlich grau- 
braun mit drei matten dunklen Linien und an der Seite 
ein rötlichgelber Längsstreifen; im Juli, August an 
Hypericum. 

2. Gattung. Erfopus, TV. 

((Qiov, Wolle, novg, Fuß, wegen der wolligen Behaarung 

der Beine). 

Fühler borstenföi mig, beim c? mit einer knotigen 
Stelle bei der Mitte, einer knieförmigen Biegung da- 
hinter und kurzen Wimpern, zwischen welchen noch 
im mittleren Drittel der Fühlerlänge längere Borsten 
stehen. Thorax gewölbt quadrat, nur mit gerade 
emporstehendem Hinterschopf. Hinterleib anliegend 
beschuppt, mit Haarschöpfen über die Mitte. Beine 
kurz, beim cf ausgezeichnet durch die Behaarung, 
welche an Schenkel und Schienen, an den Mittel- 
beinen, sogar auch an den Tarsen lange, dichte, 
flaumige Büsche bildet. Vorderflügel an der Basis 
schmal, nach außen zu breit mit rechtwinkeliger 
Spitze. Raupen schlank, hinten dicker, auf dem 
11. Ring etwas erhöht, verfertigen sich schwache 
ovale Gehäuse, in welchen sie den Winter über un- 
verwandelt liegen und erst im nächsten April zur 
Puppe sich verwandeln. 

1. Purpureof aseiäta. Piller. (purpureus, pur- 
purfarbig, fascia, Binde, wegen der Färbung der Vorder- 
flügel). Taf. 41, Fig. 17. (Pteridis, F., Pteris, Pteridis, 
Farnkraut, Nahrung der Raupe.) Selten, im Juni im 
südlichen und östlichen Deutschland, südlichen Europa 
und Kleinasien. Raupe (Taf. 28, Fig. 5) grün mit 
weißen oder roten, weiß gesäumten, hinten hohlen Halb- 
monden, oder rötlich mit blaßgelben Monden; an Adler- 
kraut (Pteris Aquilina). bei Tage anf der Unterseite 
der Wedel, im August und September. 

2. Latrelllel, Dup. (Latreille, Eigenname). Taf. 
41, Fig. 18. Im südlichen Tirol, Kärnten, Südeuropa, 
Nordafrika und Kleinasien, im Oktober. Raupe (Taf. 28, 
Fig. 6) nach MilL pl. 47, Fig. 4—5, braun mit dunklen 
dreieckigen Zeichnungen auf dem Rücken, einem hellen 
Fußstreif, im Sommer auf Ceterum officinarum. 

31. Gattung. Polypha6nis, B. 

(nolvs, viel, (faCvta, scheine, leuchte, wegen der stark 

glänzenden Flügel). 

Stirne, Palpen und Fühlerbasis fein und an- 
liegend behaart. Thorax gewölbt, seine Bekleidung 
aus spitzigen Schuppen bestehend; von den beiden 
Schöpfchen nur das hintere deutlich, das vordere 
kaum angedeutet. Hinterleib anliegend beschuppt 
mit starken Schöpfen über die Mitte. Zunge stark, 
Augen nackt. Fühler beim o* mit kurzen, dichten, 
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nicht ganz zur Spitze reichenden, pinselartig be- 
wimperten Kammzähnen, beim $ borstenförmig. Die 
Arten bewohnen das südliche Europa und Kleinasien. 
Die Raupen halten sich bei Tage am Fuße der 
Sträucher im dürren Laube verborgen und liefern 
im Juli den Falter, der ebenfalls sehr verborgen lebt. 

1. Serlc&ta, Esp. (sericatus, mit Seide bekleidet, 
wegen des seidenartigen Glanzes der Flügel). Taf. 41, 
Fig. 19. In Süddeutschland selten, in Ungarn und Süd- 
europa. Bei einigen Stücken aus Sizilien fehlt das 
Weiß ganz. Exemplare aus Kleinasien zeigen bald ganz 
dunkle Vorderflügel ohne allen Anflug von Grün, bald 
statt diesen eine gelbbraune Färbung. Raupe (Taf. 28, 
Fig. 7) nach Mill. pl. 104, Fig. 4— 8, hellgrau mit lichter, 
schwärzlich eingefaßter Rückenlinie, am Bauch dunkel- 
braun; an Geißblatt und Liguster vom Herbst bis Mai. 

2. SubaerlcAta, H.-S. (sub, fast, sericatus, wie 
oben). Größer als die Vorige. Vorderflügel mehr weiß- 
grau nicht grüngrau. Hinterflügel braun mit schwar- 
zem Anßenrand, nicht gelb und ohne Spur des großen 
schwarzen Mittelflecks, der besonders auf der Unterseite 
bei Sericata stets sehr deutlich auftritt Nur auf Rhodns* 

3. Xanthochl6rls 9 B. (£av&6s, gelb, /^o?, 
grün, wegen der Färbung der Vorderflügel). Taf. 41 
Fig. 20. Braun und grün gemischt, mit großer weißer 
Nierenmakel und orangegelben Hiuterflügeln mit brauner 
Saumbinde, nur aus Sizilien und Spanien. 

32. Gattung. Trachea, Hb. 

( T Q n X^> rau ^' wegen der starken Behaarung am Rücken 

und der Fühlerbasis). 

Vom Habitus der Hadenen, verschieden durch 
die feine, wollige Behaarung der Stirne und Palpen, 
die mit glatten Schuppen vermischte Behaarung 
des Rückens, die dicht wollig behaarte Fühlerbasis. 
Die männlichen Fühler borstenförmig, sehr kurz be- 
wimpert Vorderflügel an der Spitze abgestumpft. 
Nur eine Art: 

Atriplfcls, L. (Atriplex, atriplicis, Melde, Nah- 
rung der Raupe). Taf. 41, Fig. 21. Nicht selten im 
Juni und Juli. Raupe (Taf. 28, Fig. 8) in der Jugend 
grün, erwachsen rötlichbrann , dunkel gerieselt mit 
dunkler Rückenlinie, blaßgrauem doppeltem Seitenstreif 
und zwei gelben Flecken seitwärts über dem After; 
von Juli bis Oktober an Melde (Atriplex) und Flohkraut 
(Polygonum persicaria). 

33. Gattung. Prodönia, Gn. 

(Abstammung unklar, vielleicht besser Protenia, von 

nQOTihiD, vorstecken, weil der Schmetterling eine über 

das Hinterleibsende hervorragende Schuppenquaste hat, 

oder von prodeo, hervorgehen, hervorragen?) 

Ebenfalls den Hadenen ähnlich, Thorax aber 
ohne Vorderschopf, seine Bekleidung aus spießigen 
Schuppen bestehend; Hinterleib eigentümlich seiden- 
artig behaart, die Behaarung länger als gewöhnlich, 



so das8 sie über das Ende der Segmente reicht und 
am After in beiden Geschlechtern eine ziemlich 
lange, zusammengestrichene Quaste bildet. Männ- 
liche Fühler borstenförmig mit sehr kurzen, büschel- 
weisen Wimpern, die Afterklappe ungemein kurz. 
Nur eine von Kandia bis über den größten Teil Süd- 
asiens verbreitete Art: 

IJttorAlift, B. (litas, litoris, Ufer, Kiste, weil 
in den Küstenländern von Südasien beimisch). Tat 41 , 
Fig. 22. (Retina, Frr., von rete , is, Net« , wegen der 
Zeichnung der Vorderflügel.) Rotbraun mit lichten 
Rippen und weißen stark rot irisierenden Unterflügeln. 
Raupe in der Form denen der Hadenen ähnlich, lebt 
vom November bis zum Februar unter Steinen, nährt 
sich von Paradiesäpfeln (Solanum) und liefert vier 
Wochen nach der Verpuppung den Schmetterling. 

34. Gattung. Trigonöphora, Hb. 

(TQlyowov, Dreieck, yogfa, trage, wegen des dunklen 

Dreieckes im Mittelfelde). 

Von den Hadenen durch unbeschopften Hinter- 
leib, die Afterklappe, welche zwei, mitten gut zu- 
sammenschließende, in einen langen Dorn auslaufende 
Löffel bildet, und den zackigen Saum der Vorder- 
flügel verschieden. Die männlichen Fühler pyra- 
midalzähnig, pinselartig bewimpert. Die Schmetter- 
linge erscheinen Ende September und im Oktober in 
Südeuropa. Die Raupen nähren sich von niederen 
Pflanzen. 

1. FUmnett) Esp. (flammeus, flammend, feurig, 
wegen der feurigen Färbung). Taf. 41, Fig. 23. (Em- 
pyrea, Hb., k/inv^og, rot, rötlich.) In Frankreich, 
Cornea, südlichem England, Spanien, Piemont und 
Dalmatien. 

2. Jodea 9 Gn. (l(oön$> veilblan, wegen der ent- 
sprechenden Färbung). Taf. 41 , Fig. 24. Kleiner und 
etwas bleicher als die Vorige, die Hinterflügel weißer 
mit dunklem Schatten vor dem Saume; nur aus Süd- 
frankreich. 

35. Gattung. Eupl6xfa, Stph. 

(ev, schön, nX£&, Flechten, wegen der starken und 
hohen Schöpfe auf dem Rücken und Hinterleib). 

Flügel kürzer als bei der vorigen Gattung. Thorax 
breit, sehr stark gewölbt, seine Behaarung mit platten 
Schuppen gemengt, über dem ganzen Rücken glatt 
gestrichen, am Ende zu zwei starken knolligen Wül- 
sten, welche V-aitig zusammenstoßen und weit über 
das Ende des Rückens reichen, verdickt. Hinterleib 
ziemlich kurz und schlank mit Haarschöpfen auf dem 
3., 4. und 5. Segment, der auf ersterem ungewöhn- 
lich stark und hoch. Fühler borstenförmig, beim d" 
mit kurzen büschelweise gestellten Wimpern. After- 
klappe lang und schlank, einwärts gebogen, an der 
unteren Seite stark ausgeschnitten. Nur eine Art: 
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Zweite Gruppe. Heter6cera. Nachtschmetterlinge. 



Lutfpara, L. (lux lucis, Licht, Glanz, pario, 
bringe hervor, wegen der glänzenden Vorderflflgel). 
Tat 41, Fig. 25. Im Juni, Juli häufiger. Raupe (Tai 28, 
Fig. 9) dick, braun oder grün mit zwei weißen Punkten 
beiderseits der Rückenlinie und dunklen Querstrichen 
in der Seite ; im August, September auf niederen Pflan- 
zen, Brombeeren und Himbeeren. 

36. Gattung. Habryntis, Ld. 

(«ßqvvto, putzen, schmücken, wegen der schönen Färbung). 

Spitze der Vorderflügel vorgezogen, die Form 
derselben dreieckig. Brust, Beine, Stirn und Palpen 
fein und anliegend behaart, letztere am Kopfe auf- 
steigend, mit den Stirnhaaren eine kurze, stumpfe 
Schnauze bildend. Halskragen ausgeschnitten. Thorax 
hinter ihm mit einem spitzen Schopf, welcher sich 
in schneidiger Kante der Länge nach fortsetzt, nach 
hinten sattelförmig aufsteigt und dann in einem ab- 
gestutzten Wulst endigt Hinterleib schlank, ohne 
Haarschöpfe. Zunge Spiral, Augen nackt Fühler 
borstenförmig, beim cf ungemein kurz und dicht be- 
wimpert. Afterklappe schlank, in eine Spitze hülsen- 
fbrmig auslaufend, mitten ausgehöhlt Nur eine Art: 

fiteita, Hb. (scitus, geschickt, fein hübsch. Taf. 41, 
Fig. 26. In Bergwäldern in Deutschland hier und da, 
in der Schweiz häufiger, in Kärnten, Frankreich, Piemont, 
Ungarn. Raupe (Taf. 28 , Fig. 10) grün mit dunklen 
Rückenwinkeln und einem matten lichten Seitenstreif; 
im Herbst und Mai an Adlerkraut (Pteris aquilina) und 
Feigwurz (Ficaria ranunculoides), wo sie geschöpft 
werden kann. 

37. Gattung. Brotolömia, Ltd. 

(ßQwrog, zerfressen, lupa, Rand, wegen des ausge- 
schnittenen Saumes der Vorderflügel). 

Wie bei der vorigen Gattung, der Hinterleib 
aber mit starken Haarschöpfen, die Vorderflügel 
länger und schmäler, ihr Saum von Rippe 4 zum 
Innenwinkel ausgeschnitten. Ebenfalls nur eine Art, 
welche die Flügel in der Ruhe dicht um den Leib 
angeschlagen hält: 

Meticulösa , L. (metus, Furcht, meticulösa, 
furchtsam, weil sie bei Berührung sich regungslos ver- 
hält und gleichsam tot stellt). Taf. 41, Fig. 27. Häufig 
im Hai und Juni und wieder im August, September. 
Raupe (Tal 28, Fig. 11) grün oder braun mit dunklen 
Schrägsstrichen auf dem Rücken, weißen Seitenstreifen 
und einer kleinen Erhöhung auf dem 11. Ring. Vom 
Herbst bis Mai und im Juli auf niederen Pflanzen. 

38. Gattung. M&nia, TV. 

(monia, Schreckbild, Gespenst, wegen der dunklen 

Färbung). 

Flügel groß, breit, Saum und Fransen aller Flügel 
scharf gezackt Thorax im Verhältnis zum Hinter- 



leib breit, von Form der Hadenen, mit ähnlichen 
Schöpfen über die Mitte, die aber hier ungewöhnlich 
stark ausgebildet, sehr hoch sind und zwei stufen- 
förmige, von der Längsfurche tief durchzogene 
Kämme, deren vorderer als ein spitzes Dreieck hoch 
emporragt, bilden. Hinterleib schlank mit Haar- 
schöpfen über die Mitte. Zunge spiraL Augen groß 
und nackt Stirn und Palpen dicht und anliegend 
behaart Fühler borstenförmig , beim <? kurz und 
dicht bewimpert Nur eine Art: 

Matira, L. (juavQog, dunkelfarbig). Taf 41, 
Fig. 28. In Zentral- und im südlichen Europa nicht 
selten im Juli, August, bei Tage an düstern Mauern, 
besonders gern unter Brücken. Raupe (Taf. 28, Fig. 12) 
gelbgrau mit drei lichten Linien und dunklen zusammen- 
hängenden Rautenflecken auf dem Rücken, schwarzen, 
vorn licht gesäumten Schrägsstreifen in den Seiten und 
lichter Seitenlinie; an niederen Pflanzen, besonders 
Löwenzahn (Taraxacum), selten an Erlen, bei Tage 
verborgen. 

39. Gattung. Na6nia, Stph. 

(vrjvfa, lat. naenia, Totenklage, ist hier ganz unpassend, 

besser ist Neuria, H.S., von vtiQa f Sehne, Nerv, 

wegen der weißen Adern der Vorderflügel). 

Der vorigen Gattung nahestehend. Behaarung 
der Palpen wie dort, Endglied etwas länger. Stirne 
mit dreieckigem Haarschopf zwischen den Fühlern. 
Thorax mit eingemengten platten Schuppen, einem 
breiten, geteilten Schöpfe am Anfange und Ende, 
beide gleich hoch und der Raum zwischen ihnen 
glattgestrichen. Hinterleib ohne Schöpfe, Mittel- und 
Hinterschienen mit Dornborsten besetzt. Afterklap- 
pen seicht löffeiförmig, sehr wenig einwärts gebogen, 
am Ende abgestumpft. Flügel nicht ganz so breit 
als bei Mania, wellenrandig, Ebenfalls nur eine Art : 

Typica, L. (rumxos, mit einem Gepräge versehen, 
wegen der scharfen Flügelzeichnung). Taf. 41, Fig. 29. 
Häufig im Juni, Juli. Raupe (Taf. 28, Fig. 13) nach 
hinten dicker, fast pyramidalisch, schwarzgrau mit trüb- 
gelben, seitlichen Längsstreifen und kleinem Kopfe; 
im April und Mai an niederen Pflanzen, wie Wollkraut 
und Hundszunge, steigt nachts gern an Buschwerk auch 
an Weinstöcken empor, um die ersten Knospen zu 
fressen, daher oft sehr schädlich. 

40. Gattung. Jaspfdea, B. 

(Jaspis, ein undurchsichtiger, häufig grüngefärbter Edel- 
stein, wegen der grünen Farbe des Falters). 

Thorax gewölb t-quadrat , seine Behaarung ganz 
eigentümlich, da die Haare am Ende locker abstehen 
und in spießige, etwas platt gedrückte Schuppen 
übergehen ; hinter dem Halskragen ein mitten stumpf 
eingeschnittenes, vertikales Schöpfchen, am Ende ein 
lockerer, aufgebürsteter Kamm. Die Schulterdecken 
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Irans, an den Seiten leistenartig erhaben, ain Ende 
seitlich abstehend nnd an ihrer Unterseite gut sicht- 
bar. Hinterleib konisch mit Haarschöpfen über die 
Mitte. Brust, Schenkel nnd Vorderschienen wollig 
behaart, Mittel nnd Hinterschienen anliegend be- 
schuppt Stirn und Palpen ebenfalls wollig. Augen 
nackt. Fühler borstenförmig, beim c? schwach pyra- 
midalzähnig, pinselartig bewimpert Vorderflügel 
gestreckt, scharf zugespitzt. 

Der Falter sitzt bei Tage mit dachförmigen 
Flügeln, auf welchen dann die Zeichnung ein An- 
dreaskreuz bildet, auf der Oberseite von breitblät- 
terigen Pflanzen, meist Kletten; die Raupe lebt an 
Wurzeln. Nur eine Art: 

C&lftia, L. (celsus, erhaben, oder wahrscheinlich 
nach Claus Celsius, Linne's Zeitgenossen benannt). 
Taf. 42, Fig. 1. Selten und zerstreut, mehr in Sand- 
gegenden, z. B. bei Berlin, Regensburg, im August, 
September. Raupe (Taf. 28, Fig. 14) nach Thurau, 
Stettin e. Z. 1879, p. 511, gelblich weißgrau mit durch- 
scheinenden Rückengefäßen, der große Kopf, die Nacken- 
und Afterklappe glänzend rotbraun; an verschiedenen 
Gräsern, wie Nardus stricta, Aira caespitosa an den 
Wurzeln, von Juni bis Mitte August 

41. Gattung. Helotröpha, Ld. 

(flog, Sumpf, TQo<fr), Nahrung, weil die Raupe an Sumpf- 
pflanzen lebt). 

Palpen, Thorax und Hinterleib wie bei Hadena, 
Behaarung aber feiner, mehr sammtartig ; der Hinter- 
leib beim 2 spitz zulaufend. Ffihler borstenförmig, 
beim cf sehr kurz und büschelweise bewimpert. 
Afterklappe fast gerade, an der unteren Seite mit 
sanfter Einbuchtung und dadurch etwas verschmälert, 
abgestumpft Nur eine Art: 

Leucostigma, Hb. (Xevxog, weiß, arfyfjia, Stich, 
Fleck, wegen des hellen Mittelfleckes der Vorderflügel). 
Tat 42, Fig. 2. Vorderflügel einfarbig schwarz , gelb 
oder weiß gefleckt Ab. Fibrosa, Hb. (fibrosus, 
faserig, wegen der weißlichen Adern, die wie Fasern 
die Flügel durchziehen), braun, äußere Binde gelbgrau. 
Nicht häufig im Juli, August bis Schweden, Livland, 
Sibirien. Raupe weiß, oben bräunlich mit schwarzen 
Warzen und braunem Kopf; im Mai und Juni im 
unteren Stiel der Schwertlilie (Iris pseudacorus). 

42. Gattung. Hydro6cia, Gn. 

(?<fojp, Wasser, otxto, bewohne, weil die Raupen meist 
an Sumpfflanzen, in der Nähe des Wassers leben). 

Fühler dick, bei den cf pinselartig bewimpert, 
bei Nictitans glatt borstenförmig, bei den andern 
pyramidalzähnig. Stirn und Palpen kurz und wollig 
behaart, letztere kurz, ihr kurzes und stumpfes End- 
glied ganz in der Behaarung versteckt Thorax ge- 
wölbt mit schneidigem Längskamm hinter dem Hals- 



kragen und abgestutztem Schopf am Ende. Hinterleib 
dick, beim cf am Ende abgestutzt, beim $ zuge- 
spitzt, ohne Schöpfe über die Mitte, oder doch nur 
mit wenigen, abstehenden Haaren auf dem ersten 
Segmente. Ansehnliche plumpe Eulen mit scharf 
zugespitzten Vorderflügeln. Leben bei Tage meist 
sehr versteckt Die Raupen dick, rund, blaßgelb, 
mit dunklen Warzen und hornigem Nackenschilde, 
leben in Knollgewächsen, verpuppen sich in Erd- 
höhlen und liefern die Falter im August. 

1. Nictitans, Bkh. (nictitans, blinzelnd, wegen 
der weißen Nierenmakel, die aus dem dunklen Grunde 
gleichsam wie ein Auge blinzelt). Tai 42, Fig. 3 b. 
Im Juli nicht selten im Zentral- und nördlichen Europa, 
Piemont. Ab. Erythrostigma, Hw. (Igv&Qog, rot, 
oxCyfia, Fleck, wegen der roten Nierenmakel), mit einer 
roten nierenförmigen Makel. Var. L u c e n s , Frr. (luceo, 
leuchte, wegen der hellen, glänzenden Färbung), Fig. 3 a., 
größer mit weißer oder roter Makel; in Norddeutsch- 
land, z. B. bei Berlin. Baupe braungrau mit schwarzen 
Wärzchen und gelbem Kopfe, im Mai in Gespinnströhren 
am Grunde von Grasbüscheln (Poa). 

2. MlcAcea 9 J&p.(mico, strahle, schimmere, wegen 
des Glanzes der Vorderflügel). Tai 42, Fig. 4. Ver- 
breitet, aber selten, bis Bußland, im August, September. 
Baupe (Taf. 28, Fig. 15) rötlich fleischfarben mit röt- 
licher Bückenlinie und einer schwarz punktierten Seiten- 
linie, Kopf, Nacken- und Afterschild gelblich, im Mai 
an den Wurzeln von Sumpfpflanzen, besonders aber von 
Glyceria spectabilis. 

3. Petaeitia, Dbld. (petasites, Pestwurz, Nah- 
rungspflanze der Baupe). Tai 42, Fig. 5. Selten , im 
Herbst, in Bayern und Österreich, England und Schott- 
land. Baupe ((Tai 28, Fig. 16) schmutzig beinfarben 
mit dunklem Bückengefäß und braunem Kopf, Nacken- 
schild und Afterklappe; in der Wurzelkrone der Pest- 
wurz (Petasites officinalis). 

4. XAnthenes 9 Germ. (£av&6g, gelb, wegen der 
entsprechenden Färbung). Taf. 42, Fig. 6. Der folgen- 
den Art etwas ähnlich, in Sizilien und Andalusien. Baupe 
nach MdL 69, Fig. 10—11, braun, an den Gelenken 
dunkler mit schwarzen Punkten und braunem Kopfe; 
im Stengel von Cynara scolymus und cardunculus. 

5. Mo&iaca, H.-S. (moesiacus, aus Mösien, dem 
heutigen Bulgarien entsprechend). Taf. 42, Fig. 7. Der 
Ochracea ähnlich, aber viel heller und gelber mit weißen 
Unterflügeln; in der südlichen Türkei 

6. Cer&go, Ev. (cera, Wachs, wegen der wachs- 
gelben Zeichnung im Wurzelfeld der Vorderflügel des tf ). 
Der Ochracea ähnlich, aber viel dunkler braun mit 
schwärzlicher Zeichnung beim $. Der rf hat an der 
Wurzel gelbe Zeichnung und eine gebogene gelbe Quer- 
linie, die beiden Makeln sind rötlichgelb. Ende August 
im Süd-Ural bei Orenburg. (Bullet. Mose 1844, Lief. XV, 
Fig. 1.) 

7. Lencdgrapka, Bkh. (Xevxog, weiß, yo«<f«> t 
schreibe, wegen der weißen Makeln). Taf. 42, Fig. 8. 
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(Lunata, Frr., lunatus, halbmondförmig, wegen der Ge- 
stalt der Nierenmakel.) Sehr selten in Deutschland, bei 
Halle, Stuttgart, in Frankreich, Ungarn. Im Banat, 
wo sie nach Lederer auf den höchsten Bergen vorkommt 
und als Raupe in den Knollen von Ferula communis lebt. 

43. Gattung. Gortyna, 0. 

(wohl besser Cortyna, von xoq&vvo), erhöhe, wegen der 
hornigen Erhöhung an der Stirne). 

Alles wie bei der vorigen Gattung, Stirne jedoch 
mit einem hornigen Keil, der unter der Behaarung 
verborgen ist, sich aber mit einer Nadel leicht 
fühlen läßt. Afterklappe wie bei Helotropha, doch 
kürzer und ohne Querdorn. Nur eine Art: 

Ochr&cea, Hb. (ochraceus, ockerfarbig, von der 
Färbung der Vorderflügel). Taf. 42, Fig. 9. (Flavago, 
E*p., flavus, gelb.) Verbreitet bis Schweden, im August 
und September. Raupe (Taf. 28, Fig. 17) schmutzig- 
weiß mit schwanen Punktwarzen, braunem Kopf und 
Nackenschild und schwarzer Afterklappe; im Mai und 
Juni in den Stengeln von Disteln, Wollkraut, Baldrian 
und anderen Pflanzen, besonders an Kletten. 

V. Familie. Leucänidae, Bokd. 

(Leucania und ttdopcu, einer Leucania ähnlich). 

Behaarung nicht so grob und borstig wie bei 
den Hadeniden, sondern fein und wollig, sie ist ent- 
weder ganz glatt gestrichen, oder bildet hinter dem 
Halskragen ein schneidiges Schöpfchen ; der Hinter- 
leib hat nie Haarschöpfe. Augen ganz nackt oder 
behaart Die Färbung ist gewöhnlich dürrem Schilf 
ähnlich, die Zeichnung matt. Mittellinie und Makeln 
fehlen entweder ganz oder sind nur schwach vor- 
handen ; statt der äußeren Mittellinie findet sich oft 
eine Bogenreihe dunkler, auf den Rippen stehender 
Punkte und an der unteren Mittelrippe sind oft dunkle 
Atome zu matten Längsstriemen gehäuft Die Hinter- 
flügel sind weiß schmutzig gelb, zeichnungslos oder 
mit dem gewöhnlichen Mittelpunkt und Bogenstreif 
bezeichnet. Die Raupen sind beinfarben und leben 
fast ohne Ausnahme im Innern von Stengeln und 
Wurzeln. 

1. Gattung. Nonigria, 0. Schilfeulen. 

(non, nicht, agrius, vom Felde, weil die Raupen sich 
nie auf dem freien Felde finden, sondern in Rohrarten, 

sumpfigen Stellen). 

Stirne in eine horizontal vorspringende, fein be- 
haarte, viereckige Hornplatte verlängert. Palpen auf- 
wärts gekrümmt, über die Stirnplatte vorstehend, 
ihr Endglied stumpf und vorgeneigt. Augen nackt. 
Männliche Fühler bei Cannae, Sparganii und Arun- 
dini8 stumpf pyramidalzähnig mit pinselartigen Wim- 
pern, bei Nexa mit kurzen, starken, mit borstigen 



Haarpinseln besetzten Sägezähnen; bei den übrigen 
borstenförmig mit gleichmäßigen Wimpern und einer 
stärkeren Borste an jeder Seite eines jeden Gliedes. 
Thorax gewölbt mit etwas locker gestellter, feiner, 
glatt gestrichener Behaarung ; hinter dem Halskragen 
mit einem schwachen, undeutlichen, am Ende ohne 
Schöpfchen. Hinterleib den Innenwinkel der Hinter- 
flügel um ein Drittel überragend, fein und anliegend 
behaart, beim cf schlank, beim $ dicker. Brust 
wollig. Beine kurz, außen längshaarig. Afterklappen 
kurz und stumpf, schwach einwärts gebogen. Vorder- 
flügel gestreckt mit bauchigem Innenwinkel. Hinter- 
flügel am Innenrand sehr stark gerundet 

Die Schmetterlinge erscheinen im August und 
leben sehr verborgen in dürren Büschen u. dergL; 
die Raupen sind nackt, schlank und rund, schmutzig 
gelblich und leben in den Stengeln von Rohrarten, 
in welchen auch ihre Verpuppung erfolgt 

1. N6xa, Hb. (nexus, Verknüpfung, Zusammen- 
hang, weil die Nierenmakel mit der Ringmakel durch 
einen weißen Längsstrich verbunden ist). Taf. 42, Fig. 10. 
Selten im August, mehr in Norddeutschland, Frankreich, 
Schweden. Raupe schmutzigweiß mit zwei rötlichen 
Rückenstreifen und einer abgesetzten schwarzen Seiten- 
linie, Nackenschild und Afterklappe gelblich; bis Juni 
in Halmen von Riedgräsern (Carex- Arten). 

2. CAnnae, 0. (Canna, Schilfrohr, Nahrung und 
Aufenthalt der Raupe). Taf. 42, Fig. 11. (Algae, Esp., 
Alga, Alge, d. h. Wasserpflanze.) $ graulich ocker- 
gelb. Verbreitet bi$ Rußland, im August und Sep- 
tember. Raupe gelblich oder grünlich. Kopf hellbraun, 
Nackenschild und Afterklappe grünlich weiß ; im Juni, 
Juli in Stengeln von Typha. 

3. SpargAnii, Eap. (Sparganium, Igelskolbe, Fut- 
terpflanze der Raupe). Taf. 42, Fig. 12. Im August, 
September verbreitet in Europa. Raupe (Taf. 28, Fig. 18) 
grün mit vier dunklen Rückenlinien, bellbraunem Kopf 
und grünlichem Nacken- und Afterschild; bis Juni in 
Stengeln von Typha, Rohrkolbe, Sparganium ramosum 
und anderen Wasserpflanzen. 

4. Ar itndinis , F. (Arundo, aründinis, Rohr 
Futterpflanze der Raupe). Taf. 42, Fig. 13. (Typhae 
Esp., Typha, Kolbenrohr.) Nicht selten, im August 
September in sumpfigen Gegenden, bis Schweden. Ab 
Fraterna, Tr. (fraternus, brüderlich, wegen der Ahn 
lichkeit mit der Stammart), mit fast einfarbig schwärz 
liehen Vorderflügeln. Raupe (Taf. 18, Fig. 19) gl an 
zend fleischfarben mit drei lichten Längslinien, dunklem 
Nackenschild und Afterklappe ; bis Juli in den Stengeln 
von Typha latifolia und angustifolia. 

5. Geminlptincta, Hatchett (geminus, doppelt, 
punctum, Punkt, wegen der zwei Punkte an der Stelle 
der Nierenmakel). Taf. 42, Fig. 14. (Paludicola , Hb., 
palus, udis, Sumpf, colo, bewohne, weil die Art in 
Sümpfen im Schilfrohr vorkommt.) Rötlich oder rot- 
braun, bisweilen mit einem doppelten Fleck an der 
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Stelle der Nierenmakel und nnbezeichnetem Saume. Ab. 
Glitt ans, Hb. (gutta, der Tropfen, wegen der beiden 
wie Tropfen aussehenden Punkte auf den Vorderflügeln); 
manchmal ist bei fast ganz schwarzen Flügeln die 
Zeichnung ganz undeutlich. Ab. Nigricans, Stgr., 
(nigricans, schwärzlich). Im August verbreitet bis 
Schweden. Raupe (Taf. 29, Fig. 1) gelblich weiß mit 
vier schwarzen Wärzchen auf jedem Bing, die in zwei 
Reihen längs des Rückens stehen; Kopf-, Nacken- und 
Afterschild schwarzbraun ; bis Juni im Schilfrohr (Arundo 
phragmites), das nicht im Wasser steht. 

6. NeArica 9 Hb. (veÜQov, Sehne, Nerv, wegen 
der deutlich hervortretenden Flügeladern). Taf. 42, 
Fig. 15. Der vorigen Art sehr ähnlich, es fehlen jedoch 
die Mittelflecke auf der Unterseite. Mehr im nördlichen 
Deutschland, im Juli, August. Raupe bläulichgrau mit 
drei hellgrauen Rückenstreifen und vier feinen, schwarzen 
Wärzchen auf jedem Segment ; bis Juni im Schilfrohre 
(Stett. e. Z. 1858. p. 367). 

7. IHssoltita, Fr. (dissolutus, aufgelöst, weil 
die schwarzen Punkte, welche bei der vorigen Art in 
der Nierenmakel stehen, hier fehlen, aufgelöst sind). 
Taf. 42, Fig. 16. (Hessii, B., Heß, Eigenname). Die 
Vorderfltigel dunkelbraun, die Mittelflecke auf der Unter- 
seite sind vorhanden. Im südwestlichen Deutschland. 
Var. Arundineta, Schmidt ( Arundinetum , Rohr- 
gebüsch), mit helleren, graugelben Vorderflügeln. Ende 
Juli und im August im südlichen Deutschland, der 
Schweiz, Holland, England und Rußland. Raupe grau- 
lich mit drei helleren Rückenstreifen und schwarzen 
Wärzchen; bis Juni im Schilfrohr. 

2. Gattung. Coenöbia, Hw. 

{xoivoßtog, mit andern in Gemeinschaft lebend, weil oft 
mehrere Raupen gemeinschaftlich einen Binsenstengel 

bewohnen). 

Der vorigen Gattung ähnlich, verschieden durch 
die schwachen, sehr kurz und gleichmäßig bewimperten 
männlichen Fühler, die schwachen, hängenden Palpen, 
die schräg abfallende nicht viereckige, sondern spitze 
Hornplatte der Stirne, die schwächlichen, ganz an- 
liegend beschuppten Beine, Hinterleib sehr lang. Nur 
eine Art: 

Rtifa, Hn. (rufas, rot, wegen des rötlichen An- 
fluges der Flügel). Taf. 42, Fig. 17. (Despecta, Tr. 
despectus, verachtet, wohl des unscheinbaren Ansehens 
wegen). Im Juli in Norddeutschland, Sachsen, Öster- 
reich, England und Frankreich. Raupe im Juni im 
Stengel von der Binse (Juncus lamprocarpus). 

3. Gattung. Santa, Stph. 

(sentus, mager, wegen der kleinen und schwächlichen 

Gestalt). 

Schlank mit anliegend beschuppter vertikaler 
Stirne ohne hornigen Vorsprung. Spiralzunge. Augen 
nackt. Fühler borstenförmig, beim cf sehr kurz und 

Hof man n, die Schmetterlinge Europas. II. 



dicht bewimpert Palpen aufwärts gekrümmt, an- 
liegend beschuppt mit spitzem Endgliede, Thorax 
gerundet, glatt gestrichen mit schneidigem Längs- 
kämmchen hinter dem Halskragen. Hinterleib an- 
liegend beschuppt, flach gedrückt. Vorderfltigel lang 
mit bauchigem Vorder- und Innenrand und recht- 
winkeliger Spitze. Nur eine Art: 

Maritima, Tausch, (maritimus, vom Meere, weil 
sie auch an der Meeresküste vorkommt). Taf. 42, Fig. 18. 
(Ulvae, Hb., ulva, ein am Wasser stehendes Rohr). 
Ende Juni und Juli im südlichen und östlichen Deutsch- 
land, Österreich, Ungarn, Holland, England und Rußland. 
Ab. Bipunctata, Hw. (bi, zwei, punctatus, punktiert), 
mit zwei schwarzen Makeln auf den Vorderflügeln, Ab. 
Wismariensis, Schmidt, bei Wismar vorkommend, 
mit einem breiten schwarzen Streifen durch die Mitte 
der Vorderflügel bis nahe an den Saum; Ab. Nigri- 
costata, Stgr. (niger, schwarz, costa, Rippe, wegen 
der schwarzen Adern), mit breitem schwarzem Vorder- 
rande, in Pommern; Ab. Nigrostriata, Stgr. (niger, 
schwarz, striatus, gestreift), mit vielen schwarz und 
weißen Strichen auf den Vorderflügeln. Raupe (Taf. 29, 
Fig. 2) schlank, gelblichgrau, mit gespreizten Nach- 
schiebern und bräunlich gesäumten Rückenlinien, vom 
Herbst bis Ende Mai an Schilfrohr, bei Tage in den 
abgeschnittenen Rohrstengeln versteckt; frißt gelegent- 
lich auch andere Insekten. Die Raupen werden am 
besten im Juni nach der Verpuppung eingesammelt, wo 
man die bewohnten Stengel daran erkennt, daß sie 
zugesponnen sind (Stett. e. Z. 1858. p. 353). 

4. Gattung. Myctäroplus, H.-S. 

(pvxTr\Q, Nase, Schnauze, onXov, Werkzeug, Waffe, 
wegen des hornigen Vorsprunges an der Stirne). 

Nähert sich durch den kurzen und gedrungenen 
Bau mehr den Leucanien. Stirn und Palpen fein 
und anliegend behaart, erstere mit ringförmigem 
hornigem Vorsprunge, letztere nicht darüber vor- 
stehend, kurz und hangend. Zunge spiral, Augen 
nackt. Fühler beim cf ungewöhnlich dick mit sehr 
kurzen, dichten, gleichmäßigen Wimpern. Thorax 
gerundet mit schwachem Hinterschöpfchen. Hinter- 
leib anliegend beschuppt. Beine kurz, wollig be- 
haart, die Vorderschienen an der Außenseite mit 
drei, das erste Tarsenglied mit einem starken Dorne. 
; Vorderflügel kurz, nach außen zu breit, an der 
| Spitze abgestumpft, grob und mehlig beschnppt; 
Hinterflügel gerundet, einfarbig weiß. Nur eine 

I Art: 

i 

I PuniceAgo, B. (puniceus, purpurfarbig, wegen 

des mattrötlichen Mittelstreifens der Vorderflügel). 

Taf. 42, Fig. 19. Bei Sarepta und in der Türkei , im 
1 Hochsommer. Raupe (Taf. 29, Fig. 3) schmutziggelb 

mit helleren Seitenstreifen und gelbem Kopf, an Atriplex 

nitens und Chenopodium polispermum. 

14 
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5. Gattung. Tapinöstola, L<1 

(ranHvog, bescheiden, aroJli}, Kleid, wegen des anschein- 
baren Aussehens). 

In der Gestalt ebenfalls den Leucanien, im Fingel- 
schnitte, Zeichnungsanlage, der groben, mehligen Be- 
schuppung und den breiten Fransen den Nonagrien 
ähnlich. Kopf eingezogen. Augen nackt. Zunge 
stark, etwas kürzer als gewöhnlich. Stirne ohne Fort- 
satz, nebst den etwas hängenden Pajpen abstehend 
behaart. Fühler borstenförmig, bei den cf kurz be* 
wirapert. Thorax gewölbt-quadrat, ohne Schöpfe. 
Hinterleib und Beine kurz, letztere an der Außenseite 
lang und dünn behaart. Die Vorderflügel mit gerun- 
deter Spitze bei Extrema und Elymi, bei den anderen 
mit rechtwinkeliger Spitze. Die Schmetterlinge fliegen 
im Juni und Juli und sitzen bei Tage öfters an 
Blumen oder Stengeln; die spindelförmigen Haupen 
leben in oder an den Stengeln und Wurzeln von 
größeren Gräsern und Carex-Arten. 

1. Mu&cultfsa, Hb. (musculus, Muskel, weil die 
dunkel bestäubten Adern kräftig, wie Muskelstränge, 
hervortreten. Taf. 42, Fig. 20. Hinterflügel weiß, beim 
2 grau bestäubt, im südlichen Deutschland, England, 
Ungarn und Südeuropa, sitzt bei Tage in Weizenfeldern, 
wo sie zur Zeit des Schnittes aufgejagt oder zuweilen 
an Blumen saugend gefunden wird. 

2. Fülva, Hb. (fulvus , rotgelb, wegen der ent- 
sprechenden Färbung). Taf. 42, Fig. 21. (Fluxa, HS., 
J, fluxus, hinfällig, schwächlich, von der Gestalt des 
Schmetterlings). Selten , auf feuchten Wiesen in Süd- 
deutschland , Sizilien. Ab. Fluxa, TV. (fluxus, zer- 
fließend, wegen der unbestimmten, mehr in Grau über- 
gehenden Färbung), heller, rot oder grau strohfarben, 
in Zentral-Europa , Finnland. Raupe (Taf. 29, Fig. 4) 
soll im Juni in Grasstengeln leben. 

3. Hellm&uul, />.(Hellmann,Eigenname). Taf.42, 
Fig. 22. Im August in Norddeutschland, Holland und 
am Ural. Ab. Saturata (saturatus, dunkel, gesättigt, 
von der Färbung), dunkler, oft mit ganz roten Vorder- 
flügeln. Raupe spindelförmig, beinweiß, oben rötlich 
mit gelbbraunem Kopf und gelblichem Nackenschild und 
Afterklappe, vom August bis Juni im Stiele von Schilf- 
gras. (Calamagrostis epigeios). 

4. Extrlma, Hb. (extremus, der Äusserste, Ge- 
ringste, Schlichteste, wegen ihrer Kleinheit und be- 
scheidenen Färbung). Taf. 42, Fig. 23. Sehr selten, im 
Zentral- und südwestlichen Deutschland, Österreich und 
Ungarn, im Juni, früher auch in England. 

5. Bäudif, Knaggs (Bond, Eigenname). Taf. 42, 
Fig. 24. Der vorigen Art sehr ähnlich, unterscheidet 
sich durch die Farbe, welche auf den Vorderflügeln 
immer heller, auf den Hinterflügeln immer dunkler ist. 
Im Juni im südlichen England und Andalusien. Mill. 87. 1. 

6. £lymi, Tr. (Elymus arenarius, Strandhafer, 
die Nahrungspflanze der Raupe). Taf. 42, Fig. 25. An 
den Küsten der Nord- und Ostsee, in Dänemark und 



England, im Juni, Juli; Raupe (Taf. 29, Fig. 6) dick, 
weißlich mit blaßrotem Rücken und hellbraunem Kopf, 
in den Stengeln des Sandhafers (Elymus arenarius). 
Vom Herbst bis Mai (Stett. e. Z. 1858. p. 362). 

6. Gattung. Ses&mia, Gn. 

(Sesamum Orientale, eine Pflanze, aus deren Samen- 
körnern Öl gepreßt wird, vielleicht, weil die Färbung 
der hieher gehörigen Arten der Farbe der Sesamkörner 

ähnlich ist?) 

In Habitus und der Zeichnung der vorigen Gat- 
tung ähnlich, die Fransen aber noch breiter, be- 
sonders auf den Hinterflügeln; die Zunge kurz und 
weich. Die Fühler kürzer als gewöhnlich, mit kurzen, 
dicken Kammzähnen. Afterklappe schlank, am Ende 
schwach lappenförraig erweitert. Die Schmetterlinge 
erscheinen oft in mehreren Generationen. Nur im 
südlichen Europa. 

1. Nonagrläldes, Lef. (einer Nonagria ähnlich). 
Taf. 42, Fig. 26. (Hesperica, Ebr., hesperica, abend- 
ländisch, d. h. hier aus Spanien). Im Sommer in Spanien 
und Portugal, dem südlichen Frankreich, Nordafrika und 
Madeira. Raupe weißlichgrau, oben röllich, Kopf braun 
mit einem schwarzen Dreieck, lebt in zwei bis drei 
Generationen in den Stengeln des türkischen Weizens 
(Zea mais), oft mehrere in einem Stengel und macht 
zuweilen an Maisfeldern großen Schaden. 

2. Cretica, Ld. (Creticus, aus Kreta). Taf. 42, 
Fig. 27. Nur aus Dalmatien, der Insel Kreta und 
Korsika. 

7. Gattung. Cal&mia, IIb. 

(Calamus, Rohr, weil die Raupe in solchem lebt). 

Den vorigen Gattungen ähnlich, der Kopf aber 
nicht eingezogen. Die Fransen sind von gewöhn- 
licher Länge und die Vorderflögel haben eine schär- 
fere und mehr vorgezogene Spitze ; 6ie gleichen den 
Leucanien, haben aber nackte Augen. Männliche 
Fühler bei Lutosa mit langen, pinselartigen, bei 
Phragmitidis mit kurzen, gleichmäßigen Wimpern. 
Die Schmetterlinge leben versteckt in dürren Büschen 
etc., die Raupen in Stengeln von Schilf. 

1. Lutäsa, Hb. (lutosus, lehmfarbig). Taf. 42, 
Fig. 28. Im September, Oktober, im nördlichen und 
südwestlichen Deutschland, Livland, Dänemark, Holland, 
England und Schweden. Raupe fleischfarben, braun- 
glänzend, außen an den Bauchfüßen mit einer Reihe 
halbmondförmiger, brauner Häkchen und braunem Kopf, 
Nacken- und Afterschild; bis Juli im Stengel und in 
den Wurzeln von Schilfrohr, wo es nicht im Wasser 
steht; verpuppt sich im Stengel (Stett. e. Z. 1858? 
p. 363). 

2. Phragmitidis 9 Hb. (Phragmites communis, 
gemeines Schilfrohr, Nahrung der Raupe). Taf. 42, 
Fig. 29. Verbreitet, aber sehr selten., wie die vorige, 
doch nicht bis Schweden. Raupe dünn, schmutzigweiß 
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mit einer Reihe violett-brauner Flecken auf dem Rücken, 
braunen Warzen und ebensolchem Kopf-, Nacken- und 
Afterschild; im Mai, verpuppt sich in der Erde. 

8. Gattung. Argyröspila, H.-S. 

(«Qyv(H>s, Silber, anflog, Fleck, wegen der silberweißen 
Flecke auf den Vorderflügeln). 

Schlank, nicht ganz mittelgroß. Augen nackt. 
Thorax rund, gewölbt, nebst Stirn und Palpen fein 
und wollig behaart; letztere am Kopfe aufsteigend, 
kurz und schwach, die Stirne kaum überragend. 
Zunge spiral. Fühler dünn, borstenförmig, beim d* 
sehr kurz und fein befranst Hinterleib anliegend 
beschuppt. Beine kurz, außen schwach längshaarig. 
Nur eine Art: 

Snccfnea, Esp. (succinum, Bernstein, wegen der 
gelblichen Färbung der Vorderflügel). H.-S. 219-220. 
Taf. 42, Fig. 30. Flügelform nur mit der von Epimecia 
zu vergleichen. Vorderflügel lang und schmal, nach 
außen mäßig erweitert, glänzend, grünlichgelb mit un- 
regelmäßigen, silberweißen Flecken und Bändern, sowie 
gleichfarbigen Makeln; die Nierenmakel einwärts ge- 
stellt, mit dickerem, schwarzem Punkt am Ursprünge 
von Rippe 3—4 und breiten, auf den Rippen strahlen- 
artig weiß durchschnittenen Fransen. Hinterflügel ge- 
rundet. Dieses eigentümliche, ganz vereinzelt stehende 
Tier, das vielleicht nicht in diese Gruppe gehört, kommt 
nur im südlichen Ural im Sommer vor, wo es Abends 
auf feuchten Wiesen fliegt. 

9. Gattung. Meli&na, Curt. 

(uüi, Honig, wegen der gelblichen Grundfarbe der 

Vorderflügel?). 

Der Gattung Senta am nächsten, die Augen sind 
aber behaart, die Beschuppung ist eher die von Leu- 
cania, der Thorax ist gewölbt, glatthaarig ohne 
Kamm. Hinterleib schlank, gestreckt, konisch, beim 
c? 1 am Ende abgestumpft, beim $ zugespitzt. Nur 
eine Art: 

Fl Amin ca, Curt. (flammeus, flammend, geflammt, 
wegen der entsprechenden Zeichnung der Vorderflügel). 
Taf. 42, Fig. -31. Ende Mai, Juni, selten, in Nord- 
deutschland, Österreich, Ungarn, Dänemark, Holland 
und England. Raupe lang, hell beinfarben mit sehr 
schwachen, lichten Längslinien, hellbraunem Kopf 
und Nackenschild, im Herbst im Schilfrohr, worin sie 
sich vor der Oberwinterung verpuppt. Ist in alten 
Rohrstumpfen ebenso zu suchen wie Maritima (Stett. 
e. Z. 1858. p. 350). 

10. Gattung. Leucänia, 0. 

(Xuxitfvm, mache weiß, wegen der heilen Färbung der 

meisten Arten). 

Zunge spiral, lang. Augen behaart. Fühler 
borstenförmig, bei den cf mit sehr kurzen, gleich- 



mäßigen Wimpern und einer stärkeren Borste an 
jeder Seite eines jeden Gliedes. Thorax gewölbt- 
quadrat mit feiner, glatt gestrichener Behaarung, 
manchmal mit einem schwachen Längsschöpfchen 
hinter dem Halskragen. Hinterleib konisch, beim c? 
schlank, am Ende abgestumpft, bei einigen Arten 
(Nr. 25 — 32) mit einem dichten Büschel schwarzer, 
8ammtartiger Schuppen an der Unterseite des 1. Seg- 
mentes, beim $ etwas stärker, stumpfspitzig. Brust 
und Beine dünn wollig behaart, nur bei dem o* von 
Turca mit dichten, wolligen Haarflocken. After- 
klappe an ihrem Ursprünge gestielt, dann zu einem 
schlanken, fast birn förmigen, flaumig behaarten, mitten 
etwas ausgehöhlten Lappen erweitert, welcher stark 
abwärts gebogen ist. 

Vorderflügel mäßig lang, am Saume ein Drittel 
breiter als an der Basis, mit rechtwinkeliger, selten 
etwas mehr vorgezogener Spitze, bauchigem Innen- 
winkel und ganzrandigen Fransen. Hinterflügel ge- 
rundet, zwischen Rippe 4 und 6 etwas eingezogen. 

Die Raupen sind zart und nackt, nach hinten 
etwas verdünnt und haben einen verhältnismäßig 
kleinen Kopf, schmutzig gelbe oder rötliche Färbung 
und bleiche Längslinien. Sie leben bei Tage sehr 
versteckt; die in Sumpfgegenden lebenden Arten ver- 
kriechen sich gern in abgebrochene Rohrstumpfen, 
nähren sich von Schilf, Gräsern oder weichblätterigen 
Pflanzen und verpuppen sich in der Erde. Die 
Schmetterlinge erscheinen in den Sommermonaten, 
halten sich bei Tag in Büschen etc. verborgen und 
tragen die Flügel schwach dachförmig. 

1. Impndens, Hb. (impudens, unverschämt; Ab- 
leitung unklar). Taf. 42, Fig. 32. (Pudorina, Hb., von 
pudor, pudoris, Scham, verschämt, wegen des rötlichen 
Anfluges der Vorderflügel, besonders der Fransen). In 
Zentraleuropa, am Rhein, Österreich, Schlesien, Schweden, 
im Juli, August. Raupe (Taf. 29, Fig. 6. a— c) schmutzig- 
weiß mit drei weißen Rückenlinien, von denen die 
beiden äußeren schwarz gesäumt sind, drei feinen 
hellen Seitenlinien und grauen Fußstreifen, bis Mai an 
Sumpfgräsern. 

2. Iinpüra, IIb. (impurus, unrein, wegen der 
eingemischten, schwärzlichen Färbung auf den Vorder- 
flügeln). Taf. 43, Fig. 1. Der vorigen Art ähnlich, aber 
bräunlicher. Im Juni und September, nicht selten bis 
Schweden und Piemont. Raupe (Taf. 29, Fig. 7) gelb- 
lichgrau mit breiten Rückenstreifen und vier schwarzen 
Punktwärzchen auf jedem Ringe. In zwei Generationen, 
im Herbst und im Mai an Gräsern. 

3. Fällen«, L. (pallens, blaß, wegen der ent- 
sprechenden Färbung). Taf. 43, Fig. 2. Bleich ocker- 
gelb, selten rötlich. Ab. Ectypa, Hb. (txrvnos, ab- 
gedruckt, ausgeprägt, wegen der stärker vortretenden 
Flügelrippen). Überall häufig im Mai, Juni, August und 
September. Raupe (Taf. 29, Fig. 8) gelblich mit kurz 
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behaarten Wärzchen und weißlicher, dunkelgesäumter 
Rückenlinie. In zwei Generationen, im Juni und Sep- 
tember an niederen Pflanzen und Gras. 

4. Obftollta, Hb. (obsoletus, unscheinbar, wegen 
der entsprechenden Färbung). Tai 43, Fig. 3. Im Mai, 
Juni verbreitet im südlichen und nördlichen Europa. 
Raupe (Taf. 29, Fig. 9. a.b.) schlank, lichtgrau mit 
einer dunklen Rückenlinie und braungrauem Kopf, im 
Mai im Schaft von Schilfrohr. 

5. Stramine* 9 TV. (stramineus, aus Stroh ge- 
fertigt, wegen der Farbe der Vorderfltigel). Taf. 43, 
Fig. 4. Selten , mehr im nördlichen Europa , im Juli. 
Raupe (Taf. 29, Fig. 10) in der Jugend ledergelb, dann 
strohgelb mit fünf weißlichen Längslinien; sie lebt vom 
Mark der Schilfrohrstengel (Phragmites communis), über- 
wintert halb erwachsen und verpuppt sich im Frühjahr. 

6. Hlgpanica , Bell, (hispanicus , spanisch). 
Taf. 43, Fig. 5. Nur aus dem westlichen Spanien 
Raupe nach Mill. 93. II. grüngelb oder rötlich mit 
hellen oder weißen Streifen, im Herbst an Gräsern. 

7. Sfcula, TV. (siculus, sizilisch). Taf. 43, Fig. 6. 
Aus Sizilien. Var. Fuscilinea, Gr. (fnscus, braun, 
linea, Streif), etwas kleiner, die Vorderflügel mit einem 
braunen Mittelstreifen, im nordwestlichen Frankreich. 

8. Alblv£na, Gr. (albus, weiß, vena, Ader, Rippe, 
wegen der weißen Flügelrippen). Taf. 43, Fig. 7. Der 
vorigen ähnlich, ebenfalls aus dem nordwestlichen Frank- 
reich und Belgien. 

9. Scirpi, Dup. (Scirpus, Simse, eine Grasart, 
von der Nahrung der Raupe). Taf. 43, Fig. 8. Ober- 
flügel strohfarben, gelblich oder rötlich angeflogen mit 
weißen oder etwas dunkleren Hinterflügeln. Im Mai 
im südwestlichen Deutschland , bei Nassau , in Frank- 
reich. Ab. Dactylidis, B. (Dactylis, idis, Knaulgras), 
mit rötlichen, unpunktierten Vorderflügeln, in Sardinien 
und Andalusien; Ab. Cyperi, B. (Cyperus, Cypergras), 
mit rötlichen Vorderflügeln und weißlichem Mittelstrich, 
in Xalabrien; Var. Montium, B. (montes, montium, 
Berge, wegen des Vorkommens in den Alpen), mit 
grauen, dunkel bestaubten Vorderflügeln, im Wallis 
und südlichen Frankreich. Raupe der von L. album 
ähnlich, an Gras. 

10. Zeae, Dup. (Zea, Mais, vielleicht wegen des 
Vorkommens auf Maisfeldern). Taf. 43, Fig. 9. Rötlich 
aschgrau; je dunkler rotgrau der Grund zwischen den 
Rippen ist, desto deutlicher erscheinen letztere und 
der Vorderrand weißgrau. Im Juli bei Montpellier und 
in ganz Südfrankreich, in Andalusien, Dalmatien und 
im südlichen Rußland. 

11. Punctösa, TV. (punctosus, punktiert, wegen 
der Punktreihe auf den Vorderflügeln). Taf. 43, Fig. 10. 
Der folgenden Art sehr ähnlich, doch ist die Punktreihe 
an der Stelle der hinteren Querlinie und der schwarze 
Strahl aus der Wurzel viel schwächer. Im Juli in Stid- 
frankreich, Spanien und Sizilien. Raupe (Taf. 29, Fig. 11) 
nach Mill. 11. 10. gelbgrün, oben rötlich mit dunklen 
Streifen und gelbgrttnem Kopf, an Gräsern. 



12. Patrlacens, Hb. (putresco, modern, wegen 
der dem modernden Holze ähnlichen Färbung). Taf. 43, 
Fig. 11. Im Juli im westlichen und südlichen Frank- 
reich, Katalonien und in England. Raupe (Taf. 29, 
Fig. 12) nach Mill. 77. 11. der der vorigen Art ähnlich, 
doch ohne dunkle Streifen und mit rotbraunem Kopfe, 
an Gräsern. 

13. Herrfchii, H.-S. (Herrich, Eigenname). 
Taf. 43, Fig. 12. Die nur nach einem J beschriebene 
Art kommt nur auf der Insel Kreta vor. 

14. Veliitiua, Er. (velum, Segel, weil die Nieren- 
makel die Form eines aufgeblähten Segels hat). Taf. 43, 
Fig. 13. Schlanker als popularis, Vorderflügel spitzer, 
die Rippen wie dort, Rippe 5 ebenfalls nicht weiß, 
statt der Makeln nur ein rostgelber Mondfleck auf der 
Querrippe, statt der Ringmakel ein solches Längs- 
fleckchen, statt der Zapfenmakel eine solche Linie bis 
fast zur Wurzel. Hinterflügel dunkelgrau, gegen die 
Wurzel gelblicher. Aus Südrußland. 

15. Brevilf nea, Fenn, (brevis, kurz, linea, Linie, 
wegen des geraden schwarzen Striches an der Wurzel 
der Vorderfltigel). (The Entomolog. Ann. 1865. f. 3.) 
Die nur nach einem cf beschriebene Art mit graugelben 
Vorderflügeln zeichnet sich durch den kurzen, schwarzen 
Basalflecken auf den Oberflügeln aus und wurde im 
August in England, um Typha latifolia fliegend, ge- 
fangen. 

16. C6mma, L. (wegen des kommaähnlichen 
Längsstrahles aus der Wurzel der Vorderfltigel). Taf. 
43, Fig. 14. Im Mai, Juni und Ende August bis 
Oktober, nicht selten, in ganz Europa. Raupe (Taf. 29, 
Fig. 13) rötlichbraun mit drei feinen schwarzen Rticken- 
linien, Kopf braun, Nackenschild schwarz mit drei 
weißen Linien, im April und im Juli an Gras. 

17. Ander£ggli, B. (Anderegg, Eigenname). 
Taf. 43, Fig. 15. Der vorigen Art ähnlich, die Vorder- 
fltigel ockergelb bis gelbbraun. Var. Cinis, Frr., 
(cinis, Asche), wegen der ähnlichen Färbung, dunkelbraun 
mit weißen Adern. Auf den Alpen und in Steiermark, 
im Juli, Cinis mehr in den südlichen Alpen. 

18. Lilneaia, Ev. (linea, Linie, wegen der ge- 
raden schwarzen Linien aus der Wurzel der Vorder- 
flügel). Der Comma äusserst nah, doch kleiner und 
zwischen den Rippen fehlen die dunklen Längsstrahlen. 
Aus dem südlichen Ural. 

19. Alopecüri, B. (Alopecürus, Fuchsschwanz, 
eine Grasart, wahrscheinlich weil die Raupe an dieser 
vermutet wird). Ebenfalls der Comma ähnlich, doch um 
ein Drittel kleiner, die Farbe ist ein auf Ockergelb 
ziehendes Strohgelb und die Rippen sind wenig lichter 
als der Grund. Aus dem südlichen Rußland und in 
Sibirien. 

20. Fürcata 9 Ev. (furca, zweizackige Gabel, von 
der gabelförmigen Zeichnung auf den Vorderfltigeln). 
Um ein Drittel kleiner als velutina Ev., lehmgelb ins 
zimmtfarbige, die Hinterflügel, die Rippen und die Wurzel - 
hälfte der Vorderflügel weißlich. Im südlichen Ural. 
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21. €6nigera, F. (coniger, Zapfen tragend, 
wegen des weißen Keilfleckens auf den Vorderflügeln). 
Taf. 43, Fig. 16. In ganz Europa, nicht selten, im 
Juni und Juli. Raupe (Taf. 29 , Fig. 14) zimmtfarben 
mit weißen, roten und braunen Längsstreifen, Kopf und 
Nackenschild lichtbraun, ersterer mit zwei schwarzen 
Linien, bis Mai an Gras, Erdbeeren und Ampfer. 

22. Evidens, Hb. (evidens, ansehnlich, wegen der 
schönen Färbung). Taf. 43, Fig. 17. Sehr selten, im 
südöstlichen Deutschland, Ungarn, Ural und Altai, im 
August. 

23. £xtrAnea, Gn. (extraneus, fremd, weil nur 
ausnahmsweise in Europa vorkommend). Die der Li- 
thargyria etwas . ähnliche , in ihrem Flügelschnitt aber 
mehr mit Helioth. armigera verwandte Eule kommt 
nach Guen. sehr häufig in Zentralamerika, Brasilien 
und Kolumbien vor und wurde einigemale in England 
und auf der Insel Madera gefangen. 

24. Villi 11 na. Hb. (vitellus, Eidotter, wegen der 
dottergelben Färbung). Taf. 43, Fig. 18. Im Juli, August 
im südlichen Deutschland, Ungarn, Südeuropa, England 
und Kleinasien. Raupe (Taf. 29, Fig. 15) fleischfarben mit 
weißer Rückenlinie, dunklen Streifen und gelbem Band 
unter den Luftlöchern, bis März und April an Gräsern. 

25. Litt oral lg, Curt. (littus, littoris, Küste, wegen 
des Vorkommens daselbst). Taf. 43, Fig. 19. In Nord- 
deutschland, England, Frankreich, Holland, im Juni und 
August an den Küsten. Raupe rötlichgrau mit sieben 
weißen, schwarz gesäumten Längslinien und einem weißen 
Seitenstreif; im ersten Frühjahr an Calamagrostis arenaria 
und wieder im Juli. 

26. Alboradläsa, Ev. (albus, weiß, radiosus, 
gtrahlend, wegen der strahlig gezeichneten Flügel). 
Größe wie Alopecuri, Vorderflügel grau mit einem 
länglich querstehenden graubraunen Mittelfleck, eben- 
solchen Linien und Mondfleck an der Spitze der Flügel. 
Hinterflügel sehr blaßgrau. Steppen an der untern 
Wolga und am Uralfluß. 

27. Ltfreyi, Dup. (Lorey, Eigenname). Taf. 43, 
Fig. 20. (Caricis, Tr., carex, caricis, Segge, eine Gras- 
art). Etwas lebhafter graurot als Scirpi, die Hinter- 
flügel viel dunkler, braungrau bestäubt. Beim J fehlen 
die schwarzen Punkte der Saumlinie. In Sardinien, 
Spanien und Südfrankreich, im Juli. 

28. Rlparla, Rbr. (riparius, am Ufer befindlich, 
wegen des Vorkommens an der Küste). Taf. 43, Fig. 21. 
Der L. album ähnlich, doch mehr rotgrau, die Rippen 
deutlicher licht, der geteilte Zwischensaum zwischen je 
zweien aber gleichmäßiger gefärbt. Im Mai, August 
und September, im südlichen Frankreich und Korsika. 

29. Ja Album, L. (albus, weiß, wegen der weißen, 
einem £ ähnlichen Zeichnung auf den Vorderflügeln). 
Taf. 43, Fig. 22. In Zentral- und Süddeutschland, nicht 
selten; im Juni und im August, September. Raupe 
fleischfarben mit einer dunklen doppelten Rückenlinie 
nnd jederseits zwei schwarzgrünen Seitenstreifen, im 
Frühjahr und Juli in Gräsern und Sumpfpflanzen. 



30. Ctfugroa, Hb. (congruus, übereinstimmend, 
passend, wegen der Ähnlichkeit mit andern Arten dieser 
Gattung). Taf. 43, Fig. 23. (Amnicola, Rbr., amnicola, 
am Flusse wohnend). Der Obsoleta ähnlich, doch sind 
die Oberflügel mehr rötlich; im Mai, August und Sep- 
tember. Raupe (Taf. 29, Fig. 16) nach B. pl. 12. Fig. 3 
rötlich grau mit weißen, braun gerandeten Streifen und 
einem gelblichen Seitenstreif, Kopf gelblich; im Spät- 
jahr an den Stengeln von Mais. In Österreich, Ungarn, 
Südfrankreich, Andalusien, Korsika und Sizilien. 

31. Alblpüncta, F. (albus, weiß, punctum, 
Punkt, wegen des weißen Punktes in der Mitte der 
Vorderflügel). Taf. 43, Fig. 24. Verbreitet im Juni und 
Juli. Raupe (Taf. 29, Fig. 17) rötlichgrau mit einer 
weißen, dunkel gesäumten Rückenlinie, einem schwarz- 
grauen Streif oben in der Seite und darunter einer 
weißlichen, schwärzlichen und gelblichen Linie, bis Mai 
an Riedgräsern. 

32. Iilthargyria , Esp. (Xt&icQyvQog , Bleioxyd, 
Bleiglätte , wegen der entsprechenden Färbung der 
Vorderflügel). Taf. 43, Fig. 25. Jm Juni, Juli, ver- 
breitet. Var. Argyritis, Kbr. (u^yvQitig, silberhaltig, 
wegen des silbergrauen Glanzes der Flügel), mit helleren 
Vorderflügeln und weiter außen stehenden Punkten auf 
den Hinterflügeln, in Südfrankreich, Sizilien, Dalmatien. 
Raupe (Taf. 29, Fig. 18) der von Conigera ähnlich, 
doch ist die schwarze Linie zur Seite des Rückens ab- 
gesetzt und der Kopf schwarz gegittert, bis zum Mai 
an Gräsern und niederen Pflanzen. 

33. Yulp£cula, Ev. (vulpecula, Füchslein, wegen 
der fuchsigroten Vorderflügel). Vorderflügel rötlichgeib 
mit geschwungener und gezähnter äußerer Querlinie, 
wenig deutlicher Ringmakel, aber deutlicherer, etwas 
dunklerer NierenmakeL Hinterfltigel schmutziggelb. 
Im südlichen Vorgebirge des Ural. 

34. Ttirca, L. (Turca, Türkin, die Veranlassung 
zu dieser Benennung ist unbekannt). Taf. 43, Fig. 26. 
In Zentraleuropa, Livland, Schweden, Italien und Kor- 
sika, im Juni, Juli. Raupe (Taf. 29, Fig. 19) dick, 
rotbraun, mit weißer Rückenlinie, gelbbraunem Seiten- 
streif und zwischen beiden mit gewellter, schwärzlicher 
Schattenlinie, bis Mai an Gräsern. 

11. Gattung. Mithymna, Gn. 

(Veranlassung zu dieser Benennung unbekannt; nach 
Sodoffosky vonMithimna, Stadt auf Mytilene, hergeleitet). 

Kopf eingezogen, Augen klein, behaart. Zunge 
spiral. Fühler beim cf mit kurzen, ungemein dicken, 
sehr kurz bewimperten Kammzähnen; beim $ borsten- 
förmig, mit filziger Behaarung am Grunde, daher 
spindelförmig aussehend. Stirne, Palpen und Beine 
dünn und grob behaart Thorax gewölbt, beim d* 
quadrat, beim $ gerundet. Hinterleib unbeschopft, 
beim cf schlank, am After abgestutzt, beim $ zu- 
gespitzt Afterklappen kurz und stumpf, am Ende 
schwach lappenförmig erweitert. 
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Die Falter sind kurz- and breitflügeliger, als 
die Arten von Leucania, die beiden Geschlechter 
weichen in Gestalt und Zeichnung von einander ab. 
Nur zwei Arten: 

1. Imbecilla, F. (imbecillus, schwächlich, wegen 
des schwächlichen Körperbaues). Taf. 43, Fig. 27. a. b. 
Das cf ledergelb, das 2 (alpina, Hb , alpinus, auf den 
Alpen lebend), rostbraun. In gebirgigen Gegenden, auf 
den Alpen, in Ungarn, Türkei, Livland und Finnland* 
im Juli. Raupe (Taf. 29, Fig. 20) schmutzig grau mit 
länglich runden, von einer weißen Linie geteilten 
Rückenflecken und einem schwarzgrauen Seitenstreif, 
im Frühjahr an niederen Pflanzen. 

2. Impar, Stgr. (impar, ungleich, wegen der un- 
gleichen Färbung von cf und $)• Oberflügel der tf 
braungrau, die der J braunschwarz, etwas spitzer als 
bei der vorigen Art. Nierenmakel deutlich, runde Makel 
kaum zu erkennen, die beiden Mittellinien schwärz- 
lich. Hinterflügel schmutziggrau. Aus Sarepta. MM. 
140, 6—7. 

VI. Familie. Caradrinidae, B. 

(Caradrina, S. und Mop«!,, bin ähnlich.) 

Verbinden die Leucaniden mit den Orthosiden. 
Sie sind nicht sehr robust, zum Teil sogar schwäch- 
lich, haben alle nackte Augen, vertikale Stirne, meist 
unbeschopften Hinterleib und unbewehrte Beine. Die 
Vorderflügel sind bei allen Arten stumpf, nach außen 
zu ziemlich breit, trüb erd-, lehmgrau oder bräunlich; 
die ganzrandigen Fransen sind mehr oder weniger 
glänzend. Beide Makeln sind klein, mit den Flügeln 
gleichfarbig oder doch nur weniger dunkel, beide 
Mittellinien fein und verloschen; die äußere besteht 
gewöhnlich aus aneinander gereihten, auswärts ge- 
kehrten, auf den Rippen oft dunkler punktierten 
Halbmonden. Der Mittelschatten deutlich, die Wellen- 
linien verloschen, schwach geschlängelt. Die Hinter- 
flügel sind gerundet, zeichnungslos, meist mit spär- 
lichem grauem Anfluge, gegen den Saum zu grau 
oder kupferfarben. Die Schmetterlinge fliegen bei 
Nacht und halten ihre Flügel flach übereinander 
geschoben; die Raupen sind meist nackt und ohne 
Auszeichnung. 

1. Gattung. Grammäsia, Stph. 

(yoafifiri, Linie, wegen der quer durch die Vorderflttgel 
laufenden schwarzen Linien). 

Kopf kurz und anliegend, die Stirne gerundet 
behaart. Zunge spiral. Fühler dick, beim c? mit 
kurzen, dicken, horizontal abstehenden, bewimperten 
Kammzähnen, beim 2 bloß borstenförmig, jedes Glied 
mit einer stärkeren Borste jederseits. Palpen am 
Kopfe aufsteigend, kurz und anliegend behaart; ihr 
Endglied kurz und stumpf. Thorax gewölbt-quadrat, 



dicht wollig, mit einem kurzen undeutlichen Kamm- 
zähnchen hinter dem Halskragen. Hinterleib kurz, 
unbeschopft, in den Seiten etwas abstehend behaart, 
beim <? schlanker, als beim $. Beine kurz, unbe- 
wehrt, außen schwach längshaarig. Afterklappen 
kurz und hohl, mit einem kurzen, stumpfen Spitzchen 
am Ende. Nur eine Art: 

Trlgr&mmica , Hfn. (tri drei, yQKfAfiix6g t mit 
Linien versehen, wegen der drei Querlinien der Vorder- 
flügel). Taf . 43 , Fig. 28. (Trilinea, Bkh., tri, drei, 
linea, Linie). Nicht selten, besonders in Laubwald- 
gegenden, bis Schweden; im Juni, Juli, fliegt abends 
an blühenden Gräsern. Bei der Var. Bilinea, Hb., 
(bi, zwei, linea, Linie); fehlt die mittlere Linie, mehr 
in Südeuropa. Raupe (Taf. 29, Fig. 21.) dick , gelb- 
braun, borstig mit lichtem Seitenstreif und schwarzen 
Schrägsstrichen, vom Herbst bis Mai an niederen Pflanzen. 

2. Gattung. Segätia, B. 

(Seges, segetis, Saat, wegen des Vorkommens in Saat- 
feldern ?) 

Kopf und Palpen anliegend beschuppt, letztere 
aufwärts gekrümmt, ihr Endglied gerade, ziemlich 
lang, cylindri8ch. Fühler borstenförmig, beim cf kurz 
und dicht bewimpert. Thorax gewölbt, anliegend 
und schuppig behaart, mit schwachem geteiltem 
Vorder- und Hinterschöpfchen. Hinterleib konisch. 
Beine mit kurzer, dichter, anliegender Behaarung 
und wenigen abstehenden Flaumen. Nur eine Art; 
(Sareptae, Guen. (von Sarepta) ist nur nach einem 
2 beschrieben, das vielleicht gar nicht in diese 
Gattung gehört). 

Vlscäsa, Frr. (wegen der den Blüten der Pech- 
nelke, Viscaria viscosa, ähnlichen Färbung). Taf. 43, 
Fig. 29. (Iniplexa, TV., implexus, verflochten, Veran- 
lassung zu dieser Benennung nicht bekannt). Beim $ 
sind die Hinterflügel klein, gelblichweiß, gegen den 
Saum graurot, besonders stark an den Rippen. In 
Sizilien, Andalusien und Kreta. 

3. Gattung. Stilbia, Stph. 

{aj(Xßr] t Glanz, wegen der glänzenden Flügel). 

Körper und Beine ganz anliegend beschuppt; 
die Schuppen auf dem Thorax platt gedrückt, glän- 
zend, auf dem Schildchen einen dicken, horizontal 
aufliegenden, hinten abgestutzten Schopf bildend. 
Fühler borstenförmig, beim cf 1 kurz gewimpert ; das 
cf ungemein schlank, das 2 plumper und schmal- 
flügeliger. Nur eine Art: 

Anämala, Hw. (canopoXos, ungleich, von der 
Regel abweichend, wegen der abweichenden Gestalt des 
$). Taf. 43, Fig. 30. Im August, sehr selten, in 
Deutschland, z. B. bei Ems, in Frankreich und Eng- 
land. Var. Philopalis, Gr. (ytUw, liebe, palus, 
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Sumpf), kleiner, heller, scharf gezeichnet, in Südfrank- 
reich. Raupe (Taf. 29, Fig. 22. a. b.) grün , gelb oder 
braun mit drei weißen Rückenlinien und bläulich weißem 
Seitenstreif, vom Herbst bis Mai an Gras. 

4. Gattung. Anomogyna, Stgr. 

(«vopog, wider die Regel, ywr\, Weib, wegen der ab- 
weichenden Gestalt des J). 

Fühler borstenformig. Die Palpen dünn und lang, 
etwas gekrümmt. Flügel des 2 bedeutend verkürzt, 
zum Fliegen untauglich. Nur eine Art aus dem 
hohen Norden: 

Laet&MliK, Zeit, (laetabilis, erfreulich, lieblich, 
wegen der angenehmen Färbung). Taf. 43, Fig. 31. 
Farbe der Oberfltigel hellgrau bis tief graubraun, die 
der 2 bedeutend dunkler. In Lappland, Norwegen, 
Sibirien, in Spalten und dunklen Höhlungen der Felsen, 
im Juli. MilL, Ic. 66. f. 3-4. rf und <?. 

5. Gattung. Caradrina, 0. 

(nacii Treitschke [V. 2. p. 246] von Caradrina, einem 
Flusse in Albanien, entlehnt). 

Zunge spiraL Fühler dünn, borstenformig, bei 
den cT gleichmäßig kurz bewimpert. Palpen am 
Kopfe aufsteigend, über die Stirne vorstehend, 
mit dichter, feiner, etwas abstehender Behaarung 
und kurzem, stumpfem Endgliede. Halskragen und 
Thorax gerundet, fein und anliegend, sowie etwas 
schuppig behaart Hinterleib konisch, schlank, beim 
2 wenig dicker als beim cf, anliegend beschuppt 
oder an den Seiten etwas flaumig, nur bei exigna 
mit einem schwachen horizontalen Schuppenkämmchen 
auf dem ersten Segmente. Brust schwach gewölbt, 
nebst Schenkel und Schienen dünn wollig behaart. 
Afterklappen schlank, ausgehöhlt, gegen das Ende 
zu verschmälert. 

Vorderflügel an der Basis schmal, nach außen 
zu breit, am Saume fast dreimal so breit, als an der 
Basis, am Vorder- und Innenrand fast gleich lang, 
an der Spitze und Innenwinkel abgestumpft Hinter- 
flügel im Verhältnis zu den vorderen breit, mit 
bauchigem Saume und etwas vorgezogenem Innen- 
winkel. Färbung trtiberdfarben oder grau mit seiden- 
artigem Glänze. 

Die Schmetterlinge halten sich bei Tage in 
dürren Büschen, Laub etc. verborgen, tragen die 
Flügel flach über einander geschoben und machen bei 
Berührung' schießende, rutschende Bewegungen. Sie 
fliegen im Juli, August. 

Die Raupen haben einen kleinen Kopf, sind nach 
hinten zu verdickt, haben einen schwachen Absatz 
auf dem letzten Gelenk und leben an niederen Pflanzen, 
bei Tage unter Steinen oder breiten Blättern ver- 
steckt Die Verpuppting geschieht in oder an der Erde. 



1. Exigna, Hb. (exiguus, klein, schmächtig, 
wegen des schwächlichen Körperbaues). Taf. 43, Fig. 32. 
Im Juni in Kram, in Südeuropa bis Syrien. Ab. 
Pygmaea (Rbr., pygmaeus, zwerghaft), sehr klein, 
mit fast einfarbigen Oberflügeln und gelben, schwarz- 
punktierten Makeln. Raupe (Taf. 29, Fig. 23) schwarz- 
grau mit einem gelblichweißen Fußstreifen, der von 
einer schwarzen, winklig auf- und abgebogenen Linie 
begrenzt wird; im Herbst an niederen Pflanzen. 

2. M 6rpkeug, üfn. (Morpheus, Gott der Träume, 
Grund dieser Benennung unbekannt). Taf. 43, Fig. 33. 
Vorderflügel der J schmäler, braungelb; im Juni, Juli, 
in Zentral- und im nördlichen Europa, nicht häutig. 
Raupe (Taf. 29, Fig. 24) oben braun, unten hellrötlich, 
mit einer weißen Längslinie, und schwarzen, in der 
Seite dreieckig erweiterten Schrägsstreifen, im Herbst 
an Winden, Brennesseln und anderen niederen Pflanzen, 
spinnt sich im Oktober in ein leichtes Gespinst an der 
Erde. 

3. Sellnäidea, Bell. (Seiini S. N. 8 und <r<Wa, 
bin ähnlich). Taf. 44, Fig. 1. Der Seiini ähnlich; die 
Oberflügel sind gestreckter, dunkler, grauviolett, die 
gewöhnlichen Linien sind schärfer ausgeprägt, die 
Makeln wie bei Quadripunctata. Die Hinterflügel der 
c? sind braungrau, sehr glänzend, die der 2 dunkler. 
Nur in Korsika, wo sie im Juli in den Wäldern fliegt, 
bei Tage unter Baumrinden und dürren Blättern ver- 
steckt lebt. 

4. Yicfna, Stgr. (vicinus, benachbart, wegen der 
Ähnlichkeit mit den nächststehenden Arten). Der fol- 
genden Art sehr ähnlich, etwas kleiner; auch fehlt die 
bei allen Abänderungen derselben befindliche rötlich- 
braune Färbung vor der weißlichen Außenrandslinie. 
Die Nierenmakel ist schwärzer, besonders nach unten 
hin ausgefüllt; auch befinden sich auf der Flügelfläche 
mehr auffallende schwarze Schüppchen. Nur aus Sarepta. 

5. Quadripüiictata, F. (quadri, vier, punc- 
tata, punktiert, wegen der vier kleinen schwarzen 
Flecke am Vorderrande der Vorderflügel). Taf. 44, 
Fig. 2. < Cubieularis , Bkh., cubicularis, das Zimmer 
betreffend, weil der Schmetterling oft in Häusern und 
Zimmern vorkommt). Nicht selten, im Juni bis August. 
Var. Menetriesii, Kretsch. (M£n6tries, Eigenname), 
fast einfach dunkelgrau, in Büß- und Finnland; Var. 
Congesta, Ld. (congestus, zusammengetragen, auf 
einen Punkt vereinigt, vielleicht wegen der um die 
Nierenmakel herum angehäuften weißen Punkte), mit 
weißgrauen Oberflügeln, außen etwas dunkler, im Ural. 
Raupe (Taf. 29, Fig. 25) rötlichgrau, mit einer unter- 
brochenen Rückenlinie, an den Seiten dunkelgrau ge- 
rieselt, im April und Mai, an Sternkraut (Stellaria), 
Hühnerdarm (Alsine) und andern niederen Pflanzen. 

6. Fnscicärnte , Rfo\ (ruscus, braun, cornu, 
Hörn resp. Fühlhorn). Der Kadenii sehr ähnlich, doch 
sind die Oberflügel an der Basis mehr erweitert, die 
Linien feiner und mehr gezeichnet, die Nierenmakel 
gleich gefärbt, die Ringmakel fehlt. Im Mai und Sep- 
tember in Südfrankreich und Korsika. 






112 



Zweite Gruppe. Heteröcera. Nachtschmetterlinge. 



7. Ancepft, H.-S. (anceps, zweifelhaft, nämlich 
die Artrechte). Nach Stdgr. vielleicht nur Varietät von 
Seiini. Der Germainii ähnlich, etwas größer, die Flügel 
nach hinten etwas breiter, die Farbe schokoladebraun, 
gegen die Wurzel und am Thorax viel weißlicher, in 
Südeuropa, Korsika, Kleinasien. 

8. Sei In! 9 B. (Selinum, Silge, ein Doldengewächs). 
Taf. 44, Fig. 3. Der Quadripunctata sehr ähnlich , nur 
feiner mit weniger Schattierung. Variiert stark, im Juli 
auf dem Harz, bei Stettin, Berlin, in Schlesien, in Wallis 
und Sarepta (Stettin, e. Z. 1862. T. 1. f. 6). 

9. Noctfvaga, Bell, (noctivagus, bei der Nacht 
schwärmend). Tat 44, Fig. 4. Nach Stdgr. vielleicht 
nur Var. der Vorigen, die Stücke aus Katalonien sind 
dunkler, Var. Infusca {Const., infuscus, gebräunt, 
wegen der dunkelbraunen Vorderflügel), etwas heller, 
in Frankreich, Spanien und Griechenland. 

10. Kad£nll, Frr. (Kaden, Eigenname). Taf. 44, 
Fig. 5. Auf den Oberflügeln ein rotbrauner Punkt statt 
der Ringmakel ; im Mai, Juni in Böhmen, Ungarn, Krain 
und Italien. Ab. Flavirena, Gn. (flavus, gelb, ren, 
Niere, hier Nierenmakel), viel dunkler; Var. Proxima, 
Rbr. iproximus, der nächste, weil der Stammart sehr 
nahestehend, heller), im südlichen Deutschland. Raupe 
(Taf. 30, Fig. 1) graubraun mit einer abgesetzten, 
weißen Mittellinie und einer bogigen schwarzen Längs- 
linie an jeder Seite des Rückens, braunem Nackenschild 
und dunkelbraunem Kopf; im März und April an 
niederen Pflanzen. 

11. Grlsea, Ev. (griseus, grau; petraeus, steinig, 
steinfarbig, wegen der entsprechenden Färbung). (Pe- 
traea, Tgstrm.). Die im Katalog als Grisea, Var. 
von Quadripunctata angeführte Form ist nach Dr. Stgr. 
synonym mit Petraea, Tgstr.\ die Vorderflügel sind 
aschgrau mit kleiner runder, schwach umzogener Nieren- 
makel, sonst heller und einfarbiger als Quadripunctata. 
Finnland, Ural und Sibirien. 

12. T£rrea, Frr. (terreus, aus Erde gemacht, 
wegen der entsprechenden Färbung). Taf. 44, Fig. 6. 
In den Alpen, Ungarn, Südrußland. Ab. Dubio sa, 
(dubiosus, zweifelhaft, nämlich ob wirklich als eine be- 
sondere Form zu benennen), ohne schwarze Flecke an 
der Wurzelseite ; Var. Ustirena, B. (ustus, verbrannt, 
ren, Niere resp. Nierenmakel, welche wie „angebrannt" 
aussieht), heller, im südöstlichen Frankreich. 

13. Germainii, Dup. (Germain, Eigenname). 
Taf. 44, Fig. 2. Vorderflügel rußig braun , die Ring- 
makel besteht aus einem kleinen dunklen Ring; im 
südlichen Frankreich und Katalonien. 

14. Pulmon&ris, Esp. (Pulmonaria, Lungen- 
kraut, Futterpflanze der Raupe). Taf. 44, Fig. 8. Im 
Juni und Juli wenig verbreitet in Deutschland, Ungarn, 
Südrrankreich, Italien und Griechenland. Raupe (Taf. 30, 
Fig. 2) graugrün mit weißen Rücken- und Seitenlinien, 
zwischen welchen auf jedem Ring weiße Punkte 
stehen; bis Mai an Lungenkraut (Pulmonaria). 

15. Yari&biUa, Bell, (variabilis, abändernd, 
wegen der Neigung des Schmetterlings zu Abänderungen). 



Taf. 44, Fig. 9. Der folgenden etwas ähnlich, aber mit 
rötlichgrauen Vorderflügeln, in welchen zwei schwarze 
Tupfen vor der Nierenmakel und ebensolche kleine 
Striche auf den Rippen in der Nähe des Außenrands 
stehen. Aus Puppen erzogen, welche im Sand gefunden 
wurden. Nur auf Korsika. 

16. Reaplrsa, Hb. (respersus, besprengt, wegen 
der zahlreichen schwarzen Schüppchen auf den Vorder- 
flügeln). Taf. 44, Fig. 10. Ziemlich selten im Juni, 
Juli in Zentraleuropa (fehlt in England), Piemont, 
Balkan und Kleinasien. Raupe (Taf. 30, Fig. 3) rost- 
braun mit breitem grauem Seitenstreif, auf dem letzten 
Ring zwei weiße Querstreifen, im Herbst an Knöterich 
und Wegerich. 

17. Asp£rsa, Kbr. (aspersus, bestreut, wie bei 
respersa). Taf. 44, Fig. 11. Gelblichgrau, fast lehm- 
farben, beim cT sind die Hinterflügel fast weiß, gegen 
den Saum braungrau, im Juni in Südfrankreich. 

18. Alsiues, Brahm. (Alsine, Hühnerdarm, Futter- 
pflanze der Raupe). Tat 44, Fig. 12. Hinterflügel 
grau, bei den cT an der Wurzel lichter. Nicht selten 
im Juni, Juli in Zentral- und nördlichem Europa und 
Sibirien. Raupe (Taf. 30, Fig. 4) dick, erdgrau, auf 
dem Rücken hell rötlichgrau mit drei feinen, weißlichen, 
dunkel gesäumten Rückenlinien; bis Mai an niederen 
Pflanzen. 

19. Sericea, Sp. (sericus, seidenglänzend). Der 
vorigen ähnlich, doch leicht von allen Verwandten durch 
die glatte, glänzende, nicht staubige Fläche der Vorder- 
flügel zu unterscheiden. Im Juli im nordwestlichen 
Deutschland, Holland und in Sachsen (Stett. e. Z. 1867. 
p. 73). 

20. Superstes, Tr. (superstes, der dabei steht, 
d. h. bei den nächst verwandten Arten, wegen der 
Ähnlichkeit mit diesen, Ambigua und Taraxaci). Taf. 44, 
Fig. 13. In der Zeichnung der Taraxaci ähnlich, aber 
der Thorax und die Vorderflügel sind aschgrau, fein 
und dicht schwarz bestäubt. Im Juli auf den Alpen, 
in Österreich, Ungarn, Sarepta, im Nassauischen, am 
Rhein. Raupe (Taf. 30, Fig. 5) grau, mit dunkleren 
Rückenlinien und Schrägstreifen und hellem Seitenstreif, 
im Mai und Juni an Spitzwegerich. 

21. Ambigua, F. (ambiguus, schwankend, un- 
deutlich, weil wegen ihrer Ähnlichkeit mit verwandten 
Arten schwer zu erkennen). Taf. 44, Fig. 14. (Plan- 
taginis, Hb. (Plantago, Wegerich, Futterpflanze der 
Raupe). Vorderflügel weniger erweitert, als bei der 
folgenden Art; im Juli mehr im südlichen Europa, 
Ungarn. Raupe (Taf. 30, Fig. 6) braun, fein schwärz- 
lich gewässert mit drei feinen lichten Rückenlinien, 
dunklen Schrägsstrichen und schwarzen Seitenlinien, im 
April, Mai an Wegerich. 

22. Tar&xacl 9 i/£>. (Taraxacum, Löwenzahn,Futter- 
pflanze der Raupe). Taf. 44, Fig. 15. Der Aisines sehr 
ähnlich, die Vorderflügel etwas schmäler, die Hinter- 
flügel schmutzig weiß, am Saume bräunlich bestäubt. 
Im Juni, Juli, seltener als diese, in ganz Europa, Klein- 
asien. Raupe (Tai 30, Fig. 7) schwarzgrau mit drei 
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feinen, weißlichen Rückenlinien und lichtem Seitenstreif; 
im Mai an Löwenzahn und anderen niederen Pflanzen. 

23. Gllva, Donz. (gilvus, gelb, wegen der ent- 
sprechend gefärbten Vorderflügel). Taf. 44, Fig. 16. 
Größe und Gestalt einer großen Cubicularis, doch steht 
der Sanm der Vorderflügel etwas schräger. Im Juli, 
August auf den Alpen Österreichs, Frankreichs und in 
Andalusien. 

24. L£nta, Tr. (lentus, zähe, biegsam, schlank, 
wegen des schlanken Hinterleibs). Taf. 44, Fig. 17. 
Der folgenden sehr ähnlich, aber der rf mit merklich 
schmäleren Vorderflügeln, die Nierenmakel deutlich, 
dunkel umzogen. In Österreich, Ungarn, Sarepta, Altai. 
Raupe (Taf. 30, Fig. 8.) erdgrau mit gelblichen, 
schwarzgesäumten Schrägstrichen an den Seiten und 
kleinem, schwarzem Kopf; im Frühjahr an niederen 
Pflanzen. 

25. Glntetfsa, Tr. (gluteosus, leimfarbig). Taf. 44, 
Fig. 18. Im Mai in Schlesien, Ungarn, dem Wallis 
und am Ural. Raupe grau mit drei undeutlichen, 
lichten Rückenlinien und dunkeln Schrägsstrichen da- 
zwischen, an Kräutern. 

26. Abol€ta 9 Gn. (abolesco, verlösche, vergehe, 
wegen der matten, verloschenen Zeichnung der Vorder- 
flügel). Die nur nach einem cf 1 beschriebene Art sieht 
der Palustris sehr ähnlich und wurde im südlichen Ruß- 
land gefangen. 

27. Pallügtris, Hb. (palustris, im Sumpfe lebend, 
wegen des Vorkommens auf sumpfigen Wiesen). Taf. 44, 
Fig. 19. a. b. Vorderflügel der cT breit dreieckig, die 
der 2 viel kleiner, schmaler und paralleler. Verbreitet 
bis Lappland, jedoch überall selten, fliegt im Juni. 
Raupe (Taf. 30, Fig. 10) erdbraun mit einer weißen 
unterbrochenen Rückenlinie, dunklen Winkelflecken und 
behaarten Wärzchen daneben ; im Juni, Juli auf Sumpf- 
gräsern. 

28. Lepigone, Möschl. (Lepigonum, Schuppen- 
miere, Nahrungspflanze der Raupe?) Der Vorigen sehr 
ähnlich. Kopf, Fühler, Palpen und Vorderflügel dunkel- 
graubraun mit starkem Metallglanz, letztere mit dicht 
eingemengten feinen dunklen Schuppen; die Ring- und 
Nierenmakel sind oft nur als schwarze Punkte vorhanden, 
bei manchen Stücken fehlen sie ganz. Hinterflüge] weiß- 
lich mit bräunlichen Rippen. Sarepta und Armenien. 

6. Gattung. Lampätia, Boxe. 

(lafjtntns, leuchtend, glänzend, wegen der rötlichglän- 
zenden Färbung). 

Fühler beim cT kurz und fein bewimpert, Palpen 
hängend, klein und dünn abstehend behaart. Vorder- 
flügel mit abgerundeter Spitze, über dem Innenwinkel 
eingezogen, mit ganzrandigen Fransen und wenig 
deutlicher Zeichnung; Hinterflügel groß und breit; 
das 9 mit kleineren und schmaleren Flügeln. Hinter- 
leib lang, schlank, in den Seiten und am After ge- 
huschelt. Nur eine Art: 

Hofmann, die Schmetterlinge Europas. II. 



Arcndsa, Hn. (arcuosus, bogenförmig, wegen 
der stark gebogenen hinteren Querlinie). Taf. 44, Fig. 21. 
(Airae, Frr. , von der Futterpflanze der Raupe). Im 
Juni, Juli, besonders im nördlichen Deutschland. Raupe 
schmutzig gelblichweiß mit kleinen dunklen Warzen, 
vom Herbst bis Mai in den Stengeln der Rasenschmiele 
(Aira cespitosa). 

7. Gattung. Pröxenus, JJ7.-S. 

(nQofrvog, ein Gastfreund, d. h. für die einzige, hieher 

gehörige Art). 

Stime gerundet, Palpen aufsteigend, beide ganz 
anliegend beschuppt. Fühler und Beine wie bei den 
Leucanien. Ziemlich kleine, schlanke Eule mit un- 
gemein langen, schmalen Vorderflügeln, deren gerun- 
deter Saum fast vertikal steht, deren sehr lange 
Fransen drei undeutliche Teilungslinien fuhren und 
deren schwarze Saumlinie gerade, dick und auf den 
schwarzen Rippen unterbrochen ist. Querstreifen 
fehlen; statt der beiden Makeln drei unbestimmte 
schwarze Fleckchen. Nur eine Art: 

H6spes 9 Frr. (hospes, Fremdling, der hier, d. h. 
in dieser Gattung aufgenommen wurde). Taf. 44, Fig. 20. 
Vorderflügel braun, gegen den Innenrand und in Zelle 5 
rostgelb, die Rippen schwarz und grau bestaubt. In 
Sizilien, Andalusien und südwestlichem Frankreich. 

8. Gattung. Acosmätia, Stph. 

(axooptrog, ungeschmückt , wegen der einfachen, matt- 
grauen Färbung). 

Zunge spiral, Stirne und Palpen anliegend be- 
schuppt; letztere sichelförmig aufwärts gekrümmt, 
ihr Endglied ziemlich lang, gleich dick und stumpf. 
Fühler borstenförmig, beim cf gleichmäßig kurz be- 
wimpert. Thorax gerundet, mit glatt gestrichener 
glänzender Behaarung. Hinterleib bis zum Innen- 
winkel der Hinterflügel reichend, dünn, beim $ nur 
wenig stärker als beim d\ nebst den dünnen Beinen 
anliegend beschuppt. Afterklappen kurz und breit, 
abgerundet, löffelartig ausgehöhlt. 

Ziemlich kleine, schlanke und schwächliche, zart- 
rippige Eule mit gestreckten, nach außen sehr er- 
weiterten, am Saume gerade abgeschnittenen, ganz- 
randigen Vorder- und breiten, gerundeten, etwas 
bauchigen Hinterflügeln. Nur eine Art: 

Callglnäsa, Hb. (caligo, caliginis, Nebel, wegen 
der grauen Färbung). Taf. 44, Fig. 22. In Zentral- 
und Norddeutschland, in Galizien, Ungarn, England, 
Frankreich und Piemont, im Juni und Juli auf feuchten 
Wiesen, bei Tage im hohen Grase versteckt. 

9. Gattung. Rusina, B. 

($ov(Ho$, rotbraun, wegen der entsprechenden Färbung 
der einzigen Art dieser Gattung). 

Im Habitus und Flügelschnitt den größeren Ca- 
radrinen ähnlich, der Thorax aber mit einem kleinen 
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Querschopfe hinter dem Halskragen and am Ende. 
Brost und Beine dicht wollig behaart Palpen stark 
entwickelt, hoch empor und weit vorstehend, die 
Behaarung der ersten zwei Glieder lang und fein, 
abwärts schneidig; die Fühler beim d" mit langen, 
dünnen, bewimperten Kammzähnen bis zur Spitze, 
beim 2 borstenförmig, filzig behaart, mit einer stär- 
keren Borste an jeder Seite eines jeden Gliedes; 
der weibliche Körper plump, walzenförmig. Eben- 
falls nur eine Art: 

Tenebröaa, Hb. (tenebrosus, finster, wegen der 
düsteren Färbung). Taf. 44, Fig. 23. Im Juli ziemlich 
selten in Zentral- und nördlichem Europa. Raupe 
(Taf. 30, Fig. 11) nackt, dick, rotbraun, oben rötlich 
mit drei lichten Rückenlinien, schwärzlichen Schrägs- 
streifen dazwischen und grauem Seitenstreif, im Herbst 
an niederen Pflanzen. 

10. Gattung. Amphipyra, 0. 

(up<f(nvQog t rings von Feuer umgeben, paßt nur auf 

die allerdings am häufigsten vorkommende Pyramidea 

mit feurig rotbraunen Hinterflügeln). 

Fühler borstenförmig, bei den cf gleichmäßig 
kurz und dicht bewimpert. Stirn und Palpen kurz, 
fein und anliegend behaart, letztere sichelförmig 
aufsteigend, mit gerade emporstehendem oder doch 
nur wenig vorgeneigtem, zugespitztem Endgliede. 
Zunge spiral. Thorax schwach gewölbt, mit feiner, 
glatter Behaarung; Hinterleib breit, gegen das Ende 
zu etwas verschmälert, mit kurzem, abgestutztem 
Afterbüschel und feiner, in den Seiten etwas ab- 
stehender Behaarung. Afterklappen schlank, nach 
außen etwas erweitert, am Ende abgerundet. 

Vorderflügel etwa doppelt so lang als breit, 
nach außen mäßig erweitert, mit sanft gerundeter, 
nicht vortretender Spitze und schwach bogenförmigem 
Saume. Hinterflügel gerundet, am Saume zwischen 
Rippe 4 und 6 etwas eingezogen. 

Die ziemlich großen Schmetterlinge halten sich 
bei Tage zwischen Baumrinden, in den Spalten von 
Gartenplanken, in dürrem Laub u. dergl. auf und 
suchen bei Berührung mehr durch schnelles Laufen 
als durch Fliegen zu entkommen. Die Raupen sind 
nackt, mit kleinem Kopf, nach hinten etwas verdickt 
oder mit einem spitzen Höcker auf dem letzten 
Segment und leben auf niederen Pflanzen, Bäumen 
oder Sträuchern. 

1. Styx, H.-S. (styx, Unterwelt, wegen der düste- 
ren, schwarzen Färbung). Taf. 44, Fig. 24. Schwarz- 
braun, von der scharf zackigen, lichten Wellenlinie bis 
zum Saume licht. Beide Makeln klein, angedeutet. Im 
Juni in Dalmatien, Griechenland und Türkei, an den 
Küsten des Marmarameeres. 

2. Molybdea, Christ, (fiokvßötos, bleiern, blei- 
farbig). Vorderfltigel graubraun, etwas weniger rötlich 



als bei der folgenden Art und ohne die gleichmäßig 
eingestreuten weißlichen Atome. Nur die Rippen sind 
vor dem Saume schwach mit weißen Schuppen belegt. 
An der Stelle der Nierenmakel stehen zwei weiße Punkte. 
Sarepta. 

3. Tragopäginig, L. (tragopogon, Bocksbart, 
Nahrungspflanze der Raupe). Taf. 44, Fig. 25. Häufig 
in Zentral- und Nordeuropa, im Juli, August. Raupe 
(Taf. 30, Fig. 12) grün mit drei weißen Längslinien 
und weißem Seitenstreif, im Mai und Juni an Ampfer 
und Bocksbart (Tragopogon pratense). 

•4. Tetra, F. (teter, tetra, häßlich, wegen der 
einfarbig dunklen Färbung der Vorderfltigel). Taf. 44, 
Fig. 26. In Süddeutschland, in Südeuropa, Lydien und 
Armenien, im Juli, August. Raupe grün mit dunklem 
Rückengefässe, weißlichen Nebenrückenstreifen, im Mai, 
Juni an Habichtskraut (Hieracium). 

5. Li vida, F. (lividus, bleifarbig). Taf. 44, Fig. 27. 
Im Juli, August in Deutschland, Ungarn, Frankreich, 
Italien, Korsika, Armenien und im Altai. Raupe (Taf. 30, 
Fig. 13) gelbgrün mit dunkler, hellgesäumter Rücken- 
linie, gelblichen Nebenrückenlinien und gelbem Seiten- 
streif, Kopf blaugrün, im Mai an Löwenzahn. 

6. Pyramidea, L, (pyramis, pyramidis, Pyra- 
mide, wegen der pyramidenförmigen Erhöhung des 
11. Segmentes der Raupe). Taf. 44, Fig. 28. In ganz 
Europa, außer dem hohen Norden und Sizilien, häufig, 
im Juli, August. Raupe (Taf. 30, Fig. 14) grasgrün 
mit weißen Linien und Punkten und einer rotgespitzten 
Erhöhung auf dem 11. Ring, im Mai, Juni auf Weiden, 
Pappeln, Nußbäumen und anderen Laubhölzern. 

7. Effttsa, B. (effusus, ausgeschüttet, ausgegossen, 
von der schwarzen Färbung, welche zwischen den Makeln 
des Vorderfltigels gleichsam ausgegossen ist). Taf. 44, 
Fig. 29. Braun, ins Kupferrote, alle Felder gleich 
dunkel. Im Juli in Südfrankreich, Katalonien, Korsika, 
Sizilien, Dalmatien. Var. Sciaphila, Stgr. (oxt«, 
Schatten, <fil((o, liebe, weil sie sich gern an schattigen 
Stellen verbirgt), hell zimmtfarben mit einfarbig hellem 
Thorax, in Griechenland. Raupe (Taf. 30, Fig. 15) nach 
MM. 3. Lf. pl. 3 hell- oder dunkelgrün mit weiß und 
rotem Fußstreif und grünem Kopf, im Herbst und Früh- 
ling an Cytisus, Erica, Lavatera, Cistus. 

8. P£rflua, F. (perfluo, durchfließen, durchlaufen, 
wegen der breiten hellen Binde zwischen hinterem 
Querstreif und Wellenlinie, welche die Vorderflügel 
quer durchläuft). Taf. 44, Fig. 30. Im August selten 
in Deutschland, Belgien, Nordfrankreich, Dänemark, 
Schweden, Livland und Rußland, am Altai. Raupe 
(Taf. 30, Fig. 16) der von Pyramidea ähnlich, es fehlt 
ihr aber die rote Spitze auf der Erhöhung; die weißen 
Linien, welche von der letzteren herabfallen, sind breiter 
und der Seitenstreif ist vom 2. bis 5. Ring unter- 
brochen, von Mai bis Juni an Salweiden, Ulmen, Rüstern, 
Buchen und Pappeln. 

9. Cinnamömea, Goeze (cinnamömea, zimmt- 
farbig, wegen der entsprechenden Färbung). Taf. 44, 
Fig. 31. Im September, aus tiberwinterten Puppen im 
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Mai; selten, im südwestlichen Deutschland, Frankreich, 
Piemont und Ungarn. Raupe (Taf. 30, Fig. 17) gelb- 
grün mit weißlicher Rückenlinie, gelben Schrftgsstreifen 
auf dem 10. und 11. Ringe und gelbem Seitenstreif, 
Kopf bläulich; im Juni, Juli an Ulmen und dem Spindel- 
baum (Evonymus). 



VII. Familie. Orthösidae, B. 

(s. S. 119.) 

Thorax breit, dicht und wollig behaart; Be- 
haarung glatt gestrichen, oder hinter dem Hals- 
kragen einen schneidigen Längskamm bildend ; Brust 
stark gewölbt; Hinterleib kurz, unbeschopft. Beine 
meist kurz, Flügel verhältnismäßig klein, die vor- 
deren mit rechtwinkeliger, mehr oder weniger 
scharfer Spite, schrägem oder etwas bauchigem, 
in der Regel ganzrandigem Saume und Fransen; 
die hinteren kurz und gerundet, am Vorderrande 
länger als am Innenrande. Das Mittelfeld der Vorder- 
flügel ist nicht oder nur wenig dunkler, als der übrige 
Flügelgrund. Die beiden Makeln sind matt oder 
undeutlich, die beiden Mittellinien fein und staubig, 
oft ganz verloschen, zuweilen gegen den Innenrand 
einander derart genähert, daß das Mittelfeld drei- 
eckig wird; der Mittelschatten ist verloschen oder 
fehlt ganz, die Wellenlinie ist sehr undeutlich, nur 
angedeutet ; die Fransen sind mit dem Fingelgrande 
gleichfarbig. Hinterflügel grau oder weiß, unten 
mit dem gewöhnlichen Mittelfleck und Bogenstreif 
bezeichnet. Augen nackt oder behaart, Fühler teils 
kämm-, teils pyramidalzähnig. Sie fliegen bei Nacht, 
halten in der Ruhe die Flügel dachförmig; die Raupen 
sind nackt und glatt. 

1. Gattung. Perigrapha, L<L 

(neQiyQcufri, Umschreibung, Umriß, wegen der scharfen 
Zeichnung, welche Ring- und Nierenmakel umgiebt). 

Im Habitus und den behaarten Augen mit der 
folgenden Gattung übereinstimmend; der Halskragen 
ist jedoch ausgeschnitten und stößt mitten in einer 
scharfen Kante zusammen ; der Thorax bildet in den 
Seiten einen eckigen Vorstoß und hat hinter dem 
Halskragen einen hohen, schneidigen Längskamm. 
Hinterleib mit einem abgestutzten Haarbüschel auf 
dem ersten Segment. Fühler in beiden Geschlechtern 
gekämmt, beim $ kürzer. Nur zwei Arten: 

1. Cincta, F. (cinctus, umgürtet, wegen der 
scharf schwarzen Umrandung der 3 zusammengeflossenen 
Makeln). Taf. 44, Fig. 32. (I. cinctum, Hb., der 
schwarze Zwischenraum zwischen Ring- und Nieren- 
makel sieht wie ein lateinisches J aus). Im April, Mai 
selten; in Österreich (bei Wien und Brunn), in Ungarn, 
Ural, Altai. Raupe (Taf. 30, Fig. 18) rötlich, grau be- 



tupft mit drei weißen Rückenlinien und gelbem Seiten- 
streif; im Juni, Juli an niederen Pflanzen. 

2. Circnmdticta , Ld. (circumductus , rings 
herum geführt, wegen der hellgelben Umrandung der 
Makeln). Der Vorigen ähnlich ; Thorax und Halskragen 
nelkenbraun, die beiden Makeln stehen aber weit von 
einander, sind auffallend hellgelblich gerandet und stehen 
auf nelkenbraunem, um die Makeln tiefschwarzem 
Grunde. Aus Sarepta und dem Altai. 

2. Gattung. Taenioc&mpa, Gn. 

(riurfa, Band, xdpnri, Raupe, wegen der dicken Seiten- 
streifen der Raupe). 

Diese Falter zeichnen sich durch ein ziemlich 
spinnerartiges Ansehen aus. Männliche Fühler bei 
Nr. 1 — 7 incl. gekämmt, die Kammzähne ziemlich 
lang, regelmäßig und bis zur Spitze reichend, bei 
den übrigen pyramidalzähnig, pinselartig bewimpert. 
Brust und Thorax ungemein breit, dicht wollig, Kopf 
eingezogen, Beine und Hinterleib kurz, Flügel steif. 
Afterklappe sehr verschieden geformt, entweder spaten- 
förmig, in eine Spitze vorgezogen oder mit spitzem 
Vorsprung. 

Vorderflügel schmal , nach außen nur wenig 
breiter, mit geradem Vorderrand, etwas vorgezogener, 
kaum merklich abgestumpfter Spitze, schrägem Saum 
und gerundetem Innenwinkel. Hinterflügel verhältnis- 
mäßig klein und in die Länge gezogen, viel länger 
als breit, mit stark gerundetem Innen- und stumpfem, 
vorgezogenem Vorderwinkel, der Vorder rand daher 
ein Drittel länger als der Innenrand. Fransen aller 
Flügel breit, ganzrandig. 

Die Falter halten sich bei Tage unter Laub, 
meist nahe an der Erde verborgen auf und können 
an Äpfelschnitten und blühenden Salweid en gefangen 
werden. Die Raupen sind walzig, nackt, leben im 
Juni, Juli meist an Laubhölzern, verwandeln sich 
in der Erde und geben im März und April die 
Schmetterlinge. 

1. Gtftliica, L. (gothicus, gothisch, wegen der 
schwarzen, dem kleinen gothischen g ähnlichen Zeich- 
nung). Taf. 45, Fig. 1. Häufig in ganz Europa. Var. 
Gothicina, H.-S. (gothicina, Diminutirum), kleiner, 
mehr einfarbig, in Finnland und Lappland. Raupe 
(Taf. 30, Fig. 19) grün mit drei lichten Rückenliuien 
und einem weißen Seitenstreif, auf niederen Pflanzen. 

2. Porös a 9 Eo. (porosus, löcherig, wegen der 
dunklen, wie Löcher aussehenden Flecke auf den Vor- 
derflügeln). Der Mamestra cavernosa äußerst ähnlich, 
doch sind die Fühler des cT gekämmt, die Vorderflügei 
heller veilbraun, stark mit Veilgrau gemischt, Hinter- 
rand gelb, alle drei Makeln sind tiefschwarz und stehen 
auf hellem, veilgrauem Felde. Im Juni, Juli in den 
südwestlichen Vorgebirgen des Ural. 
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3. Rtfrlda, H.-S. (roridus, betaut, besprengt, 
wegen der mit feinen Tupfen überstreuten Vorderflügel). 
Taf. 45, Fig. 2. Größe von Incerta und manchen zeich- 
nungslosen Stücken derselben ähnlich, doch werden die 
Vorderflügel von der Wurzel bis zum Afterwinkel be- 
deutend breiter, der Innenrand auffallend kürzer, der 
Hinterrand länger und geschwungener, der Afterwinkel 
deshalb stumpfer, die Spitze schiefer. Aus der südlichen 
Türkei, Dalmatien und Kleinasien. 

4. Mini 6g a, F. (miniosus, mannigfarbig, von der 
Farbe der Vorderflügel). Taf. 45, Fig. 3. Im März und 
April, nicht häufig, in Zentraleuropa, Schweden, Frank- 
reich, Korsika, Piemont, Bulgarien und Südrußland. 
Raupe (Taf. 30, Fig. 20) hellblau mit breitem , gelbem 
Kücken- und Seitenstreif, an dessen Seite schwarze, 
runde, oft zusammenfließende Flecken stehen ; Kopf mit 
schwarzen Punkten; im April, Mai zuerst gesellig, dann 
zerstreut, an Eichen, Birken und Weiden. 

5. Pulverul£nta, Esp. (pulverulentus, staubig, 
wegen der wie bestaubt aussehenden Vorderflügel). 
Taf. 45, Fig. 4. (Cruda, TV., crudus, blutig, roh, wegen 
der graurötlichen Färbung). In Zentral- und im süd- 
lichen Europa, Schweden, Livland, häufig. Raupe 
(Taf. 30, Fig. 21) grün oder braun mit schwarzen Punkt- 
warzen, drei weißen Rückenlinien und gelbem Seiten- 
streif, auf dem 11. Ring eine Querlinie und mit schwar- 
zem Kopf; im Juni, Juli an Eichen. 

6. Populell, TV. (populetum, Pappelgebüsch, 
von der Nahrung der Raupe). Taf. 45, Fig. 5. Selten, 
in Zentraleuropa, Livland, Ural. Raupe gelbgrün mit 
schwarz eingefaßtem Kopf und schwarzen Luftlöchern. 
Im Mai in zusammengeklebten Blättern von Pappeln 
und Espen. 

7. Stffcbllis, View, (stabilis, feststehend, nicht 
abändernd). Taf. 45, Fig. 6. Häufig in Zentral- und 
südlichem Europa. Raupe (Taf. 30, Fig. 22) hellgrün, 
fein gelb punktiert und gestreift mit einem gelben 
Querstrich auf dem 11. Ring ; im Mai, Juni auf Laub- 
hölzern. 

8. GrAcllls, F. (gracilis, schlank, zierlich). 
Taf. 45, Fig. 7. Der vorigen Art ähnlich , die Vorder- 
fltigel aber gestreckter. Nicht selten bis Schweden. 
Raupe (Taf. 30, Fig. 23) dunkelgrün oder rötlich mit 
weißen Rücken- und Seitenstreifen und Punkten; im 
Juni, Juli zwischen zusammengesponnenen Blättern von 
Weiderich (Epilobium), Beifuß (Artemisia vulgaris) und 
Saudistel (Sonchus). 

9. Incerta, Hufn. ijncertus, ungewiß, schwankend, 
instabilis, unbeständig, weil vielfach abändernd). Taf. 
45, Fig. 8 a. b. (Instabilis, Esp.). Variiert sehr in der 
Färbung und Deutlichkeit der Zeichnung; im Frühjahr 
häufig in ganz Europa bis Sibirien. Ab. Fuscata, 
Hw. (fuscus, braun), mit fast ganz einfarbigen braunen 
Vorderflügeln. Raupe (Taf. 30, Fig. 24) grün mit gelber 
Rückenlinie und gelbem, oben schwarz gesäumtem Seiten- 
streif; an Eichen, Birken und Obstbäumen. 

10. Oplma, Hb. (opimus, wohlgenährt, ansehn- 
lich). Taf. 45, Fig. 9. Selten in Deutschland, England, 



Ungarn, Liv- und Finnland und am Ural. Raupe braun 
mit gelblichem Kopf, an Eichen. 

11. Münda, Esp. (mundus, schmuck, sauber). 
Taf. 45, Fig. 10. Nicht selten in Europa und am Altai. 
Raupe (Taf. 30, Fig. 25) gelbgrau mit schwarzer Rücken- 
linie, schwarzen, verloschenen Schrägsstreifen und einem 
breiten rotgrauen, oben von einer schwarzen Wellen- 
linie begrenztem Seitenstreif, in welchem auf dem 4. 
und 5. Ringe weiße dreieckige Flecken stehen; im 
Juni, Juli an Eichen, Linden und Buchen. 

3. Gattung. Panölis, Hb. 

(nav, all, ganz, okoug, verderblich, wegen der Schäd- 
lichkeit der Raupen). 

Vom Habitus der vorigen Gattung, der Kopf 
aber noch mehr eingezogen; Palpen ganz verküm- 
mert, trotz der langen Behaarung kaum bis zum 
Stirnschopf reichend, das Endglied gar nicht zu 
erkennen. Beine und Palpen noch zottiger als bei 
Taeniocampa. Augen behaart. Fühler des cf mit 
sehr kurzen, pinselartig bewimperten Pyramidal- 
zähnen. Nur eine Art: 

Plnipgrda, Vanz. (pinus, Fichte, perdo, ver- 
derbe). Taf. 45, Fig. 11. Föhreneule. Im April, Mai, 
oft bis in den Juni, manchmal in großer Menge an den 
Ästen und Stämmen der Föhren sitzend. Raupe (Taf. 31, 
Fig. 1) schlank, nackt, grün mit drei weißen, breiten 
Rückenlinien und vier gelben oder roten Seitenlinien: 
im Juli, August an Föhren hie und da in verheerender 
Menge. 

4. Gattung. Pachnöbia, Gn. 

(7itt%vri, Reif, ßwt, Leben, wegen des Vorkommens der 
Schmetterlinge im ersten Frühjahr, auch bei Reif und 

Frost). 

Wie bei Taeniocampa, haben aber nackte Augen, 
Dornborsten an den Mittel- und Hinterschienen, 
kürzere und stumpfere Vorderflügel mit viel kürzerer 
Spitze, und schlanke, gleich breite, nur gegen das 
Ende zu etwas verschmälerte und daselbst einwärts 
gebogene Afterklappen. Die männlichen Fühler sind 
bei Leucographa gekämmt, bei den übrigen pyramidal- 
zähnig. Die Raupen leben im Mai und Juni an 
niederen Pflanzen, die Schmetterlinge erscheinen im 
nächsten Frühling und lassen sich an Äpfelschnitten 
fangen. 

1. Lencägraplia , 2V. (keux6$ f weiß, yQ(i*p(», 
schreibe, wegen der hell umrandeten Makeln). Taf. 45, 
Fig. 12. Selten in Zentraleuropa und südöstlichem Ruß- 
land. Raupe grün, oben fein schwärzlich und weiß 
bestäubt mit braunen, staubigen Schrägsstreifen, in der 
Seite mit einem rotgelben, oben schwarz gerandeten 
Bande; im Mai und Juni an Wegerich und andern 
niedern Pflanzen. 

2. Faclta, TV. (facetus, wohlgestaltet, fein). 
Taf. 45, Fig. 13. Fühler etwas länger, ihre Zähne 
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kürzer und spitzer. Vorderflügel ebenfalls etwas spitzer. 
Nur aus Kalabrien und Sizilien. 

3. Rubricfea, F. (rubricosus, rötelfarbig, wegen 
der entsprechenden Färbung). Taf.46, Fig. 14. Ziem- 
lich selten in Zentral- und südlichem Europa, Altai, 
Amur. Ab. Rufa, Hw. (rufus, rot), mit roten Vorder- 
flügeln, in England. Raupe (Taf. 31, Fig. 2) rötlich- 
grau, gescheckt, mit zwei gelblichen Nebenrückenstreifen, 
weißen, schwarz gerandeten Punkten daran und einem 
strohgelben Seitenstreif; im Juni, Juli an Ampfer und 
andern niedern Pflanzen. 

4. CAruea, Thnb, (carneus, fleischfarbig). Taf. 45, 
Fig. 15. Im Juli in Norwegen, Lappland und Labrador. 
Ab. Cinerea, Stgr. (cinereus, grau), mit grauen Ober- 
flügeln, in Labrador. 

5. Gattung. Mesogöna, B. 

(ptoog, mitten, yatvfa, Winkel, wegen der das Mittelfeld 
einschließenden winkeligen Querlinien). 

Der vorigen Gattung nahe verwandt. Kopf nicht 
eingezogen. Rücken, Brust, Palpen und Hinterleib 
fein anliegend behaart, letzterer gestreckt. Fühler 
bor8tenförmig , beim o* mit mäßig langen, büschel- 
weisen Wimpern. Vorderflügel gestreckt, mit scharfer 
rechtwinkeliger Spitze und bauchigem Saume, Hinter- 
flügel gerundet. 

Die Raupen sind nackt und rund, ziemlich kurz 
und dick, halten sich bei Tage versteckt und leben 
an Laubhölzern, verpuppen sich in der Erde und 
ergeben die Falter im August, September. 

1. Oxallna, Hb. (oxalis, Sauerklee, welcher 
früher irrtümlich als Nahrung der Raupe angesehen 
wurde). Taf. 45, Fig. 16. Im südlichen Deutschland. 
Ungarn, Galizien, in der Schweiz, in Piemont und Ural. 
Raupe (Taf. 31, Fig. 3) hellbraun mit lichter Rücken- 
linie und einem abgesetzten schwärzlichen, unten gelb- 
lichweiß angelegten Seitenstreif, Kopf braun, Nacken- 
schild schwarz; im Mai und Juni an Erlen und Pappeln. 

2. Acetos£llae 9 F. (oxalis acetosella. Sauerklee, 
wie oben). Taf. 45, Fig. 17. Ziemlich verbreitet, eben- 
falls häufiger im Süden. Raupe (Taf. 31, Fig. 4) 
schmutzig fleischfarben, schwärzlich bestäubt mit einem 
matten graugelben Rückenstreif und braunem Kopf und 
Halsschild, an Eichen. 

6. Gattung. Hiptälia, Gn. 

(f;rr«u<u, fliege. rjXiog, Sonne, weil die zuerst bekannt 
gewordene Art ochreago bei Sonnenschein fliegt). 

Von der vorigen Gattung durch die Dornborsten 
an sämtlichen Beinen und durch die männlichen Fühler 
verschieden, welche mit kurzen, bewimperten, gegen 
die Spitze zu in Sägezähne übergehenden Kamm- 
zähnen versehen sind. Vorderflügel gestreckt mit 
scharfer Spitze, schwach geschwungenem Saume und 
ganzrandigen Fransen. 



1. Ochreago 9 Hb. (ochra, Ocker, wegen der 
ockerfarbigen Vorderflügel). Taf. 45, Fig. 18. Be- 
wohnt die Oebirgsgegenden Mitteleuropas, wo sie in 
einer Höhe von 500 m bei Tage an Origanumblüten 
saugend angetroffen wird. 

2. IiOrezi, Stdgr. (Lorez, Eigenname). Taf. 45, 
Fig. 19. Der H. ochreago ähnlich, aber durch bedeu- 
tendere Größe, stärker verdunkeltes Mittelfeld, schwärz- 
lichere Hinterflügel und hauptsächlich durch die viel 
schwächer gekämmten männlichen Fühler unterschieden. 
Von F. Lorez in der Schweiz entdeckt. 

3. Miui&go, Fr. (minium, Mennig, wegen der 
entsprechenden Färbung). Taf. 45 , Fig. 20. Im Au- 
gust in Südrußland, im Ural und Altai, fliegt nur bei 
Nacht. 

7. Gattung. Dicycla, Gn. 

{tiCxvxXog, mit zwei Kreisen versehen, wegen der ent- 
sprechenden rundlichen Zeichnungen auf den Vorder- 
flügeln). 

Palpen sichelförmig; Thorax gerundet, ohne 
Schöpfe. Fühler beim cf mit kurzen gewimperten, 
etwas gekeulten Kammzähnen, beim $ borstenförmig ; 
Hinterleib beim d* schlank, am Ende abgestutzt, 
beim $ spitz mit vorstehendem Legestachel; Vor- 
derflngel gestreckt mit abgestumpfter Spitze, schwach 
bogenförmigem Saume und ganzrandigen Fransen. 

06, L. (Oo, wegen der zwei kreisförmigen Zeich- 
nungen auf den Vorderflügeln). Taf. 45, Fig. 21. Im 
Juli, August nicht selten, besonders in Ungarn. Ab. Re- 
nägo, Hw. (ren, renis, Niere, wegen des scharfen Her- 
vortretens der Nierenmakel), mit braunen Vorderflügeln, 
gelbem Rand und gelben Makeln. Raupe (Taf. 31, Fig. 5) 
schlank, rotbraun mit weißem Fleckenstreif und weißen 
Längslinien auf dem Rücken und ebensolchem Seiten- 
streif; im Mai, Juni in zusammengesponnenen Blättern 
von Eichen. 

8. Gattung. Calymnia, Hb. 

(xulvfifi«, Verhüllung, weil die Raupen innerhalb zu- 
sammengesponnener Blätter wohnen). 

Fühler borstenförmig, bei dem cf sehr kurz be- 
wimpert; Stirn, Palpen und Beine anliegend be- 
schuppt; Hinterleib kurz, den Afterwinkel nicht 
überragend, beim $ sehr spitz, ohne vorstehenden 
Legestachel. Vorderflügel an der Basis schmal, nach 
außen zu erweitert mit scharfer, rechtwinkeliger, 
nur wenig vortretender Spitze und stumpfem Innen- 
winkel. 

Die ziemlich kleinen Eulen fliegen im Juli, August, 
lassen sich an Apfelschnitten fangen; die Raupen 
sind nackt, mit kleinen Punktwarzen und leben an 
Laubhölzern in zusammengesponnenen Blättern. 

1. Pyralfna, View. (nvqaMg, Zünsler, wegen 
der Ähnlichkeit des Falters mit gewissen Zünslern). 
Taf. 45, Fig. 22. Nicht selten in Zentraleuropa. Raupe 
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(Taf. 31, Fig. 6) grün mit weißen Seitenstreifen und 
zwei weißen Punkten neben der Rückenlinie; im Mai 
an Birnbäumen, Weiden und Ulmen. 

2. Diffinis, L. (diffinis, nicht verwandt, d. h. 
wohl verschieden von den nächststehenden Arten). Taf. 
45, Fig. 23. Häufiger als die Vorige , von welcher sie 
sich durch die deutlicheren, vorn zu zwei großen weißen 
Flecken erweiterten Querstreifen unterscheidet. Var. 
Confinis, H.-S. (confinis, benachbart, verwandt), viel 
heller; in der Türkei, Sarepta und Kleinasien. Auch 
die Raupe (Taf. 31, Fig. 7) ist ähnlich, nur mit schwar- 
zem Kopf; von Mai bis Juni an Ulmen. 

3. Afffnift, L. (affinis, verwandt, ähnlich, nämlich 
der vorhergehenden Art). Taf. 45, Fig. 24. Ziemlich 
verbreitet bis Schweden und im südlichen Rußland. 
Raupe (Taf. 31 , Fig. 8) gelblich kupfergrün mit fünf 
weißen Längslinien, in zusammengesponnenen Blättern 
von Ulmen. 

4. Trapezina, L. (TQanefrov, ungleichseitiges 
Viereck, wegen des so gestalteten Mittelfeldes der 
Vorderflügel). Taf. 45, Fig. 25. Überall verbreitet im 
Juli. Raupe (Taf. 31, Fig. 9) hellgrün mit schwarzen, 
weiß umzogenen Punktwarzen, drei weißlichen Rücken- 
linien und gelblichem Seitenstreif; im Mai und Juni an- 
Ahorn, Linden, Eichen und Ulmen. Ist eine Mordraupe. 

9. Gattung. Cösmia, 0. 

(xooufa, schmücke, wegen der schönen Zeichnung und 

Färbung der Falter). 

Flügel gestreckter als bei der vorigen Gattung, 
Hinterleib länger, den Afterwinkel um ein Drittel 
überragend, beim $ mit vorstehendem Legestachel. 
Rücken, Palpen und Beine wollig behaart. Fühler 
der cf mit langen bttschel weisen Wimpern, bei Con- 
tusa kurz und dicht bewimpert, jedes Glied mit 
einer stärkeren Borste jederseits. Raupen ebenfalls 
denen der vorigen Gattung ähnlich, leben frei an 
Laubholz. 

1. PaleAcea, Esp. (palea, Streu, Stroh, wegen 
der ähnlichen Färbung). Taf. 45, Fig. 26. (Fulvago, 
Hb., fulvus, braungelb). Ziemlich selten, im Juli, 
August in Zentral- und nördlichem Europa und Süd- 
rußland. Raupe gelbgrün mit drei weißlichen Rücken- 
linieu und einer dunklen, weiß eingefaßten Seitenlinie; 
im Mai und Juni an Birken und Erlen. 

2. Abi Ata 9 IIb. (ablutus, abgewaschen, wegen 
der hellgrauen, wie verwaschen aussehenden Färbung). 
Taf. 45, Fig. 27. Selten im Juli, August in Österreich, 
Ungarn. Ab. Glaücula, üb. (yluuxog, bläulichgrau, 
dunkler, mit graulichen Oberflügeln. Raupe hellgrün 
mit schwefelgelbe u Längsstreifeu an den Seiten, im 
Mai an Weiden und Silberpappeln. 

3. Inibut», B. (imbütus, eingetaucht, getränkt, 
d. i. mit Farbe, weil dunkler gefärbt als die vorige Art). 
Der Vorigen sehr ähnlich, vielleicht nur Varietät davon. 
Ab. Rtifula, Stgr. (rufus, fuchsrot), mit ganz röt- 
lichen, gelb gestreiften Oberflttgeln. Nur aus Sarepta. 



4. Contusa, Frr. (contusus, zerstoßen, geknickt, 
wahrscheinlich wegen der mehrfach gebogenen Quer- 
linien. Taf. 45, Fig. 28. Sehr vereinzelt und selten im 
nordöstlichen Deutschland, in Sachsen. Raupe (Taf. 31, 
Fig. 10) blaßgrün, oben weißlich mit weißen Wärzchen, 
matt lichter Rückenlinie und weißem Seitenstreif; 
zwischen zusammengesponnenen Blättern an Espen. 

10. Gattung. Dyschorfsta, Ld. 

(<J vQxtoQMJTog , schwer zu trennen, d. i. schwer zu 
unterscheiden von der vorhergehenden Gattung). 

Von der vorigen Gattung durch abgestumpfte 
Vorderflügel, den gewöhnlich geformten weiblichen 
Hinterleib mit ziemlich langem, meist etwas vor- 
stehendem Legestachel, und die am Innenrande spaten- 
förmig erweiterte Afterklappe verschieden. Fühler 
borstenförmig, beim tf kurz und dicht bewimpert. 

1. Susp£cta, Hb. (suspectus, verdächtig, Be- 
gründung des Namens unbekannt). Taf. 45, Fig. 29. 
Verbreitet aber selten, im Mai, Juni in Deutschland, 
Holland , England , Frankreich , Piemont , Dalmatien, 
Ungarn und Rußland. Ab. Iners, TV. (iners, träge, 
ebenso wie oben), heller grau. Die einfach grüne Raupe 
im Mai und Juni an niederen Pflanzen. 

2. Fissipüncta, Hw. (fissus, gespalten, punctum, 
Punkt, weil die Saumpunkte wie gespalten aussehen). 
Taf. 45, Fig. 30. (Ypsilon, Bkh., Ypsilon, von einer 
diesem Buchstaben ähnlichen Zeichnung der Vorder- 
flügel). Juli , in SUddeutschland sehr verbreitet , bis 
Schweden und Persien. Raupe (Taf. 31, Fig. 11) grau- 
braun mit weißlichen, an den Einschnitten erweiterten 
Rückenstreifen, lichten Nebenrückenlinien und rotgrauem 
Seitenstreif; im Mai, Juni an Pappeln und Weiden, bei 
Tage in den Ritzen des Stammes. 

11. Gattung. Plästenis, B. 

(nlttOTog, gebildet, plastisch, wegen der gleichsam 
plastisch hervortretenden Zeichnung der Vorderflügel). 

Habitus von Culymnia, der Rücken hat aber 
einen schneidigen Längskamm, der Körper ist fein 
behaart und der Saum der Vorderflügel ist bauchig 
ausgeschwungen. Augen nackt, Fühler borstenförmig, 
beim c? kurz bewimpert. 

Kleine Eulen, welche im Juli fliegen und bei 
Tage versteckt leben. Die Raupen sind schlank 
und leben im Mai zwischen znsammengesponnenen 
Blättern von Weiden und Pappeln, wo sie sich auch 
verpuppen. 

1. Retasa, L. (retusus, zurückgehalten, wegen 
der stark zurückgebogenen Spitze der Vorderflügel). 
Taf. 45, Fig. 31. Weit verbreitet und in ganz Europa 
nicht selten. Raupe (Taf. 31, Fig. 12) weißlichgrün 
mit fünf weißen Längslinien und grauem Kopfe, an 
Weiden. 
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2. Sublim, F. (subtusus, etwas zurückgehalten, 
d. h. die Spitze der Vorderflügel ist weniger zurück- 
gebogen als bei der vorigen Art. Taf. 46, Fig. 1. Wie 
die Vorige verbreitet. Raupe (Taf. 31 , Fig. 13) der 
Vorigen ähnlich, aber mit schwarzem Kopf; an Pappeln 
und Weiden. 

12. Gattung. Cirrhoädia, Gn. 

(xujootiöris, von gelbem Aussehen, wegen der Färbung 

der Falter). 

Wie die vorigen mit schneidigem Längskamme, 
aber mit zackigem, anf Eippe 4 etwas eckig vor- 
springendem Saume der Vorderflügel. Die Schmet- 
terlinge erscheinen im August und sitzen bei Tage 
mit dachförmigen Flügeln in dürren Büschen ver- 
borgen. Die Eaupen gleichen denen der Xanthien, 
sind kurz, dick, mit kleinem Kopf und hornigem 
Nackenschild , leben auf wilden Birnbäumen oder 
Eschen, halten sich bei Tage verborgen und fressen 
nur bei Nacht 

1. Ambtista, F. (ambustus, angebrannt, wegen 
der bräunlichen Färbung). Taf. 46, Fig. 2. Wenig ver- 
breitet und selten in Deutschland, Ungarn, Bußland, 
Frankreich und Piemont. Raupe (Taf. 31, Fig. 14) 
schmutzig fleischfarben mit drei weißen Kückenlinien, 
bräunlichen Schrägsstrichen und gelblichem Seitenstreif; 
an Apfel- und Birnbäumen. 

2. Xerampelina, Hb. (tygog, trocken, ufinü.uog t 
Weinstock, von der Farbe trockenen Weinlaubes, pur- 
purfarbig). Taf. 46, Fig. 3. Im südwestlichen Deutsch- 
land, Österreich, England, Belgien und Frankreich. Ab. 
Unicolor, Stgr. (unicolor, einfarbig), fast ganz ein- 
farbig rötlich mit zwei gelben Strichen. Raupe (Tai 31, 
Fig. 15) graubraun mit gelblicher Kückenlinie, schwarzer 
Nebenrückenlinie und ebensolchen Längsstrichen da- 
zwischen; im Mai an Eichen. 

3. Ulicis, Stgr. (ulex australis, eine südliche 
Ginsterart, Nahrungspflanze der Raupe). Taf. 46, 
Fig. 4. Der Vorigen ähnlich, Vorderflügel rötlich ocker- 
gelb, oder hellgrün mit ockerfarbenem Anflug, zwei 
hellen Querlinien und dunklen, hell umzogenen Makeln. 
Hinterflügel weißlich, beim $ schwärzlich. In An- 
dalusien und Katalonien, im September, Oktober. Raupe 
auf Ulex australis. im April und Mai. 

13. Gattung. Cleöceris, B. 

(xlfa, rühme, xigag y Hörn, d. h. Fühlhorn, weil die 
Gattung durch die gekämmten männlichen Fühler aus- 
gezeichnet ist). 

Der Unterschied dieser Gattung von den folgen- 
den Orthosien ist ziemlich gering und besteht nur 
in den gekämmten Fühlern des cT, einem schwachen, 
horizontalen Haarschöpfchen anf dem zweiten Segment 
des Hinterleibes und der Hadenen-artigen Zeichnung. 
Flugzeit im Juli. Baupe schlank, in zusammenge- 



sponnenen Weidenblättern, Verpuppung ebendaselbst. 
Nur eine Art: 

VlminiUis, F. (S. alix viminalis, Korbweide, Nah- 
rungspflanze der Raupe). Taf. 46, Fig. 5. (Saliceti, 
Bkh. salicetum, Weidengebüsch). Im Juli nicht selten, 
in Zentral- und nördlichem Europa, Raupe grün mit 
fünf weißen Längsstreifen, schwarzem Mund und Hinter- 
kopf; im Mai und Juni an Weiden. 

14. Gattung. Anchöcelis, Gn. 

üyx*», einschnüren, xr\X(g t Fleck, wegen der schmalen, 
gleichsam eingeengten Makeln auf den Vorderflügeln). 

Den Orthosien humilis und pistacina so ähnlich, 
daß sie früher als eine Varietät derselben erklärt 
wurde, unterscheidet sich aber besonders durch den 
horizontal vorspringenden, am Ende abgestutzten, 
fein behaarten Zapfen an der Stirne. Palpen bis 
zu demselben reichend, hangend, ziemlich lang und 
abstehend behaart, mit ganz kurzem, stumpfem End- 
gliede. Hinterleib den Innenwinkel der Hinterflügel 
ein Drittel überragend, beim $ walzenförmig. Brust 
und Schenkel dünn und wollig behaart. Schienen 
anliegend beschuppt. Nur eine Art: 

Lnnösa, Ew. (luna, Mond, wegen der halbmond- 
förmigen Makeln aufdenVorderfltigeln). Taf. 46, Fig. 6. 
Vorderflügel grünlichgrau bis ins Leberbraune variierend, 
in der Zeichnung der verwandten Arten aber mit etwas 
heller bezeichneten Rippen. Hinterflügel verhältnis- 
mäßig klein, beim tf weiß, beim J weißgrau mit 
dickem, schwarzgrauem Mittelpunkt; im Juli im süd- 
lichen England und südwestlichen Frankreich. Raupe 
nach Gn. 1, 368 walzenförmig, graugrün mit schwarzer 
Rückenlinie; nährt sich von Gräsern und niederen 
Pflanzen. 

15. Gattung. Orthösia, 0. 

(ogfros, gerade, wegen des gerade verlaufenden Vorder- 
randes, der mit dem oberen, gleichfalls gerade ver- 
laufenden Teil des Saumes einen rechten Winkel bildet). 

Körper und Beine wollig behaart. Palpen am 
Kopfe aufsteigend; ihr Endglied kurz, gerade vor- 
oder etwas abwärts stehend. Zunge spiral. Augen 
nackt, an den Bändern borstig bewimpert. Thorax 
gewölbt, mit glatt gestrichener Behaarung, ohne 
Schöpfe. Hinterleib beim c? am Ende abgestutzt, 
beim 5 sturopfsitzig , bei letzterem wenig dicker 
als beim cf; Fühler der cf 1 bei Ruticilla mit kurzen, 
scharfen, lang bewimperten, nicht bis zur Spitze 
reichenden Kammzähnen, bei Litura und Crasis ganz 
kurz gefranst, bei den übrigen bloß büschelweise 
bewimpert, bei den $ borstenförmig. Mittelgroße 
Arten ; Vorderflügel an der Basis schmal, nach außen 
mäßig erweitert mit rechtwinkeliger Spitze, unter 
welcher der Saum etwas bauchig ausgeschwungen, 
stumpfem Afterwinkel und ganzrandigen Fransen; 
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die Schmetterlinge erscheinen von August bis Ok- 
tober, überwintern meist, fliegen auch im Frühjahr 
und können an Äpfelschnitten gefangen werden. Die 
Eaupen haben ziemlich kleinen Kopf, sind nach 
hinten etwas verdickt, nackt, grün oder erdfarben, 
mit feinen Längstinien oder Schrägszeichnnngen, 
leben bei Tage verborgen auf niederen Pflanzen 
oder Büschen und verpuppen sich in der Erde. 

1. Ruticilla, Esp. (von rutilus, gelbrot, wegen 
der entsprechenden Färbung). Taf. 46, Fig. 7. Im 
April an wenigen Orten des nordwestlichen Deutsch- 
lands, z. B. bei Braunschweig, im südlichen und west- 
lichen Frankreich, Italien, Spanien und Korsika. Raupe 
braun mit dunklen Winkelschatten und schwarzem Kopfe; 
an Eichen im Mai und Juni, meist an den Knospen. 

2. Löta, Cl. (lotus, gewaschen, wegen der glän- 
zend braungrauen Vorderflügel). Taf. 46, Fig. 8. Die 
Vorderflügel schon an der Wurzel breit; nicht selten; 
bis Schweden. Raupe (Taf. 31, Fig. 16) graubraun mit 
drei lichten Rückenlinien und einem matten, weißgrauen 
Seitenstreif, in zusammengesponnenen Blättern von Woll- 
weiden (Salix caprea). 

3. Macil£nta, Hb. (von macies, Magerkeit, wegen 
des schmalen Rückens und Hinterleibes). Taf. 46, Fig. 9. 
Der Folgenden ähnlich, durch die an der Wurzel schmä- 
leren ledergelben Vorder- und durch die am Vorder- 
rande und Saume gelblichen Hinterflügel unterschieden. 
Etwas seltener als die Vorige Raupe (Taf. 31, Fig. 17) 
rötlich oder bräunlich mit weißen und schwarzen Punkten, 
hellen Rückenlinien und einem weißen, unten gelben 
Seitenstreif; im Mai, Juni an niederen Pflanzen. 

4. CirceilAris, Hufn. (von circulus, Kreis, wegen 
der kreisförmigen Ringmakel). Taf. 46, Fig. 10. Fer- 
ruginea, Esp. (ferrugineus , rostbraun). Häufig, bis 
Schweden. Raupe (Taf. 31, Fig. 18) oben hell rotbraun, 
mit dunklen, licht geteilten spaten form igen Rücken- 
flecken und einer lichten, oben dunkel gefleckten Seiten- 
linie; im Mai, Juni an niederen Pflanzen. 

5. BtelYola, L. (helvus , rötlichbraun). Taf. 46, 
Fig. 11. (Rufina, L., rufus, rotbraun, von der Farbe 
des Schmetterlings). Bleich olivengrün bis zimmtfarben 
mit olivengelb umzogenen Makeln. In ganz Europa 
bis Rußland und Armenien. Raupe (Taf. 31, Fig. 19) 
braunrot mit schneeweißem Seitenstreif, sieht der Castanea 
sehr ähnlich; im Mai, Juni an Eichengebüschen, Heidel- 
beeren und Heidekraut. 

6. Pistdcina, F. (von pistacia. Pistazie, wegen 
der den Pistazienfrtichten ähnlichen Färbung). Taf. 46, 
Fig. 12 a. In Zentral- und südlichem Europa, ziemlich 
selten. Ab. Canaria, Esp. (canus, grau), dunkler, 
fast schwarz; Ab. Serina, Esp. (serinus, zeisiggrün), 
sehr blaß, fast einfarbig ; Ab. Rubetra, Esp. (vonrubeo, 
bin rot). Fig. 12 b. Raupe (Taf. 31, Fig. 20) mit drei 
rostfarbenen oder dunklen Längslinien und einem weißen, 
oben rostfarben gesäumten Seitenstreifen, in der Jugend 
an Schlehen und Obstbäumen, später an Schafgarben 
und Flockenblumen, greift nach Bössl. in der Gefangen- 



schaft ihresgleichen an, wenn ihr nicht die nötige 
Feuchtigkeit gegeben wird. 

7. Haematidea, Dup. (nlpans, utfiantios, 
Purpurkleid, wegen der entsprechenden Färbung). Taf. 46, 
Fig. 13. Glänzend kupferbraun mit sehr deutlichen 
schwarzen Flecken auf der Wellenlinie; im Oktober in 
Zentralfrankreich und Italien. 

8. Insu£ta, Frr. (insuetus, ungewöhnlich, d. h. 
von einem in dieser Gattung ungewöhnlichen Aussehen). 
Nach Stgr. vielleicht nur Ab. von der folgenden Art, 
in der Zeichnung stimmt sie sehr mit Kindermannii 
überein. Türkei bei Konstantinopel. 

9. Nitida 9 F. (nitidus, glänzend, wegen des 
Glanzes der Flügel). Taf. 46, Fig. 14. Heller oder 
dunkler rostbraun. Verbreitet und nicht selten in 
Deutschland, Frankreich, Piemont, Ungarn und Rußland. 
Raupe (Taf. 31 , Fig. 21) grau oder grünlichgrau mit 
einzelnen feinen Härchen und einem W-Zeichen auf 
jedem Segment, Kopf braun, Nackenschild schwarz. Im 
Herbst und Frühjahr an niederen Pflanzen. 

10. Hamilla, F. (humilis, nieder, unansehnlich, 
wegen der einfach grauen Färbung). Taf. 46, Fig. 15. 
Vorderflügel schmäler als bei der vorigen, in Deutsch- 
land, Frankreich, Ungarn und der Schweiz. Raupe 
(Taf. 31, Fig. 22) grün mit drei weißen Rückenlinien 
und weißen, oben schwarz gerandeten Seitenstreifen; 
an niederen Pflanzen. 

10 a. Witzenmanni, Stdf. (Witzenmann, Eigen- 
name). Taf. 55, Fig. 27. In Größe und Form an Taen. 
Munda erinnernd, Vorderflügel und Thorax gelblich- 
grau oder matt gelblichrot, fast zeichnungslos, nur mit 
einem rundlichen, dunkelgrauen Schattenfleck nahe am 
Vorderrand zwischen Ring- und Nierenmakel, welche 
übrigens kaum sichtbar sind; von der sonstigen Eulen- 
zeichnung ist nur die hintere fein und scharf gezahnte 
Querlinie und der Mittelschatten unterhalb der Nieren- 
makel schwach angedeutet. Die Saumlinie bildet ziem- 
lich tiefe Bogen. Hinterflügel hellgrau mit einem dunkler 
grauen halbmondförmigen Fleck am Querast und einer 
dem Außenrande parallelen dunklen Bogeniinie und 
rötlichgelben oder gelblichgrauen Fransen. Fühler des 
cf mit Kammzähnen, welche feine Wimperpinsel tragen, 
gegen die Spitze zu aber immer kleiner werden. Im 
September in den Basses Alpes (Digne) und den Alpes 
maritimes (Caussols). Standfuß, Mitth. der Schweiz, e. 
Ges. 1890. 

11. liaevis, Hb. (laevis, glatt, blank, wegen der 
entsprechenden Beschaffenheit der Flügel). Taf. 46, 
Fig. 16. Den lichten Stücken von Ruticilla ähnlich, 
etwas aschgrau; in Deutschland, Österreich, Frankreich, 
Ungarn und Rußland. Raupe lichtbraun mit gelblichem 
Rückenstreif, braunem Kopf und schwarzem Nacken- 
schilde; an niederen Pflanzen. 

12. KinderniAiinii, F. B. (Kindermann, Eigen- 
name). Taf. 46, Fig. 17. Bleich graurot, Wurzel, 
Vorderflügel und Hinterflügel bis zur Wellenlinie viel 
weißlicher, im Oktober in Dalmatien. Raupe im Mai 
an niederen Pflanzen. 
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13. Tiitikra, L. (litura, das Beschmieren, Aus- 
streichen, wegen der in der unteren Hälfte schwarz 
ausgefüllten, gleichsam ausgestrichenen Nierenmakel). 
Taf. 46, Fig. 18. Nicht häufig aber verbreitet bis Ruß- 
land. Var. Meridionalis, Stgr. (meridionalis, süd- 
lich), mit bläulich- oder gelb] ichgrauen Oberflügeln; in 
Andalusien, Südfrankreich und Italien. Raupe (Taf. 32, 
Fig. 1) bräunlich oder rötlich mit weißen und schwarzen 
Punkten, hellen Rückenlinien und einem weißen, unten 
gelben Seitenstreifen; im Mai polyphag an niederen 
Pflanzen; ist ebenfalls eine Mordraupe. 

14. Crtais, H.-S. (xqüok, Mischung, wegen der 
blaugrauen Mischfarbe der Vorderflügel). Der Agrotis 
brunnea ähnlich; Oberflügel schiefergrau mit zwei 
Strichen und geschwungener Wellenlinie, die wurzel- 
wärts mit schwarzen Pfeilflecken besetzt ist. Beim cf 
Kopf und Halskragen ziegelrot, letzterer mit breit 
weißgelbem Hinterrande, aus Lappland und Schweden. 

16. Gattung. Xänthia, TV. 

(SuvDos, gelb, wegen der entsprechenden Färbung der 

Falter). 

Die Schmetterlinge haben den Habitus und Flügel- 
schnitt der vorigen Gattung, unterscheiden sich von 
ihnen aber durch den regelmäßig quadratfbrmigen 
Thorax, den mitten schneidig zusammenstoßenden 
Halskragen, einen spitz emporragenden schneidigen 
Lflngskamm dahinter und heller gefärbte, meist bunt- 
fleckig bezeichnete Vorderflügel. Sie erscheinen im 
August und September und sind meist sehr weit 
verbreitet Die Raupen gleichen ebenfalls denen 
der vorigen Gattung und leben im Mai und Juni 
auf verschiedenen Laubbäumen, manche in zusammen- 
gesponnenen Blättern. Zur Verpuppung begeben sich 
die Raupen in die Erde und bleiben daselbst sehr 
lange unverwandelt liegen. 

1. Cltr&go, L. (citrus, Citrone, wegen der ähn- 
lichen Färbung des Falters). Taf. 46, Fig. 19. Ziem- 
lich selten, aber verbreitet bis Rußland. Ab. Subflava, 
Ev. (sub, fast, etwas, wegen der schwach gelblichen 
Färbung), mit dunkler Wurzelbinde und breitem duuklem 
Saume , im Ural. Raupe (Taf. 32 , Fig. 2) oben grau, 
unten gelblich mit weißer Rücken- und Seitenlinie und 
unter diesen mit weißen, schwarz umzogenen Punkten; 
im Mai in zusammengesponnenen Blättern von Linden. 

2. Sulphnr&go, F. (sulfur, Schwefel, wegen der 
schwefelgelben Vorderflügel). Taf. 46, Fig. 20. Selten, 
im stid liehen Deutschland, in der Schweiz, Galizien, Un- 
garn, Rußland und Schweden. Raupe (Taf. 82, Fig. 8) 
oben grau mit dunkler Rückenlinie, ebensolcher Seiten- 
linie und weißen Luftlöcherstreifen; im Mai an Ahorn, 
wie die Vorige. 

8. Aur&go, F. (aurum, Gold, wegen der gold- 
roten Färbung der Vorderflügel). Taf. 46, Fig. 21. 
Nicht selten, bis Schweden. Ab. Fuc&ta, Esp. (fu- 

catus, geschmückt, gefärbt, weil hier die Mittelbinde 
H o f m & ii n , die Schmetterlinge Europas. IL 



anders, nämlich dunkler gefärbt ist als bei der Stamm- 
art), mehr einfarbig mit pomeranzengeiber Mittelbinde. 
Raupe grau mit dunkleren Querstrichen, wie Gitrago 
an Buchen. 

4. FlAY&go, F. (flavus, gelb). Taf. 46, Fig. 22. 
(Togata, Fjsp., togatus, mit einer toga, Gberkleid, ver- 
sehen, wegen des v eilroten Halskragens. Nicht selten 
bis Schweden und Sibirien. Raupe braungrau mit 
staubigem, dunklem Rücken- und Seitenstreif; im Mai 
an Brombeeren, Wegerich, in der Jugend in Weiden- 
kätzchen. 

5. Fnlv&go, L. (fulvus, braungelb). Tai 46, 
Fig. 23 a. b. (C er ago, F. ; cera Wachs, wegen der gelben 
Farbe). Bis Rußland, nicht selten. Ab. Flavescens, 
Esp. (flavescens, ins Gelbe spielend), Fig. b., fast ohne 
Zeichnung, nur mit dem Punkt der Nierenmakel. Raupe 
(Taf. 32, Fig. 4) graubraun mit weißer Mittellinie, 
schwärzlichen Schrägstrichen und grauem Seitenstreif, 
lebt wie die Vorige, zuerst in dem Stil der Kätzchen, 
dann zwischen zusammengesponnenen Blättern und zu- 
lezt auf der Erde. 

6. Gllv&go, Esp. (gilvus honiggelb, von der 
Farbe des Falters). Taf. 46, Fig. 24. Nicht selten, 
in Zentraleuropa; in allen Abänderungen, seltener 
kupfertot, oder einfach gelb, oder rotgelb ohne Flecken, 
nur mit den großen Makeln. Ab. P alle ago, H. 
(pallens, blaß), durch Schütteln der Bäume leicht zu 
erhalten. Die Raupe in der Jugend in Pappelkätzchen, 
ist rötlichbraun mit Rücken- und Seitenlinien und lebt 
an niederen Pflanzen, in der Rheinpfalz und Frankreich 
an Ulmen. 

7. OcellAris, Bkh. (ocellus, Äuglein, wegen der 
kleinen weißen Augenflecken in den Nierenmakeln). 
Taf. 46, Fig. 25. Unterscheidet sich von der Vorigen 
nur durch die deutlich vorgezogene Spitze, durch die 
feinen lichten Rippen und den weißen Punkt an der 
Nierenmakel. Ab. Line ago, Gn. (linea, Strich, wegen 
der gelben Striche auf den grauen Vorderflügeln, grau 
mit gelben Strichen. In Deutschland, Frankreich, An- 
dalusien, Sizilien, Ungarn und Südrußland. 

17. Gattung. Hoporfna, B. 

(von omüQti>6g, herbstlich, wegen der Erscheinungszeit 

des Falters). 

In Gestalt des Thorax und teilweise auch in der 
Zeichnung der vorigen Gattung, im Flügelschnitte 
und dem flachgedrückten, am Ende abgestutzten 
Hinterleib den Cerastien ähnlich ; von beiden unter- 
scheidet sie sich durch die Stirne mit spitzem Haar- 
schopf, über welchen die langen, zusammengepressten, 
hangenden und abwärts schneidigen Palpen vorragen 
und mit ihm eine abwärts stehende spitze Schnauze 
bilden. Nur eine Art: 

Croce&go, F. (crocus, safranfarbig, wegen der 
entsprechenden Grundfarbe). Taf. 46, Fig. 26. Nicht 
selten, in Zentraleuropa bis Schweden; im September, 
und überwintert., im März. Ab. C o r s i c a, Mab. (corsicus, 
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von der Insel Corsika), strohgelb t an den Mittelmeer- 
kttsten. Raupe (Taf. 82, Fig. 5.) rotbraun mit dankleren 
Winkelstrichen und einem dicken schwarzen Querstrich 
auf dem elften Ring und zwei strohgelben Flecken da- 
hinter; im Mai bis Juli an Eichen. 

18. Gattung. Orrhödia, &b. (Cerästis, Tr). 

(o(J(to<f qc » furchtsam, weil sich die Schmetterlinge sehr 
versteckt halten; *££aoro?, vermischt, wegen der ge- 
mischten, d. h. schwer zu bestimmenden Färbung der 

Vorderflügel). 

Behaarung fein wollig. Stirne und Rücken ge- 
rundet, letzterer ohne Schöpfe. Palpen nur wenig 
oder gar nicht über die Stirne hervorspringend, bis 
ans Ende wollig behaart Zunge spiral, Augen be- 
wimpert. Fühler borstenförmig, bei den <? mit 
schwach vortretenden Ecken und ziemlich langen, 
büschelweisen Wimpern. Hinterleib in beiden Ge- 
schlechtern gleich stark, flach gedrückt, am Ende 
gerade abgestuszt. Brust und Schenkel fein wollig, 
Schienen kurz und anliegend behaart. Afterklappe 
bei Fragariae kurz, sehr schmal und gleich dick, 
ihr Unterrand an der Basis vom Körper lappig ab- 
stehend, während sie bei allen andern Arten in 
einen langen, schlanken Stachel ausgeht. Vorderflügel 
schmal, gestreckt, gleichbreit, mit stumpfer, nur bei 
Fragariae scharfer, Spitze. 

Die Schmetterlinge fliegen im Spätherbst, ver- 
bergen sich bei Tage in dürrem Laub und über- 
wintern, nach Lederer aber nur die $ . Die Raupen 
sind dick, glatt, oder dünn behaart (Rubiginea), 
nähren sich bis Juni von niederen Pflanzen und ver- 
puppen sich in der Erde. 

1. Fragariae, Esp. (fragaria, Erdbeere, weil 
die Raupe u. a. auch an Erdbeeren lebt). Taf. 46, Fig. 27, 
(Serötina, 0., serotinus, spät, spätzeitig, wegen der 
Entwicklung im September und Oktober). Mehr in 
Süddeutschland, in Württemberg, Österreich, Ungarn, 
Rußland und Sibirien. Raupe (Taf. 82, Fig. 6) samt- 
artig, pomeranzengelb mit braunem Kopf und schwarzem 
Nackenschild ; von Mai bis Juni an Gräsern, ist eine 
Mordraupe. 

2. Erythroclphala, F. (iQuöQos, rot, xupalrj, 
Kopf, wegen der entsprechenden Farbe des Kopfes des 
Falters). Taf. 46, Fig. 28 a. Sehr veränderlich, die 
Vorderflügel variiren in aschgrauer, braunroter und 
rotbrauner Farbe ; die Ab. G 1 a b r a, Hb. (glaber, glabra, 
glatt, wegen der glänzenden Färbung, Fig. 28 b.), mit 
brauner, besonders im Mittelfelde dunklerer Farbe ; der 
Rand, die beiden Makeln und die gewässerte Binde 
hellgrau. In ganz Europa, doch nicht häufig. Raupe 
(Taf. 82, Fig. 7) braungrau mit schwarzem Nacken- 
schild, zwei weißen Rückenlinien und weißen Punkten ; 
an niederen Pflanzen. Nach Rössler ziehen die jungen 
Räupchen Eichenblätter allem andern Futter vor, später 
nehmen sie auch Schneebeere und Salat an. 



8. Verdiiicae, Hb. (veronica, Ehrenpreis, von 
der Nahrung der Raupe). Taf. 46, Fig. 20. In Farbe 
und Deutlichkeit der Zeichnung ebenfalls stark abän- 
dernd, der vorigen Art sehr nahe, die Vorderflügel 
aber breiter, mit schwarzen Punkten vor dem Saume. 
In Österreich und Ungarn, Südfrankreich. 

4. Vau pmictatum, Eap. (punctatus, punktiert, 
wegen des durch schwarze Punkte gebildeten, V ähn- 
lichen Zeichens auf den Vorderflügeln). Taf. 46, Fig. 80. 
(Silene, Hb. silene, Leimkraut, an dem die Raupe ge- 
legentlich auch vorkommen mag). Nicht häufig in 
Europa, fehlt in England. Ab. Immaculata, Stgr. 
(immaculatus, ungefleckt), ohne schwarze Ausfüllung 
der Makeln. Raupe der von Vaccinii ähnlich, aber mit 
winkligen Schrägstrichen auf dem Rücken und samt- 
schwarzem Nackenschild mit zwei weißen Linien; an 
niederen Pflanzen. Nach Rössler, p. 11, in der Jugend 
an Schlehen und Faulbaum. 

5. GAUica, Ld. (gallicus, aus Frankreich, von 
dem Fundort). Unterscheidet sich von der vorigen 
durch die weinrote Mischung der Vorderflügel, die fehlen- 
den runden Makeln und stärkere Pyramidalzähne der 
männlichen Fühler. In Zcntralfrankreich. 

6. Daübel, Dup. (Daube, Eigenname). Taf. 46, 
Fig. 81. (Buxi, B.). Sehr verschieden gefärbt und ge- 
zeichnet, die ö 71 sind aschgrau mit kaum bräunlichem 
Anfluge, die 2 lehmgelb mit etwas deutlicheren 
Querstreifen. Im September im südlichen Frankreich. 
Raupe (die auf Taf. 82, Fig. 8 abgebildete Raupe ge- 
hört zu Plusia Daubei) nach MM. 52, 5—8, schmutzig- 
grün mit dunkleren Streifen und gelbem Kopfe; an 
Vaccinium vitis idaea. 

7. Man&ti£ta, H.-S. (mansuetus, zahm, sanft). 
Mit Rubiginea zu vergleichen, doch kleiner, mäusegrau 
mit etwas olivengrünlicher Mischung, an der Innen- 
randshälfte des Mittelfeldes rostrot. Im September an 
den Küsten des Marmarameeres. 

8. Vaccinii, L. (vaccinium, Heidelbeere, von der 
Nahrungspflanzo der Raupe). Tal 46, Fig. 82 a. Vari- 
iert sehr stark in Farbe und Zeichnung, bei den dunk- 
leren Stücken werden die Zeichnungen mehr oder 
weniger undeutlich. Ab. Mixta, Hb. (mixtus, gemischt, 
wegen der hellen und dunklen vermischten Schuppen 
der Vorderflügel), mit hellen oder gar keinen Bändern. 
Ab. Spadicea, Hb. (spadicea, kastanienbraun), Fig. 82b, 
mit mehr oder weniger dunklen Bändern. In ganz 
Europa bis Rußland, häufig in Wäldern. Raupe (Taf. 82, 
Fig. 9) dunkel zimmtbraun, unten weißlich mit drei 
undeutlichen lichten Rückenlinien, dazwischen heller 
gescheckt mit braunen, von drei weißen Linien durch- 
zogenem Nackenschild. Nach Rössler, p. 111, in der 
Jugend an Eichen, später an niederen Pflanzen. 

9. Ligula, Esp. (ligula, zungenförmig, wegen 
der entsprechend geformten Makeln). Taf. 46, Fig. 88. 
Der Vorigen sehr ähnlich, doch durch die meist erheb- 
lichere Größe, größere Neigung zu dunklerer, violetter 
Färbung und weiße, gewässerte Liuie verschieden; 
außerdem sind die Spitzen aller vier Flügel etwas ver- 
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läDgert. Die Ab. Polita. Hb. (politus, poliert, wegen 
der glänzenden Färbung) ist schwärzlich, grau mar- 
moriert; Ab. Subspadicea, Stgr. (subspadiceus, fast 
kastanienbraun), rötlicbbraun oder dunkelbrann, weiß- 
lich gegittert. Seltener als die Vorige. Raupe (Taf. 32, 
Fig. 10) ebenfalls wie die Vorige, aber einfach grün- 
lichbraun; die Rückenfläche ist heller nnd der Seiten- 
streif besteht ans lichteren Punkten. Mehr an sonnig 
gelegenen Hecken als im Wald, in der Jugend an 
Weißdorn und Schlehen, später pol yphag. Eössler, p. 112. 

10. Tdrrida, JA. (gedorrt, gebrannt, wegen der 
gebräunten Vorderflügel). Der Vaccinii ähnlich, aber 
der Mitteischatten fehlt Mittelfeld von der Farbe des 
Flügelgrundes, oder etwas dunkler ausgefüllt. Hinter- 
flügel schmutziggrau mit rötlichem Schimmer und röt- 
lichen Fransen. Variiert etwas weniger als diese. Nur 
aus Sizilien, bei Palermo. (Gehört wohl kaum in diese 
Gattung.) 

11. Rubiginea, F. (rubigo, rubiginis, Rost, 
wegen der entsprechenden Färbung). Taf. 47, Fig. 1. 
In Zentral- und Norddeutschland bis Lappland, Piemont 
und Corsica; im Spätherbst an Eichen und anderem 
Gebüsch, erscheint nur spärlich an der Salweidenblüte. 
Raupe (Taf. 82, Fig. 11) dünn behaart, schwarzgrau 
mit einer schwarzen Fleckenbinde über den Rücken; 
zuerst an Laubholz, dann an niederen Pflanzen. 

12. Staudiugeri, Grasl. (Staudinger, Eigenname). 
Taf. 47, Fig. 2. Oberflügel bläulichgrau mit dunklerer 
Zeichnung und grauen Hinterflügeln, welche auf der 
Rückseite rötlich getupft und mit einem großen Mittel- 
fleck versehen sind. Im Juni in den Pyrenäen und 
Andalusien. Raupe unter Moos am Fuße von Pappeln. 

19. Gattung. Scopelosöma, Curt. 

(axotftiog, Erhöhung, öw/i«, Leib, wegen des hohen 
schneidigen Halskragens, der die Gattung kennzeichnet). 

Von der vorigen Gattung durch noch längere, 
auf Saum und Fransen scharf gezackte Vorderflügel, 
den mitten schneidig zusammenstoßenden Halskragen, 
hinter welchem ein spitzer schneidiger Längskamm 
steht, die breite, an der oberen Seite stumpfeckige, 
an der unteren gernndete Afterklappe verschieden. 
Nur eine Art: 

Satellitia, L. (satelles, satel litis, Begleiter, weil 
die Nierenmakel der Vorderflügel von 2 kleinen hellen 
Punkten begleitet ist). Taf. 47, Fig. 3. Im Oktober 
in ganz Europa gemein. Die samtschwarze, in den Seiten 
weißgefleckte Mordraupe (Taf. 32, Fig. 12) ist auf Eichen, 
Schlehen und fast allem Laubholz im Mai gemein. 

20. Gattung. Scoliöpteryx, Germ. 

(axoliog, krummgebogen, nrtQvg, Flügel, wegen des 
sichelförmig ausgeschnittenen Saumes der Vorderflügel). 

Fühler des cf gekämmt, gegen die Spitze zu 
sägezähnig, die des $ bloß mit einer Reihe scharfer 
Sägezähne. Halskragen in der Mitte schneidig 
znsammensto8send und eine vorgeneigte Kapuze 



bildend ; Thorax und Hinterleib breit, letzterer wenig 
länger als die Hinterflügel. Vorderflügel hinten breit, 
die Spitze und die Mitte des Saumes stark eckig 
vortretend, mit sehr kurzen Fransen, ohne Makeln. 
Nur eine Art: 

LibAtrix, L. (von libo, genieße, libatrix, die Ge- 
fräßige). Taf. 47, Fig. 4. (Zuckereule, Krebsbutter.) 
Vom August bis zum Frühjahr überall häufig, besonders 
an blühenden Weiden. Raupe (Taf. 32, Fig. 13) schlank, 
nackt, grasgrün mit einem gelblichen Seitenstreif; an 
Weiden und Pappeln, wird ersteren manchmal schädlich. 
Verpuppung zwischen zusammengesponnenen Blättern. 
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Fühler der cf 1 dicht gewimpert oder mit Wimper- 
pinseln. Palpen behaart, klein und vorstehend. 
Kücken und Brust breit, letztere gewölbt, dicht 
wollig. Beine verhältnismäßig kurz. Vorderflügel 
schmal, und gleichbreit mit wellenrandigen Fransen, 
in der Färbung und Zeichnung abgeschliffenen Steinen 
oder versteinertem Holz gleichend. Namentlich ist 
es ein dunkler Längsast an der Basis und die an 
der Innenseite oft mit Pfeilstrichen oder dunklen 
Flecken versehene oder W-artig gebrochene Wellen- 
linie, welche ihnen dieses Ansehen gibt. Hinter- 
flügel klein. Haupen walzig, nackt, 16- füßig; die 
Verwandlung in der Erde. Die Schmetterlinge flie- 
gen bei Nacht, lassen sich an Apfelschnitten fangen 
und sitzen bei Tage an Planken, Baumstämmen und 
Felsen. 

9. Gattung. Xylina, 0. 

(ItJUvo?, von Holz, wegen der entsprechenden Färbung 

der Vorderflügel). 

Thorax breit, fein und glattanliegend behaart, 
flachgedrückt, vorn an beiden Seiten eckig vor- 
springend, an den Seiten gerade abgeschnitten, mit 
einem ziemlich hohen, mitten geteilten Längskamm, 
der über den ausgeschnittenen, mitten schneidig zu- 
stoßenden Halskragen kapuzenartig vorgeneigt ist; 
die Stirnhaare bilden zwei parallel über einander 
stehende Vorsprünge. Die Augen sind borstig be- 
wimpert; die ersten vier Arten haben Haarschöpfe 
über die Mitte des Hinterleibes. Fühler borsten- 
förmig, beim cf 1 mit ziemlich langen dünnen Wim- 
pern und einer stärkeren Borste an jeder Seite eines 
jeden Gliedes. 

Die Kaupen nackt und rund, ziemlich kurz, leben 
auf verschiedenen Bäumen, bei Tage frei auf ihrer 
Nahrung; sind im Mai und Juni erwachsen und ver- 
poppen sich in der Erde. Die Schmetterlinge er- 
scheinen im Herbst, ruhen bei Tage mit schwach 
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dachförmigen Flügeln an Baumstämmen und der- 
gleichen lind überwintern; Lederer traf, wie die 
meisten Sammler, nnr $ unter den überwinterten. 

1. Semibr Aunea , Hw. (semi, halb, brunneus, 
braun, wegen der entsprechenden Färbung des Kückens 
und der Stirnhaare). Taf. 47, Figur 5. Im September, 
Oktober in Zentral- und westlichem Europa, Österreich 
und Südfrankreich. Raupe (Taf. 32, Fig. 14) nach Müh 
33, 1 — 3, grün mit weissem Seiten- und gelbem Fuß- 
streif, an Eschen. 

2. SAcia, Hott. (80cius, Genosse, wegen der Ähn- 
lichkeit mit der vorigen Art). Taf. 47, Fig. 6. (Petri- 
ficata, F. ; petrificata, versteinert, d. h. wie versteinertes 
Holz aussehend). Der Vorigen ähnlich, nur sind die 
Querstreifen und Wellenlinie deutlicher und der Hinter- 
leib hat nur zwei schmale Schöpfe. Nicht selten in 
Europa. Raupe grün, weißlich gerieselt mit einem 
sehr ausgezeichneten weißen Seitenstreif; im Juni an 
Schlehen, Linden, Eichen und Obstbäumen. 

3. Fnrcifera, Hufn. (furca, Gabel, fero, tragen, 
wegen der gabelförmigen Zeichnung an der Zapfenmakel). 
Taf. 47, Fig. 7. (Conformis, F. ; conformis, gleichförmig, 
gleichfarbig, d. h. mit den verwandten Arten.) Ver- 
breitet in Zentral- und nördlichem Europa. Raupe 
(Tai 82, Fig. 15) grau, bräunlich gemischt, mit drei 
lichten Rückenlinien und einem grauen, oben schwarz- 
fleckig begrenzten Seitenstreif; im Juni, Juli an Birken 
und Erlen, bei Tage zwischen Blättern oder in den 
Ritzen der Stämme versteckt. 

4. Ingrica, H.-S. (ingricus, aus Ingrien, einer 
Landschaft im Gouvernement Petersburg, wo die Art 
hauptsächlich vorkommt). Taf. 47, Fig. 8. Der vorigen 
Art ähnlich, aber weißlichgrau, die Querstreifen und 
Wellenlinie deutlicher, die Nierenmakel nicht so groß, 
rundlicher, innen bräunlich, die Unterseite ohne rötlichen 
Anflug. Sehr selten und vereinzelt, in Österreich, Bayern, 
der Schweiz, Livland, Finnland, Rußland. (Nolk. F. y 
p. 198). 

5. LAnibda, F. (lambda, Name des griechischen 
Buchstaben L, wegen der diesem ähnlichen Zeichnung 
an der Zapfeumakel). Taf. 47, Fig. 9 a. In Nord- 
deutschland, Lappland und Finnland, Petersburg. Var. 
Somniculösa. Hering (somniculosus , schlaftrunken, 
weil sie am Tage bei Berührung sich wie schlafend 
verhält), mit ganz einfarbigen, blaugrauen Vorderflügeln, 
nur die beiden schwarzen Strahlen sind deutlich; bei 
Berlin. Var. Zinkänii, Tr. (Zinken, Eigenname), 
Taf. 47, Fig. 9b., mit mehr Weiß; im nordwestlichen 
Deutschland (Hannover). Raupe (Taf. 32, Fig. 16) blau- 
grün, weißlich punktiert mit drei weißlichen Rücken- 
linien und einem gelben Seitenstreif; an Vaccinium 
uliginosum und Myrica gale. 

6. OrnitopilB, Bott. (oovig, ogvi&og, Vogel, itovg, 
Fuß, wegen der einem Vogelfuße ähnlichen Zeichnung 
auf den Vorderflügeln). Taf. 47, Fig. 10. (Rhizölitha, F.\ 
(Uija, Wurzel, X(&o$, Stein, wie Lithoriza, S. 126.) 
Nicht selten, bis Schweden. Raupe (Taf. 32, Fig. 17) 



schlank, blaugrün, weiß punktiert mit drei weißlichen 
Längslinien und großem, weißgrünem Kopfe; im Mai, 
Juni an Eichen und Schlehen. 

7. Lapidea, Hb. (lapideus, steinern, steinfarbig) 
Taf. 47, Fig. 11. (Leautieri, 7*.; Leautier, Eigenname) 
Im südlichen Frankreich und Katalonien. Var. Sa- 
binae, H.-G. (von Juuiperus sabiua, Sadebaum, Nah- 
rungspflauze der Raupe), mehr grau; in Wallis, im 
September. Ab. Cupressivora, Stgr. (cnpressus, Cy- 
presse, voro, fressen, von der Nahrungspflanze der 
Raupe), mehr einfarbig ; am Balkan, in Katalonien und 
der Insel Kreta. Raupe (Taf. 32, Fig. 18) nach MM., 
Lief. 3, pl. 9, lebhaft grün mit weißen Rücken- und 
Seitenstreifen, weißen Querstreifen auf jedem Segment; 
an Cyprcs8us pyramidalis und horizontalis. 

8. Merkii, ßbr. (Merk, Eigenname). Taf. 47, 
Fig. 12. Blaugrau mit feinen schwarzen Rippen; der 
Kamm hinter dem Halskragen mit rostgelber Spitze. 
Im September in Ungarn, Südfrankreich und Corsica. 
Raupe (Taf. 32, Fig. 19) gelbgrün, weiß punktiert, mit 
gelber Rücken- und Seitenlinie und hellgrünem Kopf; 
im Mai und Juni auf Alnus viscosa. 

2. Gattung. Calocämpa, Stph. 

(xaXoe, schön, xuunct, Raupe, wegen der schön gezeich- 
neten und gefärbten Raupe). 

Der vorigen Gattung gleichend, der Thorax ist 
aber mehr gewölbt und sein Schöpfchen undeutlich. 
Angen bewimpert, die Stirne anliegend behaart. Die 
großen Eulen mit sehr gestreckten Vorderflügeln, 
kurzen, wellenrandigen Fransen, fliegen im Herbst 
und tragen die Flügel in der Ruhe der Länge nach 
gefaltet und dicht an den Leib geschmiegt, so daß 
sie dürren Ästchen ganz ähnlich sehen; sie über- 
wintern. Die Raupen sind nackt, gestreckt, leben 
an niederen Pflanzen, sitzen bei Tage frei ausge- 
streckt auf ihrer Nahrung und verpuppen sich in 
der Erde. 

1. Vettiata, Hb. (vetustns, alt, wegen der einem 
alten verwitterten Holze ähnlichen Färbung). Taf. 47, 
Fig. 13. In Europa, außer den nördlichen Gegenden, 
nicht selten. Raupe (Taf. 32, Figur 20) grasgrün mit 
drei gelben Längsliuien, drei weißen Punkten da- 
zwischen auf jedem Segment und gelbem , oben braun 
gesäumtem Seitenstreif; im Juni, Juli an feuchten Orten, 
an Riedgräsern und Knöterich. J.össler erzog sie mit 
Salat und Pappelblättern. Entwicklung im August und 
September. 

2. Exol£ta, L. (exoletus, vergangen, vermodert, 
wie bei der vorigen Art). Taf. 47, Fig. 14. Häufiger 
als die vorige. Raupe (Taf. 32, Fig. 21) grün mit 
einem gelben Nebenrückenstreif, zwei weißen, schwarz 
geringten und durch einen schwarzen Strich verbundenen 
Punkten darüber auf jedem Ring und einem roten, 
weiß gesäumten Seitenstreif; auf allen möglichen zar- 
ten saftigen Pflanzen wie Klee, Ginster, Lattich, Reps, 
Kartoffeln. 
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3. Solid&ginift, Hb. (Solidago, Goldrute, Nah- 
rungspflanze der Raupe). Taf. 47, Fig. 15. Im Sep- 
tember, zerstreut, besonders in Berggegenden. Var. C i n e - 
rascens, Stgr. (cinerascens , aschgrau), mehr einfach 
grau; in Norddeutschland. Raupe (Taf. 82, Fig. 22) 
braun mit drei hellen Längslinien, auf jedem Ring vier 
gelblichen Punkten und braunrotem Fußstreif; im Mai 
und Juni an Preiselbeeren. 

3. Gattung. Xylömiges, Gn. 

QvXopiyris, mit Holz gemischt, wegen der holzartigen 

Färbung der Oberflflgel). 

Wie bei der vorigen Gattung, nur mit abstehend 
behaarter Stirne und haarigen Augen, mit einem 
Haarschopf versehenem erstem Hinterleibssegment und 
mit breiten, am Ende gerade abgeschnittenen, daher 
oben und unten eckigen Afterklappen. Nur eine 
Art, die ebenfalls in der Ruhe die Flügel fest am 
Leib angeschmiegt hält: 

CongpicillAiig, L. (von conspicuus, die Auf- 
merksamkeit erregend, auffallend, weil der Falter in 
ruhendem Zustande einem Stückchen Holz sehr ähnlich 
sieht). Taf. 47, Fig. 16. Im April und Mai nicht sel- 
ten in Zentraleuropa, Schweden, Rußland und Piemont. 
Ab. Melal eüca, View, (ptlag, schwarz, Xtvxog, weiß, 
wegen des weißen Innenrandes der schwärzlichen Vorder- 
flügel), mit mehr schwarzbraunen Vorderflügeln, bei 
denen nur der Innenrand und ein Streif an der Stelle 
der Wellenlinie hell bleibt. Raupe grün oder braun 
mit verwaschenen dunklen Rautenflecken mit einem 
gelblichweißen Seitenstreif; im Juli an niederen Pflanzen. 

4. Gattung. Scotochrösta, Ld. 

(axorog, Dunkelheit, /poKrro?, gefärbt, wegen der dunkeln 

Färbung des Falters). 

Ebenfalls den vorigen zwei Gattungen ähnlich, 
durch die keulenförmig verdickten Vorderschenkel 
und die dicht anliegende, kurze und wollige Be- 
haarung verschieden. Fühler borstenförmig, beim 
ci" langgewimpert. Vorderflügel hinten unter der Mitte 
stärker abgeschrägt, Hinterflügel kurz, gerundet, von 
dem Hinterleib weit überragt. Nur eine Art: 

Pülla, Hb. (pullus, von schmutziger Färbung, 
grauschwarz). Taf. 47, Figur 17. Im September in 
Österreich (Wien), Ungarn, Rußland, Südfrankreich, 
Piemont und Kreta. Raupe grün, weiß punktiert mit 
weißem Seitenstreif an niederen Pflanzen. In Ofen 
wird die Puppe am Fuße alter, einzelstehender Eichen 
ausgegraben. 

5. Gattung. Asteröscopus, B. 

(ttorfiQ, aaifQog, Stern, oxonog, schauen, weil die Raupen 
in der Ruhe den Kopf nach hinten zurückbiegen und 

in die Höhe sehen). 

Durch die kurze weiche Zunge, gekämmte männ- 
liche Fühler und besonders durch die Kralle am Ende 



der Vorderschienen von der vorigen Gattung ver- 
schieden. Behaarung zottig, den Spinnern ähnlich, 
Vorderflügel schmal, mit langem, schrägem, gebogenem 
Saume und schwach gewellten Fransen. Hinterflügel 
klein; der Hinterleib weit über den Afterwinkel 
reichend, an den Seiten zottig behaart. Die Raupen 
dick, nackt, mit verdicktem vorletztem Ring, halten 
den Vorderleib in der Ruhe steil aufgerichtet Ver- 
puppung in der Erde. 

1. Nnbecnltaus , Esp. (nubecula, Wölkchen, 
wegen der dunkel gewölkten Zeichnung der Vorder- 
flügel). Taf. 47, Fig. 18. Im März, wenig verbreitet 
in Deutschland, Galizien, England, Frankreich. Raupe 
(Taf. 32, Fig. 23) grün, gelblich chagriniert mit gelbem 
Rückenstreif und gelber Einfassung der Afterklappe, 
im Mai und Juli an Ulmen, Birken und Hainbuchen. 
Die Puppe überwintert und liegt sehr tief in der Erde. 
Entwicklung oft erst nach zwei Jahren. 

2. Sphinx, Hufn. (die Haltung der Raupe er- 
innert an die Figur einer Sphinx). Taf. 47, Fig. 19. 
Im Oktober, November in Zentraleuropa, Schweden und 
Piemont. Raupe (Taf 32 , Fig. 24) gelbgrün mit drei 
weißen Rücken- und einem gelben Seitenstreif, im Mai 
und Juni an Weiden, Linden, Eichen, Pappeln und 
Obstbäumen. 

6. Gattung. Dasypolia, Gn. 

(daavg, rauh, noliog, grau, wegen des grauen, rauh 
behaarten Kopfes und Ruckes). 

Zunge kurz, weich, Palpen hängend, schnabelartig 
zusammengepreßt. Männliche Fühler mit stumpfen 
Pyramidalzähnen, deren jeder einen langen, krausen 
Haarbüschel trägt Beine unbe wehrt, nicht gar so 
zottig als bei der vorigen Gattung. Vorderflügel 
mit etwas gebogenem Saume, rundlicher Spitze und 
langen, ganzrandigen Fransen. Hinterflügel klein 
und abgerundet. Nur eine im Norden und in Ge- 
birgen vorkommende Art: 

Tempil, Thnb. (Templi, Eigenname). Taf. 47, 
Fig. 20. Auf den Alpen, im Riesengebirge, Livland 
und Finnland, Schweden und Norwegen und England. 
Raupe (Taf. 83, Fig. 1) nach MM. 87, 3-7, dick, oben 
rötlichbraun mit schwarzen Punkten auf jedem Ring, 
braunem Kopf und geteiltem Nackenschild, in den Wur- 
zeln von Heracleum spondylium und sibiricum. 

7. Gattung. Xylocämpa, Gn. 

(ZvXov, Holz, xttfinri, Raupe, wegen der Holzfarbe der 

Raupe). 

Körper grob und abstehend behaart, Halskragen 
höher als der Rücken, mitten schneidig zusammen- 
stoßend und eine vorgeneigte Kapuze bildend. Fühler 
in beiden Geschlechtern borstenförmig, unbewimpert. 
Hinterleib grob behaart, mit Schöpfen über der 
Mitte. Brust und Beine wollig, letztere kurz und 
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unbewehrt. Vorderflügel mit breiten, seicht wellen- 
randigen Fransen. 

Die Raupe der einzigen Art ist nackt, sehr schlank 
und gestreckt und lebt auf Loniceren. 

Areola, Esp. (areola, kleiner Platz, Feldchen, 
wegen der scharf abgegrenzten oberen Hälfte des Mittel- 
feldes der Vorderflügel). Taf. 47, Fig. 21. (Lithoriza, 
Bkh.\ U&og, Stein, Qt£a, Wurzel, weil die schwarzen 
Strahlen anf den grauen Oberflügeln gleichsam wie über 
einen Stein kriechende Wurzeln aussehen.) Im April 
ziemlich verbreitet im westliehen Europa, Österreich 
und Rußland. Raupe (Taf. 33, Fig. 2) grau mit weiß- 
licher Rückenlinie, auf dem siebenten und achten Ring 
mit schwarzen Flecken daneben, und einem dunkeln 
Seitenstreif, im Juni, Juli an Geißblatt (Lonicera), bei 
Tage versteckt. 

8. Gattung. Lithocämpa, Gn. 

(M&og, Stein, xuuntj, Raupe, der Stein ähnlichen Färbung 

der Raupe). 

Schlank, glatt behaart, durch die kürzeren und 
breiteren Flügel, den sehr hohen, eine gewölbte 
Kapuze bildenden Halskragen, die sehr ausgebildeten 
Hinterleibsschöpfe und die gekämmten, männlichen 
Fühler ausgezeichnet. Die Raupen haben die Gestalt 
der vorigen, sind aber mit einzelnen feinen Haaren 
besetzt, haben einen Absatz auf dem letzten Ring 
und die vorderen zwei Paar Bauchfüße etwas ver- 
kürzt ; ihr Gang ist daher gleich dem der Catocalen, 
spannerartig, auch können sie sich, wie diese, leb- 
haft schnellen. 

1. Ram6sa, Esp. (ramosus, ästig, zackig, wegen 
der in zwei Äste sich spaltenden dunklen Färbung der 
Innenrandshälfte der Vorderflügel). Taf. 47, Fig. 22. 
Im Mai und Juni in Zentral- und Südeuropa, der 
Schweiz, Ungarn, Piemont Raupe (Taf. 33, Fig. 3) 
braungelb, oben weißlich, mit schwärzlichen Schrägs- 
strichen und dunklem Längstreif in der Seite; im Juli, 
August an Geißblatt. 

2. Mlllterei, Stgr. (Milliere, Eigenname). (MM. 
117 f.) Der vorigen ähnlich, nur sind die Oberflügel 
statt mit einem violetten Strich schön silbergrau mit 
einem braunschwarzen Schattenstreif, der sich allmählich 
in die graue Grundfarbe verliert Nur in Katalonien. 
Raupe nach Mill. 147 der von Ramosa ähnlich, nicht 
so scharf gezeichnet mit breiten, dunklen Flecken zwi- 
schen den Bauchfüßen. In zwei Generationen auf Loni- 
cera-Arten. 

IX. Familie. Cleophänidae, Ld. 

(s. S. 127.) 

Die Schmetterlinge sind unter sich sehr ver- 
schieden; während Epimecia mit den langen schmalen 
Vorderflügeln mehr den Xyliniden ähnlich ist, erinnern 
Calophasia und Cleophana mehr an die Hadeniden 



durch den gediungenen Bau und die kurzen Flügel; 
alle stimmen aber in den langen, spindelförmigen 
Raupen, den kleinen, eiförmigen, pergamentartigen 
Gespinsten und der in einen langen gebogenen Stachel 
verlängerten Zungenscheide der Puppen vollkommen 
überein. 

1. Gattung. Epimöcia, Gn. 

(imprixis, länglich, von der Gestalt der Vorderflügel). 

Fühler in beiden Geschlechtern borstenförmig, 
beim cf kurz und sehr fein bewimpert. Augen 
nackt, nnbewimpert, Behaarung des Rückens mit 
breiten Schuppen vermengt, Halskragen gewölbt, 
kapuzen förmig , Hinterleib schlank, ohne Schöpfe, 
Afterklappe bloß ein schmaler, am Ende einwärts 
gebogener Stachel. Brust und Beine nur mit ganz 
spärlicher, flaumiger Behaarung. Vorderflügel lang 
und schmal, zart beschuppt, nach außen erweitert; 
Hinterflügel breit, gerundet, mit breiten, ganzrandigen 
Fransen. Die Raupe lang und dünn, spindelförmig. 
Nur eine, in einem großen Teil von Südeuropa und 
Kleinasien vorkommende, aber nirgends häufige Art: 

Ustula, Frr. (ustulo, verbrennen, ustulatus, ver- 
brannt, d. h. in Asche verwandelt, wegen der aschgrauen 
Grundfarbe des Falters). Taf. 47, Fig. 23. (Ustulata, 
H.-G.) Vorderflügel aschgrau mit einem feinen gelb- 
lichen Längsast an der Basis. In zwei Generationen, 
im April, Mai und August, abends auf Blumen; in 
Österreich, Ungarn, Bulgarien, Sarepta, Südfrankreich, 
Katalonien. Raupe (Taf. 33, Fig. 4) grün mit gelblich- 
weißem Rücken und einem gleichfarbigen, verloschenen 
Seitenstreif ; im Mai und Juni und dann wieder im 
August an Scabiosa Leucantha, unter deren Blättern 
sie sich bei Tage verbirgt. 

2. Gattung. Calophasia, Stph. 

(xaXog, schön, yuoig, Erscheinung, wegen der schönen 

Zeichnung und Färbung). 

Augen nackt, an den Rändern haarig bewimpert. 
Zunge spiral. Stirn und Palpen abstehend behaart; 
letztere am Kopfe aufsteigend. Fühler wie bei 
Epimecia. Halskragen nicht so hoch, wie bei dieser. 
Vordeiflügel kurz, nach außen mäßig erweitert, mit 
rechtwinkliger, etwas abgestumpfter Spitze. Hinter- 
flügel klein und gerundet. Hinterleib ziemlich kurz, 
fein und anliegend behaart. Afterklappe etwas kürzer 
und breiter, als bei Ustula, 

Die Raupen schlank, spindelförmig, leben von 
Linarien und Antirrhinum-Arten und sitzen bei Tage 
ausgestreckt auf den Pflanzen. Die Schmetterlinge 
sind bei Tage mit dachförmig zusammengelegten 
Flügeln an Pflanzen und Sträuchern anzutreffen, 
selten an Planken, und fliegen zuweilen auch im 
Sonnenschein, auf Blumen saugend. 
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1. C&sta, Bkh. (castus, rein, keusch, wegen der 
zarten, weißen Färbung). Taf. 47, Fig. 24. (Opalina, 
Bsp.; opalina, opalfarbig.) Im Mai, Juni im südlichen 
Deutschland, Ungarn, Balkan, Südrußland, Südfrankreich, 
Italien, Katalonien. Raupe (Taf. 33, Fig. 5) gelblich- 
weiß mit drei gelben Rückenlinien und schwarzbraunen 
Flecken, im Juli, August an Rittersporn (Delphinium). 

2. Platyptera, Esp. (nXarvg, breit, mtqov, 
Flügel, wegen der im Verhältnis zur Länge sehr brei- 
ten Vorderflügel). Tai 47, Fig. 25. Im Juni in den 
Alpen von Erain, der Schweiz und im südlichen Europa. 
Ab. 01bi6na, Dup. (okßtog, glücklich, reich, wegen der 
schönen Zeichnung der Vorderflügel), mit schwarzbraun 
gestreiften Oberflügeln, in den Pyrenäen. Raupe der 
von Lunula sehr ähnlich, die Tupfen sind aber größer, 
an Leinkraut (Linaria). 

3. Hamifera, Stgr. (hamus, Haken, fero, tragen, 
weil die Unterseite der Vorderflügel eine hakenförmige 
schwarze Zeichnung trägt). Oben der vorigen ganz 
ähnlich, unten aber bildet der äußere Haken am Innen- 
rande mit einem in Zelle 2 liegenden, in den Außen- 
rand verlaufenden schwarzen Strich eine vollständige 
geschlossene Krückenzeichnung. Im Juni in Kastilien. 
Raupe auf Linaria nivea. 

4. Almoravida, Grasl. (Almoraviden , eine 
muhamedani8che Sekte in Andalusien, woselbst die Hei- 
mat der Art ist). Taf. 47, Fig. 26. Kleiner als Pia- 
typtera, der schwarze Mittelstrich der Oberflügel bildet 
in der Mitte eine Schleife, die Hinterflügel sind heller 
grau. Nur aus Andalusien und Kastilien. Raupe auf 
Linaria vulgaris. 

5. Fr&yeri, Friv. (Freyer, Eigenname). Taf. 47, 
Fig. 27. (Oröntii, H.-S. ; Antirrhinum Oröntium, Acker- 
löwenmaul, Nahrung der Raupe.) In Habitus der vo- 
rigen, in der Zeichnung der Delphinii ähnlich, graubraun 
gemischt mit drei weißen Linien vor dem Saume und 
weißgrauen Hinterflügeln, im Juni im Balkangebirge. 

6. Lnnula, Uufn. (lunula, Möndchen, wegen der 
entsprechenden Form der Nierenmakel). Taf. 47, Fig. 28. 
(Linariae, F.\ Linaria, Leinkraut, Futterpflanze der 
Raupe.) Im Mai und wieder im Juli nicht selten, in 
Europa. Raupe (Taf. 33, Figur 6) weißlich mit fünf 
zitronengelben Längslinien, schwarzen Querflecken auf 
dem Rücken und schwarzen Punkten in den Seiten, im 
Juni, August an Leinkraut. 

3. Gattung. Cleöphana, B. 

(xiios, Ruhm, (pavog, leuchtend, rein, wegen der schönen 
Färbung und Zeichnung der Falter). 

Der vorigen Gattung ähnlich, aber mit einge- 
zogenem, borstig behaartem Kopf, einem Haarbüschel 
an der Basis der Fühler, welche bei den <? sehr 
dick und entweder fast fadenförmig oder unten 
lamellenartig ausgeschnitten sind, kurzen, nach außen 
sehr erweiterten Vorderflügeln, deren Zeichnung in 
die* sehr breiten und am Innenwinkel lappig vor- 
gezogenen Fransen strahlenartig ausläuft. Antirrhini 



und Serräta haben vertikale Stirne und kapuzen- 
förmigen Halskragen, die übrigen hornige Stirn- 
erhöhungen und scheibenförmigen Halskragen; Oli- 
vina hat überdies eine Kralle an den Vorderschienen. 
Die Schmetterlinge bewohnen das südliche Europa, 
wo sie bei Tage an Blumen saugend getroffen wer- 
den. Die Raupen gleichen der von Ustula in Form 
und Zeichnung und leben an niederen Pflanzen. 

1. Antirrhini, Hb. (Antirrhinum, Löwenmaul, 
Futterpflanze der Raupe). Taf. 47, Fig. 29. Im Juni 
im südlichen Europa, in Österreich, Böhmen, Ungarn, 
Kleinasien. Raupe (Taf. 33, Fig. 7) grün mit weißen 
Längslinien und schwarzen Punkten, im Juli an Sca- 
biosen und Leinkraut. 

2. Serraia, ZV. (serratus, gesägt, sägeförmig, 
wegen der entsprechenden Zeichnung der Vorderflügel). 
Taf. 48, Fig. 1. Schön blaugrau, an der Basis nußbraun, 
mit dunkelbraunen Strichen auf den Rippen. Raupe 
langgestreckt, grünlich mit breiter hellerer Rückenlinie, 
feinen Seitenlinien und breitem Fußstreif, an niedern 
Pflanzen Selten im Mai, im südlichen Spanien und 
Sizilien. 

3. Olivina, H.-S. (olivina, olivengrün). Taf. 48, 
Fig. 2. Olivengrünlich, die Fransen auf den Rippen 
weiß, letztere schwärzlich, in der Flügelmitte ein weißer 
Längsfleck, lichtere Wische auf Rippe 1, 2, 5 und gegen 
den Vorderrand. Hinterflügel dunkelgrau. In Piemont, 
Bulgarien und Kleinasien. 

4. Anarrbint, Dup. (Anarrhinum, Lochschlund, 
eine zu den Scrophularineen gehörige Pflanze). Taf. 48, 
Fig. 3. Kleiner als Antirrhini, rostgelb mit strohgelb, 
dunklem Mittelfeld und schwarzbraunen, gegen die 
Wurzel lichteren Hinterflügeln. Im Mai im südöstlichen 
Frankreich. 

5. Dejeanii, Dup. (Dejean, Eigenname). Taf. 48, 
Fig. 4. Kleiner als Linariae, bräunlich mit veilgrau, 
mit einer sehr unregelmäßigen, dreieckigen Nierenmakel 
und braunen Hinterflügeln. Im Mai in Spanien und 
Südfrankreich. Raupe gelblichweiß mit vier rötlichen 
Qnerstreifen, an Helianthemum. 

6. Ba£tica 9 Iibr. (baetica, aus Baetica, d. h. dem 
heutigen Andalusien). Der Antirrhini ähnlich, grauer, 
durch die nicht dunkel gekernten Makeln und die weißen 
beiderseits scharf begrenzten durchlaufenden Querlinien 
unterschieden. Hinterflügel gelblich, Sardinien, Anda- 
lusien, Kastilien und südliches Frankreich. 

7. Yvauii, Dup. (Yvan, Eigenname). Taf. 48, 
Fig. 5. Blaugran mit rostbraun, die Makeln durch licht- 
grüne Bestäubung angedeutet, mit schwarzen Strahlen 
auf den Rippen. Hinterflügel gelbgrau mit dunkler 
Bogenlinie. Im Mai in Südfrankreich und Kastilien. 
Raupe rötlich mit breiter gelber Seitenlinie über den 
Füßen, und feinen Seitenstreifen, an den Samen von 
Helianthemum. 

8. Pectinic6rnig, Stgr. (pecten Kamm, cornu 
Hörn, Fühlhorn, wegen der sehr stark gekämmten 
Fühler). Der vorigen am ähnlichsten. Die Fühler stark 
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und doppelt kammzähnig, die Vorderflügel, mit konkav 
ausgebuchtetem Vorderrand, sind außen blaugrau, das 
Costalfeld vor der ersten Linie ist dunkelgraubraun, die 
Nierenmakel etwas heller, Hinterflügel weißlich mit 
breitem schwarzem Außenrand. Im April, in Andalusien. 

X. Familie. Cucüllidae, Ä-S. (s. Cucullia.) 

Rücken gewölbt, quadratförmig, mit feiner, glatt- 
gestrichener Behaarung, Halskragen hoch aufgerichet, 
kapuzenförmig; Hinterleib langgestreckt, den After- 
winkel um ein Drittel überragend, mit langer, pinsel- 
artiger Afterquaste. Beine kurz, unbewebrt, Augen 
bewimpelt. Fühler borstenförmig, beim cf kurz be- 
wimpert. Vorderflügel schmal, lanzettförmig. Hinter- 
flügel schmal, mit schwächerer Rippe 5. Die Raupen 
sind glatt und glänzend, meist bunt gezeichnet, 
einige mit kurzen Fleischhöckern; sitzen bei Tage auf 
ihren Futterpflanzen, welchen manche sehr täuschend 
ähnlich sehen, und machen bei der Berührung leb- 
hafte Bewegungen. Verpuppung in der Erde in einen 
dicken, mit Erdkörnern vermengten Kokon. Die 
Schmetterlinge erscheinen im nächsten Frühjahr, 
manchmal erst nach zwei Jahren, und tragen ihre 
Flügel steil dachförmig; die meisten werden nicht 
selten bei Tage an Baumstämmen oder Bretterwänden 
gefunden, manche halten sich an Pflanzenstengeln 
auf, sie fliegen nur des Nachts. Einige sind als 
Schmetterlinge schwer zu unterscheiden, während die 
Ranpen oft ganz verschieden gefärbt sind. Nur eine 
Gattung: 

Cucullia, Schrk Mönchseulen. 

(cucullus, Kappe, Kutte, wegen des kapuzenförmigen 

Halskragens). 

Die Fransen der Vorderflügel sind bei den ersten 
7 Arten gezackt, bei den übrigen Arten ganzrandig; 
die der Hinterflügel bei sämtlichen Arten ganzrandig. 

1. Pren&nthig , B. (Prenanthes, Hasenlattig). 
Taf. 48, Fig. 6. Im April, Mai im südlichen Deutsch- 
land, Sachsen, Galizien, Rußland. Raupe (Taf. 33, 
Fig. 8) grün mit drei gelblichen Rückenlinien und vier 
weißen Seitenlinien, im Juni an Braun würz (Scrophularia 
vermalis), an den Samen. 

2. Yerb&sci, L. (Verbascum, Wollkraut, Nah- 
rungspflanze der Raupe). Taf. 48, Fig. 7). Im Mai 
überall verbreitet und häufig, Raupe (Taf. 33, Fig. 9) 
weißlich mit feinen blaugrauen Querlinien und Punkten 
in den Einschnitten. Jedes Segment mit drei, zuweilen 
zusammenflies8enden gelben Flecken auf dem Rücken 
und in den Seiten, von denen der mittlere zwei schwarze 
Punkte und hinten zwei längliche, hakenförmig gebogene 
Flecken hat. Der Bauch schwarz gefleckt, die Bauch- 
füße schwarz; im Juni nur an den Blättern des Woll- 
krautes (Verbascum). 



3. Scrophnlaripfaila , Stgr. (Scrophularia, 
Braun würz, (fdfo, lieben, die Raupe liebt die Braun- 
wurz als Nahrung). Unterscheidet sich besonders von 
den übrigen Arten dieser Gruppe dadurch, daß Vorder- 
und Innenrand stets dunkel holzbraun gefärbt sind, 
scharf von der grauen, zwei weißliche Flecke führen- 
den Mitte abstechend. Nur aus Andalusien. Die 
Raupe sieht der von Verbasci sehr ähnlich, nur ist der 
Kopf breiter und die schwarzen Flecken des Leibes sind 
stärker; sie lebt auf Scrophularia sambucifolia. 

Scrophaläriae, Cap. (Scrophularia, Braun- 
wurz). Taf. 48, Fig. 8. Ebenso häufig und verbreitet 
wie Verbasci. Die Raupe (Taf. 33, Fig. 10) ebenfalls 
ähnlich, unterscheidet sich aber durch den Mangel an 
Querlinien und Punkten in den Einschnitten, und der 
schwarzen Bauchflecke, sowie durch gefleckte Bauchfüße. 
Auch sind statt der hinteren Flecke jedes Ringes 
schwarze Bogenlinien vorhanden. Im Juli, August an 
den Blüten und Früchten der Braunwurz (Scrophularia 
nodosa). 

5. Lychnitis, Rbr. (Lychnis, Lichtnelke, Futter- 
pflanze der Raupe, die aber auch auf Wollkraut lebt). 
Taf. 48, Fig. 9. Der vorigen ähnlich, aber die Vorder- 
flügel heller und gleichmäßiger, die Punkte an der Stelle 
der Makeln feiner, die Hinterflügel in beiden Geschlech- 
tern weißlich, am Saume bräunlich. In Deutschland 
selten, z. B. bei Wiesbaden, in Frankreich, England, 
Corsica und Rußland. Var. Rivulorum, Gn. (rivulus, 
Bächlein, vielleicht von dem Vorkommen der Art an 
Bächen, feuchten Orten), größer, mehr ockerfarben, in 
Frankreich. Raupe (Taf. 33, Fig. 11) gelblich mit 
schwarzen und gelben Flecken, welch letztere ein zu- 
sammenhängendes Band bilden, im Juni, Juli auf Woll- 
kraut, in Frankreich oft gemein. , 

6. Thapsiphaga , 7V. (Verbascum thapsus, 
kleinblumiges Wollkraut, (payog, Fresser). Taf. 48, 
Fig. 10. Unterscheidet sich von den vorigen durch 
stärkere eisengraue Färbung am Vorderrande; im Juni, 
Juli, selten in Deutschland, häufiger im Süden von 
Europa und Südrußland. Raupe (Taf. 33, Fig. 12) 
bläulichweiß mit einem abgesetzten blaßgelben Rücken- 
streif, oder sehr blaß hellgelb mit gelblicher Rücken- 
linie. Im August und September an den Blättern von 
Wollkraut (Verbascum). 

7. Scrophnlariphaga, Rbr. (Scrophularia, 
Braunwurz, tfuyog, Fresser). Taf. 48, Fig. 11. Nur in 
Corsica, im März, April und Mai. Raupe grünlichweiß 
mit gelber Rückenlinie, gelben Flecken an der Seite 
und vier schwarzen Punkten auf jedem Segment. Im 
Mai und Juni auf Scrophularia ramosissima. 

8. Blatt&riae, Esp. (Verbascum blattaria, Scha- 
benkraut, Nahrungspflanze der Raupe). Taf. 48, Fig. 12. 
Der Thapsiphaga ähnlich, die Vorderflügel mehr eisen- 
grau, so daß die beingelbe Mischung nur unter der 
Spitze bleibt ; im Mai, selten, im südöstlichen Deutschland, 
Frankreich und Südeuropa. Raupe (Taf. 33, Fig. 13) 
oben zitronengelb mit schwarzen, oft kreuzförmig zu- 
sammenfließenden Flecken, grau, schwarz punktiert in 
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den Seiten nnd braunem oder rotem Kopf, im Juni, 
Juli an den Blüten von Scrophularia. 

9. Asterig, Schiff. (Aster, Nahrungspflanze der 
Raupe). Taf. 48, Figur 13. Die Vorderflügel mehr 
veilgrau; im Mai, Juni, Juli nicht selten in Zentral- 
europa bis Schweden und Bußland. Raupe (Taf. 33, 
Fig. 14) grün mit gelbem Rücken- und Seitenstreif und 
schwarzen Längslinien darunter, im Juli bis September, 
an Astern und an der Goldrute (Solidago virgaurea). 

10. Ctälsiae, H.-S. (Celsia, eine Pflanzengattung 
aus der Familie der Scrophularineae, Nahrungspflanze 
der Raupe?). Holzbraun, der Vorderrand und das Mittel- 
feld dunkler, mehr eisengrau, beide Querlinien deutlicher 
angedeutet, als bei Asteris. Nur in der südlichen Türkei 
bei Thessalonichi. 

11. Tlgartreae, B. (Solidago virgaurea, Gold- 
rute, Nahrungspflanze der Raupe?), als Dracunculi von 
Evtrsmann beschrieben, der Asteris am nächsten, doch 
mehr bräunlicher, auch fehlen die Makeln und die Zeich- 
nung in Zelle la. Nur im Ural und Altai. 

12. Mixta, Fn\ (mixtus, gemischt, wegen der 
aschgrau und bläulichen Farbenmischung auf den Vorder- 
flügeln). Bläulich aschgrau wie Lucifuga, aber ohne 
weiße und schwarze Längsstrahlen, tiberall gleichmäßig 
etwas bräunlich gemischt. Aus Ungarn und Südrußland, 
bei Sarepta. 

13. Dracüiictilli , Hb. (Artemisia dracunculus, 
Estragon, Nahrungspflanze). Taf. 48, Fig. 14. Grau, 
mit einem rostgelben Mittellängsstreifen über den Makeln; 
verbindet nach H.-S. die braunen mit den grauen Arten. 
Im Juni, Juli, in Südrußland bei Sarepta und im Altai. 

14. L&ctea, F. (lacteus, milchweiß, wegen der 
entsprechenden Färbung). Taf. 48, Fig. 15. Mit keiner 
andern Art wegen der einfarbigen, grünlichweißen Ober- 
flügel zu verwechseln. Aus Südrußland, Armenien und 
aus dem Altai. 

15. Biornäta, F. d. W. (bi, zweifach, ornatus, 
geschmückt, wegen der gelb und bläulichgrünen schönen 
Färbung). Taf. 48, Fig. 16. Ebenfalls mit keiner an- 
dern Art zu verwechseln, im Mai und August im süd- 
östlichen Rußland, bei Sarepta und am Altai. 

16. Balsamitae, B. (Tanacetum balsamita, 
Frauenminze, Nahrungspflanze). Taf. 48, Fig. 17. Im 
August in Ungarn und bei Sarepta. Raupe (Taf. 33, 
Fig. 15) weißlich mit gelbrötlich durchscheinendem 
Bückengefäß und zehn schwarzen Punkten auf jedem 
Bing, im Mai an Hieracium. 

17. Umbr&tica , L. (umbraticus, im Schatten 
befindlich, wegen der dunkeln Färbung). Taf. 48, Fig. 18. 
Die Hinterflügel der o* weißlich, der $ braungrau, 
wurzelwärts lichter. Im Mai bis Juli; eine der ge- 
meinsten Cucullien, fehlt nur in den nördlichsten Gegen- 
den. Baupe (Taf. 33, Fig. 16) dicht schwarz und hell- 
braun gerieselt, unten bleigrau mit hellbraunem Mittel- 
streif und ebenso eingefaßter Afterklappe, im Juli bis 
September, an Sonchusarten und dem Ferkelkraut 
(Hypochoeris glabra). 

Hofm&nn, die Schmetterlinge Europas. II. 



18. Lactikcae, Esp. (Lactuca, Lattich, Nahrungs- 
pflanze). Taf. 48, Fig. 19. Die Hinterflügel in beiden 
Geschlechtern schmutzig weiß, am Saume breit braun- 
grau, an der Spitze gerundet; im Mai und Juni ziem- 
lich selten im südlichen und nördlichen Deutschland, 
Ungarn, Bußland und südlichem Europa. Baupe (Taf. 33, 
Fig. 17) weißlich mit orangegelben Bückenstreifen und 
großen schwarzen Querflecken, an der Seite einer gelben 
Fußlinie, in der sich orangefarbige und schwarze Fleck- 
chen befinden. Im Juni, Juli an Salat und anderen 
Lactuca- Arten, besonders an den Blüten. 

19. Lucifuga, Hb. (lucifuga, lichtscheu, wegen 
des verborgenen Aufenthaltes des Falters). Taf. 48, 
Fig. 20. Die schwarzen Strahlen vor dem Saume bis- 
weilen undeutlich, bisweilen zu dreieckigen Flecken am 
Saume verdickt Hinterflügel der cf 1 schmutzigweiß, 
vorn am Saume breit braungelb, bei den J g aM braun- 
grau. Verbreitung wie die vorige, etwas seltener. 
Baupe (Taf. 33, Fig. 18) schwarz mit einer Beihe brei- 
ter mennigroter Flecke und einer Beihe kleinerer Flecke 
an der Seite, im Juli, August an Sonchus- Arten und 
Möhren (Daucus Carota). 

20. CampAnulae, Frr. (Campanula, Glocken- 
blume, Nahrungspflanze der Baupe). Taf. 48, Fig. 21. 
Die dunkeln Strahlen und der Bogenstreif wie bei Um- 
bratica, erstere verwaschen, hellgrau angelegt, der über 
dem Innenwinkel dicker und schräger, die Ringmakel 
bisweilen durch die feine Einfassung angedeutet. Die 
Hinterflügel ziemlich gleichmäßig braungrau bestäubt, 
ihre Spitze bildet eine deutliche Ecke. Im Juni in 
Zentral- und südlichem Deutschland, in der Schweiz 
und im Ural. Baupe (Taf. 34, Fig. 1) weißlich mit 
kleinen Flecken und Punkten, einem gelben Flecken- 
streif über den Bücken und eben solchen in der Seite, 
im August an Glockenblumen (Campanula rotundifolia, 
patula und linifolia). 

21. Saiitollnae, Bbr. (Santolina, Heiligenkraut, 
Nahrungspflanze der Baupe). Taf. 48, Fig. 22. Im April 
und Mai im südlichen Frankreich, Corsica und Anda- 
lusien. Baupe (Taf. 34, Fig. 2) grünlichgelb oder röt- 
lich mit drei Beihen gelber, schwarz gerandeter Flecken, 
im Juni an Artemisia arborea. 

22. Chämomillae , Schiff. (Chamomilla, Ka- 
mille, Nahrungspflanze der Baupe). Taf. 48, Fig. 23. 
Die schwarzen Linien sind auf den Bippen am Saume 
stark verdickt und treten über dem Saume bis in die 
Mitte der Fransen hinaus. Ab. Chrysantheroi, Hb. 
(Chrysanthemum, Wucherblume) dunkler; im April und 
Mai nicht selten in Zentral- und Südeuropa. Var. Ca- 
lendulae, IV. (Calendula, Ringelblume), heller, so- 
wohl der Falter, als auch die Baupe, in Sizilien, Lydien 
und Syrien. Var. Leucänthemi, Bbr. (Chrysanthe- 
mum leucanthemum, weiße Wucherblume), Vorderflügel 
mit etwas gelb, in Andalusien. Baupe (Taf. 34, Fig. 3) 
graugrün mit dunkelgrünen, verbundenen Zeichnungen 
und gelblichem Seitenstreif mit rötlichen Strichen, im 
Juni, Juli an Kamillen (Matricaria chamomilla, Anthe- 
mis cotula und arvensis). 

17 
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23. Boryphora, F. d. W. (hesser Boreiophora, 
von ßoQHog, nördlich und (fOQog, sich nährend, d. h. in 
nördlichen Ländern gedeihend, vorkommend). Die 
kleinste Art. Farbe ein noch weißlich gelberes Asch- 
gran als die nm ein Drittel größere Umbratica. Die 
schwarzen Linien fein und scharf wie bei Lucifoga. 
Im Mai bei Sarepta. 

24. Acbilleae, Gn. (Achillea, Schafgarbe, Nah- 
rungspflanze der Raupe). In Grösse und Gestalt der 
Vorigen ähnlich, weißlichgrau mit schwarz bestäubten 
Rippen und weißlichen Unterflügeln bei den cf, schwärz- 
lichen bei den J. Nur aus dem südlichen Andalusien. 

25. Anth£midlB, Gn. (Anthemis, Hundskamille, 
Nahrungspflanze der Raupe). Der Tanaceti in der 
Zeichnung ähnlich, Oberflügel weißlichgrau bei den o 71 , 
grau bei den J, mit dunkelrötlicher Färbung, welche 
bei den 2 noch mehr hervortritt. Raupe (Taf. 34, 
Fig. 4) nach MM. 145 hellbraun mit dunklen Streifen 
und einem weißlichen Seitenstreif, an Aster acris. 

26. Tanac£ti, Schiff. (Tanacetum, Rainfarren, 
Nahrungspflanze der Raupe). Taf. 48, Fig. 24. Im 
Juni, Juli in wenigen Gegenden, mehr im nördlichen 
Deutschland, Frankreich, Italien, Kleinasien. Raupe 
(Taf. 34, Fig. 5) perlgrau mit zitronengelben Längs- 
streifen und schwarzen Punkten. Im Juli, August, an 
Beifuß (Artemisia) und Rainfarren (Tanacetum). 

27. Santönici, Hb. (Artemisia santonica, Wurm- 
samenbeifuß, Nahrungspflanze der Raupe). Taf. 48, 
Fig. 25. Im Juni im südlichen Rußland. Var. Odo- 
räta, Gn. (odorata, wohlriechend), größer und heller, 
in Wallis und südöstlichem Frankreich. Raupe (Taf. 34, 
Fig. 6) weiß mit schmutziggrünen, nach vorn offenen 
Winkeln auf dem Rücken und blaßroten Flecken da- 
neben nebst einem schmutziggrünen Seitenstreif; im 
Juli an Kamillen. 

28. PraecAna, Ev. (praecanus, vor der Zeit 
grau, wegen der entsprechenden Färbung). Taf. 48, 
Fig. 26. Kleiner als Lucifuga und bei weitem nicht so 
deutlich gezeichnet als diese. Im nordwestlichen Deutsch- 
land, Livland und Kurland Dänemark und im Ural. 

29. Clner&cea, Frr. (Mixta, Ev.) (cineraceus, 
aschenfarbig , mixtus, gemischt, wegen der grau und 
bräunlich gemischten Färbung). Bläulich aschgrau 
wie Lucifuga, aber ohne weiße und schwarze Längs- 
strahlen, überall gleichmäßig etwas bräunlich gemischt. 
Saumlinie mit schwarzen Monden. An der Stelle der 
Wellenlinie zwischen je zwei Rippen zwei bräunliche 
Längsstrichelchen. Nur aus Südrußland. 

30. Xer&ntbemi, B. (Xeranthemum, Strohblume, 
Nahrungspflanze). Taf. 48, Fig. 27. Blaugrau, am 
deutlichsten die Kerne der Makeln, welche wie bei 
Abrotani gestellt sind; am weißesten die Stelle der 
Zapfenmakel. Im Juni in Ungarn, Türkei, Rußland 
und Altai. Raupe (Taf. 34, Fig. 7) nach Mill. 89. VII 
hellgrün mit rosarotem Seiten- und Fußstreif, an 
Helianthemum. 

31. Gnaphifclii, Hb. (Gnaphalium, Ruhrkraut, 
Nahrungspflanze der Raupe). Taf. 49, Fig. 1. Schön 



violettgrau mit einer großen schwärzlichen Makel in 
Zelle 5. Im Juni, selten, in Deutschland, der Schweiz, 
Frankreich, England, Ungarn, Rußland. Raupe (Taf. 34, 
Fig. 8) grün mit breitem, gelbbraunem Rückenstreifen 
und einer Reihe schräger, brauner Flecken, im Juni, 
Juli an den Blüten und Blättern von der Goldrute 
(Solidago virgaurea). 

32. Frand&trix , Ev. (fraudatrix, Betrügerin, 
weil sich der Falter, wie andere dieser Gattung, bei 
Berührung wie tot stellt). Taf. 49, Fig. 2. Braungrau 
mit hellgrauen, nicht scharf begrenzten Flecken statt 
der beiden Makeln; im Juli, sehr selten, in Schlesien, 
Preußen, Livland und Rußland. Raupe grauweiß, röt- 
lich angeflogen mit lichter Rückenlinie und keilförmigen, 
grünlichen Schrägflecken daneben, im September, an 
Wermut. 

33. Fuchsi&na, Ev. (Fuchs, Eigenname). Grau- 
lichweiß, beide Makeln weißlich, scharf umschrieben 
mit braunem ungeflecktem Kern, welcher den Rand 
breit weiß läßt. Ringmakel ein klein wenig schief. Im 
Juli im Ural und am Altai. 

34 Propinqtia, Ev. (propinquus, ähnlich, an- 
grenzend, wegen der Ähnlichkeit mit C. Spectabilis). 
Größe und Zeichnung von Abrotani, die Farbe stimmt 
ganz mit spectabilis. Die Grundfarbe ist ein lichtes 
Veilgrau, die Makeln und der Raum zwischen Nieren- 
makel, Vorderrand und Wellenlinie graugelb. Die Ka- 
puze ist mit einer schwarzen Linie durchzogen, ihr 
Hinterrand, sowie die beiden Ränder der Schulter decken 
sind rostbraun. Im Juni im Ural und am Altai. 

35. Scop&riae, Dorfm. (Artemisia scoparia, Besen- 
beifuß, Nahrungspflanze der Raupe). Taf. 49, Fig. 3. 
Der folgenden Art ähnlich, aber kleiner, die Vorderflügel 
bräunlicher, der vordere Querstreif mit viel kürzeren, 
stumpfen Zacken. Im Juni, in Österreich, bei Wien, 
und im südwestlichen Rußland. Raupe (Taf. 34, Fig. 9) 
rotbraun oder braungrün mit einer lichten Rückenlinie, 
blaßroten Schrägsstreifen daneben und einem breiten 
Fußstreif, im September an Besenbeifuß (Artemisia 
scoparia). 

36. Ar temisiae , Hufn. (Artemisia campestris, 
Feldbeifuß, Nahrungspflanze der Raupe). Taf. 49, Fig. 4. 
(Abrotani, F.; Artemisia abrotanum, Eberraute.) In 
Sandgegenden häufig, im Mai und Juni. Raupe (Taf. 34, 
Fig. 10) grün mit weißer Rückenlinie und braunroten 
Höckern, im Juli, August an den Blüten von Artemisia 
campestris, welchen sie sehr ähnlich sieht. 

37. Absfnthii, L. (Artemisia absinthium, Wermut, 
Nahrungspflanze der Raupe). Taf. 49, Fig. 5. Der 
vorigen Art ähnlich, aber statt der Makeln mit zwei 
Längsreihen eckiger, schwarzer Punkte. Im Juni, Juli, 
mehr in Norddeutschland, Ungarn, Rußland, Schweden, 
England. Raupe (Taf. 34, Fig. 11) grün, höckerig, mit 
weißer Rücken- und Seitenlinie und halbmondförmigen 
rotbraunen Strichen, im August, September, an den 
Blüten von Wermut und Beifuß. 

38. Formösa, Rogenh. (formosus, schön). Taf. 49, 
Fig. 6. Bedeutend größer als Santonici , von der sie 



XL Familie. Eurhipidae. — XII. Familie. Calpidae. — XIII. Familie. Plusiidae. 



131 



sich durch die kleinere Form der Makeln, den Mangel 
der dunklen Mittelbinde, sowie die beiden Mittellinien 
unterscheidet; von Absinthii ist dieselbe durch die viel 
hellere Grundfarbe und die gelbliche Nierenmakel ver- 
schieden. Aus Ungarn und südöstlichem Frankreich. 
Raupe (Taf. 34, Fig. 12) gleicht jener von Absinthii 
und lebt auf Artemisia camphorata. 

39. Spect&bilis, Hb. (spectabilis , ansehnlich, 
schon). Taf. 49, Fig. 7. Saumlinie der Vorderflügel 
mit feinen schwarzen Monden. Fransen mit dunkler 
Teilungslinie ganz nahe am Saume und dunkler End- 
linie. Im Juni, Juli, in Südrußland, bei Sarepta, Altai. 

40. Magnlflca, Frr. (magnificus, prächtig, glän- 
zend). Taf. 49, Fig. 8. Die schöne mit keiner anderen 
Art zu verwechselnde Cucullie kommt im Juli in Süd- 
rußland, bei Sarepta, im Ural, bei Orenburg, äußerst 
selten auch bei Wien vor. 

4L Arg£ntea, Hufn. (argenteus, silbern, d. h. 
mit silbernen Flecken versehen). Tat 49, Fig. 9. (Ar- 
temisiae, Schiff.) Im Mai, Juni besonders im nord- 
östlichen Deutschland, Ungarn, Dalmatien, Rußland, 
Schweden und Livland. Raupe (Taf. 34, Fig. 13) grün, 
mit weißer Rückenlinie und braunroten Erhöhungen, im 
Juli bis September, an Beifuß, besonders an den Blüten. 

42. Argentlna, F. (argentinus, silbern, wie bei 
Nr. 41). Taf. 49, Fig. 10. Im Mai, Juli, in Südrußland, 
ziemlich häufig bei Sarepta und Astrachan, seltener bei 
Odessa. Raupe (Taf. 34, Fig. 14) etwas kleiner als 
Thapsiphaga, gelblich, die vordere Hälfte der Ringe mit 
dunkelschwarzen Punkten, die hintere mehr mit Streifen. 
Sie lebt auf einer Artemisia- Art in den Steppen. 

43. Sptändlda, Cr. (splendidus, glänzend). Vor- 
derflügel grünspansilbern. Vorderrand fein weiß, Fran- 
sen schneeweiß. Innenrand lehmgelb. Kopf und Thorax 
weißlich mit grünlichgrauer Binde. Hinterflügel bleich 
bräunlich, gegen die Wurzel weißlich. Ural und 
Altai. 

XL Familie. Eurhipidae, H.S. 

(s. Eurhipia). 

Diese haben mit den Cuculliden die kleinen Hinter- 
flügel, den gestreckten Hinterleib und die kurzen 
Beine gemein. Der Halskragen ist aber nicht kapuzen- 
förmig, sondern ausgeschnitten, die Behaarung des 
Rückens ist mit platten Schuppen gemengt, die Augen 
sind nackt, unbewimpert; die Fühler haben an der 
Basis einen wulstigen Haarschopf und die Palpen 
sind durch das ungemein lange und dünne, nadei- 
förmige Endglied ausgezeichnet. Von den ziemlich 
kleinen Schmetterlingen ist nur eine Art in Südeuropa, 
mehrere dagegen sind in Asien und Afrika ein- 
heimisch. Sie halten den Hinterleib beim Sitzen 
aufwärts gekrümmt und die Flügel spannerartig 
ausgebreitet Die Raupen sind 16- füßig, nackt und 
verwandeln sich in einem Gespinste an der Erde. 



Einzige Gattung Eurhipia, Bd., mit einer Art 

(«v, schön, Qintg, Fächer, weil die Falter die Flügel in 
der Ruhe fächerartig ausgebreitet tragen). 

Adal&trlx, Hb. (adulatrix, Schmeichlerin, wegen 
des schönen Ansehens der Art). Taf. 49, Fig. 11. Im 
April und Mai in Südeuropa bis Tirol und Wallis; 
Kärnthen und ÜDgarn. Raupe (Taf. 34, Fig. 15) grün 
mit dunkler Rückenlinie, gelblichen Nebenrückenlinien 
und gelbem Seitenstreif, im Juni, August auf dem 
Perückenbaum (Rhus cotinus) und der Pistazie (Pistazie 
lentiacus). 

XII. Familie. Calpidae, B. 

(s. Cälpe.) 

Kräftig gebaute Eule, mit bewimperten Augen, 
ausgezeichnet durch den gewölbten Rücken, dessen 
Behaarung drei dachziegelartig übereinander liegende 
Lagen, wie Querbänder bildet, die weit vorstehenden, 
bis ans Ende lang behaarten, vorn wie abgehackten 
Palpen, die in beiden Geschlechtern kammzähnigen 
Fühler und die scharf gespitzten Vorderflügel mit 
bauchigem, ganzrandigem Saume, lappig vorgezogenem 
Innenwinkel und notodontenartigem Zahn am Innen- 
rand. Im südlichen Europa ebenfalls nur mit einer 
Art, in Indien, und besonders im südlichen Amerika 
durch viele Arten und mehrere Gattungen vertreten. 
Die Raupe 16-ftißig, nackt, verwandelt sich in einem 
seidenartigen Gespinste. 

Einzige Gattung Cälpe, B., mit einer Art 

(xukntj, Urne, Krug; der rundliche Vorsprung am 
Innenrand der Vorderflügel ähnelt beim Sitzen des 
Falters dem Henkel einer Urne oder eines Kruges). 

Capuciiia, Esp. (capucinus, kapuzenförmig, 
wegen der so gestalteten Behaarung des Rückens). 
Taf. 49, Fig. 12. (Thalictri, Bkh.; Thalictrum, Wiesen- 
raute, Nahrungspflanze der Raupe.) Im Juli, in den 
Alpen, Pyrenäen, Ungarn, Rußland und der Türkei. 
Raupe gelbgrün, mit drei schwärzlichen Fleckenstreifen 
und gelbem Kopf, vom Herbst bis Mai auf der Wiesen- 
raute (Thalictrum flavum). 

XIII. Familie. Plusiidae, B. 

(s. Plüsia). 

Thorax kurz, mit seidenartiger Behaarung, welche 
nach hinten zu sehr steil ansteigt und daselbst einen 
dichten, abgestutzten Schopf bildet; borstenformige, 
beim cf ganz kurz bewimperte Fühler, lange Spiral- 
zunge, aufwärts stehende Palpen, vertikale Stirne 
und unbewehrte Beine. Telesilla hat hinter dem 
Halskragen einen Querschopf, nackte, unbewimperte 
Augen und kurze, schwache Fühler. Plusia hat 
keinen Schopf hinter dem Halskragen, bewimperte 
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Augen, scharf gespitzte Vorderfltigel mit etwas 
bauchigem Saume, bei mehreren Arten mit aufge- 
worfenen Schuppen, bei den meisten mit prachtvollen 
Gold- oder Silberflecken. Die Schmetterlinge fliegen 
in der Dämmerung, einige schon bei Tage, halten 
ihre Flügel in der Rohe dachförmig und sind auf 
der ganzen Erde verbreitet. Die Raupen haben, 
mit Ausnahme der Telesilla-Arten, die vorderen zwei 
Paare der Bauchfüße verkümmert, weshalb ihr Gang 
spannerartig ist. Die Verwandlung erfolgt in einem 
seidenen Gewebe. 

1. Gattung. Telesflla, H.-S. (Eucärta, Ld.) 

(Telesilla, Name einer griechischen Dichterin [willkürliche 

Bezeichnung]; tv, schön, xagto^, geschoren, wegen des 

Haarschopfes auf dem Rücken). 

Fühler kaum so lang, wie der halbe Vorder- 
rand. Angen nackt und unbewimpert. Thorax mit 
nach hinten zu sattelförmig aufsteigender Beschup- 
pung, welche hinter dem Halskragen einen schneidigen 
Querschopf bildet. Vorderflügel breit, an Spitze 
und Innenwinkel etwas abgestumpft, am Saume 
bauchig. Der Hinterleib hat bei Amethystina Haar- 
schöpfe, bei Virgo fehlen diese. Die Raupen schlank, 
nach vorn verdünnt, mit 16 vollkommenen Füßen; 
die Verwandlung in der Erde. Nur zwei in Süd- 
europa vorkommende Arten: . 

1. Amethystlna, Hb. (amethystinns, amethyst- 
farbig, violettfarbig). Tai 49, Fig. 13. Im Mai, Juni 
in Zentral- und Norddeutschland, in der Schweiz, Italien 
und südöstlichem Rußland. Raupe (Taf. 34, Fig. 17) 
grün mit drei weißen Rückenlinien und einem weißen 
Seitenstreif, der an den drei ersten und den zwei letz- 
ten Ringen rot wird, Ende Juli und August in den 
Dolden von Umbelliferen, Möhren (Daucus), Haarstrang 
(Peucedanum officinalis) und Silaus. 

2. Virgo, Tr. (virgo, Jungfrau). Taf, 49, Fig. 14. 
Im Juli im nordöstlichen Italien, Ungarn und im Ural, 
meist selten und einzeln. 

2. Gattung. Plüsia, 0. 

(nlovoie, reich, wegen der Gold- und Silberflecken auf 

den Vorderflügeln). 

Kein Schopf hinter dem Halskragen; Fühler 
borstenförmig, beim <f äußerst kurz und dicht be- 
wimpert, Augen bewimpert, Hinterleib gestreckt, mit 
starken Haarschöpfen. Palpen stark entwickelt, sichel- 
förmig aufsteigend, je nach den Arten verschieden 
lang und beschuppt. Vorderflügel scharf zugespitzt, 
bei den ersten 3 Arten (Habrostola, Sod. } dßQog, 
zart, oroXri, Kleid, Gewand, zart bekleidet, bezw. 
beschuppt), mit stellenweise schneidig aufgeworfenen 
samtartigen Schuppen, bei den andern mit pracht- 



vollen Gold- und Silberflecken, buchstabenartigen 
Zeichnungen, oder Querlinien auf metallschimmern- 
dem Grunde. Hinterflügel meist braungrau. Die 
Falter der meisten Arten schwärmen bei Sonnen- 
schein oder in der Dämmerung auf Blumen, einige 
fliegen nur bei Nacht. Die Raupen sind bei den 3 
ersten Arten 16-füßig, doch mit verkümmertem erstem 
Bauchfuß-Paar, bei den andern nur 12-füßig, nach 
vorn sehr dünn, nach hinten verdickt, mit einzelnen 
feinen Härchen. Sie leben entweder frei an der 
Futterpflanze oder in zusammengesponnenen Blättern. 
Verwandlung in einem lockeren Gespinste. 

1. Trlpl&sia, L. (rpt, drei, nXaoig, Bildung, Form, 
wegen der auffallenden Form bezw. Verdickung des 
4., 5. und 11. Ringes der Raupe). Taf. 49, Fig. 15. 
Verbreitet im Juni und August in ganz Europa. Raupe 
(Taf. 34, Fig. 18) grau oder fleischfarben mit weißer 
Seitenlinie, weißen Längsstrichen vom sechsten Ringe 
an, einer hellen Längslinie auf den drei ersten Seg- 
menten und einem schwarzen licht gesäumten erhabenen 
dreieckigen Fleck auf dem vierten, fünften und elften 
Ringe. Vom Juli bis September an Nesseln. 

2. Asclepi&dls, Schiff. (Asclepias, Schwalben- 
wurz, Nahrung der Raupe). Taf. 49, Fig. 16. Die 
seltenste von den 3 Habrostola- Arten, mehr in Gebirgs- 
gegenden. Raupe (Taf. 34, Fig. 19) bläulichweiß mit 
vielen schwarzen Punkten und einem breiten gelben 
Seitenstreifen; vom Juli bis Herbst an der Schwalben- 
wurz (Cynanchum oder Asclepias vincetoxicum). 

3. Tripartita, Hufn. (Tri, drei, partita, teilig, 
geteilt, wegen der drei Höcker der Raupe, wie bei 
triplasia). Taf. 49, Fig. 17. (Urticae, Hb.\ Urtica, 
Nessel, Nahrung der Raupe.) Nicht selten, im Mai 
und Juni in ganz Europa. Raupe (Tai 35, Fig. 1) der 
von Triplasia ähnlich mit weißen Nebenrückenlinien auf 
den drei ersten Ringen und feinen weißen und grünen 
Linien über den Füßen, ebenfalls im Herbst und Früh- 
ling an Nesseln. 

4. C. Aikretun, Knock. (Cöncha, F.) (aureus, 
golden, concha, Muschel, wegen der einem C oder einer 
Muschelschale ähnlichen goldenen Zeichnung auf den 
Vorderflügeln). Taf. 49, Fig. 18. Im Juli zerstreut und 
selten in Deutschan d, der Schweiz, in Piemont, Ungarn, 
Rußland und Finnland. Raupe (Taf. 35, Fig. 2) höckerig, 
grün, mit weißen Längsstreifen auf den Brustringen 
und dunkelgrünen Schrägsstreifen, die vom Rücken bis 
in die Seiten des vorhergehenden Ringes ziehen und 
breit weiß angelegt sind; vom September bis Mai an 
der Wiesenraute (Thalictrum). 

5. DeaurAta, Esp. (deauratus, übergoldet, wegen 
der goldigen Färbung im Mittel- und Wurzelfeld). Taf. 49, 
Fig. 19. Im August, selten, in den Alpen, in Anda- 
lusien, Ungarn, Rußland und Altai. Raupe meergrün 
mit schwarzen, hinten weiß gesäumten Rückenwinkeln 
und Luft löcherstreifen, im Mai und Juni an der Wiesen- 
raute. 
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6. Mon£ta, F. (moneta, das gemünzte Geld, 
wegen der runden Silberflecke anf den Vorderflügeln). 
Taf. 49, Fig. 20. Im Juni, Juli in gebirgigen Gegen- 
den Europas. Raupe (Taf. 35, Fig. 3) grasgrün mit 
dunkler Rückenlinie und weißer Seitenlinie und weißen 
Punkten, von Herbst bis Juni an Eisenhut (Aconitum). 

7. Cheiränthl, Tausch. (Cheiranthus, Lack, eine 
der Nahrungspflanzen der Raupe). Taf. 49, Fig. 21. 
Im Juni in Ostpreußen, Ungarn, Petersburg und am 
Ural. Raupe (Taf. 35, Fig. 4) höckerig, grün, mit 
weißen Seitenlinien, drei weißen Rückenlinien auf den 
drei ersten und weißen Schrägsstrichen an den Seiten 
der übrigen Segmente, im Mai an Wiesenraute (Tha- 
lictrum) und Akelei (Aquilegia vulgaris). 

8. Ctfnsona, F. (consonus, übereinstimmend, 
zusammenstimmend, d. h. mit den verwandten Arten 
bezüglich der Zeichnung). Taf. 49, Fig. 22. Im Juli 
und September in Sachsen, Österreich, Ungarn, Bulgarien 
und Rußland, Raupe (Taf. 35, Fig. 5) graugrün mit 
matten weißen Längsstreifen, zwei weißen Punkten auf 
jedem Ring und dunkleren Ringeinsehnitten. In zwei 
Generationen im Mai, Juni und August, auf Lungen- 
kraut (Pulmonaria angustifolia) und Krummhals (Ly- 
copsis pulla). 

9. Blckeri, Stgr. (Becker, Eigenname). Der 
vorigen Art ähnlich. Grundfarbe braun ins Olivengrüne 
spielend. Basalteil der Vorderflügel grau, von einer 
doppelten weißen Linie begrenzt. Oben an dieser steht 
nach außen eine runde weißliche Makel, welche bei 
Consona stets lang und silbern ist. Hinterflügel ocker- 
gelber, als bei Consona. Nur aus Sarepta. 

10. Uralensls, Ev. (vom Ural stammend). Taf. 49, 
Fig. 23. Nach H.-S. kaum von Illustris verschieden. 
Im Juni, Juli in den Alpen des südöstlichen Frank- 
reichs, im Ural und am Amur. 

11. Illü&trlg, F. (illustris, glänzend, wegen der 
entsprechenden Färbung). Taf. 49, Fig. 24. Im Juni, 
Juli, in den Alpen, in Frankreich, Piemont, Ungarn 
und am Ural. Raupe grün (Taf. 35, Fig. 6) mit brei- 
tem, dunklem Rückenstreif und gelbem Seitenstreif, im 
Mai bis Juli an gelbem Eisenhut (Aconitum lycoctonum). 

12. Mod6sta 9 Hb. (modestus, bescheiden, d. h. 
gegenüber den verwandten Arten Illustris, Consona). 
Taf. 49, Fig. 25. Im nordöstlichen Deutschland, in der 
Schweiz, bei Paris, in Ungarn und Rußland. Raupe 
(Taf. 35, Fig. 7) hellbräunlich grau mit schwarzen Punk- 
ten, im Mai und Juni an Lungenkraut (Pulmonaria 
officinalis), in der Jugend in zusammengesponnenen 
Blättern. 

13. Chrysltis, L. (xovofTw, goldartig, wegen der 
goldig schimmernden Vorderflügel). Taf. 49, Fig. 26. 
Im Mai, Juni und im August, September häufig in ganz 
Europa, außer den nördlichen Gegenden. Raupe (Taf. 35, 
Fig. 8) hellgrün mit feinen weißen Linien und Seiten- 
streifen, in zwei Generationen im Juni, August und Sep- 
tember, an Taubnesseln (Lamium), Nesseln (Urtica), 
an Marrubium und Galeopsis. 



14. Zöftlml, Hb. (Zosimus, Eigenname). Taf. 49, 
Fig. 27. Größer und schlanker als Chrysitis, im Juni, 
Juli, in Piemont, Kasan, am Ural und Altai. 

15. Chryson, Esp. (Orichälcea, Hb.) (xQvoaVfQolä, 
orichalcum, Messing, wegen der großen Gold- oder 
Messingflecken auf den Vorderflügeln). Taf. 49, Fig. 28. 
Im Juli in den Alpen, in Frankreich, Italien, Ungarn, 
England, Rußland und Altai. Raupe (Taf. 35, Fig. 9) 
grün mit weißen Längslinien und weißen, mit einem 
Börstchen besetzten Wärzchen, von Herbst bis Mai an 
Wasserdost (Eupatorium canabinum) und Klebsalbei 
(Salvia glutinosa). 

16. Bräctea, F. (bractea, Goldblättchen, wie bei 
Nr. 15). Taf. 49, Fig. 29. In den Alpen, in Eng- 
land, Rnßland und am Ural. Raupe der von Jota 
ähnlich, im Mai und Juni an Habichtskraut (Hieracium) 
und Löwenzahn (Leontodon). 

17. Excel sa, Kreuch, (excelsus, erhaben, glän- 
zend, wegen der glänzenden Vorderflügel). Der vorigen 
so ähnlich, daß sie von Stgr. als eine Darwin- Art be- 
zeichnet wird, in Zentral- Rußland, Ural und am Altai. 

18. A6mula 9 Hb. (aemulus, nacheifernd, Neben- 
buhler, wegen der den übrigen Arten ähnlichen Metall- 
färbung). Taf. 49, Fig. 30. Im Juli, August sehr selten, 
nur auf den steiermärkischen Alpen. 

19. Festticae, L. (Festuca, Schwingel, Nahrungs- 
pflanze der Raupe). Taf. 49, Fig. 31. Nicht selten im 
Juli bis September, in ganz Europa, außer den Polar- 
gegenden. Raupe (Taf. 35, Fig. 10) grasgrün mit feinen 
gelblichen Linien und weißem Seitenstreif, von Sep- 
tember bis Mai an weichen Gräsern, Carex- und Festuca- 
Arten. 

20. T. arglnteum, Esp. (argenteus, silbern, 
wegen der silbernen, einem V ähnlichen Zeichnung der 
Vorderflügel). Taf. 49, Fig. 32. (Mya, Hb.). Sehr 
selten, in den südlichen Alpen der Schweiz, Kärntens und 
Piemonts, im Juli. Raupe an Isopyrum thalictroides. 

21. Circumscripta, Frr. (circumscripta, um- 
schrieben, eingeklammert, wegen des silbernen Klammer- 
Zeichens auf den Vorderflügeln). Taf. 49, Fig. 33. Kopf 
und Halskragen etwas orange. Sehr selten, nur in 
Sizilien und auf der Insel Kreta. 

22. Accentifera, Lef. (accentus, Betonung, 
Betonungszeichen, fero, ich trage, wegen des entspre- 
chenden silbernen Zeichens auf den Vorderflügeln). 
Taf. 50, Fig. 1. Das Silberzeichen feiner und einfacher, 
die zwei Haken der Wellenlinie schwarz ausgefüllt. 
Im Juni und September in Spanien, Sizilien, Corsica 
und auf der Insel Kreta. 

33. Gutta, Gn. (Circumfleza, Esp.) (gutta, 
Tropfen, circumflexus, Zeichen für die gedehnte Aus- 
sprache, wegen des entsprechenden silbernen Zeichens 
auf den Vorderflügeln). Tai 50, Fig. 2. In Mittel- 
und Norddeutschland, Südeuropa, Rußland und Altai, 
im August. Raupe (Taf. 35, Fig. 11) grün oder bräun- 
lich, mit drei dunkeln, weiß eingefaßten Rücken- 
streifen, von denen die seitlichen vom 3. Ring an 
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geschlängelt sind, und einem weißen Seitenstreif, im 
Mai, Juni, an der Schafgarbe (Achillea millefoliam). 

24. Mandarina, Frr. (mandarina, eine auf 
Malta wachsende kleine goldgelbe Orange; wegen der 
goldigen Nierenmakel). Kleiner als Macrogämma, doch 
dieser sehr ähnlich, in der Farbe fast mit Teilrötlichen 
Exemplaren von Gamma übereinstimmend. Nur aus 
dem Ural und Altai. 

25. Chalcytes, Esp. (xaXxbtg, kupferhaltig, 
wegen der kupferrötlichen Färbung der Vorderflügel). 
Taf. 60, Fig. 3. Im Juni und August in Südeuropa, 
Kärnten, auf den kanarischen Inseln, in Nordafrika bis 
Madagaskar. Raupe (Taf. 35, Fig. 12) gelbgrün, mit 
feinen weißen Seitenstreifen, fein behaart, zwischen zu- 
sammengesponnenen Blättern des Nachtschattens (So- 
lanum nigrum), an Brennnesseln und Cytisus (MM. 
Liv. 3 pl. 5). 

26. Jtfta, L. (jota, wegen des dem griechischen 
Buchstaben * ähnlichen silbernen Zeichens auf den Vorder- 
flügeln). Taf. 50, Fig. 4. Nicht selten in Zentral- und 
nördlichem Europa, bis Sibirien. Ab. PercontatiOnis, 
TV. (percontatio, Ausrufungszeichen), mit einem kleinen, 
bisweilen mit dem V-Zeichen verbundenen Silbertropfen; 
Ab. Inscripta, Esp. (inscriptus, unbeschrieben, weil 
die Silbertropfen fehlen), ohne Silbertropfen. Raupe 
(Taf. 35, Fig. 13) grün mit feinen, in den Seiten 
welligen Längslinien, im Herbst bis Mai an Taubnesseln 
(Lamium) und Galeopsis. 

27. V. Aürenm, On. (aureus, golden, wegen der 
goldenen, einem V ähnlichen Zeichnung auf den Vorder- 
flügeln). Tai 50, Fig. 5. (Pulchrina, Uw.\ pulchrinus, 
schön.) Der vorigen Art sehr ähnlich, die Färbung 
lebhafter, mehr purpurfarbig, die Silberzeichnung größer 
und stärker, die Tropfen immer gesondert, die Hinter- 
flügel unten mit drei dunklen Quertreifen. Im Juni, 
Juli in Zentral -Europa und Altai. Raupe grün mit 
gelbem Seitenstreif, bis Mai an Nesseln und andern 
niedern Planzen. 

28. Macrogamma, Ev. (paxgcg, groß, y^^ct, 
griechischer Buchstabe, wegen des entsprechenden Zei- 
chens im Mittelfelde der Vorderflügel). Taf. 50, Fig. 6. 
Der Jota sehr ähnlich, aber die Flügel schmaler, spitzer, 
die Silbermakeln vereinigt, ein Gamma mit sehr dickem 
Schwänze darstellend. In Finnland, Lappland, Ural 
und Altai. 

29. Gamma, L. (wie oben erläutert). Taf. 50, 
Fig. 7. Vom Mai bis September, eine der häufigsten 
Eulen, die auch bei Tag vielfach angetroffen wird. 
Raupe (Taf. 35, Fig. 14) grün mit feinen weißen, in 
den Seiten welligen Längslinien und schmalem gelb- 
lichem Seitenstreif, vom Herbst bis Sommer an Nesseln 
und vielen niederen Pflanzen, auf Kleefeldern oft 
schädlich. 

30. Clrcumfllxa, L. (circumflexus, Betonungs- 
zeichen, wegen des einem solchen Zeichen ähnlichen 
goldenen Fleckens der Vorderflügel. Taf. 50, Fig. 8. Mit 
PI. gutta oft verwechselt, aber nur im südlichen Ruß- 



land, Kleinasien, auf den kanarischen Inseln und dem 
Kap vorkommend. 

31. Daube! , B. (Daube, Eigenname). Taf. 50, 
Fig. 9. Im Juni und August, selten, im südlichen Frank- 
reich, Spanien, Sizilien und Corsica, Indien und West- 
afrika. Raupe (Taf. 32, Fig. 8, irrtümlich unter die 
Gattung Orthosia gestellt) nach MM. 70. 5. 6. nach 
vorn sehr verjüngt, ziemlich behaart, dunkelbraun mit 
hellen Fußstreifen, an Sonchus maritimus. 

32. Ni, Hb. (ni, v, griechischer Buchstabe, wegen 
der diesem Buchstaben ähnlichen Zeichnung auf den 
Vorderflügeln). Taf. 50, Fig. 10. Der vordere Teil 
der Buchstabenmakel größer als bei Jota. Selten, im 
Juni und August, in Südeuropa, Ungarn, Kleinasien und 
Nordafrika. 

33. Interrogati6nis, L. (interrogatio, Frage- 
zeichen, wegen der entsprechenden Zeichnung im Mittel- 
felde). Taf. 50, Fig. 11. Im Juli, August in Berg- 
gegenden, in Schweden, am Ural und in Sibirien. 
Raupe grün, oben heller, mit welligen gelblichen Längs- 
linien, im Mai an der Sumpfheidelbeere (Vaccinium 
uliginosum). 

34. Parilig, Hb. (parilis, gleich, gleichförmig, 
wegen des gleichen Silberzeichens wie bei den ver- 
wandten Arten). Taf. 60, Fig. 12. Grau, die Hinter- 
flügel schwarz mit weißem Mittelband. Sehr selten, 
in Lappland, Labrador und Grönland. 

35. IMaslma, B. (^laorjftog, bezeichnet, ausge- 
zeichnet, wegen des silbernen Zeichens auf den Vorder- 
flügeln). Vorderflügel wie bei der vorigen Art, Hinter- 
flügel wie bei Hochenwarthi, ebenfalls nur aus Lappland 
und Grönland. 

36. Ain 9 Hochenw. (ain, hebräischer Buchstabe, 
ähnlich dem griechischen rapp«, wegen der entsprechen- 
den Zeichnung auf den Vorderflügeln). Taf. 50, Fig. 13. 
Mit einem weißen, schwach glänzenden, feinarmigen 
Silberzeichen; selten, im Juli, August, auf dem Riesen- 
gebirge, auf den Alpen und in Sibirien. 

37. Mlcrogämma, Hb. Qnxgog, klein, yteppa, 
griechischer Buchstabe s. Nr. 28). Taf. 50, Fig. 14. 
Die Arme des Silberzeichens auf den Vorderflügeln gehen 
weit auseinander. Im Juli, sehr selten, im nordöstlichen 
Deutschland, Livland, Rußland und Finnland. 

38. Hochenwarthi, Hochenw. (Hochenwarth, 
Eigenname). Taf. 50, Fig. 15. (Divergens, F., divergens, 
auseinandergehend, weil die Arme des Silberzeichens 
auf den Flügeln auseinandergehen.) Im Juli auf 
den Alpen, in Lappland, Skandinavien und Labrador. 
Raupe rotbraun mit gelblicher Rücken- und Seitenlinie 
und verloschenen, lichten, welligen Linien dazwischen, 
im Mai, Juni, an niederen Pflanzen. 

39. Devergens, Hb. (devergens, sehr herab- 
neigend, von der entsprechenden Stellung des Mittel- 
zeichens der Vorderflttgel). Taf. 50, Fig. 16. Die Silber- 
zeichnung breiter, die Wellenlinie überall stark zackig, 
vorn schwarzgrau, hinten weißgrau angelegt. Ende 
Juli, August auf den höheren Alpen. 
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XIV. Familie. Heiiöthidae, B. 

(8. Heliöthis). 

Schlanke Eulen von Mittelgröße mit angenehmen 
Farben und zierlichen Formen. Fühler in beiden 
Geschlechtern borstenförmig. Angen mit Ausnahme 
von Anarta nackt und unbewimpert. Mit Spiralzunge. 
Die Raupen sind 16-füßig, mit einzelnen feinen 
Härchen anf Punktwärzchen, leben an krautartigen 
Pflanzen und fressen die Blüten und Samen der- 
selben. Die Verwandlung erfolgt in der Erde. Die 
Schmetterlinge fliegen an Blumen im Sonnenschein. 

1. Gattung. Anöphia, Gn. 

(uv t nicht, o(f*g t Schlange, nicht schlangen ähnlich, weil die 

Raupe nicht so schlank und schlangenähnlich gebaut 

ist, wie bei den Ophiusiden). 

Thorax mit schmalen, länglichen Schuppen dicht 
bekleidet, hinten mit einem aufwärts gerichteten, 
abgestutzten Schopf. Hinterleib mit Haarschöpfen. 
Vorderflügel gestreckt, in Form und in der langen 
Befransung des Innenwinkels den Plusien ähnlich. 
Hinterflügel gerundet. Raupe nackt, die vorderen 
Bauchfuße wenig verkümmert, an Winden; die 
Schmetterlinge fliegen in der Dämmerung und sitzen 
mit dachförmigen Flügeln. Nur eine südeuropäische 
Art: 

I*enc4melas, L. (Xtvxog, weiß, /u&a?, schwarz, 
wegen der halb weißen und halb schwarzen Farbe der 
Hinterflügel). Taf. 50, Fig. 17. (Rambüri, Rbr., Rambur, 
Eigenname.) In Süd- und Mitteldeutschland, ziemlich 
selten, in Südeuropa, Nordafrika und Asien, im Juni, 
Juli. Raupe (Taf. 35, Fig. 15) bräunlich mit drei 
oranggelben Rücken- und einer hellen Seitenlinie, im Juli, 
August an Winden (Convolvulus), bei Tage versteckt. 

2. Gattung. Aödia, Hb. 

{aXdr\g t Unterwelt, wegen der dunkeln Färbung der 
Oberflügel und des Rückens.) 

Fühler des cf mit kurzen, feinen Wimpern; der 
vorigen Gattung ähnlich, aber viel kurzflügeliger 
und breitfransiger, der Hinterleib um ein Drittel 
kürzer, den Afterwinkel nur wenig überragend, bei 
dem cf mit kurzem abgestutztem Afterbüschel und 
ohne Haarpinsel in den Seiten. Raupen schlank, 
bei Tage verborgen, an Winden. Verpuppung in 
einem leicht geleimten Erdgehäuse. Der Schmetter- 
ling sitzt bei Tage mit dachförmigen Flügeln, ist 
ziemlich flüchtig und schwärmt abends gern an 
Blumen. Ebenfalls nur eine Art: 

Funlsta, Esp. (funestus, trauervoll). Taf. 50, 
Fig. 18. (Leucömelas, Hb.) Im Juli in Mittel- und 
Süddeutschland, Südeuropa, Ungarn, Rußland, Belgien 
und Kleinasien. Raupe (Taf. 35, Fig. 16) bräunlich 
grau, orange punktiert, mit gelben kettenförmigen 



Rücken- und hellen Seitenlinien, am Tage versteckt, 
im Juli, August, an Winden, besonders in Weinbergen. 

3. Gattung. An&rta, Tr. 

(üvaQTog, nicht übereinstimmend, d. h. in Bezug auf die 
Gewohnheit der übrigen Eulen, welche bei Tage nicht 

fliegen. 

Fühler borsten-, fast fadenförmig, bei den d* 
kurz und büschelweise bewimpert Augen klein und 
behaart. Stirne und Palpen lang und grob, Brust 
und Beine zottig behaart. Ziemlich kleine Eulen 
mit kurzen und breiten Vorderflügeln mit recht- 
winkeliger, abgestumpfter Spitze und gerundeten 
Hinterflügeln. Die Schmetterlinge fliegen bei Tage 
im Sonnenschein auf Blumen, einzelne nur im hohen 
Norden und auf hohen Alpen. Raupen nackt, 16- 
füßig, ziemlich gleich dick und zierlich gezeichnet; 
sie leben im Juli, August von Heidekraut und Vac- 
cinium- Arten, sitzen bei Tage frei auf den Futter- 
pflanzen und verpuppen sich in einem leichten Gewebe. 

1. Myrtilll, L. (vaccinium myrtillus, Heidelbeere, 
Nahrungspflanze der Raupe). Taf. 50, Fig. 19. Ziem- 
lich verbreitet, im Mai, Jnni und von August bis im 
Herbst. Raupe (Taf. 35, Fig. 17) höckerig, grün mit 
drei Reihen gelber Rückenflecke und weißen schrägen 
Seitenflecken, im Sommer und Herbst auf Heidekraut 
(Calluna vulgaris). 

2. Bohemännft, Stgr. (Bohemann, Eigenname). 
Zeichnung der Vorderflügel der Acronycta Euphorbiae 
am ähnlichsten. Vorderflügel aschgrau mit schwarz 
mehr oder weniger gemischt. Nierenmakel heller als 
die Grundfarbe, doch nie weiß. Fransen weißlich und 
schwarz gescheckt. Hinterflügel matter gelb als bei 
Cordigera. Im Juni, Juli in Lappland. 

3. Cordigera, Thnb. (cor, Herz, gero, führen, 
tragen, wegen der herzförmigen Makel im Mittelfelde). 
Taf. 50, Fig. 20. Im Juni, Juli zerstreut im nördlichen 
Europa, auf den Alpen, in England und in Labrador, 
auf Torfmooren. Raupe (Taf. 35, Fig. 18) porphyrrot 
mit gelblicher Mittellinie, dunkeln Schrägsstrichen und 
schwärzlicher Fußlinie, im Sommer und Herbst auf der 
Sumpfheidelbeere (Vaccinium uliginosum). 

4. Melaletica, Thnb. (püag, schwarz, tvxog, 
weiß, wegen der weißen, breit schwarz gerandeten 
Hinterflügel). Taf. 50, Fig. 21. Der Myrtilli ähnlich, 
aber die Hinterflügel rein weiß mit schwarzer Saum- 
binde. Im Juli, August auf den Alpen, in Piemont, 
Norwegen, Lappland und Labrador. 

5. Ufelantfpa, Thnb. (fiikava)n6g, von schwarzem 
Aussehen, wegen der dunkeln Färbung). Taf. 50, 
Fig. 22. Kleiner als Lapponica, nicht so bunt, Vorder- 
flügel ohne rein weiße Bestäubung, die Nierenmakel und 
das Feld 3 bis zur Wellenlinie am dunkelsten. In 
Lappland und Labrador. Var. Rupestralis, Hb. 
(rupes, Fels, weil die Art an felsigen Abhängen fliegt), 
mit ganz grauen Hinterflügeln, auf den Alpen. 
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6. Nlgrfta, B. (nigritus, schwarz, wegen der 
dunkeln Färbung). Taf. 60, Fig. 23. Der folgenden 
Art ähnlich, doch sind alle Flügel viel breiter, die Vorder- 
flügel weniger spitz, die Hinterflügel braunschwarz, 
bei den 2 bisweilen ganz schwarz. Im Juli, August 
auf den höheren Alpen. 

7. Fünebrls, Hb. (fanebris, trauermäßig, wegen 
der düsteren Gesamtfärbung). Taf. 50, Fig. 24. Unten 
ganz schwarzbraun, nur mit einer Spur der hinteren 
Querlinie, welche oben viel weiter wurzelwärts steht, 
als bei Melanopa ; die Hinterflügel führen einen weißen 
Mittelmond. Auf den höchsten Alpen, In Norwegen, 
Lappland und Labrador. 

8. Rtchar dB6nl , Curt. (Richardson, Eigen- 
nahme). Taf. 60, Fig. 25. Durch ziemlich rein weiße 
und goldgelbe Bestaubung in beiden Makeln und den 
beiden lichten Querstreifen bunt, unten nicht so weiß 
wie bei Melanopa. In Norwegen, Grönland und Labrador. 

9 Schttnlilrrl , Z. (Schönherr, Eigenname). 
Taf. 60, Fig. 26. Unterscheidet sich von der folgenden 
Art durch die drei weißen Querlinien, wodurch die sie 
begrenzenden dunklen Linien um so mehr vortreten, 
und durch den großen schwarzen Mittelfleck auf der 
Unterseite der Hinterflügel; von Quieta durch den viel 
robusteren Bau. In Norwegen, Lappland, Labrador 
und Grönland. Raupe fast ganz schwarz mit glänzen- 
den Wärzchen, wahrscheinlich an verschiedenen niederen 
Pflanzen. 

10. Iiapp6nica, Thnb. (lapponicus, aus Lapp- 
land). Taf. 60. Fig. 27. (A m i s s a, Lef., amissus, ver- 
lassen, wohl wegen des Vorkommens im äußersten Norden). 
Alle Zeichnung der Vorderflügel, besonders die Ring- 
makel weiß aufgeblickt. Hinterflügel ganz einfarbig. 
In Lappland, Grönland und Labrador. 

11. Zetteratldtli, Stgr. (Zetterstedt, Eigen- 
name). Taf. 60, Fig. 28. Schmalflügliger als alle 
Arten, schmutzig grauschwarz mit kaum sichtbaren 
Querlinien. Von den Makeln tritt nur die Nierenmakel 
hervor. Hinterflügel grau, am Vorderrande weißlich. 
Aus Lappland und von den Gebirgen Norwegens. 

12. Quinta 2fö. (quietus, ruhig, weil der Schmetter- 
ling meist ruhig auf Blumen sitzt). Taf. 50, Fig. 29. 
Kommt in zwei Hauptformen vor, einer häufigeren 
helleren und einer ganz dunkel werdenden; zwischen 
beiden kommen die mannigfaltigsten Übergänge vor. 
Afterklappe in eine gekrümmte, nackte, hornige und 
schwarze Gabelspitze endigend. Nur aus den Gebirgen 
Lapplands. Raupe rotbraun mit fünf schwärzlichen, 
ziemlich dicken Linien, nährt sich von den jungen Knospen 
von Empetrum. 

4. Gattung. Heliaca, H.-S. 

(T)Xiax6>, zur Sonne gehörig, weil die Arten im Sonnen- 
schein fliegen.) 

Zünslerartig, mit grob und abstehend behaarten, 
hängenden Palpen; Stirn gleichfalls grob behaart; 
Beine kurz, mit sehr langen Sporen, spärlich und 



grob behaart. Augen klein und nackt. Fühler dünn, 
borstenförmig , beim cf äußerst kurz bewimpert 
Vorderflügel kurz und breit, ebenso die vollständig 
gerundeten Hinterflügel. In Europa nur eine bei 
Tage auf feuchten Wiesen an Blumen fliegende Art: 

Tenebräta, Sc. (tenebrae, Finsternis, wegen 
der dunkeln Vorderfltigel). Tat 50, Fig. 30. (Heliaca, 
Bkh.) Von Mitte Mai bis Mitte Juni fast allenthalben ; 
Var. Jocösa, Z. (jocosus, scherzhaft, lustig, wegen der 
Lebhaftigkeit des Falters). In Sizilien und Griechen- 
land. Raupe weißlichgrün mit dunkler Rücken-, weißer 
Nebenrückenlinie und weißem Seitenstreif. Im Juni an 
Hornkraut (Cerastium). 

5. Gattung. Heliödes, Gn. 

(rjhvj^rjg, sonnenartig; die Falter fliegen nur an heißen 

sonnigen Tagen.) 

Habitus und Flügelschnitt wie bei der vorigen 
Gattung, nur ein wenig robuster. Fühler borsten- 
förmig, in beiden Geschlechtern unbewimpert. Stirne 
mit nabelartigem, hornigem Zapfen, fein behaart 
Die Schmetterlinge, im Osten von Europa und in 
Griechenland einheimisch, schwärmen an heißen Juni- 
tagen in den Nachmittagsstunden an Quendelblüten. 
Raupen unbekannt. 

1. Rupicola, H.-B. (rupes, Fels, colo, bewohne, 
weil der Falter felsige, heiße Abhänge liebt). Taf. 50, 
Fig. 31. Braun, Kopf und Halskragen goldgelb, Hinter- 
flügel einfach goldbraun. Im Juni in Ungarn, Bulgarien, 
Sarepta und Kleinasien. 

2. Theöphila, Stgr. (Tbeophila, Eigenname, 
die Gottgeliebte). Der vorigen Art ähnlich ; die weißen 
Fransen, nur vor dem Innenwinkel durch einen breiten 
schwarzen Fleck auf dem Oberflügel unterbrochen, 
unterscheiden dieselbe gut von der vorigen Art, ebenso 
die weißen Fransen der Hinterflügel. Nur aus Griechen- 
land und Lydien. 

6. Gattung. Omia, Gn. 

((Luog, Schulter, auffallend durch die mit dichten Haar- 
büscheln besetzten Schulterdecken). 

Kopf eingezogen; Augen klein, halbkugelig, in 
den zottigen Haaren der Stirne und Palpen versteckt. 
Zunge spiral-, Fühler borstenförmig, unbewimpert. 
Palpen aufsteigend, stark behaart, mit vorgeneigtem 
Endglied. Thorax gerundet, grob und spärlich be- 
haart Hinterleib und Beine zottig, ersterer kurz, 
bei den d* schlank, bei den $ plumper, in beiden 
Geschlechtern mit feinem zusammengestrichenem After- 
büschel. Nur in den Alpengegenden und in Süd- 
europa. Die Raupen unbekannt. 

1. Cymbal&riae, Hb. (Linaria Cymbalaria, 
epbeublättriges Leinkraut, Nahrungspflanze der Raupe?) 
Taf. 50, Fig. 32. Im April, Mai in den Alpengegenden 
Mitteleuropas, auch bei Lyon, in Ungarn und Andalusien. 
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2. Cycl6pea, Chr. (xvxXtarnov, das Weiße im 
Auge, wegen der wie ein Auge ansehenden Nieren- 
makel). Taf. 60, Fig. 33. Kleiner als die vorige, 
Vorderflügel stumpfer, beide Querstreifen und die Ring- 
makel scharf weiß, die Wellenlinie fein weißlich, Hinter- 
flügel schwarz mit weißen Fransen. Im Frühjahr in 
Corsica, Kastilien, Andalusien und Piemont. 

7. Gattung. Janthinea, Gn. 

iyuv&ivog , violettfarbig, wegen der entsprechenden 

Färbung der Vorderflügel). 

Stirnplatte horizontal, Beine kräftig, unbewelirt. 
Hinterleib ohne Schöpfe. Vorderflügel mit geradem, 
gegen die Spitze zu etwas aufwärts gebogenem 
Vorderrand und ziemlich scharfer Spitze Hinterflügel 
klein, gerundet Nur eine in Kleinasien vorkom- 
mende Art: 

Friväldszkyl, Friv. (Frivaldszky, Eigenname). 
Taf. 50, Fig. 34. Der H. purpurascens nahe, aber größer 
mit blauem Schimmer, die weiße Mittelbinde gegen den 
Vorder- und Innenrand sehr verengt Kleinasien. 

8. Gattung. Heliöthis, TV. 

(rXios, Sonne, o&optu, kümmere mich um etwas, d. h. um 
den Sonnenschein, den die Falter lieben). 

Stiroe bei den meisten Arten mehr oder weniger 
beulenartig vorspringend oder schwach genabelt, kurz 
und anliegend behaart. Augen nackt Fühler borsten- 
fbrmig, bei den <f sehr kurz und dicht bewimpert. 
Palpen am Kopfe aufsteigend, ihre Behaarung ab- 
wärts schneidig, ihr Endglied kurz und stumpf, vor- 
geneigt. Hinterleib schlank, ohne Schöpfe, mit vor- 
stehendem Legestachel bei den drei ersten Arten 
(Anthoäcia, B.; uv&og, Blume, otxfa, Haus, Aufenthalt, 
weil sich die Falter gern auf Blumen aufhalten.) 
Vorderschienen mit einer anliegenden Kralle am 
Ende der Außenseite und zuweilen noch einer klei- 
neren an der Innenseite. Beine außen längshaarig, 
die Mittel- und Hinterschienen, bei einigen Arten 
auch die vorderen bedornt Vorderflügel mit geradem 
Vorderrande, etwas vortretender Spitze und schrägem, 
ganzrandigem Saume. Einige erscheinen zweimal 
im Jahre; Hinterflügel gerundet, bei Anthoecia in 
der Mitte des Saumes etwas bauchig; die meisten 
fliegen im Sonnenschein auf Blumen, mehr in dem 
südlichen Europa. Die Raupen sind schlank, 16-füßig, 
nackt, oder nur mit einzelnen feinen Härchen besetzt 
und verpuppen sich auf der Erde zwischen Pflauzen- 
abfäUen. 

1. Cogn&tus, Frr. (cognatus, verwandt, d. h. 

mit der nachfolgenden Art). Taf. 60, Fig. 35. Im Juni 

in Österreich, Ungarn, Rußland, Türkei und Kleinasien. 

Raupe (Taf. 85, Fig. 19) grünlichgrau oder braungrau, 

mit doppelter Rückenlinie und weißer, braun angelegter 
Hofmann, die Schmetterlinge Europas. FI. 



Seitenlinie. Im August» September an Hasenlattich 
(Prenanthes) und Krümling (Chondrilla juncea). 

2. Cärdni, Hb. (Carduus, Distel, weil der Falter 
gerne an Disteln saugt). Taf. 50, Fig. 36. Im Juli 
im südlichen Deutschland, in der Schweiz, Frankreich, 
Piemont, Ungarn, Türkei. Raupe (Taf. 35, Fig. 20) 
dick, graubraun, mit weißen Punkten beiderseits der 
Rückenlinie. Im August an den Blüten von Picris 
hieracioides. 

3. PurpurAscena, Tausch, (purpurasco, werde 
purpurfarben, wegen der entsprechenden Färbung der 
Vorderflügel). Taf. 50, Fig. 37. Fliegt im Juni, Juli 
im Sonnenschein an Bergabhängen. Sarepta und in 
Kleinasien. 

4. Imperi&liB, Stgr. (imperialis, kaiserlich, we- 
gen der prächtigen, purpurfarbenen Vorderflügel). Der 
vorigen Art ähnlich, die Vorderflügel purpurfarbig, mit 
einer grünlichgrauen Mittelbinde und kleinem, weißem 
Mittelpunkt, Hinterflügel schwarz mit einer weißen ge- 
bogenen Binde. Im Kaukasus. 

5. C6ra* Et. (xogrj, Pupille im Auge, wegen der 
dunkel rotbraunen Nierenmakel. Taf. 50, Fig. 38. Um 
ein Drittel kleiner als Dipsacea, schlanker, die beiden 
Querlinien deutlich lichtweißlich, die Wellenlinie der 
hinteren sehr genähert. Die verwischte Nierenmakel 
dunkel rotbraun in olivenbraunem Grunde. Hinterflügel 
goldgelb, mit großer, schwarzer Mondmakel. Im Juni, 
Juli in Kasan, am Ural häufig. 

6. On6nis, F. (Ononis, Hanhechel, Futterpflanze 
der Raupe). Tai 50, Fig. 39. Selten, aber verbreitet 
im Mai und Juni im südlichen Deutschland, in der 
Schweiz, in Frankreich, Piemont, Ungarn, Dalmatien 
und Sarepta. Raupe (Taf. 35, Fig. 21) grün oder 
rotbraun, mit doppelter dunkler Rücken linie, einer weiß- 
lichen unten dunkler gesäumten Seitenlinie und weißem 
Seitenstreif. Im August, September an Lein (Linum), 
Hauhechel (Ononis) und Salbei (Salvia). 

7. Dlps&ceus, L. (Dipsacus, Karde, der Falter 
saugt gerne an deren Blüten). Taf. 50, Fig. 40. Nicht 
selten im Herbst und Mai. Var. Maritimus, Gra&l. 
(maritimus, zum Meere gehörig, hier an der "Küste vor- 
kommend) ; Taf. 50 , Fig. 41 , mehr rötlich gezeichnet, 
Hinterflügel gegen den Innenrand und Innenwinkel zu 
mit mehr weiß. In Frankreich, Ungarn und im Banat. 
Raupe (Taf. 35, Fig. 22) grün oder rostfarben, mit 
weißen Rücken- und Seitenlinien. Im Juli, August 
an Zichorien, Rittersporn (Delphinium) , Flockenblume 
(Centaurea). 

8. Scntösus, Schiff, (scutosus, schildförmig, wegen 
der beulenförmig, wie ein kleiner Schild über die Palpen 
vorspringenden Stirne). Taf, 50, Fig. 42. Im Mai und 
Juni und im August nicht selten in ganz Europa ausser 
in Holland und Belgien. Raupe (Taf. 35, Fig. 23) grün, 
mit schwarzer Rückenlinie und einer feinzackigen, unten 
grau beschatteten Nebenlinie. Im Juni, Juli an Beifuß 
(Artemisia) an den Blüten. 

9. P61tlger, Schiff, (pelta, kleiner Schild, gero, 
ich trage, wie bei Nr. 8). Taf. 50, Fig. 43. Hinterflügel 
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weißlich, mit schmalem, dunkelm Mittelmond t Im Mai, 
Juni, mehr im westlichen und südlichen Europa, in 
Kleinasien und Nordafrika. Raupe (Tai 35, Fig. 24) 
aitronengelb , mit rotgelben Rückenflecken und eben 
solchen unter der grünen Seitenlinie. Im Juli, August 
an Bilsenkraut (Hyoscyamus) an den Samenkapseln. 

10. Näbtger, H.-S. (nubes, Wolke, gero, trage, 
wegen der wolkigen Zeichnung der Hinterflügel). Der 
vorigen Art sehr ähnlich; die Wellenlinie bildet eine 
scharfe Zacke wurzelwärts. Die Nierenmakel ist grösser 
und eckiger, als bei den vorigen. Unterseite mit 
schmälerer Saumbinde, welche durch den weißen Fleck 
in zwei Teile getrennt ist Im südlichen Rußland, 
Andalusien und Syrien. 

11. Armiger, Hb. (arma, Wehr, gero, trage, 
wegen der mit Krallen und Dornen bewaffneten Schie- 
nen). Taf. 51, Fig. 1. Im Mai, Juni, im westlichen 
und im südlichen Europa, Asien und Nordafrika. Raupe 
(Taf. 36, Fig. 1) braunrot, mit drei grünlichgrauen 
Rückenlinien und einem gelben Seitenstreif. Im Juli, 
August an Wau (Reseda luteola). 

12. Incarn&tug, Frr. (incarnatus, hochrot, we- 
gen der hellroten Unterseite). Taf. 51, Fig. 2. Unter- 
seite licht lackrot, die große Nierenmakel und die Innen- 
randshälfte braun, die Hinterflügel an derselben weißlich. 
Im Frühjahr in Südrußland, Konstantinopel, Kastilien, 
Andalusien und Armenien. Raupe hellgelb oder rotbraun, 
mit je zwei schwarzen Punkten beiderseits der Rücken- 
linie. Im Juli an Silene viscosa und vespertina. 

9. Gattung. Aedöphron, Ld. 

[iudvjg f Scham, <pQfp>t Sinn, schamhaft, wegen des rosigen 
Schimmers auf den Hinterflügeln (wie Schamröte)]. 

Mit der vorigen und folgenden Gattung verwandt ; 
Stirn nabeiförmig erhöht; die Vorderschienen bewehrt 
mit zwei untereinander stehenden Krallen an der 
Außenseite und einem ungemein kurzen, an der 
Außenseite mit einem langen starken Dorn versehenen, 
ersten Tarsenglied. Nur eine in Rußland und Klein- 
asien vorkommende Art. 

Rhodltea, Ev. ((5o<Mrij£, mit Rosen versehen, 
wegen des rosigen Schimmers auf den Hinterflügeln). 
Größe, Habitus und Flügelschnitt von Ch. Delphinii, in 
der Zeichnung derTapinostola musculosa ähnlich. Hinter- 
flügel grau, rosa überflogen. Bei Sarepta, Odessa und 
den Alpen von Tokat in Kleinasien, abends auf Blumen 
schwärmend. 

10. Gattung. Chariclea, Stph. 

(x<tQK, Anmut, Schönheit, xXfo, rühme, preise, wegen 
der schönen Färbung des Falters). 

Die Arten unterscheiden sich von Heliothis nur 
durch den Mangel der Dornborsten an den Schienen 
und ein schmales, wenig erhabenes schneidiges Schöpf- 
chen hinter dem Halskragen, das sich bis an das 
Ende des Rückens fortsetzt. Delphinii hat eine 



Kralle am Ende der Vorderschienen, welche bei den 
anderen Arten fehlt Die Stirne ist bei Nr. 2 und 3 
erhaben, bei den andern nicht Die Raupen haben 
die Gestalt und Lebensweise wie Heliothis, sie sind 
im Hochsommer erwachsen. Die Entwickelung er- 
folgt im nächsten Mai oder Juni, bei Delphinii zu- 
weilen noch im nämlichen Jahre. 

1. Delphinii, L. (Delphinium, Rittersporn, Nah- 
rungspflanze der Raupe). Taf. 51, Fig. 3. Sehr einzeln 
im Mai, Juni in Zentral- und Südeuropa, Livland, 
Schweden. Raupe (Taf. 36, Fig. 2) violettgrau, schwarz 
punktiert, mit schwefelgelber Rückenlinie und breitem, 
gelbem Seitenstreif. Im Juli, August an den Blüten 
und Samen von Rittersporn (Delphinium consolida). 
Verwandelt sich tief in der Erde in einer Erdhöhle. 

2. Ylctorfna, Soda f. (victor, Sieger, victorina, 
Siegerin, d. h. über die andern Arten, wegen ihrer Schön- 
heit). Etwas kleiner als die vorige Art, mit kleineren 
Hinterflügeln. Im Mai, Juni in Südrußland, Armenien 
und Kleinasien an Dictamnus-Blüten schwärmend. Raupe 
grün oder rötlu-h, mit dunkler Dorsallinie und einem 
dunkleren Seitenteil mit lichter Längslinie. Im Juli, 
August an Dictamnus. 

3. Treitschkei, Friv. (Treitschke, Eigenname). 
Taf. 51, Fig. 4. Rosarot, an der Basis gelb, mit eben 
solcher Mittelbinde, mit einfarbig braungrauen Hinter- 
flügeln mit rosaroten Fransen. Im Mai, Juni in Bul- 
garien, Balkan, Kaukasus und Kleinasien. 

4. Purpuritefl, TV. (purpurites, purpurähnlich, 
wegen der entsprechenden Färbung). Taf. 51, Fig. 5. 
Im Frühjahr in Österreich, Ungarn und in der Türkei. 
Raupe (Taf. 36, Fig. 3) heller oder dunkler, apfelgrün 
oder braunrot, mit dunkelm, durchscheinendem Rücken- 
gefäß, schwarzen Punkten und graubraunem Kopf und 
Nackenschild. Im Mai und Juni nach Lederer an Dic- 
tamnus, nicht an Scabiosen, wie Freyer angiebt. 

5. Umbra, Bfn. (umbra, eine gelblichbraune 
Farbe, wegen der entsprechenden Färbung des Falters). 
(Marginata, F., marginatus, gerandet, wegen des dunk- 
len Außenrandes der Vorder- und Hinterflügel.) Taf. 51, 
Fig. 6. Nicht selten in Zentral-Europa vom Mai bis 
Juli. Raupe (Taf. 36, Fig. 4) grün oder bräunlich, mit 
schwarzen Punktwarzen, einer dunklen Rückenlinie, 
zwei weißlichen Nebenrückenlinien und einem eben 
solchen Seitenstreif. Im August an Hauhechel (Ononis 
spinosa). 

11. Gattung. Xanthödes, Gn. 

($av&6s, gelb, ätirjg, aussehend, von der Färbung der 

Falter). 

Im Habitus der Gattung Heliothis ähnlich; Stirne 
mit einem horizontal vorstehenden, spitzen Haar- 
schopf, Zunge spiral, Augen groß und nackt ; Fühler 
borstenförmig , beim <f kurz und fein bewimpert; 

i 

i Palpen schlank, glatt beschuppt, aufwärts gekrümmt; 
| Beine kräftig, unbewehrt; Halskragen und Rücken 
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fein und glatt behaart. Vorderflügel breit mit etwas 
vortretender Spitze und schwach bogenförmigem 
Sanme. Hinterflügel mit schwächerer Rippe 5. Nor 
zwei im Süden lebende Arten. 

1. M&lvae, Esp. (Malva, Malve, Futterpflanze 
der Raupe). Tat. 51, Fig. 7. In Sizilien, Andalusien, 
Kastilien und Ungarn. Raupe (Taf 86, Fig. 5) nach 
Mill. 83. 3. 4. weißlich mit seitlichen gelben Flecken 
und Punkten auf jedem Segment und gelbem Kopf; an 
Malva moschata. 

2. Graellsii, Feist. (Graells, Eigenname). Taf. 51, 
Fig. 8. In Kastilien, Andalusien, Nubien und Ostindien. 
Raupe nach MM. 59. 6. lang gestreckt, grün, oben röt- 
lich mit schwarzen Ringen und weißen Längsstreifen, 
an Lavatera- Arten. 

12. Gattung. Eutörpia, Gn. % 

(ivT€Q7tri$, wohl erfreuend, wegen der schönen Färbung). 
Palpen, Beine und Rücken dicht wollig behaart; 
im Flügelschnitte und zum Teil auch in der Zeich- 
nungsanlage den folgenden Acontiden ähnlich, durch 
die gekrümmten ersten Tarsenglieder der Mittel- und 
Hinterbeine den Charicleen mehr verwandt Flügel 
kurz, ganz abgerundet, denen von Anarta ähnlich. 
Nur eine im Süden und Osten von Europa einheimische 
Art: 

Landet!, B. (richtiger Londeti, nach Loudet, 
Eigenname). Taf. 51, Fig. 9. Im Juni, in Wallis, in 
Bulgarien, Sarepta, Armenien und Kleinasien. Raupe 
(Taf. 36, Fig. 6) dick, gedrungen, gelblich mit schwarzen 
ein Haar tragenden Wärzchen und gelbem Kopf; an 
Silene otites. 

XV. Familie. Acontidae, B. 

(axovrtag, eine kleine Schlangenart ; die schlanken meist 
12-füßigen Raupen haben ein schlangenartiges Aussehen). 

Die Arten dieser kleinen Familie sind wie die 
der vorigen Gattung lebhaft gezeichnet, die Behaa- 
rung des breiten runden Rückens besteht aber aas 
platt gedrückten, leicht vergänglichen Schuppen; 
Kopf, Brust, Palpen, Beine und Hinterleib sind ganz 
anliegend beschuppt Flügel kurz, breit, nach außen 
sehr erweitert, die vorderen an der Spitze stark 
abgestumpft, die hinteren gerundet. Nur eine Gattung : 

ÄCÖntia, TV. (s. oben). 

Mittelgroße Arten, mit breitem, gerundetem Tho- 
rax, dessen Schildchen sehr groß und blasig bis über 
das erste Hinterleibssegment vorgezogen ist; sie 
fliegen an heißen sonnigen Stellen, besonders auf 
wüsten Plätzen bei Tage, und erscheinen zweimal 
im Jahre, im Mai und Juli, August. Die Raupen 
sind teils 16-, teils 12-füßig, schlank, und leben an 
niederen Pflanzen, besonders an Winden. 



1. Urania 9 Fr. (Urania, Name einer Muse). 
Taf. 51 , Fig. 10. Weiß mit bräunlichen Querwellen 
und Wolken und deutlicher großer Ringmakel. Die 
Raupe gleicht der von Lucida, ist etwas lichter bräun- 
lich oder violett gewässert und lebt an Althaea canna- 
bina. In Bulgarien, Eleinasien und Armenien. 

2. Titänla, Esp. (Titania, Königin der Elfen). 
Taf. 51, Fig. 11. Auf den Vorderflügeln ist die Grenze 
zwischen der weißen Warzelhälfte und dem dunkeln 
Saume olivengelb wolkig, Hinterflügel weiß mit schwar- 
zem Mittel- und Saumband. In Bulgarien, Südrußlaud, 
Kleinasien und Armenien. Raupe im September auf 
Käsekraut. 

3. L lieft da, Hufn. (lucidus, glänzend, weiß, wegen 
den blendend weißen Stellen an den Vorder- und Hinter- 
flügeln). Taf. 51, Fig. 12. (Solaris, Esp., solaris, die 
Sonne betreffend.) Mehr in Zentral- und Südeuropa, 
Nordaftrika und Kleinasien. Ab. Insölatrix, Hb. 
(insolatrix, gebildet von insolatio, die Besonnung, weil 
der Falter den Sonnenschein liebt), wenn die dunkle 
Mittelbinde fast völlig in weiß übergeht. Var. Albi- 
collis, F. (albus, weiß, coilum, Hals, wogendes weißen 
Halskragens). Thorax und Basis der Vorderflügel ganz 
weiß. Raupe (Taf. 36, Fig. 7) 12-füßig, grün oder 
braungran mit drei dunkeln Doppellinien auf den Brust- 
riDgen, auf dem 4. bis 6. Ringe wulstig, Rückenstreif 
dunkel, Seitenlinie weißlich; im Juni, Juli, auf der 
Ackerwinde (Convolvulus arvensis). 

4. Luctii6ga, Hb. (luctuosus, trauernd, wegen 
der dunklen Färbung). Taf. 51, Fig. 13. Verbreitet 
in Europa, Armenien, Nordafrika und Kleinasien. Raupe 
(Taf. 36, Fig. 8) 16-füßig, gelbgrau, dunkel bestäubt 
mit zwei hellen Rückenlinien und weißem Seitenstreif, 
an Ackerwinden und Malven (Malva alcea). 

5. Moldavfcola, H.-S. (Moldava, Moldau, colo, 
bewohne, in der Moldau vorkommend). Taf. 51, Fig. 14. 
Kleiner als die Vorige, und derselben sehr ähnlich, doch 
fehlt der weiße Fleck und die scharf schwarzen Quer- 
linien sind auf den zugekehrten Seiten scharf rötlich- 
weiß begrenzt. In Griechenland, Dalmatien und in der 
Moldau. 

6. Yirldl&quäma, Gn. (viridis, grün, squama, 
Schuppe, wegen der eingemengten grünen Schuppen 
auf den Vorderflügeln) Größe 20 mm. Oberflügel 
schwärzlich mit grüner Bestäubung, gelbem Mittelfleck 
und gelben, schwarz geteilten Fransen, Unterflügel braun, 
gegen den Außenrand schwärzlich, Fransen gelb. In 
Spanien und in den Pyrenäen. 

XVI. Familie. Noctuophalaenidae, B. 

(Noctua, Nachtfalter, <pcdaiva, Lichtmotte, ältere Bezeich- 
nung für Spanner; daher: Spannerartige Eulen). 

Kleine, schlanke, meist schwächliche Arten, mit 
nackten Augen, gerundetem, anliegend behaartem 
oder mehlig beschupptem Bücken, meist ebenso be- 
schuppten, breiten, dreieckigen, wicklerartig abge- 
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stutzten Vorderflügeln und gerundeten Hinterflügeln. 
Fühler borstenförmig, Beine dünn, anliegend be- 
schuppt, nur selten an den Schenkeln mit flaumiger 
Behaarung, Die Schmetterlinge sitzen mit dach- 
förmigen Flügeln. Die Raupen nackt oder kurz 
und weich behaart, mit 12 oder 14 Füßen. 

1. Gattung. Talpöchares, Ld. 

(Säinoc, Wärme, jfa/jpw, ich freue mich, weil die Falter 

die Wärme lieben). 

(Mfcra, Guen. Anthöphila, 0.) 

(fjixQot, klein, «v&oe, Blume, <fdl<a, lieben, weil die 
kleinen Falter gerne auf Blumen sich aufhalten). 

Fühler borstenförmig, beim cf sehr zart und 
dünn, verhältnismäßig lang bewimpert, Vorderflügel 
kurz, nach außen breit, mit schrägem, schwach ge- 
bogenem, oder bauchigem Saume. Hinterflügel ge- 
rundet, ziemlich groß und breit, mit langen Fransen. 
Thorax gerundet Hinterleib schlank, glatt, bei den 
2 etwas dicker. Die Schmetterlinge bewohnen mit 
Ausnahme von Paula den Süden und Heben dürre, 
sonnige Stellen, besonders kalkige oder sandige 
Berglehnen und Hügel. Sie lassen sich bald nieder, 
wenn sie bei Tage aufgescheucht werden, und 
schlagen die Flügel einigemale auf und ab bevor 
sie sich ruhig setzen und dieselben dachförmig 
niedersenken. Die wenig bekannten Raupen sind 
12- fuß ig, kurz, träge und haben einen verhältnis- 
mäßig kleinen Kopf. Ihre Lebensweise ist ungemein 
verschieden, entweder wicklerartig in zusammen- 
gesponnenen Blättern, in leichten Geweben oder in 
Samenkapseln. Die Verpuppung geschieht entweder 
in der Nahrungspflanze oder in der Erde. 

1. Arcuinna, Hb. (arcus, Bogen, arcuinnus, 
bogenförmig, wegen der bogenförmigen Querlinien auf 
den Vorderflügeln). Taf. 51, Fig. 15. Inamoena, Hb. 
(inamoenus, unangenehm, reizlos, d. h. im Vergleich mit 
den schöner gefärbten übrigen Arten). Im Juli in Tirol, 
Erain, bei Bonn, in Ungarn und Dalmatien. Var. Ar- 
gill&cea, Tausch, (argilla, weißer Thon, wegen der 
entsprechenden Grundfarbe), größer und heller, in Süd- 
rußland, Griechenland und Andalusien; Var. Bl&ndula, 
Rbr. (blandus, einladend, einnehmend, wegen der schö- 
nen Färbung), Vorderflügel hell ockergelb mit schwarzer 
Binde und Randflecken, in Andalusien, Kreta; Var. 
Kuelek&na, Stgr. (Kuelek, im südlichen Lydien, wo- 
selbst diese Varietät fliegt), mit fast einfarbigen Ober- 
flügeln, nur aus Lydien. 

2. Suäva, Hb. (suavis, lieblich, wegen der hübschen 
Färbung und Zeichnung). Taf. 51, Fig. 16. Vorder- 
flügel braungrau bis zimtrot, mit weiß gesäumtem Mittel- 
streif und weißlicher Wellenlinie, im Juli in Krain, 
Italien, Frankreich, Katalonien, Kleinasien. Ab. Per- 
gräta, Iib. (pergratus, sehr angenehm) in Andalusien. 



3. Jucünda, Hb. (jucnndus, ergötzlich, anspre- 
chend, wie oben). Taf. 51, Fig. 17. Bötlichgrau, nuß- 
braun gemischt, auf den Vorderflügeln mit ganz ge- 
radem, weißgesäumtem Mittelstreif, im Juli in Italien, 
Südfrankreich und Spanien. 

4. Y£lox 9 Hb. (velox, schnell, flüchtig, wegen der 
entsprechenden Eigenschaft des Schmetterlings). Taf. 51, 
Fig. 18. Im Juli, in Südfrankreich, Dalmatien und 
Griechenland. Die Exemplare von Sizilien und Klein- 
asien sind größer und weit mehr gezeichnet. 

5. Dardoulnl, B.(Dardouin, Eigenname). Taf. 51, 
Fig. 19. (Mendaculälis, Hrng., mendax, mendacis, Lüg- 
ner, Betrüger; mendaculalis, betrügerisch, nachgeahmt, 
d. i. der vorigen Art) Im Mai, Juni in Österreich (bei 
Wien), Südfrankreich, Piemont, in der Schweiz, Balkan 
und Kleinasien. Raupe (Taf. 36, Fig. 9) mattgelb, mit 
braunroten, lichtgeteilten Querflecken, im August, Sep- 
tember, im Samen der Graslilie (Anthericum ramosum). 

6. Lacernäria, Hb. (lacerna, Oberkleid, wegen 
der einem Gewebe ähnlichen, gegitterten Zeichnung der 
Oberflügel). Taf. 51, Fig. 20. (Glärea, TV., glarea, 
wohl richtiger clarea, hell, licht, von der Färbung.) 
Südfrankreich, Andalusien, Dalmatien und Griechenland. 
Im Mai, Juli, August. Die Stücke von Granada wech- 
seln in der Größe und Färbung von fast einfach schwefel- 
gelben Vorderflügeln bis zu grüngrauen, stark gegitter- 
ten. Die kleinen blasseren Stücke sind Ab. Crätula, 
Fit. (cretula, weiße Siegelerde, wegen der entsprechen- 
den Färbung), Raupe im Juli an einer Phlomis-Art, 
wo die Raupe an den filzigen Blättern förmliche Gänge 
spinnt. 

7. Respersa, Hb. (respersus, besprengt, wegen 
der schwarzen eingesprengten Schuppen an der Außen- 
seite der Wellenlinie). Taf. 51, Fig. 21. (Amoena, Hb. 
amoena, angenehm, schön.) Vorderflügel weißgrau und 
braungran gemischt, im Juli auf Disteln, in Österreich 
(bei Wien), in Italien, Ungarn, Südfrankreich und Klein- 
asien. Ab. oder nur 2. Generation Grata, TV. (grata, 
angenehm), kleiner, heller und weißlicher. Raupe (Taf. 36, 
Fig. 10) hellgrau mit lichter Rückenlinie, im Mai an 
Eselsdistel (Onopordon acanthium). 

8. C&ndicans, Rbr. (candicans, ins Weiße spie- 
lend). Weiß mit braunen Linien und Mittelschatten. 
Var. Albicans, Cht. (albicans, weiß, von der Färbung), 
fast ganz weiß, vielleicht die zweite Generation. Nur 
aus Andalusien. 

9. Parällela, Frr. (nagaXlrilog , gleichlaufend, 
wegen der drei weißlichen Parallellinien im Mittelraum). 
Aschgrau, Olivengrünlich. Die Vorderflügel an der 
Wurzelhälfte olivenbraun, welche Farbe saumwärts 
scharf begrenzt ist und zwei Bogen bildet; drei weiß- 
liche Parallellinien im folgenden Räume. Im Juni im 
südlichen Rußland, bei Sarepta; in Amasia sind die 
Falter weit lebhafter grün gefärbt und größer als die 
von Sarepta. 

10. Conclnimla, B. (concinnus, zierlich). Taf. 51, 
Fig. 22. (Pusilla, Ev., pusillus, klein). Ausgezeichnet 
durch drei weiße breite Binden auf den Hinterflügeln 
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welche sich gegen den Vorderrand verlieren. Im Juni, 
in Südrn Bland und am Altai. 

11. Ragus&na, Frr. (von Ragnsa stammend). 
Taf. 51, Fig. 23. Mit der folgenden verwandt, aber 
etwas größer, mit zwei verloschenen schwarzen Punkten, 
welche die Makeln vertreten, und drei zarten braunen 
Linien. Aus Dalmatien und Syrien. 

12. Polygr&mma, Dup. (noXvygafx/na t mit vie- 
len Strichen versehen, wegen der entsprechenden Zeich- 
nung). Tal 51, Fig. 24. Alle Flügel violettgrau mit 
drei feinen gelben, rostfarben angelegten Querbinden, 
im Juli in Wallis, in Südfrankreich, Dalmatien, Süd- 
rußland und Armenien. 

13. Cinerina, Ghü. (cinerina, aschenfarbig). Sar- 
dinien. Die nach einem cf beschriebene Art wurde 
nach dem Catalog. dei Lepidotteri d'Italia, Bollet. S. 
Ent Italian, 1877. p. 272. nicht mehr beobachtet. 

14. Commuiiim&ciila, Hb. (communis, ge- 
meinsam, macula, Fleck, weil im Sitzen die beiden 
Innenrandflecke sich zu einer gemeinsamen Makel ver- 
einigen). Taf. 51 , Fig. 25. Im August in Österreich, 
Ungarn, Dalmatien und Griechenland. Raupe nach Mül. 
139. 4. 5. dick, beinfarben, oben gelblich, mit braunem 
Kopf und Nackenschild; an Schlehen und Pfirsichen. 

15. Panntfnftca, Frr. (Pannonia, das jetzige 
Slavonien, Bosnien mit einem Teile von Ungarn). Taf. 51, 
Fig. 26. Vorderflügel an der Wurzelhälfte lebhaft 
zitronengelb, dann veilgrau. Aus Ungarn, Kleinasien. 
Var. Lenis, Ev. (lenis, sanft, mild, d. h. von matterer 
Färbung), viel heller, aus Südrußland. Raupe (Taf. 36, 
Fig. 11) dick, schmutzig beinfarben, mit heller, ver- 
loschener Rückenlinie, kleinen schwarzen Wärzchen, 
schwarzem Kopf, braunem Nackenschild und blaßbräun- 
licher Afterklappe, in einem Gespinst an Gnaphalium 
arenarium. 

16. Amaslna, Ev. (Amasia, Stadt in Kleinasien, 
woselbst die Art vorkommt). Die Wurzelhälfte bildet 
zwei rundliche Vorsprünge saumwärts und ist schärfer 
weiß begrenzt als bei Purpurina. Aus dem südlichen 
Rußland. 

17. Purpurlna, Hb. (purpureus, purpurfarben). 
Taf. 51, Fig. 27. Zitronengelb mit ockergelbem Mittel- 
gtreif, von dort bis zum Saume rosafarben. Mai, August 
und September in Österreich und im Süden von Europa. 
Raupe graugrün mit zwei dunkeln Rücken- und zwei 
matten Seitenstreifen, im März und April und zum 
zweitenmal im Juli in den jungen Trieben der Kratz- 
distel (Cirsium arvense). 

18. Rösea, Hb. (roseus, rosenfarben). Taf. 51, 
Fig. 28. Die kleinere Wurzelhälfte der Vorderflügel 
gegen den Saum hin olivenbraun, drei hohe, scharf 
weiß begrenzte Bogen bildend. Im Juni, Juli in Öster- 
reich, Südrußland und Kleinasien. Raupe rosenfarben, 
dunkler bestäubt mit zwei weißlichen Rückenlinien und 
weißlichem Seitenstreif, im Mai in einem Gewebe an 
Jurinea mollis. 

19. Ostrlna, Hb. (ostrinus, purpurn). Taf. 51, 
Fig. 29. Bleichgelb oder weiß mit braun und veilgrau 



gemischt, Wellenlinie weißlich. Im südlichen Deutsch- 
land z. B. bei Freiburg, in Krain, Frankreich und Eng- 
land; im Juni auf Disteln. Variiert nach den ver- 
schiedenen Generationen, deren sie im Süden mindestens 
drei hat, außerordentlich. Die Stücke der ersten Gene- 
ration sind die dunkelsten. In Andalusien fliegt sie 
schon im Februar, auf Naxos im März. Die zweite 
Generation im Juni bildet die Var. Aestivalis (aesti- 
valis, im Sommer vorkommend) fast ohne violettrot, doch 
mit der dunkleren Zeichnung in der Mitte und am 
Außenrande. Im Juli und August erscheinen kleine, 
fast vollständig eintönig blaßgelb gefärbte Stücke, die 
Var. Carthami, H.-S. (Carthamus, Saflor, auf dessen 
Blüten der Falter oft sitzt), Var. Porphyrina, Frr. 
(noQfpvQie, Purpurkleid) mit starken, scharf getrennten 
Mittelband- und ebensolchen Randflecken, in Südruß- 
land. Raupe auf Helychrysum angustifolium. 

20. Parva, Hb. (parvus, klein). Tai 51 , Fig. 30. 
Vorderflügel bleich rostgelb mit feiner, weißer Querlinie, 
Hinterflügel hellgrau. Im Juni im südlichen Deutsch- 
land Europa. Var. Rubefäcta, Mab. (rubefactus, rot 
gemacht, d. i. gefärbt), dunkler und rötlicher in Corsica. 

21. Pa&la, Hb. (paulus, winzig, klein). Taf. 51, 
Fig. 81. Verbreitet im Juli, August in Sandgegenden. 
Raupe weißgrün mit doppelter, dunkler Rückenlinie, 
an Ruhrkraut (Gnaphalium arenarium), in deren Stiel 
sie sich einfrißt. 

22. Elychrygi, Bbr. (Helichrysum, Immortelle, 
auf welcher Pflanze die Raupe wahrscheinlich vorkommt). 
Taf. 51, Fig. 32. Der folgenden Art so ähnlich, daß 
Stgr. sie als Spez. Darwin, bezeichnet, auf Sardinien 
und Corsica. 

23. Yiridnla, Gn. (viridulus, grün). (Dalmatina, 
H.-S.\ Dalmatina, aus Dalmatien.) Taf. 51, Fig. 33. 
Die weiße Grundfarbe der Oberflügel ist gegen die 
Wurzel kaum merklich olivengrün gemischt, die erste 
Querbinde ist ganz gerade und gleichbreit In Kärnten, 
Dalmatien, Griechenland, Kleinasien. Raupe an Heli- 
chrysum angustifolium. 

24. Candldäna, F. (candidus, schimmernd weiß). 
Taf. 51, Fig. 34. In Südeuropa; variiert nach den 
Generationen und Lokalitäten außerordentlich. Stgr. 
glaubt in den Hör. Ent Ross. 1870. p. 136, daß Paula, 
Elychrysi, Viridula und Candidana vielleicht als Formen 
von ein und derselben Art angesehen werden können. 
Var. Imptira, Stgr. (impurus, unrein, wegen der grau- 
weißen Färbung), kleiner, mit weißlichen Oberflügeln, 
in Frankreich. 

25. EUmmf ghäffeni 9 Mill. (Himmighoffen, 
Eigenname). Vorderflügel perlmutterglänzend weiß mit 
schräger strohgelber Querbinde vor der Mitte und vor 
dem Außenrande. Auch der Vorderrand ist meist schmal 
gelblich, der Außenrand selbst ist licht aschgrau. Hinter- 
flügel ganz weiß. Nur aus Katalonien. 

26. Ptira, Hb. (purus, rein, wegen der rein weißen 
Grundfarbe). Taf. 51, Fig. 35. Oberflügel schneeweiß, 
an der Stelle der Makeln feine schwarze Punkte in 
zwei Häufchen mit einem goldbraunen Mittelschatten. 
Variiert sehr. In Südfrankreich, Katalonien, Lydien. 
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2. Gattung. Er&stria, R 

(Ipaorpfa, Liebhaber, Anhänger, Freund von etwas; 
Veranlassung der Benennung unbekannt). 

Kleine, zarte Eulen mit fast dreieckigen Vorder- 
und bauchigen Hinterflügeln, erstere mit Anhangs- 
zelle, letztere mit mehliger Beschuppung. Stirne, 
Palpen, Brust, Beine und Hinterleib anliegend be- 
schuppt; Augen nackt, Zunge spiral. Fühler borsten- 
förmig, beim cf kurz und dicht bewimpert. Palpen 
aufwärts gekrümmt, mit dünnem cylindrischem End- 
glied. Thorax gerundet, glatt und glänzend be- 
schuppt, meist mit schwachem Hinterschopf. Hinter- 
leib schlank, teils unbeschopft, teils mit schwachen, 
schuppigen Schöpfchen über der Mitte. Raupen 
14-ltißig, die Füße des 7. Ringes verkümmert, nackt, 
sie leben im Sommer an Artemisia und verschiedenen 
Gräsern und verwandeln sich in oder an der Erde, 
die Schmetterlinge fliegen im Mai bis Juni; auf- 
gescheucht bei Tage, und in der Dämmerung in 
lichten Gehölzen. 

1. Arglntula, Hb. (argen tum, Silber, wegen der 
silbernen Querbinden). Taf. 51, Fig. 86. (Bankiana, F.\ 
Bank, Eigenname.) Auf feuchten Wiesen im Mai und 
Juni, in ganz Europa zerstreut. Raupe (Taf. 36. Fig. 12) 
grün, oben dunkler, mit zwei weißen Nebenrückenlinien 
und gelblichem Seitenstreif, im Juni, Juli auf Riedgräsern. 

2. Uncula, Cl. (uncus, Haken, wegen der haken- 
förmigen Zeichnung im Mittelfelde der Vorderflügel). 
Taf. 51, Fig. 37. (ünca, L.) Überall häufig im Mai, 
Juni. Raupe schlank spannerartig, grün mit gelb ge- 
säumten Segmenten nnd weißen Längslinien, ebenfalls 
wie die vorige auf Riedgräsern. 

8. Obllteräta, Rbr. (obliteratus, verloschen, we- 
gen der grauen verloschenen Färbung). Taf. 51, Fig. 38. 
(Wimmeri, 2V.; Wimmer, Eigenname.) In Süddeutsch- 
land, bei Wien und Botzen sehr selten, in Italien, Bul- 
garien, Südrußland, Kleinasien. 

4. Pnailla, View, (pusillus, sehr klein, winzig), 
Taf. 51, Fig. 39. (Candidula, Bkh.\ candidulus, weiß- 
glänzend.) Nicht häufig und zerstreut. Raupe (Taf. 36, 
Fig. 13) grasgrün mit zwei dunkeln Rückenlinien und 
einem weißen Fusstreif, im August, September, an 
Lieschgras (Phleum). 

5. YenAstnla, Hb. (venustns, anmutig, reizend, 
wegen der schönen Färbung). Taf. 51, Fig. 40. Zer- 
streut und selten in Zentraleuropa, Balkan und Süd- 
rußland, um Farrenkräuter. Raupe dunkel rotbraun 
mit zwei breiten, orangefarbigen Bändern und bogigen 
Seitenlinien, im Sommer an Brombeeren. 

6. Scltula, Rbr. (scitus, geschickt, fein, hübsch, 
ebenso wie bei Nr. 5). Taf. 51, Fig. 41. In lichtem 
Grunde beide Qnerlinien, der Mittelschatten, die Wellen- 
linie und die Nierenmakel ziemlich deutlich, Hinterflügel 
weiß. Aus Südfrankreich, Corsica, Katalonien und 
Cypern. 



7. Num£rica, /?. (numerus, Zahl, Reihe, wegen der 
Reihe schwarzer, weißgesäumter Fleckchen vor den Fran- 
sen der Vorderflügel). Taf. 51, Fig. 42. Fast doppelt so 
groß als die Vorige. Oberflügel braun mit drei weißen 
Zackenlinien und schwarzen, weißeingesäumten Fleck- 
chen vor den Fransen. Hinterflügel braun. Sehr selten 
in Corsica, im südlichen Spanien und Südfrankreich. 
(Gn. Vol. II. pl. 10, Fig, 9.) 

8. Deceptörla, Sc. (deceptorius , betrügiich; 
Grund dieser Benennung unbekannt). Taf. 51, Fig. 43. 
(Atratula, B1ch.\ atratus, schwarz, wegen der schwarz 
und weißen Zeichnung.) Mai und Juni in ganz Europa 
häufig. Raupe (Taf. 86, Fig. 14) grün mit weißen 
Seitenstreifen und dunkler Mittellinie, im Sommer an 
Lieschgras (Phleum). 

9. Fasel Ana, L. (fascia, Binde, weil mit einer 
Binde versehen). Taf. 51, Fig. 44. (Füscnla, Bkh.\ 
fuscus, braun, von der allgemeinen Färbung). Ebenso 
häufig und verbreitet wie die Vorige. Raupe (Taf. 36, 
Fig. 15) gelb mit breiten rötlichen Rückenstreifen und 
feinen rötlichen Längslinien, im August, September auf 
Brombeeren. 

3. Gattung. Phothödes, Ld. 

((fvüSi Licht, röoftai, ich freue mich, weil der Falter 

bei Tage fliegt). 

Von der vorigen Gattung nur verschieden durch 
gröbere, mehr abstehende Beschuppung dec Rückens 
und der Palpen , das kürzere ganz in der Beschup- 
pung des zweiten Gliedes versteckte, stumpfe End- 
glied, die flaumige Behaarung der Brust, Schenkel 
und Schienen. $ kleiner, plumper und schmalflügliger. 
Die einzige Art ist die in Österreich, Steiermark, 
Galizien, Finnland, Schweden, England und Schott- 
land vorkommende: 

CaptlAncula, Tr. (captiuneula, von captis, das 
Nehmen, Rauben). Taf. 51, Fig. 45. Die sonst bei 
Apamea stehende Art wurde von Leder, hiehergezogen. 
Der Schmetterling fliegt im August, Var. Expölita, 
Stt. (expolitus, auspoliert, weil die Zeichnung der Stamm- 
art fast ausgelöscht ist), Annual 1855, fast einfarbig 
grau, nur in England und Schottland. 

4. Gattung. Prothymia, Hb. 

(nQo&vfioe , geneigt, bereitwillig, d. h. sich sehen zu 
lassen, weil die Arten bei Tag im Sonnenschein fliegen). 

Thorax und Hinterleib flach gedrückt, spärlich 
behaart und beschuppt. Beine, Stirn und Palpen 
anliegend beschuppt, letztere sichelförmig, weit über 
die Stirne emporragend, schneidig, ihr Endglied 
lang und dünn ; Fühler dünn, borst enförmig, bei den 
Männern mit mäßig langen, feinen Wimpern besetzt. 
Vorderflügel breit mit rechtwinkeliger Spitze und 
bauchigem Innenwinkel. Hinterflügel gerundet. Außer 
der überall vorkommenden Viridaria, CL, mehr 
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in Südeuropa; die Schmetterlinge fliegen im Sonnen- 
schein, die Raupe nur von viridaria B. bekannt 

1. Yirldärla, Cl. (viridis, grün, wegen des grün- 
lichen Schimmers auf den Vorderflügeln). Taf. 51, 
Fig. 46. (Aenea, Hb.; aeneus, ehern, ans Metall, Kupfer, 
wegen den kupferroten Querbinden.) Im Mai, Juni 
und im August in ganz Europa häufig. Raupe nach 
Bössler, Fauna von Wiesbaden, 1881. p. 125, schlank 
mit nur zwei Paar Bauchfüßen am 9. und 10. Ring, 
weshalb ihr Gang auch halb spannerartig ist Samt- 
grün, unten blasser mit durchscheinendem Rückengefäß 
und blasseren Längslinien. Luftlöcher gelblich, unter 
ihnen mit einer breiteren blassen Linie. Kopf rund, 
blaßbraun gescheckt Die Raupen wurden von Hellin 8 
(Ent. Mont M. 1865. p. 163) aus Eiern erzogen und 
mit Polygala vulgaris gefüttert. Die Verpuppung ge- 
schieht in einem grauen gewobenen Kokon. 

2. Sanetiflorentls , B. (St. Florentius, der 
Schutzheilige von Andalusien, wo die Art am häufigsten 
ist). Taf. 51, Fig. 47. Von der vorigen verschieden 
durch die saumwärts lichte Begrenzung des Mittel- 
schattens, die zwei schwarzen Punkte der licht an- 
gedeuteten Nierenmakel und die roströtliche Unterseite. 
Im Juni in Andalusien und Katalonien. 

3. Conic£phala* Stgr. {xovtog, staubig, xtytdr}, 
Kopf, wegen des staubgrauen Kopfes). Vorderflügel 
strohgelb mit einem sehr kleinen, scharfen schwarzen 
Punkt und zwei mehr oder minder verloschenen dunkeln 
Außenrandslinien. Hinterflügel weißgelb. Kopf und 
Halskragen aschgrau, Thorax und Hinterleib lebhaft 
strohgelb, 20 mm. Aus Andalusien, Katalonien, der 
Südtürkei und Kleinasien. 

5. Gattung. Mesotrösta, Ld. 

(pfoos, Mitte, xiTQwaxw, ich verwunde, weil das weiße 
Mittelzeichen wie durch einen Stich verursacht aussieht). 

In Größe, Habitus und Beschuppung mit der fol- 
genden Gattung übereinstimmend, verschieden durch 
die verhältnismäßig plumpen , gegen das Ende des 
2. Gliedes knopfig verdickten, fast horizontal vor- 
stehenden Palpen. Männliche Fühler mit ungemein 
zarten, verhältnismäßig langen, fransigen Wimpern 
besetzt. Das kleine, plumpe und kurzflügelige $ ist 
zum Fliegen wenig geschickt. Nur eine das südöst- 
liche Europa bewohnende Art: 

Sftgnälis, H.-S. (signum, Zeichen, Merkmal, wegen 
des weißen Mittelzeichens). Taf. 51 , Fig. 48 , die im 
Mai im Sonnenschein fliegt und die Flügel in der Ruhe 
dachförmig trägt Bei Wien, Ofen, Orenburg. 

6. Gattung. Agröphila, B. 

(ff>'(K*, Acker, (film, liebe, weil auf Äckern vorkommend). 

Fühler borstenförmig, beim cf mit einer äußerst 
kurzen, feinen Borste an jeder Seite eines jeden Gliedes 
besetzt Palpen schlank, auf- und etwas vorwärts 
stehend, das Endglied dünn, stumpfspitzig, ziemlich 



lang, nur wenig vorgeneigt Hinterleib schlank, 
beim J nur wenig dicker als beim cf • Vorderflügel 
an Vorder- und Innenrand fast gleich lang mit 
rechtwinkeliger etwas abgestumpfter Spitze, Hinter- 
flügel gerundet Die einzige Art: 

Trablalis, Sc. (trabea, ein Staatskleid, wegen 
der schönen Färbung), Taf. 51, Fig. 49. (Sulphuralis, L.\ 
sulphur, Schwefel, wegen der schwefelgelben Zeich- 
nungen.) Fliegt in Zentral- und südlichem Europa 
und Kleinasien häufig im Sonnenschein im Mai, Juni 
und August. Raupe (Taf. 36, Fig. 16) spannerartig, 
12-fÜßjg, grün oder braun mit gelbem Seitenstreif, im 
Juli und Herbst an der Ackerwinde (Convolvulus ar- 
vensis und Sepium). 

7. Gattung. Haemerösia, B. 

(cu/urjQog, blutig, wegen der rötlichen Flügelfärbung). 

Fühler kurz, in beiden Geschlechtern gekämmt 
Die Kammzähne beim cf ziemlich lang, etwas ge- 
keult und fein bewimpert, Körper, Palpen und Beine 
anliegend beschuppt, die ersten zwei Glieder der 
Palpen etwas aufwärts gerichtet, das Endglied ab- 
wärts geneigt. Afterklappe breit, löffeiförmig. 
Flügel breit, denen von Thalpochares ähnlich. Nur 
eine Art: 

Renalis, Hb. (ren, Nieren, wegen der großen, 
weißen Nierenmakel). Taf. 51, Fig. 50. Im Mai, nur 
in Südfrankreich. Raupe (Taf. 36, Fig. 17) 16-füßig, 
cylindrisch, gelblichgrün mit rotbraunen auf dem Rücken 
hufeisenförmig gestellten Flecken, rotem Kopf und Hals- 
schild, im Sommer an Condrilla juncea und Lactuca 
sativa. 

8. Gattung. Metopönia, Dup. 

(jAtTümov, Stirne, wegen der Form der Stirnplatte). 

Habitus und Fitigelschnitt der vorigen Gattung, 
unterscheidet sich nur dadurch, daß die Stirnplatte 
horizontal vorsteht, seicht rinnenförmig, am Ende 
gerade abgestutzt und fein beschuppt ist Nur 
wenige, mehr im Südosten von Europa vorkommende 
Arten. 

1. Koekerttzi&na, ü6.(Koekeritz, Eigenname). 
Tai 51, Fig. 51. (Flava, Hb.; flavus, gelb.) Im Juni 
im südlichen Kram, Ungarn, Balkan, Rußland und Ar- 
menien. Raupe (Taf. 36, Fig. 18) nackt, 16-füßig, gelb, 
an Rittersporn (Delphinium), Verpuppung in einem festen 
Gehäuse. 

2. Agatha, Stgr. (ayad-og, gut, tüchtig, wegen 
des schönen Aussehens). Vorderflügel strohgelb mit 
ockergelbem Vorderrande an der Basis, mit einem ebenso 
gefärbten kleinen Mittelfleck, der beiderseits von einem 
schwarzen Punkte begrenzt ist, und einem schwachen 
S-förmigen, ockergelben Band. Hinterflügel rauchbraun, 
Kopf, Thorax und männlicher Afterbüschel ockergelb. 
27—28 mm. Nur aus Griechenland. 
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8. YespertAllft, Hb. (vesper, Abend, weil die 
Art gegen Abend fliegt). Taf. 52, Fig. 1. Im Jnni 
in den südlichsten Gegenden von Europa, in Kärnten, 
Balkan, Andalusien und Kleinasien. 

9. Gattung. Megalödes, Gn. 

(/LityaXos, groß, wegen der besonderen Größe, im Ver- 
hältnis £u den verwandten Gattungen). 

Im Fitigelschnitte und den breiten, ganzrandigen 
Fransen ganz mit der vorigen Gattung übereinstim- 
mend, aber doppelt so groß und robuster. Stirne 
abstehend behaart mit horniger, gerade vorstehen- 
der, mitten in einen stumpfen Zahn vorspringender 
Platte. Fühler dick, beim cf mit abgesetzten Glie- 
dern und kurzen, dichten Wimpern. Hinterleib und 
Beine anliegend beschuppt Afterklappe kurz, ge- 
rundet Nur eine mehr in Kleinasien vorkommende Art : 

Exlmla, Frr. (eximius, vortrefflich, ausgezeich- 
net, wegen der schönen Färbung). Taf. 52, Fig. 2. 
Bei Ama8ia in Gärten; mit dachförmigen Flügeln auf 
Malvenblättern sitzend; die Raupe soll an derselben 
Pflanze vorkommen und denen der Plusien ähnlich sein. 

XVII. Familie. Ophiüsidae, H.S. 

(Ophiüsa und ttSopcu, bin ähnlich). 

Schlanke, gestreckte, kräftige und lebhafte, meist 
auffallend gezeichnete Schmetterlinge mit nackten, 
unbewimperten Augen, starker Zunge, glatt gestriche- 
ner Behaarung, meist unbeschopftem Hinterleib. 
Beine meist kräftig und lang, Mittel- und Hinter- 
schienen bei einigen Arten mit Dornborsten. Die 
Vorderflügel breit, selten mit deutlicher Eulenzeich- 
nung, die Hinterflügel oft bandiert oder mit dunkler 
Saumbinde. Die Raupen haben die beiden vorderen 
Paare der Bauchfüße mehr oder weniger verkümmert 
und verpuppen sich in einem leichten Gespinnst. 

1. Gattung. Metöptria, Gp. 

(/ufraynov, Stirn, tqI, drei, weil die Stirne drei Vor- 

sprünge hat). 

Kopf mit einer horizontalen dreispitzigen Stirn- 
platte. Vorderflügel breit, Fühler borsten förmig, 
die des cf dicht und kurz bewimpert. Hinterleib 
den Innenwinkel nicht überragend, beim J etwas 
kürzer als beim <f und spitz zulaufend. Nur eine 
im Süden von Europa vorkommende Art: 

Monogrämma, Hb. (^ovoyQa^^og, mit einem 
Schriftzeichen versehen, wegen der einem lateinischen 
L ähnlichen Zeichnung auf den Vorderflügeln). Taf. 52, 
Fig. 8. Im Juni an trockenen, sonnigen Berglehnen; 
in Südfrankreich, Spanien und südlichem Italien. Raupe 
(Taf. 36, Fig. 19) nach Mill. 144. 12—14. dick, dunkel- 
grün mit weißen Streifen und grünem Kopfe, an Pso- 
ralea bituminosa. 



2. Gattung. Euclidia, 0. 

(Euclides, Begründer der Mathematik, wegen der geo- 
metrischen Figuren ähnlichen Zeichnung). 

Fühler dünn, ziemlich lang, bei den d" dünn 
bewimpert, nur bei FortalitJum fein gekämmt. Palpen 
aufwärts gekrümmt, Endglied dünn und wenig vor. 
geneigt, bei Fortalitium horizontal Thorax gerundet, 
dünn, anliegend und spärlich behaart. Hinterleib 
glatt, bei den <? schlank, bei den $ etwas kürzer 
und dicker. Afterklappe schmal, lang, einwärts ge- 
bogen und hornig. Vorderflügel dreieckig mit recht- 
winkliger, etwas stumpfer Spitze. Die Raupen nackt, 
schlank, mit drei Paar Bauchfüßen, deren vorletztes 
verkümmert, oder nur mit zwei Paar Bauchfüßen, 
leben im Juli, August und im Herbst an Gras oder 
Klee und verpuppen sich in kleinen ovalen Ge- 
spinnsten. Die Schmetterlinge fliegen bei Tage im 
Sonnenschein auf Wiesen oder Berglehnen, wo sie 
entweder im Grase sitzen oder an Blumen saugen. 
Ihr Flug ist flatternd, wenig anhaltend, ihre Fitigel- 
haltung schwach dachförmig. Sie erscheinen im Mai 
und August 

1. Mi, Cl. (Namen des griechischen Buchstabens / u, 
wegen einer diesem ähnlichen Zeichnung auf den Vorder- 
flügeln. Taf. 52, Fig. 4. In ganz Europa häufig. Var. 
Litteräta, Cgr. (litteratus, mit Schritt bedeckt), rein 
weiß, nicht mit gelblicher Zeichnung, im südlichen 
Italien, Sarepta. Raupe (Taf. 36, Fig. 20) 12-füßig, 
gelbbraun oder strohgelb mit feinen dunklen und hellen 
Längslinien und weißem Seitenstreif, in zwei Gene- 
rationen, an Klee. 

2. Glyphica, L. (ylvyr), das Gravieren, weil 
die dunklen Zeichnungen wie eingegraben, graviert er- 
scheinen). Taf. 52, Fig. 5. Ebenso häufig wie die 
vorige. Var. Dentata, Ld. (dentatus, gezähnt, von der 
Zeichnung), viel größer und heller, in Sibirien. Raupe 
(Taf. 36, Fig. 21) der vorigen ähnlich, aber dunkler 
und 14-füUig mit einem weißen Dreieck über dem Ge- 
biß und einem dunklen, schwarzen Fleck am Bauche 
dicht vor den vorderen Bauchfüßen, ebenfalls an Klee. 

3. Mnuita, Hb. (munitus, bedeckt, weil die Flügel 
mit drei großen braunen Flecken bedeckt sind). Taf. 52, 
Fig. 6. Im Mai und Juni in Südrußland. Ab. Im- 
munita, Mill. (immunitus, unbedeckt), mit fast ein- 
farbig braunen Flügeln. 

4. Triquetra, F. (triquetrus, dreieckig, wegen 
der dunklen Dreiecke auf den Vorderflügeln). Taf. 52, 
Fig. 7. Im April und Mai in Österreich, Ungarn, der 
Türkei, Südrußland, Armenien und Sibirien. Raupe 
(Taf. 36, Fig. 22) 12-füßig, blaß rostgelb mit zwei 
bräunlichen Rückenstreifen, schwarzen, weißlich ge- 
randeten Wärzchen, schwärzlichem Bauch und weiß- 
grauem Kopf, auf AstragalnB onobrychis. 

5. Fortalitium, Tausch, (fortis, stark, ales, 
alitis, beflügelt, wegen ihres kräftigen, anhaltenden 
Fluges). Bleichgelb mit graubraun, mit einem lichten 
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Dreieck auf den Vorderflügeln. Hinterflügel mit drei 
dunkeln Binden wie bei Mi. Im Mai und Juni in Süd- 
rußland. 

3. Gattung. Ceröcala, B. 

(xiQag, Hörn, xaXos, schön, wegen der schönen Fühl- 
hörner des ci"). 

Palpen sehr lang, mit langem, dünnem, nadei- 
förmigem, horizontalem Endgliede. Augen groß und 
nackt. Fühler fast bis zu zwei Drittel des Vorder- 
randes reichend, beim cf mit mäßig langen, anliegen- 
den, fein bewimperten Kammzähnen, beim $ borsten- 
förmig. Behaarung des Rückens glatt gestrichen; 
Halskragen gewölbt, Schulterdecken in den Seiten ge- 
rade abgeschnitten. Hinterleib schlank, bis zum Innen- 
winkel der Hinterflügel reichend, beim 9 das letzte 
Segment sehr zugespitzt. Beine lang und dünn, die 
Schenkel spärlich behaart, die Schienen mit dünnen, 
weit von einander stehenden Dornen besetzt. Vorder- 
flügel gestreckt, dreieckig, Hinterflügel länger als 
breit In Afrika mehr verbreitet, in Europa nur 
eine an der äußersten Grenze von Spanien vor- 
kommende Art: 

8capul6sa 9 Hb. (scapulae, die Schulterblätter, 
wegen der besonderen Form der Schulterdecken). Taf. 52, 
Fig. 8. Im Herbst an trockenen sonnigen Stellen bei 
Cadiz, in Nordafrika. Eine kleinere Form, Insana, H.-S. 
(insanus, nicht gesund, nicht so entwickelt wie die 
Stammart), kommt in Syrien vor. Raupe nach MM. 89, 
Fig. 3—4, schlank, gelbbraun mit dunklem Kopfe; an 
Heliantbemum halimifolium. 

4. Gattung. Pericyma, H.-S. 

(ntQi, sehr, xv/ua, Welle, wegen der stark wellenförmigen 

Zeichnung). 

Vorderflügel ebenfalls dreieckig aber kürzer als 
bei Ceröcala, die Hinterflügel gerundet. Stirn und 
Palpen anliegend beschuppt, letztere aufwärts ge- 
krümmt, das Endglied cylindrisch, halb so lang als 
die beiden ersteren zusammen. Fühler borstenförmig, 
beim cf mit langen, dünn gestellten Wimpern und 
einer stärkeren Borste an jeder Seite eines jeden 
Gliedes. Hinterleib beim cf schlank, beim 9 etwas 
plumper und am Ende abgestumpft, anliegend be- 
schuppt, mit feinen Haarschöpfen über der Mitte. 
Mittelschienen mit Dornborsten. Nur eine russische 
Art: 

Albldentäria , Frr. (albus, weiß, dentarius, 
gezähnt, wegen der langen weißlichen Wimpern an den 
Fühlern des cf 1 ). Taf. 52, Fig. 9. Bei Sarepta bei 
Tage von Pflanzen aufgescheucht. Var. Squalens, Ld. 
(squalens, starrend, d. h. von Wimpern und Borsten an 
den Fühlern), größer und heller, auf Cvpern und in 
Kleinasien. 

Hof mann, die Schmetterlinge Europas. II. 



5. Gattung. Zöthes, Rbr. 

(Mythologischer Name). 

Den folgenden 3 Gattungen sehr nahe verwandt, 
aber durch die zackige Flügelform verschieden; Zeich- 
nung der Vorderflügel auf die Hinterflügel fort- 
gesetzt. Männliche Fühler kurz und dicht bewimpert; 
Hinterleib anliegend beschuppt und unbeschopft 
Stirne mit einem kurzen, platten, dreieckigen Haar- 
schopf zwischen den Fühlern. Palpen lang und 
sichelförmig, die Schienen sämtlich unbewehrt 

Der Schmetterling bewohnt die Länder und Inseln 
des Mittelmeeres und kommt in trockenen, kräuter- 
reichen Gegenden in den Sommermonaten vor, wo 
er bei Tage aufgescheucht wird. Die Raupe bis 
jetzt noch nicht bekannt 

Inftal&ris, #&r.(insularis, Inselbewohner). Taf. 52, 
Fig. 10. Im Mai auf Corsica, in Griechenland, Dal- 
matien, häufiger in Kleinasien. 

6. Gattung. Acanthölipes, Ld. 

(Sztcv&a, Dorn, U(nu), entbehren, weil die Schienen der 

Dornborsten entbehren). 

In Zeichnung und Färbung den zwei folgenden 
Gattungen ähnlich, in Grösse, Bau und Flügelschnitt 
der Euclidia triquetra gleichend. Stirn ebenfalls 
mit Haarschopf. Palpen schneidig, mit dichter, 
horizontal vorstehender Beschuppung und kurzem 
horizontalem Endglied. Beine unbewehrt. Flügel 
mit ganzrandigem Saume. Fühler von zwei Drittel 
der Vorderrandslänge , dünn, mit kurzen, gleich- 
mäßigen Wimpern. Thorax gerundet Hinterleib 
und Beine anliegend beschuppt Nur eine in Süd- 
rußland und Armenien vorkommende Art: 

Regnlärig, Hb. (regularis, regelmäßig, gleich- 
mäßig, wegen der gleichmäßigen Zeichnung der Vorder- 
und Hinterflügel). Flügel rotbraun mit gleichfarbigen, 
breiten, ganzrandigen Fransen. Die vorderen mit schwar- 
zem gelblich umzogenem Strich auf der Querrippe, ge- 
schwungenem, am Vorderrande verloschenem, gegen den 
Innenrand zu breitem, schwärzlichen Mittelschatten und 
einer wenig gekrümmten, gelblichen Querlinie. Hinter- 
flügel wie die Vorderflügel, nur die hintere Querlinie 
breiter gelb. Ans Südrußland und am Ural. 

7. Gattung. Leucanftis, Gn. 

{Xevxtt(vw } färbeweiß, wegen der weißen Zeichnungen 

auf den Hinterflügeln). 

Ophiüsa, 0. 

(tiptovoa, schlangenartig, wegen der langen, dünnen 

Raupen). 

Stirne mit kurzem, spitzem Haarschopf zwischen 
den Fühlern. Palpen den Stirnschopf überragend, 
aufwärts gekämmt, mit anliegender, abwärts schnei- 

19 
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diger Beschuppung and vorgeneigtem , vorne abge- 
stutztem Endgliede. Zunge Spiral. Augen nackt, 
kugelig vorstehend. Fühler dünn, bei den c? kurz 
und dicht gleichmäßig bewimpert Thorax gerundet, 
fein und glatt behaart. Hinterleib, Brust und Beine 
anliegend beschuppt, ersterer in beiden Geschlechtern 
zugespitzt, letztere an den Mittel- und Hinterschienen 
mit Dornborsten besetzt. Afterklappen schwächlich, 
oval und löffeiförmig ausgehöhlt, mitten gut zusammen- 
schließend. 

Flügel steifrippig, feinbeschuppt, die vorderen mit 
abgestumpfter Spitze, die Unterseite weiß, lebhaft 
schwarz bebändert. Die Schmetterlinge bewohnen 
die südlichsten Gegenden Europas und das angren- 
zende Asien und werden an trockenen und sonnigen 
Stellen im Sommer bei Tage aus dem Gras auf- 
gescheucht. Die Kaupen sind den Catocalen ähnlich, 
aber wenig bekannt. 

1. Cailino, Lef. (von Caylux, Stadt im südlichen 
Frankreich, woselbst die Art vorkommt). Taf. 52, Fig. 11. 
Vom Mai bis Juni in Südfrankreich, Andalusien, Sizilien, 
Griechenland und Kleinasien. Die griechischen Stücke 
sind meist größer ah die südfranzösischen. Raupe 
(Taf. 36, Fig. 23) nach Mill. 92, Fig. 1—4 grau mit 
breitem dunkelm Kückenstreifen, an Weiden. 

2. Stüpida, ff.-S. (stupidus, dumm, d. h. leicht 
zu fangen), der Stölida sehr nahe, nur sind die weißen 
Flecken der Vorderflügel an der Stelle der Wellenlinie 
sehr undeutlich, an den beiden dunkeln Binden der 
Hinterfltigel nächst der Wurzel breiter und gekrümmter. 
Aus der Türkei bei Thessalonichi. 

3. Panaceärum, Mtn. (von Panax, Kraftwurzel, 
Ginsenpflanze, zu den Umbelliferen gehörig, wahrschein- 
lich von dem Vorkommen des Falters auf derselben). 
Vorderflügel graubraun mit doppelten schwarzen Mittel- 
linien und keilförmigen schwarzen Makeln. Unterflügel 
an der Basis weißlich mit einer schwarzen viereckigen 
Makel. Von den Kirgisensteppen und aus Sarepta. 

4. Flexu6sa, Attn. (flexuosus, gebogen, wegen 
der stark gebogenen Querlinien auf den Vorderflügeln). 
Vorderflügel graubraun, weiß gemischt mit schwarzen 
Atomen und Mittellinien, von denen die innere schräg, 
die äußere stark gebogen ist. Zwischen diesen befindet 
sich ein schwarzer Schatten. Hinterflügel weißlich, an 
der Basis schwarz mit zwei Makeln. Im südöstlichen 
Rußland, Kleinasien und Syrien. 

5. St6lida, F. (stölidus, tölpelhaft, dumm, leicht 
zu fangen). Taf 52, Fig. 12. Im Juni, Juli in Süd- 
europa, Kleinasien und Nordafrika. In Kleinasien von 
Mai bis August nicht selten, überall auf Feldern. 

8. Gattung. Grammödes, Gn. 

(ygapfiiodtg , linienartig, wegen der Zeichnung der 

Vorderflügel). 

Von der vorigen Gattung nur durch die scharfe 
und mehr vorgezogene Spitze der Vorderflügel und 



die wollig behaarten, an den Mittelschienen eben- 
falls bedornten Beine verschieden. 

Ebenfalls nur Bewohner von Südeuropa, Asien 
und Afrika. Die Falter fliegen bei Tage zwischen 
Gebüschen und halten die Flügel in der Ruhe 
schwach dachförmig. Ihre Baupen gleichen denen 
der Catocalen, und verpuppen sich auf der Erd- 
oberfläche zwischen Blättern. 

1. Blfascläta, Petag. (bi, zwei, fascia, Binde, 
von der Zeiehnuog der Vorderflügel). Taf. 52, Fig. 13, 
(Geomelrica , Ross.; geometricus, geometrisch, weil die 
hellen Querlinien der Vorderflügel scharf und gerade 
sind wie geometrische Linien.) In Südeuropa von Süd- 
tirol und Kärnten an, in Kleinasien, Syrien und Nord- 
afrika. Raupe (Taf. 36, Fig. 24) blaugrau mit feinen 
gelblichen Linien, einem ockergelben Nebenrückenstreif 
und einem hellgelben, dunkel schattierten Seitenstreif, 
im Mai und Juni an Brombeeren. 

2. Algira, L. (von Algier, wo sie sehr häufig 
vorkommt). Taf. 52, Fig. 14. In Sttdtirol, Italien und 
im ganzen Südeuropa (fehlt in Südrußland), Kleinasien 
und Nordafrika. Raupe (Taf. 36, Fig. 25) gelbgrau, 
oben etwas dunkler mit feinen schwärzlichen Längs- 
linien, an Brombeeren, nach Lederer an Granatäpfeln. 

9. Gattung. Pseudöphia, Gn. 

(ntvti, falsch, oqtg, oqiog, Schlange, von der Raupe, 
welche den schlangenförmigen Ophiusiden-Raupen ähn- 
lich ist). 

Den vorigen zwei Gattungen nahe, aber viel 
robuster. Thorax breiter und dicht wollig behaart. 
Beine kräftig, nebst den Mittelschienen auch die 
hinteren bedornt Flügel gestreckter und schmäler, 
die vorderen nach außen nicht so erweitert, mit 
rechtwinkeliger, nicht vortretender Spitze und wellen- 
randigem Saum und Fransen. Die Baupen haben 
die Gestalt der Catocalen, sitzen bei Tage fest an- 
geklammert an den Stämmen und Zweigen verschie- 
dener Bäume und Sträucher und verpuppen sich in 
einem leichten Gewebe zwischen Blättern. Die 
Schmetterlinge schießen bei Tage, aus dem Ge- 
sträuche aufgescheucht, schnell in weiten Bogen 
empor und stürzen dann plötzlich nieder. 

1. Illun&rftB, Hb. (illunaris, nicht mondähnlich, 
d. h. die mondähnliche Nierenmakel der folgenden Art 
fehlt hier). Taf. 52, Fig. 15. Im Mai und Juni in 
Südfrankreich und Italien. Raupe nach Mill. 126. Fig. 8. 9. 
hellgrau mit dunklen Streifen und weißen Tupfen statt 
des Rückenstreifens, an Tamarix. 

2. IiUn&ris, Schi f. (lunaris, mondähnlich, s. o.). 
Taf. 52, Fig. 16. In Mittel- und Süddeutschland, in 
Südeuropa, Kleinasien und Nordafrika. Raupe (Taf. 37, 
Fig. 1) schlank, spannerartig, braungrau mit helleren 
Längsstreifen, einzelnen gelblichen Punkten und rotem 
Seitenstreif, im Juli, August an Eichen und Pappeln, 
frißt nur die jungen Triebe. 
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3. Tlrrha£a, Cr. (besser Tyrrhena, Bewohnerin 
von Tyrrhenia, dem alten Etrurien, woselbst die Art 
häufig ist). Taf. 52, Fig. 17. Im südlichen Europa, 
Kleinasien, Syrien nnd Nordafrika. Raupe (Taf. 37, 
Fig. 2) bräunlich aschgrau, schwarz gestrichelt mit zwei 
kleinen rötlichen Punktwarzen auf dem letzten Ringe 
und hellgrauen Fußstreifen, im Juli, August an der 
Pistazie (Pistacia lentiscus). 

10. Gattung. Catäphia, 0. 

(xnTTjifrs, niedergeschlagen, betrübt, wegen der schwarzen 
Färbung des Leibes und der Vorderflügel). 

Fühler borstenförmig, beim cf mit ziemlich langen, 
büschelweisen Wimpern. Thorax sehr dicht, fein und 
anliegend behaart, gewölbt quadrat, vorn ohne, hin- 
ten mit einem aufsteigenden, abgestutzten Schopf. 
Hinterleib den Innenwinkel ein Viertel überragend, 
beim cT gegen das Ende zu allmählich verschmälert, 
beim J in eine keilförmige Spitze endend, fein be- 
haart, in der Mitte mit starken Schöpfen. Brust 
und die unbe wehrten Beine wollig, am dichtesten 
die Schienen, besonders die vorderen. 

Die Vorderflügel gestreckt, nach außen mäßig 
erweitert, am Vorderrande wenig länger als am 
Innenrande, an Spitze und Innenwinkel sanft ge- 
rundet. Die Raupe mit stark verkümmerten vorderen 
Bauchfüßen und fleischigen Zapfen am 4. und 1 1. Hing. 
Sie lebt im Juli, August an Eichenbüschen und ver- 
wandelt sich in einem leichten Gespinst in eine leb- 
haft blau bereifte Puppe und liefert den Schmetter- 
ling im nächsten Juni. Nur eine Art: 

Alchymista, Schi f. (alchymista, Schwarzkünstler; 
Veranlassung der Benennung nicht bekannt). Taf. 52, 
Fig. 18. In Deutschland selten und einzeln, in der 
Schweiz, in Frankreich, Belgien, im südlichen Europa, 
Ungarn, Kußland. Raupe (Taf. 37, Fig. 3) braun- und 
hellgrau, flechtenartig, im Juli, August an Eichenbüschen. 

11. Gattung. Catöcala, SchrL 

(xaicj, unten, xalog, schön, wegen der schönfarbigen 

Hinterflügel). 

Stirne und Palpen anliegend behaart, letztere 
stark entwickelt, von oben gut sichtbar; ihr Endglied 
gleich dick, stumpf, an Länge verschieden. Zunge 
stark und lang. Augen nackt, groß und kugelig. 
Fühler dünn, bei den ö* mit mäßig langen, büschel- 
weisen Wimpern. Thorax schwach gewölbt, mit 
kurzer, anliegender Behaarung und schwachen Hinter- 
schöpf chen. Hinterleib bei den d" den Afterwinkel 
etwas überragend, bei den $ mit diesem gleich, schlank, 
zugespitzt, kurz behaart, die Behaarung unten an- 
liegend, oben an den Hinterrändern der Segmente, 
besonders 1, 3 und 4 wulstig abstehend, manchmal 
kleine Schöpfchen bildend. Vorderschienen unbe- 



wehrt, Mittelschienen der ganzen Länge nach mit 
starken Dornborsten besetzt, Hinterschienen mit 
wenigen Dornen, selten unbewehrt. Afterklappen 
mitten gut zusammenschließend, löffelartig hohl, an 
der oberen Kante stark und hornig, gewöhnlich 
spitz vorgezogen, der übrige Teil häutig. Flügel 
im Verhältnis zum schlanken Baue sehr starkrippig, 
breit, mit tief lappigem Saume und breiten Fransen. 
Hinterflügel gerundet, meist mit einem breiten Bande 
durchzogen. 

Die Raupen sind gestreckt, am Bauche platt ge- 
drückt mit verkümmerten vorderen Bauchfüßen, an 
den Seiten mit häutigen Fransen oder Wimpern, oft 
mit fleischigen Wülsten, rindenartig oder grau, unten 
hell mit dunkeln Flecken. Sie sind im Mai, Juni 
erwachsen, nähren sich von verschiedenen Laub- 
hölzern, sitzen bei Tage ausgestreckt und fest an- 
liegend zwischen Baumrinden, oder an Ästen und 
schlagen bei Berührung lebhaft um sich. Ihre Ver- 
wandlung erfolgt zwischen Blättern, Rinden, in einem 
leichten Gewebe. Die Puppen sind schlank und leb- 
halt, blau bereift, die Entwickelung erfolgt im Juli, 
August. Die Schmetterlinge fliegen spät des Abends 
und lassen sich an Apfelschuitten fangen; bei Tage 
ruhen sie an Baumstämmen, Planken und Mauern 
(Electa, paranympha und conveisa mit dem Kopfe 
abwärts), und halten die Flügel nur wenig geneigt, 
mit den Innenrändern aneinander geschlossen. Sie 
sind sehr scheu und flüchtig, zum Teil weit ver- 
breitet, bis Japan ; besonders reich ist Nordamerika. 
Die gelben Arten sind mit einer Ausnahme nur dem 
Süden eigen. 

1. Fraxini, L. (Fraxinus, Esche, die bevorzugte 
Futterpflanze der Raupe). Taf. 52, Fig. 19. Blaues 
Ordensband. In Zentral-Europa, Schweden, Finnland, 
Rußland und am Amur. Raupe (Taf. 37, Fig. 4) heller 
oder dunkler graubraun, schwarz punktiert, mit einem 
schwarzbraunen, oben gelblichen Wulst auf dem achten 
Ring, Fransenwülsten an der Seite und großem, schwarz 
gegittertem Kopf. Von Mai bis Juni an Pappeln, Eschen 
und Eichen. 

2. Elocata, Esp. (elocatus, verdingt; dieser so- 
wie die meisten folgenden Artnamen sind ganz will- 
kürlich gewählt und daher nicht zu erklären). Taf. 52, 
Figur 20. Der folgenden ähnlich, die Zeichnung auf 
den Oberflügeln undeutlicher und die Mittelbinde auf 
den Hinterflügeln nur schwach gebogen. Im Zentral- 
und südlichen Deutschland, Schweden, Nordafrika, Klein- 
asien, Syrien und Sibirien. Raupe (Taf. 37, Fig. 5) 
aschgrau, mit dunkeln Längslinien und braunen Seiten- 
linien, einem braunen Fleck an den Seiten des achten 
Ringes, am Bauche fleischfarben mit braunen Flecken. 
Im Mai und Juni an Weiden und Pappeln. 

3. Adültera, Min. (die Ehebrecherin). Der fol- 
genden am ähnlichsten, nur mit greller weißgrau und 
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Zweite Gruppe. Heteröcera. Nachtschmetterlinge. 



schwarz gezeichneten Vorderflügeln-, besonders steht 
um die Nierenmakel ein meist ganz schwarzer Fleck. 
Die mittlere schwarze Binde der Hinterflügel ist nach 
außen und oben weniger steil gebogen, ebenso die außen 
schwarze Randbinde. Bei Petersburg, in Finnland, am 
Ural und Amur. 

4. Nripta, L. (die Verheiratete). Taf. 52, Fig. 21. 
Rotes Ordensband. Häufig bis Schweden, Livland, Ruß- 
land und Sibirien. Raupe (Taf. 37, Fig. 6) der von 
Elocata sehr ähnlich, jedoch mit ockergelben Warzen 
auf dem Rücken, gelblichem Wulst auf dem achten 
Ring und ockergelb gezeichnetem Kopf. Bauch blau 
mit schwarzen Flecken. An Weiden und Pappeln. 

5. I>il£cta, Hb. (die Geliebte). Taf. 52, Fig. 22. 
Größer, dunkler und gleichmäßiger graubraun, als 
die vorige Art. Im südlichen Europa, in Ungarn und 
Nordafrika. Raupe (Taf. 37, Fig. 7) graugrün, fein 
weiß punktiert, mit dunkler, auf jedem Ringe etwas 
erweiterter Doppellinie über dem Rücken, gelblichem, 
beiderseits schwarz schattiertem Wulst auf dem achten 
Ring und hellbraunem, schwarzgestreiftem Kopf; im 
Mai und Juni an Eichen. 

6. Sp6nsa, L. (die Braut, Eichenkarmin). Taf. 53, 
Fig. 1. Ziemlich häufig in Europa bis Schweden, 
Livland, Rußland und Sibirien. Var. Rejäcta, F. d. W. 
(rejectus, verworfen, verschmäht), mit schwärzlichen 
Hinterflügeln. In Zentral-Rußland. Raupe (Taf. 37, 
Fig. 8) aschgrau, bräunlich oder weißlich, mit rötlichen, 
zapfenartig vorstehenden Wärzchen, einem ovalen, gel- 
ben, schwarz umrandeten Querfleck auf dem Wulst des 
achten und zwei braunen Spitzen auf dem elften Ringe. 
An Eichen und Kastanien. 

7. Pr6migsa, Esp. (die Versprochene). Taf. 53, 
Fig. 2. Verbreitet bis Schweden, Livland und Klein- 
asien. Die Raupe (Taf. 37, Fig. 9) unterscheidet sich 
von der vorigen dadurch, dass sie am Bauche auf jedem 
Ringe einen dankein Fleck hat. An Eichen. 

8. Conjtincta, Esp. (die Vermählte). Taf. 53, 
Flg. 3. In den Mittelmeerländern, Nordafrika und Syrien. 

9. Lupina, H.-S. (lupa, Buhlerin). Taf. 53, 
Fig. 4. Vorderflügel wie bei Electa, Hinterflügel mit 
ganz feiner Mittellinie, die in der Mitte ganz stumpf 
und vor dem Innenrande fast rechtwinkelig gebrochen 
ist. Im südöstlichen Rußland, bei Sarepta, in Armenien 
und am Altai. 

10. Pacta, L. (die Verlobte). Taf. 53, Fig. 5. 
In Ostpreußen, Holstein sehr selten, in Rußland, Liv- 
land häufiger, in Estland eine der häufigsten Catocalen. 
Raupe (Taf. 37, Fig. 10) der von Electa ähnlich, schlan- 
ker, mit rötlichen Warzen und einem Wulsthöcker auf 
dem achten Ring. Im Juni, Juli an Weiden. 

11. Optata, Ood. (die Erwünschte). Taf. 53, 
Fig. 6. Vorderflügel spitzer wie bei Electa, etwas gelb- 
licher, beide Querstreifen und die Rippen gegen den 
Saum hin tief schwarz. Ind Südfrankreich und Anda- 
lusien. Raupe nach MM. Livr. 6, Taf. 3, Fig. 2. 3 in 
der Jugend braun, dann weißgrau, mit braunen Tupfen 
auf den Segmenten, auf Salix caprea und viminalis. 



12. Etecta, Bkh. (die Auserwählte, Weiden- 
karmin). Taf. 53, Fig. 7. Mehr in Süddeutschland, in 
Belgien, Frankreich, Rußland, Armenien und am Amur. 
Raupe (Taf. 37, Fig. 11) heller oder dunkler gelbgrau, 
mit gelben Rückenwarzen, linsenförmiger rotbrauner 
Erhöhung auf dem achten und zwei spitzen gelbbraunen 
Höckern auf dem elften Gelenk. An Weiden. 

13. Pn£rpera, Gioma (die Wöchnerin). Taf. 53, 
Fig. 8. Hinterflügel bleich karmin, mit schwarzer Mittel- 
und Saumbinde, an der Spitze rot. Juli, August. Süd- 
europa bis Wallis und Südtirol, Sarepta, Kleinasien und 
Syrien. Raupe (Taf. 37, Fig. 12) nach MilL Liv. 6. 
pl. 2. Fig. 1 — 2 mausgrau, an den Ringen etwas orange- 
farben. An Salix helix. 

14. Neonympha, Esp. (veovvuyog, neuvermählt). 
Taf. 53, Fig. 9. Hinterflügel bei frischen Exemplaren 
mehr orange. Im Juli in Südrußland bei Sarepta, in 
Armenien und am Altai. Raupe grün, mit hochgelben 
Seitenstreifen. Im Juni an Süßholz. 

15. Nymphaga, Esp. (vvp(piitt, die Bräutliche). 
Taf. 53, Fig. 10. Die Saumbinde der Hinterflügel vor 
dem Afterwinkel unterbrochen. Saum aller Flügel zwi- 
schen den Kappen gelb. In Südeuropa, besonders in 
Spanien, Kleinasien und Armenien. Raupe (Taf. 37, 
Fig. 16) rötlich gelbbraun, mit kugelförmig vorstehenden 
gelbbraunen Warzen, von welchen zwei auf dem elften 
Ring besonders gross sind, ohne Wulst auf dem achten 
Ring und ohne Hautwimpern an den Seiten, lebhaft 
gelbem, blaßrot geflecktem Bauche und rotbraunem 
Kopfe, an Quercus suber und ilex. 

16. Paranympha, L. (Brautjungfer). Taf. 53, 
Fig. 11. Gelbes Ordensband. Sehr verbreitet bis Nord- 
deutschland, Livland, Ural und am Altai. Raupe (Taf. 37, 
Fig. 13) grau oder braun, mit einem langen spitzen 
Zacken auf dem achten und zwei braunen Spitzen auf 
dem vorletzten Segment. Im Mai an Schlehen, beson- 
ders an alten Büschen, Zwetschen und Weißdorn. 

17. Hymenae'a, L. (vfievaiog, Hochzeitgesang, 
die Hochzeitliche). Taf. 53, Fig. 12. Im südöstlichen 
Europa, ö sterreich, Ungarn, Kleinasien ;Ab.P6sthuma, 
Hb. (richtiger postuma. die Nachgehorene). Mittelbinde 
auf den Hinterflügeln in einen spitzen Haken endigend, 
Raupe (Taf. 37, Fig. 14) aschgrau, mit braunroten 
Punktwarzen, einem doppelten braunroten Fleck auf 
dem achten und rotbraunen Spitzen auf dem vorletzten 
Ringe an Schlehen. 

18. Convlrsa, E*p. (die Bekehrte). Taf. 53, 
Fig. 13. Im südlichen Europa, in Österreich, Kleinasien 
und Nordafrika. Ab. Carbonäria, Stgr. (carbonarius, 
die Kohlen betreffend, wegen der schwärzlichen Fär- 
bung der Vorderflügel), in Griechenland, Lydien. Vorder- 
flügel fast ganz schwarz, seltener auch die Hinterflügel. 
Var. Agamos, Hb. (ayapog, unverheiratet), dunkler, 
besonders unten. In Österreich, Kärnten, Ungarn, Süd- 
frankreich und im südöstlichen Rußland. Raupe (Taf. 37, 
Fig. 15) schwärzlich, mit zwei gelben Flecken auf den 
Seiten des Rückens des 3. und 4. Ringes und großen grau- 
gelben Flecken in den Seiten am 7.— 10. Ringe. An Schlehen. 
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19. Entyehea, 2V. (tvrvxw, glücklieh). Taf. 54, 
Fig. 1. Alle Zeichnung der spitzeren Vorderflügel sehr 
verloschen, nirgends scharf, am deutlichsten die weiß auf- 
geblickte Nierenmakel, während die helle Zapfenmakel 
ganz fehlt, in Griechenland und Kleinasien. Ab. Do- 
täta, H.-S. (die wohl Ausgestattete), mit saumwärts 
stumpfe Winkel bildender Mittelbinde auf den Hinter- 
flügeln. In Andalusien und Kleinasien. 

20. IMveroa, H.-G. (die Geschiedene). Tai 64, 
Fig. 2. Die schwarze Saumbinde der Hinterflügel ver- 
schmälert sich gegen den Afterwinkel allmählich. In 
Dalmatien, Griechenland, der Türkei, in Ungarn, Anda- 
lusien und Kleinasien. Raupe der von Hymenaea ähn- 
lich, nur dunkler. Im Juli an Eschenbüschen. 

21. Dtejüncta, H.-G. (die Getrennte). Taf. 54, 
Fig. 3. Kleiner als Nymphaea, Vorderflügel stumpfer, 
vorderer Querstreif unregelmäßig. Aus Dalmatien und 
Kleinasien. Var. Separata, Frr. (die Abgesonderte), 
mit dunkleren Hinterflügeln. In Griechenland, Lydien, 
ia der Türkei und Armenien. 

22. Nymphag6ga 9 Esp. (w/ntfayoiyog, Braut- 
führer). Taf. 54, Fig. 4. Die schwarze Mittelbinde der 
Hinterflügel ist am Vorderrande und in der Mitte auf- 
geblasen, auf der Unterseite nicht unterbrochen. Im 
südlichen Europa, Kleinasien und Syrien. Tmölia, Ld. 
(tmolus, ein Berg in Lydien), aus Syrien ist nach Stgr. 
nur Aberration. Baupe (Taf. 38, Fig. 1) gelbbraun, mit 
schwarzen und hellen Bücken- und Seitenstreifen. Im 
Mai an Eichen. 

12. Gattung. Spinthörops, B. 

(omv&riQ, Funke, äty, Gesicht, Auge, wegen der funkeln- 
den Augen des Schmetterlings). 

% Schlank, flach gedrückt, mit grob und abstehend 
behaarter Stirne, aufwärts gekrümmten Palpen und 
langen, sehr dünnen Fühlern, die bei den o* mit langen, 
fransigen, dünn gestellten Wimpern versehen sind. 

Ansehnlich große Eulen mit nach außen etwa 
um das Doppelte erweiterten Vorderflügeln, mit fast 
gleich langem Innen- und Vorderrand, stark bogen- 
förmigem Saume und abgestumpfter Spitze. Hinter- 
flügel im Verhältnis zu den vorderen verhältnismäßig 
breit. Fransen dicht, breit, auf den Vorderfltigeln 
wellen-, auf den hinteren ganzrandig, Hinterleib in 
beiden Geschlechtern gleich stark, beim J mit ab- 
gestutztem Afterbüschel. 

Die Raupen sind spindelförmig, schlank, 16- füßig, 
sehr lebhaft, und leben im Mai und Juni an Spartium, 
bei Tage frei mit etwas gekrümmten ersten Gelenken 
sitzend. Zur Verwandlung verfertigen sie sich ein 
mit Blüten, Blättern etc. vermengtes dünnes Gewebe. 
Die Pappe ist schlank, ebenfalls sehr lebhaft Die 
meist nur in Südeuropa lebenden Schmetterlinge er- 
scheinen nach vier Wochen ; sie sind ziemlich flüch- 
tig, einzelne überwintern. 



1. Spietrnm, Esp. (spectrum, Erscheinung, weil 
der Schmetterling bei Beunruhigung plötzlich empor- 
schießt und sich ebenso schnell wieder versteckt). Taf. 54, 
Fig. 5. Im südlichen Europa bis in die Alpen, in Klein- 
asien und Nordafrika. Var. Phantasma, Ev. (tpav- 
taofia, Erscheinung), mit mehr grauen, mit reichlichen 
dunkeln Atomen versehenen Oberflügeln und ohne Mittel- 
punkt auf der Rückseite der Hinterflügel. In Armenien 
und Sibirien. Raupe (Taf. 38, Fig. 2) gelb, mit vier 
schwarzen Rückenstreifen und schwarzen Punkten in 
der Seite. Im Juli an Besenpfrieme (Sarothamnus). 

2. Cat&phanes, Hb. (xarayavris, sichtbar, deut- 
lich, bezieht sich auf das helle Mittelband der Hinter- 
flügel). Taf. 54, Fig. 6. Vorderflügel lehmgelblich grau, 
die Hinterflügel hinter der Mitte aufgehellt Im August 
im südlichen Europa und Kleinasien. Var. Ligaminösa, 
Ev. (ligamen, Band, wie bei der Stammart), mit düster 
gefärbten, mehr grünlichgrauen Vorderflügeln. Am Altai 
und in Armenien. Raupe (Taf. 38, Fig. 3) der von der 
vorigen Art ähnlich, nach MM. 146. Fig. 1—3 rotbraun, 
mit dunklen Streifen und hellem Fußstreif. Ebenfalls 
an Sarothamnus. 

3. Hirgüta, Stgr. (hirsutus, struppig, rauh, we- 
gen der rauhen langen Behaarung von Kopf und Rücken). 
Die Vorderflügel gelbgrau, mit sehr verloschenen dun- 
keln Querstreifen und Nierenmakeln. Hinterflügel gelb- 
grau. Kopf und Thorax sehr langhaarig, auch die 
Vorderflügel mit langen feinen Härchen bedeckt. Nur 
aus dem Wallis. 

4. Dilticida, Hb. (dilucidus, deutlich, klar, wegen 
des hellen Bandes auf den Hinterflügeln). Taf. 54, Fig. 7. 
In den südlichen Alpen im Juni, Juli, in Kleinasien und 
Nordafrika. Var. Limb ata, Stgr. (limbus, Streifen, 
Binde), mit einer breiten schwärzlichen Binde auf den 
Vorderflügeln. In Armenien. Raupe auf Esparsette 
(Onobrychis sativa). 

13. Gattung. Exöphila, Gn. 

((&, außen, im Freien, (f(Xeo>, liebe, weil die betr. Art 

bei der geringsten Beunruhigung durch äußerst rasche 

Bewegungen zu entkommen sucht). 

Fühler borstenförmig, beim o* mit schwach vor- 
tretenden, büschelweise bewimperten Gliedern. Stirn 
mit spitzem Haarschopf zwischen den Fühlern. Pal- 
pen seitlich komprimiert, dicht und anliegend behaart, 
etwas glänzend, mit kurzem stumpfem Endgliede. 
Thorax gewölbt, mit feiner, glatt gestrichener Be- 
haarung. Hinterleib ebenfalls fein behaart, etwas 
flach, in beiden Geschlechtern stumpf zugezpitzt. 
Beine unbewehrt. Vorderflügel kurz und breit, an 
der Spitze rechtwinkelig. Hinterflügel gerundet, mit 
breiten, dichten Fransen. Raupe schlank, mit etwas 
verkümmertem, erstem Bauchfaßpaar. Verpuppung 
in einem Gespinst. Der Schmetterling ist scheu und 
flüchtig und macht bei Berührung schnelle, rutschende 
Bewegungen. Nur eine im Süden vorkommende Art: 
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RectfUftgularlg , H.-G. (rectangnlaris, recht- 
winklig, wegen der rechtwinkligen Spitze der Vorder- 
flügel). Tat 54, Fig. 8. Von Südtirol bis Südeuropa, 
wo Celtis vorkommt In Armenien und in der Türkei. 
Raupe (Taf. 38, Fig. 4) grün, mit feinen lichten Längs- 
linien und lichten, winklig zusammenstoßenden Schräg- 
strichen dazwischen. Im Mai, Juni auf dem Zürgelbaum 
(Celtis australis). 

14. Gattung. Dichagyris, Ld. 

(nach Lederer von <f(£«, getrennt und «yoga, die Ver- 
sammlung, d. h. getrennt von der Masse der verwandten 

Gattungen). 

Mit der vorigen Gattung nahe verwandt, doch 
mit ganz glatt beschuppter Stirne und mit Dorn- 
borsten besetzten Mittel- und Hinterschienen. Palpen 
anliegend beschuppt, am Kopfe aufsteigend. Hinter- 
leib stampf endend, gegen den After zu an den 
Seiten borstig behaart. Nur zwei Arten, eine Art 
vom Amur, in Europa nur: 

Melanüra, H.-S. (pttttg, schwarz, 6vq«, Schwanz, 
wegen der schwarzen Randbinde der Vorderflügel). Vor- 
derflügel weiß, mit breiter, schwarzer Randbinde und 
gleichfarbenen Fransen, die hinteren grau. Die Unter- 
seite von allen Flügeln ist wie die Oberseite der Vorder- 
flügel. Ans Europa nur nach einem im K. Kabinet in 
Wien befindlichen Exemplar aus Dalmatien bekannt. 
Nach Stgr. Hör. Ent. Ross. 1878, p. 426 öfters im Juni 
an Blumen in Kleinasien gefangen. 

15. Gattung. Eccrita, Ld. 

[txxQiro?, abgesondert (ausgemerzt), d. h. von den ähn- 
lichen verwandten Gattungen]. 

Den Toxocampen sehr ähnlich, die Vorderflügel 
sind aber fast um die Hälfte schmäler, die Beine 
ganz anliegend beschuppt, die Mittel- und Hinter- 
schienen mit langen, dünn gestellten Dornborsten 
besetzt. 

Der Schmetterling bewohnt den größten Teil von 
Südeuropa und fliegt im Juli auf dürren, sonnigen 
Bergwiesen, wo er aufgescheucht schnell aufschießt, 
im Bogen niederstürzt und sich mit übereinander- 
geschobenen Flügeln unter Pflanzen verkriecht. Die 
Raupe in Gestalt und Lebensweise wie bei Toxo- 
campa. Nur eine Art: 

Iilidicra, Hb. (ludicer, ludicra, spielend, schä- 
kernd, wegen der Flugweise des Falters). Taf. 54, 
Fig. 9. Im Juni, Juli in Österreich, Mähren, Ungarn, 
in dem größern Teil von Südeuropa, Kleinasien und 
Sibirien. Raupe (Taf. 38, Fig. 5) violettgrau, mit einem 
breiten braunen, licht geteilten und schwarz gesäumten 
Rückenstreif und einem breiten weißen Seitenstreif, 
im Mai an Wicken. 



16. Gattung. Toxocämpa, Gn. 

(rotov, Bogen, xStfinri, Raupe, weil diese beim Kriechen 
den Vorderkörper bogenförmig krümmt. 

Fühler mäßig lang, borsten förmig, beim cf mit 
ziemlich langen Wimpern und einer stärkeren Borste 
an jeder Seite eines jeden Gliedes. Thorax schwach 
gewölbt, glatthaarig. Palpen am Kopfe aufsteigend, 
über die Stirnhaare vorstehend, dicht und anliegend 
filzig, abwärts schneidig beschuppt, ihr Endglied 
kurz, stumpf und vorgeneigt. Hinterleib anliegend 
beschuppt, beim cf schlank, beim J etwas dicker, 
stumpf zugespitzt, an den Seiten der letzten Seg- 
mente abstehend behaart. Beine anliegend beschuppt, 
oder doch nur ganz spärlich behaart, ihre Schienen 
ohne Dornborsten. Afterklappe breit und stumpf, 
mitten stark ausgehöhlt, beide Teile gut zusammen- 
schließend, obere Kante häutig. 

Flügel breit, schwachrippig und ganzrandig, die 
vorderen mit rechtwinkeliger Spitze und bauchigem 
Saume, die hinteren gerundet. 

Raupen schlank, nackt, 16- füßig, gehen, da das 
erste Paar Bauchfüße etwas kürzer ist, als die übrigen, 
spannerartig gekrümmt. Sie sind im Mai, Juni er- 
wachsen, nähren sich von Wickenarten, halten sich 
bei Tage am Fuße dieser Pflanzen verborgen, ver- 
puppen sich zwischen Pflanzenabfällen in einem leich- 
ten Gewebe und liefern die Falter nach vier Wochen. 
Einige haben eine doppelte Generation im Juni und 
August. Die Schmetterlinge halten sich bei Tage 
in dichten Sträuchern etc. versteckt, tragen die Flügel 
in der Ruhe flach, mit den Innenrändern etwas über- 
einander geschoben. 

1. IiUs6ria, L. (lnsorius, spielend, neckisch, we- 
gen der Flugweise des Falters, s. Eccrita). Taf. 54, 
Fig. 10. Im südlichen Deutschland, Österreich, Ungarn, 
in der Schweiz, Türkei, Rußland und Kleinasien. Raupe 
(Taf. 38, Fig. 6) gelblich, mit roter Rückenlinie und 
blaugrauen und rötlichen Seitenstreifen. Im Mai, Juni 
an Vicia und Astragalus. 

2. Pastinum, ZV. (pastinum, Weinberghacke, 
Hacke, wegen der hackenförmig gebogenen dunkeln 
Makel auf den Vorderflügeln). Taf. 54, Fig. 11. Nicht 
selten in Zentral- Europa bis Schweden, Livland und 
am Amur. Im Juni und wieder im August. Raupe 
(Taf. 38, Fig. 7) bläulich, fein punktiert, mit gelben 
Linien, oben und unten dunkler. Von Juni bis Herbst 
an Vicia cracea. 

3. Glycyrrbizae, Bbr. (Glycyrrhiza , Süßholz- 
baum, Nahrungspflanze?). Die Nierenmakel wie bei 
den zwei vorigen Arten, schwarz, nageiförmig. Der 
vorigen Art ähnlich, aber ohne die zahlreichen Streifen. 
Nur aus Andalusien. 

4. Ylciae, Hb. (Vicia, Wicke, Nahrungspflanze 
der Raupe). Taf. 54, Fig. 12. Der folgenden Art sehr 
ähnlich, aber kleiner, die Vorderrandsflecken nicht so 
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dunkel, mit zwei braunen Querstreifen und heller Wellen- 
linie. Im Juli in Süd- und Norddeutschland, in der 
Schweiz, Frankreich, Ungarn, Ural. Raupe oben violett, 
mit gelblichen Kückenzeichnungen, unter der Seiten- 
linie gelblich mit violetten Linien. Im Mai, Juni an 
Wicken. 

5. CrAccae, F. (Cracca, Vogelwicke, Nahrungs- 
pflanze). Taf. 54, Fig. 13. Wie die vorige, nur größer 
und ohne Querstreifen und Wellenlinie. Im Mai, Juni 
in Zentral- und Südeuropa, in Belgien, Holland, Liv- 
land, Kleinasien und Sibirien. Raupe lehmgelb, mit 
dunkleren Rückenstreifen, schwarzen Punkten und hel- 
lerem Bauch. Im Sommer und Herbst an Vicia und 
Astragalus. 

6. Iilmosa, TV. (limosus, voller Schlamm, wegen 
der entsprechenden Färbung der Vorderflügel). Taf. 54, 
Fig. 14. In Ungarn und Dalmatien, zweimal im Jahr, 
im Juli und im August. Raupe (Taf. 38, Fig. 8) hell- 
grau mit schwarzen und gelben Längslinien und weißer 
Seitenlinie. Im April und wieder vom Juli bis Herbst 
an Kronwicken (Coronilla varia). 

7. Ephiältes, Hb. (Ephialtes, griechischer Name). 
Taf. 54, Fig. 15. Aus Andalusien. Nach Staudinger 
gehört sie nicht in diese Gattung. 



XYIII. Familie. Deltöidae, Gn. 

(J&ra, das Dreieck, Udofi<u, bin ähnlich, wegen der 

dreieckigen Flttgelform). 

Die Vorderflügel mehr oder weniger breit, drei- 
eckig, mit rechtwinkeliger oder scharfer, selten ge- 
rundeter Spitze. Hinterflügel gerundet, meist bis 
zum Ende des langen und dünnen Hinterleibes 
reichend. 

Von der Eulenzeichnung sind nur die Quer- 
streifen und die Wellenlinien vorhanden oder doch 
angedeutet, die letztere und der hintere Querstreif 
in der Regel auf die Hinterflügel fortgesetzt Die 
Fühler und Beine der cP oft mit Auszeichnungen, 
z. B. knotigen Verdickungen oder Haarlocken, die 
Palpen oft sehr lang, oft abnorm gebildet und 
hiedurch von den vorhergegangenen Gruppen ge- 
trennt. 

H.-S. teilte sie in vier Unterzünfte: Her- 
minidae, Hypänidae, Leptösidae (cal- 
varialis, probascidata anortualis, flexula) und Agl£- 
nidae (acuminalis), und reihte sie den Noctuen zn, 
was auch Lederer bestätigte. 

Sie fliegen bei der Nacht oder in der Dämmerung 
und ruhen bei Tage in Gebüschen etc. versteckt, 
aus welchen sie leicht aufgescheucht werden. Die 
Raupen sind sehr verschieden, mit 12, 14 oder 
16 Füßen. 



1. Gattung. Avöntia, Dup. 

(aveo, avens, mit Hast nach etwas verlangen, weil der 
O* in sehr hastigem Fluge nach dem $ sucht). 

Vorderflügel scharf gespitzt, mit sichelförmigem 
Ausschnitt von der Spitze bis zu Rippe 4, die hin- 
teren gerundet. Palpen in Kopflänge vorstehend, die 
beiden ersten Glieder am Kopfe aufsteigend, dicht 
behaart, das Endglied geneigt, ganz kurz, kaum aus 
den Schuppen des 2. Gliedes hervorragend. Fühler 
borstenförmig, beim rf ungemein kurz bewimpert, 
Stirne und Rücken sehr kurz und anliegend behaart 
Hinterleib und Beine anliegend beschuppt. — Die 
Raupe ist 12-füßig, in den Seiten fransig behaart. 
Verpuppung in einem weichen Gespinst. Die einzige 
hieher gehörige Art wurde früher zu den Spannern 
gerechnet, fliegt in Nadelwaldungen und sitzt mit 
flach dachförmigen Flögein. 

Fl£xnla, Schi f. (flexus, Beugung, wegen der 
gebogenen Spitze der Vorderflügel). Taf. 54, Fig. 16. 
(Flexuläria, Hb.) Im Juli, August in ganz Europa bis 
Schweden nicht selten. Raupe (Taf. 35, Fig. 9) grau, 
flechtenartig, grün und schwärzlich gescheckt. Von 
Herbst bis Frühjahr an den Flechten der Nadelhölzer, 
nach Zeller auch an denen des Weißdorns. 

2. Gattung. Boletöbia, B. 

(fltoMns, lat. boletus, Pilz, ßuxo, lebe, weil die Raupe 
u. a. auch in Holzschwämmen lebt). 

Flügel breit, mit gewelltem Saume, die hinteren 
gerundet, alle gleich gefärbt und gezeichnet. Fühler 
des cf kammzähnig, mit nackter Spitze, die des J 
: schwach sägezähnig mit zwei starken Borsten an 
jedem Gliede, die Palpen weit vorstehend, horizontal, 
stark und etwas schneidig beschuppt mit feinerem 
Endglied. Beine anliegend beschuppt, Hinterschienen 
mit zwei Paar Sporen. Raupe 12-füßig, mit feinen, 
gekrümmten Haaren auf den Punktwarzen. Lebt 
in Baumschwämmen und verwandelt sich in einem 
freischwebenden Gespinst. Der Schmetterling er- 
scheint im Juni und sitzt mit flachen Flügeln. Nur 
eine Art: 

Fnligin&ria, L. (fuligo, Ruß). Taf. 54, Fig. 17. 
(Carbonäria, Esp.\ carbo, Kohle, wegen der schwarzen 
Färbung.) Verbreitet in ganz Europa, besonders in 
Häusern. Raupe (Taf. 38, Fig. 10) blauschwarz, mit 
orangefarbenen Warzen; Bauch und Bauchfüße weiß- 
lich. Im Mai und Juni in Holzschwamm (Polyporus), 
an Flechten (Parmelia) und in faulem Holze. 

3. Gattung. H6lia, Gn. 
(r\Xiog t Sonne, weil der Falter auch bei Tage fliegt). 

Palpen sichelförmig aufwärts gekrümmt, wie die 
Beine anliegend beschuppt. Fühler beim cf 1 dick, 
mit kurzen Kammzähnen, beim J borstenförmig. 
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Vordeiflfigel mit rechtwinkliger abgestampfter Spitze 
und bogenförmigem Saume, mit ziemlich vollständiger 
Eolenzeichnnng. Hinterflügel gerundet, schwächer 
gezeichnet. Raupe 14- füßig, mit Punktwarzen und 
einzelnen Härchen daran, die Verwandlung an der 
Erde in einem Gespinste. Der Schmetterling sitzt 
mit flachen Flügeln an Baumstämmen, ebenfalls nur 
eine Art: 

Calv&ria, F.(calvaria, Hirnschale, weil die Nieren- 
makel mit ihren zwei schwarzen Punkten einige Ähn- 
lichkeit mit dem oberen Teile eines Schädels hat). 
Tuf. 54, Fig. 18. Im August, ziemlich selten, mehr in 
Südeuropa, Kußland, Kleinasien und Sibirien. Raupe 
(Taf. 38, Fig. 11) rostbraun; mit schwarzen Punkten. 
Im Mai, Juni an Ampher (Rumex). 

4. Gattung. Simplicia, Gn. 

(simplex, einfach, wegen der bei beiden Geschlechtern 
gleichen, nicht ausgezeichneten Fühler). 

Palpen sichelförmig, anliegend beschuppt. Fühler 
in beiden Geschlechtern borstenförmig, beim o* in 
der Mitte nicht verdickt, mäßig lang bewimpert, 
männliche Beine ohne Auszeichnung. Etwas ge- 
streckter als die vorige Gattung, in Habitus, Flügel- 
schnitt und Zeichnung den Zanclognathen ähnlich. 
Nur eine Art: 

Beet Alis, Ev. (rectus. gerade, wegen der fast 
ganz geraden Wellenlinie). Taf. 54, Fig. 19. Mitte 
Juli, selten, bei Nassau, in Wien, in Ungarn, Bulgarien, 
Rußland, Kleinasien und Sibirien. Raupe nach Fuchs, 
Stett. e. Z. 1883, p. 264, erdbraun, mit schwarzen, ein 
gelbliches Haar tragenden Wärzchen und mit hell be- 
tupftem Kopfe. Nackenschild mit einem schwärzlich- 
braunen Doppellängsstrich, Rückenlinie graubraun, Luft- 
löcher groß und schwarz. Im Mai, Juni an Gras. 

5. Gattung. Nod&ria, Gn. 

(nodus, Knoten, Wulst, weil die Fühler des tf in der 

Mitte verdickt sind). 

Hält die Mitte zwischen der vorigen und folgen- 
den Gattung; von ersterer trennen sie die mit einer 
Anhangszelle versehenen Vorderflüge], von letzterer 
die sehr nahe an 4 entspringende Rippe 5 der Hinter- 
flügel; von beiden überdies die weit stumpferen 
Vorderflügel. Ebenfalls nur eine Art: 

Nod6salis, H.-S. (nodosus, knotig). Taf. 54, 
Fig. 20. (Hispanälis, Gn. ; hispanus, aus Spanien.) Nicht 
aus der Türkei, sondern nur aus Andalusien, Katalonien 
und Sizilien. 

6. Gattung. Zanclogn&tha, Ld. 

(EtiyxXov, Sichel, yva&og, Kinnbacken, Mundteile über- 
haupt, wegen der sichelförmig aufgebogenen Palpen). 

Palpen sichelförmig, weit über den Kopf empor- 
stehend, ihr Endglied stachelig zugespitzt. Fühler 



bei den <f mit feinen, ziemlich langen Fransen und 
einer stärkeren Borste an beiden Seiten jedes Gliedes, 
bei Tarsiplumalis und Tarsicristalis mit knotiger 
Verdickung in der Mitte, bei den J stets borsten- 
förmig. Beine dünn und anliegend beschuppt, die 
vorderen mit Ausnahme von emortualis bei den cf 
mit langen Haarbüscheln, die sich pinselartig aus- 
breiten lassen, versehen. Vorderflügel etwas länger 
als breit, mit rechtwinkeliger, nicht vortretender 
Spitze und schwach geschwungenem Saume; die 
Hinterflügel breit, am Saume etwas bauchig. Die 
Raupen sind mit Ausnahme von emortualis 16-füßig, 
vorn und hinten dünner, nackt, leben in der Weise 
der Caradrina- Arten am Boden unter Laub versteckt, 
meist polyphag, und verpoppen sich in einem leich- 
ten Gespinste. Die Arten sind weit verbreitet und 
halten sich bei Tage in Gebüschen verborgen. 

1. Targiplum&Iia, Hb. (tarsus, Fuß, pluma, 
Flaumfeder, wegen der eigentümlichen Behaarung der 
Vorderbeine des cT). Taf. 54, Fig. 21. Zerstreut und 
ziemlich selten in Europa, Kleinasien und am Altai. 
Raupe (Taf. 38, Fig. 12) nach Rössler, Fauna von Wies- 
baden p. 200 rötlichgelb, mit grünlich durchscheinendem 
Innern, die Gelenkeinschnitte lichter rotgelb, die Mittel- 
linie des Rückens rotbraun, mit feineren Längs- und 
Seitenlinien und schwarzen Punktwärzchen. Im Herbst 
an niederen Pflanzen. Ist leicht mit Salat aufzuziehen 

2. Tarsicrist&lig , Hb. (tarsus, Fuß, crista, 
Kamm, wegen der mit kurzen Kammhaaren versehenen 
Beine des o"). Taf. 54, Fig. 22. Der vorigen Art ähn- 
lich, die Querlinien aber viel schärfer gezackt, statt des 
Mittelmondes nur eine hohle Makel. Im Rheinthale im 
Juni, in Dalmatien, Kroatien und in Kleinasien. (Nach 
Rössler gleich mit Zelleralis, Wk., Taf. 54, Fig. 22.) 

3. Grise&Iis, Hb. (griseus, grau, wegen der ent- 
sprechenden Färbung). Taf. 54, Fig. 23. (Nemoralis, F. ; 
nemoralis, im Walde befindlich, von dem Flugorte des 
Falters.) Nicht selten, anfangs Juni in Europa bis 
Schweden, in Rußland und am Amur. Raupe schwarz- 
grau, mit schwarzen, hellgrau gesäumten Dreiecken auf 
dem Rücken. An Milzkraut (Chrysosplenium). 

4. TarsipenntUis , Tr. (tarsus, Fuß, penna, 
Feder, wegen der mit langen federartigen Haarschuppen 
versehenen Vorderbeime des tf). Taf. 54, Fig. 24 u. 25. 
(Bidentalis, Hein.) bi, zwei, dens, dentis, Zahn, wegen 
der zwei deutlichen Zähnchen auf der Verdickung der 
männlichen Fühler.) Im Juli und später Ende August 
auf großen Grasflächen Deutschlands ; in Belgien, Eng- 
land, Schweden, Livland, Sibirien und am Amur. Die 
Raupe (Taf. 38, Fig. 13) nach Pfarrer Fuchs Stett. e. Z. 
1877, S. 140, den Verwandten ähnlich. 

5. Tarsicrln&lig, Knock, (tarsus, Fuß, crinalis, 
haarig, w. o.). Taf. 54, Fig. 26. Ziemlich verbreitet in 
Europa, am Ural und Amur. Raupe rötlichgelb, grün- 
grau gewellt, mit schwarzen Dreiecken auf dem Rücken 
und vier weißen Punkten. Von Herbst bis Mai an 
Brombeeren, Himbeeren und Clematis vitalba (Waldrebe). 
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6. EmortutUia, Schiff, (emortuus, abgestorben, 
dürr, wegen der dem dürren Laube ähnlichen Fär- 
bung). Taf. 54, Fig. 27. Mitte Juni bis Juli einzeln 
um Eichengebüsch in Zentral-Europa bis Schweden, am 
Ural und am Amur. Raupe (Taf. 38, Fig. 14) braungelb, 
schwarz punktiert, auf jedem Ringe vier schwarze Wärz- 
chen und eine abgesetzte Längslinie. Im September an 
Eichen, frißt nur dürre Eichenblätter, die sie siebartig 
durchlöchert. Nach Röasler paßt Raupe und Schmetter- 
ling nicht in diese Gattung. 

7. Gattung. Madöpa, Stph. 

(paöls, kahl, £ng, Auge, wegen der unbewimperten 

Augen des Falters). 

Der vorigen Gattung sehr ähnlich, die Palpen 
aber viel kürzer, am Kopfe aufsteigend, den spitz 
zusammengestrichenen Stirnschopf nicht überragend, 
ihr Endglied anliegend beschuppt, kurz und spitz, 
gerade emporstehend. Fühler und Beine in beiden 
Geschlechtern ohne Auszeichnung. Nur eine Art 
im eigentlichen Europa: 

Salicälls, Schiff. (Salix, Salicis, Weide, Sal- 
weide). Bläulich aschgrau mit 2 rostbraunen, gelb an- 
gelegten Querstreifen und solcher, in die Flögelspitze 
auslaufenden Wellenlinie. Im Mai, Juni einzeln in ganz 
Europa bis Rußland. Raupe (Taf. 38, Fig. 15) 14-fÜßig, 
einfarbig grün, samtartig, mit gelblichen Einschnitten. 
Im August an Salweiden. 

8. Gattung. Herminia, Latr. 

(tyua, Haarwirbel, wegen der Haarbüsche an den 

Vorderbeinen der tf). 

Den Arten der Gattung Zanclognatha sehr ähn- 
lich, nur haben die Palpen ein unverhältnismäßig 
langes, ganz gerades Mittelglied, ein mäßig langes, 
ebenfalls gerades Endglied, das mehr oder weniger 
aufwärts gerichtet ist; sie sind bis ans Ende nach 
beiden Seiten zu schneidig beschuppt und überragen 
oft den Kopf in drei- bis vierfacher Länge. Fing- 
zeit, Verbreitung wie bei Zanclognatha. 

a) Männliche Fühler mit langen, dünnen Kamm- 
zäbnen und einer knotigen Verdickung in der Mitte ; 
an den Vorderbeinen mit Haarbüschen: Cribrumalis, 
Grypbalis, Crinälis, b) ohne Haarbüsche: Tentacu- 
laria; c) männliche Fühler ohne knotige Verdickung, 
borstenförmig mit mäßig langen Wimpern und einer 
stärkeren Borste an jeder Seite eines jeden Gliedes: 
Derivälis. Die Raupen 16 fdßig mit einzelnen Här- 
chen auf Punktwarzen, leben vom Herbst bis Früh- 
ling. Die Schmetterlinge fliegen im Juni, Juli und 
ruhen mit flachen Flügeln. 

1. CribrnmtUia, Hb. (Cribrnm, Sieb, wegen der 
siebartigen Zeichnung auf den Vorderflügeln). Taf. 55, 
Fig. 1. (Cribralis, Hb.) In Sump fjgegenden Deutsch- 
lands, in Holland, England, Ungarn, Rußland und am 
Amur. Raupe nach Böwler, Fauna S. 122, Spindel- 
Hof mann, die Schmetterlinge Europas. U. 



förmig, graubraun, fein ockergelb besprengt, mit dunk- 
lerer, heller eingefaßter Dorsallinie und schwarzen 
Luftlöchern, in den Seiten mehr ockerfarben. An Sumpf- 
gräsern. 

2. Gryphälis. H.~S. (gryphus, Greif, wegen der 
wie der Schnabel des Greif gekrümmten Palpen). Taf. 55, 
Fig. 2. Etwas kleiner als Tentaculäria , mehr rötlich 
ockergelb, mit feinen Querlinien und starkem Mittelfleck. 
Letzterer, die Linien und die dunkle Wellenlinie auf 
der Unterseite sehr deutlich. In Ungarn und am Amur. 

3. Crin&lis, Tr. (crinälis, haarig, wegen der 
starken Haarbüschel an den Vorderbeinen des tf). 
Taf. 55, Fig. 3. Mehr in Südeuropa, in Belgien, Klein- 
asien und am Amur. Raupe (Taf. 38, Fig. 16) nach 
MM. 86, Fig. 1—3, hellgrün, mit schwarzen Punkten 
und Haaren. An Rubia peregrina. 

4. Tentacul&rla, L. (tentaculum, Fühlfaden, 
Taster, wegen der ungemein entwickelten Palpen). 
Taf. 55, Fig. 4. Ziemlich häufig in ganz Europa, bis 
Schweden, in Rußland und am Altai. Modestalis, 
Heyd. (modestus, bescheiden, wegen der einfachen grauen 
Färbung). Fig. 5 ist nur eine alpine Varietät dieser 
Art. Raupe hell braungelb, weiß chagriniert, mit dunkler 
Mittellinie, weißen Haaren und rotbraunem Kopf. Im 
Mai an Gräsern. 

5. Derivälis, Hb. (derivo, ableiten, wegschaffen, 
wegen der nur angedeuteten oder ganz fehlenden 
Wellenlinie). Taf. 55, Fig. 6). Seltener als die vorige 
Art, besonders im Süden und Kleinasien. Die Raupe 
nach Buckler cylindrisch, dick, mit äußerst feinen, 
weißen, samtartigen Haaren, feiner dunkler Rücken- 
linie, schwarzen Trapezwarzen und eben solchen Luft- 
löchern; wurde mit Salweiden und Brombeerblättern 
erzogen. 

9. Gattung. Pechfpögon, IIb. 

(nrßoe, Ellenbogen, n<oyo$ t Bart, wegen des Bartes am 
Ende der Vorderschenkel des cf\ dicht an der Gelenk- 
verbindung mit der Schiene). 

Von der vorigen Gattung nur durch die ganz 
verkümmerte Anhangzelle der Vorderflügel verschie- 
den. Männliche Fühler in der Mitte nicht knotig 
verdickt, nur mit ganz knrzen Kammzähuen, jeder 
Zahn mit einem langen Haarpinsel besetzt Männ- 
liche Vorderbeine mit Haarbüscheln. Nur eine Art: 

BarbtUis. Cl. (barba, Bart, w. oben). Taf. 55, 
Fig. 7. Nicht selten in ganz Europa bis Rußland und 
Kleinasien. Raupe (Taf. 38, Fig. 17) rostbraun, mit 
schwarzen Rückenstreifen und dunkeln Querstrichen, an 
Eichen, Birken und Erlen. Verwandelt sich im April 
in einem leichten Gespinst auf der Erde. 

10. Gattung. Bomolöcha, Hb. 

(ßa)fjtoXo/og f Schmarotzer, Bettler; Veranlassung dieser 

Benennung unbekannt). 

Robuster als die Arten der vorigen Gattungen 
und den Hypenen näher. Palpen horizontal, in mehr 

20 



164 



Zweite Gruppe. Heteröeera. Nachtschmetterlinge. 



als Kopflänge vorstehend, abwärts schneidig, oben 
anliegend beschuppt Fühler borstenförmig, bewimpert 
Augen nackt, ihre Ränder borstig bewimpert Thorax 
dicht und pelzig behaart Hinterleib anliegend be- 
schuppt, mit feinen Haarschöpfen über die Mitte. 
Brust nnd Schenkel wollig, Vorder- und Mittelschienen 
dicht und anliegend behaart, Hinterschienen anliegend 
beschuppt Raupe 14-füßig mit Ponktwarzen. Nnr 
eine Art: 

Föntift, Thnb. (fons, fontis, Quelle, willkürliche 
Bezeichnung). Taf. 55, Fig. 8. (Crassalis, F.; cras- 
sus, dick, von der Körpergestalt) Nicht selten in 
Europa außer den nördlichen Gegenden, im Mai, Juni. 
Die männliche Aberation Terricularis, Hb. (terri- 
culum, Schreckbild, wegen der fast ganz schwarzen Fär- 
bung), hat fast ganz schwarze, außen weiß gestreifte 
Flügel. Raupe (Taf. 38, Fig. 18) grün mit fünf dun- 
keln Rückenlinien. Im Augut und September an Heidel- 
beeren. 

11. Gattung. Hypöna, Tr. 

(vnr^7j t Schnurrbart, Bart, wegen des Haarschopfes an 

der Stirne). 

Palpen wie bei Herminia. Fühler borstenförmig, 
bei den d* länger oder kürzer gleichmäßig bewim- 
pert Augen nackt, unbewimpert. Stirne mit hori- 
zontal vorstehender grober Beschuppung, die zwischen 
den Fühlern einen spitzen Schopf bildet. Vorder- 
flügel schmal, gestreckt, scharf gespitzt, mit bauchig 
ausgeschwungenem Saume. Hinterflügel breit und 
verhältnismäßig kurz, am Vorderwinkel etwas vor- 
tretend und in der oberen Hälfte des Saumes gerade 
abgestutzt oder etwas eingezogen. Raupen 14- füßig, 
schlank, mit einzelnen feinen Härchen. Die Schmetter- 
linge sind größtenteils weit verbreitet und lieben 
schattige Stellen in Gebüschen oder breitblätterige 
Pflanzen. Bei Antiqüalis und Ravälis ist der Vorder- 
flügel am Innenwinkel lappig abstehend befranst, bei 
den übrigen Arten nicht 

1. Antiqüalis, Hb. (antiquus, alt, wegen der 
reichlichen grauen Beschuppung). Taf. 55, Fig. 9. Im 
Juni im südlichen Erain, Italien, am Balkan, in Ruß- 
land und Eleinasien. Raupe im Mai an Salbei (Salvia 
officinalis). 

2. Ravaltfl, H.-S. (ravus, graugelb, wegen der 
entsprechenden Färbuung). Taf. 55, Fig. 10. Gelb- bis 
blaugrau. Im Juli, August an ganz nackten, schieferigen 
Abhängen in Kleinasien, während die von Möschler als 
Rivälis aus Sarepta stammenden Exemplare wahrschein- 
lich eine andere Art bilden. 

3. IiividtUis, Hb. (lividus, bleifarbig, wegen des 
Metallglanzes der Vorderflügel). Taf 55, Fig. 11. Vorder- 
flügel olivenbraun, grünlichblau glänzend. In Südeuropa, 
Eleinasien, Syrien, Nordafrika und den kanarischen 
Inseln. 



4. Rostr&lis, L. (rostrum, Schnabel, Schnauze, 
wegen der schnauzenförmig vorstehenden Palpen). Taf. 55, 
Fig. 12. Hopfenzünsler. Häufig in ganz Europa, Elein- 
asien und Sibirien. Vom Herbst bis April und im Mai. 
Ab. Radiatälis, Hb. (radiatus, strahlend, schimmernd, 
wegen des gelb schimmernden Vorderrandes der Vorder- 
flügel), mit schwarzoraunen Vorderflügeln mit gelblichem 
Vorderrand. Raupe (Taf. 38, Fig. 19) grün mit dunkler 
Rückenlinie und je zwei weißen Linien oben und unten 
in der Seite. An Nesseln und Hopfen, an deren Blüten 
sie Löcher ausfressen. 

5. Probogcld&Iift, L. (proboscis, Rüssel, wie 
bei der vorigen Art). Taf. 55. Fig. 13. Im Juni, Juli 
und wieder im September, häufig in ganz Europa, Elein- 
asien und Sibirien. Raupe (Taf. 38, Fig. 20) grün mit 
dunklem Rückenstreif und einem abgesetzten gelblichen 
Seitenstreif. Im Mai und August an Nesseln, Wegerich 
und andern niederen Pflanzen. 

6. ManitjUIg, Mann, (munitus, geschützt, d. h. 
vor Verfolgung, weil der Schmetterling äußerst scheu 
ist). Taf. 55, Fig. 14. Etwas kleiner als die Vorige, 
der Saum der Vorderflügel unter der Spitze nicht so 
ausgeschwungen und von den beiden Mittellinien die 
innere an der Basis undeutlich, bleich gelbgrau. Die 
Raupen gesellig in Menge auf Vincetoxicum tmoleum. 

7. PalptUis, Hb. (palpus, Palpe, Taster, wegen 
der starken Entwicklung derselben). Taf. 55, Fig. 15. 
In Südeuropa, Kleinasien und am Altai im Mai und 
Juni. Die Raupe an Glaskraut (Parietaria officinalis). 

8. ObeeAlis, Tr. (obesus, fett). Taf. 55, Fig. 16. 
(Crassalis, Hb. ; crassus, dick, wegen des kräftigen Eör- 
perbaus.) Verbreitet in Europa, aber ziemlich selten, 
in Eleinasien, Syrien und Nordafrika. Raupe im Juni 
an Nesseln. 

9. Obsit&liB, Hb. (obsitus, besät oder bedeckt 
sein mit etwas, weil die Vorderflügel mit schwarzen 
Flecken und Strichen bestreut sind). Taf. 55, Fig. 17a,b. 
Eleiner als Palpälis. Im Juni in Südeuropa, Eleinasien, 
Nordafrika. Raupe grün, mit dunkelgrüner Rückenlinie 
und weißem Seitenstreif. Im Mai an Parietaria, doch 
nur im Schatten; sie verkriecht sich, wenn die Pflanze 
von der Sonne beschienen wird. Verwandlung in einem 
weißen Gespinste. 

12. Gattung. Hypenödes, Gn. 

(Der Gattung Hvpena ähnlich.) 

Viel kleiner als die Hypena-Arten, doch in Be- 
zugauf Fühler, Palpen und Beine denselben gleichend; 
Vorderflügel ohne Anhangzelle. Nebenaugen fehlen. 
Die Schmetterlinge fliegen an Hecken und Wald- 
säumen. 

1. CoBtaestrig&lis, Stph. (costa, Rippe, striga, 
Streifen, wegen der Streifen auf den Rippen am Saume 
der Vorderflügel). Taf. 55, Fig. 18. (Acuminalis, Wh. 
(acumen, Spitze, wegen des mit einer Spitze nach außen 
vortretenden hinteren Querstreifens). Zerstreut und selten 
in Deutschland, Galizien, Ungarn, Holland, Belgien, Eng- 
land und Frankreich. Im Juli an Hecken und Waldsäumen. 
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2. Albtfttrig&tua, Hw. (albus, weiß, striga, Strei- 
fen, wegen der weißen Einfassung des hinteren Quer- 
streifen). Taf. 55, Fig. 19. Vorderflügel gelblich braun, 
mit zwei feinen schwarzen Querstreifen, der vordere 
gezackt, der hintere am Saume parallel fast geradlinig, 
hinten von einer deutlichen weißen Linie begrenzt, mit 
lichter Wellenlinie und dunkelbraunem Mittelfleck. Hin- 
terflügel grau. Im Juni, Juli zerstreut und selten im 
südlichen Frankreich und in England. 

3. Kalchbgrgi, Stgr. (Ealchberg, Eigenname). 
Vorderflügel grauschwarz, mit undeutlicher Basallinie, 
einem weißlichen Längsfleck und schwarz eingefaßten 
lichten Querlinien. Hinterflügel grauschwarz. Im Juni 
in Kastanien Wäldchen von Sizilien ; in Derbent und aus 
Makedonien. Stett. e. Z. 1876, p. 139. 

13. Gattung. Tholömiges, Ld. 

(&oXofiiyr t e , verunreinigt, schmutzig, wegen der gelb- 
grauen, erdigen Färbung.) 

Die Palpen sichelförmig aufwärts gekrümmt, 
die Stirne überragend und anliegend beschuppt, sonst 
der vorigen Gattung ähnlich im Habitus. Die Vorder- 
flügel mit rechtwinkeliger Spitze, die Hinterflügel 
dreieckig, dicht unter der Spitze schwach einge- 
zogen, die Fühler des cf gekerbt. Nur eine Art: 

Turfog&Iig, Wh. (turfa, Torf, wegen des Vor- 
kommens auf Torfmooren). Taf. 55, Fig. 20. Im Juni, 
(nach Wooke im August) in Sumpfgegenden des nord- 
östlichen Deutschlands (Schlesien), in Livland, Finnland, 
Galizien und England. 

14. Gattung. Oröctis, Ld. 

(oQtxros, ausgestreckt, wegen der sehr langen, weit vor- 
gestreckten Palpen. 

Palpen in dreifacher Kopflänge vorstehend; 
das Mittelglied ungemein lang, gerade und aufwärts 
gerichtet, schneidig, mit schuppiger Behaarung. Fühler 
borstenförmig, beim cf sehr kurz und dicht, gleich- 
mäßig bewimpert. Hinterleib dünn, nebst den Beinen 
anliegend beschuppt. Die zart beschuppten Vorder- 
flügel mäßig breit, mit rechtwinkliger, nicht vor- 
tretender Spitze und ziemlich vollständiger Eulen- 
zeichnung; die Hinterflügel gleichfarbig mit der 
Fortsetzung der Querstreifen. Nur eine Art: 

Proboscld&ta, H.-S. (ngoßoo, (g t Rüssel, wegen 
der Ähnlichkeit der langen Palpen mit einem Rüssel). 
Taf. 55, Fig. 21. Aschgrau mit zwei braungrauen, am 
Vorderrand fleckig erweiterten Querbinden. Im Juli an 
schattigen Stellen an Felsen im südlichen Krain, Dal- 
matien und Ungarn. 

15. Gattung. Rfvula, Gn. 

(rivulus, Bächlein, weil die Art an feuchten Stellen der 

Wälder gerne vorkommt.) 

Fühler borstenförmig, beim cf fein bewimpert. 
Palpen bis ans Ende lang und schneidig beschuppt, 



fast in doppelter Kopflänge vorstehend, vorne keil- 
förmig zugestutzt. Körper und Beine anliegend be- 
schuppt, Vorderflügel breit, von allen übrigen Arten 
abweichend, ohne Anhangzelle, Rippe 6 und 7 ge- 
sondert, 8 und 9 auf einem Stiele aus 7 ; 10 gesondert 
aus dem Vorderrande der Mittelzelle. Ziemlich kleine, 
schlanke Eule, die an feuchten, schattigen Grasstellen 
fliegt. Raupe 16 -füßig, mit großem, flachgedrücktem 
Kopf. Puppe am After befestigt und in der Mitte 
mit einem Faden umsponnen. Nur eine Art: 

Serice&lig, Sc. (sericus, seiden, wegen des Seiden- 
glanzes der Vorderflügel). Taf. 55, Fig. 22. Häufig 
in ganz Europa, in Syrien und am Amur. Raupe (Taf. 
38, Fig. 21) grün mit zwei weißlichen Rückenstreifen. 
Im Mai, Juni an Gras. 

XIX. Familie. Brephides, RS. 

(siehe Brephos.) 

Fühler der d* kämm- oder schwach aägezähnig; 
Palpen äußerst klein, borstig behaart, Körper schlank, 
kurzabstehend behaart, Beine langhaarig, die Hinter- 
schenkel kürzer als die Schienen, letztere mit vier 
sehr kurzen und undeutlichen Sporen. Die Vorder- 
flügel hinten mäßig breiter, mit gerundeter Spitze 
und wenig gebogenem Saume, die Hinterflügel am 
Innenrand nicht, oder wenig kürzer, als am Vorderrand. 

Der Mangel der Nebenaugen, die borstige Be- 
haarung des Körpers und der Beine, der lebhafte 
Flug bei Tage nähern sie den Spinnern und Spannern, 
den letzeren besonders die Raupen, welche einen 
spannerartigen Gang haben, weil die 3 vorderen 
Paare der Bauchfüße ganz verkümmert sind. Nur 
eine Gattung: 

Bröphos, 0. 

(ßgfyog, Kind, willkürliche Benennung, ebenso wie sämt- 
liche Artnamen dieser Gattung.) 

Die Schmetterlinge fliegen bei Tage im März 
und April im Sonnenschein und sitzen mit flach- 
gehaltenen Flügeln. Die Raupen leben auf Birken 
und Espen und verpuppen sich in weichem Holz 
oder Moos. 

1. Parth&ilan , L. (nagfapfac, Jungfernsohn). 
Taf. 55, Fig. 23. Verbreitet in Europa bis Sibirien und 
Labrador. Raupe (Taf. 38, Fig. 22) grün, mit drei 
dunkeln, fein gelb gesäumten Rückenlinien und gelbem 
Seitenstreif. Im Mai, Juni an Birken. 

2. Ntfthum , Hb. (vo&og, unehelich). Taf. 55, 
Fig. 24. Oberflügel mehr schwärzlich grau; an der 
Wurzel und hinter der Mitte weißlich bestaubt, so daß 
dadurch die Wurzelhälfte schräg abgeschnitten wird, 
die Fransen ungescheckt. Seltener. Raupe (Tai 38, 
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Fig. 23) grün, mit sehr feinen undeutlichen Längslinien 
und weißer, aber meist schwärzlich angelegter Seiten- 
linie. Im Mai, Juni an Espen. 

3. Pulli», Bsp. (puella, das Mädchen). Tat 66, 
Fig. 26. Die Vorderflügel schmaler und gestreckter, 
die Fransen nicht gescheckt; die Hinterflügel mit 
schmalerer, stark geschwungener ockergelber Binde und 
gelber Mittelzelle. In Süddeutschland, Österreich, in 
der Schweiz, Ungarn und Kußland. Raupe (Tai 38, 
Fig. 24) violett oder rosenrot, mit zwei weißen Rücken- 
linien und weißem Seitenstreif; an Espen. 



D. Geömetrae. Spanner. 
(Geom£tridae). 

(ywpiTQüo, Land vermessen, messen, von dem eigentüm- 
lichen Gang der Raupen, welche gleichsam messend oder 
spannend ihren Weg zurücklegen. 

Fähler borstenförmig, mit verdicktem Wurzelglied. 
Hinterschienen nicht über doppelt so lang wie die 
Schenkel. Keine Nebenaugen. Vorderflügel breit drei- 
eckig, mit einer Innenrandsrippe. Hinterflügel breit, 
ungeteilt, kurz gefranst, mit Haftborste, nicht mehr 
als zwei Innenrandsrippen und noch sechs oder sieben 
Rippen, die Costalrippe aus der vorderen Mittelrippe 
oder aus der Wurzel ; dann Rippe 5 schwächer oder 
fehlend, die Schenkel anliegend beschuppt. 

Die Flügel groß und breit, öfters mit vorspringen- 
den Ecken, die vorderen dreieckig, die hinteren ge- 
rundet, bis an oder über den After reichend. Der 
Thorax vorn gerundet, mit anliegendem kurzem Hals- 
kragen und Schulterdecken und wie der Hinterleib 
ohne Schöpfe. 

Die meisten Arten sind schlank, mit zarten 
Flügeln, nur die Gattung Amphidasis hat durch ihren 
plumpen, stark behaarten Körper Ähnlichkeit mit 
den Notodontinen und Liparinen. Die $ einiger 
Arten sind entweder ganz flügellos oder haben nur 
Flügelstummel. 

Sie fliegen meist des Nachts, einige aber auch 
am Tage und halten ihre Flügel in der Ruhe flach, 
selten dachförmig. Schärfer als im entwickelten 
Zustand grenzen sie sich durch die Ranpen von den 
übrigen Familien ab, da sie nur zehn, selten zwölf 
Füße besitzen, indem die drei oder zwei ersten Bauch- 
fußpaare fehlen. Sie bewegen sich fort, indem sie 
die hinteren Füße ganz nahe an die Brustfüße setzen 
und dabei den Körper stark krümmen, denselben 
vorn erheben und lang ausstrecken und mit den 
Brustfüßen sich wieder anklammern. In der Ruhe 
halten sie sich nur mit den Hinterfüßen fest und 
halten den Köiper lang ausgestreckt oder vorn ge- 
rollt, so daß sie meist kleinen Zweigen oder Blatt- 
stielen ähnlich sehen. Sie leben meist frei an den 



Bäumen und Pflanzen, einzelne in den Blättern ein- 
gesponnen oder sehr versteckt in Bifiten und Samen, 
nur eine Art in den Blättern als eine Minierraupe. 
Die Spanner werden von einigen in zwei Gruppen 
geteilt: in Dendrom6tridae {dtvÖQov, Baum, pirgfa, 
messen, weil die Raupen der meisten auf Bäumen 
oder Sträuchern leben), bei denen die Costalrippe 
der Hinterflügel aus der Wurzel entspringt, die vordere 
Mittelrippe nicht oder nur auf kurze Strecke be- 
rührt und sich weit vor der Ecke der Mittelzelle 
davon entfernt, und in Phytomätridae ((pvrov, 
Pflanze, p&Qtto, messen, weil die Raupen meist auf 
niederen Pflanzen, Kräutern leben), bei welchen die 
Costalrippe der Hinterflügel aus der vorderen Mittel- 
rippe kurz vor der Ecke der Mittelzelle entspringt, 
oder dicht an derselben verläuft. 

1. Gattung. Pseudotörpna, H.-S. 

(ipevöo, falsch, ntqnvog, angenehm, weil die angenehm 
grüne Färbung bald verblaßt, gleichsam nicht echt ist). 

Palpen kurz, am Kopfe aufsteigend, dicht und 
anliegend beschuppt. Fühler der cf 1 über halbe 
Vorderrandslänge, kurz kammzähnig, die der <j> 
borstenförmig. Beine anliegend beschuppt, ziemlich 
stark, Hinterschienen lang, bei beiden Geschlechtern 
mit zwei Paar kurzer Sporen. Vorderflügel mit vor- 
tretender Spitze, Hinterflügel ziemlich schmal, am 
Innenwinkel bedeutend in die Länge gezogen und 
dort etwas eckig. 

Die Schmetterlinge fliegen im Sommer in trockenen, 
kräuterreichen Gegenden bei Tage und tragen die 
Flügel in der Ruhe mit den Innenrändern an ein- 
ander gelegt. Die Raupen 10- füßig, schlank, mit 
zweispitzigem Kopf und zwei Afterspitzen, leben an 
Sträuchern und verpuppen sich in einem leichten 
Gespinste. 

1. Prulnäta, Hufn. (pruina, Reif, wegen der 
weißlich bereiften Flügel). Taf. 56, Fig. 1. (Cythi- 
saria, Schiff. ; Cythisus, Gaisklee, Nahrungspflanze der 
Raupe.) Im Juni bis August, nicht selten, mehr im 
südlichen Europa und Kleinasien. Die Ab. Agre- 
stäria, Dup. (agrestis, ländlich, von dem Vorkommen 
auf Feldern ?) im südlichen Frankreich hat nur am Vor- 
derrande die weißen Streifen deutlich. Raupe (Taf. 39, 
Fig. 1) grün, mit abgesetzten gelben Rückenlinien und 
weißem Seitenstreif. Im Mai, Juni an Ginster (Genista) 
Besenpfrieme (Sarothamnus) und Gaisklee (Cythisus). 

2. Coronill&ria, Hb. (Coronilla, Kernwicke, 
Nahrungspflanze der Raupe). Taf. 56, Fig. 2. Nur im 
südlichen Europa und westlichen Frankreich. Var. 
Axillar ia, On. (axilla, Verkleinerungsform von ala, 
Flügel), kleiner mit undeutlichen Streifen. In Syrien 
und Lydien. Raupe (Taf. 89, Fig. 2) nach Müh 91, 13, 
der der vorigen ähnlich, mit feinen, rosaroten Seiten- 
streifen. Im Frühjahr an Cytisus laniger und spinosus* 
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3. CorsicAria, Lbr. (von Corsika stammend). 
Tal 66, Fig. 3. Nur ans Corsika. Raupe nach Miü. 
91, 11—12, wie die vorige, aber mit weißen Seiten- 
streifen und rosaroten Fußstreifen. An Cytisus laniger 
und spinosus. 

2. Gattung. Geömetra, B. 

(s. oben Geometrae). 

Den vorigen Arten ähnlich, mit viel breiteren, 
runderen, nach außen mehr erweiterten Flugein. 
Die Schmetterlinge erscheinen im Sommer und halten 
sich bei Tage in Gebüschen auf; mehr im Osten, in 
Sibirien und Zentral- Asien. Die Raupen sind höckerig, 
mit eingeschnittenem Kopfe und verwandeln sich in 
einem lockern Gewebe. 

1. Papilion&ria, L. (Papilio, Tagfalter, wegen 
des tagfalterähnlichen Aussehens). Taf. 56, Fig. 4. Im 
Juni bis August in Zentral- und südlichem Europa ver- 
breitet, aber nicht häufig. Raupe (Tai 39, Fig. 3) grün, 
mit gelblicher Seitenlinie und je zwei stumpf kegel- 
förmigen Erhöhungen auf dem 2., 5. und 8. Ringe, 
welche an der Spitze rot sind. Im Mai, Juni an Birken, 
Haseln, Buchen und Erlen. 

2. Yernärla, Hb. (vernus, frühlingsmäßig, wegen 
der schön grünen Färbung). Taf. 56, Fig. 5. Ziemlich 
selten, im Mai, Juni im südöstlichen Europa. Raupe 
(Taf 39, Fig. 4) hellgrün, mit weißen Nebenrückenlinien 
und doppelten weißen Seitenlinien. Im Juli, August 
an Waldrebe (Clematis vitalba). 

3. Gattung. Phorodösma, B. 

(tfoqog, tragend, diopr), Bündel, weil sich die Raupen 
mit Pflanzenteilchen, wie mit einem Sack oder Bündel 

bedecken). 

Im männlichen Geschlecht ziemlich schlank, im 
weiblichen weit plumper; die Vorderflügel sind ge- 
streckt, ihre Spitze ziemlich scharf, die Hinterflügel 
länger als breit, am Vorderwinkel stark, am Innen- 
winkel gar nicht gerundet Gut abgeschlossen ist 
diese Gattung dnrch die 10-füßigen Raupen, welche 
die Eigentümlichkeit haben, sich mit den Abfallen 
ihrer Nahrung zu bedecken. Verpuppuog ebenfalls 
in den zernagten Pflanzenteilen. 

1. Postnl&ta, Bfn. (pustula, Bläschen, Blatter, 
wegen der blatternähnlichen gelben Flecke auf den 
grünen Flügeln). Taf. 56, Fig. 6. (Bajuläria, Schi f.; 
bajulus, Lastträger.) Im Juni, Juli nicht selten in 
Zentral - Europa , Livland, Piemont, Balkan, Rußland. 
Raupe (Taf. 39, Fig. 5) graubraun mit heller Rückenlinie 
und weißen Wärzchen. Im Mai an Eichen. Verpuppung 
unter Moos. 

2. NeriAria, H.-S. (vrQog, frisch, jugendlich, 
wegen der frisch grünen Färbung). Taf. 56 , Fig. 7. 
Der vorigen sehr ähnlich, mit stärkerem, braunem Mittel- 
punkt auf allen Flügeln. Nach Stgr, vielleicht nur Varietät 
derselben. In Griechenland, Kleinasien und Syrien. 



3. Smarmgdarim, F. (snaragdus, Smaragd, ein 
grüner Edelstein, wegen der Färbung). Taf. 66, Fig. 8. 
Im August im südlichen Deutschland hie und da, in 
Frankreich, England, Sibirien und Armenien. Var. 
Prasinaria, Er. (prasinus, lauchgrün), kleiner, mit 
viel stärkeren weißen Strichen, in Sarepta. Raupe (Taf. 
39. Fig. 6) graubraun mit schwarzer Rückenlinie und 
schwarzen Wärzchen. Im Juli an den Blüten der Schaf- 
garbe (AchiUea). 

4. Plnaiaria, B. (niovotos, reich, wegen der 
glänzenden silberweißen Flecken und Linien auf den 
grünen Vorderflügeln). Taf. 56, Fig. 9. Oberflügel grün, 
mit zwei breiten, glänzend weißen, wellenförmigen Quer- 
linien und weißen Hinterflügeln. Nur in Andalusien 
und Nordafrika. 

4. Gattung. Eucrtstis, Hb. 

(«•, schön, xQoaoanog, mit Fransen besetzt, wegen der 

schönfarbigen Fransen). 

Kleine Schmetterlinge, die in Habitus und Fühler- 
bildong die größte Ähnlichkeit mit voriger Gattung 
zeigen, sich aber durch gestielte Rippe 3 und 4 
6 nnd 7 der Hinterflügel und die in beiden Ge- 
schlechtern nur mit Endsporen versehenen Hinter- 
beine davon unterscheiden. Sie fliegen im Sommer 
in kräuterreichen Gegenden und sind nur dem Süden 
von Europa und Asien eigen. 

1. Impar&rla, Gn. (impar, ungleich, wegen der 
ungleich gefärbten Beine). Grün, mit einer einzigen 
gebogenen und unterbrochenen Linie und deutlich be- 
sprenkelten Adern. Unten sind alle Flügel einfarbig 
weißlich grün. Die vorderen Fußpaare sind vorn rötlich 
gefärbt; nur aus dem südlichen Rußland (Ural). 

2. Herb&rta, Hb. (herba, Kraut, junges Gras, 
wegen der grünen Farbe). Taf. 56, Fig. 10. In Süd- 
frankreich, den Mittelmeerländern und Kleinasien. Var. 
Advolata, E. (advolatus, v. advolo, hinzugekommen 
d. h. als var. von Herbaria), aus Sarepta, mit viel 
breiteren, weißen Streifen. 

3. Olympiäria, H.-S. {ohpno;, Berg Olymp in 
Kleinasien). Taf. 56, Fig. 11. Nur aus Kleinasien, die 
Var. Beryllaria, Afp», (beryllus, ein Edelstein von 
gewöhnlich grüner Färbung), aber im südöstlichen 
Frankreich, in Italien, Dalmatien, Griechenland, größer, 
mit deutlicheren weissen Streifen. 

4. IndigenAta, Vill. (indigenus, einheimisch, in- 
ländisch, d. h. in Europa). Taf. 56, Fig. 12. In Kata- 
lonien, Sttdfrankreieh, Italien, Dalmatien, Griechenland, 
Kleinasien und Syrien. 

5. Gattung. Nemöria, Hb. 

(nemus, nemoris, Wald, Hain, wegen des Vorkommens 
der Schmetterlinge in Wäldern). 

Von der vorigen Gattung nur durch die mehr 
oder weniger eckigen Hinterflügel, die beim cf nicht 
kammzähnigen, sondern bloß kurz und dicht bewim- 
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perten Fühler und die Hinterbeine verschieden. Der 
cf hat nämlich lange, dicke, etwas flachgedrückte 
Schienen und bloß Endsporen, das $ Mittel- und 
Endsporen; der Hinterfuß ist bei dem cf kaum von 
halber Schienenlänge. 

Die Arten sitzen bei Tage in Büschen, tragen 
die Flügel flach, etwas ausgebreitet und erscheinen 
im Sommer. Die Ranpen sind schlank, steif, mit 
zweispitzigem Kopfe und zwei Afterspitzen. Die 
Verwandlung erfolgt in einem leichten Gespinste. 

1. Yirid&ta, L. (viridis, grün, von der Färbung 
des Schmetterlings). Taf. 56, Fig. 13. Im Mai, Juni 
verbreitet in Waldungen in Zentral- und Südeuropa, 
Kleinasien und Sibirien. Raupe (Taf. 39, Fig. 7) grün 
und braunrot, weiß geseichnet. Im August, September 
an Weißdorn (Crataegus oxyacantha). 

2. Porrinäta, Z. (porrum, Lauch, wegeu der 
lauchgrünen Färbung). Taf. 56, Fig. 14. Unterscheidet 
sich von der vorigen Art dadurch, daß der Vorderrand 
der Vorderflügel braun gesprenkelt ist, bisweilen gans 
rostbraun. Im Mai und wieder im Juli, August in 
Deutschland, Frankreich, in der Schweiz und in Süd- 
rußland. Raupe fleischrot mit dunkler Mittellinie. Im 
Juni und September an Weißdorn und Haseln. 

3. Melin&ria, H.-S. (melinus, v. p^ov, Apfel, 
apfelfarbig, d. i. grün). Der Viridata ähnlich, bläu- 
licher, nicht so schön grün, beide Querstreifen deutlicher 
weiß, die vordem zweimal stumpf gebrochen. Ende Juni 
am Ural. 

4. Pulment&ria, Gn. (pulmentum, Zuspeise- 
Gemüse, wegen der unrein grünen, einem gekochten 
Gemüs ähnlichen Färbung). Taf. 56, Fig. 15. Ebenfalls 
der Viridata ähnlich, aber kleiner, schmutziger grün, 
mit scharf lehmgelbem Rand der Vorderflügel und zimt- 
roten Palpen. Ab. Etruscäria, Z. (Etruscns, Be- 
wohner von Etrurien), fast ohne diesen Rand. In Süd- 
europa, Kleinasien, Syrien und Armenien. Raupe (Taf. 
39, Fig. 8) nach Mill. 96, Fig. 9, 10, grün mit rötlicher 
Längslinie. 

5. Fanfttin&ta , MilL (faustus, günstig (Grund 
zu dieser Benennung unklar). Grün mit dunkelgrünen 
Binden. Die Unterseite einfach grttnlichweiß. Raupe 
nach Mill. 96, 2—8, grün oder bläulich mit roter Zeich- 
nung und eckigem Kopf. An Rosmarinus officinalis. 

6. Strigäta, Müll, (striga, Streifen, wegen der 
hellen Streifen auf den Flügeln). Taf. 56, Fig. 16. 
(Aestiväria, Hb.\ aestivus, im Sommer vorkommend.) 
In Europa, bis Schweden, Kleinasien; im Juli, August. 
Raupe (Taf 39, Fig. 9) graugrün mit dunklen Rücken- 
linien und dunkeln Winkelzeichnungen. An Eichen und 
Haseln. 

6. Gattung. Thälera, IIb. 

(9aXtQos, blühend, grünend, wegen der grünen Färbung 

der Falter). 

Die Fühler des d" mit langen, des $ mit kurzen 
Kammzähnen, die Hinterbeine vollkommen entwickelt 



mit Endsporen; ihre Schienen nicht iänger als der 
Schenkel; der Fuß so lang als die Schiene; auf den 
Hinterflügeln , zwischen Rippe 4 und 6 ein Aus- 
schnitt. Nur eine Art: 

Fimbri&liB , Sc. (fimbria, Franse, wegen der 
auffallenden gescheckten Fransen). Taf. 56, Fig. 17. 
(Thymiaria, L. ; Thymus, Quendel ; Bupleuräria, Schiff. ; 
Bupleurum, Hasenöhrchen , Futterpflanzen der Raupe.) 
Nicht selten in ganz Europa außer in England, Klein- 
asien und Armenien, im Juli, August. Raupe (Taf. 39, 
Fig. 10) grün mit rosenroter Rückenlinie und roten 
Spitzen hinter dem Kopf und über dem After. Im Mai, 
Juni an Schafgarbe (Achillea) und Thymian (Thymus). 

7. Gattung. Jödis, Hb. 

(lufirjg, grünspanartig, von der Färbung der Falter). 

Die Hinterschienen der cf mit zwei Paar Spo- 
ren, verdickt, flach gedrückt, viel länger als die 
Schenkel. Männlice Fühler bis zu drei Viertel ihrer 
Länge mit langen rutenartigen Kämmen besetzt, 
dann ganz nackt. Flügel zart, die hinteren schwach 
eckig, in der Ruhe flach ausgearbeitet. Nur zwei 
Arten: 

1. Pnt&ta, L. (puto, putze, wegen der glänzenden 
Fläche der Flügel). Taf. 56, Fig. 18. (Putatäria, L.) 
Im Mai, Juni in Europa bis Schweden, häufig in Wäl- 
dern, in welchen Heidelbeeren stehen. Raupe hellgrau, 
mit kleinen roten Flecken. Im Juli, August an Heidel- 
beeren. 

2. LacteAria, L. (lac, lactis, Milch, wegen der 
weißlichen Färbung der Flügel). Taf. 56, Fig. 34, auf 
der Tafel irrtümlich als Mediaria bezeichnet. (Aeru- 
ginaria, Hb.] aerugo, Grünspan, wegen des grünlichen 
Anfluges der Flügel.) Wie die vorige im Juni. Raupe 
(Taf. 39, Fig. 11) grün mit gelben, dunkel geteilten 
Rückenflecken. Im August, September an Heidelbeeren, 
Birken und Erlen. 

8. Gattung. Acid&lia, TV. 

(Acidalia, ein Beiname der Venus, willkürliche Be- 
zeichnung). 

Eine artenreiche Gattung von kleinen und schwäch- 
lichen Faltern mit ganzrandigen, selten ausgenagten 
oder geeckten Flügeln, welche nur dnrch die Rippen- 
bildung vollkommen übereinstimmen. Die Vorder- 
flügel haben 12 Rippen und eine auf der Mittelzelle 
aufsitzende ungeteilte Anhangzelle. Rippe 2 ent- 
springt aus der Mitte des Innenrandes der Mittel- 
zelle; 3 vor, 4 aus der unteren, 6 aus der oberen 
Ecke derselben, 7 und 11 aus einem Punkte aus 
der Spitze der Anhangzelle, 8 aus 7, 9 und 10 aus 
8, 12 frei als Vorderrandsrippe. Die Hinterflügel 
haben 8 Rippen, Innenrandsrippe ist nur eine vor- 
handen, die nahe am Innenrande und parallel mit 
demselben zieht. 
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Die Fühler der cf nur bei wenigen Arten kämm- 
zähnig, bei den meisten mit eckig vertretenden 
Gliedern, oder bloß borstenförmig, gewimpert; die 
Wimpern sehr verschieden gebildet Zunge spiral, 
Palpen schwach und anliegend beschuppt. Beine 
sehr verschieden geformt Hinterbeine in beiden 
Geschlechtern immer kürzer, als die mittleren; ihre 
Schienen beim cf mit und ohne Sporen, oft mit einem 
langen Haarpinsel, manchmal flachgedrückt, ihre 
Tarsen teils verkümmert, teils vollkommen. Hinter- 
beine der $ nicht verkümmert, mit 1 oder 2 Paar 
Sporen. 

Die Hanpen sind schlank, querfaltig, meist poly- 
phag; sie überwintern und leben im Frühjahr an 
zarten, niederen Pflanzen; die meisten lassen sich 
mit Salat füttern, den sie am liebsten halb oder ganz 
trocken verzehren. Nach Rößler (Fauna p. 169) 
neigen sie sich sogar zu einer Nahrung von Flechten, 
Moos oder abgestorbenen Pflanzenresten. Bei den 
tief an der Erde zwischen Laub und Pflanzenabfällen 
sich verbergenden Arten ist vorgesorgt, daß sie 
nicht bei eintretender Nässe durch Ankleben in ihren 
Bewegungen gehemmt und erstickt werden. Durch 
die kleinen, auf Warzen stehenden Härchen wird 
nämlich ein luftiger Raum zwischen Haut und Um- 
gebung gesichert. Die Farbe und Zeichnung ist so 
veränderlich, daß oft viele Beschreibungen nötig wären, 
um eine Art sicher zu kennzeichnen. Die Verpuppung 
geschieht auf oder in der Erde in leichten Gespinsten. 
Die Schmetterlinge sitzen an Blättern, Stämmen oder 
halten sich im Gras verborgen, alle haben mit der 
Laubholzregion ihre Grenze. In der Buhe tragen sie die 
Flügel schwach, meist etwas ausgebreitet. Nach der 
Rippenbildung und den Fühlern lassen sie sich nach 
Lederer Verh. z. B. V. 1853, p. 192 in zwei Haupt- 
gruppen teilen. 1. Rippe 6 und 7 der Hinterflügel 
gestielt (bis Emarginata). 2. Rippe 6 und 7 aus einem 
Punkte oder sehr nahe an einander entspringend 
(von Immorata an). I. Fühler der <? kammzähnig. 

1. Humiftisaria, Ev. (humi fusus, am Boden 
lagernd, von dem Aufenthalt des Falters). Taf. 56, 
Fig. 20. Aus Sarepta, Andalusien und Nordafrika. 
Ende Mai und Juni. 

2. Pygmaearia, Hb. (pygmaeus, zwerghaft, 
weil die Art eine der kleinsten der Gattung ist). Taf. 56, 
Fig. 21. Mehr in Gebirgsgegenden, bei Wien, in der 
Schweiz, Italien und Dalmatien. 

8. Perpnsillarla, Ev. (perpusillus, sehr klein, 
ebenso w. o.). Taf. 56, Fig. 22. Der folgenden ähnlich, 
doch sind die Fühlerglieder nicht so stark, wie bei 
dieser. Nur aus Sarepta, an der unteren Wolga. 

4. Vittaria, Hb. (vitta, Binde, wegen der hellen 
Flügelbinden). Taf. 56, Fig. 23. Mit sehr starken 
Fühlergliedern; braun, Wurzel der Flügel, beide breite 



Querstreifen und die fleckige Wellenlinie gelb. Mittel- 
querstreifen braun. Aus Andalusien und Nordafrika. 

5. Reaumurarla, Mal. (Reaumur, Eigenname). 
Der Hemerophila nycthemeraria ähnlich, aber mit viel 
mehr gelb und nur wenig brauner Zeichnung am Costal- 
rand. Aus dem südlichen Frankreich und Nordafrika. 
Raupe nach Müh 51, 1 lang gesreckt, hinten dicker als 
vorn, mit einigen stumpfen Höckerchen, an Sarothamnus. 

6. Fllaceäria, H.-S. (filum, Faden, filaceus, 
fadenartig, wegen der dünnen, fadenartigen, dunkeln 
Querlinien der Flügel). Taf. 56 , Fig. 24. Die Flügel 
zitronengalb mit zwei schwarzbraunen Querstreifen und 
hellgrauen Fransen. Im Juli in Österreich, im südlichen 
Frankreich, Griechenland und Kleinasien. 

7. Trtlineata, Sc. (tri, drei, linea, Linie, wegen 
der drei dunklen Linien der Vorderflttgel). Taf. 56, 
Fig. 25. (Aureolaria, F.; aureum, Gold, wegen der 
goldgelben Farbe.) Im Juli, August im südlichen und 
mittleren Deutschland, in der Schweiz, Frankreich, 
Ungarn, Rußland und Kleinasien. Raupe (Taf. 39, 
Fig. 1 2) rötlich aschgrau mit weißer, schwarz gesäumter 
Rückenlinie und scharfen Seitenkanten. An Ampher 
(Rumex) und an Salat. 

8. Liuteolaria, Comt. (Intens, gelb, von der 
Färbung des Falters). Taf. 56, Fig. 26. Der Peroch- 
raria etwas ähnlich, aber mehr bräunlichgelb und mit 
wenig gebogenen Querstreifen. Aus den östlichen Pyre- 
näen und aus Kastilien. 

9. Flaveolaria, Hb. (flavus, gelb, von der leb- 
haft gelben Färbung). Taf. 56, Fig. 27. Im Juli, in 
Sachsen, auf den Alpen, in Livland und am Ural. 
Raupe (Taf. 39, Fig. 13) nach Mill. 100, 2, lebt auf 
niederen Pflanzen aller Art, ist schmutzig graubraun, 
seitlich mit einer schwarzen Linie. Der Körper ist mit 
ganz kurzen borstenartigen Haaren bedeckt. 

10. Exilaria, On. (exilis, winzig, wegen der 
Kleinheit der Art). Kleiner als folgende, ockergelb mit 
drei parallelen, gebogenen Querstreifen auf den Ober- 
flügeln, zwei auf den Hinterflügeln. Im südlichen 
Frankreich. 

11. Perochraria, F. R. (per, sehr, ochra, Ocker, 
wegen der starken Ockerfärbung des Falters). Taf. 56, 
Fig. 28. Verbreitet in Europa, im Juli, August Raupe 
mäßig schlank, grau mit drei Reihen vorn zugespitzter 
Längsstriche ; im Mai an Gras (Festnca). 

12. Ochrata, Sc. (ochra, Ocker, wegen der ocker- 
ähnlichen Färbung). Taf. 56, Fig. 29. (Ochreäta, Schif.) 
Der Rufäria sehr ähnlich, durch den Mangel der braunen 
Mittelpunkte, sowie den mehr braunen als roten Quer- 
streifen und Mittelschatten zu unterscheiden. Im Juli, 
August in Zentraleuropa, Schweden, Kleinasien und 
Armenien. Raupe (Taf. 39, Fig. 14) etwas glatt, grün- 
lich gelbgrau mit doppelter feiner Rückenlinie und zwei 
Punkten am Ende eines jeden Ringes am Bauch; im 
Mai an Hühnerdarm (Alsine). 

13. Macilentaria, H.-S. (macilentus, mager, 
wegen der schwächlichen Gestalt der Art). Taf. 56, 
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Fig. 30 a, b. (Antiquaria, H.-S.; antiquus, alt, Grund 
su dieser Benennung unbekannt.) In Deutschland ein- 
sein, z. B. bei Nassau, in Baden, in Frankreich, Anda- 
lusien, Dalmatien, im Juni, nach Bössler, p. 174, bei 
Tage tief verborgen an der Erde. Raupe schlank, gelb- 
grau mit feinen Längslinien und dunklen Streifen, auf 
trockenen Wiesen, wo Salvia, Centaurea, Skabiosen und 
Schalgarben reichlich wachsen. 

14. Rufaria, Hb. (rufus, rötlich, wegen der röt- 
lichen Bestäubung der Flügel). Taf. 56, Fig. 31. Im 
Juli, August mehr im südlichen Deutschland, in Frank- 
reich, Italien, in der Schweiz, Rußland und Kleinasien. 
Raupe (Tat 39, Fig. 15) gelbgrau, mit scharfer doppel- 
ter, lichter, von dunkeln Linien eingefaßter Rückenlinie, 
schwärzlichen Trapezflecken daneben und einem weiß- 
lichen Fleck auf dem 9. Ring; im Mai an Stellaria und 
anderen niederen Pflanzen. 

15. Consanguinarla, Ld. (consanguineus, bluts- 
verwandt, wegen der Aehnlichkeit mit den nachstehen- 
den Arten). Taf. 56, Fig. 32. Der Vorigen sehr ähn- 
lich, aber heller, mit helleren Linien, unten mehr grau, 
mit unbestimmter Zeichnung; in Dalmatien, Griechen- 
land und Kleinasien. 

16. Iiitlgios&ria, B. (litigiosus, streitig, bezieht 
sich auf die Artrechte). Taf. 36, Fig. 33. Gelblich 
weiß, schwärzlich besprengt, mit schwärzlichen Adern 
und drei Linien; der Hittelschatten verläuft auf den 
Vorderflügeln hinter dem Mittelpunkte, auf den Unter- 
flügeln vor demselben. Mittelmeerländer, in der süd- 
lichen Schweiz und in Nordafrika, im Juli. 

17. Medlarla, Hb. (medius, in der Mitte stehend, 
d. h. zwischen den verwandten Arten). Taf. 66, Fig. 19, 
auf der Tafel irrtümlich als Leutearia bezeichnet. Bein- 
farben mit sparsamen, tiefschwarzen groben Punkten, 
drei Querlinien und einer von zwei gleichstarken braunen 
Linien eingefaßten Wellenlinie. Im südlichen Frank- 
reich, Andalusien, Piemont, Sarepta und Kleinasien. 
Raupe nach MM. 82, 5—7, violettgrau mit dunklerem 
Kopf, auf Euphorbia spinosa. 

18. Sericeata, Hb. (sericus, seidenartig, wegen 
des seidenartigen Glanzes der Flügel). Taf. 56, Fig. 35. 
Blaß graubraun, seideglänzend mit drei oder vier 
welligen, silberweißen Querstreifen und Wellenlinien. 
Hinterflügel weiß mit drei hellbraunen Querstreifen. Im 
Juli bei Meran, in ganz Südenropa, Ungarn, Sarepta 
und Nordafrika. 

19. Monlliata, F. (monile, Halsband, weil die 
Wellenlinie aus kleinen runden Fleckchen besteht, die 
wie die Perlen eines Halsbandes aneinandergereiht sind). 
Taf. 56, Fig. 36. Weißlich, blaßbräunlich berippt und 
schwärzlich bestäubt, die Vorderflügel mit drei, die 
Hinterflügel mit zwei braunen welligen Querlinien. Im 
Juli im südlichen und westlichen Deutschland, in der 
Schweiz, in Südeuropa, Ungarn und Kleinasien. Raupe 
(Taf. 39, Fig. 16) nach MM. 76, 10 -12, querfaltig mit 
feinen Knopfwarzen, braun oder schwärzlich, mit vier 
weißen, dunkel eingefaßten Rautenflecken in der Mitte 
und kleinen lichten Flecken daneben, auf niederen 
Pflanzen wie Vicia, Leontodon, Myosotis. 



20. Marie Ata, Hufn. (murex, murieis, Purpur- 
schnecke, Purpur, wegen der entsprechenden Färbung). 
Taf. 56, Fig. 37. (Auroraria, Bkh.; aurora, Morgenröte.) 
Verbreitet in Europa bis Finnland und am Amur, von 
Juni bis August. Raupe zimtrot mit dunkeln, durch 
die doppelte Rückenlinie geteilten Rautenflecken, im 
Juni an Wegerich (Plantago) und Salat. 

21. Dimidiäta, Hufn. (dimidiatus, halbiert, we- 
gen des halb hellen und halb dunkeln Saumfeldes). 
Taf. 56, Fig. 88. (Scutuläta, Bkh.\ scutula, Walze, 
Cylinder, weil die dunkle Hälfte des Saumfeldes meist 
eine cylindrische Gestalt hat.) Im Juli verbreitet bis 
Finnland, Rußland, Kleinasien und Syrien. Raupe 
(Taf. 39, Fig. 17) querfaltig, graugrün bis braun mit 
doppelter dunkler Rückenlinie und dunklen Schrägs- 
strichen (Rössler, p. 176) im Mai an feuchten Orten, 
Bachufern, im Gebüsch und in Gärten. Mit Salat ge- 
füttert, erhielten einige Schmetterlinge ein schön an- 
geflogenes Rot. 

22. Mlserata, Stgr. (miser, elend, ärmlich, wegen 
der bescheidenen Färbung). Flügel lehmgelb, mit dun- 
keln Mittelpunkten ; eine doppelte Binde vor der Mitte, 
der Vorderflügel und eine sehr breite und gebogene 
Binde vor dem Außenrande gleichfalls dunkel. Nur aus 
Andalusien; im Juni einzeln bei Granada. 

23. Inclinata, Ld. (inclinatus, geneigt, bezieht 
sich auf die Querlinien des Vorderfltigels). Vorderflügel 
schmutzig braungelb mit dunkleren Querlinien wie bei 
Humiliata, meist mit einem schwärzlichen Mittelpunkt, 
worüber ein breiter bräunlicher Mittelschatten läuft. 
Zeichnung auf den Hinterflügeln ähnlich wie bei den 
Vorderflügeln. Nur aus Andalusien und in Syrien. 

Manicaria, H.-S. (manica, Handschuh, Muff, 
wegen des breiten, dunkeln Saumes der Flügel). Taf. 56, 
Fig. 39. Kleiner als Och rata, aber ebenso gefärbt, ohne 
Mittelpunkt und mit breitem dunklem Saume. Im Juli 
in Andalusien bei Ronda. 

25. Fractilineata, Z. (fractus, gebrochen, linea, 
Linie, Streif, wegen der mehrfach gebrochenen Quer- 
linien). Taf. 56 , Fig. 40. Die kleine, zur Gruppe von 
Perocharia gehörige Art ist bis jetzt nur aus Sizilien 
bekannt, wo sie im Juni und Juli fliegt. 

26. Transmutata, Bbr. (transmutatus, ver- 
tauscht, verändert, weil die äußerste Querlinie meist 
durch eine Binde ersetzt ist). Grundfarbe schmutzig 
ockergelb. Vorderflügel mit drei violett-bräunlichen Quer- 
linien; die letzte erweitert sich gewöhnlich bei den rf 
zu einer Binde. Hinterflügel ebenfalls mit solchen 
Querlinien. Im südlichen Frankreich bei Olbia und in 
Andalusien. 

27. Ochroleucäta, H.-S. (oj/qk, Ocker, Xtvxos, 
hell, weif), wegen der hell ockerfarbigen, fast stroh- 
gelben Färbung). Taf. 56, Fig. 41 a. b. Strohgelb mit 
sehr feinen siefschwarzen Atomen; die schwarzen Punkte 
der Saumlinie zwischen den Rippen und die Mittelpunkte 
sind sehr deutlich. In Südeuropa und Cypern. 

28. Inustata, H.-S. (inustus, eingebrannt, ver- 
brannt, wegen der dunkeln Schuppen, besonders an der 
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SpitEe der Vorderfltigel). Taf. 56, Fig. 42. Der vorigen 
Art sehr ähnlich, aber durch die dunklere Grundfarbe 
davon unterschieden, indem die schwarze Bestäubung 
häufig stärker auftritt. Bis jetzt nur aus Österreich 
(Baden bei Wien) bekannt 

29. Access&ria, H.-S. (accessus, von accedo, hin- 
zugekommen, d. h. zu der Gattung Acidalia). Die rötlich- 
graue, der Var. Rufularia (Obsoletäria) ähnliche Art, 
wurde bis jetzt nur nach einem tf aus Kadens Samm- 
lung ohne Angabe des Vaterlandes beschrieben. 

30. Oontlgu&rla, Hb. (contiguus, angrenzend, 
benachbart, wegen der Ähnlichkeit mit anderen Arten, 
z. B. Immutata, Bk.) Taf. 56, Fig. 43. Sehr vereinzelt 
im Juli in Europa, nach Rössler t p. 177, bei Tag in 
Mauerritzen, unter Felsenvorsprüngen und Moos ver- 
borgen. Var. Typicäta, Gn. (typicus, typisch, cha- 
rakteristisch, weil hier die Zeichnung sehr scharf aus- 
geprägt ist), in den französischen Alpen. Var. b s c ü r a , 
Fuchs (obscurus, dunkel), im Rheinthal. Raupe (Taf. 39, 
Fig. 18) abgeplattet, nach vorn zugespitzt, oben grau- 
gelb, unten dunkelbraun mit feiner heller Mittellinie 
und zwei feinen Punktwarzen am Ende eines jeden 
Ringes; im Herbst und Frühjahr an Sedum album, lässt 
sich nach Rössler aber besser mit Salat, Ampfer und 
Alaine media erziehen. 

31. Subsatur&ta, Gn. (subsaturatus, etwas ge- 
sättigt, auf die dunkle Färbung sich beziehend). Die 
graubraune, zwischen Dimidiäta und Herb ari ata stehende 
Art wurde von Guene* nur nach einem aus Cette in 
Südfrankreich gefangenen Stücke beschrieben. 

32. Cervant&rla, Mill. (Cervantus, Name eines 
spanischen Dichters). Der vorigen sehr ähnlich, nach 
Stdgr. vielleicht mit derselben identisch. Nur aus 
Katalonien und dem südlichen Frankreich. 

33. Colon Aria, H.-S. (colonus, Bewohner, Ein- 
wohner, Grund dieser Bezeichnung unbekannt). Der 
Straminäria sehr ähnlich, unterscheidet sich durch die 
rötlichere Farbe, die schwarz bezeichnete Saumlinie und 
unpunktierten Fransen. Nach Stdgr. vielleicht zu der 
vorigen Art gehörig, oder Var. von Virguläria. Ebenfalls 
aus der Sammlung Kadens ohne Angabe des Vaterlandes. 

84. AsellAria, H.-S. (asellus, ein kleiner Esel, 
wegen der grauen Färbung). Taf. 56, Fig. 44. Röt- 
lichgrau mit drei sehr gebogenen Linien und schwarzen 
Mittelpunkten auf allen Flügeln; aus Südeuropa, be- 
sonders aus Corsica, auch in Wallis. 

35. CampAria, H.-S. (campus, Feld, Ebene, 
von dem Vorkommen des Falters). Taf. 57, Fig. 1. 
Steht zwischen Sodaliäria und Virguläria, doch ist die 
Zeichnung viel größer und deutlicher, als bei der ersteren. 
Mittelmeerländer, Kleinasien und Syrien. 

36. Sodaliäria, H.-S. (sodalis, ähnlich, d. h. mit 
benachbarten Arten, besonders Virguläria). Taf. 57, 
Fig. 2. Der Virguläria ähnlich, die Flügel breiter, 
Mittelschatten und hinterer Querstreif weniger ge- 
schwungen, feiner zackig; der Mittelschatten bildet 
rundliche graue Flecken. In Krain, Dalmatien, Grie- 
chenland, Corsica und Katalonien. 

Hof man n, die Schmetterlinge Europa«. II. 



37. NexAta, Hb. (nexus, Zusammenhang, wegen 
der zusammenhängenden Binden der Vorder- und Hinter- 
flügel). Taf. 57, Fig. 3. Ockerbräunlich, die Wurzel, 
die beiden breiten Querstreifen, die Wellenlinie und 
das Ende der Fransen weiß. Aus Andalusien. Raupe 
nach Mill. 57, 5—6, gelb, unten heller, mit dunklem 
Kopf, an Linaria organifolia. 

38. YlrgulArla, Hb. (virgulatus, gestreift, wegen 
der Querstreifen der Flügel). Taf. 57, Fig. 4 a. Fig. 4 b 
gehört zu Margine punctata. (Incanaria, Hb.\ incanus, 
grau, von der entsprechenden Grundfarbe der Flügel) 
Verbreitet in ganz Europa, besonders in und an Häusern, 
sobald in deren Umgebung Reisig, Holz, trockene Pflanzen- 
abfälle sich befinden, an welchen die Raupe ihre Nahrung 
findet Abends schwärmt der Schmetterling nach Rössler, 
p. 178, oft in Menge um aufgehäuftes Reisig. Var. 
Paleaceäta, Gn. (palea, Spreu, wegen der entsprechen- 
den Färbung), in Sizilien. Var. Canteneräria, B. (Can- 
tener, Eigenname), weißlicher, mehr in Südeuropa und 
Nordafrika. Raupe (Taf. 39, Fig. 20) gelbrot bis dunkel- 
braun mit schwärzlichen Rautenflecken, die hinten von 
schrägen Linien eingefasst sind ; im April und wieder im 
Juni an Pflanzenabfällen tief am Boden versteckt. 

39. Btechoflftrla, H.-G. (Bischoff, Eigenname). 
Nach Stdgr. vielleicht nur eine schwärzliche Form der 
vorigen Art, in der Schweiz und in Piemont. 

40. LongArla, H.-S. (longus, lang, wegen der lang- 
gestreckten Flügel). Von Virguläria nur durch viel 
länger gestreckte Flügel unterschieden. In Andalusien, 
Sardinien und Syrien. 

41. Manclpl A ta , Stgr. (mancipium, Eigentum 
d. h. des Autors). Der Folgenden ähnlich, gelblicbgrau 
mit drei Linien auf den Ober- und zwei auf den Hinter- 
flügeln; von Juni bis September in Andalusien (Granada). 

42. StramlnAta, Tr. (stramen, straminis, stroh, 
wegen der entsprechenden Grundfarbe). Taf. 57, Fig. 5. 
Im Juli verbreitet bis Finnland auf unbebauten, trockenen, 
wenig bewachsenen Orten. Bei einzelnen Exemplaren 
verstärkt und verdunkelt sich die mittlere Querlinie. 
Var. Folognearia, Stgr. (Fologne, Eigenname), Raupe 
schlank, bleichgelb, mit feiner doppelter dunkler Rücken- 
linie und dunklen rautenförmigen Zeichnungen ; bis Mai 
an Gänsefuß (Chenopodium) und Thymian (Thymus 
Serpyllum). 

43. GraclIltUa, Mn. (gracilis, schlank, zierlich). 
Der Vorigen sehr nahe, unterscheidet sich jedoch durch 
ihren Seidenglanz, hellere, weniger staubige Färbung 
und fein schwarz punktierte Rippen. In Südtirol, an- 
fangs Juli ein Stück bei Bozen gefangen. 

44. Pallidäta, Bkh. (pallidus, blaß, bleich, von 
der Färbung des Falters). Tat 57, Fig. 6. Beim tf 
die Flügel bleich ockergelb, beim $ weift, fein und 
spärlich schwarz bestäubt, ohne Mittelpunkt Im Mai, 
Juni nicht selten, mehr im südlichen Europa, am Ural 
und Altai. 

45. SobaerlceiUa , Hw. (sub, etwas, sericua, 
seidenartig, d. h. mit etwas seidenartigem Glanz). Tai 57, 
Fig. 7. (Pinguedinäta, Z. ; pinguedineus, fettig, glänzend). 

21 
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Zweite Gruppe. Heteröcera. Nachtschmetterlinge. 



Den o 71 der Vorigen ähnlich, die Unterseite schwächer 
bestäubt, am Vorderrand der Vorderflttgel gelblich. Ende 
Mai nnd Juli im südwestlichen Deutschland nnd Süd- 
europa, England nnd Kleinasien. Raupe (Taf. 39, 
Fig. 21) nach Rössler, p. 177, bleichgelb, bald ohne, 
bald mit Zeichnung. Der Rückenstreif besteht im letz- 
teren Fall aus zwei dunklen, feinen Parallelen, nnd 
bildet auf dem drittletzten Abschnitt einen sehr dunklen 
Flecken. Bei einigen Kaupen färbt sich die hintere 
Hälfte der Raute rein weiß und ein weißer Strich zieht 
sich von da auf das vorletzte Fußpaar. Auf Plantago 
und Aisin e media. 

46. Laevftgarla, Hb. (laevigo, glatt machen, 
wegen der feinen, glatten Beschuppung der Flügel). 
Taf. 57, Fig. 8. Rötlich aschgrau, mit feinem, schwarzem 
Mittelpunkt, im Juni und August in Europa nicht häufig, 
Raupe (Taf. 39, Fig. 19) nach Rössler, p. 180, licht 
gelbgrau mit feinen hellen Schrägslinien und zwei feinen 
dunklen, vorn von dreieckigen Fleckchen eingefaßten 
Längsstrichen; im Mai und in der 2. Generation im 
August an niederen Pflanzen ; kann mit Salat aufgezogen 
werden. 

47. Extarftäria, H.-S. (i$, aus, ragaoo), trocken, 
daher ausgetrocknet, von der Färbung, die einem 
trockenen, welken Blatte ähnlich sieht). Taf. 57, Fig. 9. 
Rötlichgrau, durch eingemischte braune Beschuppung 
staubig, beide Querstreifen mit braunen Punkten auf 
den Rippen; aus Italien, Sizilien, Corsica und Kleinasien. 

48. Eriopodäta, Grasl. (fyiov, Wolle, novg, 
nodos, Fuß, wegen der Behaarung der Hinterschienen 
des ö"). Taf. 57, Fig. 10. Der vorigen Art sehr ähn- 
lich und nach Stdgr. vielleicht nur Varietät. Nur in 
Südfrankreich. 

49. Inesata, Mill. (Xvriatg, Ausleerung, Reinigung, 
Grund dieser Benennung unbekannt). Ebenso ähnlich 
der Extarsaria und vielleicht auch nur eine Lokal form 
davon, nur aus Katalonien. 

50. Atromarginata, Mab. (ater, atra, dunkel, 
schwarz, marginatus, gerandet). Taf. 57, Fig. 11. Durch 
die dunkle Zeichnung am Außenrande gut kenntlich, 
nur aus Corsica. 

51. IMsjunctärla, Stdgr. (disjunctus, getrennt, 
abweichend, d. h. von der nächstfolgenden Art). 16 mm 
groß. Der folgenden Art ähnlich mit sehr zugespitzten 
Vorderflügeln und gerade verlaufenden weißlichen Außen- 
randslinien. Die Grundfarbe der Flügel ist schmutzig 
gelblich. Nur aus Katalonien, in einem Stücke gefangen. 

52. Attenuäria, Rbr. (attenuo, schwäche ab, 
verkleinere, wegen des zarten, schwächlichen Körper- 
baues). Taf. 57, Fig. 12. Oberflügel röt liebgrau mit 
dunklem Außenrande und schwarzer Zeichnung an der 
Flügelspitze, Hinterflügel hellgrau mit einigen Wellen- 
linien. Aus Sardinien und Corsica. 

53. Inflrmaria, Rbr. (infirmus, schwach, ebenso 
wie oben). Taf. 67, Fig. 13. Gelblichgrau, am Hinter- 
leib mit schwarzem Afterbusch. Vorderflügel mit drei, 
Hinterflügel mit zwei punktierten schwarzen Querlinien ; 
Saumlinien und der Vorderrand der Vorderflügel bis 



zur Hälfte gleichfalls schwarz; erstere bläulich schillernd. 
Im Juni in den Mittelmeerländern. 

54. Carneäria, Mn. (carneus, fleischfarbig). 
V. z. b. V. 1855, p. 544. Taf. 57, Fig. 14. Der vorigen 
Art ähnlich, aber fleischrot gefärbt mit violettgrauen 
Fransen. Der Vorderrand der Vorderflttgel ist von der 
Wurzel aus bis zur ersten Binde eisengrau angeflogen. 
Im Juli in Corsica und Kleinasien. 

55. Aquitanaria, Const. (Aquitana, eine Land- 
schaft im heutigen Südfrankreich). Taf. 57, Fig. 15. 
Nach Stdgr. der vorigen Art sehr ähnlich, vielleicht 
nur eine Varietät derselben. Aus dem südwestlichen 
Frankreich. 

56. Obaoletäria, Rbr. (obsoletus, unscheinbar, 
abgetragen, wegen der unbestimmten graurötlichen 
Färbung). Taf. 67, Fig. 16. (Rufularia, fl.-S.; rufulus, 
rötlich.) Zerstreut im südöstlichen Deutschland, bei 
Stettin, in Südeuropa, Kleinasien. Ab. Distinctäria, 
Gn. (distinetus, verschieden, d. h. von der Stammart), 
kleiner und grau, in Südfrankreich und Andalusien; 
Ab. Troglodytaria, H.-S. (troglody tes , Zaunkönig, 
wegen der Kleinheit des Falters), sehr klein, heller 
weißlich, in Griechenland und auf Kreta. Raupe nach 
Mill. 76, 4-6, dick, kurz und dicht behaart, rötlichgrau 
mit weißen Fußstreifen, auf Vergißmeinnicht (Myosotis) 
und anderen niederen Pflanzen. 

57. Helianthemata, Mill. 116, 6—9 und 121, 
12—15 (Helianthemum, Sonnenröschen, Nahrungspflanze 
der Raupe). Rotbraun mit dunklen Streifen in dem 
ersten Drittel der Vorderflügel. Raupe dick, gelblich- 
grau, unten heller mit dunklen Querstreifen auf jedem 
Gelenk, auf Helianthemum tuberaria. Nnr aus Süd- 
frankreich bei Cannes. 

58. Incarnärla, H.-S. (incarnus, fleischrötlich, 
wegen der entsprechenden Färbung des Falters). Taf. 57, 
Fig. 17. Größer als Obsoletaria, mehr veilrötlich, mit 
gelberem Vorderrand der Vorder- und Hinterflügel. In 
Südkrain und in den Mittelmeerländern. 

59. Ostrinaria, Hb. (ostrinus, purpurn, ebenso 
wie bei Nr. 58). Taf. 57, Fig. 18. Der Auroräria sehr 
ähnlich, doch mit sehr schwach sichelförmig geschweiftem 
Saume der Vorderflügel. Aus Südeuropa, Kleinasien 
und Armenien. 

60. Circuitäria, Hb. (cireuitus, das Herumziehen, 
weil die hintere Querlinie sich auch auf die Hinterflügel 
fortsetzt und so gleichsam um den Saum der Flügel 
herumgeht). Taf. 57, Fig. 19. Mit scharf dunklerer 
hinterer Querlinie auf den Ober- und Unterflügeln. Im 
südwestlichen Europa und Italien. Raupe nach Mill. 
105, 23—27, rotbraun mit hellen Seitenstreifen und 
dunklerer Zeichnung auf jedem Segment, polyphag auf 
niederen Pflanzen. 

61. Herbariata, F. (herba, Kraut, herbarium, 
Sammlung getrockneter Pflanzen, weil die Raupe von 
trockenen Pflanzenteilen lebt). Taf. 57, Fig. 20. (Pusil- 
läria, Hb. ; pusillus, klein.) Im Juli im südöstlichen und 
südlichen Deutschland (bei Wien), in Baden, in Südeuropa, 
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Kleinasien, England. Raupe nach Gärtner (Fauna v. 
Brunn, p. 27) in zahlreichen Gesellschaften in einem 
Herbarium gefanden, wo sie die getrockneten Pflanzen 
verzehrten. 

62. Incomptaria, B. (incomptus, ungeschmückt, 
wegen des unscheinbaren Ansehens). Der vorigen Art 
sehr ähnlich, wahrscheinlich nur Aberation derselben. 
Südfrankreich. 

63. Calnnetaria, Stgr. (besser Callunetaria von 
Calluna, Heidekraut, an welchem der Schmetterling fliegt). 
Taf. 57, Fig. 21. Weißgrau mit schwarzen Mittelpunk- 
ten und zwei dunkleren Querlinien. Auf den Vorder- 
flügeln macht die erste Querlinie oben am Vorderrande 
einen sehr spitzigen Winkel nach außen, die zweite in 
der Mitte eine M-förmige Ausbiegung. Im Mai in Anda- 
lusien und Katalonien an Calluna vulgaris. 

64. Consolidata , Ld. (consolidus, vereinigt, 
d. h. mit den ähnlichen Arten in derselben Gattung). 
Der Immutata sehr ähnlich; der hier nicht dunkel ge- 
färbte Halskragen und die groben, schwarzen Punkte 
auf den Fransen unterscheiden die Art leicht. Nur in 
Andalusien und Katalonien. 

65. Pecharia, Stgr. (ntjxvs, Ellenbogengelenk, 
auch Gelenk überhaupt, wegen der starken Haarbüschel 
am Gelenk zwischen Schenkel und Schiene der Hinter- 
beine des cT). In der Färbung der Calunetaria am 
nächsten, ist aber durch ihre scharf markierten Querlinien 
und durch die starken Haarbüschel der männlichen Hinter- 
schienen gut zu unterscheiden. Aus Ungarn und Sarepta. 

66. Elongaria, Bbr. (elongus, lang ausgedehnt, 
gestreckt, wegen der lang gestreckten Vorderflügel). 
Taf. 57, Fig. 22. Kleiner und plumper als Incarnaria, 
etwas rötlicher mit zahlreich eingemengten gröberen und 
schwärzeren Schuppen. Ende Juli in Südeuropa, Buß- 
land, Kleinasien und Syrien. 

67. Bisetata, Hufn. (bis, zwei, seta, Borste, 
Pinsel aus Borsten oder Haaren, wegen der 2 starken 
Haarpinseln an den männlichen Hinterschienen). Taf. 57, 
Fig. 23. Verbreitet im Juli in Europa bis Schweden, 
in Bußland, Kleinasien; an trockenen Waldstellen und 
am Ufer der Waldbäche. Raupe schlank, etwas rund- 
lich, nach dem Kopf zu etwas verdünnt, erdfarbig grau- 
braun, ohne Zeichnung, nur mit lichter Seitenkante. 
Am Anfang und Ende eines jeden Binges je zwei spitze, 
lichtere Wärzchen. Bis April an welken Pflanzen. 

68. Tr ige min ata , Hw. (trigeminus, dreifach, 
wegen der dreifachen dunklen Hervorwölbungen an der 
hinteren Querlinie). Taf. 57, Fig. 24. (Beversata, Tr.\ 
reversus, zurückgebogen, weil der 3. Querstreif am 
Vorderrande zurück-, d. h. wurzelwärts gebogen ist.) 
Mehr in Südeuropa, Kleinasien; in Deutschland wenig ver- 
breitet; im Juni an windgeschützten Stellen der Berg- 
abhänge. Baupe nach Stt. Ann. 1873, p. 47, gelbbraun, 
stark behaart, mit weißlicher Bückenlinie und schwärz- 
lichen Zeichnungen, an Polygonum aviculare. 

69. Belemiata, MüL (von Belem, Stadt in Por- 
tugal). Hellgrau mit weißen, nach außen dick schwarz 
eingefaßten Binden, von Staudinger in Katalonien ge- 



funden. Baupe nach Müh 113, Fig. 12—13, weißlich 
mit rötlichem Anfluge und dunklen Längsstreifen, an 
Helianthemum und anderen niederen Pflanzen. 

70. Politata, Hb. (politus, poliert, glatt, wegen 
der glatten feinen Beschuppung der Flügel). Taf. 57, 
Fig. 25. In Krain und in Südeuropa, Kleinasien und 
Syrien. Baupe nach Mill. 76, Fig. 4—6, der von Ob- 
soletäria ähnlich, aber dunkler; an Myosotis und an- 
deren niederen Pflanzen. 

71. Filicäta, Hb. (Filix, filicis, Farrenkraut, 
vielleicht von dem Vorkommen der Baupe oder des Fal- 
ters auf solchem). Taf. 57, Fig. 26. Im Juni, Juli in 
Österreich, Südeuropa, Ungarn und Kleinasien. Baupe 
nach Gart im Herbst und nach der Überwinterung an 
niederen Pflanzen, besonders an welkem Salat. 

72. Rusticata, F. (rusticus, auf dem Felde vor- 
kommend). Taf. 57, Fig. 27. Im Juli, ziemlich selten 
in Europa; besonders in alten Hecken; Ab. Vulpinäria, 
H.-S. (vulpinus, fuchsrötlich, wegen des so gefärbten 
Vorderrandes), mit rostbraunem Band der Vorderflügel, 
mehr in Südeuropa. Baupe (Taf. 39, Fig. 22) holzfarben 
mit dunkler Bückenlinie, öfters mit Bautenflecken; der 
Kopf schwarz; im Frühjahr an Moos und trockenen 
Pflanzenteilen. 

73. Robigiuata, Stgr. (robiginatus, rostfarbig). 
Intensiv ockergelb, mit groben schwarzen Schüppchen 
bedeckt, Vorderflügel mit drei, Hinterflügel mit zwei 
scharfen, schwarzen Querlinien. Die sehr kleinen Mittel- 
flecke fehlen auf den Vorderflügeln oft ganz. 18—20 mm. 
Juni, Juli in Kastilien. 

74. Humiliata, Hufn. (humilis, niedrig, klein, 
wegen der zarten kleinen Gestalt). Taf. 57, Fig. 28. 
(Osseäta, F.\ osseus, beinern, beinfarbig.) Verbreitet 
im Juni und August, mehr im südlichen Europa, Klein- 
asien und Nordafrika, an trockenen, unbebauten Orten. 
Baupe (Taf. 39, Fig. 23) nach Bössler, p. 180, querfaltig 
mit vorn verengten Bingen und dunklen Bückenflecken; 
an Hauhechel (Ononis) und anderen Pflanzen. 

75. Dilutaria, Hb. (dilutus, verdünnt, ver- 
waschen, wegen der verwaschenen Flügelzeichnung). 
Taf. 57, Fig. 29. Im Juni, Juli in Zentraleuropa, Klein- 
asien, besonders in alten Hecken. Baupe (Taf. 39, 
Fig. 24) nach Bössler, p. 178, breit, kurz, vorn und hin- 
ten verengt, dunkel holzfarben, am 9. Ringe weißlich- 
gelb ; an Moos, an Bäumen und an altem abgefallenem 
Laub. 

76. Holosericata, Dup.(6loa^uc6g, ganz seiden, 
wegen des seidenähnlichen Glanzes der Flügel). Taf. 57, 
Fig. 30. Ziemlich vereinzelt in Zentral- und Südeuropa 
und Kleinasien, im Juli an alten Hecken. Baupe nach 
Bössler, p. 178, breit und kurz, vorn dunkel rotbraun, 
hinten mehr gelb weiß, die doppelte Bückenlinie und 
Seitenkante durch helle, kugelförmige, mit einem Stiel 
aufsitzende Wärzchen dicht besetzt, überwintert sehr 
klein und lebt sehr versteckt an niederen Pflanzen und 
Moos. 

77. Nitidata, H.-S. (nitidus, glänzend, ebenso 
wie Nr. 76). Größer als Pallidata, strohgelb glänzend 
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mit scharfe Ecken bildenden Linien and sehr breitem 
Mittelschatten; nur aus Ungarn. 

78. PraeustAria, Mn. (praeustus, im Feuer ge- 
härtet, wie der Stahl, wegen der diesem Metall ent- 
sprechenden Färbung). Der Holosericata sehr nahe, 
aber durch spitzigere Vorderflügel und die stahlgraue 
Grundfarbe auf der Ober- und Unterseite sämtlicher 
Flügel verschieden. Im Juli nur in Dalmatien von 
Mann gefangen. 

79. CircellAta, Gn. (circellatus , mit kleinen 
Kreisen oder Ringen versehen, wegen der runden, 
schwarzen Saumflecken auf allen Flügeln). Der Ob- 
soletaria ähnlich, aber von allen anderen Verwandten 
durch die helle Punktierung auf der Unterseite der 
Hinterflügel verschieden. Nur aus England. 

80. DlfHaäta, H.-S. (diffluatus, zerflossen, wegen 
der verwascheneu Wellenlinien). Taf. 57, Fig. 31. Um 
ein Drittel größer als Bisetata, mit sehr undeutlichen 
Wellenlinien, Das dunkle Feld 8 ist durch die hintere 
Querlinie scharf abgegrenzt. Nur aus Ungarn. 

81. Agroftteminäta , Gn. (Agrostemma dioica, 
eine im Süden wachsende Pflanze). Der folgenden Art 
sehr ähnlich und nur nach zwei $ beschrieben. Frank- 
reich. Die Raupe nach (Boisd. Vol. IV) Gn. 1, p. 512, 
in den Kapseln von Agrostemma dioica. 

82. Degeneräria, Hb. (degenero, ich arte aus, 
wegen der Neigung zur Bildung von Abarten). Taf. 57, 
Fig. 82. Im Mai und August im südöstlichen Deutsch- 
land, in Ungarn, England, Frankreich, in Südeuropa 
und Kleinasien. Ab. Rubraria, Stgr. (ruber, rot), mit 
ganz roten Flügeln und schwärzlichen Streifen und 
Punkten. Var. Meridiaria, Mill. (meridies, Mittag, 
Süden, wegen des Vorkommens im Süden), gelblichgrün, 
mit rotbrauner Zeichnung, im Süden. Raupe (Taf. 39, 
Fig. 25) gelbgrau, mit schrägen schwarzen Kreuzen 
auf dem Rücken und hellerem 9. Ring mit einer schwar- 
zen Winkelzeichnung, an niederen Pflanzen. 

83. Inorn&ta, Hw. (inornatus, ungeschmückt, 
wegen der einfachen Zeichnung). Taf. 57, Fig. 33. 
Schmutzig strohgelb, sehr spärlich dunkel bestäubt, mit 
feinem schwarzem Mittelpunkt, die vordem Flügel mit 
drei, die hinteren mit zwei sehr matten dunklen Quer- 
linien, deren hintere auf den Vorderflügeln nicht ge- 
brochen ist, die Saumlinie fein dunkel, die Fransen 
unbezeichnet. (Suffusäta, TV.; suffusus, unterlaufen, 
d. h. mit Farbe, wegen der undeutlichen verwaschenen 
Querlinien.) Wenig verbreitet, im Juli und im August 
in Zentraleuropa bis Finnland, an grasigen Waldstellen. 
Var. Deversaria, H.-S. (deversus, abgewendet, d. h. 
von der Stammart abweichend), mehr strohgelb mit 
deutlicheren und stärker beschatteten Wellenlinien, mehr 
in Südeuropa. Raupe nach Bössler, p. 173, dunkelrot- 
braun, gelblicher auf den drei letzten Ringen, mit 
Rautenzeichnungen auf den vier mittleren Ringen; bis 
Mai an niederen Pflanzen wie Ononis, Rumex. 

84. Aversäta, L. (aversus, abgewendet, weil die 
hintere Querlinie von ihrem anfänglichen Laufe abge- 
wendet, d. h. stumpf gebrochen ist). Taf. 57, Fig. 34 a, b. 



Häufig im Mai, Juni und wieder Ende Juli, August in 
ganz Europa und Kleinasien. Ab. Spöliata, Stgr. 
(spoliatus, beraubt, d. i. der Mittelbinde), eine häufige, 
nicht gebänderte Form. Raupe (Taf. 39, Fig. 26) braun, 
auf den mittleren Ringen mit dunkleren Rautenflecken, mit 
breitem, dunklem Rückenstreif, vom 9. Ring an heller; 
im April und Juni an welkem Laube. Bössler, p. 172, 
erzog fortlaufende Generationen von der schwarzgebän- 
derten Form, indem er alle auskommende Spöliata sofort 
entfernte, die stets einzeln erschienen. 

85. Einargln&ta, L. (emarginatus, ausgerandet, 
nämlich an den Vorderflttgeln). Taf. 57, Fig. 35. Von Juni 
bis August in Europa bis Sibirien, fehlt nur in den 
Polargegenden. Raupe nach Bössler, p. 172, schmutzig- 
gelb mit helleren und dunkleren Linien und einem 
schiefen Kreuz vom 6. bis 9. Ring; bis Juni an nie- 
deren Pflanzen, frißt am liebsten alte Salatblätter. 

86. Iminoräta , L. (immortus, verblieben, d. h. 
in der Gattung Acidalia). Taf. 57, Fig. 36. Wie 
die Vorige häufig im Juni, Juli auf trockenen Gras- 
und Heideplätzen. Raupe (Taf. 39, Fig. 27) bräunlich- 
grau mit dunkler, doppelter Rückenlinie und dunklen 
Nebenrückenlinien; bis Mai an niederen Pflanzen 
(Bössler, p. 171). 

87. Tessell&ria, B. (tessellum, Mosaiksteinchen, 
wegen der mosaikartigen Zeichnung der Flügel). Taf. 57. 
Fig. 37. Nach Stdgr. vielleicht nur Varietät der Vo- 
rigen. Im nordöstlichen Deutschland, in Frankreich, 
Kroatien, Türkei, Rußland. 

88. RubigiuäUa , Hufn. (rubigo, Rost, wegen 
der rötlichen Färbung). Taf. 57, Fig. 38. Nicht selten 
in ganz Europa bis Kleinasien und Sibirien, im Juli, 
August. Raupe (Taf. 39, Fig. 28) grünlich mit undeut- 
lichem braunem Rückenstreif, bis Juni an Thymus, 
Medicago und Lotus, auch Salat. 

89. Turbidäria, H.-S. (turbidus, unruhig, stür- 
misch, wegen des ungestümen Fluges ?) Taf. 57, Fig. 39. 
In den Mittelmeerländern ; Var. Turbulentäria, 
Stgr. (turbulentus , unruhig), viel heller, wahrschein- 
lich die zweite Generation in Griechenland, Sardinien 
und Kleinasien. 

90. Albiceräria, H.- S. (albus, weiß, ceras, 
Hörn, mit weißen Fühlhörnern versehen). Lebhaft 
strohgelb mit rostgelben, weniger gezackten Querlinien 
als bei Immutata. Aus Südeuropa, ohne nähere Be- 
zeichnung des Fundortes; nach H.-S. nur der cf 1 be- 
kannt. 

91. Sulphuräria, Frr. (sulphur, Schwefel, wegen 
der entsprechenden Färbung). Taf. 67, Fig. 40. Der 
Vorigen ähnlich, aber bleich schwefelgelb, mit einem 
schärfer ausgeprägten zackigeren hinteren Querstreif. 
Nur bei Sarepta, und in Armenien. 

92. Beckeräria, Ld. (Becker, Eigenname). Der 
Immutata ebenfalls ähnlich, aber mehr gelbgrau mit 
gleichfarbenem Halskragen. Die männlichen Fühler sind 
ohne vortretende Vorderecken der Glieder mit langen, 
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dünn stehenden Wimpern besetzt, während Immntata 
eckig vortretende Fühlerglieder hat. Ebenfalls aus 
Sarepta und Armenien. 

93. Adjunct&ria, B. (adjunctus, angereicht, d. h. 
den nächststehenden Arten wegen der Ähnlichkeit). Der 
folgenden Art ähnlich, weißlicher, durch feine Atome 
perlgrau gefärbt mit mehr gleichmäßig gezähnter Wellen- 
linie. Im August in den Alpen der Lombardei. 

94. Margftne punctata, Goese. [margo, mar- 
ginis, Rand, punctum, Punkt, d. h. am Rande (Saume) 
punktiert]. Taf. 57, Fig. 41. (Immntata, 7V., Promutata, 
Crn.-y immutus, promutus, verändert, d. h. verschieden 
von anderen Arten dieser Gattung). Variiert mit stärkerer 
oder schwächerer Bestäubung. Verbreitet in Zentral- 
und südlichem Europa, Kleinasien, Syrien und am Altai ; 
im Mai, Juni an Mauern und Felsen angeschmiegt. Raupe 
(Taf. 39, Fig. 29) gleichmäßig, schlank, blaßbräunlich, 
mit dunkler Rückenlinie und dunklen Punkten daneben; 
bis Mai an Sedum album, Stellaria, Origanum, Teucrium 
und Hippocrepis. 

95. Lurid Ata, Z. (luridus, blaßgelb, fahl). Taf. 57, 
Fig. 42. In der Färbung sehr verschieden. Im Juni 
in Südeuropa, Sarepta, Armenien und Syrien. Var. 
Conifinäria, H.-S. (confinis, angrenzend, d. h. der 
Stammart ähnlich), heller und grauer, in Dalmatien, 
Griechenland und Sizilien; Var. Romanäria, Mill. 
106,4—11 (romanus, Römer) bei Rom und in Sizilien; 
Var. Isabelläri«, lfi7/. 97,3-4 (isabellus, isabell- 
farben), in Katalonien und Andalusien, mehr rötlich. 
Raupe blaugrau mit zwei blauen Rückenlinien und 
weißem Seitenstreif, bis Mai an Flechten ; die von Var. 
Romanäria gelblichweiß mit feinen schwarzen Pünkt- 
chen, an Linaria cymbalaria. 

96. Coenos&ria, Ld. (xoivos, gemeinschaftlich, 
d. h. ähnlich mit der vorigen Art). Ebenfalls sehr ver- 
änderlich, nach Stgr. vielleicht eine südliche Form von 
der Vorigen, mehr rötlichgrau, oft sehr stark gezeichnet 
mit auffallend dunklen und scharfen Querlinien. In 
Griechenland, Syrien, Cypern und Sizilien. 

97. Rufomixt&ta, Rbr. (rufus, rot, mixtus, ge- 
mischt). Taf. 57, Fig. 43. Weißgrau, schwarz bestäubt, 
schwarz gesäumt mit drei dunkel ockergelben , gleich- 
mäßig entfernten gebogenen und gezähnten Linien; in 
Südfrankreich und in Andalusien. 

98. SubmutAta, Tr. (sub, fast, daher fast so 
wie die Mutata (jetzt Incanäta). Taf. 57, Fig. 44. In 
Südeuropa, Kleinasien und Syrien. Raupe (Tal 40, 
Fig. 1) nach Mill 85, Fig. IV, dunkelgrün mit helleren 
Seitenstreifen, an Thymian (Thymus Serbyllum). 

99. Incanäta, L. (incanus, grau, von der Fär- 
bung des Schmetterlings). Taf. 57, Fig. 45. (Mutata, 
7V.; mutatus, unterschieden sein, d. h. von anderen 
Arten dieser Gattung). Im Juni, Juli in bergigen 
Gegenden in Europa, Kleinasien und Sibirien, auf trockenen, 
sonnigen Abhängen. Raupe weißgrau oder gelbbraun 
mit dunklen, gelbgefleckten Winkelstrichen und heller 
Seitenlinie; bis Mai an niederen Pflanzen« 



100. Fumata, Stph. (fumo, rauche, wegen der 
gelbgrauen, rauchigen Färbung). Taf. 58, Fig. 1. (Com- 
mutata, Frr.\ commutatus, wie mutatus). Juni, Juli 
ziemlich verbreitet in gebirgigen Gegenden Europas an 
größeren, mit Heidelbeeren bewachsenen Waldstellen. 
Var. Simpläria, Frr. (simplus, einfach, bescheiden, 
von der Färbung), stärker gestreift, in den bayrischen 
Alpen. Raupe nach Kössler, p. 170, lichtgrau mit doppel- 
ter Rückenlinie, weißlicher, runzelig erhöhter Seiten- 
kante, bis Mai an Heidelbeeren (Vaccinium myrtillus). 

101. RemutAria, Hb. (remutatus, wieder ver- 
ändert, d. h. verschieden von andern Arten). Tai 58, 
Fig. 2. In ganz Europa, im Mai und Juni, besonders 
an Waldrändern. Raupe (Taf. 40, Fig. 2) nach hössler, 
p. 170, sehr schlank, lichtgrau mit angedeuteten Rauten- 
zeichnungen, schwarzbraunen Punkten, welche mehr 
oder weniger vollständig schiefe Kreuze bilden. Bis 
Ende April an niederen Pflanzen wie Galium und 
Waldmeister. 

102. Nemoräria, Hb. (nemus, nemoris, Wald, 
Gehölz, wegen des Aufenthalts des Falters). Taf. 58, 
Fig. 3. Wenig verbreitet in Deutschland, Österreich 
und der Schweiz, Livland und am Altai, im Juli. 

103. Punctata, 7V. (punctatus, punktiert, wegen 
der feinen Punkte am Saum und im Mittelfeld). Taf. 58, 
Fig. 4. Im südöstlichen Deutschland , in der Schweiz, 
in Italien, Südfrankreich, Ungarn und Kleinasien. Var. 
Dignata, Gn. (dignatus, gewürdigt, d. h. einen be- 
sonderen Namen zu bekommen), gelblich mit großen, 
Mittelpunkten, am Altai. 

104. Caric&ria, Rtutti. (carex, caricis, Riedgras, 
Veranlassung dieser Bezeichnung unbekannt). Taf. 58, 
Fig. 5. Immer kleiner als die vorige Art, im badischen 
Oberland, mehr im südlichen Europa, in Ungarn und 
Rußland , im Juni. Raupe (Taf. 40 , Fig. 3) gelblich, 
schmutzig rötlichbraun gefleckt mit undeutlicher, rot- 
brauner, in der Mitte hell ausgefüllter Rückenlinie und 
ziemlich großen schwarzen Punkten an den Seiten, im 
Herbst und Frühjahr an niederen Pflanzen, Centaurea 
jacea, Artemisia vulgaris etc. 

105. IminutAta, L. (immutatus, verändert, d. h. 
verschieden von anderen Arten). Taf. 58, Fig. 6. (Syl- 
vestraria, Hb.\ sylvestris, im Walde vorkommend). Flü- 
gel der tf gelblichweiß, der $ weiß. Im Juni, Juli 
verbreitet in ganz Europa, in Kleinasien und am Amur. 
Raupe (Taf. 40 , Fig. 4) querfaltig , gelbgrau mit zwei 
dunklen Rückenlinien und schwefelgelbem Seitenstreif, 
bis Mai an Schafgarben (Achillea) und Wegerich (Plan- 
tago). 

106. Corrlvaläria, Kretschm. (corrivalis = ri- 
valis, zum Bache gehörig, am Bache lebend?). Taf. 58, 
Fig. 7. Grau mit schwarzer Beschuppung und vier 
undeutlichen Binden. Die Unterseite ist dagegen scharf 
gezeichnet und die Binden und Mittelpunkte treten 
stark auf der gelblichen Färbung hervor. Ende Juni 
bis Juli auf feuchten Moor wiesen des nordwestlichen 
Deutschland und in Polen. (Berlin, e. Z. 1862, Tal 1, 
Fig. 6). 
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107. Strigäria, Hb. (striga, Streifen, wegen der 
Querstreifen der Flügel). Taf. 58, Fig. 8. Im Mai, 
Juni, auf trockenem, spärlichem Basen in Zentral- und 
südlichem Europa, in Ungarn, Livland, Finnland, Ruß- 
land und Kleinasien. Raupe (Taf. 40, Fig. 5) weißgrau 
mit dunkler Rücken- und doppelter gelber Seitenlinie, 
im Herbst an niederen Pflanzen (Birken?), (v. Stange, 
St e. Z. 1881, p. 113). 

108. Umbeläria, Hb. (besser umbellaria von 
umbella, dimin. von umbra, Schatten, von dem Vorkom- 
men des Falters an schattigen Orten (?). Taf. 58, Fig. 9. 
(Compararia, H.-S. ; comparatus, zusammengestellt, d. h. 
mit den ähnlichen Arten). Seltener als die vorige Art, 
in Deutschland, in der Schweiz, in Holland, Frankreich, 
in der Türkei und Kleinasien, im Juni, Juli. Raupe 
(Taf. 40. Fig. 6) hellbraun mit dunklen Strichen und 
lichtem Seitenstreif; bis Mai an niederen Pflanzen (Vicia, 
Asclepias etc. nach A. Schmid). 

109. StrigilAria, Hb. (striga, Streifen, Strich, 
wegen der starken Querstreifen der Flügel). Taf. 58, 
Fig. 10. (Nigropunctata, Hufn.\ niger, schwarz, punc- 
tatus, punktiert). Verbreitet im Juni, Juli in Zentral- 
Europa, Livland, Rußland, Kleinasien und am Amur. 
Raupe (Taf. 40, Fig 7) gelbgrau mit dunkeln Bücken- 
linien und weißem Seitenstreif; bis Mai an Plantago, 
Stachis etc. bei Tage verborgen. 

110. Einiitäria, Hb. (emutatus, verändert, wegen 
des veränderten Aussehens gegenüber den verwandten 
Arten). Taf. 58, Fig. 11. Weißlich, fein schwarz be- 
stäubt mit feinem, schwarzem Mittelpunkt, einem grauen 
gegen die Flügelspitze gerichteten Mittelscbatten und 
einer Reihe feiner schwarzer Punkte; im Juni in Süd- 
frankreich, Andalusien, Italien, England, Ungarn, Dal- 
matien und Nordafrika. Baupe (Taf. 40, Fig. 8) lang, 
fadenförmig, gelbgrau mit 8 dunkleren Längslinien, im 
April und im Juli an Convolvulus sepium, Statice li- 
monum etc. 

111. Flaccidäria, Z. (flaccidus, welk, matt, 
wegem der matten, graugelben Färbung). Taf. 58, Fig. 12. 
Der vorigen Art sehr ähnlich und wohl nur Varietät 
derselben ; im südlichen Bußland, Kleinasien und Syrien 
und Armenien. 

112. Iinitäria, Hb. (imitatus, nachgeahmt, d. h. 
einer andern Art, nämlich der Timandra amataria). 
Tai 58, Fig. 13. Im Juli im südlichen und westlichen 
Europa, Kleinasien und Syrien. Baupe nach MM. 72, 
Fig. 12—13, langgestreckt, graulichweiß mit feinen 
Punkten, hinten mehr bläulich, polyphag; an Bubus, 
Artemisia, Bubia. 

113. Eugenläta, Mitt. 111, 4—6. (eugenius, von 
edler Abkunft, edel, wegen des schönen Aussehens). 
(Seeboldiäta, Rössl. St. e. Z. S. 366; Seebold, Eigenname). 
Bötlichgrau, Kopf und Fühler licht graugelb. Flügel 
mit schwärzlichen Pünktchen bestreut mit vier schwarzen 
Mittelpunkten und orangen Querlinien, schwarzen Pünkt- 
chen zwischen diesen und dem Außenrande. Am letzteren 
steht eine Reihe schwarzer Punkte. Aus dem südlichen 
Frankreich. 



114. Concinnäria, Dup. (concinnus, gefällig, 
wegen der schönen Zeichnung). Taf. 58, Fig. 14. Der 
folgenden Art ähnlich, nicht so weiß, mit bläulichen 
Bandflecken. Nur in Andalusien (Granada), eine sehr 
seltene Art. 

115. OrnäUa, Sc. (ornatus, geschmückt, wie oben). 
Taf. 58, Fig. 15. Nicht selten im Mai, Juni und im 
August in Europa bis Schweden, Kleinasien und Nord* 
afrika. Baupe (Taf. 40, Fig. 9) grau mit mehreren 
dunklen Längslinien; im Juni und September an Thy- 
mian (Thymus Serpyllum). 

116. Congruäta, & (congruo, stimme überein, 
d. h. mit der vorigen Art). Taf. 58, Fig. 16. Kleiner 
als die Vorige mit abgerundeten Hintertlügeln , wahr- 
scheinlich eine Lokalvarietät; in Sizilien. 

117. Decoräta, Bkh. (decoratus, geschmückt, 
wie bei ornata). Taf. 58, Fig. 17. Wenig verbreitet 
in Zentral- und südlichem Europa, Livland, Finnland, 
Kleinasien und Nordafrika. Var. Honestäta, Mab.; 
(honestus, geschmückt, geziert), gelblicher, in Sardinien 
und Cornea. Baupe (Taf. 40 , Fig. 10) nach MM 85, 
Fig. 5—7, braun mit breiten weißen Seitenstreifen, an 
Thymian (Thymus Serpyllum). 

118. Snbtiläta, Christoph, (snbtilis, fein, zart, 
geschmackvoll, von der Zeichnung entnommen). Der 
Vorigen ähnlich, in der Größe sehr veränderlich. Vor- 
derflügel weiß mit drei deutlichen Linien, von denen 
die mittlere vollkommen dunkelgrau ausgefüllt ist, was 
bei Decorata nicht der Fall ist. Auf sonnigen, sandigen 
Abhängen in Südrußland, bei Sarepta, im Mai, Juni und 
August, September. 

9. Gattung. Problepsis, Ld. Calöptera, Friv. 

\ (nQoßUnu, vorwärts sehen, xedog, schön, nrcQov, Flügel, 
wegen der schönen, mit Augen gezeichneten Flügel). 

Von H.-S. zu den Bombyciden neben Aglia ge- 
stellt. Palpen horizontal vorstehend, kurz beschuppt 
und deutlich gegliedert. Fühler des d" kurz und 
fein kammzBhnig, die des $ gewimpert Spitze der 
Vorderflügel stumpf, der Saum nicht geschwungen. 
Nur eine mehr in Kleinasien einheimische Art: 

Ocell&ta, Friv. (ocellatus, mit Augen versehen). 
Kleiner als das tf von Tau. Weiß mit zwei Querlinien 
und einem großen Auge auf jedem Flügel, das am 
äußersten Bing schwarz, dann braungelb, dann silbern 
ist. In Griechenland, Lydien und Syrien. 

10. Gattung. Zonosöma, Ld. 

(Can>rj, Gürtel, otopa, Leib, weil sich die Baupe vor dem 
Verpuppen mit einem Faden um den Leib an einem 

Zweig etc. befestigt). 

Fühler der d" bis zu zwei Drittel ihrer Länge 
mit eckig vortretenden Gliedern, jedes Glied mit 
einem langen, feinen, fadenförmigen, gewimperten 
Zahn, am letzten Drittel aber ganz nackt. Palpen 
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sehr schwach, nicht bis zur Stirne reichend. Zunge 
spiral. Beine vollkommen, anliegend beschuppt 

Mittelgroße Schmetterlinge mit scharf gespitzten 
Vorder-, auf Rippe 4 etwas vorspringenden, am Innen- 
winkel eckigen Hinterflügeln. Ranpen dünn, stiel- 
förmig, mit dreikantigem Kopf; im Juni, Juli und 
wieder im Herbst an Laubhölzern; Pappen nach Art 
der Tagfalter freihängend, am After und mit einem 
Faden um den Leib befestigt, Kopfende nach oben 
gerichtet Die Schmetterlinge erscheinen im Früh- 
jahr und wieder im Juli und August 

1. Pendoläria, Cl. (pendulus hangend, von der 
Puppe entnommen). Taf. 58, Fig. 18. Nicht selten in 
Zentral- und nördlichem Europa, Piemont, Rußland und 
Sibirien. Raupe (Tai 40. Fig. 11) grün oder gelblich 
mit gelben Längslinien; Afterklappe, Nachschieber und 
Bauchfüße rostbraun, an Eichen, Erlen und Birken. 

2. Orbicul&ria, Hb. (orbiculus, kleiner Kreis 
oder Ring , wegen des Mittelringes auf jedem Flügel). 
Taf, 58, Fig. 19. Seltener in Zentraleuropa, Finnland, 
Südrußland und Piemont. Raupe grüngelb mit drei gelb- 
lichen Rückenlinien, gelb punktiertem Seitenstreif und 
rötlichem Kopfe; an Weiden und Erlen. 

3. Annuläta, Schulze (annulus, Ring, ebenso 
wie oben). Taf. 58, Fig. 20. (Omicronäria, Hb, ; omi- 
eron, griechischer Buchstabe o, wegen der einem o ähn- 
lichen Zeichnungen auf den Flügeln.) In Zentraleuropa, 
Livland, Rußland, Italien, Dalmatien und Kleinasien 
ziemlich häufig. Raupe samtartig grün mit gelber 
Mittellinie, welligen Seitenlinien und schwarzen Pünkt- 
chen; weiß; an Ahorn und Birken. 

4. Albiocell&ria, Hb. (albus, weiß, ocellatus, 
mit Augen versehen, wegen der weiß ausgefüllten Augen- 
flecken). Tal 58, Fig. 21. (Ocelläria, Hb.) Im süd- 
östlichen Deutschland, am Rhein bei Koblenz, in Ungarn, 
Rußland, Südeuropa, Kleinasien und Sibirien. Raupe 
nach Pfarrer Fuchs, Stett e. Z. 1883, S. 268, grün oder 
grüngelb mit brauner Rückenlinie und gelben Seiten- 
kanten; im Herbst und Juni auf dem französischen 
Ahorn (Acer monspessulanum). Entwicklung im April 
und Juli, August 

5. Pnpilläria, Hb. (pupilla, Augenstern, Pu- 
pille, wegen der kleinen Augenflecken auf den Flügeln). 
Tal 58, Fig. 22. Mehr in Südeuropa, in den südlichen 
Alpen, in Ungarn, Kleinasien, Syrien und Nordafrika. 
Ab. Badiäria, Stgr. (badius, braun), mit weißem, 
kaum dunkler eingefaßten Mittelfleck; Ab. Gyrata, 
Hb. (gyrus, Kreis, wegen der runden Mittelflecke), mit 
klein gekernten Mittelflecken und dunkeln Fleckchen 
auf dem Rücken des Hinterleibes; Ab. Noläria, Hb. 
(nola, Glöckchen, Schelle, von der Form des Mittelfleckens), 
mit nicht eingefaßten Mittelflecken und Pünktchen. 
Raupe nach Miü. 81, 9—12, grün, an den Seiten heller, 
mit rotem Kopf und Nachschiebern, an Phillyrea augusti- 
folia. 

6. PorAta, F. (nogos, Pore, punktförmige Öff- 
nung, wegen der zahlreichen kleinen Punkte auf den 



Flügeln). Tal 58, Fig. 23. Zentral- und Südeuropa, 
Kleinasien und Armenien. Raupe grün oder fleisch- 
farben mit dunkler Mittellinie und dunkler Winkel- 
zeichnung, an Eichen und Birken. 

7. Punct&ria, L.(punctatus, punktiert, wie oben). 
Tal 58, Fig. 24. Verbreitet in Europa, Li?- und Finn- 
land, Kleinasien. Var. Subpunctaria, Z. (sub, fast 
kaum, punctatus, punktiert), kleiner, heller mit undeut- 
lichen, oder gar keinen Punkten; in Südeuropa. Ab. 
Ruficiliäria, H.-S. (rufus, rot, citia, Franse, Wimper), 
größer, scharf und grob dunkel gesprenkelt mit roten 
Fransen, in der Schweiz, Italien und einzeln in Deutsch- 
land. Raupe (Tal 40, Fig. 12) braun oder grün mit 
dunkler Rückenlinie und gelbem Seitenstreif an den 
ersten und letzten Ringen; an den mittleren Ringen 
mit dunklen Winkeln und gelben Seitenflecken; an 
Eichen und Birken. 

8. Lineäria, Hb. (linea, Linie, wegen der drei 
Querlinien der Flügel). Tal 58, Fig. 25. (Trilinearia, 
Bkh.-, tri, drei, linea, Linie.) Häufig in Europa, Liv- 
land, Südrußland und Piemont Var. Strabonaria, 
Z. (strabo, strabonis, einer der schielt; Veranlassung 
dieser Bezeichnung unbekannt), kleiner, an der Spitze 
der Vorderflügel rötlich ledergelb, fein rötlich bestäubt; 
in einigen Gegenden Deutschlands, in Schlesien und bei 
Nassau. 

11. Gattung. Timändra, Dttp. 

(griechischer Frauenname, von rtfiaw, ehren und txvrjQ, 
(Ivöqos, Mann, willkürliche Bezeichnung). 

Fühler wie bei der vorigen Gattung, jedoch von 
dieser durch den Rippenverlauf der Vorder- und 
Hinterflügel, die weit vorspringende scharfe Ecke 
der letzteren, und zwei Paar Sporen der Hinter- 
schienen in beiden Geschlechtern verschieden. Außer 
einer sibirischen nur eine europäische Art: 

Ainäta, L. (amatus, geliebt, willkürliche Be- 
zeichnung). Tal 58, Fig. 26. (Amatäria, L.). In ganz 
Europa, Kleinasien, Armenien und Sibirien. Häufig im 
Mai und Juni bis September. Raupe (Tal 40, Fig. 13) 
vom 3. bis 6. Ring stark verdickt, hellbraun, grau ge- 
mischt mit dunklen Längslinien und Seitenstreif; im Juni 
und Herbst an Ampfer (Rumex) und Melde (Atriplex). 

12. Gattung. Ochodöntia, Lei 

(6x6c, tragend, odovg, otiövrog, Zahn, wegen des zahn- 
ähnlichen Fortsatzes auf Rippe 4 der Hinterflügel). 

Von der vorigen Gattung besonders durch den 
mondförmigen Ausschnitt der Vorderflügel, durch die 
aus dem Vorderrand der Anhangzelle entspringende 
Rippe 11 der Vorderflügel, gesonderte Rippe 3 und 4 
der Hinterflügel verschieden. Letztere auf Rippe 4 
mit einem zahnartigen Vorsprung. Ebenfalls nur 
eine Art: 

AdustAria, F. d. W. (adustus, gebräunt, wegen 
der brandigbraunen Flügelfransen). Tal £8, Fig. 27. 
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(Sareptanaria, Frr.) Fliegt bei Tage in kräuterreichen 
Gegenden Sareptas und in Armenien. 

13. Gattung. Pellönia, Dup. 

(Name einer die Feinde vertreibenden Göttin, willkür- 
liche Bezeichnung). 

Fühler dercT mit Kammzähnen, der $ borsten- 
förmig; Hinterschienen der letzteren mit zwei Paar 
Sporen; bei den d" statt dem mittleren Paare nur 
ein Sporn, der bei Calabraria kolbenförmig ist; 
letztere hat auch noch einen Haarbnsch an der Innen- 
seite der Hinterschienen des cf . Vorderfltigel breit, 
gespitzt; Hinterflügel gerundet. Raupen dünn, der 
Kopf mit abgerundeten Ecken. Die Arten fliegen 
bei Tage, erscheinen zweimal im Jahre, im Mai und 
August, und tragen die Flügel in der Ruhe flach. 

1. Vibicaria, Cl. (vibix, vibicis, Strieme, wegen 
der roten Striemen auf den Flügeln). Taf. 58, Fig. 28. 
Verbreitet in Europa und Kleinasien. Var. Strigäta, 
Stgr. (8trigatns, gestreift), ohne Querbinde, in Anda- 
lusien. Var. Unicolorata, Gn. (unicolor, einfarbig), 
einfarbig mit rötlichgelben Fransen, in Sibirien. Raupe 
(Taf. 40 , Fig. 14) gelblich , braun gemischt mit lichter 
Rückenlinie; im Juni und September an Besenginster 
(Sarothamnus), Rainfarn (Tanacetum vulgare) und an- 
deren Pflanzen. 

2. Slcanaria, Z. (sicania, das heutige Sizilien). 
Taf. 68, Fig. 29. Vielleicht nur Varietät der folgenden 
Art, in Sizilien und Andalusien. 

3. Calabraria, Z. (Calabria, aus Kalabrien). 
Taf. 58, Fig. 30. An heißen Berglehnen des südlichen 
Europa, z. B. im Rheinthal und Südtirol, ferner in Ar- 
menien und Nordafrika. Var. Tabidäria, Z. (tabi- 
dus, schmelzend, schwindend) mit einem großen purpur- 
farbenen Mittelfleck; in Dalmatien, Griechenland, der 
Türkei und in Kleinasien. Raupe (Taf. 40, Fig. 15) 
nach Pfarrer Fuchs v eilgrau, holzfarben, in der Seite 
mit dunklen Längslinien; an Besenginster und an As- 
perula calabria. 

14. Gattung. Rhyp&ria, Hb. 

((nnapto, Schmutz, weil die Vorderflügel mit zahlreichen 
schwarzen Flecken gleichsam beschmutzt sind (?). 

Fühler dünn, beim <? mit langen dünnen Kamm- 
zähnen. Palpen kurz und schwach; Vorderschienen 
beim <f mit langem, spitz abstehenden Schienenblatt, 
Hinterschienen mit einem an der Innenseite in einer 
Rinne liegenden Haarbusch, beide Geschlechter mit 
zwei Paar Sporen. Die Flügel ziemlich kräftig, die 
vorderen mäßig breit mit schwach gebogenem Vorder- 
rand und Saume, die hinteren gestreckt, hinten rund, 
am Vorderrand länger als am Innenrand; an der 
Wurzel der Vorderflngel auf der Unterseite zwei 
vertiefte schuppenlose Gruben in Zelle I. a, und I. b. 
Nor eine Art: 



Melanaria, L.(jnXag t fjnlavog t schwarz, wie oben). 
Taf. 58, Fig. 31. Im Juli zerstreut in moorigen Gegen- 
den Norddeutschlands, der Alpen, im südlichen Frank- 
reich, Schweden, Lappland, Rußland und Sibirien. Raupe 
(Taf. 40, Fig. 16) oben dunkelgrün mit schwarzblauer 
Mittellinie und weißen schwarzgefleckten Nebenrücken- 
linien, in den Seiten oben gelb mit zwei blauen Linien, 
Kopf und Füße orangegelb. Im Mai, Juni an Sumpf- 
heidelbeeren (Vaccinium uliginosum). 

15. Gattung. Abräxas, Leach. 

(Abraxas, ein mit allerhand eingegrabenen Zeichen und 
Zauberformeln versehener Stein, Amulet (willkürliche 

Bezeichnung). 

Zerene, TV. 

(Zerene, nach Treitschke Zuname der Venus). 

Fühler borstenförmig , beim d" bloß gewimpert. 
Beine anliegend beschnppt, Hinterschienen etwas ver- 
dickt, mit zwei Paar Sporen. Vorderschienen bei 
den d" ohne spitz abstehendes Schienenblatt. Flügel 
zartrippig, breit und rund. Vorderflügel mit schwach 
gebogenem Vorderrand und ziemlich schrägem Saume, 
Hinterflügel am Vorderrande wenig länger als am 
Innenrand. Die Raupen sind schlank, walzig, mit 
flachem, rundlichem Kopfe, und leben an Laubholz. 
Die Schmetterlinge erscheinen im Juni und sitzen 
bei Tage an Sträuchern, Planken; mit flachen, etwas 
ausgebreiteten Flügeln. 

1. GrosBulariata, L. (Ribes grossularia, Sta- 
chelbeere, Nahrung der Raupe). Tat 58, Fig. 32. Harle- 
quin. Verbreitet in Europa, in der Türkei, Armenien 
und Sibirien im Juli, August. Raupe (Taf. 40, Fig. 17) 
weiß mit einer Reihe breiter viereckiger Flecken auf 
dem Rücken, Bauch und Füße gelb, Kopf und Brust- 
füße schwarz; im Mai, Juli an Stachelbeeren, besonders 
in Gärten. Eine interessante Var., aus Oberfranken 
stammend, zeigt Taf. 55, Fig. 4. 

2. Pantäria, L. (besser pantharia, von panther, 
der Panther, wegen der fleckigen Flügelzeichnung). 
Taf. 58, Fig. 33. Im Mai in der Schweiz, in Frankreich, 
England, Spanien, Piemont, Sizilien und Dalmatien; 
Var. Cataria, Gn. (catus, Katze, weil kleiner als die 
Stammart), kleiner mit wenigen Flecken; in Andalusien 
und Südfrankreich. Raupe (Taf. 40, Fig. 18) nach Mill., 
Liefr. 3, p. 6, Fig. 1—3 grün mit schwarzen Streifen, 
dunkleren Gelenken und gelbem Kopf; im Herbst an 
Eschen (Fraxinus). 

3. Sylvata, Sc. (sylva, Wald, weil in Wäldern 
fliegend). Taf. 58, Fig. 34. (Ulmata, F. ; ulmus, Ulme, 
Nahrungspflanze der Raupe.) Nicht überall in Zentral- 
europa, Livland, Schweden, Piemont, Südrußland, Ar- 
menien und Sibirien. Raupe (Taf. 40, Fig. 19) schwarz- 
blau mit gelber Mittellinie und weißen Doppellinien, 
Bauchfüße gelb, Kopf und Brustfüße schwarz, im August, 
September an Ulmen, von denen sie sich erwachsen an 
Fäden auf die Erde begiebt 



D. Ge6metrae. Spanner. (Geomätridae.) 
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4. AdnstAta, Schiff, (adustus, gebräunt, wegen 
des braunen Wurzelfeldes und der braunen Querbinde 
der Vorderflügel). Taf. 68, Fig. 35. Im Mai bis Juli 
nicht selten in Zentral- und südlichem Europa, Rußland, 
Schweden, Kleinasien und Armenien. Raupe (Taf. 40, 
Fig. 20) grün mit kleinen braunen, weiß geringelten 
Rückenflecken und in den Seiten des 5. und 6. Rings 
fleischfarbenen, braun geränderten Flecken; im August, 
September an Spindelbaum (Evonymus). 

5. Dfarginäta, L. (marginatus, gerandet, wegen 
des breiten schwarzen Saumes aller Flügel). Taf. 58, 
Fig. 36. Häufig in ganz Europa bis Sibirien, im Mai 
und wieder im Juli, August. Ab. Pollutäria, Hb. 
(pol latus, wenig, klein), fast ganz weiß mit wenigen 
schwarzen Flecken. Raupe (Taf. 40, Fig. 21) grün mit 
drei dunklen Rückenlinien und weißem Seitenstreif, im 
Juli und September an Pappeln, Weiden und Haseln. 

16. Gattung. Orthostfxis, Hb. 

(oo&6s, gerade, orifa, Punktieren, wegen der regel- 
mäßigen Punktreihen der Flügel. 

Palpen und Fühler wie bei Abraxas. Die Hinter- 
schienen sind aber nicht verdickt und haben nur 
kurze Endsporen. Körper anliegend beschuppt Habitus, 
Flügelschnitt wie bei der vorigen Gattung. Nur eine 
im eigentlichen Europa vorkommende Art, zwei nur 
in Armenien und am Amur. 

Cribr&rla, Hb. (cribrum, Sieb, wegen der wie 
feine Löcher aussehenden Punkte auf den Flügeln). 
Taf. 58, Fig. 37. In Griechenland und in der Türkei, 
in Südrußland, Kleinasien und Syrien; im April und 
Mai auf Bergen in Gebüschen. 

17. Gattung. B&pta, Stph. 

(ßanrog, eingetaucht, gefärbt, wegen der dunklen Flecken 

auf den weißen Flügeln). 

Vorderflügel breit, ihre Spitze scharf, aber fast 
rechtwinklig, daher nicht vortretend, ihr Saum 
bauchig, ihr Innenwinkel gerundet; Hinterflügel ge- 
rundet; Fransen ganzrandig, einfarbig. Fühlerstark, 
in beiden Geschlechtern gleich dick, bei den cf mit 
ungemein kurzen Wimpern besetzt. Palpen anliegend 
beschuppt, kurz, wenig über die Stirne vorstehend. 
Hinterschienen mit den gewöhnlichen zwei Paar 
Sporen. Raupen walzig, glatt, mit rundem Kopfe, 
im Juni, Juli; die Schmetterlinge im Mai, Juni, 
sitzen bei Tage im Gebüsche und tragen die Flügel 
flach. 

1. Pict&ria, Curt. (pictus, gemalt, verziert, wegen 
der schön gezeichneten Querlinien). Taf. 58, Fig. 38. 
Vereinzelt im südlichen und westlichen Deutschland, in 
der Schweiz, Frankreich, England und Kastilien, im 
März und April, abends an den Kätzchen der Salweide. 
Raupe grünlichgrau mit dunklen Längslinien und dunk- 
len runden Flecken, im Juni an Schlehen und Eichen 
meist in Anzahl (Rössler, p. 131). 

Hofmann, die Schmetterlinge Europas. II 



2. Bimacaläta, F. (bi, zwei, macula, Flecken, 
wegen der zwei größeren schwarzen Flecken am Vorder- 
rande). Taf. 59, Fig. 1. (Taminäta, Hb.; taminatus, 
befleckt) Im Mai, Juni in Zentraleuropa, Italien, Liv- 
land, Rußland und Kleinasien. Raupe nach Eössler, 
p. 130, hellgrün mit zwei weißlicbgelben Subdorsallinien, 
dunklem Rücken und unregelmäßig gestalteten Flecken 
an beiden Körperenden; im Juni an Prunus avium und 
anderen Prunus-Arten. 

3. Temeräta, Hb. (temeratus, befleckt, wegen 
der schwarzen Flecken am Saume). Taf. 59, Fig. 2. Im 
Mai in Zentraleuropa, Italien, Livland, am Ural und 
Amur. Raupe (Taf. 40, Fig. 22) grün mit einem rot- 
braunen, oft in Flecken aufgelösten Rückenstreif; im 
Juni, Juli an Lanbhölzern, wie Birken, Weiden, Eichen, 
Eirscheu, Rosen. 

18. Gattung. Steg&nia. Dup. 

(attyttvcs, bedeckt, weil die Flügel mit dunklen Atomen 

bedeckt sind). 

(Terpnomfcta, Ld.) 

(uQJivog, angenehm, /uxro?, vermischt, d. h. die Farben 

auf den Flügeln). 

Im Flügelschnitte der vorigen Gattung ähnlich, 
aber kleiner, schwächlicher gebaut; Körper anliegend 
beschuppt, Palpen kaum über die Stirne vorstehend ; 
Fühler des d" mit langen, etwas gekeulten Kamm* 
zahnen, bei Cararia bloß gekerbt und bewimpert, 
beim $ einfach borstenförmig , Beine anliegend be- 
schuppt, die hinteren mit zwei Paar Sporen, die 
vorderen beim cT mit langem, spitz abstehendem, 
bis ans Ende der Schienen reichendem Schienenblatt. 
Die Schmetterlinge sitzen im Juni an Baumstämmen 
und Planken und halten die Flügel flach. 

1. Triinacnläta, VilL (tri, drei, macula, Fleck, 
wegen der drei schwarzen Flecken am Vorderrand). 
Taf 59, Fig. 3. (Permuta täria, Hb.\ permutatus, ver- 
ändert, d. h. in der Zeichnung, gegenüber den anderen 
Arten.) Im Mai im südlichen Krain, Frankreich, Spa- 
nien und Kleinasien. Ab. Cognataria, Ld. (cognatus, 
verwandt, ähnlich), mehr oder weniger bräunlich betupft, 
in Dalmatien und am Amur. Raupe (Taf. 40, Fig. 23) 
nach MM., Lief, 2, Fig. 7—12, grün, oben rostfarben, 
im Herbst an Pappeln. 

2. Dilect&ria, Hb. (dilectus, geschätzt, wert, 
wegen der Seltenheit des Falters). Taf. 59, Fig. 4. In 
Ungarn und bei Wien, sehr selten in den Sammlungen. 

3. Caräria, Hb. (carus, lieb, teuer, wie oben). 
Taf. 59, Fig. 5. In Sachsen, Österreich, Württemberg, 
Frankreich, Piemont und Sarepta, im Juni. 

4. Dalmatäria, Gn. (Dalmatia, aus Dalmatien). 
(Car&ria, H.S., 556-7.) Sehr ähnlich der vorigen 
Art, aber nur im südöstlichen Rußland, nicht in Dal- 
matien. 

22 
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19. Gattung. Cab6ra, IV. 

(xaßetQa, Tochter des Proteus, willkürliche Bezeichnung). 

Schlank, mit breiten, gerundeten Flügeln. Thorax 
dicht beschuppt, Palpen schwach, wenig vorstehend. 
Fühler der tf mit langen Kammzähnen, an der Spitze 
bloß sägezähnig, bei den 2 gekerbt. Die Vorder- 
schienen der cT mit langem, abstehendem Schienen- 
blatt. Die Schmetterlinge erscheinen im Mai und 
Juni an Laubhölzern, wo sie gewöhnlich an den 
Blättern sitzen und ihre Flügel flach halten. Die 
Raupen walzig, mit rundem Kopfe, von Juli bis 
September an Laubhölzern. 

1. Pusäria, L. (pusa, Mädchen, willkürliche Be- 
zeichnung). Taf. 59, Fig. 6. Häufig in Zentral- und 
südlichem Europa, Rußland und Sibirien. Ab. Heye- 
raria, H.-S. (Heyer, Eigenname), durch eingemengte 
Schuppen grau; Ab. Rotundäria, Hw. (rotundus, ab- 
gerundet, nämlich an der Spitze der Vorderflügel), mit 
genäherten vorderen, oft zusammengeflossenen Streifen. 
Raupe (Taf. 40, Fig. 24) grün mit rotbraunen, weiß- 
gerandeten Rückenflecken ; an Birken, Erlen und Haseln. 

2. Exanthemäta, Sc. (tSav&fipa, Hautausschlag, 
weil die weiße Flügelfläche dicht mit Pünktchen, wie 
mit einem Ausschlag bedeckt ist). Taf. 59, Fig. 7. 
Ebenso häufig und verbreitet wie die Vorige. Ab. Pel- 
1 agraria, Gn. (pellagra, eine mit Ausschlag verbundene 
Krankheit), mit schwarzem Mittelpunkt ; Var. S c h ä f f e r i , 
Brem. (Schäffer, Eigenname), weißlicher, am Amur. 
Raupe grün oder braun mit gelblichen Einschnitten, 
kleinen, weiß punktierten Rückenfleckem und gelbem 
Seitenstreif; im Herbst an Laubhölzern. 

20. Gattung. Numöria, Dup. 

(Numeria, Göttin des Zählens, willkürliche Bezeichnung). 

Schlank, mit breiten Flügeln, die vorderen mit 
scharfer, doch nicht vortretender Spitze, gerundetem 
Innenwinkel und bauchigem Saume, die hinteren ge- 
rundet. Palpen wenig vorstehend, aufwärts ge- 
richtet, anliegend beschuppt, abwärts schneidig. 
Augen groß, stark vorstehend. Fühler dünn, bei 
den d" mit langen, an der Spitze kürzeren (bei 
Pulveraria gekeulten) Kammzähnen, bei den 2 ein- 
fach borstenförmig. Vorderschienen wie bei der 
vorigen Gattung. Die Schmetterlinge erscheinen im 
Mai und Juni in Laubhölzern. Die Raupen sind 
schlank, mit kegelförmigen Erhöhungen auf dem 
9. Ring und herzförmigem Kopfe. 

1. Pulver Aria, L. (pulvis, pulveris, Staub, wegen 
der dunklen Bestäubung der Flügel). Taf. 69, Fig. 8. 
Im Mai, Juni häufig in Zentral- und südlichem Europa, 
Piemont, Bulgarien, am Ural und am Altai. Raupe 
(Taf. 40, Fig. 25) braun mit einer doppelten geschlängel- 
ten braunen Seitenlinie, im Juli, August an Weiden. 

2. Capreoläria, F. (capreolus, Rehbock, wegen 
der rehbraunen Färbung). Taf. 59, Fig. 9. Im südlichen 



| Deutschland, in Schlesien, in der Schweiz, in Frankreich, 
Piemont und Griechenland. Ab. Donzeläria, Dup. 
(Donzel, Eigenname), mit weißlichen Flügeln, schwar- 
zem Querstreifen, Spitzenstrich und Hittelfleck, in den 
gebirgigen Teilen von Frankreich (Auvergne). Raupe 
gelbbraun mit dunklen, schwarz gefleckten Nebenrücken- 
streifen und gelblichem Seitenstreif; im Mai an Nadel- 
holz (Pinus picea und abies). 

21. Gattung. Ellöpia, TV. 

(Uko\p, onog, schnell gleitend, von dem Fluge der Falter). 

Flügelschnitt und Statur wie bei der vorigen 
Gattung. Die männlichen Fühler bis zur Spitze 
kammzähnig, die des 2 borstenförmig. Körper an- 
liegend beschuppt, Thorax fein wollig, Palpen kurz 
und schwach, etwas aufwärts gekrümmt, Endglied 
spitz. Der Schmetterling erscheint anfangs Juni und 
September und sitzt an Föhren zwischen Zweigen, 
mit flachen, etwas ausgebreiteten Flügeln. Die Raupe 
ist 12-füßig, mit rundem Kopf und zwei Spitzen 
auf dem 11. Ring. Verpuppung in einem leichten 
Gespinst. 

1. Proeapiäria, L. (prosapia, Sippschaft, Fa- 
milie, d. h. zur Sippschaft Ellöpia gehörig). Taf. 59, 
Fig. 10 a, b. (Fasciäria, Schiff. \ fascia, Binde, wegen 
der Flügelzeichnung.) In Europa bis Lappland und in 
Sibirien in Nadelwaldungen. Ab. Manitiäria, H.-S. 
(mani = mane, früh morgens, von der Flugzeit des 
Falters?), fast ganz fleischrot; Ab. Prasinäria, Hb. 
(prasinus, lauchgrün), lauchgrün mit zwei weißen par- 
allelen Querstreifen. Raupe (Taf. 41, Fig. 1) rindenartig, 
rotbraun, weißlich gemischt, unten weiß ; im April, Mai 
an Nadelholz (Pinus). 

2. Pinicoläria , Bell, (pinus, Fichte, colo, be- 
wohne). Taf. 59, Fig. 11. Durch die eigentümliche 

* Färbung und Zeichnung mit keiner anderen Art zu 
verwechseln. Nur aus Corsica. 

22. Gattung. Metröcampa, Latr. 

(jifrgor, Spannmaß, xapnti, Raupe, wegen des spannenden 

Ganges der Raupe). 

Alle Flügel springen auf Rippe 4 mehr oder 
weniger eckig vor, bei den $ schärfer als bei den 
d* ; die vorderen sind scharf gespitzt, der Saum der 
hinteren ist schwach gezähnt Die Kammzähne der 
Fühler sind kürzer wie bei der vorigen Gattung. 
In Laubwaldungen im Juni. Margaritaria erscheint 
zweimal im Jahre. Die Raupen sind 12-füßig, in 
den Seiten gefranst, mit rundem Kopfe, im Juli und 
wieder im Herbst an Laubhölzern. 

1. Margaritaria, L. (margarita, Perle, wegen 
des perlfarbigen Schimmers der Flügel). Taf. 59, Fig. 12. 
In Zentraleuropa bis Schweden, Livland, in der Türkei 
und in Italien. Raupe (Taf. 41, Fig. 2) dunkelgrün bis 
braun mit dunkler Rücken- und Seitenlinie, an Eichen 
und Buchen. 
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2. Honoraria, Schiff, (honor, Ehre, Schmuck, | 
wegen der schonen Färbung und Zeichnung). Tat 59, | 
Fig. 13. Seltener als die Vorige, in Zentral- und Süd- 
enropa, in der Schweiz, in Frankreich, Belgien, Holland, 
Katalonien, Piemont und Dalmatien. Raupe (Taf. 41, 
Flg. 3) grau mit dunklem, staubigem Rücken- und Seiten- 
streif, an Eichen. 

23. Gattung. Eugönia, Hb. 

(ei , schön, ytovCa, Winkel, wegen der schön gezackten 

Flügel). 

Cnnomos, TV. 

(Jtwofiog, regelrecht, gesetzmäßig, warum?) 

Thorax wollig, alle Flügel mit vorspringender 
Ecke, die vorderen mit scharfer Spitze. Kopf etwas 
eingezogen. Stirne mit konischem Haarschopf, Zunge 
kurz und schwach. Palpen an einander gepreßt, über 
den darauf aufliegenden Stirnschopf vorstehend, das 
Endglied spitz, horizontal Brust und Schenkel 
dicht wollig, Schienen anliegend beschuppt Die 
Sporen der hinteren schwach; bei Quercinaria und 
Autumnaria 2 Paar, bei den andern bloß End- 
sporen. Fühler der cf mit ziemlich langen, regel- 
mäßig gestellten Kammzähnen bis zur Spitze, bei 
den 2 sägezähnig. Plumpe Schmetterlinge, welche 
im Sommer und Herbst erscheinen, bei Tage 
an Zweigen und Blättern verschiedener Laubholz- 
gattungen ruhen und die Flügel aufgestellt tragen. 
Raupen 10-füßig, höckerig, hinter dem Kopfe ver- 
engt, im Sommer an Laubholz. 

1. Quercinaria, Eufn. (Quercus, Eiche, Nah- 
rungspflanze der Raupe). Taf. 59, Fig 14. (Angularia, 
Bkh. ; angulus, Winkel, Ecke wegen des eckigen Saumes 
der Flügel). Zentraleuropa bis Schweden, in Livland, 
Italien, Corsica und Dalmatien. Ab. Infuscäta, Stgr. 
(infuscatus, gebräunt), mehr oder weniger gebräunt; 
Ab. Carpinäria, Hb. (carpinus, Hainbuche), mit veil- 
braun verdunkeltem Wurzel- und Saumfeld. Raupe 
(Taf. 41 , Fig. 4) rotbraun , auf dem 5. und 6. Ring 
wulstig, mit Warzen auf dem 9. und 11. Ring, von 
Juni bis September an Eichen und Linden. 

2. Antainnäria , Wernb. (autumnus, Herbst, 
von der Flugzeit des Falters.) Tat 59, Fig. 15. (Al- 
niäria, Esp. ; alnus, Erle, Futterpflanze der Raupe). Ver- 
breitet in Europa und öfters mit Alniaria, L. verwech- 
selt Raupe walzig, langgestreckt, glatt, grau, mit 
Höckern auf dem 5., 6. und 8.-9. Glied; im Mai, Juni 
an Pappeln, Linden, Ulmen, Eichen, Birken, Erlen und 
Bandweiden. 

3. ALniäria, L. (alnus, Erle, von der Nahrung 
der Raupe). Tal 59, Fig. 16. (Tiliaria, Bkh.) tilia, 
Linde.) Kleiner als die Vorige, Kopf und Thorax schwefel- 
gelb, auf den Hinterflügeln mit einem großen schwarz- 
braunen Mittelfleck. Weniger verbreitet; bis Schweden, 
Livland, öfters mit der vorigen Art verwechselt. Raupe 



nach Bkh., V., Seite 88, dunkelbraun, hie und da etwas 
heller schattiert, nicht so glatt und walzenförmig wie 
die von Autumnaria, sondern die vorderen Ringe sind 
unten glatt. Auf dem 5.-9. Ringe stehen höckerige 
Erhöhungen und auf dem 11. Ringe ebenfalls zwei kleine 
kegelförmige Höcker, wodurch sich hinten eine kleine 
Gabel bildet Lebensweise und Erscheinungszeit wie 
bei der vorigen Art. Raupe (Taf. 41, Fig. 5). 

4. Fnscantäria , Hw. (fusco, fuscans, braun 
machend, wegen des gebräunten Flügelsaumes). Taf. 59, 
Fig. 17. Im September sehr selten, in Schlesien, der 
Schweiz, Nordfrankreich, England und Holland. Raupe 
ohne Erhöhungen, grün mit braunen Bändern auf dem 
6., 9. und 11. Ringe, im Juni an Eschen. 

5. Effractaria, Frr. (effractus, herausgebrochen, 
zerbrochen, wegen der stark ausgerandeten Flügel). 
Färbung wie bei Quercinaria, nur gelblicher, die Flügel 
etwas länger und schmäler. Bei Sarepta auf Erlen. 

6. Erosäria, Bkh. (erosus, benagt, ebenso wie 
oben). Taf. 59, Fig. 18. Verbreitet in Europa bis 
Schweden, Rußland, Livland, Sibirien. Ab. Tiliaria, 
Hb. (Quercinaria, Bkh.), bleicher, ohne braune Sprenkel ; 
Ab. Unicolöria, Esp. (unicolor, einfarbig), (Erosaria, 
Hb.), lebhafter, ockergelb. Raupe (Taf. 41, Fig. 6) 
hellgrau oder hellbraun mit knollig verdicktem 6. Ringe 
und wulstigen Erhöhungen auf dem 9. und 11. Ringe; 
von Juni bis September auf Eichen, Birken, Hainbuchen 
und Linden. 

7. Quercäria, Hb. (Quercus, Eiche, von der 
Nahrung der Pflanze). Taf. 59, Fig. 19. Der vorigen 
Art ähnlich, kleiner, die vorderen Flügel mit zwei braunen, 
licht angelegten Querstreifen, der vordere nicht gebrochen, 
unten bleichgelb; im August, September im südwest- 
lichen Deutschland, in Ungarn, Dalmatien, Katalonien 
und Andalusien. 

24. Gattung. Selänia, Hb. 

(oü^tn, Mond, wegen der Mondflecken in der Mitte der 

Flügel). 

Von der vorigen Gattung durch kürzere, stumpfere 
Flügel, Palpen und Stirnschopf, in Zelle 5 ausge- 
schnittene, am Saume gezackte Hinterflügel, frei 
neben einander verlaufende, sich nicht berührende 
Rippen 10 — 12 der Vorderflügel, die durchsichtigen 
Mittelmonde und verschiedene Zeichnungsanlage aller 
Flügel verschieden. Mittelgroße Falter mit ziemlich 
kräftigem Körper, welche im Mai und meist wieder 
im Juli, August vorkommen. Raupen dick, vom 
3. Ringe an nach dem Kopfe zu stark verdünnt, 
das 3. Paar Brustfüße viel größer als die übrigen, 
der 7. und 8. Ring wulstig verdickt, in zwei Gene- 
rationen, im Juli und im Augast, September, die 
Verpuppung in leichtem Gespinst 

1. BilunAria, Esp. (bi, zwei, luna, Mond, wegen 
der zwei allerdings sehr schwach gezeichneten Monde, 
einer auf jedem Vorderflügel). Tat 69 , Fig. 20 a, b 
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(Illunaria; illunis, ohne Mond, bessere Bezeichnung). 
Gemein in Zentral- und nördlichem Europa, Piemont, 
Rußland nnd am Amur. Var„ J u 1 i a r i a , Hw. (Julius, 
Juli, von der Flugzeit), viel kleiner und heller, die 
2. Generation. Raupe (Taf. 41, Fig. 7) rindenartig grau 
oder braun mit zweispitzigen Höckern auf dem 8. und 
9. Ringe, an Erlen und Weiden. 

2. Lunäria, Schiff", (lnna, Mond, wegen der deut- 
lichen Mondflecken auf den Flügeln). Taf. 59, Fig. 21. 
Etwas seltener als die Vorige, auch im Süden, wie in 
Piemont, Sizilien und am Balkan. Ab. Sublunaria, 
Stph. (sub-lunaria, fast wie lunaria aussehend), dunkler, 
in England; Ab. Delunaria, Hb. (de-, fort, weg, 
luna, Mond, mit fast verschwundenen Mondzeichen), 
kleiner, heller, wohl die 2. Generation. Raupe (Taf. 41, 
Fig. 8) gelblich, holzfarben mit unregelmäßigen Längs- 
linien. Der 7. Ring nur wenig verdickt, der 8. mit je 
zwei kleineren und größeren, der 5. mit zwei großen 
hohen kegelförmigen, von der Mitte an abwärts ver- 
wachsenen Warzen. (Nach Eössler, p. 127, der Haupt- 
unterschied von den Raupen der zwei vorigen Arten.) 
Auf Schlehen, Linden und Rosen. 

8. Tetraluuäria, Hufn.(ntQa t vier, luna, Mond, 
mit vier Mondflecken, d. h. einem auf jedem Flügel). 
Taf. 69, Fig. 22. (Illusträria, Hb.; illustris, hell, 
wegen der durchsichtigen hellen Mondflecken). Nicht 
selten in Europa, bis Rußland und Finnland. Ab. 
A e s t i v a , Stgr. (aestivus, sommerlich, im Sommer vor- 
kommend), kleiner und heller. Raupe (Taf. 41, Fig. 9) 
rindenartig grau mit hellen und dunklen Flecken und 
einer Erhöhung auf dem 5. Ring; an Schlehen, Rosen, 
Himbeeren, Eichen, Linden und Obstbäumen. 

25. Gattung. Peric&llia, Stph. 

(ntQixaXXris, ringsum schön, wegen der schönen Färbung). 

Vorderflügel ohne vorspringende Ecke und ohne 
durchsichtige Mittelmonde. Die Fühler sind auch 
bei dem 2 karamzähnig. Flugzeit und Flügelhaltung 
wie bei Selenia. Raupe dick, mit doppelten kurzen 
Spitzen auf dem 5. nnd 6., und zwei langen, nach 
hinten gekrümmten Fleischspitzen auf dem 8. Ring. 
Verpuppung in einem lockeren, an einem Zweige 
aufgehängten Gespinste. Nur eine Art: 

Syringäria, L. (Syringa, Flieder, Nahrung der 
Raupe). Taf. 59 , Fig. 23. Im Mai , Juli und August 
nicht selten, besonders in Gärten, im nördlichen und 
Zentraleuropa, in Rußland, am Altai und am Amur. 
Raupe (Taf. 41, Fig. 10) braun und gelb gemischt, an 
Flieder (Syringa vulgaris), Liguster und Lonicera; im 
Juni und manchmal auch im August, September. 

26. Gattung. Therapis, Hb. 

(9tQttms, Dienerin, Magd, Schmeichlerin; Veranlassung 
dieser Benennung unbekannt). 

Von Selenia durch viel schwächeren Bau, Mangel 
der Mondflecke, an der Spitze scharf sichelförmig 
ausgeschnittene Vorderflügel, gleichmäßig gezackten, 



in Zelle 5 nicht ausgenagten Saum der Hinterflügel, 
dünne, weit von einander und horizontal abstehende 
Kammzähne der männlichen Fühler und äußerst kurze, 
stumpfe, vom Stirnschopf weit überragte Palpen ver- 
schieden. Raupe dick, ohne Auswüchse. Verwand- 
lang in der Erde. Nur eine Art: 

Evonymäria, Schiff. (Evonymus, Spindelbanm, 
Nahrung der Raupe). Taf. 59, Fig. 24. Im Juli, August 
in Zentral- und südlichem Europa, in Hannover und 
Ungarn. Raupe (Taf. 41, Fig. 11) grau mit einer schwar- 
zen, gelb umzogenen Fleckenreihe und hellgelber Fuß- 
linie; im Mai am Spindelbaum (Evonymus europaeus). 

27. Gattung. Odontöpera, Stph. 

(richtiger Odontoptera, von 6dovg y 666vtog t Zahn und 
TtrtQov, Flügel, wegen des gezähnten Saumes der 

Vorderflügel). 

Im Habitus mit Selenia zu vergleichen. Vorder- 
flügel aber nur auf Rippe 4 und 6 mit wenig vor- 
springenden scharfen Ecken, sonst nebst den Hinter- 
flügeln nur schwach wellenrandig. Der Körper robust, 
Fühler des d" mit kurzen, dicken, gekeulten Kamm- 
zähnen, beim 2 borstenförmig. Raupe 14-füßig, mit 
einem Höcker auf dem elften Ringe; Verpuppung 
im Moos. Nur eine im eigentlichen Europa (Albono- 
täria, Brem., am Amur) vorkommende Art: 

Bidentäta, Cl. (bi, zweifach, dentatus, gezähnt, 
wegen der zwei vorspringenden Zacken der Vorderflügel). 
Taf. 59, Fig. 25. Nicht selten, in Zentral- und nörd- 
lichem Europa bis Sibirien, im Mai und Juni. Raupe 
(Taf. 41, Fig. 12) grau, braun, oder schwarz gezeichnet 
mit unregelmäßigen dunklen Flecken; im August, Sep- 
tember an Laubbäumen, Schlehen und Pappeln. 

28. Gattung. Himera, Dtip. 

(JfAiQoug, reizend, liebenswürdig, wegen der Schönheit 

des Falters). 

Flügel nicht gezackt. Stirne mit kegelartigem 
Schöpfe ; Thorax, Brust und Schenkel fein und dicht- 
wollig behaart. Palpen sehr kurz, kaum bis zur 
Stirne langend, Fühler beim d" mit langen, feder- 
artig ausgebreiteten Kammzähnen bis zur Spitze, 
beim 2 bloß borstenförmig. Ziemlich kräftige Falter, 
welche im Herbst erscheinen und mit flachen an 
einander gelegten Flügeln ruhen. Raupe mit zwei 
Spitzen auf dem 11. Ringe. Verpuppung in der Erde. 
Ebenfalls nur eine Art: 

Pennäria, L. (penna, Feder, wegen der stark 
gefiederten Fühler des cT). Taf. 59, Fig. 26 a, b. Im 
September, Oktober in Zentraleuropa bis Schweden, 
Livland, Andalusien, Piemont, Armenien und am Amur. 
Raupe (Taf. 41, Fig. 13) ziemlich dick, grau oder braun, 
fein behaart, mit roten Spitzen auf dem 11. Glied und 
hellen Längsstreifen; im Mai, Juni an Eichen, Birken. 
Weiden und Obstbäumen. 
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29. Gattung. Crocällis, Tr. 

(nach Treitschke von xQoxidX)g f ein von Plinius erwähnter 

Edelstein). 

Der vorigen Gattung ähnlich, aber der Schopf 
zwischen den Fühlern gerundet. Palpen am Kopfe 
aufsteigend, in Kopfeslänge vorstehend, Endglied 
etwas zugespitzt, horizontal; Fühler des 2 gekämmt, 
des 2 ßägezähnig; Zunge sehr kurz und weich. 
Flügel kräftig mit ziemlich gleichmäßig und stark 
gebogenem Saume. Die Schmetterlinge erscheinen 
im Sommer und halten ihre Flügel in der Ruhe flach, 
mit den Innenrändern an einander gelegt. Raupe 
ziemlich schlank, mit flachem, zweispitzigem Kopfe 
und zwei Reihen spitzer Warzen, die auf dem 
11. Hinge am stärksten sind. Verpuppung in einem 
leichten Gespinste. 

1. Tusciära, Bkh. (tuscus, aus Tuscien, d. h. 
Toskana). Taf. 60, Fig. 1. (Extimäria, Hb.; extimus, 
äußerster, weil die äußerste, d. h. hintere Querbinde 
anders gestaltet ist, als bei den übrigen Arten). Im 
Juli, mehr im westlichen und südlichen Deutschland, in 
Italien, Frankreich, Ungarn und Kastilien. Raupe gelb- 
lich holzbraun mit dunklen Rautenflecken auf dem Rücken; 
im Mai, Juni an Schlehen. 

2. Elingnäria, L. (elinguis, ohne Zunge, d. h. 
die Zunge des Falters ist sehr klein und schwach. 
Taf. 60, Fig. 2. Häufig in Zentral- und nördlichem 
Europa, in Dalmatien, Piemont, Armenien, Altai und 
Sibirien. Ab. Trapezäria, B. (TQantta, ungleich- 
seitiges Viereck, von der Gestslt des Mittelfeldes der 
Vorderflügel), kleiner, heller mit breiter Mittelbinde. 
Raupe (Taf. 41, Fig. 14) braungran mit braunen Strichen 
und Flecken; von Herbst bis Mai an Eichen, Weiden 
und Obstbäumen. Soll eine Mordraupe sein. 

3. Dardoiuäria , L. (Dardoin, Eigenname). 
Tal 60, Fig. 3. Im Juni, Juli im südlichen und west- 
lichen Frankreich und Katalonien. Raupe nach MM, 
3. Lief., p. 2, Fig. 3 — 4, graugelb, an den Seiten heller 
auf jedem Segment, auf Ulex nanns. 

30. Gattung. Eurymene, Dup. 

{tiQVfitvr}$, breit, wegen der breiten, veilroten Flecken 
an den Innenwinkeln der Flügel.) 

Fühler des cT kammzähnig, an der Spitze säge- 
zähnig, des Weibes schwach sägezähnig. Spitze der 
Vorderflügel rechtwinkelig, der Saum von da bis 
zur Rippe 3 bauchig, dann bis zum Innenwinkel ein- 
gezogen, daher er in der Mitte stumpf vorspringend 
erscheint. Auf den Hinterflügeln tritt er zwischen 
Rippe 2—4 bauchig hervor. Raupe 10- füßig, mit 
zwei Reihen Punktwarzen und einem wulstigen 
Höcker auf dem 8. Ring und stumpf zweispitzigem 
Kopf. Nur eine Art: 

Dolabraria, L. (dolabra, Axt oder Hacke, weil 
die Vorderflügel in ihrem Umriß einige Aehnlichkeit 



mit einer Axt haben). Taf. 60, Fig. 4. Im Mai, Juni 
und wieder im August, häufig in Zentral- und nörd- 
lichem Europa, Piemont, Sizilien, Bulgarien und Süd- 
rußland. Raupe (Taf. 41, Fig. 15) gelbgrau, der dritte 
Ring verdickt, braun ; im Juni und im Herbst an Eichen, 
Linden. 

31. Gattung. Angeröna, Dup. 

(Angerona, bei den Römern Göttin des Stillschweigens, 

wiUkürliche Bezeichnung). 

Flügel breit, die vorderen mit rechtwinkeliger 
Spitze und bauchigem, ganzrandigem Saume, die 
hinteren zwischen Rippe 4 und 6 ausgenagt, ihr 
Saum gelappt. Stirn und Thorax anliegend behaart, 
Palpen kurz, nicht ganz zur Stirne reichend, Fühler 
des d" mit dünnen Rammzähnen, des 2 borsten- 
förmig. Beine anliegend beschuppt. Vorderschienen 
beim cf mit spitzem Schienenblatt. Raupe steif, mit 
spitzen Höckern auf dem 8. und kleineren Spitzen 
auf dem 4., 9. und 12. Ringe, Kopf rund, flach. 
Verpuppung zwischen zusammengesponnenen Blättern. 
Nur eine Art im eigentlichen Europa: 

Primaria, L. (Prunus, Schlehe, Pflaume, Nahrung 
der Raupe). Taf. 60, Fig. 5 a, b. Flügel der tf orange, 
der 2 ledergelb, variiert sehr. Ab. Sordiata, Füssl. 
(sordeo, bin schmutzig, wegen der breiten braunen Saumes, 
der die schöne, gelbe Grundfarbe verdeckt), Fig. 5; 
Coryläria, Thnb. (cor} Ins, Haselstrauch), mit breiter 
Saumbinde. Raupe (Taf. 41, Fig. 16) gestreckt grau- 
braun, dunkler schattiert, von Herbst bis Mai an Schlehen, 
Hainbuchen, Haseln und Pflaumen. 

32. Gattung. Ur&pterix, Leach. 

(ovqu, Schwanz, 7it{ov$, Flügel, wegen der geschwänzten 

Hinterflügel). 

Flügel gestreckt, die vorderen mit etwas vor- 
gezogener scharfer Spitze und ganzrandigem, bauchi- 
gem Saume, die hinteren in die Länge gezogen, auf 
Rippe 6 eingebogen, auf 4 geschwänzt, am Innen- 
winkel stumpfeckig. Thoraxhaare fein wollig, glatt 
gestrichen. Stirne mit gerundetem Schopf. Palpen 
dünn, sichelförmig, Endglied ungemein kurz, eiförmig, 
Fühler in beiden Geschlechtern borstenförmig, beim 
cf äußerst kurz gewimpert. Beine anliegend be- 
schuppt. Hinterschienen verdickt, etwas flach ge- 
drückt mit 2 Paar kurzen Sporen. Raupe schlank, 
mit knotenförmigen Erhöhungen in den Seiten des 
7. und auf dem Rücken des 10. Ringes. Verpuppung 
in einem Gewebe aus lockeren Fäden, das mit Blättern 
durchwebt und an einem Zweige aufgehängt ist. 
Ebenfalls nur eine Art: 

Sambucäria, L. (Sambucns, Holländer, Nahrung 
der Raupe). Taf. 60, Fig. 6. Im Juni, Juli nicht selten, 
in Zentraleuropa bis Livland und Schweden, Rußland, 
Kleinasien. Im südlichen Armenien und am Amur die 
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kleinere, weiße Var. P e r s ic a , Min, (perstans, persisch). 
Raupe (Taf. 41, Fig. 17) braun, heller und dunkler ge- 
streift, im Herbst bis Mai an Holunder (Sambucus) und 
Geißblatt (Lonicera). 

33. Gattung. Rumina, Dup,. (Rümia). 

(Rumia oder Rumina, bei den Römern Göttin der Säugen- 
den, willkürliche Bezeichnung). 

Breitflügelig, die Vorderflügel an der Spitze 
nicht vortretend, mit sehr bauchigem, ganzrandigem 
Saume; die hinteren treten auf Rippe 4 unmerklich 
vor. Thoraxhaare wollig und glatt gestrichen, Stirn, 
Palpen und Beine anliegend beschuppt Fühler in 
beiden Geschlechtern borstenförmig, beim f äußerst 
kurz gewimpert. Eaupe dick, mit Höckern auf dem 
6. Bing und Fransen in den Seiten der vier letzten 
Ringe; 14-fößig, die 2 Paare vorderen Baucbfüße 
verkümmert Verpuppung in einem Gespinste Nur 
eine Art: 

Lnteoläta, L. (luteolus, gelblich, von der Fär- 
bung). Taf. 60, Fig. 7. (Crataegäta, L.\ Crataegus, 
Weißdorn, Nahrung der Raupe). Im Mai, Juni häufig 
in Europa, Kleinasien, Armenien, Sibirien und Nord- 
afrika. Raupe (Taf. 42, Fig. 1) braun oder grün mit 
hellen Flecken in den Seiten des 2., 10. und 11. Ringes; 
im August bis Spätherbst an Schlehen und Weißdorn. 

34. Gattung. Epfone, Dup. 

(Epione, Göttin der Heilkunde, willkürl. Bezeichnung). 

Flügel breit, die vordem mit fast rechtwinkeliger 
Spitze und bauchigem, ganzrandigem Saume, die 
hintern in Zelle 5 ausgenagt. Körper, Beine und 
Palpen anliegend beschuppt, letztere abwärts schnei- 
dig, über die Stirne vorstehend. Fühler bei den cf 
mit langen, dünnen, gewimperten, an der Basis und 
Spitze viel kürzeren Kammzähnen, bei den 2 borsten- 
förmig. Die ziemlich kleinen, zarten Schmetterlinge 
sitzen bei Tage in Gebüschen an Blättern und 
Zweigen mit flachen Flögein. Raupen schlank, hinten 
etwas dicker, mit rundem Kopf und einzelnen feinen 
Haaren. Verwandlung in der Erde oder in zusam- 
mengesponnenen Blättern. 

1. Apiciärla, Schiff', (apex, apicis, Spitze, weil 
der vordere Querstreif eine scharfe Spitze gegen den 
Saum bildet). Taf. 60, Fig. 8. Nicht selten im Juli* 
August bis Oktober, in Zentral- und nördlichem Europa. 
Lappland, Rußland, Piemont und Dalmatien, am Altai 
und Amur. Raupe graubraun, auf dem 5. Ring mit 
einer Erhöhung, feinen, welligen dunkleren Längslinien 
und je zwei graugelben Punkten auf dem 5. bis 11. Ring; 
im Juni bis August an Weiden, Erlen und Pappeln. 
(Rössler, p. 129). 

2. Paralellaria , Schiff. (naQullriXoe , gleich- 
laufend, weil der vordere Querstreif ziemlich mit dem 
Saume gleichläuft). Taf. 60, Fig. 9. (Vespertaria, Stph. ; 
vespertinus, abendlich, von der Flugzeit). Der Vorigen 



sehr ähnlich ; die vordere Querlinie läuft bei den f ge- 
bogen in den Vorderrand, bei den $ in die Spitze. 
Nicht selten im Juli, August, wie die Vorige. Raupe 
(Taf. 42, Fig. 2) braun mit weißen, hinten wenig deut- 
lichen Nebenrücken- und Seitenlinien, einem hellgelben, 
viereckigen Rückenfleck auf dem 6. Ringe und schräg 
viereckigen rötlichen Rückenflecken auf den folgenden 
Ringen; im Mai, Juni an Espen und Birken. 

3. Advenäria, Hb. (advena, Ankömmlung, Fremd- 
ling, weil von den beiden vorigen Arten in der Fär- 
bung sehr verschieden). Taf. 60, Fig. 10. Im Mai, 
Juni, an der Unterseite der Blätter von Heidelbeeren. 
Häufig in Zentraleuropa, Livland, Finnland, Piemont, 
Armenien und am Altai. Raupe grünlichgrau mit zwei 
Spitzwarzen auf dem 11. Ringe und einer welligen weiß- 
gelben Seitenlinie, im Juli, August an Heidelbeeren. 

35. Gattung. Hypoplectis, Hb 

(vnonXtxa), darunter knüpfen, anknüpfen, d. h. an die 

vorhergehende Gattung (?). 

Der cf sehr schlank, das 2 plamper, mit mäßig 
breiten, nach außen sehr erweiterten Vorder- und 
gerundeten Hinterflügeln. Körper anliegend beschuppt, 
Palpen hängend, nur bis zur Spitze reichend. Fühler 
des cf kurz und dick, beim 2 borstenförmig, Raupe 
schlank, ohne Auswüchse, nach hinten etwas verdickt, 
mit seichten Ringeinschnitten, mit flachem, rundem 
Kopfe; überwintert erwachsen und verwandelt sich 
in einem leichten Gespinste. Nur eine Art: 

Adgpersarla, Hb. (adpersus, bestreut, wegen 
der zahlreichen zerstreuten schwarzen Schuppen auf 
den Flügeln). Taf. 60, Fig. 11. Im Mai, Juni in Zen- 
tral- und südwestlichem Deutschland, Belgien, Frank- 
reich, Ungarn, Liv- und Finnland, bei Sarepta, in Klein- 
asien und Sibirien. Var. Sylvanaria, H.-S. (sylva, 
Wald), kleiner und dunkler, vielleicht eine zweite Ge- 
neration, in Ungarn und Finnland. Raupe (Taf. 42, 
Fig. 3) braun, gelblich gemischt, mit braunen Längs- 
streifen und weißlichem Seitenstreif; im August bis 
Oktober an Besenginster (Sarothamnus) , Ginster und 
Jakobskraut (Senecio jacobea). 

36. Gattung. Caustolöma, Ld. 

(xapOTog, verbrannt, lupa, Saum, weil der unter der 
Spitze eingebogene Saum stark gebräunt ist). 

Dem Habitus und der Zeichnungsanlage nach am 
besten mit Venilia zu vergleichen, nur sind die 
Vorderflügel unter der Spitze deutlich sichelförmig 
ausgeschnitten. Hinterflügel zwischen Rippe 4 und 6 
etwas eingebogen. Stirne als eine längliche Blase 
horizontal vortretend, Palpen lang, zugespitzt, Beine 
anliegend beschuppt, Fühler in beiden Geschlechtern 
kammzähnig, die Zähne an Basis und Spitze viel 
kürzer, beim 2 fort ebenso lang als beim cf. Nur 
eine Art: 
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FlaTtcAria, Hb. (flavus, gelb, von der Grund- 
farbe entnommen) Taf. 60, Fig. 12. Im Mai nnd Juli 
in Österreich bei Wien, in Ungarn, in der Türkei, im 
südlichen Rußland nnd Anrienien. 

37. Gattung. Venflia, Dup. 

(Venilia, die Gemahlin des Janns,willkürliche Bezeichnung). 

Flügel breit, die vorderen etwas gespitzt, die 
hinteren gerundet, ihr Saum zwischen Hippe 4—6 
etwas eingezogen. Kopf und Palpen borstig behaart, 
letztere über die Stirne vorstehend, ihr Endglied 
spitz. Fühler dick, beim d" äußerst kurz gewimpert. 
Körper und Beine anliegend beschuppt Raupe 
schlank, walzenförmig, mit rundem Kopfe, Verwand- 
lung zwischen Moos. Nur eine Art: 

Macul&ria, L. (macula, Fleck, wegen der zahl- 
reichen, schwarzen Flecken). Taf. 60, Fig. 13. Im Mai, 
Juni verbreitet in Europa , Kleinasien. Ab. Q u a d r i - 
m a c u 1 a t a , Hatchett. (qnadri, vier, macula, Fleck), mit 
nur vier Costalflecken und Ab. Fuscäria, Stgr. (rus- 
cus, braun), ganz dunkelbraun. Raupe (Taf. 42, Fig. 4) 
grün mit dunkler Rückenlinie, mehreren feinen weißen 
Längslinien und weißem Seitenstreif; an Taubnessel 
(Lamium), Stachys und anderen Pflanzen. 

38. Gattung. Eilicrfnia, Hb. 

(fiXuQivrjs, unvermischt, echt, rein, d. h. von nicht in die 

Gattung passenden Arten). 

Habitus und Flügelform wie bei der Gattung 
Caustoloma; die Hinterfltigel sind aber ganzrandig, 
nur bei Trinotata zwischen Rippe 4 und 6 unmerk- 
lich eingezogen. Stirn senkrecht abfallend; Palpen 
kurz und schwach, Fühler in beiden Geschlechtern 
dick, borst enförmig, beim cf bloß ungemein kurz 
bewimpert. Die Arten haben zwei Generationen und 
die Eigentümlichkeit, daß die im Sommer erschei- 
nenden Schmetterlinge gelbe, in der Frühlingsgene- 
ration graue Färbung zeigen. Die Arten sind alle 
mehr im Süden, nur eine geht bis Wien. 

1. CauteriAta, Stgr. (xavrrjQiog, verbrannt, wegen 
des gebräunten Ausschnittes am oberen Teil des Außen- 
randes). Vorderflügel mit einem konkaven Ausschnitt 
am oberen Teil des Außenrandes. Grau oder ockergelb 
mit einer dunklen verloschenen Mittelbinde, davor und 
dahinter je eine aus schwarzen Punkten bestehende 
Linie. Hinterflügel gelblich mit dunklen Atomen am 
Innenrande bestreut. Im April bei Granada, im März 
bei Chidana; Raupe auf Quercus coccifera. 

2. Cord! Arla, Hb. (cor, cordis, Herz, wegen des 
herzförmigen Fleckens der Vorderflügel). Taf. 60, Fig. 14. 
Im Juli in Österreich bei Wien, in Ungarn, Dalmatien, 
Kleinasien. Var. Röslerstammäria, Stgr. (Rösler- 
stamm, Eigenname), weißlichgrau, wohl nur die erste 
Generation. 

8. Subcord Aria , H.-S. (sub, fast, d. h. der 
Cordiaria sehr ähnlich). Bedeutend größer als die 



Vorige, die Querstreifen deutlicher. Var. Anicularia, 
Ev. (anicula, altes Mütterchen, wegen der grauen Fär- 
bung), die graue Form, in Sarepta und in den Steppen 
zwischen der Wolga und dem Ural. 

4. Trinotata, Metz, (tri, drei, nota, Fleck, wegen 
der drei schwarzen Flecke der Vorderflügel). Taf. 60, 
Fig. 15. Grau im April und Mai, im Juli gelb; von 
Quercus coccifera geklopft; in der Türkei, Griechenland 
und Kleinasien. 

39. Gattung. Mac&ria, Curi. 

Q*ax(tQios, glücklich, trefflich, willkürliche Bezeichnung). 

Schlanke mittelgroße Spanner mit gespitzten 
(bei den ersten 2 Arten an der Spitze sichelförmig 
ausgeschnittenen) Vorder- und auf Rippe 4 mehr 
oder weniger geeckten Hinterflügeln und ganzran- 
digen Fransen. Die cP haben an der Unterseite der 
Vorderflügel an der Basis dicht an der Rippe 1 ein 
eingedrücktes kahles Fleckchen; Fühler bei den cf 
mit kurzen, gewimperten Sägezähnen, bei den 2 
borstenfbrmig. Körper und Beine anliegend be- 
schuppt Palpen wenig über die Stirne vorstehend, 
das Endglied kurz, ziemlich stumpf. Die Raupen 
schlank, mit herzförmigem Kopfe, in zwei Gene- 
rationen, im Jnni und August, September; die 
Schmetterlinge erscheinen im Mai, Juli und fliegen 
in Nadelholzwaldungen. 

1. Not&ta, L. (notatus, gezeichnet, durch einen 
mehrfach geteilten Flecken auf den Vorderflügeln). 
Taf. 60, Fig. 16. Nicht selten in Zentral- und nörd- 
lichem Europa, in Lappland, Piemont, Griechenland, 
Rußland, Kleinasien und Sibirien. Ab. Lnteolaria, 
Tgstr. (luteolus, gelblich), in Finnland. Raupe (Taf. 42, 
Fig. 5) grün oder bräunlich mit herzförmigen Rauten- 
zeichnungen, an Weiden, Birken, Eichen und Erlen. 

2. Altern&rla, Hb, (alter, der Andere von zweien, 
d. h. von den sehr ähnlichen Arten 1 und 2). Taf. 60, 
Fig. 17. Wie die Vorige nicht selten, kommt noch in 
Dalmatien und Italien vor. Raupe glänzend rotbraun 
mit schwarzbraunen Seitenstreifen und braunem Kopfe, 
an Nadelholz. 

3. Sign&ria, Hb. (signum, Zeichen, wie bei Nr. 1). 
Taf. 60, Fig. 18. In Deutschland, in der Schweiz, in 
Livland und Finnland, Rußland und Sibirien. Raupe 
(Taf. 42, Fig. 6) grün mit weißen Nebenrückenlinien 
nnd gelblichem Seitenstreif. 

4. Aestim&ria, Hb. (aestimatns, geschätzt, will- 
kürliche Bezeichunng). Taf. 60, Fig. 19. Mehr in Süd- 
europa, Kleinasien, Syrien und am Amur. Var. Sarep- 
tanäria, Stgr, (sareptanus, aus Sarepta), viel mehr 
schwarz gescheckt, in Sarepta; Var. Syriacaria, Stgr. 
(syriacus, aus Syrien), gelblichgrau, fast einfarbig, auf 
Cypern und in Syrien. Raupe nach Mül. 4. Lief., p. 1, 
Fig. 7—10, grün mit helleren Streifen, auf Tamarix 
gallica. 



176 



Zweite Grnppe. Heteröcera. Nachtschmetterlinge. 



5. LitiirAta, Cl. (lituratus, verwischt, wegen der 
verwaschenen gelblichen Querbinden der Vorderflügel). 
Taf. 60, Fig. 20. In Zentral- und nördlichem Europa, 
Piemont, Rußland, Sibirien nnd Armenien. Raupe 
(Taf. 42, Fig. 7) gelbgrün mit dunkler, gelb eingefaßter 
Rückenlinie nnd gelblichen Nebenrückenlinien nnd Sei- 
tenstreifen, an Fichten und Föhren. 

40. Gattung. Plosöria, B. 

(nktog, nXontg, unstät, umherirrend, wegen des unstäten 
sürmischen Fluges des Falters). 

Körper klein, Flügel unverhältnismäßig groß 
und sehr zart, die vorderen nach außen sehr erwei- 
tert, Vorder- und Innenrand fast gleich lang; die 
Spitze ist scharf, aber nicht vortretend, der Saum 
bauchig. Die Hinterflügel etwas in die Länge ge- 
zogen, der gerundete Vorderwinkel tritt schwach 
vor. Das 2 kleiner und plumper als das cf . 

Körper anliegend beschuppt, Palpen horizontal, 
dünn, nicht über die Stirne vorstehend, abwärts 
boratig beschuppt, Endglied cylindrisch. Fühler in 
beiden Geschlechtern borstenf örmig , beim cf nur 
kurz gewimpert. 

Raupen ohne Höcker, walzig; Verpuppung in 
einem Gespinste. Der Schmetterling erscheint im 
ersten Frühling. Nur eine Art: 

PnlverAta, Thnb. (pulvis, pulveris, Staub, weil 
die Flügel durch eingemengte dunkle Schuppen wie 
bestäubt aussehen). Taf. 60, Fig. 21. (Diversata, W. V.\ 
diversus, abgewendet, verschieden, wegen der Verschie- 
denheit von cf und £ .) Im März, April, ziemlich selten 
auf Waldblößen, in Zentral- und nordöstlichem Deutsch- 
land, in der Schweiz, in Livland und Finnland, Lapp- 
land, Rußland, Sibirien und am Amur. Raupe grau 
mit dunklen, von zwei hellen Linien durchschnittenen 
Rautenflecken, im Mai und Juni an Espen. 

41. Gattung. Chemeria, B. 

(/hu (Qu 6g, zur Winterszeit, weil der im Süden vor- 
kommende Falter im Januar und Februar fliegt). 

(Dys6mon, Ld.) 

{dvg, Übel, rf t uct, Kleid, wegen der unscheinbaren 

Färbung). 

Im Flügelschnitt der vorigen Gattung am näch- 
sten; die Fühler des cf kammzähnig, beim $ sehr 
kurz gewimpert, jedes Glied jederseits mit einer 
stärkeren Borste; zwischen den Fühlern steht ein auf- 
gerichteter wolliger Schopf. Körper und Beine an- 
liegend beschuppt, Palpen aufwärts gerichtet, End- 
glied sehr kurz und stumpf; das $ ist nnr halb 
so groß wie der cf , mit viel kürzeren, zum Fliegen 
wenig geeigneten Flügeln. Der bis jetzt nnr im 
Süden aufgefundene Schmetterling erscheint im Ja- 
nuar nnd Februar. Ebenfalls nur eine Art: 



Caligftne&ria , Rbr. (caligo, caliginis, Nebel, 
wegen der grauen Färbung). Taf. 60, Fig. 22. (Ram- 
buraria, B.\ Rambur, Eigenname). In Corsica, Süd- 
frankreich, Katalonien, Andalusien und Nordafrika. 
Raupe nach MM. Liefr. 2, PI. 2, Fig. 1—5, lang ge- 
streckt, oben olivengrün mit roten Seitenstreifen, unten 
fleischfarben mit dunkelroter Zeichnung, im Juli, August 
an Cistus und Helianthemum. 

42. Gattung. Lignyöptera, Ld. 

{hyvig, hyvvos, Ranch, Ruß, mtQov, Flügel, wegen der 

ranchgrauen Färbung). 

Acalia, Dup. 

Habitus, Größe und Flügelschnitt wie bei der 
vorigen Gattung; derselbe zarte Bau, dieselbe seiden- 
artige Beschuppung; Stirn aber ohne Schopf und wie 
Palpen und Schenkel zottig. Palpen etwas hängend, 
kaum über die Stirne vorstehend, Fühler dünn, mit 
knrzen, horizontal abstehenden, pinselartig gewim- 
pert en, an Schalt und Spitze viel kürzeren Kamm- 
zähnen. 2 ungeflügelt. Der Schmetterling erscheint 
im Oktober und November und fliegt auf dürren 
Bergen im Gras. Nur eine im Osten vorkommende 
Art: 

Fumidäria , Hb. (fumidus, ranchig). Taf. 60, 
Fig. 23. Nur aus Ungarn und bei Sarepta, variiert in 
der Färbung von grau bis zu rotbraun. 

43. Gattung. Hibernia, Latr. 

(hibernus, winterlich, weil die Arten teils schon im 
Febmar, teils sehr spät im Herbst, sogar noch im 

Dezember erscheinen). 

cf mit sehr kleinem Körper nnd ungemein 
großen, an der Basis sehr schmalen, zartrippigen 
Vorderflügeln, deren Vorderrand fast doppelt so lang 
als ihr Innenrand, deren Spitze sanft, deren Innen- 
winkel stark gerundet ist. Die Hinterflügel gerundet, 
etwas in die Länge gezogen und daher den Hinter- 
leib überragend. 2 nur mit kurzen Flügellappen, 
einem anliegend beschuppten Körper, borstenförmigen 
Fühlern, scharf gespitztem After und vorstehendem 
Legestachel. Körper und Beine beim cf anliegend 
beschuppt; Palpen schwach, nicht bis zur Stirne 
reichend, etwas hängend, Endglied kurz und stumpf; 
Fühler ungemein schwach mit dünnen, weit von ein- 
ander und fast horizontal abstehenden, lang gewim- 
perten, am Schafte sehr dünnen Kammzähnen. Beine 
anliegend beschuppt. Hinterschienen in der Mitte 
schwach verdickt mit 2 Paar Sporen. Die Schmet- 
terlinge erscheinen im Spätherbst oder ersten Früh- 
ling. Die Raupen schlank mit Wärzchen auf dem 
Rücken und herzförmigem Kopfe. Im Mai, Juni am 
Laubholz. 
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1. Rupicapr&ria, Hb. (rupicapra, Gemse, we- 
gen der ähnlichen Färbung). Taf. 60, Fig. 24 a tf, b 2 . 
Das J grau, die Flügel */s so lang wie der Körper, 
die vordem vor dem Saume breit dnnkel. Nicht selten 
in Europa. Var. Ibicäria, H.-S. (ibex, ibicis, Stein- 
bock, wie oben), dunkler, in Frankreich. Raupe (Taf. 42, 
Fig. 8) hellgrün mit weißen Einschnitten und feinen 
weißen Längslinien, an Schlehen und anderem Laubholz. 

2. B^färia, Schiff. (ßaioc, klein, gering, wegen 
der sehr kleinen Flügellappen des 2). Taf. 60, Fig. 25. 
0*. Das 2 grou» mit äußerst kurzen Flügeln ohne 
Haarfransen. Nicht selten in Deutschland, in der Schweiz, 
in Frankreich, Belgien, Ungarn, Piemont, Rußland und 
Lydien. Raupe (Taf. 42, Fig. 9) grau mit roten Rauten- 
flecken und Wärzchen auf dem 4. und 5. Glied und 
rotem Seitenstreif; die drei vorderen Ringe sind dicker, 
im Juni an Obstbäumen. 

3. Leucophae&ria, Schiff. (Xnxocfatog , weiß- 
grau, aschgrau, wegen der entsprechenden Färbung). 
Taf. 60, Fig. 26. c? . Das 2 grau mit äußerst kurzen, 
haarförmig gefransten Flügelstummeln. Häufig in Europa 
bis Schweden. Ab. Marmorinaria, Esp. (von marmor, 
der Marmor, wegen der diesem ähnlichen Zeichnung), 
mit breiten, schwarzen Binden. Raupe schmutzig grün 
mit braunen Punkten und Strichen, weißlicher Längs- 
linie und einer doppelten braunen Seitenlinie; im Juni 
an Eichen und Birken. 

4. Anrantiäria, Esp. (Citrus aurantium, Po- 
meranze, wegen der entsprechenden Färbung). Taf. 60, 
Fig. 27. cf . Das 2 braungrau, mit geringelten Füßen 
und Fühlern, die Flügel ein Viertel so lang wie der 
Körper, mit schwarzen Querstreifen und langen Haar- 
fransen. In Europa häufig bis Schweden. Raupe 
(Taf. 42, Fig. 10) grau oder braun mit dunklen Rücken- 
linien und dunklem, oben weiß gesäumten Seitenstreif; 
an Birken, Eichen, Hainbuchen. 

5. Margin&ria, Bkh. (margo, marginis, Rand, 
wegen des breiten dunkeln Randes der Flügel). Taf. 60, 
Fig. 28. (Progemmaria, Hb.; progemma, setze Augen, 
Knospen an, weil der Falter erscheint, wenn die Knos- 
pen zu schwellen beginnen.) Die Vorderflügel des 
2 zwei Drittel, die Hinterflügel drei Viertel so lang 
als der Körper, grau und braun gemischt, jene mit zwei, 
diese mit einem schwarzen Querstreifen. Ebenfalls ver- 
breitet in Zentraleuropa bis Livland und am Ural. Raupe 
(Taf. 42, Fig. 11) bräunlichgelb mit brauner Rücken- 
linie und zackig verlaufenden Seitenlinien. An Birken, 
Eichen und Hainbuchen. 

6. Anker Aria, £tyr. (Anker, Eigenname). Taf. 61, 
Fig. 1. Der vorigen Art sehr ähnlich, doch fehlt der 
schwarze Randpunkt und die Querlinie auf den Hinter- 
flügeln. Dagegen ist ein deutlicher Punkt auf den 
Vorderflügeln vorhanden. Fühler der </• bewimpert. 
Von der folgenden Art unterscheidet sich diese Art 
durch die ungescheckten Fransen und den ganz geraden 
Verlauf des unteren Teils der äußeren Querlinie der 
Vorderflügel. Nur aus Ungarn. 

7. Defoliäria, Cl. (de, ab, herab, folinm, Blatt, 
weil die Raupe die Bäume entblättert). Taf. 61, 

Hof mann, die Schmetterlinge Europas, n. 



Fig. 2 a, b. Großer Frostnachtspanner. Das 2 g anz 
ungeflügelt, gelb und schwarz gefleckt. Häufig in Europa, 
manchmal sogar schädlich. Raupe (Taf. 42, Fig. 12) blau- 
grau mit weinroten Rückenflecken und breitem gelbem 
Seitenstreif; auf Obstbäumen, denen sie öfters schädlich 
werden. 

44. Gattung. Anisopteryx, Stph. 

(ttvtaog, ungleich, nrtQv$, Flügel, weil das 2 nur 8enr 
kurze Flügelstümpfchen hat). 

Die cT dieser Gattung ähneln in Habitus und 
Flügelform der vorigen, nur sind die Vorderflügel 
schmäler und gestreckter, ihre Spitze tritt stärker 
vor und die Hinterflügel sind in der Mitte am meisten 
in die Länge gezogen. Die 2 haben statt der 
Flügel nur kurze, kaum sichtbare Stumpf chen und 
sehr kurze Sporen der Hinterschienen; von Hibernia 
unterscheiden sie sich durch den breiten, wolligen 
After und nicht vorstehenden Legestachel. Die Arten 
erscheinen im Spätherbst oder ersten Frühjahr, sitzen 
an Stämmen, dürren Ästen, Blättern u. dergl. und 
tragen die Flügel flach mit den Innenrändern über- 
einander geschoben. Die Raupen walzig, glatt, mit 
Längslinien und rundem Kopfe. An Laubhölzern. 
Die Verpnppung in oder an der Erde. 

1. Acer&rla, Schiff. (Acer, Ahorn, Nahrung der 
Raupe). Taf. 61, Fig. 3 a, b. Im November verbreitet 
in Zentral- und westlichem Europa, Piemont und Ka- 
stilien. Raupe (Taf. 42, Fig. 13) mattgrün mit weiß- 
lichen Rückenlinien und gelbem Seitenstreif, im Mai, 
Juni, Juli, an Ahorn. 

2. Aescul&rla, Schiff. [Aesculus Hippocastanum) 
Roßkastanie, bei den Alten eine Art Eiche (Quercus 
aesculus) von der Nahrung der Raupe]. Taf. 61, Fig. 4. 
cf. Das 2 rotgrau. Verbreitet in Zentraleuropa bis 
Schweden und in Italien. Raupe grün mit weißen 
Seitenlinien und einer undeutlichen Rückenlinie; im 
Mai, Juni besonders an Schlehen und Liguster, Eichen etc. 

45. Gattung. Phig&lia, Dup. 

(Phigalia, Beiname der Artemis, willkürliche Bezeichnung). 

Spinnerartig, schlank; Brust, Stirn und Thorax 
buschig behaart, letzterer durch dichte Behaarung 
stark erhaben, vom mit einem aufgerichteten Schopf. 
Kopf etwas eingezogen, Palpen kurz, dick und 
stumpf. Zunge nur aus zwei sehr kurzen weichen 
Fäden bestehend. Fühler etwas unter halber Vorder- 
randslänge, mit langen, federartig ausgebreiteten, 
gewimperten, gegen Schaft und Spitze regelmäßig 
an Länge abnehmenden Kammzähnen. Schenkel und 
Schienen mit langen, dünnen, wolligen Haaren be- 
setzt, Hinterschienen mit zwei Paar Sporen. Flügel 
des c? breit, mit langem, schrägem Saume; das 2 
hat nur äusserst kurze Flügellappen, einen zuge- 
spitzten Körper mit vorstehendem LegestacheL Der 

23 



178 



Zweite Gruppe. Heterocera. Nachtschmetterlinge. 



Schmetterling erscheint in den ersten warmen Früh- 
lingstagen nnd sitzt an Baumstämmen und Zäunen etc. 
Nur eine Art: 

Peel Ar ia, F. (pes, pedis, Fuß, weil das $ sich 
nur mit den Füßen fortbewegen kann). Taf. 61, Fig. 5. 
(Pilosaria, Hb.; pilosus, haarig, wegen der starken Be- 
haarung des Thorax, der Beine etc.) Das 2 schimmel- 
grau, graurot gemischt mit zwei schwarzen Streifen 
über den Rücken, anliegend beschuppt. Verbreitet im 
März, April in Zentraleuropa, Livland, Schweden, Pie- 
mont, Frankreich und am Ural. Ab. Extinctäria, 
Standf. (extinetus, ausgelöscht, weil die Zeichnung gleich- 
sam ausgelöscht ist), fast einfarbig mit wenig Makeln, 
in Schlesien und Sibirien. Raupe (Taf. 42, Fig. 16) 
braun oder rostfarben mit eckigen Warzen vom 3. Ring 
an und orangefarbigen Punkten über den Rücken. Von 
Sommer bis Herbst an Laubholz und Schlehen. 

46. Gattung. Chondrosöma, Ank. 

(%6vÖQog t Knorpel, Gupa, Leib). 

Der folgenden Gattung ähnlich, unterscheidet 
sich aber besonders dadurch, daß die Segmente des 
zottig behaarten kegelförmigen Leibes auf der Ober- 
seite mit je einer Reihe von Dornen besetzt sind, 
welche besonders auf den drei ersten Segmenten 
sehr groß, gelblichrot und an der Spitze schwarz 
sind. (Verh. z. b. V. 1854, Sitzb. 111.) Nur eine 
Art aus Ungarn. 

Flduci&ria, Ank. (fiduciarius, anvertraut, d. h. 
die bei ihrer Aufstellung noch nicht vollständig erforschte 
Gattung ist in gutem Glauben, daß sie hieher gehöre, 
dem System hier eingefügt worden). Taf. 61, Fig. 6. tf. 
Bis jetzt nur von Anker in Ofen im Oktober im 
schnellsten, spinnerartigen Fluge bei Tag gefangen. 

47. Gattung. Bfston, Leach. 

(ßfOTwv, Bistoni er oder Thracier, willkürliche Bezeich- 
nung). 

Die cf 1 sind robust gebaut, zottig behaart, spinner- 
artig. Kopf stark eingezogen, Palpen kurz, ganz 
in den Zotten versteckt, Zunge aus zwei kurzen 
weichen Fäden bestehend; Beine kurz und schwach, 
dünn behaart; Hinterschienen nur mit kurzen End- 
sporen. Fühler mit langen, dicht bewimperten Kamm- 
zähnen. Die 2 teils nur mit kurzen Flügellappeu 
versehen, dünn und lang behaart, mit vorstehendem 
Legestachel (sp. 1 mit 6), teils vollkommen geflügelt 
und selbst größer als die cf\ mit kürzer behaartem 
Körper und ebenfalls vorstehendem Legestachel 
(spec. 7 und 8). Ziemlich große Spanner, die im 
Frühling erscheinen und in der Ruhe dachförmig 
ihre Flügel ' legen. Raupen gestreckt, t harthäutig, 
mit Warzen und herzförmigem Kopf. Verpuppung 
in der Erde. 



1. Hlspldärlus , F. (hispidus, borstig, rauh- 
haarig, wegen der zottigen Behaarung des Thorax und 
Hinterleibes). Taf. 61, Figur 7. (f. Das $ an Fühlern, 
Beinen und Hinterleib fein behaart, mit feinen Borsten 
an letzterem; dunkelgrau mit zwei Reihen schwarzer 
Rückenflecke. Weniger verbreitet, in Zentraleuropa, in 
der Schweiz und in Italien, im März und April. Raupe 
(Taf. 42, Fig. 15) braungrau mit zarten orangefarbigen 
Flecken gescheckt und ebensolchen Wärzchen; im Juli, 
August an Eichen und Birken. 

2. Pomondrflus, Hb. (pomum, Obst, von dem 
Vorkommen der Raupe an Obstbäumen). Taf. 61, Fig. 8. cf- 
Das 2 schwarz mit eingemengten orangefarbigen Schuppen 
und feinen weißen und grauen abstehenden Haaren. 
Flügel etwas länger als der Thorax. Im April, Mai in 
Deutschland, Frankreich, Livland, Finnland, Lappland 
und in Schweden. Raupe (Taf. 42, Fig. 14) walzig, 
grau und braun, mit pomeranzengelb eingefaßtem erstem 
Ringe; im Juni, August an Eichen, Obstbäumen und 
Hainbuchen. 

3. JLappou&rflus , B. (lapponus, Lappländer). 
Taf. 61, Fig. 9. Nach Stgr. vielleicht nur nördliche und 
alpine Varietät der Vorigen, im Oberengadin und Lapp- 
land. Raupe (Taf. 42, Fig. 17) der vorigen Art sehr 
ähnlich, mit schmal gelb gesäumtem Nackenschild, vier 
schwefelgelben Fleckchen auf dem Rücken des dritten 
Segmentes, gelben Rückenwarzen und winkligen gelben, 
unten tief schwarz schattierten Flecken in den Seiten, 
vom Mai bis Juli an Lärchen. 

4. ZonArius, Schi f. (zona, Gürtel, wegen der 
gelbgerandeten Hinterleibsringe). Taf. 61, Fig. 10 a, b. 
ö 71 . Das 2 schwarz, weißgelb behaart mit gelbgeran- 
deten Hinterleibsringen und sehr kurzen Flügelstummeln; 
im April in Deutschland, Österreich, Ungarn, Schweden, 
Rußland, in Frankreich und England. Raupe (Taf. 42, 
Fig. 18) blaugrün mit hochgelber, unten schwarz ein- 
gefaßter Seitenlinie, im Juni an Schafgarbe und Salbei. 

5. Alpinas, Sulz, (alpinus, Alpenbewohner). 
Taf. 61, Fig. 11 a, b. cf . Das $ schwarz mit weiß- 
grauen, doppelt so langen Flügeln als der Thorax und 
abstehenden weißen Haaren. März, April in Oberengadin 
und in Wallis. Raupe (Taf. 42, Fig. 19) über den Rücken 
zitronengelb, die Unterseite pomeranzenfarbig mit reihen- 
weis gestellten rotbraunen und schwarzen Punkten; im 
Juni, Juli an Schafgarben und anderen niederen Pflanzen. 

6. Graecärlus, Stgr. (graecus, in Griechenland 
heimisch). Taf. 61, Fig. 12. Der vorigen Art sehr ähn- 
lich, nach Stgr. vielleicht nur eine dunklere Abart der- 
selben; in Kärnten, Dalmatien, Griechenland und der 
Türkei. 

7. Hirt&rlns, Cl. (hirtus, struppig, rauh). Taf. 61, 
Fig. 13. Das 2 dünn beschuppt mit dickerem Hinter- 
leib. Nicht selten, im März und April in Zentral- und 
Südeuropa, Rußland und Kleinasien, Raupe (Taf. 42, 
Fig. 20) dick, rotgrau mit schwarzen Längsstrichen und 
je zwei Flecken oben auf jedem Ring; von Juni bis 
September an Schlehen und Laubhölzern. 
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8. StratArlns, Hufn. (stratus, ausgestreut, wegen 
der zahlreich über die Flügel zerstreuten dunkeln Schup- 
pen). Taf. 61, Fig. 14. (Prodromaria, &rAt/f. ; nQoÖQOfiog, 
Vorläufer, wegen des frühzeitigen Erscheinens des 
Falters.) Nicht selten, in Zentraleuropa, Piemont, Kata- 
lonien und Rußland, besonders in Alleen und Gärten, 
im März und Anfang April. Raupe (Taf. 42, Fig. 21) 
aschgrau oder grünlich rostfarben; auf dem 7., 8. und 
11. Ring stehen je zwei kleine kegelförmige Höcker. Die 
Färbung ändert ungemein ab. Von Juni bis August an 
Laubholz, besonders Linden, Pappeln, Birken und Eichen. 

48. Gattung. Amphfdasys, TV. 

(ap<f( t ringsum, tiaovs, rauh, wegen der zottigen Be- 
haarung, besonders der Brust und der Beine). 

In Flügelschnitt und Zeichnungsanlage dem Stra- 
tarius ähnlich, Vorderflügelspitze aber noch weiter 
vorgezugen, Saum gerader; von der vorigen Gattung 
durch schlankeren Bau, Spiralzunge, Mittel und End- 
sporen der Hinterschienen und andere Flügelhaltung 
verschieden. Die einzige Art trägt die Flügel in 
der Ruhe flach, etwas ausgebreitet und erscheint im 
Mai, Juni; das $ ist größer als der cf. Im eigent- 
lichen Europa nur eine Art (zwei in Sibirien): 

Betul&rins , L. (betula, Birke, Nahrung der 
Raupe). Taf. 61, Fig. 15. Im Mai häufig in Europa, 
in Rußland, am Altai und Sibirien. Ab. Do üble - 
dayäria, MM. (Doubleday, Eigenname), fast ganz 
schwarz, in England. Raupe (Taf. 43, Fig. 1) dicker 
als die von Stratarius, gelblichgrün oder grau mit 
Spitzen, hellgelben Seitenflecken und rostroten Luft- 
löchern; von Juli bis Oktober an Laubholz. 

49. Gattung. Apochfma, 1L-S. 

(ajto, nach, zhpa, Winter, d. h. nach dem Winter, im 
ersten Frühjahr erscheinend). 

Der vorigen Gattung im Bau des Körpers und 
der Beine ähnlich. Fühler des o* sehr groß, fächer- 
artig, die langen Kammzähne nur einseitig gewim- 
pert Palpen lang behaart, abwärts hängend. Flügel 
langgezogen, mit scharfer Spitze, der Saum tritt auf 
allen Rippen in schwachen Zacken vor. Das ganz 
eigentümliche Tier von fast exotischem Ansehen 
erscheint im Frühling und sitzt mit aufgerichteten, 
der Länge nach faltigen Flügeln. Nur eine Art: 

FlabellArla, Eeeger. (flabellum, Fächer, von 
den fächerartigen Fühlern). Tal 61, Fig. 16. In Sizilien, 
Sardinien, der Türkei, Kleinasien und Nordafrika. Raupe 
grün mit weißen Querstrichen auf jedem Segment und 
langen rosaroten Dornen auf dem Rücken und kleinen 
in der Seite; auf Jakobskraut (Senecio und Wucher- 
blume (Chrysanthemum). 

50. Gattung. Hemeröphila, Stpk 

(ryiflM, Tag, tftXUü, lieben, weil am Tage fliegend). 

Mittelgroß, schlank, Vorderflügel scharf gespitzt, 

mit geradem Vorderrand, bauchigem Saume und 



schwach gerundetem Innenwinkel. Hinterflügel am 
Innen- und Vorderwinkel gerundet Körper und 
Beine anliegend beschuppt, Palpen am Kopfe auf- 
steigend, die Stirne überragend, dichtschuppig, das 
Endglied kurz und stumpf. Zunge lang, spiraL 
Fühler über halbe Vorderrandslänge, bei den cf mit 
anliegenden, schlank gekeulten Kammzähnen, an der 
Spitze bloß sägezähnig, bei den $ m ^ t kurzen 
Sägezähnen. Vorderschienen halb so lang als die 
Schenkel Hinterschienen doppelt so lang, schwach 
verdickt, mit zwei Paar langen, dünnen Sporen. 
Hinterfaß kürzer als die Schiene. Die Schmetterlinge 
sind mehr in Südeuropa zu Hause. 

1. Fract&rla, Stgr. (fractus, gebrochen, wegen 
der mehrfach gebrochenen Querlinien der Vorderflügel). 
Grauweiß, Vorderflügel mit zwei markierten schwarzen 
Querlinien, welche einen großen schwarzen Punkt um- 
schließen, das Basalfeld mit einem "breiten schwarzen 
Schatten. Hinterflügel unweit des Außenrandes mit 
einer schwarzen, beschatteten Linie. Aus Andalusien. 
Raupe auf Helianthemum. 

2. Abrupt Ar ia 9 Thnb. (abruptus, abgerissen, 
weil die breiten Querbinden der Flügel in der Mitte 
unterbrochen sind, wie abgerissen). Tai 61, Fig. 17. 
(Petrificata, Hb. ; petrificatus, versteinert, weil die Zeich- 
nung dem versteinerten Holze gleicht). Im südwest- 
lichen Deutschland (bei Baden), in Südfrankreicb, Corsica, 
Katalonien, Italien, am Balkan, Kleinasien. Raupe 
(Tal 43, Fig. 2) nach Mal. 51, PI. 3—5, ziemlich lang, 
nach hinten sehr wenig verdickt mit kleiner warzen- 
artiger Erhöhung auf dem 4. Segment, lichtgrau mit 
je zwei Längslinien; an Genista- Arten und Jasminum. 

3. NycthemeräriA, H.-G. (wx&ryKQov, Nacht 
und Tag, weil zu beiden Zeiten fliegend). Tai 61, 
Fig. 18. Im Mai in Wallis, Südfrankreich, Ungarn. 
Raupe (Tat 43, Fig. 3) nach MtV. 51, Fig. 6—8, grau, 
unten blaugrau mit kleineren Höckern auf den Ringen ; 
an Besenginster, Sarothamnus. 

4. BarcinonAria, Bell, (Barcina, alte Bezeich- 
nung für Barcellona, weil dort vorkommend). Tal 61, 
Fig. 19. Dunkelbraun mit zwei wellenförmigen, schrä- 
gen schwarzen Linien auf den Vorder- und einer eben- 
solchen auf den Hinterflügeln. Nur aus Katalonien. 

51. Gattang. Nychiödes, Ld. 

(vvxtos, nächtlich, wegen der dunkeln Färbung). 

Große, kräftig gebaute Schmetterlinge mit breiten 
Flügeln, die vordem mit geradem Vorderrande, wenig 
kürzerem Innenrande, scharfer, doch nicht vor- 
tretender Spitze, bauchigem Saume und nicht abge- 
rundetem Innenwinkel, die hinteren halbkreisförmig, 
am Innen- und Vorderwinkel nur schwach gerundet. 
Der Saum ist auf den Rippen gleichmäßig gezackt, 
auf den Hinterflügeln stärker als auf den vorderen. 
{ Palpen wenig über den Kopf vorstehend, grobbontig, 
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das Mittelglied aufwärts gerichtet, nach vorne ver- 
dickt, das Endglied horizontal, dick and stampf. 
Zange nur aas zwei kurzen, weichen Zäpfchen be- 
stehend. Beine kraftig, gedrangen, anliegend be- 
schuppt, nur die Schenkel dünn behaart Hinter- 
schienen mitten nicht verdickt. Fühler stark, beim 
d* bis zur äußersten Spitze mit langen, dünnen, 
abwärts stehenden Kammzähnen, beim $ m & kurzen 
dicken Kammzähnen. 

Die Schmetterlinge erscheinen im Juni; im süd- 
lichen Europa. 

1. IilTidArla, Hb. (lividus, bleifarbig). Taf. 61, 
Fig. 20. Im Mai, Juni and Juli in der Schweiz, in 
Südeuropa, Kleinasien, Syrien und Sibirien. Var. Anda- 
lusaria, Mill. (aus Andalusien), weißlicher, mit schwar- 
zen Streifen und Punkten; in Kastilien. Baupe nach 
Bull. ital. ent. p. 202, auf Prunus spinosa. 

2. Amygdaldria, H.-S. (Amygdalus, Mandel- 
baum, Nahrung der Raupe). Tal 61, Fig. 21. Die in 
der Färbung sehr mit Boarm. Bepandata übereinstim- 
mende Art wurde außer in Kleinasien, nur auf der 
Insel Kreta aufgefunden. 

52. Gattung. Synöpsia, Hb. 

(ovtviptc, Übersicht, Einteilung, weil als selbständige 
Gattung von den Boarmien abgetrennt). 

Zwischen Nychiodes und Boarmia stehend, Zunge 
wie bei der vorigen Gattung nur aus zwei kurzen 
weichen Zäpfchen bestehend, in Habitus und Zeich- 
nungsanlage mehr zu Boarmia hinneigend. Vorderflügel 
des cT ohne kahlen Flecken. Fühler des cf kämm- 
zähnig. an der Spitze bloß sägezähnig, die des $ 
gekerbt. Vier asiatische Arten und nur eine in Europa : 

Socl&rla, Hb. (80cius, Genosse, wegen der Ähn- 
lichkeit mit mehreren Arten der folgenden Gattung). 
Taf. 61 , Fig. 22. Im August und September im süd- 
lichen Deutschland und in Südeuropa, Bubland, Armenien 
und am Altai. Ab. Unitaria, Stgr. (unitus, einheit- 
lich, i. e. einfarbig), einfarbig braun, in Sarepta; Var. 
Propinquäria, Gn. (propinquus, ähnlich, nämlich der 
Stammform), größer, mit sehr scharfen Streifen, in Süd- 
frankreich und Kastilien; Var. Luridäria, Frr. (luridus, 
blaßgelb, fahl), weißlich mit schwärzlichen Punkten und 
Streifen, am Altai. Baupe (Taf. 43, Fig. 4) sehr ver- 
schieden, meist grau mit schwarzem, unten weiß ein- 
gefaßtem Seitenstreif, braun und weißlich gescheckt auf 
den letzten Bingen; im Mai, Juni an Besenginster 
(Sarothamnus) und Sanddorn (Hippophae rhamnoides). 

53. Gattung. Boarmia, TV. 

(Boarmia, Stierjocherin , Beiname des Pallas Athene, 

willkürliche Bezeichnung). 

Körper schlank, in beiden Geschlechtern mit 
verhältnismäßig großen Flügeln; die vorderen mit 
etwas vorgezogener, schwach gerundeter Spitze und 



schräg zum Innenwinkel ziehendem Saume, die hin- 
teren am Vorderwinkel mehr, am Innenwinkel weniger 
gerundet, ihr Saum seicht wellenrandig. Stirne, 
Thorax und Palpen grobborstig beschuppt, letztere 
kaum oder nur wenig über die Stirne vorstehend. 
Zunge spiral, hornig, Beine anliegend beschuppt; die 
Hinterschienen mitten etwas verdickt. Die cf von 
Abietaria und Consortaria haben an der Innenseite 
der Hinterschienen eine Rinne, in welcher ein dichter 
langer Haarpinsel steckt. Die Fühler sind bei den 
Arten I mit 17 kammzähnig bei den cf 1 ; die Kamm- 
zähne reichen nur bei Lichenäria bis zur Spitze, 
sind aber da sehr kurz; bei den übrigen Arten ist 
die Spitze nur sägezähnig; alle $ haben borsten- 
förmige, kurz und gleichmäßig gewimperte, nur 
Lichenäria sägezähnige Fühler. Selenäria hat schwach 
vortretende Ecken der Fühlerglieder und jede Ecke 
ist mit einem dichten Büschel borstiger Haare be- 
setzt. Bei den Arten 19 mit 23 sind die männ- 
lichen Fühler borstenförmig, kurz und gleichmäßig 
gewimpert. 

Die d* haben auf der Unterseite der Vorder- 
flügel an der Basis an Rippe- 1 eine kahle, einge- 
drückte, bei Abietaria und Umbräria nur schwach 
angedeutete Stelle. 

Die Schmetterlinge erscheinen meist zweimal 
im Jahre, im Frühling und im Juli, einige fliegen 
nur im Sommer, sitzen bei Tage an Baumstämmen, 
Planken u. dgl. und tragen ihre Flügel, etwas aus- 
gebreitet, die hinteren von den vorderen nur zur 
Hälfte bedeckt. Die Raupen sind schlank, gewöhn- 
lich mit Warzen, Höckern oder Wülsten besetzt. 
Verpuppung in einem Gespinste oder in der Erde. 

1. Soller&ria, Iibr. (Solier, Eigenname). Taf. 61, 
Fig. 23. Weißliebgrau, aus Südfrankreich und Katalonien. 

2. Atlantic Aria , Stgr. (atlanticus, atlantisch, 
weil an der Küste des atlantischen Oceans fliegend). 
Taf. 61, Fig. 24. Der Vorigen sehr ähnlich; Flügel 
grau mit gelbbräunlichem Ton, je mit einem sehr deut- 
lichen dunkleren Mittelpunkt. Baupe an Juniperus phoe- 
nicea. Andalusien, im Februar an den Dünen des Oceans. 

3. OccitanAria, Dup. (Occitania, ältere Bezeich- 
nung für die südwestlichen Länder Europas). Taf. 61, 
Fig. 25. Im südlichen und westlichen Frankreich und 
Spanien. Baupe nach Mill. 5, Liv. 7—11, hellbraun 
mit dunkler Zeichnung auf jedem Segment, oder ohne 
dieselbe; im Sommer an Thymus Serpyllum. 

4. Ba&tellcArla, Bell. (Bastelica, Stadt im Innern 
von Corsika). Taf. 61 , Fig. 26. Nach Stgr. nur nach 
einem männlichen Exemplar beschrieben und abgebildet, 
das auf Corsica gefunden wurde. 

5. Perverg&rla, B. (perversus, verdreht, ver- 
kehrt, wegen des ungewöhnlichen Verlaufes der Quer- 
linien, die am Innenrand fast zusammenstoßen). Fig. 62, 
Fig. 1. Im Juni in Wallis, Krain, Piemont, Dalmatien 
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und Kleinasien. Var. Correptäria, Z. (correptus, 
zusammengefaßt, ebenso), rotgrau mit starken Strichen, 
in Dalmatien und Kleinasien im Mai an Cypreasen- 
st&mmen. Raupe an Wachholder (Juniperus) und wahr- 
scheinlich auch an Cypressen. 

6. CinctArla, Schiff, (cinctus, umgürtet, wegen 
des weißlichen Gürtels auf dem ersten Hinterleibsring). 
Taf. 62, Fig. 2. Im April und Mai häufig in Zentral-, 
Nord- und Südeuropa, Bußland, Kleinasien und Sibirien. 
Ab. Consimiläria, Dup. (consimilis, ähnlich i. e. der 
Stammform), ohne Mittelmond und stärker gezeichnet, 
im südlichen Frankreich. Baupe (Taf. 43, Fig. 5) grün 
mit vielen weißlichen Längslinien, von denen die mittel- 
sten am deutlichsten sind; im Juni, Juli polyphag an 
Kräutern, wie Beifuß und Johanniskraut und auch an 
Laubholz. 

7. Gemm&ria* Brdhm. (gemma, Knospe, Auge, 
wegen des starken Mittelfleckens der Vorderflügel). 
Taf. 62, Fig. 3. (Bhomboidäria, Hb. ; rhomboides, rauten- 
förmig, weil der Mittelfleck mit dem obersten Teil des 
Mittelschattens eine rautenförmige Figur bildet) Nicht 
selten, in Europa, Kleinasien, Syrien und am Altai, im 
Juli, August. Ab. Abstersäria, Hb. (abstersus, abge- 
wischt, wegen der mehr weißen Färbung), etwas kleiner 
und weißer, in den Pyrenäen; Var. Perfumäria, 
Knaggs (per, durch, fumus, Bauch, wegen der wie durch 
Bauch verdüsterten Färbung), größer, dunkler, mit 
starker Zeichnung, in England. Baupe (Taf. 43, Fig. 6) 
gelbbraun mit dunklen Bückendreiecken und welliger 
dunkler Längslinie. Von Herbst bis Mai an Obstbäumen 
und Schlehen. 

8. lile&ria, H.-G. (Hex, ilicis, Stechpalme, Nah- 
rung der Baupe). Taf. 62, Fig. 4. Im Juli, August 
in Südfrankreich, Kastilien, Andalusien, Dalmatien, Klein- 
asien. Ab. Manuelaria, H.~S. (Manuel, Eigenname), 
grünlich und etwas kleiner, in Sitffrankreich und Anda- 
lusien. Baupe nach Gn. 1, 236, graugrün, mit weißer 
Seitenlinie, im Mai und Juni an Eichen. 

9. Secundaria, Esp. (secundus, der Zweite, 
Folgende, wegen der Ähnlichkeit mit den vorhergehen- 
den Arten). Taf. 62, Fig. 5. Nicht selten, im Juni bis 
August in Deutschland, Griechenland und in der Schweiz. 
Baupe (Taf. 43, Fig. 7) nach vorn dünner, rotbraun, 
oben mit dunklen Bautenflecken und gelben Seitenlinien, 
im Juni an Fichten. 

9 a. Vlertlil, Bch. (Viertl, Eigenname). Aschgrau, 
mit braun gemischt; die 2 Querstreifen aller Flügel 
sehr genähert und nach außen braun schattiert; Autten- 
feld stets weißlich angeflogen, im Habitus Secundaria, 
in der Zeichnung Ilicaria ähnlich, jedoch von beiden 
Arten verschieden durch die zarten Fühler des cA öderen 
Kammsähne sich gegen das Ende bin verjüngen. Im 
September in Ungarn; Baupe auf Eichen, Wiener ent. 
Z. 1883, S. 111. 

10. Ablet&rla, Hb. (Abies, abietis, Tanne, Nah- 
rung der Baupe). Taf. 62, Fig. 6. In Deutschland, in 
der Schweiz, im westlichen Frankreich, in Belgien, Eng- 
land, Holland, bei Petersburg und am Ural im Juni, 



Juli. Var. Sericeäria, Curt. (sericeus, seidenglänzend), 
dunkler, in England. Baupe (Taf. 43, Fig. 8) walzig, 
rötlichbraun mit einer dunklen weißgesäumten Seiten- 
linie und weiß eingefaßten Bingen ; vom Herbst bis Mai 
an Fichten und Tannen, in andern Gegenden an Eichen 
und Buchen, in England an Taxus baccata. 

11. Umbr&ria, Hb. (umbra, Schatten, wegen 
des starken Schattenfleckens zwischen den Querlinien). 
Taf. 62 , Fig. 7. In Südfrankreich , Corsica , Piemont, 
Andalusien, Ungarn, Sarepta und Lydien im April und 
September. 

12. Repand&ta, L. (repandus, rückwärts ge- 
bogen, wegen der nach außen gebogenen hinteren Quer- 
linie). Taf. 62 , Fig. 8. Im Juni , Juli nicht selten in 
Zentral- und nördlichem Europa, Italien, in der Türkei, 
Bußland, Kleinasien und Sibirien. Ab. Conversaria, 
Hb. (conversus, umgewandelt, verändert, wegen der 
breiten Mittelbinde, die der Stammart fehlt), mit einer 
breiten Mittelbinde. Ab. Destrigäria, Hw. (de, ohne, 
striga, Streifen), mehr einfarbig, in England und am 
Altai. Baupe (Taf. 43, Fig. 9) dick, walzig, aschgrau 
mit dunkleren und helleren Schattenflecken, dunklen 
Bückenlinien und schildförmigen Flecken ; im September 
bis Mai an Weiden, Weißbuchen und Birken. 

13. Robor&ria, Schiff. (Quercus robur, roboris, 
Wintereiche, Nahrung der Baupe). Taf. 62, Fig. 9. 
In Zentraleuropa, Li vi and und Finnland, Katalonien, 
Italien, Bußland und am Amur im Juni. Ab. Infus- 
cäta, Stgr. (infuscatus, verdunkelt), viel dunkler und 
einfarbiger, in Sachsen. Baupe (Taf. 43, Fig. 10), dick, 
rindenfarbig, oben dunkler mit Höckern auf dem 3. und 
5. Bing, von Herbst bis Mai an Eichen und Buchen. 

14. Consort&rla, F. (consors, consortis, Genosse, 
wegen der Ähnlichkeit mit der vorhergehenden Art). 
Taf. 62, Fig. 10. Im April bis Juni und wieder im 
August nicht selten in Zentraleuropa, Livland, Katalo- 
nien, Corsica, Piemont, am Balkan, in Bußland und 
Kleinasien. Ab. Consobrinäria, Bkh. (consobrinus, 
Geschwisterkind, verwandt), mehr grau mit dunkler 
Binde und dunklem Mittelpunkt auf den Hinterflügeln. 
Baupe (Taf. 43, Fig. 11) bläulich oder gelbbraun mit 
dunkelbraunem Bückenstreif, kleinen schwarzen Warzen 
und dunklen Flecken an der Seite. Im Mai und August 
an Pappeln, Weiden und Schlehen. 

15. AngulArla, Thnb. (angulus, Winkel, wegen 
der winkeligen Querlinien). Taf. 62, Fig. 11. (Viduäria, 
Bkh.\ vidua, Witwe, wegen der starken, schwarzen 
Zeichnung). Im Mai und Juni nicht selten in den meisten 
Gegenden Europas bis Schweden. Baupe walzig, matt 
rotbraun, heller gemischt mit seitlichen Erhöhungen auf 
dem 2. Bing, Höckern auf dem 5. und einer schwachen 
Erhöhung auf dem 11. Bing. August und September 
an Baumflechten. 

16. Uchen&rla, Hufn. (lichenes, Flechten, Nah- 
rung der Baupe). Taf. 62, Fig. 12. Im Juli, August, 
nicht selten in Zentraleuropa, Livland, Schweden, Cor- 
sica, Italien und Makedonien. Baupe (Taf. 43, Fig. 12) 
flach, breit, mit einer Seitenkante, weißlichgrün mit 
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braunen, schwarzen und weißlichen Strichen und vielen 
HOckern; im Mai, Juni an Baumflechten. 

17. Glabr&ria, Hb. (glaber, glabra, glatt, kahl, 
wegen der relativ geringen Zeichnung der Vorderflügel). 
Tat 62, Fig. 13. In Deutschland, in der Schweiz, in 
England, Livland, Finnland und Rußland im Juni, Juli. 
Raupe grünspanfarbig mit drei abgesetzten schwarzen 
Längslinien und schwarzen Flecken an der Seite; im 
Mai an Flechten und Moosen (Jungermanien). Ver- 
puppung an der Nahrungspflanze. 

18. Selen Arla, Hb. (oiXfivti, Mond, wegen der 
Mondflecke auf allen Flügeln). Taf. 62, Fig. 14. Im 
Juli, selten, im südwestlichen Deutschland, in Schlesien, 
Ungarn, in Südeuropa, Südrußland, Kleinasien und am 
Amur. Var. D i a n 4 r i a , Hb. (Diana, Göttin des Mon- 
des), grauer, nicht weißlich, in der Türkei und Klein- 
asien. Raupe (Taf. 43 , Fig. 13) graubraun , oben blau 
und rötlich gestreift mit gelben Längslinien, im Mai, Juni 
an Beifuß (Artemisia) und anderen niederen Pflanzen. 

19. Blundulärla, Bkh. (bi, zwei, undula, kleine 
Welle, wegen der doppelten Wellenlinien). Taf. 62, 
Fig. 15. Der folgenden sehr veränderlichen Art (Bk. 
V. 163) sehr ähnlich, so daß sie wohl nur eine englische 
Lokalform zu sein scheint. 

20. Crepusculdria, Hb. (crepusculum, Dämme- 
rung, von der Flugzeit). Taf. 62, Fig. 16. Sehr ver- 
änderlich in der Zeichnung; häufig im April, Mai und 
Juli, August in Europa bis Rußland, in Kleinasien und 
am Amur. Raupe (Taf. 43, Fig. 14) ebenfalls sehr ver- 
änderlich nach Bkh. S. 164, auf Weiden braungrün, auf 
Pappeln graulichgrün, auf Erlen braungrau, auf Ulmen 
heller grün, auf Holländer graubraun und auf Pfriemen 
gelblich. Zu beiden Seiten des Rückens mit braunen 
Streifen und schwarzen Strichen auf denselben. Im Juni 
und im Herbst 

21. Conson&rla , Hb. (consonus, zusammen- 
stimmend, passend, wegen der Ähnlichkeit mit der vor- 
hergehenden Art). Taf. 62, Fig. 17. Nicht selten im 
April und Mai in Europa; fehlt in Holland und Ruß- 
land. Raupe schlank, walzig, grünlicbbraun mit drei 
gelben Rückenlinien, schwarzen Wärzchen und zwei 
braunroten Seitenlinien. Im August, September an 
Birken und Linden. 

22. Lurld&ta, Bkh. (luridus, blaßgelb, fahl, wegen 
der entsprechenden Färbung). Taf. 62, Fig. 18. (Ex- 
tersaria, Hb.; extersus, ausgewischt, weil die Wellen- 
linie in Zelle 3 wie verwischt ist). Im Mai, Juni nicht 
selten in Zentraleuropa, in Piemont und Rußland. Raupe 
(Tat 43, Fig. 15) grün, oben rosenrot mit kleinen 
HOckern auf dem 4., 8. und 9 Ring und weißen, schwarz 
umzogenen Punkten beiderseits der Rückenlinie; im 
August, September an Birken, Erlen und Haseln. 

23. Punetul&ria, Hb. (punctulum, kleiner Punkt, 
wegen der Bestäubung der Flügel mit feinen, dunkeln 
Pünktchen). Taf. 62, Fig. 19. Häufig im Mai und Juni 
in Europa bis Sibirien. Raupe (Taf. 43, Fig. 16) bräun- 
lich mit dunkler Rückenlinie und kleinen weißen Strichen 
daneben, im Juli an Erlen und Birken. 



54. Gattung. Tephrönia, Hb. 

(rtfpQog, aschenfarbig, wegen der entsprechenden Färb- 
ung der Arten). 

Der vorigen Gattung ähnlich, aber kleiner, die 
Hinterschienen nur mit Endsporen; die Flügel 
schwachrippiger, die vorderen mehr gleichbreit, etwas 
gestreckt, mit gerundeter Spitze und ebensolchem 
Innenwinkel, die hintern stark gerundet, in der Ruhe 
mit den Innenrändern geschlossen. Der kahle Fleck 
an der Unterseite der Vorderflügelbasis ist bei beiden 
Geschlechtern besonders groß und scharf. Fühler 
bei den cf 1 mit dünn stehenden Kammzähnen, bei 
den $ borstenförmig. Die Raupen kurz, vorn und 
hinten etwas abgeplattet, weichhäutig, im Juni an 
Flechten. Nur zwei Arten: 

1. Sepi&ria* Hufn. (sepia, eine braune Farbe, 
wegen der bräunlichen, feinen Schattierung der Flügel). 
Taf. 62, Fig. 20. Nicht selten im Juli, August in Deutsch- 
land, in der Schweiz, in Frankreich, Piemont, Andalu- 
sien, Ungarn und Rußland. Raupe (Taf. 43, Fig. 17) 
bräunlich aschgrau mit heller Rückenlinie und zwei 
Reihen heller Rückenflecken; an Flechten der Bretter- 
zäune und Pappeln, bei Tage sehr versteckt, Puppe in 
leichtem Gespinste unter Flechten und Moos. 

2. Cremi&rla, Frr. (Cremia oder Crema, Ort- 
schaft in Oberitalien, woselbst die Art häufig vorkommt?). 
Taf. 62 , Fig. 21. (Corticaria , Dup. ; cortex , corticis, 
Rinde, weil die Raupe an mit Flechten bewachsenen 
Baumrinden vorkommt). Durch den ganz unbezeichneten 
Saum von der Vorigen verschieden. Im Juli, August 
in Südtirol, Frankreich und Piemont. Raupe (Taf. 43, 
Fig. 18) moosgrün mit zwei blauen Nebenrückenstreifen 
und gelblichen Wärzchen, im Juni an Flechten (Par- 
melia, Sticta). 

55. Gattung. Pachycnftmia, Stph. 

(na^vxvrjfjiog , mit dicken Waden versehen, wegen der 

verdickten Hinterschienen). 

Sthanftlia, B. 

(Ableitung unbekannt). 

Flügelform eigentümlich, fast oval, nur die 
schwach gerundete Spitze der Vorderflügel tritt 
etwas vor und der Saum der Hinterflügel ist zwischen 
Rippe 4 und 6 unmerklich eingezogen. Körper und 
Beine anliegend beschuppt Stirne blasig aufgetrieben, 
Palpen horizontal, in Kopfeslänge vorstehend, ab- 
wärts schneidig beschuppt, das Endglied ziemlich 
kurz und stumpf; Zunge stark, spiral. Fühler borsten- 
förmig, beim cf ziemlich dick und sehr kurz ge- 
wintert. Beine schwächlich, die Hinterschienen 
verdickt, doppelt so lang als die Schenkel, mit zwei 
Paar Sporen, ihr Fuß nur halb so lang als die 
Schiene. Nur eine Art; 



D. Geömetrae. Spanner. (Geomätridae.) 
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Hippocafttan&ria, Hb. (Hippocastanum, Roß- 
kastanie, weil der Falter, in Mehrzahl an Kastanien- 
bftnmen sitzend, entdeckt worden war). Taf. 62, Fig. 22. 
Im Jnli, August im südlichen und westlichen Europa, 
in der Schweiz, in Kleinasien und Nordafrika. Raupe 
(Taf. 43 , Fig. 19) schlank , nach vorn etwas dünner, 
braun oder grau, weiß gescheckt, wodurch dunkle 
Rautenflecken auf dem Rücken entstehen ; im Juli, Au- 
gust an Heidekraut ; ist nach A. Schmid vielfach Krank- 
heiten unterworfen, oder angestochen, daher die Zucht 
wenig lohnend. 

56. Gattung. Gnöphos, Tr. 

(yvoqog, Finsternis, dunkel, wegen der dunklen Färbung 

der meisten Arten). 

Vorderflügel breit, schwachrippig mit kurz ge- 
rundeter, selten scharfer Spitze und deutlichem Innen- 
winkel, der Saum teils gezackt, teils gewellt oder 
ganzrandig; die Hinterflügel breit, am Vorderrande 
so lang wie am Innenrande oder etwas länger. Die 
Fühler der cf kammzähnig oder borstenförmig und 
kurz gewimpert. Körper und Palpen anliegend be- 
schuppt. Letztere etwas aufwärts stehend, wenig 
sichtbar. Beine anliegend beschuppt. Die Vorder- 
schienen sehr kurz; Hinterschienen bei vielen Arten 
mehr oder weniger keulenförmig verdickt, mit zwei 
Paar Sporen. Die $ einiger Arten haben teils viel 
kleinere Flügel als die d\ teils nur ganz kurze 
Lappen oder Stümpfchen an Stelle der Flügel Die 
Schmetterlinge ruhen an Felsen oder Steinen, mit 
flachen, etwas ausgebreiteten und dicht aufliegenden 
Flügeln und sind vorzugsweise Bewohner von Ge- 
birgen, besonders häufig in den Alpen, wo sie bis 
zu ziemlicher Höhe vorkommen. Alle haben nur 
eine Generation und erscheinen Mitte Juni und Juli. 
Raupen walzig, meist mit Wärzchen oder Spitzen, 
besonders auf dem vorletzten Ring und zwei Spitzen 
am Aftersegment, sind meist polyphag, lieben zarte, 
saftige Pflanzen, sind bei Tage auf oder unter der 
Erdoberfläche versteckt und überwintern halberwach- 
sen. Sie lassen sich mit Salat erziehen. Puppen 
in der Erde. Nach der Flügel- und Fühlerform er- 
geben sich folgende Gruppen: 

A. Flügel spitz gezackt, Fitigelform in beiden 
Geschlechtern gleich. Fühler des <? kammzähnig, 
mit nackter Spitze (Stevenaria), die andern borsten- 
förmig, sehr kurz gewimpert. 

1. Sterendrla, B. (Steven, Eigenname). Taf. 62, 
Fig. 23. In Dalmatien, Griechenland, Türkei, in der 
Krim, in Kleinasien und Syrien im Juli, abends an 
Blumen sitzend. 

2. Dumet&ca, Tr. (dumetum, Gebüsch, von dem 
Aufenthalte des Schmetterlings). Taf. 62, Fig. 24 In 
Österreich, Ungarn, Rußland im Juni, Juli. Var. Dau- 
bearia, B. (Daube, Eigenname), heller grau, in Sttd- 



frankreich. Raupe nach MM. 36, 7—9, rosa mit 
schwarzen Punkten und Strichen und gelblichem Fuß- 
streif, auf Philerea latifolia. 

3. Fnrv&ta, F. (furvus, finster, schwarz, von der 
Gesamtfärbung). Taf. 62, Fig. 25. Mehr im südlichen 
Deutschland, in der Schweiz, Belgien, Frankreich, Pie- 
mont, Ungarn, Galizien und Rußland. Raupe (Taf. 43, 
Fig. 20) dick, walzig, lehmgelb bis braun mit matten 
rötlichen Schattenstreifen und weißen, schwarz einge- 
faßten Luftlöchern; von Mai bis Juni an niederen Pflanzen. 

B. Flügel, wenigstens die hinteren, sanft wellen- 
randig, Fitigelform in beiden Geschlechtern gleich. 

a. Männliche Fühler borstenförmig, kurz ge- 
wimpert. 

4. Respers&rla, Hb. (respersus, besprengt, we- 
gen der zahlreichen dunkeln Schuppen auf allen Flügeln). 
Taf. 62 , Fig. 26. In Andalusien, Katalonien, Piemont, 
Dalmatien und Rußland im Juli. Raupe nach MM. 90, 
IV., braun, unten weißlich mit rotbraunen Fußstreifen ; 
an niederen Pflanzen im Mai. 

5. Sart&ta, Tr. (sartus, genickt, weil die weißen 
verwaschenen Flecke an der Wellenlinie wie eingeflickt 
aussehen). Taf. 62, Fig. 27. In Krain, in Dalmatien, 
Griechenland, Corsica, Sizilien, Rußland und Klein- 
asien, im Juli. 

6. Obscnr&rla, Hb. (obscurus, dunkel, von der 
Gesamtfärbung). Taf. 62. Fig. 28. In Gebirgsgegenden 
Deutschlands, in Livland und Finnland, Schweden, Dal- 
matien und Kleinasien. Var. Argillacearia, Stgr. 
(argillaceus, thonfarbig), mehr schiefergrau, im Rhein- 
thal, Südfrankreich. Ab. C a 1 c e ä t a , Stgr. (calx, calcis. 
Kalk, wegen der ähnlichen Färbung), weißlich, in Süd- 
frankreich und in der Schweiz. Raupe (Taf. 43, Fig. 21) 
bräunlich mit gelblichen Schrägsstrichen und brauner 
Seitenlinie, im April, Mai an niederen Pflanzen beson- 
ders an Sedum album. 

7. Onnat&ria, H.-S. (onustus, beladen, d. h. mit 
zahlreichen braunen Fleckchen auf den Flügeln). Der 
Pulläta am nächsten, weißer, durch braune Sprenkeln 
getrübt und wolkig, nicht so schön blaugrau. Nur aus 
Kleinasien, während die kleinere und hellere Var. Ser- 
räria, Gn. (serra, Säge, wegen der scharf gezähnten 
Querstreifen), auf Corsica und Andalusien vorkommt. 

8. Amblgn&ta , Dup. (ambiguus, schwankend, 
d. h. in der Färbung). Taf. 62, Fig. 29. (Ophthalmie* ta, 
Ld.\ Ophthalmien, die Augen betreffend, wegen der 
augenähnlichen Mittelflecken der Flügel.) Im Juli zer- 
streut in Gebirgsgegenden, in Kleinasien und Sibirien. 
Var. Vepretaria, Spr. (vepretum, Dornhecke, Dorn- 
strauch, von dem Aufenthalt de9 Falters), im nordöst- 
lichen Deutschland; Var. Graecäria, Stgr. (graecus, 
aus Griechenland), fast einfach gelbgrau, in Griechenland. 
Raupe (Taf. 48, Fig. 22) nach Rössler, S. 142, graugelb 
mit schwärzlichen Bogenstrichen und einem schwarzen 
Mittelfleck auf den fünf mittleren Ringen, auf Sedum 
und anderen niederen Pflanzen. 
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9. Pulldta, Tr. (pullus, schmutzig, grauschwarz, 
von der Gesamtfärbung). Taf. 63, Fig. 1. In den Alpen, 
im Schwarzwald, in England, Piemont, Frankreich und 
Rußland im Juni. Var. Confertata, Gn. (confertus, 
gedrängt, dicht, wegen der dichten dunkeln Beschup- 
pung), ganz dunkel, in Steiermark; Ab. Impectinata, 
Gn. (impectinatus, ungekämmt, von den Fühlern des cf), 
sehr bell, fast weißlich. Raupe (Taf. 43, Fig. 23) grau- 
gelb mit lichter Rückenlinie und breiten, schwärzlichen 
gebogenen Strichen daneben, bis Juni an niederen 
Pflanzen. 

10. Glancln&ria, Hb. (glaucinus, blaugrau, von 
der Gesamtfärbung). Taf. 63, Fig. 2 a. Sehr veränder- 
lich, meistens gelblich. In den Alpen, im Juli. Var. 
Falconaria, Frr. (falco, falconis, Falke, wegen der 
ähnlichen Färbung), violettgrau, nicht dunkel gespren- 
kelt, in Süddeutschland; Var. Supinaria, Mn. (supinus, 
rückwärts liegend), fast einfarbig grau, im südöstlichen 
Deutschland und Dalmatien; Var. Plumbeäria, Stgr. 
(plumbeus, bleifarbig), Fig. 2 b, kleiner, dunkler, blei- 
grau, gelblich bestäubt, fast ohne Streifen, im nord- 
westlichen Deutschland, am Rhein; Var. Panessacaria, 
Trim. (Ableitung unbekannt), sehr ähnlich der vorigen 
Varietät, im südwestlichen Frankreich. Raupe (Taf. 43, 
Fig. 24) gelbgrau mit braunen Rückenwinkeln und weißem 
Seitenstreif, an verschiedenen niederen Pflanzen, wie 
Thymus, Hippocrepis und Teucrium, im Rheinthal nur 
an Sedum album. Fuchs, Stett. e. Z. 1873, p. 107. 

11. CrennläUa, Rbr. (crenae, Zacken, crenula, 
kleine Zacken, Kerbe, wegen der zackigen Querstreifen). 
Nach Stgr. vielleicht nur eine südliche Varietät der 
vorigen Art oder eine Obscuraria, Var. Argillacearia ; 
in Andalusien und Kastilien. 

12. VarlegäUa, Dup. (variegatus, bunt, scheckig, 
wegen der Färbung des Falters). Taf. 63, Fig. 3. Im 
Mai, Juni, Juli, August in den Alpen, Ungarn, Klein- 
asien, Syrien. Var. Cymbalariäta, MM. (Linaria 
cymbalaria, hängendes Leimkraut, an weichem die Raupe 
auch vorkommt), bläulich, mehr einfach, in Italien und 
Dalmatien. Raupe mit zwei spitzigen Erhöhungen, 
faltig, mit matter doppelter Rückenlinie und hellerem 
Seitenstreif, vom Frühjahr bis zum Herbst an Mauer- 
raute (Asplenium ruta muraria). 

13. Itfuclddria, Hb. (mucidus, schimmelig, wegen 
der entsprechenden Färbung des Falters). Taf. 63, 
Fig. 4. Fühler des tf fast gekämmt. In Zentral- und 
südlichem Frankreich, Corsica, Spanien und Portugal. 
Ab. Grisearia (griseus, grau), Gn., größer mit mehr 
grau, in Zentral f rankreich. Raupe nach MM. Livr. IL, 
Fig. 1—6, wie die Vorige grau, mit doppelter grünlich- 
grauer Rückenlinie, Bauch weißlich, Kopf beinahe vier- 
eckig. Polyphag in zwei Generationen im April nnd 
September an niederen Pflanzen wie Plantago, Anagallis, 
Polygonum. Verpuppung in einem Gespinst. 

14. Doloa&ria, H.-S. (dolosus, trügeriseh, weil 
der Falter wegen seiner Färbung nur schwer von der 
Umgebung zu unterscheiden ist). Taf. 63, Fig. 5. 
Dunkel aschgrau. Im April, Mai auf der Insel Kreta, 
bei Athen und in Lydien. 



15. Asperdria* Hb. (aspero, rauh, scharfmachen, 
wegen der scharf ausgeprägten Querstreifen). Taf. 63, 
Fig. 6. In Mittel- und Südeuropa, Südfrankreich, Cor- 
sica, Spanien, Dalmatien, Griechenland und Kleinasien. 
Ab. Pityata, Rbr. (mrve, Fichte, vielleicht weil im 
Fichtenwalde fliegend ?), fast einfach schwärzlich. Raupe 
nach MM., Liv. 5, Fig. 3—8, rotbraun oder rötlich mit 
weißem Seitenstreif, an Cistus albidus und salviaefolius. 

16. TiblArla, Rbr. (tibia, Schienbein, Schiene, 
wegen der verdickten Schienen des Falters ?). Taf. 63, 
Fig. 7. Graubraun, glänzend mit einer helleren geraden 
Linie und hellbraunen, gegen die Wurzel helleren 
Hinterflügeln. Mitte September in Zentralfrankreich. 

17. Bene sign Ata, Bell, (bene, gut, schön, signo, 
zeichnen, wegen der schönen Zeichnung). Oberflügel 
braun mit zwei dünnen helleren Binden, zwischen wel- 
chen sich schwarze Zeichnungen befinden; Hinterflügel 
hellbraun, gegen die Basis heller, mit einer Reihe schwar- 
zer Pünktchen ; im August nur auf Bergen von Corsica. 

18. Gruner&rla, Stgr. (Grnner, Eigenname). 
MM. 47. Steht der nur in Syrien lebenden Poggeäria, 
Lrf., V. z. b. V. 1855, T. 3, 5, sehr nahe, ist jedoch 
größer, aschgrau mit bräunlichen Atomen und einer 
breiten gebogenen schokoladfarbenen Außenlinie. Vorder- 
flügel mit sehr deutlichen, Hinterflügel mit viel schwä- 
cheren Mittelmonden ; Griechenland, auf dem Taygetos- 
Gebirge im Juni. 

b. Männliche Fühler kurz kammzähnig bis zur 
Spitze. 

19. Serotlndria, Hb. (serotinus, spät kommend, 
d. h. spät am Abend fliegend). Taf. 63, Fig. 8. Der 
Dilucidaria sehr ähnlich, die Vorderflügel aber licht 
ockergelblich grau mit gröberen braunen Quersprenkeln, 
die Stirne oben braun. Im Juli auf den Alpen und am Ural. 

20. Sorddrla, Thnb. (sordes, Schmutz, wegen 
der schmutziggrauen Grundfarbe). Taf. 63, Fig. 9. In 
Schweden, Norwegen, Lappland; Var. Mendicäria, 
H.-S. (mendicus, dürftig, armselig), größer und dunkler, 
in Schlesien und auf den Alpen. 

21. Canlti&ria, Gn. (canities, weißgraue Fär- 
bung). Nach Staudinger wahrscheinlich nur eine süd- 
liche Varietät der folgenden Art, in den Alpen Frankreichs. 

22. Dlluciddria, Hb. (dilucidus, aufgelichtet, 
klar, wegen der hellgrauen Flügel). Taf. 63, Fig. 10. 
Im Juli, August in Gebirgsgegenden nicht selten, in den 
Alpen häufig, in Galizien, Schweden, Finnland und am 
Ural. Raupe (Taf. 43, Fig. 25) rostbraun mit dunkler 
Rückenlinie und schwefelgelbem Seitenstreif, bis Mai 
an niederen Pflanzen. 

C. Flügel ganzrandig; das $ der ersten Art 
vollkommen ausgebildet; die andern 2 nur mit mehr 
oder weniger kurzen Flügelstummeln. Männliche 
Fühler bei Obfasoaria borstenförmig, kurz gewimpert, 
bei den übrigen Arten kurz gekämmt bis zur Spitze. 

23. Obfuac&rla, Hb. (obfuscus, verdunkelt, 
wegen der entsprechenden Färbung). Taf. 63, Fig. 11. 
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Im Juli in den Alpen, in England, Schweden, Livland, 
Finnland und am Altai. Var. Canaria, Hb. (canus, 
grau), dunkler braungrau, auf den höchsten Alpen; 
Var. Lutescentäria, Stgr. (lutescens, ins Qelbe 
spielend), gelblich, im Kaukasus. Raupe grau oder 
ledergelb mit dunklen Winkelstrichen, im Mai an nie- 
deren Pflanien, besonders Wicken und Ginster. 

24 Zellerdrla, Frr. (Zeller, Eigenname). Taf. 63, 
Fig. 12. Aschgrau, unten weißlich mit grauer Binde 
am Saume, das 2 mit etwas längeren Flügeln als der 
Körper. Im Juli in den höheren Alpen Krains, Tirols 
und im Engadin. 

25. And er egg Ar la, Lah. (Anderegg, Eigenname). 
Nach Staudinger vielleicht nur eine dunkle Varietät der 
vorigen Art, nur in den westlichen Alpen in Wallis und 
Piemont. 

26. Caelibdrla, H.-S. (caelebs, caelibis, ehelos 
resp. nur mit einem verkümmerten J versehen). Taf. 63, 
Fig. 13 a. cf 1 aschgrau oder blaugrau, 2 mit nur halb 
so langen Flügeln als der Körper, die vordem gespitzt 
mit zwei, die hintern mit einem schwarzgrauen Quer- 
streif; auf den höheren Alpen Österreichs, Steiermarks 
und Kärntens. Var. Spurcaria, Lah., Fig. 13 b. (spurcus, 
unrein, wegen der trüben, dunkleren Färbung), dunkler, 
auf den Alpen Rätiens, Wallis und Piemont. Raupe 
(Tat 43, Fig. 26) dick, plump, stark runzelig, schmutzig 
grünlichgrau mit sehr feinen weißlichen Längslinien 
und einer Reihe gelber und schwarzer, fein weißgesäum- 
ter Fleckchen auf dem Rücken, Kopf braun, schwarz 
getupft. Im August unter Steinen, lebt von niederen 
Pflanzen, Sednm etc. 

27. Opcrarla, Hb. (opera, Mühe, Bemühung, 
weil sich das 2 mii den kleinen Flügelstummeln nur 
mit Mühe bewegen kann). Taf. 63, Fig. 14. ö 71 asch- 
grau, 2 nur m it & anz kurzen Flügelstummeln. Im Juli 
im Riesengebirge, auf den Alpen Österreichs, in Sibirien 
und am Amur. Raupe nach Mill. 50, 3 -7, grün mit 
gelben Querstreifen und Zeichnungen, an der Glocken- 
blume (Campanula). 

57. Gattung. Dasydia, On. 

(öaovg, rauh, wegen der rauhen, zottigen Behaarung 
der Stirne, Palpen und Schenkel). 

Der Schmetterling hat in beiden Geschlechtern 
genau den Flügelschnitt von Zelleraria, macht aber 
in Färbung, Zeichnung und Beschuppung den Über- 
gang zu Psodos. Stirn blasig erhaben, nebst Palpen 
und Schenkeln zottig behaart; Palpen aufwärts ge- 
krümmt, etwas über die Stirne vorragend; Zunge 
lang und stark Fühler sehr lang, von zwei Drittel 
Vorderrandslänge, beim cf mit ziemlich kurzen, ge- 
wintert en, etwas gekeulten, gegen die Spitze zu 
sehr an Länge abnehmenden Kammzähnen, beim 2 
borstenförmig. Schienen stark, anliegend beschuppt, 
die hinteren nicht verdickt Nur eine Art: 

Tenebr&rla, Esp. (tenebrae, Finsternis, wegen 

der düsteren Färbung). Taf. 63, Fig. 15. Im Juli auf 
Hof mann, die Schmetterlinge Europas. II. 



den höchsten Alpen. Ab. Torvaria, Hb. (torvus, 
finster), Flügel oben und unten gebändert; Var. In- 
nuptäria, H.-S. (innuptus, un verhüllt, d. h. ohne 
Querbänder), unten nicht gebändert, auf den Alpen 
Kärntens; A.b. Septäria, On. (septus, abgetrennt, d.h. 
von der Stammart), nur nach einem Stück beschrieben; 
Var. Wockearia, Stgr. (Wocke, Eigenname), Vorder- 
flügel wie Torvaria, die unteren mit einem scharfen 
weißen Quer- und einem weißen Spitzenstreif, in Tirol 
bei Trafoi. Raupe (Taf. 43, Fig. 27) nach Mill. 153, 
1—5, dunkelgrün mit gelbem Streifen und gelbbraunem 
Kopf, an Flechten. 

58. Gattung. Psödos, TV. 

(richtiger Psothos, von ipo&og, Rauch, Ruß, wegen der 
düsteren schwärzlichen Flügelfärbung). 

Vorderflügel kurz und breit, mit schwach ge- 
rundeter, nicht vortretender Spitze, etwas bauchigem 
Saome und gerundetem Innenwinkel, Hinterflügel 
gerundet, mit schwach vortretendem Vorderwinkel. 
Die cf 1 robust, $ plamp. Körper, Palpen und Beine 
wie bei der vorigen Gattung. Zunge lang und stark. 
Stirne nur schwach gewölbt Fühler in beiden Ge- 
schlechtern borstenförmig, von halber Vorderrands- 
länge, bei den d* stark, kurz gewimpert. Die 
Schmetterlinge fliegen im Sommer auf den Alpen, 
bei Tage im Grase, die 2 sind viel träger als die cf. 

1. Altlcoldria* Mn. (altus, hoch, colo, wohnen, 
von dem Aufenthalt auf den Alpen). Taf. 63, Fig. 16. 
Auf der Oberseite der Trepidaria ähnlich, unten aber 
mit hell silbergrauem, von einer schwarzgrauen, stumpf 
vortretenden Linie begrenzten und von einem eisen- 
grauen unterbrochenen Streifen durchzogenen Saum- 
viertel. Auf den höchsten Alpen Kärntens, der Schweiz 
und Piemonts. Raupe nach Mill. 153, 6—9, hellgrün 
mit hellen Fußstreifen, an Flechten. 

2. Coracina* Esp. (xoga^, xoQaxog, Rabe, wegen 
der schwarzen Färbung). Taf. 63, Fig. 17. (Chaonäria, 
Frr.) x«°c> Finsternis.) Der folgenden Art sehr ähn- 
lich, nur heller bestäubt; im Juli, August auf den 
höchsten Alpen, in Schottland, Norwegen, Lappland, 
Pyrenäen, Galizien, Sibirien und am Amur. 

3. Trepld&rla, Hb. (trepidus, hastig und un- 
ruhig, wegen des hastigen Fluges der o*). Taf. 63, 
Fig. 18. Grünlich, gelb gesprenkelt, unten eisengrau, 
am Saume wenig lichter; auf den höchsten Alpen, in 
Lappland und auf dem Kaukasus. 

4. AlplnäUa, Sc. (Horridäria, Schiff.) (alpinus, 
Alpenbewohner, horridus, rauh, ungeschmückt, we- 
gen der unansehnlichen Färbung). Taf. 63, Fig. 19. 
Schwarzbraun mit gelblichem Glänze, die Querstreifen 
ganz verloschen oder gar nicht sichtbar. Im Juli, 
August auf dem Riesengebirge, in Galizien, Pyrenäen 
und auf den höchsten Alpen. 

5. Quadrlf&rla, Sulz, (quadrifariam, vierfach, 
weil auf jedem der vier Flügel sich ein gelber Fleck 
befindet). Taf. 63, Fig. 20. (Equestrata, BifcA. ; equester, 
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in Pferde, Ritter, willkürliche Benennung.) Wie die 
Vorige anf hohen Alpen, im Riesengebirge und Ga- 
lixien. Raupe nach Müh 1. Liv., PL 4, Fig. 1—3, 
blaßhellgelb, etwas rötlich angelaufen. Kopf rundlich, 
dunkelrötlichbraun. Bei Tage im Moos oder Blättern 
versteckt, polyphag, doch besonders an Leontodon-Arten. 
Wächst nach Zeller sehr schnell. 

59. Gattung. Pygmaftna, B. 

(pygmaeus, zwerghaft, klein, wegen der Kleinheit der 

Falter). 

Schwächlich, der cf der vorigen Gattang ähnlich, 
das 2 aber mit um die Hälfte schmäleren Flügeln, 
die vorderen scharf gespitzt. Fühler beim cf bis 
zur Spitze gekämmt. Die Kammzähne kurz, dick 
und gekeult Fühler des $ sägezähnig. Nur eine 
Art: 

Fäaca, Thnb. (fuscus, dunkelbraun). Taf. 63, 
Fig. 21 a, b. o 71 schwarzbraun, 2 schmutzig hellgrau ; 
im Juli, August auf den höchsten Alpen, in Norwegen 
und Lappland. Raupe (Taf. 44, Fig. 1) nach Mill. 109, 
5-8, behaart, hellbraun mit dunklen Streifen und 
schwarzbraunem Kopfe auf Draba venia, Viola calcarata 
und Bärentraube (Arctostaphylos uvae ursi). 

60. Gattang. Anthömetra, B. 

[uv&oe, Blume, pn^iM, messen, spannen, Blumenspanner, 
wahrscheinlich von dem Vorkommen des Falters (oder 

der Raupe?) auf Blumen]. 

Zart, Fühler der d* mit langen feinen Wimpern. 
Palpen sehr kurz. Beine schlank; die Hinterschienen 
nur mit Endsporen. Die kleine Gattung steht zwi- 
schen den Acidalien und den Fidonien, die Fühler- 
bildung der o* und der ganze Habitus stellen sie 
zu den letzteren. Nur zwei Arten: 

1. Plumul&ria, B. (pluma, Feder, plumula, 
kleine Feder, wegen der gefiederten Fühler des cf). 
Taf. 63, Fig. 22. (Psych inaria , Bosenh.; wegen der 
Ähnlichkeit des Falters mit einer Psyche.) </• und $ 
mit vollständig ausgebildeten Flügeln, einfarbig braun. 
Im Juni nur in Andalusien und Kastilien. 

2. HomocliromiUa, Mab. (6fi6xQ(ofiog , von 
gleicher Farbe). Taf. 63, Fig. 23. Oberflttgel einfach 
schwärzlichbraun, Hinterflügel grau, gegen den Außen- 
rand etwas dunkler. Nur aus Corsica. Nach Stgr. 
nur nach einem cf beschrieben und kaum zu dieser 
Gattung gehörig. 

61. Gattung. £gea, Dup. 

(egeo, entbehre, weil dem 2 die Flügel fehlen). 

Größe, Habitus und Flügelform des cf wie bei 
Fusca, das 2 aber ganz flügellos. Zunge fehlt. 
Körper sehr schlank, anliegend beschuppt Thorax 
dünn und anliegend behaart, Palpen hängend, grob- 
borstig. Beine ohne Auszeichnung; Hinterschienen 
mit zwei Paar Sporen. Fühler mit weit von ein- 



ander und fast horizontal abstehenden, gewimperten, 
an Schaft und Spitze sehr kurzen Kammzähnen. Die 
Schmetterlinge fliegen im ersten Frühling am Ural 
und in Sibirien. Nur eine Art im eigentlichen Europa. 

Prav&ta, Hb. (pravus, unregelmäßig, wegen des 
flügellosen 2). Taf. 63, Fig. 24. Schmutzigweiß, alle 
Flügel mit Mittelpunkten, die vorderen mit einer tief- 
braunen Bogenlinie von der Spitze bis zur Wurzel, 
Hinterflügel mit geschwungener Linie; im März und 
April bei Sarepta. 

62. Gattung. Er6mia, H.-S. 

((QtjfAoe, einsam, weil die Falter nur vereinzelt auf den 
Gipfeln hoher Berge oder in Steppen vorkommen). 

Größe, Habitus und Flügelschnitt wie bei der 
vorigen Gattung, nur ist die Spitze der Vorderflügel 
etwas bauchiger. Die Fühler des d" mit federartig 
ausgebreiteten Kammzähnen. Palpen anliegend be- 
schuppt, sehr kurz; Zunge sehr klein; Beine an- 
liegend beschuppt, Hinterschienen sehr lang mit zwei 
Paar Sporen. d" ohne Grübchen an der Vorder- 
flügelbasis, 2 plump und träge, sehr selten. Nur 
zwei in Südeuropa, Kleinasien und Rußland vorkom- 
mende Arten: 

1. Culmlndrla, Ev. (culmen, culminis, Gipfel, 
wegen des Vorkommens in Gebirgen). Taf. 63, Fig. 25. 
Weiß mit zwei bräunlichen Querlinien über die Vorder- 
flügel und grauen Hinterflügeln, in Südrußland und in 
den Kirgisensteppen. 

2. Cacumln&rla, Rbr. (cacumen, cacüminis, 
Berggipfel, wie oben). Schmutzig dunkelgrün. Vorder- 
flügel mit einer undeutlichen weißen Querbinde, die in 
der Mitte eine starke Biegung nach außen macht und 
die an der Außenseite mehr oder minder schwarz ein- 
gefaßt ist. Vor dem Außenrade steht eine zweite, 
gegabelte weiße Querlinie, die nach innen schwarz ein- 
faßt ist. Am Außenrande selbst stehen verloschene 
weiße Fleckchen. Hinterflügel mit einer dunkel be- 
grenzten weißlichen Querlinie. Aus Andalusien und 
Kastilien. 

63. Gattung. Fidönia, lr. 

(nach Treitschhe Göttin der Lustwälder, willkürliche 

Bezeichnung). 

Fühler des </• mit kurzen Kammzähnen, des 2 
schwach sägezähnig. Palpen borstig, hängend, in 
Kopfeslänge vorstehend. Stirne und Brust abstehend 
beschuppt. Zunge spiral. cf mit einem eingedrückten 
kahlen Grübchen an der Basis der Vorderflügel. 
Vorderschienen unbewehrt, Hinterschienen mit zwei 
Paar nahe an einander stehenden Sporen. Vorder- 
flügel mit schwach gerundeter, kaum vortretender 
Spitze, Hinterflüge] etwas in die Länge gezogen. 
Die Schmetterlinge fliegen im Juni bei Tage. Die 
Raupen sind schlank, mit rundem Kopf und verpuppen 
sich in der Erde. 
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1. Fasciol&ria, Bott. (fasciola, kleine Binde, 
Band, wegen der braunen Querbinden der Flügel). 
Taf. 68, Fig. 26 a, b. (Cebraria, Hb.\ Ableitung un- 
bekannt.) Mai, August und September im südlichen 
und nördlichen Deutschland, Livland, Ungarn, Dalmatien, 
und in der Türkei. Var. Tessuläria, Metz (besser 
tessellaria von tessella, Mosaiksteinchen, weil die Flügel 
mosaikartig bunt sind), mit weißer Binde, am Ural. 
Baupe im Juni, Juli und August an Feldbeifuß (Arte- 
misia campestris). 

2. Carbon Ar ia, CL (carbo, carbonis, Kohle, 
wegen der schwarzen Querbinden). Taf. 63, Fig. 27. 
Im nordwestlichen Deutschland, Schlesien, auf den Alpen, 
in Livland, Finnland, Norwegen, Lappland. Die Ab. 
Boscidaria, Hb. (roscidus, betaut, d. h. mit hellen 
Fleckchen besprengt), (Amniculäria, Zett., Ins. Läpp.; 
amniculus, Flüßchen, wegen der hellen, die Flügel 
gleichsam durchfließenden Querbinden) nur aus Lapp- 
land, mit mehr weiß, gelb gescheckt. 

3. F&mula, Esp. (famula, Magd, willkürliche 
Bezeichnung). Taf. 63, Fig. 28. (Concordaria, Hb. 
eoncordo, übereinstimmen, d. h. den verwandten Arten 
ähnlich.) Im westlichen Deutschland (Baden), bei Berlin, 
in Belgien, Frankreich, Kastilien und Andalusien. Baupe 
(Tat 44, Fig. 2) nach MM., Livr. V, pl. 2, Fig. 1-3, 
langgestreckt, grün mit dunkler Zeichnung und grünem 
Kopfe, an Besenginster (Sarothamnus). 

4. Llmb&rla, F. (limbus, Saum, wegen des 
dunklen Saumes der Vorderflügel), Taf. 63, Fig. 29. 
(Conspicuata, Schiff. ; conspicuus, ansehnlich, auffallend.) 
Im Mai und Juli in Süd- und westlichem Deutschland, 
im Schwarzwald, in der Schweiz, in Belgien, Holland, 
England, Frankreich und Piemont. Var. Rablensis, 
Z. (von dem Vorkommen bei dem Dorfe Raibl bei 
Klagenfurt), oben nicht gebändert, unten mit sehr wenig 
weiß, in Krain, in Piemont und in südlichen Alpen- 
thälern. Raupe rotbraun mit gelbem Seitenstreif, an 
Besenginster. 

5. Ror&rla, F. (ros, roris, Tau, wegen der ein- 
gesprengten dunklen Schuppen). Taf. 63, Fig. 30. 
(Spartiaria, TV.; S partium, Beseuginster, Nahrung der 
Raupe.) Im Mai, Juni in Zentral- und südlichem 
Deutschland, in der Schweiz, in Belgien, Piemont, 
Gaüzien, Rußland und in der Türkei. Raupe (Taf. 44, 
Fig. 3) grün mit weißen Nebenrückenlinien und weiß- 
gelbem Seitenstreif, im August, September au Besen- 
ginster. 

64. Gattung. Athroolöpha, Ld. 

(ti&Qoos, zusammengedrängt, dicht, Xotpog, Haarbusch, 
wegen der dicht und lang gekämmten Fühler des (f). 

Fühler des cf mit langen, dünnen, rutenförmigen, 
langgewimperten Kammzähnen, des $ mit schwach 
vortretenden Ecken der Glieder. Palpen bor8tig f 
Zunge fehlend, Flügel gestreckt, die vorderen fast 
dreieckig, ihr Vorderrand gerade, doppelt so lang 
als der Saum, ihre Spitze schwach gerundet und 



etwas vorgezogen, ihr Saum ganzrandig, wenig ge- 
bogen, unten mit einem kahlen Grübchen an der 
Basis bei den d". Hinterflügel mit fast geradem 
Saume, der Innen- und Vorderwinkel erscheinen da- 
her etwas vortretend. Die Schmetterlinge erscheinen 
im März, April in kräuterreichen Gegenden Süd- 
europas. 

1. Penniger Aria, Hb. (penna, Feder, gero, 
' führe, wegen der federbuschartigen Fühler des cT 1 ). 
1 Taf. 63, Fig. 31. Im April in Spanien, südwestlichem 
' Frankreich und in Piemont. Unterseite gelb, die braunen 

Sprenkeln an der Spitze der Vorderflügel, durch die 
Mitte und am Saume der Hinterflügel sparsam. Raupe 
nach MM. 98, Fig. 3—4, dunkelrötlich braun mit fast 
schwarzer Rückenlinie und feinen helleren Nebenlinien, 
in zwei Generationen wahrscheinlich auf Santolina cha- 
maecyparissus. 

2. Chryslt&ria, H.~G. (zQvoltrjg, goldartig, 
wegen der goldgelben Hinterflügel). Tat 63, Fig. 32. 
Im März in Sizilien, Andalusien und Nordafrika. Unten 
die Spitze der Vorderflügel, die Wurzel und der Saum 
der Hinterflügel mit fast ganz zusammengeflossenen 
Sprenkeln. 

65. Gattung. Eurr&nthis, Hb. 

(richtiger Eurantis, ev, gut, schön, (faire?, besprengt, 
wegen der zahlreichen dunkeln Flecken auf schön gelbem 

Grunde). 

Der vorigen Gattung sehr nahe, von ihr aber 
durch kürzere, breitere und stumpfere Flügel, die 
mit dichten, langen Zotten besetzte Stirne, Brost 
und Palpen verschieden. Kämme der männlichen 
Fühler noch unregelmäßiger gestellt, als bei der 
vorigen Gattung. Die Zunge fehlt auch hier. Im 
März und September in Südeuropa. Nor eine Art: 

Plumiatdra, Vill. (pluma, Feder, wegen der 
federartigen Fühler des c?). Taf. 63, Fig. 33. Eben- 
falls sehr veränderlich, in Südfrankreich, Piemont und 
Spanien. Raupe nach Jf»7/., Livr. 3, pl. 1—3, grüngelb 
mit helleren Seitenstreifen, an Dorycnium snffruticosum. 

66. Gattung. Ematürga, Ld. 

(rj/j(tQ, Tag, loyatofuu, arbeite, weil bei Tage fliegend). 

Flügelschnitt wie bei der vorigen Gattung; die 
Palpen grobborstig, wie bei Fidonia, die Zunge spiral, 
stark. Vorderflügel bei den o* ohne Grübchen an 
der Basis. Die einzige Art fliegt bei Tage, im Mai 
und im Juli im Grase und trägt die Flügel in der 
Ruhe flach. 

Atom&ria, L. («to/ioc, kleinstes Körperchen, 
wegen der zahlreichen kleinen Pünktchen auf den Flü- 
geln). Taf. 64, Fig. 1 a, b. Häufig in ganz Europa 
bis zum Amur, auf Heiden. Ab. Unicoloräria, Stgr. 
(unicolor, einfarbig), mit ganz braunen Flügeln und 
gelblich unterbrochenen Fransen. Var. Orientaria, 
Stgr. (oriens, orientis, Osten, in östlichen Ländern vor- 
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kommend), größer und heller, in Griechenland und Klein- 
asien. Raupe (Taf. 44, Fig. 4) braun, licht und dunkler 
gemischt und gezeichnet mit gelbem, gewelltem Seiten- 
streif. Im Juni und Herbst an Heidekraut und Birken. 

67. Gattung. Büpalus, Leach. 

(Eigenname eines Bildhauers auf der Insel Chios, will- 
kürliche Bezeichnung). 

Der <? schlank, das $ plump ; Flügelschnitt wie 
bei Athroolopha. Körper, Beine und Palpen an- 
liegend beschuppt, letztere ungemein kurz und 
schwach. Zunge spiral. Fühler des cf mit feder- 
artig ausgebreiteten, bis zur Spitze reichenden Kamm- 
zähnen, des 2 borstenförmig. Der Schmetterling 
fliegt bei Tage um Föhren und trägt in der Ruhe 
die Flügel aufgerichtet, tagfalterartig. Nur eine Art: 

Plnl&rlus, L. (Pinus, Fichte, Kiefer, Nahrung 
der Raupe). Taf. 64, Fig. 2 a tf, b 2 . Im Mai und 
Juni häufig in Föhrenwäldern. Raupe grün mit drei 
weißen Rückenlinien und gelbem Seitenstreif, von 
August bis Oktober an Föhren. 

68. Gattung. Selidosöma, Hb. 

(otlis, atXtöog, leerer Raum, oij/ja, Zeichen, d. h. an der 

Wurzel der Vorderfltigel des <f befindet sich als Zeichen 

der Gattung ein kleines unbeschupptes Grübchen). 

Größe, Habitus und Beschuppung wie bei der 
vorigen Gattung. Fühler des d" mit langen Kamm- 
zähnen aber nackter Spitze. Palpen die Stirne über- 
ragend, horizontal, dicht beschuppt. Flügel und 
Fransen glatter und glänzender, letztere breit, ein- 
farbig, auf den Hinterflügeln seicht wellenrandig. 
Vorderflügel bei dem cf mit einem kleinen, kahlen 
Grübchen an der Basis. Die Arten fliegen im Juli 
meist in südlichen Gegenden an kräuterreichen Plätzen 
und tragen die Flügel in der Ruhe flach, mit den 
Innenrändern nicht ganz geschlossen. 

1. Eiicet&rla, Vill. (tyrtrij, Heidekraut, weil an 
solchem fliegend). Taf. 64, Fig. 3 a, b. (Plumäria, Hb.\ 
pluma, Feder, wegen der federartigen Fühler.) Mehr 
im westlichen Europa, in der Schweiz, in Galizien, 
Ungarn, Rußland, im Juli, August. Var. Pyre- 
naearia, B. (Pyreneae, Pyrenäen), violettgrau mit 
schwärzlicher Mittelbinde auf den Vorderflügeln, in den 
Pyrenäen, in Spanien und Syrien. Raupe (Taf. 44, 
Fig. 5) braunrot mit schwarzer, hinten auf den Ringen 
fleckig erweiterter Rückenlinie und schwarzen Strichen in 
der Seite; im Mai an Schotenklee (Lotus corniculatus). 

2. Granat&rla, Bbr. (granatum, Granat). Nach 
Stdgr. vielleicht nur Varietät der Vorigen. Flügel gelb- 
grau, an der Basalhälfte mit einer Anzahl von durch- 
brochenen Querlinien, die beiderseits dunkel eingefaßt sind, 
und heller Querbinde in der Mitte. Nur aus Andalusien. 

3. TaeniolAria, Hb. (taeniola, Bändchen, wegen 
der bindenartigen Beschattung der Wellenlinie). Taf. 64, 
Fig. 4. In Südfrankreich, Katalonien und Andalusien, 



im Mai, September und Oktober. Raupe nach Müht 
Livr. 2, pl. 3—7, ziemlich dick, grüngelb mit gelbem 
Kopfe, an Genista sagitalis. 

4. Ambust&rla, H.-G. (ambustus, angebrannt, 
wegen der braunen Schattenflecken an der Wellenlinie). 
Taf. 64, Fig. 5. Braungelb mit veilroter Beimischung 
und kaum gezackten Querlinien, unten ockergelb. Das 
5 ist kleiner und ziemlich seltener als das tf\ Nur 
aus Sizilien. 

69. Gattung. H&lia, Dup. 

(«Xios, zum Meere gehörig, Meernymphe, willkürliche 

Bezeichnung). 

(Thamnonöma, Ld) 

(&afjivog, Strauch, W/*&>, bewohne, von dem Aufenthalt 

des Falters). 

Fühler von halber Vorderrandslänge, beim cf 1 
mit kurzen, starken Kammzähnen, an der Spitze bloß 
sägezöhnig, beim 2 von Vinoularia kämm-, bei den 
übrigen $ sägezähnig. Körper und Beine anliegend 
beschuppt, Palpen am Kopfe aufsteigend, die Stirne 
überragend. Endglied kurz und stumpf. Zunge 
spiral. Flügel kurz, breit, in beiden Geschlechtern 
gleich geformt. Die vorderen mit stumpfer Spitze, 
gerundetem Innenwinkel und bauchigem Saum; Innen- 
nnd Vorderrand von fast gleicher Länge, die hinteren 
gerundet. Die Spanner fliegen im Juni, Juli an 
lichten Stellen zwischen Büschen oder im Grase nnd 
tragen ihre Flügel in der Ruhe flach, die Innen- 
ränder nicht ganz geschlossen. 

1. Vincul&rfla, Hb. (vinculum, Band, wegen des 
dunkeln Bandes vor dem Saum der Vorderflügel). Taf. 64, 
Fig. 6. Im Juli in Südfrankreich und Andalusien. 
Raupe nach Jft//., Livr. 3, x pl. 7, F. 1— 3, braun mit 
zwei kleinen Höckern auf dem 5. und 6. Ring, auf 
Rhamnus, infectorius. 

2. Semflcan&rfla, Frr. (semi, halb, canus, grau, 
weil die äußere Fitigelhälfte grau ist). Taf. 64, Fig. 7. 
cf, das 2 meist kleiner. Im April in Sizilien, An- 
dalusien, Südfrankreich und Nordafrika, nach Zeller ver- 
steckt an niederen Pflanzen. 

3. Gestlcul&rla, Hb. (gesticularius, einer der 
gestikulierende Bewegungen macht, vielleicht vom Fluge 
des Falters entnommen). Tat 64, Fig. 8. Sehr ver- 
änderlich, der Mittelschatten oft ganz gerade, das 2 
oft nicht gestreift; in Andalusien nnd Katalonien. 

4. Contamindrfla, Hb. (contamino, beflecke, 
wegen des dunklen unbestimmten Fleckes auf den Vor- 
flügeln). Taf. 64, Fig. 9. In Frankreich und Italien 
oft gemein, im Juni. Raupe nach On. II, p. 52, hell- 
grünlichgelb mit rosarotem durchscheinendem Rücken- 
gefäß und ebensolchen Dreiecken, im September und 
Oktober an Eichen. 

5. Lorlc&rla, Ev. (lorico, tünchen, hier färben, 
weil die Wellenlinie nach innen breit rostrot angelegt 
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ist). Taf. 65, Fig. 10. Im Juni, Juli in Birkenwäldchen 
in Livland, Finnland, Rußland and am Ural. Die 
braune Raupe vermutet Nolken, Fauna von Jjivland, 
p. 250, an Birken. 

6. Wauarla, L. (richtiger Vauäria, weil der 
Mittelschatten auf den Vorderflttgeln ein V bildet). 
Taf. 64, Fig. 11. (Wawaria, F.) Stachelbeerspanner, 
im Juni verbreitet in Europa bis Sibirien, oft sehr 
häufig. Raupe (Tvf. 44, Fig. 6) blaugrün, blauweiß, 
grau oder schwärzlich mit einzelnen Haaren auf schwar- 
zen Punktwarzen und einem hochgelben Seitenstreif; im 
August, September an Stachelbeerstauden, die sie oft 
ganz kahl fressen. 

7. Branneata, Thnb. (brunneus, braun, wegen 
der entsprechenden Färbung). Taf. 64, Fig. 12. Pine- 
taria, Hb.; pinetum, Fichtenwald, weil da fliegend.) 
Häufig im Mai in Zentral- und nördlichem Europa, in 
den Pyrenäen, Piemont, Rußland und am Altai. Raupe 
(Tal 44, Fig. 7) violettrot mit weißen Rückenlinien und 
gelbem Seitenstreif, im Juni, Juli an Heidelbeeren. 

70. Gattung. Diastfclis, Hb. 

(foaoTixTog, fleckig gemacht, wegen der braunen Flecke 

auf den Vorderflügeln). 

In Habitus und Beschuppung der vorigen Gattung 
ähnlich, die Vorderflügel sind aber scharf gespitzt 
und ihr Saum ist von der Spitze einwärts gebogen, 
geschweift, Stirne mit horizontal vorstehendem, spitzem 
Schopf. Palpen vorstehend, horizontal, dicht und ab- 
wärts schneidig beschuppt Fühler des cf kamm- 
zähnig, des 2 sägezähnig. Das cf 1 mit unbeschuppten 
Wurzelgrtibchen auf der Unterseite der Vorderflügel. 
Nur eine im Juli erscheinende Art: 

Artealarla, F. (artesius, aus der Grafschaft Ar- 
tois in Frankreich, wahrscheinlich weil dort zuerst ge- 
funden). Taf. 64, Fig. 13. Vom Juli bis August selten 
in Deutschland, in der Schweiz, in Frankreich, Ungarn, 
Livland, Finnland, Rußland und Armenien. Raupe 
(Taf. 44, Fig. 8) gelbgrün mit weißen Rückenlinien und 
Seitenstreif, im Mai, Juni an Weiden. 

71. Gattung. Phasiäne, Dup. 

Fühler in beiden Geschlechtern borstenfbrmig, 
beim <? kurz gewimpert, nur bei Glarearia gekerbt. 
Körper, Beine und Palpen anliegend beschuppt, 
letztere nur sehr wenig vorstehend, Endglied kurz 
und stumpf, Zunge spiral. Flügel breit, ganzrandig, 
der Vorderrand der vorderen wenig länger als ihr 
Innenrand; der Saum bauchig, die Spitze daher fast 
rechtwinklig und nicht vortretend. Hinterflügel ge- 
rundet Die Schmetterlinge fliegen bei Tage im 
Grase und halten die Flügel in der Ruhe flach, nur 
Clathrata aufgestellt. Sie haben meist zwei Gene- 
rationen. Raupen rundlich, walzig, stark einge- 
schnitten. Verpuppung in der Erde. 
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1. Petraria, Hb. (petra, Stein, wegen der Stein- 
farbe der Flügel). Taf. 64, Fig. 14. Im Mai, Juni 
ziemlich verbreitet in Zentraleuropa, Livland, Pyrenäen, 
Italien, Rußland, Armenien und am Amur. Raupe oben 
dunkelgrün mit feiner doppelter dunkler Rückenlinie, 
vielen schwachen gewässerten Linien und hellgelblichem 
Seitenstreif; im Sommer an Farrnkraut (Pteris aquilina). 

2. Partitaria, Hb. (partitu9, geteilt, weil die 
Vorderflügel durch die zwei scharfen Querstreifen in 
drei Teile geteilt sind). Taf. 64, Fig. 15. Im August 
in Südfrankreich, Katalonien und Andalusien. Raupe 
nach Mill. 99, 11—13, gelblichgrün, auf Teucrium. 

3. Scutularla, Dup. (scutulum, Schildchen, weil 
die nach einwärts gebogene hintere Querlinie wie ein 
Schild gewölbt ist). Taf. 64, Fig. 16. In Piemont t Süd- 
frankreich und Spanien im Oktober. Raupe gelbbraun, 
mit feinen Strichen und weißen Fußstreifen, an Ros- 
marinus officinalis. Var. Binaevata, Mab, (bi, zwei, 
naevus, Mal, wegen der zwei Flecken auf den Vorder- 
flügeln), die Oberflügel mit gebogenen Strichen, in Corsica. 

4. Rippertäria, Dup. (Rippen, Eigenname). 
Taf. 64, Fig. 17. Im Juli in Südfrankreich. Raupe 
nach Mill. 92, Fig. 5—8, schmutzig blaugrün mit weißem 
Seitenstreif und hellgrünem Kopf, an Weiden. 

5. Glarearia, Brahm. (glarea, Kies, wegen der 
mit vielen kleinen dunklen Fleckchen bestreuten Vorder- 
flügel). Taf. 64, Fig. 18. Nicht überall, im April, Mai 
und im Juli in Deutschland, in Südeuropa, in der Schweiz, 
Kleinasien und Armenien. Raupe nach dem Wiener 
Verz. an Lathyrus, nach A. Schmid an verschiedenen 
Kleearten im Juni, August und September. 

6. Clathrata, L. (clathratus, mit einem Gitter ver- 
sehen, wegen der gitterartigen Zeichnung). Taf. 64, 
Fig. 19. Gemein in wenigstens zwei Generationen im 
Mai und Juli in Europa, Kleinasien, Armenien und Si- 
birien. Ab. Cancelläria, Hb. (cancelli, Gitter), mit 
gelben, schwarz gestreiften Flügeln. Raupe (Taf. 44, 
Fig. 9) blaugrün mit feinen dunklen Rückenlinien und 
weißem Seitenstreif, an Klee, Medicago und Hedysarum. 

72. Gattung. Eubölia, B. 

(tu, schön, ßoXfro, besprengen, wegen der dichten Be- 

sprengelung der Flügel). 

Die Schmetterlinge gleichen im Habitus der 
vorigen Gattung, haben aber horizontal in Kopfes- 
länge vorstehende Palpen mit spitzem Endgliede 
und im männlichen Geschlecht ein kahles Grübchen 
an der Vorderflügelbasis. Die Fühler der d" sind 
kurz kammzähnig, an der Spitze bloß sägezähnig, 
die der 2 borstenformig. Die Arten fliegen bei 
Tage im Grase, halten ihre Flügel flach und erscheinen 
zweimal im Jahre. Raupen schlank, glatt, mit flachem, 
dreieckigem Kopfe. Im Juli und Augast 

1. Arenacearia, Hb. (arena, Sand, wegen der 
feinen Besprengelung, die wie aufgestreuter Sand aus- 
sieht). Taf. 64, Fig. 20. Bleich ockergelb, fein rostrot 
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Zweite Gruppe. Heteröcera. Nachtschmetterlinge. 



gesprenkelt, mit kleinem, braunem Mittelfleck; im Mai, 
Juni in Berggegenden von Österreich, Ungarn, Galizien, 
Dalmatien, Rußland, Frankreich, Piemont. Var. Fla- 
vidäria, Ev. (flavidus, gelb, wegen der entsprechenden 
Grundfarbe), in Rußland. Die Raupe nach dem Wiener 
Vera, auf Kronwicke (Coronilla varea). 

2. Itfmindiia, F. (mnrinns, mäusegrau, wegen 
der entsprechenden Grundfarbe). Taf. 64, Fig. 21 a, b. 
Rötlich aschgrau, braun gesprenkelt mit braunem Mittel- 
fleck, im Mai und im August ziemlich verbreitet, mehr 
im südlichen Europa, auf Kleefeldern und Heiden. Ab. 
Ciner aria, Dup. (cinis, cineris, Asche, von der Fär- 
bung), mit fast einfarbigen Flügeln. Raupe (Taf. 44, 
Fig. 10) grün mit drei weißen Rückenlinien und gelblich- 
weißem Seitenstreif, am Bauche rostbraun gefleckt, an 
Kleearten. 

3. CatalaunArfla, Gn. (Catalaunia, Katalonien, 
weil dort fliegend). Schmutzigweiß, sehr stark mit feinen 
graubraunen Atomen gemischt, die Oberflügel mit drei 
dunkleren Linien, Hinterflügel mit zwei parallelen Mittel- 
linien. Nur aus Katalonien. Die Raupe nach MM. 79, 
1—4, grau mit feinen Längsstreifen und gelblichem 
Seitenstreif, an Dorycnium. 

4. Pumlc&rla, Ld. (pumex, pumicis, Bimsstein, 
wegen der entsprechenden Färbung). Taf. 64, Fig. 22. 
Kleiner als Plumäria, hellgrau mit braunen Atomen und 
einem dunklen Mittelpunkt auf allen vier Flügeln. Sehr 
selten in Andalusien, mehr in Syrien. 

5. AgslmilAria, Rbr. (assimilis, ähnlich, d. h- 
mit der verwandten Art Murinaria). Taf. 64, Fig. 23. 
Der Marinaria am nächsten, die Flügel sind aber etwas 
länglicher, die Oberflügel mehr grauer mit zwei helleren 
Linien, die Hinterflügel weißlich mit bräunlichem Schat- 
ten. Im März und April auf den Bergen von Corsica 
und Sardinien. 

6. Sparsdrla, Hb. (sparsus, bestreut, besprengt, 
d. h. mit dunklen Atomen). Der ockergelbliche, ohne 
Angabe des Vaterlandes in der Leder sehen Sammlung 
befindliche Falter ist vielleicht kein Bewohner Europas. 

7. Grlseoldrla, £t>. (griseus, grau (neulateinisch), 
wegen der entsprechenden Färbung). Die männlichen 
Fühler doppelt so lang als bei Murinäria. Der Grund 
ist viel schwärzer besprenkelt als bei dieser Axt, und 
der Mittelpunkt der Vorderflügel ist dick schwarz. Aus 
dem südöstlichen Rußland. 

73. Gattung. Enconista, Ld. 

{hxovfouai, sich im Sande wälzen, daher bestäubt sein 
mit Sand, wegen der feinen dunklen Bestäubung). 

Größe und Habitus wie bei der nächsten Gat- 
tung. Stirne etwas erhaben, Zunge Spiral, Palpen 
am Kopfe aufsteigend, die Stirne nicht überragend. 
Beine anliegend beschuppt, Vorderschienen kaum 
ein Drittel so lang als die Schenkel, mit starker 
Kralle am Ende. Hinterschienen mit zwei Paar 



Sporen. Fühler bei den cf mit dünnen, lang ge- 
wimperten, gegen die Spitze zu sehr kurzen Kamm- 
zähnen, bei den 2 scharf zägezähnig. Alle 3 Arten 
bewohnen die südlichen Gegenden. 



1. IMniosAiia, Dup. (minium, Mennig, wegen 
der rötlichen Färbung der Vorderflügel). Taf. 64, Fig. 24. 
Vorderflügel mit 3—4 dunklen Binden, im September 
in Südfrankreich, Kastilien. Raupe an Genista purgans. 
Var. Perspersäria, Dup. (perspersus, bestreut), mit 
fast einfarbigen oder gefleckten Flügeln. Raupe nach 
MM. 35, 1—5, grün oder braun mit weißen Streifen 
und weißen Fußstreifen, an Genista scorpius und Ulex 
europaeus. 

2. Agaritk&rla, Dard. («ya, sehr, $et&Qov, das 
Fließende, weil die Vorderflügel von den wellenförmigen 
Querstreifen gleichsam durchflössen sind). Taf. 64, Fig. 25. 
Mit Capreoläria zu vergleichen, doch größer, der Saum 
der Vorderflügel etwas mehr geschwungen, die Hinter- 
flügel am Innenrande länger. Raupe nach MM. 91, 6—7, 
graubraun mit weiß und rötlichem Fußstreif und brau- 
nem Kopfe, an Ulex europaea. 

3. Unlcolor Arla , Rbr. (unicolor, einfarbig). 
Fühler stark gefiedert, graugelb mit dunkleren Außen- 
rändern aller Flügel. Durch die Mitte der Flügel ver- 
läuft eine dunkle Schattenlinie, die auf den Vorderflügeln 
in der Mitte einen stumpfen Winkel nach außen macht 
Nur aus Andalusien und sehr selten. 

74. Gattung. Scodfona, B. 

(axotdiov. Schattendach, Zelt, wegen der dachförmigen 
Flügelhaltung in der Ruhe). 

Fühler bei den cf 1 mit starkem Schaft und regel- 
mäßig gestellten, dicht und abwärts stehenden, gegen 
die Spitze zu allmählich an Länge abnehmenden 
Kammzähnen, bei den 2 stumpf sägezähnig. Palpen 
sehr knrz, am Kopte aufsteigend, nicht vorstehend, 
Beine anliegend beschuppt. Vorderfltigel gestreckt, 
an der Basis schmal, nach außen erweitert; ihr 
Vorderrand gerade, ihr Saum bauchig und kaum 
halb so lang als der Vorderrand; Flügelform drei- 
eckig. Hinterflügel gerundet, etwas länger als breit. 
Die Schmetterlinge erscheinen im Frühling und Som- 
mer auf trockenen, kräuterreichen Höhen Südeuropas, 
tragen die Flügel flach, mit den Innenrändern an 
einander gelegt, sitzen ruhig am Boden und werden 
nur an heißen Tagen zum Fluge aufgescheucht. 
2 etwas kleiner und plumper als das cf. 

1. Emucld&rJa, Dup. (emueidus, schimmelig, 
kahnig, wegen der entsprechenden Färbung). Taf. 64, 
Fig. 26. Gelblichgrau, auf den Vorderflügeln mit 
rein gelben Rippen, Fransen ebenfalls gelb und seide- 
glänzend. Im Juli in Südfrankreich. Raupe nach 
MM. II, pl. 6, 1—4, braunschwarz mit weißem, ge- 
welltem Streifen und einer Erhöhung am vorletzten 
Ring, im Herbst und Frühling an Artemieia campestris. 
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2. Belg&ria, Hb. (Belga, ein Belgier, weil in 
Belgien fliegend). Taf. 64, Fig. 27. Im Juli in Belgien, 
Holland, im nördlichen Frankreich und England. Var. 
Psoricäria, Ev. (psoricus, mit Ausschlag behaftet, 
wegen der so aussehenden dunklen Besprenkelung), 
etwas dunkler, im südöstlichen Rußland; Var. Albi- 
daria, Stgr. (albidus, weißlich), weißlich, wenig braun 
besprenkelt, in Frankreich; Var. Favillaceäria, Hb. 
(favillaceus, aschenfarbig), größer, grauer, tf braun, 
kaum gesprenkelt, in Österreich, Sachsen, bei Berlin, 
Braunschweig, England und Galizien. Raupe aschgrau 
mit zwei braunen Seitenrückenlinien und dunkelgrünem 
Seitenstreif, von Herbst bis März an Heidekraut. 

3. Penulat&rla, Hb. (wohl besser pennulataria 
Ton pennula, Federchen, wegen der gefiederten Fühler 
des cf). Taf. 64, Fig. 28. Der Var. Favillaceäria der 
vorigen Art sehr ähnlich, nur aus Andalusien und Ka- 
stilien. Raupe nach MM. 79, 5—9, dick, braun mit 
gelblichrötlicher Rückenlinie und schwarzen gewellten 
Seitenstreifen, an Dorycnium, Plantago und Genista. 

4. Conspersdria, F. (conspersus, bestreut, 
d. h. mit dunklen Pünktchen). Taf. 64, Fig. 29. Heller 
als Belgaria mit dunklen Punktreihen, die vordem meist 
undeutlich, die hintern dem Saume parallel, ohne schwarze 
Saumpunkte; im Juli im südöstlichen Europa, Öster- 
reich, Ungarn, Sarepta und Kleinasien. Var. Cuni- 
culina, Hb. (cuniculus, Kaninchen, willkürliche Be- 
zeichnung), mit fast ganz weißen, nicht gesprenkelten 
Flügeln, in Südrußland, Sizilien, Österreich und Klein- 
asien; Var. Turturaria, B. (turtur, Turteltaube, 
wegen der taubengrauen Grundfarbe), dunkler und 
grauer, in Südfrankreich. Raupe (Taf. 4t, Fig. 11) 
grau mit einem fleckigen weißen Rückenstreif und 
braunem Seitenstreif, im Juni an Salbei (Salvia officinalis). 

5. Raundrla, Fr. (Raun, Eigenname). Nach 
Stgr. entweder eine kleine Varietät, oder die zweite 
Generation der vorhergehenden Art, aus Krain. 

6. LenÜ&c&rla, Donz. (Pistacia lentiseus, Mastix- 
baum, Veranlassung dieser Benennung unbekannt). 
Taf. 64, Fig. 30. Der Conspersäria ähnlich, aber kleiner 
und plumper, die Farbe weniger reinweiß, mehr hell 
rötlichgrau, bei den o* noch grauer mit scharf lehm- 
gelben Rippen der Vorderflügel. Unten ganz wie Con- 
spersäria, im April in Südfrankreich, Andalusien und 
Katalonien. Raupe nach MM., 2. Livr., pl. V, Fig. 4—9, 
schlank, gelb mit hellen Streifen, einem kleinen Zapfen 
am 3. und einem großen und kleinen an dem letzten 
Segment, an Helianthus. 

75. Gattung. Cleögene, B. 

(xMog, Ruhm, yevrj, Geschlecht, willkürliche Bezeichnung). 

Körper anliegend beschuppt, Hinterleib den Innen- 
winkel der Hinterflügel nicht überragend, Palpen 
aufwärts gekrümmt, abwärts borstig, etwas über die 
Stirne vorstehend, Zunge stark ; Fühler dünn, kaum 
von halber Vorderrandslänge, mit feinen, mäßig langen, 
gegen die Spitze zu sehr dünnen Kammzähnen, beim 



$ schwach sägezähnig. Beine dünn, anliegend be- 
schuppt, Hinterschienen doppelt so lang als die 
Schenkel mit zwei Paar Sporen. Die Schmetterlinge 
sind im männlichen Geschlecht schlank, haben breite, 
zartrippige, einfarbige Flügel; die 2 sind um ein 
Drittel kleiner, plumper und spitzflügeliger. Die 
Arten fliegen im Sommer auf Wiesen, niveata auf 
Feldern. Die Raupen sind dann, steif und verpuppen 
sich unter der Erdoberfläche. 

1. IiUte&rla, F. (Tinctaria, Hb.) (Intens, gold- 
gelb, tinctus, gefärbt). Taf. 64, Fig. 31. Die o* 
dottergelb, die 2 ockergelb; im Juli in den Alpen, 
stellenweise häufig, z. B. in Oberengadin auf Wiesen, 
in Galizien, Schottland und am Ural. Raupe (Taf. 44, 
Fig. 12) nach MM., Livr. 1, pl. 2, Fig. 1—3, rotbraun 
mit dunklem durchscheinendem Rückengefäß, im Herbst 
polyphag an niederen Pflanzen, wie Löwenzahn (Tara- 
xacum) und andern. 

2. Nlve&ta, Sc. (niveu9, schneeig, schneeweiß). 
Taf. 65, Fig. 1. Die Flügel milchweiß, tf und 2 mit 
fadenförmigen Fühlern; im Juni, Juli auf den Alpen 
Steiermarks, in Krain und der Schweiz. 

3. Peletlcr&ria, Dup. (Peletier, Eigenname). 
Taf. 65, Fig. 2. Vielleicht nur eine schwärzliche Varie- 
tät der Vorigen, da die 2 von denen der Vorigen kaum 
zu unterscheiden sind. Nur aus den Pyrenäen. 

76. Gattung. Scöria, Stph. 

(oxojQfa, Schlacke, wegen der weißen Schlacken ähnlichen 

Farbe). 

Fühler einfach borstenförmig, ziemlich stark, 
beim cf 1 ungemein kurz gewimpert. Körper schlank, 
beim 2 plumper, den Innenwinkel der Hinterflügel 
weit überragend. Palpen horizontal, Endglied zu- 
gespitzt, Zunge spiral. Beine lang und dünn, Hinter- 
schienen doppelt so lang als die Schenkel. Flügel- 
form der von Cleögene ähnlich, doch sind die 
Vorderflügel mehr gestreckt, die Hinterflügel am 
Vorderwinkel mehr vortretend, ihr Saum fast gerade, 
zwischen Rippe 4 und 6 kaum merklich eingezogen. 
Der Schmetterling fliegt im Juni auf Bergwiesen; 
die Raupe ist hinten dicker, mit einer kleinen Spitze 
auf dem letzten Ringe und verwandelt sich in einem 
Gespinste. Nur eine Art: 

LlneäUa, Sc. (linea, Linie, wegen der wie schwarze 
Linien aussehenden schwarzbestäubten Rippen). Taf. 65, 
Fig. 3. (Dealbäta, L. ; dealbo, überweißen, von der 
weißen Grundfarbe.) Die Flügel weiß, unten mit 
schwarzen, oben durchscheinenden Rippen; nicht selten 
im Juni, Juli in ganz Europa, außer den nördlichsten 
Gegenden, in Kleinasien und Sibirien. Raupe (Taf. 44, 
Fig. 13) grau mit dunkler Rückenlinie und weißem 
Seitenstreif, im Mai und Juni an Besenginster (Saro- 
thamnus) und Johanniskraut (Hypericum). 
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77. Gattung. Aspllates, Tr. 

(nach Treitsche ein bei Plinius genannter Edelstein, 

willkürliche Bezeichnung). 

Fühler bei den cf mit starkem Schafte und 
regelmäßigen, dicht aneinander stehenden, gegen die 
Spitze zu allmählich kürzeren Kammzähnen, bei den 
2 von Mundataria kämm-, bei den übrigen säge- 
zähnig. Palpen dünn und schlank, horizontal in 
Kopfeslänge vorstehend, Zunge Spiral, ziemlich schwach. 
Körper anliegend beschuppt, Thoraxhaare glatt ge- 
strichen. Die Flügel ähnlich denen von Lineata, die 
hinteren ganzrandig oder flach gewellt, über der 
Mitte bisweilen etwas eingezogen, ihr Vorderrand 
merklich länger als der Innenrand. Die Eaupen 
sind walzig, weich, mit zwei Afterspitzen und ver- 
puppen sich an der Erde in lockeren Gespinsten. 

1. üf undat&r la , Cr. (mundatus, gereinigt, ge- 
schmückt, wegen der schönen Färbung). Taf. 65, Fig. 4. 
Im Mai gemein in den Steppen von Orenburg und im 
südöstlichen Bußland, in Armenien, am Altai, am Amur 
und am Kap. 

2. Formog&ria , Eo. (formosus, schön, ebenso 
wie oben). Taf. 65, Fig. 5. Flügel gelblich mit rost- 
braunem, ockergelb angelegtem Schrägsstrich auf den 
Vorderflügeln und weiblichen Hinterflügeln; im Juli in 
Pommern, am Ural und in Frankreich. 

3. Rect&ria, Frr. (rectus, gerade). Aus Steier- 
mark; Stgr. bezweifelt, ob die Art im eigentlichen Eu- 
ropa vorkommt. 

4. GilvArla, F. (gilvus, gelb, honiggelb, wegen 
der entsprechenden Färbung). Taf. 65, Fig. 6. Im Juli, 
August selten im westlichen Europa, in der Schweiz, in 
Ungarn, in Rußland, am Altai und am Amur. Raupe 
(Taf. 44, Fig. 14) rotgrau, gelb gemischt mit dunklen 
Rautenflecken uud zwei braunen Seitenlinien, an Schaf- 
garben und Besenginster. 

5. Ockre&rla, Rossi. (ochra, Ocker, wegen der 
ensp rech enden Färbung). Taf. 65, Fig. 7. (Citraria, 
Hb.-, citrus, Zitrone, wegen der Farbe.) Im südlichen 
Europa, in Kleinasien, Syrien und Nordafrika; im Mai 
nnd wieder im August und September. Raupe (Taf. 44, 
Fig. 15) nach MM. 74, 2—5, weißlichgrau mit vielen 
dunklen Pünktchen, an Lotus angustissimus. 

6. Strlgilldrla, Hb. (strigilla, Streifchen, weil 
die Flügel mit zahlreichen braunen Streifchen besät 
sind). Taf. 65, Fig. 8. Sehr veränderlich, weißgrau 
mit braunen Querstreifen oder grau mit dunklen Strei- 
fen, im Mai und Juni zerstreut in Zentral- und Süd- 
europa, Livland und Kleinasien; fast einfarbig. (Ab. 
Qrisäria; griseus, grau.) Var. Cretaria, Ev. (creta, 
Kreide, wegen der entsprechenden Färbung), weiß, kaum 
oder nur sehr wenig gestreift, im südöstlichen Rußland. 
Raupe (Taf. 44, Fig. 16) silbergrau mit weißlichem, 
schwarz geteiltem und gesäumtem Rückenstreif und 
schmutziggelbem Seitenstreif; von August bis Mai an 
Besenginster (Scarothamnus). 



7. Baetlc&rla, Rbr. (Baeticus, aus Bätien, dem 
heutigen Andalusien). Braungrau mit schwärzlichen 
Pünktchen bestreut. Vorderflügel mit einer dunkleren 
Querlinie hinter der Basis und zwei solchen hinter der 
Mitte, die bedeutend schräger vom Vorderrand nach 
dem Innenrand ziehen, als bei Strigillaria. Hinterflügel 
mit einer sehr verloschenen dunkleren Querlinie vor dem 
Außenrande. Auf allen Flügeln ein kleiner dunkler 
Mittelpunkt. Nur aus Andalusien und Katalonien, viel- 
leicht nur Varietät von der Vorigen. 

78. Gattung. Eus&rca, 1L-S. 

(euoaQxos, wohlbeleibt, wegen des plumpen, trägen $). 

Die ATten haben die Flögelform der Gattung 
Scodiona, sind jedoch schlanker, ihr Thorax ist 
schmal, fein und glatt gestrichen behaart, das 2 
ist viel plumper und träger. Palpen und Beine wie 
bei Scodiona. Zunge Spiral, stark; Beine anliegend 
beschuppt, Hinterschienen dünn, doppelt so lang als 
die Schenkel mit zwei Paar Sporen. Fühler dünn, 
beim <? mit langen, dünnen, gewimperten, gegen 
die Spitze zu ganz kurzen Kammzähnen, beim $ 
borstenförmig. Die Arten finden sich im Juni vom 
Ural bis Kleinasien. 

1. Interpunct&ria, H.-S. (interpunctus, durch 
einen Punkt getrennt, wegen der schwarzen Punkte 
zwischen den Rippen am Saume der Flügel). Bleich- 
bräunlich, alle Flügel mit scharf schwarzen Saumpunkten 
zwischen den Rippen. Die Hinterflügel lichter. Nur 
nach einem tf aus der Eadenschen Sammlung aus Sizi- 
lien beschrieben. 

2. BadlAria, Frr. (ßaüug, anmutig, wegen des 
schönen Ansehens). Taf. 65, Fig. 9. Größer als die 
folgende Art, zart gelbgrau, manchmal fast aschgrau 
mit drei dunklen, nicht scharf begrenzten Querlinien 
auf den Vorderflttgeln ; im Juni in Südrußland an der 
Wolga, bei Orenburg und in Kleinasien. 

3. JaculArla, Hb. (jaculor, werfen, schießen, 
stürzen, vielleicht vom Fluge des Falters?) Taf. 65, 
Fig. 10. Bräunlich ockergelb mit zwei breiten braunen 
Querstreifen, von denen der vordere fast gerade ist. 
Ende Mai nicht selten in Sarepta an der Wolga. 

79. Gattung. Ligia, B. 

(Xfyua, Name einer Wassernymphe, willkürliche Be- 
zeichnung). 

Fühler bei den d" mit starkem Schaft und langen 
dünnen Kammzähnen, die der $ borstenförmig. 
Körper und Beine wie bei Cimelia. Palpen hangend, 
nur wenig über die Stirne vorstehend, Zunge Spiral, 
aber ziemlich schwach. Große Schmetterlinge, an Habi- 
tus und Flügelschnitt der folgenden Gattung gleichend, 
ausgezeichnet durch den kegelartig aufgerichteten 
Haarschopf zwischen den Fühlern; nur im Süden 
von Europa einheimisch. 
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L Omacmjria, Bk. (epmcna, schattig, wegem des 

starkem Sc^tt«ÄrtmfeM«f4emVor4€rt*f«hiX Tal 66, 
Fig. 11 a, b. Vcrindcrfeh im der Farbe. Ab. Rubra, 
Ö«. (nkr, rotX ■ehr rötliehgram mit weitem Strieme*. 
Im September in südlichem Frankreich, Corska, Piemont 



88. Gattang. Apttsta, fik 



2. Jnwrmmantrfta, FA (Joardam, Eigenname). 
Tml 65, Fig. 12. Vorderflmgel hrimmlieh, die Rippen, 
der gesackte kimtere Qmerstreif und die Fransen awi- 
ackern dem Rippen silberweiß. Imi September im Süd- 
rrankrekk, Kastiliem mmd Amdalmsien. 

3. ikrgamtmria, Ä-& (argentum, Silber, wegem 
der emtspreememdem Färbung). Perrweiß mit sekrigemi 
dmmklemi Streuern rom der Flügebuitme bis ixir Wurzel, 



80. Gattung. CiürtKa, Lrf. 

(muprXtor, Kleimod, wegem der kmmtem Farkmmg der 

Vorderflügel). 

Füller bei» c? mit dünnen, gewimperten, etwas 
gekerntem Kammzahnen, beim 2 gemahnt Stirn« 
und Thorax fein wollig, Palpen kurz, die Stürme 
nkht oberragend. Zmnge apirml, Beine anliegend 
beschuppt Vorderflagel gestreckt, der Vorderrand 
gerade, die Spitze scharf, der Saum schräg zum 
wenig gerundeten Innenwinkel ziehend. Hinterflügel 
gerundet, der Vorderrand länger alz der Innenrand. 
Die einzige Art fliegt in Südeuropa im Juni. 

Margarfta, Hb. (margarita, Perle, wegen des 
perhreißem Fleckens im der Mitte der Vorderflügel). 
Tal 65, Fig. 13. Botgelb mit zwei Silkerstrahlem ans 
der Flügelwurzel, das Mittelfeld rosarot mit einem 
Silberstreifen mmd einem strichartigen Silberflehk. Hinter- 
flügel bleichgelb. Im Juni in Südfrankreich, Piemont, 
Katalonien und 



81. Gattung. HeKMbea, B. 

(ipUo?, Sonne, o^j, Obacht, auf die Sonne achtend, d. n. 

im der Somme fliegend). 

Kopf, Brest, Schenkel und Palpen abstehend 
behaart Zange fein, doch hornig und gerollt Augen 
groß, die Stinte viel breiter als der Durchmesser 
eines Auges. Fühler mit langen, schwach gekeuhen 
Kammzmnnen bis ans Ende. Kleiner, ziemlich plumper 
Spanner mit schmalen, langen, an der Spitze abge- 
rundeten vorderen und kleinen hinteren Flügeln, 
deren Saum gerade und unbezeichnet ist Nur in 
Spanien ftfahafmiftek * 

DteemMmrla, B. (StaxonSrg, scheibenförmig, 
wegem des scheibenförmigen Mittelfleckens auf allen 
Flügeln). Tat 65, Fig. li. Orangefarbig mit einem großem 
schwarzem Mittelpunkt auf allen Flügeln und breit 
schwarz bestaubtem Vorderrand und Saum der Hinter- 
flügel. Nur in Andalusien und Kastiliem. Raupe nach 
Mm. 37, 4—7, dunkelgrün mit weißlichen Fubstreifem 

mmd gelbem Kopfe, an Santolina chamaecyparissua. 
Hof mann, die Schmetterlinge Europas. IL 



( 



Körper schlank; mkkt ganz 
Hhtterfligel reichend, Palpen anliegend beschuppt 
geneigt, etwas über den Kopf Torstefcend, Endglied 
kurz, zugespitzt Fahler rermahmismißig dick, in 
beiden Gcschleekterm fest gleichstark, mutmngemmeim 
kurzem Wimpern. Beine anliegend b esch uppt. Die 
einzige Art ist mittelgroß, mit ziesmlkm immdtm 
Flugelsehnitt; mar die Spitze der Vorder- mmd Hinter» 
ftugel tritt schwach tot. Fliegt bei Tage mmt Onenfe 



Omsmirta, Fm»i. (< 
der Raupe V Tat 65, Hg. 15, Ledergelb, dicht kj 
rot bestaube Vax. Faecataria. HK (meeatms. ams 
Hefe gemacht, wegem der emtspreememdem Färbung), 
kleiner, wetölkm mit rotem Staube, im Amdalmsiem mmd 
Sjrtem. Nickt sehen im Deutschland, im der Schweiz; 
im England, Dahmatiem mmd Griechenland, im Jmü mmd 
im August Rampe grün mit kleinem sek warmem Racken - 
fleckem mmd gelber Seitenlinie, im Mai mmd Jmmi am 
Hauhechel (Ononis spimssa). 

83. Gattnng. Gypstemraa, Hk 

(ji+og, Kreide, /t°*> Farbe, wegem der weitem Färbung). 

Körper anliegend bemchuppt, Palpen schwach, 
Zmnge lang. Fühler beim J mit abgesetzten Glie- 
dern und sehr kurz gewimpert, beim £ borsten- 
förmig; Beine sehr lang und dimn, die H inler s chi enen 
nur mit sehr schwachen Endsporen. Die einzige 
Art hat ein mehr zflnsiei arti g e s A nsehen , ist glän- 
zend beschuppt, auf Ober* und Unterseite und den 
ganzrandigen Fransen einfarbig schmeeweiß. 

mtemütttmtm, Hb. (remitio, glänzen, schimmern, 
wegem der glimmerndem BesckmppmmgV Tal 66, Fig. 16. 
Der schneeweiße Spanner fliegt bei Tage im Gras, be- 
sonders mm Lnzemerklee und ist in Südfrankrekk, Sa- 
repta und Kleinasien am Hanse. 

84. Gattung. Sttrrfcn, Hb. 

(arefäos, dicht fest, wegem der diehtbesehupptem Palpen ?). 

Körper und Beine anli egen d beschuppt, letztere 
sehr lang und dann. Vordertehienen nicht ganz halb, 
Hinterschienen mehr als das Doppelte so lang als 
die Schenkel, letztere mit zwei Paar Sporen. Stirne 
platt, Palpen etwas darüber Yorstehend, aufwärts ge- 
krümmt und dicht beschuppt Fühler des cT kamm- 
zahnig, mit nackter Spitze, der £ borstenförmig. 
Mittelgroße, sehr schlanke Spanner Ton zönslei artigem 
Ansehen, mit gestreckten, scharf gespitzten Vorder« 
flügeln, deren Saum fast gerade, deren Innenwinkel 
gerundet ist Hinterflügel gernndet, etwas langer 
als breit Die Arten fliegen im Juni, Juli bei Tage 

85 
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auf Stoppelfeldern und dörren Grasplätzen und tragen 
die Flügel in der Ruhe steil dachförmig. 

1. SacrArfa, L. (sacer, sacra, heilig, willkürliche 
Bezeichnung). Taf. 65, Fig. 17. Häufig in Sttdeuropa 
bis Syrien und Nordafrika, England und Rußland. Ab. 
Sanguinäria, Esp. (sanguis, sanguinis, Blut, wegen 
der rötlichen Vorderflügel), mit mehr oder weniger röt- 
lichen Vorderflügeln. Trans, e. s. Lond. 1866, pl. 22, 
Fig. 4—6. Raupe (Taf. 44, Fig. 17) nach Mill., 3. Livr., 
pl. 10, Fig. 8—5, schlank, graugrün mit dunklem Kopfe, 
polyphag an Rumer, Anthemis und verschiedenen Com- 
positen. 

2. AnthophilAria, Hb. (uv&oe, Blume, <f4km, 
Liebe, weil an Blumen fliegend). Taf. 65, Fig. 18. Sehr 
veränderlich. In Süd rn Bland, Sibirien. Ab. Sub Sa- 
cra ria, Stgr. (sub, fast, d. h. fast wie Sacräria aus- 
sehend), Vorderflügel gelb, rot gebändert, Hinterflügel 
weiß, dunkel gebändert; Ab. Subrosearia, Stgr. 
(fast wie Rosearia aussehend), mit roten Vorderflügeln, 
gelb gebändert und punktiert; Ab. Rosearia, Tr. 
(roseus, rosenfarbig, wegen der entsprechenden Flügel- 
färbung), sehr veränderlich, größer und mit mehr ge- 
rundeten Flügeln, die 2. Generation. Var. Conse- 
craria, Rbr. (consecro, mache heilig, willkürliche Be- 
zeichnung), mit gelbem Mittelpunkt und äußerer Binde 
auf den Vorderflügeln, weißlichen, an der Basis dunk- 
leren Hinterflügeln, in Andalusien. 

85. Gattung. Lythria, Hb. 

(Iv&qov, Blut, wegen der roten Flecken und Bänder 

auf den Flügeln). 

Fühler der <f mit langen, dünnen, gewimperten 
Kammzähnen, die vor der äußersten Spitze aufhören, 
die der $ borstenförmig. Körper robuster als bei 
der vorigen Gattung. Hinterleib nicht ganz zum 
Innenwinkel der Hinterflügel reichend. Beschuppung 
borstig, Stirne vertikal. Palpen weit vorstehend, 
hängend, abwärts borstig, Endglied zugespitzt. Zunge 
stark. Beine kurz. Vorderschienen mehr als halb 
so lang als ihre Schenkel, Hinterschienen ein Drittel 
länger, mit zwei Paar Sporen. Vorderflügel drei- 
eckig, aber kürzer und breiter als bei Sterrha; der 
Innenwinkel der Hinterflügel spitz, der Vorderwinkel 
zwar abgestumpft, aber stark vortretend, der Saum 
fast gerade. Die Schmetterlinge fliegen im April 
und Mai und wieder im Juli, August bei Tage im 
Grase. Die Raupen sind gestreckt, walzig mit fla- 
chem Kopfe und verwandeln sich in einem leichten 
Gewebe. 

1. PlumulAria, Fn\ (plumula, Federchen, wegen 
der stark gefiederten Fühler des tf»). Taf. 65, Fig. 19. 
Letzte Binde der Vorderflügel sich nach vorne ver- 
engend, Hinterflügel an der Wurzel dicht schwarz be- 
täubt. Im August in den Hochalpen. 

9. Purpur Aria, L. (purpura, Purpur, wegen- 
oten Flecken und Binden auf den Flügeln). Tat 65, 



Fig. 20. Sehr veränderlich in der Farbe, in der 1. Gene- 
ration vorherrschend schwarzgrün, Var. Rotäria. F. 
(rota, Rad, wegen des runden roten Fleckens am Vorder- 
rand), in der 2. mehr hochgelb, grünlich ockergelb oder 
ganz olivengrün mit zwei purpurroten, oft unvollständigen 
Querbinden, die hintere Binde am Vorderrande erweitert 
oder geteilt Häufig in ganz EuropA bis Lappland und 
in Kleinasien. Raupe (Taf. 44, Fig. 18) rötlichbraun 
mit zwei dunklen Rückenlinien und weißer Seitenlinie, 
im Mai bis Herbst an Ampfer und anderen niederen 
Pflanzen. 

3. Sanguin&ria, Dup. (sanguis, sanguinis, Blut, 
wegen der rötlichen Vorderflügel). Taf. 65, Fig. 21. 
Vorderflügel fast ganz rot, vielleicht nur eine Farben- 
varietät Var. Vernalis, Stgr. (vernalis, im Frühling 
vorkommend, Frühjahrsgeneration), viel kleiner, dunkler 
wie die Vorige, verbreitet in Europa. Raupe nach 
Müh, Natur. Sicil. 1884, Taf. 1, Fig. 1, blaugrau mit 
dunklem Rückenstreif, an Rubia peregrina. 

4. Porphyr Aria, H.-S. {noQtpvqtog , purpur- 
farbig, dunkelrot, wegen der entsprechenden Färbung). 
Flügel nur auf der Oberseite mit schwach dunklerem 
Schrägsstrich, die vorderen oben, die hinteren unten 
lackrot; aus Südrußland; vielleicht nur Varietät von 
Purpuraria. % 

86. Gattung. Ortholftha, Hb. 

(oQ&og, richtig, wahr, echt, UO-os, Stein; die schöne 
Zeichnung der Falter gleicht einem echten Stein oder 

Edelstein). 

Körper und Beine anliegend beschuppt, Palpen 
am Kopfe aufsteigend, abwärts schneidig, die etwas 
; flache Stirne überragend, Endglied horizontal, schwach 
l zugespitzt. Fühler bei den cT mit sehr kurzen, 
\ anliegenden, nicht bis zur Spitze reichenden Kamm- 
zähnen, bei den 2 borstenförmig. Flügel breit, die 
vorderen an der Basis schmal, nach außen sehr 
erweitert, mit scharfer, wenig vortretender Spitze, 
bauchigem Saume und wenig gerundetem Innenwinkel. 
Vorderrand der Hinterflügel ein Drittel länger als 
der Innenrand, Vorderwinkel daher über dem Innen- 
winkel der Vorderflügel weit vortretend, gerundet. 
Die Schmetterlinge fliegen bei Tage an lichten Stellen 
im Grase und tragen die Flügel in der Ruhe flach, 
mit den Innenrändern aneinander gelegt. Die 5 
haben eine sehr scharfe Hinterleibsspitze. Die Raupen 
sind schlank, walzenförmig, meistens nach hinten 
wenig verdickt, glatt Verpuppung an oder in der 
Erde in einem leichten Gespinst. 

1 . Coarct&ta, F. (coarcto, enge ein, wegen der 
zahlreichen, eng nebeneinander laufenden Streifen auf 
den Vorderflügeln). Taf. 65, Fig. 22. Ab. Tene- 
bräria (tenebrae, Finsternis, wegen der dunklen Fär- 
bung), einfach braun, bei Hamburg. Im südöstlichen 
Deutschland, Holland, Ungarn, Frankreich, Italien, Dal- 
matien, Rußland und Kleinasien; im Juli mehr in Ge- 
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birgsgegenden. Var. Infuscäta, Stgr. (infuscatus, 
geschwärzt, gebräunt), mit braunen, gran gestreiften 
Vorderflügeln, in der asiatischen Türkei. Raupe nach 
Mül. 1882, pl. III, Fig. 1—2, hellgrün mit grünem 
Kopfe und brauner Afterklappe, an Hex. 

2. PlambAria, F. (plumbum, Blei, wegen der 
bleigrauen Färbung). Taf. 65, Fig. 23. (Palumbaria, 
Bhk.\ palumba, Holetaube, wegen der taubengrauen 
Färbung.) In Zentraleuropa einer der gemeinsten 
Spanner, in Rußland und Kleinasien im Juni, Juli. 
Raupe (Taf. 44, Fig. 19) weißgrau mit dunkelgrauen 
Punktreihen und drei dunkelgrünen, dicht nebeneinander 
stehenden Längslinien an den Seiten, bis April an 
Ginsterarten und Heidekraut. 

2. CervinAta, Schiff, (cervinus, cum Hirsch ge- 
hörig, d. h. von der entsprechenden Färbung). Taf. 65, 
Fig. 24. Von Juli bis September in Deutschland, Eng- 
land, Holland, Livland, Finnland, Südrußland, Frank- 
reich, Italien und Kleinasien. Raupe (Taf. 44, Fig. 20) 
grün mit vielen weißen behaarten Punktwärzchen, in 
den Einschnitten und unten weißlichgrau, im Juni und 
Juli. Das Ei überwintert an vorjährigen Stengeln. 

3. Limit Ata, Sc. (limes, limitis, Grenzlinie, wegen 
des scharf begrenzten Mittelfeldes der Vorderflügel). 
Taf 66, Fig. 25. (Mensuräria, Schiff. ; mensura, Maß, 
weil die 3 Felder der Vorderflügel scharf abgemessen 
sind.) Häufig in Europa bis Kleinasien und Sibirien. 
Raupe gelblichgrün, an Grasarten (Bromus) und Ginster- 
arten. 

4. Moeni&ta, Sc. (moenia, Mauer, wegen des 
scharf, wie von einer Mauer, abgegrenzten Mittelfeldes 
der Vorderflügel). Taf. 65, Fig. 26. Gemein in Zentral- 
europa, Italien, Katalonien, Pyrenäen und in der Türkei. 
Raupe aschgrau mit dunklen Längslinien und an den 
Seiten schwärzlich gefleckt, bis Juni an Besenginster 
(Sarothamnus). 

5. Coelin&ria, Grasl. (von coelum, Himmel? 
Veranlassung der Benennung unbekannt). Taf. 65, 
Fig. 27. In den Pyrenäen. Var. Jugicola, Stgr. 
(jugum, Gebirgskamm, colo, bewohnen, von dem Auf- 
enthalt des Falters), größer, Vorderflügel mit einer 
helleren Mittelbinde, in den Bergen von Kastilien. 

6. PeribolAta, Hb. (niQtßolog, eingefaßt, wegen 
der scharfen hellen Einfassung des Mittelfeldes der 
Vorderflügel). Taf. 65, Fig. 28. Im September, Oktober 
in Südfrankreich, Katalonien und Andalusien. Raupe 
nach Mül. 38, 3—7, gelbbraun mit hellen Längslinien 
und dunklen Rückenzeichnungen, an Genista scorpius 
und Ulex. 

7. Proxim&ria, Rbr. (proximus, ähnlich, näm- 
lich der vorigen Art). Die der vorigen sehr ähnliche 
Art lebt im Oktober nur auf Corsica. Raupe nach 
Mül. 99 der Raupe der vorigen Art sehr ähnlich, braun- 
rötlich mit feiner doppelter Mittellinie. Ende März auf 
Genista corsica und Ulex. Verpuppung in dürren Blättern. 

8. Obvall&ria, Mab. (obvallo, mit einem Wall 
umgeben, wie bei Nr. 4 und 6), Taf. 65, Fig. 29. Der 
Moeniata sehr ähnlich, aber mit schärferer Zeichnung 



und mit einem in der Mitte eckiger verlaufenden Mittel- 
band. Im Juli und August auf Bergabhängen, nur auf 
Corsica. 

9. BargAria, Ev. (Ableitung unbekannt). Taf. 65, 
Fig. 30. Weißgrau mit zwei das Mittelfeld begrenzen- 
den Linien, die auf den Vorderflügeln einen fast spitzen, 
auf den Hinterflügeln einen fast rechten Winkel bilden. 
Im Mai aus dem Ural. 

10. Vlcin&ria, Dup. (vicinus, benachbart, ähnlich, 
d. h. der folgenden Art). Taf. 65, Fig. 31. Der folgen- 
den Art ähnlich, in der Gestalt mehr der Moeniata; im 
Juli in den Basses Alpes, Digne, in Wallis und Armenien. 

11. BipanctAria, Schiff, (bi, zwei, punktum, 
Punkt, wegen der zwei Punkte im Mittelfeld der Vorder- 
flügel). Taf. 65, Fig. 32. Ab. Gachtaria, Frr. (Ab- 
leitung unbekannt), dunkler. Gemein im Juli, August 
in bergigen Gegenden Europas, in Kleinasien und Ar- 
menien. Raupe braungrau, fein behaart mit drei dunk- 
len Rückenlinien, bis Juni polyphag an weichen nie- 
deren Pflanzen, im Gras. 

87. Gattung. Mesotype, Hb. 

(/juoo, mitten, tinog, Figur, wegen des scharf vortreten- 
den Mittelfeldes). 

In Habitus, Flügelform und Zeichnungsanlage mit 
der vorigen Gattung übereinstimmend, verschieden 
aber durch die vertikale Stirne, hängende Palpen, 
die beim cT nicht gekämmten, sondern bloß kurz 
gewimperten Fühler und den Rippenbau der Vorder- 
flügel. Nur eine bei Tage in trockenen Gegenden 
fliegende Art: 

Virg&ta, Bott. (virga, Streifen auf dem Kleide, 
weil das Mittelfeld der Vorderflügel von hellen scharfen 
Streifen oder Linien eingefaßt ist). Tal 65, Fig. 33, 
(Lineoläta, Hb.; lineola, kleine Linie.) Im April, Juni 
und Juli verbreitet, aber nicht häufig in Zentraleuropa, 
in Rußland, Kleinasien und am Amur. Raupe (Tal 44, 
Fig. 21) rotbraun mit dunkler Rücken- und Seitenlinie, 
letztere unten hellgelb gesäumt, im Juni und Herbst 
an Labkraut (Galium- Arten). 

88. Gattung. Minöa, B. 

(jiivvc, minder, klein, wegen der Kleinheit der einzigen 

Art). 

Sehr schwächlich und zart Körper und Beine 
anliegend beschuppt Stirne vertikal Palpen un- 
gemein schwach, nicht darüber vorstehend, hangend. 

1 Fühler in beiden Geschlechtern borstenförmig, beim 
d* sehr kurz gewimpert Flügelschnitt wie bei 

, Lythria, Nur eine Art: 

Sfurin&ta, Sc. (murinus, mäusegrau, wegen der 

entsprechenden Färbung). Taf. 65, Fig. 34. (Euphor- 

biäta, F.; Euphorbium, Wolfsmilch, Nahrung der Raupe.) 

! Von Mai bis in den Hochsommer oft sehr gemein in 

] Europa bis zum Ural Ab. Cineräria, Bd. (cinis, 
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cineris, Asche), weißgrau, in Mittelmeergegenden und 
in Sachsen; Var. Monochroäria, H.-S. (juovoxqoos, 
einfarbig), ockergelb, inDalmatien, Sarepta, in Armenien 
nnd am Altai; Var. Cyparissäria, Mn. (Euphorbia 
cyparissias, Cypressenwolfsmilch), schwärzlichgrau, in 
Krain, in Piemont und Sarepta. Raupe (Taf. 44, 
Fig. 22) schmutziggrün , seltener grünlichbraun mit 
dunkel durchscheinendem Bückengefäße und mit schwar- 
zen und weißen oder gelblichen Punkten besetzt, in 
zwei Generationen an Wolfsmilch (Euphorbia). 

89. Gattung. Odözia, B. 

(6d6e, Weg, 'itoptu, setze mich, weil sich die Falter gern 
auf den Boden bezw. Weg setzen). 

Palpen in Kopfeslänge horizontal vorstehend, 
grobborstig. Zunge stark. Fühler in beiden Ge- 
schlechtern borstenförmig, bei den cf sehr dick mit 
kurzen Wimpern. Beine anliegend beschuppt. Mittel- 
große Schmetterlinge, schwächlich gebaut, mit breiten, 
runden, sehr zart beschuppten Flügeln, welche im 
Sommer in Gebirgsgegenden bei Tage fliegen und 
ihre Flügel tagfalterartig halten. Die Raupen sind 
dünn, blattstielartig und verwandeln sich in Geweben. 

1. Atr&ta, L. (ater, atra, schwarz, wegen der 
entsprechenden Färbung). Taf. 66, Fig. 35. (Cbaero- 
phylläta, L. ; Chaeropbyllum, Kälberkropf, Nahrung der 
Raupe). Im Juni und August in Gebirgsgegenden 
Europas oft in großer Menge auf Wiesen, am Ural, in 
Kleinasien und Armenien. Die einfach samtgrüne Raupe 
lebt in zwei Generationen an Kälberkropf (Chaeropbyllum) 
im Mai und im Juli. 

2. TiblAle, Esp. (tibialis, Binde um das Schien- 
bein, überhaupt Binde, wegen der breiten weißen Binde 
auf den Vorderflügeln). Taf. 66, Fig. 1. (Tibialäta, Hb.) 
Zerstreut im nordwestlichen Deutschland (bei Göttingen, 
bei Aschau in Oberbayern), in der Schweiz, Frankreich, 
Piemont, Galizien und am Ural. Var. Mo er o rar ia, Ftr. 
(moeror, Trauer, wegen der schwarzen Grundfarbe), 
Vorderflügel mit einer engen weißen Binde, am Ural; 
Var. Eversmannaria, H.-S. (Eversmann, Eigenname), 
alle Flügel mit einer breiten, weißen Binde. 

90. Gattung. Siöna, Dup. 

(sion [8ium], eine Sumpfpflanze (Merk); die Falter fliegen 

auf sumpfigen Wiesen). 

Körper schlank, Flügel nach außen sehr erweitert. 
Vorderrand aller Flügel um ein Drittel länger als 
ihr Innenrand, alle mit scharfer, fast rechtwinkeliger 
Spitze und stark gerundetem Innenwinkel. Der 
Vorderwinkel der Hinterflügel tritt weit über den 
Innenwinkel der vorderen vor. Der Saum derselben 
ist fast gerade und ihr Innenrand gegen die Basis 
zu beim o* eigentümlich verdickt. Körper anliegend 
beschuppt, Palpen kurz, nur wenig über die Stirne 
vorragend, abstehend beschuppt, Zunge stark. Beine 
dünn. Vorderschienen unbewehrt. Fühler in beiden 



Geschlechtern borstenförmig, beim c? sehr kurz ge- 
wintert. Die Schmetterlinge fliegen bei Tage auf 
sumpfigen Wiesen und tragen ihre Flügel in der 
Ruhe flach, mit den Innenrändern ineinander gelegt. 

1. DecaMstta, £&A.(decusso, kreuzweise abteilen, 
weil sich die schwarzen Querbinden mit den gleichfalls 
schwarzen Rippen mehrfach kreuzen). Taf. 66, Fig. 2. 
Im Juni in Österreich, in Krain, in Dalmatien, Pie- 
mont, Ungarn, Galizien und Südrußland. Färbung und 
Zeichnung ungemein variierend, erstere von Weiß bis zu 
Schmutzigbraun, letztere von scharfen Querbändern und 
dunkel bezeichneten Rippen bis ins einfarbige Weiß- 
grau oder Braun ändernd. Fransen breit, ganzrandig, 
vom Einfarbigen bis zum scharf Gescheckten übergehend. 
(Decussata, Tr. und Decussäria, Hb., 218). 

2. NnbilAria, Hb. (nubilus, wolkig, weil die 
grauen Vorderflügel weißlich gewölkt sind). Oberflügel 
grau oder rötlich, etwas gescheckt mit einer kleinen 
weißen, mehr erloschenen Binde; im südöstlichen Ruß- 
land, am Ural, im Altai und in Armenien. 

91. Gattung. Lithostöge, Hb. 

(M&oe, Stein, <n(yn> Dach; die Falter sind einfach stein- 
farbig und tragen die Flügel in der Ruhe steil dach- 
förmig). 

Körper und Beine anliegend beschuppt, Palpen 
nur wenig über die etwas kugelig erhabene Stirne 
vorstehend, horizontal, grob und abstehend beschuppt. 
Fühler von halber Vorderrandslänge, in beiden Ge- 
schlechtern borstenförmig, bei den cf kurz gewimpert. 
Schmetterlinge mittelgroß, schlank; die Vorderflügel 
sind schmäler als bei der vorigen Gattung, an der 
Basis ebenfalls sehr schmal und nach außen erweitert, 
ihre Spitze tritt aber mehr vor. Die Hinterflügel 
sind etwas mehr in die Länge gezogen und im Ver- 
hältnis zu den vorderen klein; der Innen- und Vorder- 
rand sind gleich lang, Innen- und Vorderwinkel ganz 
abgerundet. Die 5 haben an der Basis des Innen- 
randes einen sehr kleinen häutigen Anhang. Die 
Arten fliegen im Sommer bei Tage am liebsten auf 
brachliegenden Plätzen und halten ihre Flügel in der 
Ruhe steil dachförmig. Die Raupen sind lang, dünn, 
die Verwandlung in der Erde. 

1. Grtae&ta, Schiff, (griseus, grau, wegen der 
entsprechenden Färbung). Taf. 66, Fig. 8. Im Mai in 
Deutschland, Holland, Frankreich, Andalusien, Piemont, 
Galizien, Ungarn, am Balkan, in Rußland und Klein- 
asien. Var. Infuscäta, Ev. (infuscatus, gebräunt), 
gelbgrau mit einfarbigen Vorderflügeln, in Südrußland 
und Armenien. Raupe heller oder dunkler grün, oder 
gelblich, seltener rötlich mit einer dunklen Rückenlinie 
und einem dunklen und hellen Fußstreif; im Juni, Juli 
an der Raute (Sisymbrium sophia), sitzt bei Tage aus- 
gestreckt und frißt nur des Nachts. Die Eier werden 
einzeln an den Blättern oder Stengeln der Nahrungs- 
pflanze angeklebt. (Mill. 127, 6—9.) 



D. Geömetrae. Spanner. (Geom6tridae.) 
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2. Daplicata, Hb. (duplicatus, verdoppelt, wegen 
der Bwei hellen Querstreifen auf den Vorderflügeln). 
Taf. 66, Fig. 4. Kleiner als die Vorige, die Vorder- 
flügel sind noch spitzer and geschwungener. Ah. Asi- 
nata, Frr. (asinus, Esel, d. h. von der Farbe eines 
solchen), mit weniger gestreiften Flügeln, in Südrnßland 
und Armenien. 

3. Farlnata, Hufn. (farina, Mehl, wegen der 
weißen Färbnng). Taf. 66, Fig. 5. (Nivearia, Schiff.; 
niveus, schneeweiß.) Nicht häufig, in Deutschland mehr 
im Norden, in England, Frankreich, Piemont, Galizien, 
Ungarn, Livland, Bußland, Balkan, Kleinasien und Nord- 
afrika, im Juni, Juli. 

4. Bogporärla, H.-S. (Bosporus, am Bosporus 
fliegend). Braun, Vorderflügel mit fünf weißen Quer- 
strieben, Hinterflügel weiß. Die kleinste Art dieser 
Gattung bei Konstantinopel und in Armenien. 

92. Gattung. Anaitis, Dup. 

(Anaitis, Göttin der Liebe bei den Persern; willkürliche 

Bezeichnung). 

Der vorigen Gattung sehr verwandt; die cf 
haben an der Innenrandsbasis der Hinterflügel gleich- 
falls einen häutigen Lappen. Die Falter sind meist 
ansehnlich groß, viel gestrecker und kräftiger gebaut 
als Lithostege; die Spitze der Vorderflügel ist schär- 
fer, mehr vortretend und die Hinterflügel sind mehr 
in die Länge gezogen. Körper lang, Palpen vorge- 
streckt, den Kopf überragend, grobschuppig, abwärts 
schneidig; Stirne gewöhnlich mit kurzem, stumpfem» 
anf den Palpen aufliegendem Schopf; Zunge sehr 
stark und lang; Fühler in beiden Geschlechtern 
borstenförmig , bei dem <f sehr kurz gewimpert. 
Vorderschienen mit Ausnahme von Lithoxyläta und 
Paludata mit einer Kralle am Ende. Die Schmetter- 
linge fliegen in den Sommermonaten im Süden und 
Osten Europas und ruhen bei Tage an Felsen, Stäm- 
men und Steinen, werden aber leicht aufgescheucht; 
sie tragen die Flügel in der Ruhe mit den Innen- 
rändern aneinander gelegt, dachförmig. Die Baupen 
sind etwas plattgedrückt, an den Seiten faltig. Ver- 
puppung an der Erde oder unter der Erdoberfläche. 
Puppe mit verlängerter Saugrüsselscheide. 

1. Lithoxylata, Hb. (XMoe, Stein, Svlov, Holz, 
von der Färbung des versteinerten Holzes). Taf. 66, 
Fig. 6. Nur aus den französischen Alpen und in Klein- 
asien. 

2. Colambata, Metzner. (columba, Taube, we- 
gen der taubengrauen Vorderflügel). In Farbe und Ge- 
stalt der Mensuraria ähnlich, aber eine echte Anaitis. 
Aus der Türkei, Kleinasien und Armenien. 

3. Botoduvaliata, Dup. (Boisduval, Eigenname). 
Blaugrau mit brauner Bestäubung und zwei breiten 
weißen Binden, im Juli bei Odessa, in Kleinasien und 
Armenien. 



4. Praeformata, Hb. (praeformo, zeichne vor, 
d. h. die typische Zeichnung der Gattung ist bei dieser 
Art am deutlichsten). Taf. 66, Fig. 7. Der Folgenden 
sehr ähnlich, aber die vordere Binde bis zur Mitte 
dunkelbraun, unter dem Vorderrande stark verengt, so 
dass sie daselbst nur ein Viertel so breit ist, wie am 
Vorderrande. Im Juni, Juli, in Deutschland seltener 
als die Folgende, in der Schweiz, in Belgien, Frankreich, 
Piemont, Galizien, Livland, Bußland und am Balkan. 
Raupe (Taf. 44, Fig. 23) dunkel semmelfarben, mit einer 
dunkleren Bückenlinie und weißen, unten dunkelbraun 
gesäumten Seitenstreifen, der von Plagiäta ähnlich, je- 
doch dicker und grüßer; im Herbst und Frühjahr an 
Johanniskraut (Hypericum perforatum). 

5. Plagiäta, L. (plagiatum, Nachahmung, näm- 
lich der Vorhergehenden). Taf. 66, Fig. 8. Von Juni 
bis September nicht selten in Europa, Kleinasien und 
Armenien. Raupe (Taf. 44, Fig. 24) kupferbraun mit 
dunkler Rückenlinie und hellgelbem Seitenstreif; im 
Juni, Juli gesellschaftlieh an Johanniskraut (Hypericum) 
vorzugsweise die Blüten fressend. 

6. Fraadulentäta, HS. (fraudulentns , be- 
trügerisch, wegen der Aehnlichkeit mit der vorigen Art). 
Der vorigen Art ähnlich, die Vorderflügel breiter, mehr 
blaugrau, ohne violetten Schein und ohne rostgelbe 
Teilung der Spitze ; in dieser nur ein schwarzes Längs- 
strichchen auf Rippe 7, welches in Zelle 8 schräg zur 
Spitze geht. Aus Bulgarien und Kleinasien. 

7. Slmpliclata, TV. (simplez, simplicis, einfach, 
ohne Schwierigkeit, d. h. leicht zu unterscheiden von den 
anderen Arten). Taf. 66, Fig. 9. Blaugrau mit dunk- 
leren Wellenlinien und schwarzen Zeichnungen. Ende 
Juli, August auf den höheren Alpen Frankreichs, in 
den Pyrenäen, in Dalmatien, Griechenland und Klein- 
asien. Raupe nach MM. 145, Fig. 1—5, dunkelbraun, 
oben viel dunkler, auf Hypericum perforatum. 

8. Paludata, Thnb. (palus, paludis, Sumpf, von 
dem Aufenthalt des Falters). Taf. 66, Fig. 10. Im Juli 
auf Hochmooren von Lappland, Finnland und Sibirien. 
Var. Imbutata, Hb. (imbuo, befeuchten, beflecken, 
wegen der hier stärker hervortretenden rotbraunen 
Flecken auf den Vorderflügeln), mehr gefärbt, in Nord- 
deutschland, in den Alpen, in Schottland, Livland und 
Jütland, Norwegen und Labrador. Raupe gelblich mit 
feinen Rückenlinien und gelblichweißem Seitenstreif, im 
Juni an der Moosheidelbeere (Vaccinium oxycoecos). 

93. Gattung. Chösias, Tr. 

Cratae, Beiname der Diana, willkürliche Bezeichnung). 

Die Schmetterlinge stehen ebenfalls der vorigen 
Gattung sehr nahe, die Rippen sind jedoch zart, die 
Beschuppung ist seidenartig glänzend, die Vorder- 
flügel sind mehr oval, den Hinterflügeln ähnlich; die 
Vorderschenkel sind gekrümmt und verdickt; die 
Vorderschienen haben eine Kralle am Ende; der 
After der cf ist kolbig und kurz beschuppt Die 
Schmetterlinge erscheinen im Frühling und im Spät- 
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herbst und sitzen bei Tage auf ihrer Nahrungs- 
pflanze. Die Ranpen sind schlank; Verpuppung in 
oder an der Erde. 

1. Sparti&ta, Fuesl. (Spartium, Besenginster, 
Nahrung der Raupe). Taf. 66, Fig. 11. Verbreitet im 
September, Oktober in Europa und in Rußland. Raupe 
(Taf. 44, Fig. 25) dunkelgrün mit dunkler, licht ge- 
säumter Rackenlinie, weißlichen Nebenrücken- und Seiten- 
linien, im Mai und Juni an Besenginster (Sarothamnus). 

2. Raffet« , F. (ruf us, rot, wegen des rötlichen 
Bandes auf den Vorderflügeln). Taf. 66, Fig. 12. (Obli- 
qu&ria, Bkh.\ obliquus, schief, wegen der sehr schiefen 
Querlinien.) Im April, Mai nicht häufig, in Zentral- 
europa und in Kleinasien. Raupe grün mit lichtgelbem 
Seitenstreif, im Juli, August an Ginsterarten (Genista). 

94. Gattung. Loböphora, Curt. 

(Xoßog, Lappen, <fOQta>, trage, weil die o 71 an der Wurzel 
der Hinterflügel einen häutigen Lappen haben). 

Mittelgroße, schwachrippige Schmetterlinge von 
Flügelschnitt und Zeichnungsanlage der Cidarien, 
im Rippenverlauf aber den vorigen vier Gattungen 
verwandt; ausgezeichnet durch die verhältnismäßig 
kleinen gerundeten Hinterflügel der d\ welche an 
der Basis einen häutigen, größeren oder kleineren 
Lappen fähren. Körper und Beine anliegend be- 
schuppt, Vorderschenkel nicht verdickt; Vorder- 
schienen halb so lang als die Sehenkel, ohne Kralle, 
Hinterschienen ein Drittel länger als die Schenkel, 
bei Externäta, Halter&ta und Sexalisäta mit zwei 
Paar, bei den übrigen Arten nur mit Endsporen. 
Fühler in beiden Geschlechtern borstenförmig, bei 
den cT äußerst kurz gewimpert Palpen grobschuppig, 
bei einigen bis zur Stirne reichend, bei anderen da- 
rüber hinausstehend, besonders bei Sabinäta, bei der 
sie in Kopfeslänge vorstehen. Die Schmetterlinge 
erscheinen meistens im Frühling und sitzen bei Tage 
an Sülmmen u. dgl., mit flachen, mit den Innenrändern 
aneinander gelegten Flügeln. Die Raupen sind walzig, 
mit flachem Bauche und zwei Afterspiten, die Ver- 
wandlung geschieht zwischen Moos oder Blättern. 

1. Extern Ata, Ü.-S.(externus, ausländisch, fremd, 
weil ihre eigentliche Heimat Kleinasien ist). Taf. 66, 
Fig. 13. Das erste Feld der Vorderflügel weiß, das 
dritte rostrot mit weißer undeutlich verlaufender Wellen- 
linie bis zum Afterwinkel. Aus Bulgarien und Kleinasien. 

2. Pol ycommAta , Hb. (nolv, viel, xo^/ua, 
Komma, Abschnitt, weil die Rippen durch viele schwarze 
Striche gleichsam in Abschnitte geteilt sind). Taf. 66, 
Fig. 14. Im April in Zentraleuropa, Livland, Finnland 
und Rußland, Piemont, am Altai. Raupe (Taf. 44, 
Fig. 26) dunkelgrün mit blaßgelbem Seitenstreif und 
Afterspitzen, im Mai, Juni an Geißblatt (Lonicera). 

3. Sablnäta, H.-G. (Sabina, Sadebaum, Nahrung 
der Raupe). Taf. 66, Fig. 15. Graubraun mit vor- 



stehendem, hängenden Palpen, alle Rippen im Mittel- 
feld bis zur Wellenlinie dick schwarz angeflogen. Selten 
in den südlichen Alpen, Rätien und Kleinasien. 

4. Sert&ta, Hb. (sertus, zusammengefügt, weil 
die Raupe die jungen Triebe zusammenspinnt). Taf. 66, 
Fig. 16. Im April, Mai in Württemberg, Österreich, 
Sachsen, Schlesien, Galizien, Rußland, in der Schweiz 
und in Frankreich. Raupe (Taf. 44, Fig. 27) walzig, 
mit helleren Längslinien; im ersten Frühjahr in zu- 
sammengesponnenen Trieben von Acer pseudoplatanus; 
am Rosenstein auf der schwäbischen Alb im Jahre 1866 
in solcher Menge, daß fast alle Triebe, ähnlich wie vom 
Frostnachtspanner, vernichtet waren. 

5. Carpin&ta, Bkh. (carpinus, Hainbuche, Nah- 
rung der Raupe). Taf. 66, Fig. 17. (LobuhUa, Hb.-, 
lobulus, Läppchen, siehe Loböphora.) Alle Flügel ge- 
streckt, die Palpen kurz. Im April, Mai in Zentral - 
und nördlichem Europa häufig, in Piemont, am Ural 
und Amur, in Sibirien. Raupe (Taf. 44, Fig. 28) dunkel- 
grün mit breitem, gelblichem Seitenstreif, im Juli, Au- 
gust an Weiden und Pappeln. 

6. Halter&ta, Hufn. {oXttjq, Schwingkolben, weil 
die Flügelanhänge des rf mit den Schwingkolben der 
Dipteren zu vergleichen sind). Taf. 66, Fig. 18. (Heza- 
pteräta, Schi ff. ; ?£, sechs, nxtqov, Flügel, wenn man die 
hier sehr großen Flügelanhänge mitzählt.) Verbreitet 
im April und Mai in Zentral- und nördlichem Europa, 
in Lappland, Dalmatien, Italien und Sarepta. Ab. Zo- 
n&ta, Thnb. (zona, Gürtel, wegen der schwärzlichen 
Binde im Wurzelfelde), mit weißlichgelben Vorderflügeln, 
an der Basis und der äußeren Binde schwärzlich; in 
Österreich, in Wallis und in Schweden. Raupe grün 
mit gelbem Seitenstreif und Afterspitzen, im August, 
September an Weiden und Espen. 

7. Sexalis&ta, Hb. (sex, sechs, ala, Flügel, weil 
das tf mit den Hinterflügelanhängen gleichsam 6 Flügel 
hat). Taf. 66, Fig. 19. (Sexal&ta, Vill.) Verbreitet 
wie die beiden vorigen Arten, auch in Ungarn und in 
Rußland, im April und Mai. Raupe (Taf. 44, Fig. 29) 
weißlicbgrün mit drei weißen Rückenlinien und weißem 
Seitenstreif, im August, September an Weiden. 

8. AppensAta, Ev. (appendeo, hange an, wegen 
der Flügelanhänge des <tf). Taf. 66, Fig. 20. Der fol- 
genden Art ähnlich, aber anders gefärbt, nur an den 
Seiten des Mittelfeldes etwas dunkler. Selten, in Bayern 
(Regensburg), im Ural und in Sibirien. Raupe (Taf. 44, 
Fig. 30) nach F. Hofmann grasgrün mit feinem rot- 
braunem Rücken 8tr ei f und ebensolchen Flecken, im Juli 
in den unreifen Früchten von der Christophwurz (Actaea 
spicata). Wien, Monats. 1864, p. 26. 

9. YtrctAta, Hb. (vireo, grün sein, wegen der 
grünen Färbung). Taf. 66, Fig. 21. Im April und Mai 
selten, besonders in Gärten in Zentraleuropa, in Livland 
und Finnland, Piemont und am Ural. Raupe (Taf. 45, 
Fig. 1) trübgelb mit rotbraunem Rückenstreif und rost- 
roten Flecken auf den drei letzten Ringen, im Juli in 
den unreifen Beeren von Liguster (Ligustrum vulgare). 
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95. Gattung. Sparta, Stgr. 

(onafnn, Seil, Strick, weil die c? an der Basis der 
Hinterflügel einen kleinen, wie ein Strick geformten 

Anhang haben). 

Fühler des cf lang gekämmt, die des 2 faden- 
förmig. Palpen sehr rudimentär, Kopf sehr klein, 
wenig schmäler als der Thorax, Stirne mit ab- 
wärts gerichteten Schnppen bekleidet. Vorderflügel 
ausgezeichnet dadurch, daß der Außenrand fast gleiche 
Länge mit dem Vorderrande hat. Hinterflügel sehr 
lang und schmal, an der Basis, beim d* mit 
einem strickartigen Anhang versehen; beide Ge- 
schlechter ohne Haftborste. Diese eigentumliche 
Gattung ist nur in einer Art in Europa vertreten 
durch: 

Paradox Aiia, Stgr. (nagdSotos, sonderbar, 
auffallend, wegen der von allen Schmetterlingen ab- 
weichenden Flügelform). Taf. 66, Fig. 22. (Celonöptera 
mirificaria, Ld.\ xijlov, Pfeil, nrfpov, Flügel, weil die 
Hinterflügel die Form einer Pfeilspitze haben ; mirificus, 
wunderbar. BerL e. Z. 1862, p. 69, Taf. 1, Fig. 1—4.) 
Nur in den Gebirgen Griechenlands und auf Sizilien, 
im Juni. 

96. Gattung. Cheimatöbia, Stph. 

(*€i>«, /«^uoro*, Winter, ß«>a>, lebe, weil im Winter 

[Desember] fliegend). 

Die cf schwächlich gebaut, sehr zartrippig und 
seidenartig beschuppt Die 2 dickleibig, statt der 
Flügel nur kurze, fransige Lappen. Körper der c" 
nicht bis zum Innenwinkel langend, Beine dünn und 
anliegend beschuppt Hinterschienen mit zwei Paar 
Sporen. Palpen sehr schwach und kurz, nicht bis 
zur Stirne reichend, hängend; Zunge gerollt, nicht 
stark. Fühler nur von ein Drittel Vorderrandslänge, 
dünn, bei den c? lang gewimpert Vorder- und 
Hinterflügel der cT ganzrandig, an der Basis schmal, 
nach außen breit und gerundet Vorderflügel mit 
ungeteilter, ungemein langer, schmaler, sehr weit 
über die Mittelzelle hinausragender Anhangzelle. 
Die Arten erscheinen im Spätherbst und sitzen bei 
Tage an Stämmen, fliegen an hellen Tagen gegen 
Abend; die 2 besteigen die Bäume, um ihre Eier 
abzulegen, weshalb sie durch Klebringe gefangen 
werden können. 

1. Brum&ia, L. (bruma, Wintersanfang, weil 
zu dieser Zeit fliegend). Taf. 66, Fig. 23 a. (Frost- 
nachtspanner.) Häufig in ganz Europa, in Bußland und 
Grönland im Oktober, November. Das 2, Fig. 23 b, 5 
bis 6 mm, mit braungrauen Flügel 8 tummeln und zwei 
dunklen Querstreifen. Raupe (Tat 45, Fig. 2) hellgrün 
mit drei weißen Längslinien an der Seite, im Mai an 
Laubholz, besonders an Obstbäumen, denen sie oft durch 



ihre große Menge schädlich wird, indem sie Blätter 
und Blüten zusammenspinnt. Verpuppung in der Erde. 

2. BoreAta, Hb. (boreus, nördlich, winterlich). 
Taf. 66, Fig. 24. Größer als die Vorige, weißgrau mit 
weißlichen Hinterflügeln. 2 gelbgrau mit dunklem 
Querstreif. Häufig in Deutschland, in der Schweiz, in 
England, Frankreich, Belgien, Galizien, Livland und 
Rußland in Wäldern. Raupe (Tal 45, Fig. 3) ähnlich 
wie die der Vorigen, nur mit schwarzem Kopfe; im Mai, 
Juni an Laubholz, besonders an Birken und Salweiden. 

97. Gattung. Triphösa, Stph. 

(tq{, dreifach, </**, Licht, Glanz, dreifach, <L h. sehr 

stark glänzend). 

Körper und Beine anliegend beschuppt, letztere ziem- 
lich kräftig, Zunge spiral, Stirne etwas erhaben, Palpen 
darüber hinausstehend, horizontal, zugespitzt Hinter- 
leib der cf mit kurzem, dickbuschigem Afterbüschel. 
Große, zartrippige, seidenartig glänzende Schmetter- 
linge mit breiten Flügeln, die vorderen mit bauchi- 
gem, wellenrandigem Saume und schwach gerundetem 
Innenwinkel, die hinteren in die Länge gezogen, 
mit geradem, den Hinterleib überragendem Innen- 
rand, bauchigem Vorderrand und tief gelapptem 
Saume. Die Schmetterlinge fliegen im Sommer und 
sitzen gerne an dunkeln Orten, wie Felsenüberhangen, 
Höhleneingängen, Kellern und in dürren Büschen. Die 
Raupen sind dick, walzig und verpuppen sich in 
der Erde. 

1. Sabaudi&ta, Dttp. (Sabaudia, ein Teil des 
alten Galliens, das jetzige Ostsavoyen, weil dort vor- 
kommend). Tal 66, Fig. 25. Im August auf den Alpen, 
in Frankreich und in Piemont Ab. Millierata, Brd. 
(Milliere, Eigenname), kleiner und schwärzer. Raupe 
in der Jugend grün mit drei feinen weißen Längslinien, 
erwachsen schwarz, an den Seiten eine Reihe orange- 
farbener, weißlich gesäumter und fein schwarz und 
weiß punktierter Flecken, über denen die weißen Luft- 
locher stehen, Kopf rund, schwarz. Im Juni, Juli auf 
Rhamnus alpina. 

2. Ta#ea*te, Ld. (Taochi, eine Völkerschaft 
des Altertums im heutigen Armenien, weil dort vor- 
kommend). Vielleicht nur eine dunkle Varietät der 
folgenden (Stgr.), auf den Alpen, in Frankreich, Arme- 
nien und am Altai. 

3. DuMtAta, L. (dubito, zaudern, vielleicht weil 
der Falter sein Versteck nicht gerne verläßt?). Tat 66, 
Fig. 26. Häufig im April, Mai und Juli, August in 
Zentralcuropa, Livland, Finnland, Piemont, Sizilien, am 
Balkan und in Armenien. Ab. Cinereata, Stph. 
(cinereus, aschfarbig), kleiner, heller, nicht rötlich, in 
England und Jütland. Raupe (Tal 45, Fig. 4) hellgrün 
mit vier weißgelblichen Rücken linien und breitem, gel- 
bem Seitenstreif, im Mai, Juni und im Herbst auf 
Schlehen, Wegdorn (Rhamnus) in leicht zusammen- 
gesponnenen Blättern. 
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98. Gattung. Eucösmia, Stph. 

(tv, schon, xoöfioe, Schmuck, wegen der schönen Zeich- 
nung.) 

Flügelschnitt wie bei der vorigen Gattung, nur 
sind die Hinterflügel nicht so tief gelappt, mehr 
wellenrandig [und führen bei den e? an der Unter- 
seite hinter der Mitte einen dichten, samtartigen 
Haarwulst. Certata und Montivagäta haben am vor- 
letzten Hinterleibssegment des cf an jeder Seite 
einen kurzen krummen Haarbüschel. Die Arten 
fliegen im Juli, tragen die Flügel flach, mit den 
Innenrandrändern etwas ausgebreitet, und sitzen an 
Baumstämmen, Bretterwänden und Felsen. Die 
Raupen dick, walzig. 

1. CertAta, Hb. (certus, bestimmt, wegen der 
bestimmt ausgesprochenen Zeichnung). Taf. 66, Fig. 27. 
Im Mai häufig in Zentraleuropa, Italien, in der Türkei 
und in Armenien. Raupe (Taf. 45, Fig. 5) blaugrau 
mit dunklen Rückenlinien, vier scharfen weißlichen 
Punktlinien und orangefarbigen Seitenflecken, im Mai, 
Juni an Sauerdorn (Berberis vulgaris). 

2. MontlvagäUa, Dup. (montivagus, Berge durch- 
streifend, von dem Vorkommen in den Alpen). Taf. 66, 
Fig. 28. In den südlichen Alpen, in Wallis, in Frank- 
reich, Andalusien und in Armenien. Var. Hyrcäna, 
Stgr. (Hyrcania, eine Landschaft am Easpischen Meer, 
nördliches Persien), größer, mehr gefärbt, mit einer 
starken Mittelbinde, in Persien. 

3. UndulAta, L. (undulatus, gewellt, wegen der 
zahlreichen welligen Querlinien). Taf. 66, Fig. 29. 
Nicht selten, im Juni in Wäldern Zentral- und nörd- 
lichen Europas, in Piemont, am Ural, Altai und Amur. 
Raupe (Taf. 45, Fig. 6) schwarzgrau mit doppelter 
weißer Rückenlinie, matter Nebenrückenlinie und brei- 
tem, schmutzig weißem Seitenstreif, im September, Ok- 
tober an Weiden. 

99. Gattung. Scotösia, Stph. 

(axotos, Finsternis, wegen der dunklen Gesamtfärbung). 

Die Gattung unterscheidet sich von den beiden 
vorigen dadurch, daß der Hinterleib der cf den 
Innenwinkel der Hinterflügel überragt und durch 
den langen Afterbusch und die weit darüber hinaus- 
reichende birnförmige Afterklappe ausgezeichnet ist. 
Der Haarwulst am Innenrande der Hinterflügel des 
cf fehlt. Auch ist die Spitze der Vorderfltigel 
schärfer als bei den vorigen Arten, der Saum schräger, 
an den Hinterflügeln tief gelappt. Die Schmetter- 
linge fliegen im Juni und tragen die Flügel ausge- 
breitet, die hinteren von den vorderen nur halb bedeckt; 
der Vorderrand bildet im Sitzen eine gerade Linie. 

1. VetolAta, Schiff, (vetulus, ältlich, wegen der 
grauen Färbung). Taf. 66, Fig. 30. Im Juni, Juli 
nicht selten in Zentraleuropa, in Italien, Schweden, 
Livland, am Ural, Altai und in Sibirien. Raupe (Taf. 45, 



Fig. 7) dunkelgrau mit zwei weißen Rückenlinien und 
einem hellgelben, schwarzgefleckten Seitenstreif; im 
Mai, Juni (nach Wilde auch wieder im August) in 
tütenförmig zusammengesponnenen Blättern von Weg- 
dorn (Rhamnus). 

2. RhamnäUa, Schiff. (Rhamnus, Kreuzdorn, 
Nahrungspflanze der Raupe). Taf. 66, Fig. 81. (Trans- 
versata, Hufn. (transversus, quer, schräg, wegen der 
sehr schrägen Querlinien). Nicht selten im Juni, Juli 
wie die Vorige, auch in Sarepta, am Balkan und in 
Kleinasien. Verbirgt sich gern an dunklen Orten, 
z. B. unter Brücken, und wird deshalb seltener ge- 
funden. Raupe (Taf. 45, Fig. 8) schwarzbraun, an den 
Seiten gelb und weiß gescheckt mit rötlichen Schrägs- 
strichen, grünlichgelb, oder grün mit weißem, unten 
dunkel rotbraun gesäumtem Seitenstreif, im Mai an 
Schlehen und Wegdorn (Rhamnus). 

3. Badi&ta, Hb. (badius, braun, wegen der ent- 
sprechenden Färbung). Taf. 67, Fig. 1. Von März 
bis Mai nicht selten in Zentraleuropa, Italien, Dalmatien, 
Finnland, Rußland und am Altai. Raupe (Tai 45, 
Fig. 9) weißlich- oder gelbgrün, braun oder grau mit 
gelblichen Ringeinschnitten und einer Reihe weißlicher 
Punkte; im Mai, Juni an Hecken- und arten rosen. 

100. Gattung. Lygris, Hb. 

(XvyQoe, elend, schwach, wegen des schmächtigen Hinter- 
leibes?). 

Von der folgenden Gattung Cidäria dadurch ver- 
schieden, daß die cf unten an der Basis der Vorder- 
flügel, an Rippe 1 einen Büschel samtartiger Längs- 
haare führen. Der Hinterleib ist noch schlanker als 
bei Cidäria und überragt bei allen Arten den Innen- 
winkel der Hinterflügel. Die Fühler sind bei allen 
borstenförmig, bei den f sehr kurz gewimpert. 
Die Palpen stehen über die Stirne vor. 

1. RetlcnlAia, F. (reticulum, kleines Netz, 
wegen der netzartigen Zeichnung der Vorderflügel). 
Taf. 67, Fig. 2. Von Ende Juni bis Mitte Juli mehr 
in bergigen Teilen von Deutschland, in der Schweiz, 
England, in den Pyrenäen, in Livland, Schweden, am 
Ural und in Sibirien. Raupe (Taf. 45, Fig. 10) grün 
mit blaßroten Rückenflecken und zwei weißen Linien 
daneben ; anfangs Oktober an der Balsamine (Impatiens 
nolimetangere) in entlegenen Waldthälern. Sie sitzt 
am Blattstiel an die Unterseite des Blattes geschmiegt. 

2. Prnnäta, L. (Prunus, Schlehe, Nahrungspflanze 
der Raupe). Taf. 67, Fig. 3. Im Juli, August verbreitet 
in Europa, am Ural, Altai und in Sibirien. Raupe 
(Taf. 45, Fig. 11) grün, grau oder braun, der 1. Ring 
mit zwei schwarzen, weiß gesäumten Strichen, der 2. 
Ring wulstig verdickt, rotbraun mit vier weißen Punk- 
ten, der 4.-10. Ring mit weißen, rotgesäumten drei- 
eckigen Flecken; im Mai, Juni polyphag an Stachel- 
und Johannisbeeren, Schlehen. Die Puppe, in Blättern 
leicht eingesponnen, entwickelt sich nach Bfosler schon 
in wenigen Tagen. 
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3. PyropäUa, Hb. (nv(HDn6e P mit feurigem, d. i. 
lebhaftem Auge, hier von der lebhaften Färbung der 
Vorderflügel). Tai 67, Fig. 4. Von Ende Mai bis 
Ende Juli in Zentralrußland, Livland, in manchen Jahren 
bei Riga in den Gärten nicht selten. Nolken, Fauna 
von Livland, Seite 258, ersog sie von Johannisbeeren 
mit den Raupen der vorigen Art, ohne sie unterschieden 
su haben. Scheint deshalb der von der Vorigen sehr 
ähnlieh su sein. 

4. Testat* , L. (testa, irdenes Geschirr, wegen 
der dem gebrannten Geschirr ähnlichen gelblichen Farbe). 
Tal 67, Fig. 5. (Achatinäta, Hb.; achates, Achat, 
wegen der achatartigen Zeichnung.) Nicht selten von 
Juli bis September besonders an feuchten mit Weiden 
und Espen bewachsenen Plätzen, in Europa, am Ural, 
Altai und Amur, Raupe (Tai 45, Fig. 12) stohfarben 
mit dunkler Rückenlinie und weißlicher, oben grau ge- 
säumter Seitenlinie ; im Mai, Juni an Weiden und Espen. 

5. Popnlata,, L. (Populus, Pappel, Nahrung 
der Raupe). Taf. 67, Fig. 6 a, b. Ockergelb, bei der 
Ab. Musauäria, Frr. (Ableitung unbekannt), die 
Vorderflügel rostbraun, fast zeichnungslos mit schwärz- 
lichem, violettem Mittelfelde; häufig im Juli, August 
in Europa, Labrador, am Ural, Altai und Amur. Raupe 
(Tai 45, Fig. 13) hellgrün mit einer rostbraunen, zu 
Flecken erweiterten Rückenlinie, im Mai, Juni an Heidel- 
beeren, auch an Pappeln. 

6. AssocIAta, Bkh. (associo, vereinige, wegen 
der Ähnlichkeit mit den übrigen Arten dieser Gattung). 
Tai 67, Fig. 7. (Marmorata, Hb. ; marmoratus, marmor- 
artig gezeichnet) Nicht selten im Juli, mehr im nörd- 
lichen Deutschland, in Holland, England, Frankreich, 
Piemont, Livland, Finnland, am Ural, Altai und Amur. 
Raupe grün mit lichtem Seitenstreif, im April, Mai an 
Johannisbeeren. 

101. Gattung. Cidäria, Tr. 

(Cidaria, Beiname der Ceres, willkürliche Bezeichnung). 

(Laröntia, Tr. p.) 

(Larentia, Pflegemutter des Romains und Remus, eben- 
falls willkürliche Bezeichnung). 

Ungemein zahlreich an Arten, welche mittelgroß, 
schlank und zartrippig sind, deren Vorderflügel nach 
außen sehr breit, deren Hinterflügel meist gerundet 
sind. Der Saum der Vorderflügel bauchig, die Spitze 
nur selten ein wenig vortretend, meist sanft gerundet, 
der Innenrand nur wenig kürzer als der Vorderrand, 
der Innenwinkel gerundet. Palpen anliegend beschuppt, 
mehr oder weniger vorstehend. Zunge spiral. Hinter- 
leib schlank, die Afterklappen der <? bei Abt A. 
besonders stark ausgebildet, löffeiförmig, weit über 
den Afterbüschel hinausstehend, bei B. sehr kurz, 
den Afterbüschel nur sehr wenig oder gar nicht 
überragend. Die männlichen Fühler sind bei A. a. 
borstenförmig, kurz gewimpert, bei A. b. und B. a. 
gekämmt, bei B. b. borstenförmig lang gewimpert, 
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bei B. c. borstenförmig kurz gewimpert, die der $ 
bei allen Arten borstenförmig, Die Vorderflügel 
haben eine Anhangzelle, die gewöhnlich durch eine 
Querrippe geteilt ist 

Die Flugzeit ist sehr verschieden ; mehrere Arten 
erscheinen zweimal im Jahre, andere nur einmal, 
einige bloß im Frühling, andere nur im Herbst; 
viele sind alpin oder subalpin und fliegen dann nur 
einmal in den Sommermonaten. Alle lieben Schatten 
und sitzen bei Tage an Felsen, Stämmen, Planken, 
Blättern und tragen die Flügel in der Ruhe flach, 
teils mit den Innenrändern aneinander geschlossen, 
teils ausgebreitet; nur Obliterata trägt die Flügel 
tagfalterartig aufgestellt Die Raupen meistens 
schlank und dünn, gerundet, seltener mit flachem 
Rücken und Bauche, glatt oder mit einzelnen Här- 
chen besetzt Kopf meist rundlich und flach. Ver- 
wandlung an der Erde frei oder in einem leichten 
Gespinste. 

A. Hinterleib mit stark ausgebildeten löffei- 
förmigen Afterklappen, a. Fühler borstenförmig, 
kurz gewimpert 

1. Dotata, L. (dotatus, wohl ausgestattet, wegen 
der schönen Zeichnung). Taf. 67, Fig. 8. (Pyraliata, F.\ 
Pyralis, Zünsler, weil einem solchen im Habitus ähn- 
lich.) Nicht häufig im Juni, Juli in Europa, mehr im 
Gebirge, in Lappland, Kleinasien, am Altai und Amur. 
Raupe (Tai 45, Fig. 14) hellgrün mit dunkler Rücken-, 
weiblichen Nebenrückenlinien und gelbem Seitenstreif, 
im Mai an Labkraut (Galium). 

2. Falvata, Font, (falrus, dunkelgelb, braungelb, 
wegen der entsprechend gefärbten Binde auf den Vorder- 
flügeln). Taf. 67, Fig. 9. Nicht selten im Juli, August 
in Zentraleuropa, in Livland, Schweden, Italien, am 
Balkan, in Armenien und am Altai. Raupe (Taf. 46, 
Fig. 15) oben weiülichgrün, in den Seiten dunkelgrün 
mit weißlichem Seitenstreif, im Mai an Rosen, beson- 
ders an Rosa canina. 

3. Ocelläta, L. (ocellus, Äugelein, wegen des 
augenähnlichen Fleckes auf den Vorderflügeln). Taf. 67, 
Fig. 10. Im Juli, August, häufig in Europa, in Klein- 
asien, Armenien und am Altai Raupe (Taf. 45, Fig. 16) 
braun mit schwarzen, weißgesäumten Winkelflecken und 
schwarzem Seitenstreif, im Mai an Labkraut (Galium). 
(Bössler, p. 158.) 

4. Blcolorata, Hufn. (bieolor, zweifarbig, wegen 
der braunen Flecke auf schneeweißem Grunde). Taf. 67, 
Fig. 11. (Rubiginata, F.; rubigo, rubiginis, Rost, wegen 
der rostbraunen Flecke an der Basis und am Vorder- 
rande des Mittelfeldes.) In Zentral- und nördlichem 
Deutschland, in Piemont, Kleinasien, am Altai und in 
Sibirien. Ab. Plumbäta, Curt. (plumbum, Blei, weil 
die Flecke der Flügel bleifarbig sind), schwärzlicher, in 
England. Raupe (Tai 45, Fig. 17) grün mit dunklem 
Rückenstreifen, an dessen Seiten je ein breiter, gelb- 
licher Streifen steht und zwei gelbgrünen, feinen After* 
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spitzchen; im Mai, Juni an Erlen, Schlehen, Obstbäumen 
und Rosen. 

5. Yariata, Schiff, (vario, wechsele ab, wegen 
der Veränderlichkeit dieser Art). Taf. 67, Fig. 12 a, b, c. 
In Farbe und Zeichnung sehr veränderlich, Oberflügel 
weißlich, braungrau oder gelblichbraun. Ab. Stragu- 
läta, Hb. (stragulum, Decke, weil die dunkle Mittel- 
binde gleichsam eine Decke über die Flügel bildet), 
Vorderflügel grünlich oder weißlich, mit dunkler, grau- 
brauner Wurzel und Mittelfeld. Var. Obeliscata, Hb. 
(cßeUoxoc, Obelisk, weil die Mittelbinde eine etwas ähn- 
liche Form hat), rehfarben und rostbraun. Vom Juni 
bis August häufig in Zentraleuropa, in Livland, Finn- 
land, Piemont, Griechenland, am Altai und in Sibirien. 
Raupe (Taf. 45, Fig. 18) grün mit weißen Rücken- und 
Seitenlinien; im April, Mai an Nadelholz, nach Baseler, 
Seite 154, die Stammform auf Pinus Abies, auf Pinna 
silvestris Obeliscata, und eine nicht seltene hellere Form, 
Mediolücens (in der Mitte hell), bei welcher das Mittel- 
feld heller und gelber ist. 

6. Simulata, Hb. (simulo, ahme nach, wegen 
der Ähnlichkeit mit der vorigen Art). Taf. 67, Fig. 13. 
Der Vorigen ähnlich, jedoch die Wurzel und das Mittel- 
feld dunkler; im Juli in England, Schottland, Belgien, 
Lappland, Livland, in den Pyrenäen und den Alpen. 
Var. Gene ata, Feisth. (Gen6, Eigenname), in den 
südlichen Alpen und in der Schweiz. Raupe grün mit 
drei weißlichen Rückenlinien und weißer, oben rot- 
gesäumter Rückenlinie, im Juni an Wachholder. 

7. Janiperata, L. (Juniperus, Wachholder, Nah- 
rungspflanze der Raupe). Taf. 67, Fig. 14. Den grauen 
Stücken der Variäta sehr ähnlich, aber kleiner; die 
Mittelbinde ist oft vor dem Innenrande unterbrochen 
und ihre Zacken ändern vielfältig ab. Von September 
bis Oktober nicht selten an unbebauten Plätzen in 
Zentraleuropa, Livland, Finnland und Italien. Raupe 
(Taf. 45, Fig. 19) grün mit gelben Nebenrückenlinien 
und rotem, unten weiß gesäumtem Seitenstreif; im Juli, 
August an Wachholder. 

8. Capressata, H.-G. (cupressus, Cypresse, Nah- 
rungspflanze der Raupe). Taf. 65, Fig. 15. Ebenfalls 
der Variäta ähnlich, doch das Mittelfeld mit schwächeren 
Vorsprüngen und undeutlicher Wellenlinie. Im März und 
April im südlichen Frankreich und Kleinasien. Raupe 
nach MÜL, Livr. III, pl. IX, Fig. 6-9, grasgrün mit 
dunklen Einschnitten, im Mai an Juniperus Sabina. 

9. Siterata, Hufn. (onrjQa, Getreide, Getreide- 
felder, wegen der grünen Färbung des Falters). Taf. 67, 
Fig. 16. (Psittacäta, Schiff.; psittacus, Papagei, gleich- 
falls wegen der grünen Färbung.) Nicht selten, von 
September bis Mai in Zentraleuropa, in Finnland, Schwe- 
den, Piemont, Kastilien, Andalusien, in der Türkei und 
am Ural. Raupe (Taf. 45, Fig. 20) grün mit dunkler 
Rückenlinie, matter, gelblicher Seitenlinie und roter 
Afterspitze, öfters auch mit roten Rückenflecken; von 
Mai bis August polyphag auf Eichen, Obstbäumen, 
Hainbuchen, Linden, Birken. Der Schmetterling über- 
wintert. 



10. üfiäta, L. (nri, griechischer Buchstabe /*, Wegen 
einer diesem Buchstaben ähnlichen Zeichnung auf den 
Vorderflügeln). Taf. 67, Fig. 17. Der vorigen Art ähn- 
lich, die Vorderflügel lebhaft grün, ohne rostfarbene 
Mischung; wenig verbreitet, von September bis Mai in 
Zentral und nördlichem Europa, in Piemont, in der 
Türkei und am Ural. Raupe grün, fast zeichnungslos, 
mit zwei Afterspitzen, an Eichen, Birken, Erlen, im 
August. (Fuchs, Stett. e. Z. 1879, Seite 173). 

11. Ludiflcata, Stgr. (ludifico, täusche, wahr- 
scheinlich wegen der Ähnlichkeit mit der Umgebung). 
Grau, Vorderflügel gelblich bestäubt mit mehreren ge- 
wellten dunklen Querlinien. Hinterflügel oben grau, 
nach der Basis zu weißlich ohne Mittelpunkt mit vier 
dunklen Querlinien hinter der Mittelzelle. Im April in 
Griechenland (Attica). 

12. Taeniata, Stph. (taenia, Band, Binde, wegen 
der dunklen Querbinde auf den Vorderflügeln). Taf. 67, 
Fig. 18. (Arctäta, Z.\ arctus, der Norden, wegen des 
nördlichen Vorkommens.) Zelle 3 der Vorderflügel zwi- 
schen hinterer Querlinie und der Wellenlinie weiß, letz- 
tere in Zelle 4—5 sehr undeutlich dunkel ausgefüllt. 
Im Juli in Schlesien, in den Alpen, in der Schweiz, in 
Norwegen, Galizien, Livland, Finnland und Rußland. 

13. Trancata, Hfn. (truncatus, gestutzt, weil die 
dunkle Beschattung der hinteren Querlinie in der Flügel- 
mitte wie abgeschnitten aufhört). Taf. 67, Fig. 19. 
(Russäta, Bkh. ; russus, rotbraun, wegen der entsprechen- 
den Färbung zwischen hinterer Querlinie und Wellen- 
linie.) Sehr variierend, bisweilen ist das Mittelfeld bis 
an die Wellenlinie bleich ockergelb, oder die ganze 
Fläche seh wargrau mit verloschenen, weißen Querlinien; 
Ab. Perfusc&ta, Hw. (perfuscus, sehr braun, weil 
das ganze Mittelfeld braun ist). In zwei Generationen 
im Juni, August, verbreitet in Zentral- und nördlichem 
Europa, in Italien, am Altai und in Sibirien. Raupe 
(Taf. 45, Fig. 21) grün mit dunklen Rückenlinien und 
Seitenstreif und rosaroten Afterspitzen, polyphag an 
niederen Pflanzen, wie Erd- und Brombeeren, Heidel- 
beeren. 

14. Immanafa, Hw. (immaneo, bin nicht be- 
ständig, wegen der großen Neigung der Art zu Ab- 
änderungen). Taf. 67, Fig. 20. Vorderflügel grau oder 
gelbbraun, kleiner als die Vorige mit spitzeren Vorder- 
flügeln und spitzwinkliger Mittelbinde, noch mehr 
variierend als die vorige Art. Ab. Tbingvalläta, 
Stgr. (Thiugvalla, Ortschaft im südlichen Island, wo der 
Falter vorkommt), mit weißlichen Vorderflügeln mit 
schwarzer oder brauner Mittelbinde (Aftf/., Livr. 2, pl. V. 
12); Ab. Marmoräta, Hw. (marmoratus, marmoriert, 
wegen der buntfarbigen Zeichnung), mit grauen, schwarz, 
braun, weiß und ockergelb gewellten Vorderflügeln 
(Frr. 486, 3. Mill. 111, 9); Ab. Unicoloräta, Stgr. 
(unicolor, einfarbig), mit fast ganz einfarbiger Zeichnung, 
weißlich, grün, braun oder schwärzlich (Miß. 1. c, Fig. 10). 
In Zentral- und nördlichem Europa und auf der Insel 
Island. 

15. Flrmata, Hb. (firmus, fest, bestimmt, d. lu 
wenig abändernd). Taf. 67, Fig. 21. Fühler der cf 
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gekämmt Im Mai, August und September, selten in 
Deutsehland, England, Holland, Livland. Var. Ulicäta, 
Rbr. (ulex, ulicis, Hecksame, ein genistaartiges Gewächs, 
ob Nahrung der Raupe?), veilgrau mit brauner Mittel- 
binde, in Südfrankreich und Kastilien. Raupe grasgrün 
mit gelber Seitenlinie und rotbraunen Fleckchen am 
1. Ringe, im April und Juni, Juli an Föhren. 

16. Serr&ria, Z. (serra, Sage, wegen der stark 
gezähnten Wellenlinie). Tat 67, Fig. 22. Vorderflügel 
mit einer weißen und braunbronzefarbenen Binde, Hinter- 
flügel graubrau. Aus Lappland, Schweden, Livland, 
Finnland. (Seit Lienig nicht mehr aufgefunden.) 

B. Afterklappen der <? sehr kurz, die After- 
büschel nur sehr wenig oder gar nicht überreichend. 
a. Fühler gekämmt 

17. Munit&ta, Hb. (munitus, bedeckt, weil die 
hellen Vorderflügel von einer breiten dunklen Mittel- 
binde gleichsam bedeckt sind). Taf. 67, Fig. 23. In 
den Vorbergen des Harzes, in den Alpen, in Piemont, 
England, Island, Lappland, Finnland und Livland auf 
Sumpfwiesen, im Juni. 

18. Apt&ta, Hb. (aptatus, angepaßt, d. h. der 
vorhergehenden Art ähnlich). Taf. 67, Fig. 24. Von 
Juni bis August in den Alpen, in Frankreich, Livland, 
Finnland, am Ural und am Altai. Ab. Supläta, Frr. 
(suppleo, ergänze, vertrete, d. h. die Stammart, dann 
aber besser suppleta), mit einfarbiger brauner Mittel- 
binde. 

19. Oltv&ta, Bkh. (oliva, Olive, wegen der oliven- 
grünen Färbung). Taf. 67, Fig. 25. Im Juli, August, 
selten in Deutschland, in Gebirgsgegenden häufiger, in 
Belgien, England, Galizien, Livland, am Ural und Altai, 
an Mauern, Felsen und in Höhlungen. Raupe schmutzig- 
braun, tief im Steingeröll auf dem Boden versteckt, 
vom Herbst bis Mai an Galium verum und Mollugo. 

10. Ylridäria, F. (viridis, grün, wegen der ent- 
sprechenden Färbung). Taf. 67, Fig. 26. (Pectinatäria, 
Knock.] pectinatus, gekämmt, wegen der gekämmten 
Fühler des o*.) Mitte Juni in Waldgebüsch, nicht 
selten in Zentral- und nördlichem Europa, in Italien, 
Kastilien, Dalmatien und am Altai. Raupe (Tat 45, 
Fig. 22) höckerig, rötlichgelb mit doppelter, schwarzer 
Rückenlinie und schwarzem Seitenstreif; von Herbst bis . 
Mai polyphag an Galium, Lamium und anderen niederen 
Pflanzen. 

21. TurbAta, Hb. (turbatus, stürmisch, vom 
Fluge des Falter). Taf. 67, Fig. 27. Vorderflügel 
schwärzüchgrau mit bräunlicher Binde vor der Mitte 
und reinweißen Hinterflügeln mit schwarzer Saumbinde; 
im Juli in den Alpen, Pyrenäen, in Finnland und am Altai. 

22. KollariAria , H.-S. (Kollar, Eigenname). 
Tal 67, Fig. 28. Der Oliväta ähnlich, größer, die 
Wurzel und das Mittelfeld der Vorderflügel reiner braun, 
in den Alpen und in Sibirien. Var. Laetaria, I*ah. 
(laetus, heiter, wegen der lebhaften Färbung) mit lebhaft 
hellgrünen Vorderflügeln mit dunkler Mittelbinde, in 
den Alpen, in der Schweiz, in Frankreich und Piemont. 



23. Aufttriaczuria, J5T.-& (austriacus, aus Öster- 
reich, von dem Vorkommen der Art). Taf. 67, Fig. 29. 
Zeichnung nicht viel schärfer und nicht so grünlich als 
wie bei Aqueata, doch ist die Mittelbinde schärfer be- 
grenzt, besonders gegen den Vorderrand hin. Auf den 
Alpen, in Österreich und Steiermark. Mitte Juni im 
Gras und an Steinen. 

24. TempeatArla, H.-S. (tempestas, ungestüm, 
wegen des raschen Fluges des tf). Tal 67, Fig. 30. 
Weißgrau, seidenglänzend mit einem breiten grauen 
Rand mit zwei breiten unbestimmten, hellgrauen, nicht 
geteilten Doppelstreifen und einem solchen Streif nahe 
an der Wurzel. SüdtyroL 

25. AqueAta, Hb. (aqueus, aus Wasser bestehend, 
wegen der zahlreichen wellenförmigen Querlinien, wie 
gewässert aussehend). Tal 68, Fig. 1. Bleich grünlieh 
oder gelblichgrün, Vorderflügel glatt, glänzend, mit 
weißlichen Doppelstreifen. Hinterflügel ziemlich dunkel- 
grau. In Sachsen, Böhmen und auf den Alpen. 

26. SalicfUa, Hb. (Salix, Salicis, Weide). Taf. 68, 
Fig. 2. Im Mai, Juni auf den Alpen, in England, Bel- 
gien und Galizien; Var. Ruficinctäria, On. (rufus, 
rot, cinctus, gegürtet, geschmückt, wegen der einge- 
mischten rötlichen Schuppen), mit mehr oder weniger 
gelblichen Vorderflügeln, mehr in Südeuropa, Kleinasien 
und Syrien; Var. Probäria, H.-S. (probus, schlicht, 
einfach, wegen der einfach grauen Färbung), heller und 
grauer, in Kärnten und Kroatien. 

27. DtBJunct&rla, Loh. (disjunctus, getrennt, 
d. h. verschieden von der ihr nahestehenden Fluctuäta). 
Am nächsten der Fluctuäta, ist aber schmutziger, oft 
gelblichweiß und feiner gestrichelt Sehr selten findet 
sich am Vorderrand der Vorderflügel eine schwarze 
Halbbinde, wie bei dieser Art öfters geht diese Binde 
der Vorderflügel vom Vorder- bis zum Innenrande durch. 
Aus Spanien und Sizilien. 

28. FrigidAria, Gn. (frigidus, kalt, weil nur in 
kalten nördlichen Gegenden vorkommend). Dunkel grün- 
grau mit gelblichen Atomen mehr oder minder gemischt. 
Von den drei Querlinien tritt die kurze basale selten 
scharf und deutlich hervor, die innere ist oft kaum ge- 
zackt, die äußere meistens ziemlich gleichmäßig gezähnt. 
Hinterflügel schmutzig weißgrau. Im Juli nur im hohen 
Norden, in Lappland und Labrador. 

29. Alfac&rla, Stgr. (Alfacar, Gebirge in Anda- 
lusien, wo die Art fliegt). Schmutziggrau, die vorderen 
Flügel mit verloschenen gewellten Querlinien, das mitt- 
lere Feld kaum dunkler als die anderen Teile. Vor der 
Spitze der Anfang einer weißlichen Zackenbinde. Mitte 
Juli auf der Sierra de Alfacar in Andalusien. 

30. Multlgtrig&ria, Hw. (multus, viel, striga, 
Streifen, wegen der zahlreichen Querstreifen auf den 
Vorderflügeln). Taf. 68, Fig. 3. Gelblichgrau mit 
lichten, schwarz punktierten Rippen, undeutlichen Doppel- 
streifen und weißlichgrauen Hinterflügeln; im März, 
April in England, Holland auf den Dünen, Frankreich 
und Katalonien. 
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31. DidymsUa, L. (Mvpog, doppelt, wegen des 
schwärzlichen Doppelfleckens in Zelle 4 und 5 der 
Vorderflügel). Tal 68, Fig. 4. Die Vorderflügel des 
cf braungrau, die des $ weißgrau, bräunlich gemischt 
Nicht selten im Juli in Zentral- und nördlichem Europa, 
in Piemont und am Ural. Raupe grün mit weißen 
Rückenlinien und Seitenstreif; im Mai, Juni an niederen 
Pflanzen wie Heidelbeeren, Orobus und Anemonen. 

82. Cambrica, Cur^ (Cambria, Landschaft in 
England, das jetzige Wales, weil dort häufig vorkommend). 
Tal 68, Fig. 5. (Erutäria, H.-S.\ erutus, entdeckt, er- 
forscht, d. h. als in diese Gattung gehörend.) Vorder- 
flügel weißgrau mit scharf dunkelbraunem vorletztem 
Querstreifen, Hinterflügel weißlich mit dunkler Mittel- 
linie; im Juni, Juli im Riesengebirge, in den Alpen, in 
England, Norwegen, Finnland und am Altai. 

88. Yespertarla, Bkh. (vesper, Abend, weil um 
diese Zeit fliegend). Tau 68, Fig. 6. Im Juli, August; 
nicht häufig in Zentraleuropa, häufig auf den Alpen, in 
Belgien, Galizien, Schweden und Norwegen, Livland, 
Finnland und am Ural. Raupe nach Fuchs (Stett. e. Z. 
1877, S. 146) grün mit schmaler dunkler Rückenlinie 
und weißem Seitenstreif; im Mai, Juni polyphag an 
niederen Pflanzen, besonders an Löwenzahn. 

84. Incursata, Hb. (incursatus, angegriffen, weil 
der Falter wegen seiner schwachen Zeichnung wie an- 
gegriffen, d. h. verletzt, aussieht). Taf. 68, Fig. 7. 
(Disceptaria, F.-B.; discerptus, zerrissen.) In Gebirgs- 
gegenden Deutschlands, in den Alpen, in Lappland, 
Finnland und Labrador im Mai, Juni. Var. Monti- 
colaria, H.-S. (mons, montis, Berg, colo, bewohnen), 
kleiner mit anderer Mittelbinde auf den Vorderflügeln, 
auf den Alpen Österreichs. 

85. Flactuata, L. (fluctuatus, gewellt, wegen 
der welligen Querlinien der Vorderflügel). Taf. 68, 
Fig. 8. Von Mai bis August in zwei Generationen; 
einer der gemeinsten Spanner, in Europa, Kleinasien 
und Armenien. Raupe (Tat 45, Fig. 23) braun mit 
dunklen J?-fÖrmigen Zeichnungen auf dem Rücken und 
schwarzer Seitenlinie; im August, September polyphag 
an niederen Pflanzen, besonders an Cru eiferen. Sie 
braucht nach Hahnes Beobachtung kaum 15 Tage zur 
Verwandlung vom Ei bis zur Puppe. 

36. Moncanata, Bkh. (montanus, Bergbewohner, 
von dem Aufenthalt des Falters). Taf. 68, Fig. 9/ 
Häufig im Mai bis Juli in Zentral- und nördlichem Eu- 
ropa, in Südeuropa, Südrußland, am Altai und am Amur. 
Var. Fuscomarginäta, Stgr (ruscus, braun, margi- 
natus, gerandet), mit breiten braunen Außenrändern, in 
der Schweiz und in den Pyrenäen. Var. Lappönica, 
Stgr. (lapponicus, aus Lappland), heller, kleiner mit fast 
verschwundener Mittelbinde, in Lappland. Raupe (Taf. 45, 
Fig. 24) gelbgrau mit dunkler abgesetzter Rückenlinie 
und weißem Seitenstreif, von Herbst bis Mai polyphag 
an niederen Pflanzen, wie Primula, Rumex und Geum. 

37. Contpectarta, Mn. (conspectus, in die 
Augen fallend, wegen der schönen Zeichnung). Größe 
und Habitus von Ligustraria; nur ist die Mittelbinde 
der Oberflügel nicht so gleichmäßig dunkel, sondern 



wird in der Mitte heller, besonders um den dunklen 
Strich auf der Querrippe; die Hinterflügel wellenrandig, 
etwas heller. Aus Sizilien und Madeira. (S. Mann, Wien, 
ent M. 1859, p. 104, Taf. 1, Fig. 1.) Cid. Soldäria, 
Tut., Boll. ent. IUI. XL 1879, p. 186, pl. 8, Fig. 11—12, 
Italien. 

88. Qnadrifanciaria, Cl. (quadri, vierfach, 
fascia, Binde, weil das dunkle Mittelfeld durch Quer- 
linien in 4 Streifen geteilt ist und im ganzen also eine 
vierfache Querbinde vorstellt). Taf. 68, Fig. 10. (Ligu- 
strata, Hb.; Liguster, Nahrung der Raupe.) Verbreitet 
in Zentral- und nördlichem Europa, in Piemont, am 
Balkan, Ural, Amur und in Sibirien. Raupe (Taf. 46, 
Fig. 25) hellgrau mit dunkler Rückenlinie, schwarzen 
zackigen Strichen daneben und schwärzlichem, unten 
weißlich gesäumtem Seitenstreif; im Juli und Herbst 
an niederen Pflanzen. 

89. Ferrngata, CL (ferrugo, Eisenfarbe, Rost- 
farbe, wegen der entsprechend gefärbten Mittelbinde). 
Taf. 68, Fig. 11. Sehr veränderlich in der Farbe, Vorder- 
flügel aschgrau, gelbgrau oder gelblich, das schmälere 
oder breitere Mittelfeld schwarz, schwarzgrau oder 
braunrot, oft mit Streifen durchzogen. (Ab. Spadi- 
ceäria, Bkh.; spadicens, dattelfarbig, wegen der ent- 
sprechenden Färbung der Mittelbinde), im Mai, Juni 
und August häufig in Europa, in Kleinasien, am Altai 
und Amur. Raupe (Taf. 45, Fig. 26) bellgrau, vorn 
und hinten mit dunklen Längslinien, auf den mittleren 
Ringen mit dunklen Kreuzstrichen ; von Juni bis Herbst 
auf Galium, Daucus carota und anderen niederen Pflanzen. 

40. Unidentaria, Hw. (unus, ein, dens, dentis, 
Zahn, weil die Mittelbinde nach außen in einen Zahn 
vorspringt). Taf. 68, Fig, 12. Nach Bössler, S. 160, 
nur Varietät der vorigen Art mit schwarzem Mittelfeld, 
in Norddeutschland, England, Finnland und Livland. 

41. LiYinaria, Loh. Suppl. II, p. 14, Fig. 8 
(liveo, bleifarbig, bläulich sein, wegen der entsprechen- 
den Färbung). Nach Frey so schlecht abgebildet und 
nur auf ein o 71 begründet, daß kaum zu erkennen ist, 
ob Varietät von der folgenden Blandiäta, Hb., oder einer 
andern Art. 

B. b. Männliche Fühler boret enförmig, lang ge- 
wimpert. 

42. Siiffümata, Hb. (suffumo, unten räuchern, 
weil die Unterflügel am Rande wie angeraucht aus- 
sehen). Taf. 68, Fig. 18. Nicht selten im April, Mai 
in Zentral- und nördlichem Europa, in Rußland und am 
Altai. Ab. Picea ta, Stph. (piceus, pechfarbig), fast 
einfarbig braun, in der Schweiz und in England. Raupe 
gelbbraun mit hellem , unterbrochenem Seitenstreif und 
mit hinten offenen Winkeln auf den mittleren Segmenten, 
im Juli an Galium (Rössler, S. 159). 

48. Pomoeriarla, Ev. (pomoerium, ein in engen 
Grenzen Eingeschlossenes, von dem scharf begrenzten 
Mittelfeld der Vorderflügel). Taf. 68, Fig. 14. (Quadri- 
fasciaria, TV.; s. Nr. 88.) Nicht selten im April, Mai 
und Juli in Zentraleuropa, Piemont, Livland, Finnland, 
Lappland, Rußland und Sibirien und am Altai Raupe 
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(Tal 45, Fig. 27) nach Bössler, S. 160, in der Jugend 
grün, später grünlichgrau mit rostfarbenen Seitenlinien, 
sitzt in der Jugend an der Unterseite der Blätter der 
Balsaminen (Impatiens nolimetangere), später im August 
versteckt sie sich in trockenen Blättern. 

44. Design&ta, Bott. (designo, bezeichnen, be- 
stimmen, i. e. als eine sichere Art). Tal 68, Fig. 15. 
(Propugnäta, F.\ propugno, verteidigen, vielleicht die 
Artrechte betreifend.) Im Mai, Juni nicht selten in 
Zentral- und nördlichem Europa, in Piemont, in der 
Türkei, in Baßland, Sibirien und am Altai. Var. Is- 
land ic&ria, Stgr. (islandicas, ans Island), einfach 
grau, auf Island. Baupe rotgrau mit dreieckigen orange- 
farbigen Rückenflecken und hellgrauer Seitenlinie, im 
September nach Wilde an Kohl, nach Wocke polyphag 
an niederen Pflanzen. 

45. Abra&Arla, H.-S. (abrasus, abgeschabt, weil 
die Kittelbinde nicht gleichmäßig gefärbt ist und wie 
abgeschabt aussieht). Tal 68, Fig. 16. Gleicht der 
Pomoeriaria in der Form, der Molluginäta in der Zeich- 
nung und Farbe; nur im hohen Norden, in Finnland 
(Nolken führt sie in seiner Fauna nicht an), Lappland, 
Sibirien und Labrador. 

46. FluTiAta, Hb. (fluviatus, gewässert, wegen 
der wellig verlaufenden Querlinien). Tal 68, Fig. 17. 
cf . (Gemmata, Hb. 288 $ ; gemmatus, mit Edelsteinen 
besetzt, wegen des schwarzen, weiß umrandeten Mittel- 
punktes auf den Flügeln.) Sehr selten in Zentral- und 
Südeuropa (Wien, Wiesbaden), in Kleinasien, Syrien 
und Armenien. Baupe (Tal 46, Fig. 1) nach den Ent. 
M. 1870, S. 280, grasgrün, polyphag an Bumex, Senecio, 
Polygonum und Eupatorium. 

47. Yitt&ta, Bkh. (vitta, Binde, weil die Vorder- 
flügel 2 Querbinden führen). Tal 68, Fig. 18. (Lig- 
n&ta, Hb.; lignum, Holz, wegen der holzähnlichen Fär- 
bung und Streifung der Vorderflügel.) Mehr im nörd- 
lichen Europa, in England, Holland, Piemont, Lappland, 
Rußland und Kleinasien, ziemlich verbreitet, im Schilfe, 
im Mai, Juni und wieder im August. 

48. DIlatAta, Bkh. (diluo, löse auf, verwasche, 
wegen der verwaschenen Flügelzeichnung). Taf. 68, 
Fig. 19 a. Sehr veränderlich, weißgrau, mehr oder 
weniger dunkel bestäubt, selten ganz schwarzbraun 
(Ab. Obscurata, Stgr.; obscurus, dunkel). Ende 
September in Wald und Gebüschen im nördlichen und. 
Zentraleuropa, Piemont, am Ural, in Armenien und am 
Amur. Var. Autumnäta, Gn. (autumnus, Herbst, 
weil zu dieser Jahreszeit fliegend), Fig. 9b, hell mit 
wenig Zeichnung, in Deutschland, England und Frank- 
reich. Baupe (Tal 45, Fig. 28) duftig grasgrün, gelb- 
lich in den Einschnitten mit sehr feinen weißlichen 
Längsiinien und weißer Seitenlinie, manchmal auch mit 
roter Bückenlinie, im Mai an Laubholz. 

49. FillgrammAria, H.~S. (filum, Faden, gram- 
ma, Linie, wegen der zahlreichen feinen Linien auf den 
Bippen der Vorderflügel). Taf. 68, Fig. 20. Nach Stgr. 
vielleicht nur Darwin- Art von der Vorigen. Autum- 
näria, Gn. (s. Nr. 48), heller und größer, nur in Eng- 
land« Schottland und Lappland. 



B. c. Männliche Fahler borst enibnnig, kurz ge- 
wintert 

60. Pol Ata , Hb. (polus, Pol, wegen des Vor. 
kommens in den Polargegenden). Tal 68, Fig. 21. 
Grünlichgrau, nicht selten mit gelblichen Atomen ge- 
mischt, mit schmalem Mittelfeld; im Juli nur im hohen 
Norden, in Lappland, Grönland; die amerikanischen 
Exemplare von Labrador sind mehr schwarzgrau mit 
weißlichen Querlinien. 

51. Cae&t&ta, Lang, (caesius, bläulichgrau, wegen 
der entsprechenden Grundfarbe). Tal 68, Fig. 22. 
Im Juli, August selten in Norddeutschland, England, 
Belgien, Frankreich, häufiger auf den Gebirgen und den 
Alpen, am Altai und in Labrador. Ab. Annosäta, 
Zett. (annosus, bejahrt, alt, wegen der grauen Färbung), 
mit dunkler Mittelbinde, in der Schweiz und in Lapp- 
land; Ab. Glaciäta, Germ, (glacies, Eis, wegen des 
Vorkommens im höchsten Norden), viel dunkler, und 
Ab. Gelata, Stgr. (gelatus, gefroren, ebenso), weißlicher, 
mit schwärzlichen Binden, auf Island. Baupe grau 
grün mit dreieckigen rötlichen weißgespitzten und 
schwarzgesäumten Bückenflecken, im Mai, Juni an 
Heidelbeeren. 

52. FlaYicinct&ta, Hb. (flavus, gelb, cinctus, 
gegürtet, wegen der gelblichbestäubten Querbinden). 
Tal 68, Fig. 23. In den Gebirgen Galiziens, Schott- 
lands, auf den Alpen bis zu 2000 Meter, in Norwegen 
und Lappland im Juli. Durch die starke goldgelbe Be- 
stäubung und blaugraue Farbe des Mittelfeldes von der 
vorigen Art verschieden. Baupe (Taf. 46, Fig. 2) 
schmutziggrün, mit einem dreieckigen, nach vorn spitzig 
zulaufenden, rosenroten, an der Spitze weißen und 
dunkelbraun gesäumten Flecken auf jedem Segment; 
im Mai an Saxifraga petraea und Salix-Arten. 

53. Infld&rla, Lah. (infidus, unsicher, unzuver- 
lässig, wegen der großen Ähnlichkeit mit den beiden 
vorhergehenden Arten). Taf. 68, Fig. 24. Ebenfalls 
den beiden Vorigen ähnlich, mit starker goldgelber Be- 
stäubung, besonders an der Wurzel, den Seiten des 
Mittelfeldes und auf den Bippen im Saumfelde, die 
Vorsprünge des Mittelfeldes länger und spitzer, Hinter- 
flügel wie bei der vorigen Art. Im Juli auf den Alpen, 
in Piemont, in den Pyrenäen, auch auf den Gebirgen 
des südlichen und mittleren Deutschlands. Var. Pri- 
mordiäta, B. (primordius, ursprünglich, weil diese 
Varietät zuerst für die Stammart gehalten wurde), 
kleiner, viel dunkler, wenig gelb, in den Lärchenwaldungen 
des Simplons. Baupe nach Wocke, Fauna p. 80, der 
von der folgenden Art ähnlich, aber deutlich stärker 
behaart; der Seitenstreif auf jedem Gliede unterbrochen 
und der Kopf dunkler braun; im Frühjahr auf Gera- 
nium, wahrscheinlich polyphag an niederen Pflanzen. 

54. Cyan&ta, Hb. (xvavog, blau, wegen der 
blaugrauen Färbung). Taf. 68, Fig. 25. Vorderflügel 
mit einer breiten weißen Binde vor der Mitte und 
weißlichem oder mehr oder weniger goldgelb bestäubtem 
Saumfeld ; das Mittelfeld nicht scharf begrenzt mit glei- 
chen Vorsprüngen, ohne Mittelfleck; von August bis in 
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den Herbst nur auf den Alpen , in der Schweiz bis zu 
2000 Meter. Raupe nach Gump, Mitt d. Mttnchn. ent. 
Ver. 1879, Taf. 3 t Fig. 4, auf Arabis ciliata. 

55. Tophaceata, Hb. (tophaceus, tuffsteinartig, 
wegen der entsprechenden Färbung). Taf. 68, Fig. 26. 
Im Juni, Juli auf den Alpen und auf der schwäbischen 
Alb (Rossenstein) und in den Pyrenäen. Raupe (Taf. 46, 
Fig. 8) nach Mill. 68, Fig. 1—4, veränderlich, hellgrün 
oder bräunlich mit grünlicher Zeichnung, auf Galium- Arten. 

56. Noblliaiia, H.-S. (nobilis, vornehm, wegen 
der schönen Färbung und Zeichnung). Taf. 68, Fig. 27. 
Selten, von Juni bis in den August nur auf dem Alpen- 
land bis zu 2500 Meter vorkommend (Frey, die Lepi- 
dopt. der Schweiz, S. 282). 

57. Incultaria, H.-S. (incultus, ungeschminkt, 
wegen der einfachen grauen Färbung). Taf. 68, Fig. 29. 
Von Juni bis August in den Alpen und in den Gebirgen 
Galiziens. Raupe (Taf. 46, Fig. 4) nach E. Hfm. 
(Stett. e. Z. 1871, S. 43) hellgrün mit dunkel durch- 
scheinendem Rückengefäß und einem roten Längsstreifen 
auf jedem Ringe. Miniert im Mai die Blätter von 
Auricula- Arten, zuerst in einem feinen Gange, später 
das ganze Blatt einnehmend. 

58. Nebaläta, Tr. (nebula, Nebel, wegen der 
trüben, grauen Färbung). Taf. 68, Fig. 30. Im 
Juni in den mittleren, westlichen und Östlichen Alpen 
Deutschlands und Südfrankreichs, in Piemont. Nach 
Frey, S. 232, gehört Achromaria, Lahr. (itxQWfAoe, 
farblos, wegen der einfach grauen Färbung), Taf. 68, 
Fig. 28, auch als Varietät hierher, ebenso Valesiaria, 
Loh. (Valesia, Wallis, weil dort vorkommend), mit reich- 
licherer gelber Bescbuppung, während Achromäria leicht 
gelb beschuppt ist und eine deutliche Mittelbinde besitzt. 

59. Ibericäta, Rbr. (Iberia, Spanien, wegen des 
Vorkommens daselbst). Grundfarbe schmutzig grauweiß 
mit gelblichem Anflug. Vorderflügel mit dunkler Basal- 
und breiter nach oben gegabelter Mittelbinde, die nach 
innen verloschen und licht ausgefüllt ist. Mit dunklen 
Punkten und schwarzen Doppelpunkten vor den Fransen. 
Andalusien und Katalonien. 

60. Yerberata, Sc. (verber, Schnur, der Peitsche, 
wegen der zahlreichen geschlängelten, mit Schnüren zu 
vergleichenden Querlinien). Tat 68, Fig. 31. (Rupe- 
strata, Bkh.\ rupestris, an Felsen vorkommend, weil 
sich der Falter gerne an Felsen setzt.) Im Juli in 
Gebirgsgegenden Deutschlands, der Schweiz und Frank- 
reichs. Raupe dunkelgrün mit gelben Nebenrückenflecken 
und Seitenlinien, im Mai, Juni an Fichten. 

61. Senectarla, H.-S. (senectus, alt, wegen der 
grauen Färbung). Taf. 68, Fig. 32. Der Nebuläta 
etwas ähnlich, doch unterscheidet sie sich durch ihre 
lehmgelbe und rostbraune, ganz unbestimmte Bestäubung 
von allen Verwandten. In Dalmatien, Tirol, Süd- 
europa. 

62. Sandosarla, H.-S. (vielleicht von sandix, 
icis, Mennig, wegen der rötlichen Grundfarbe ?). Taf. 68, 
Fig. 38. Grundfarbe graurot, fast ziegelrötlich, die 
beiden Streifen im Mittelfeld mehr rostbraun ausgefüllt, 



das schmale Mittelfeld etwas graulicher. Im April an 
Felsen von Malaga in Andalusien. 

63. Fritetata, Tr. (frustum, Stückchen, weil die 
Farbe der Vorderflügel aus grauen, gelben und grünen 
Stellen [Stückchen] besteht). Taf. 68, Fig. 34. Hell- 
grau, gelblichgrün gemischt. Im Mai, Juni selten in 
Zentral- und südlichem Europa (Regeusburg), in Belgien, 
Ungarn, Galizien, Piemont, Kleinasien. Var. Fulvo- 
cinctata, Rbr. (fulvus, rotgelb, cinctus, gegürtet, 
wegen der stark vertretretenden rotgelben Färbung), 
gelber, in Andalusien und Rhätien. 

64. Caprearia, H.-S. (cupreus, kupferfarbig). 
Taf. 69, Fig. 1. Fast einfarbig braun mit dunkler 
Saumhälfte in der Flügelspitze und heller, dunkler aus- 
gefüllter Wellenlinie; nur aus Sizilien. 

65. Uniformäta, Bell, (uniformis, gleichförmig, 
wegen der gleichmäßigen Färbung und Zeichnung der 
Vorder- und Hinterflügel). Taf. 69, Fig. 2. Der Scrip- 
turäta am nächsten, nur sind die Flügel dunkler, die 
Zeichnungen schärfer ausgeprägt auf der Unterseite mehr 
wie auf der Oberseite. Nur in Katalonien. 

66. Kaliscbata, Stgr. (Kaiisch, Eigenname). 
Die cf 1 gleichen am meisten der folgenden Art, während 
die 2 schön rosa angeflogen sind. Die Querlinien sind 
weniger und das dunkel begrenzte lichtere Mittelfeld 
tritt deutlicher hervor. Aus Andalusien bei Malaga und 
aus Algerien bei Oran. 

67. Scriptarata, Hb. (scriptura, Schrift, wegen 
der zahlreichen Querlinion der Vorderflügel). Taf. 69, 
Fig. 3. Staubgrau mit vielen dunklen Querlinien und 
solchem Mittelpunkte, die beiden Querstreifen deutlich 
doppelt mit fast ganz gleichen Hälften ; im Juli in Ge- 
birgsgegenden Deutschlands, Piemont und der Schweiz. 

68. Riguäta, Hb. (riguus, gewässert, wegen der 
vielen wellenförmigen Querlinien). Taf. 69, Fig. 4. 
Eisengrau mit fein weißen Wellenlinien; im Juli an 
südlichen trockenen Bergabhängen in Südeuropa, in der 
Schweiz und in Ungarn. Raupe (Taf. 46, Fig. 5) nach 
Mill., 2. Livr., pl. 3, Fig. 1—3, dünn bläulichweiß mit 
gelbem Kopf, an Asperula-Arten. 

69. Aduinbraria, H.-S. (adumbratus, beschattet, 
wegen der starken grauen Schattierung der Flügel). 
Taf. 69, Fig. 5. Die Mitte des Mittelfeldes und die 
beiden Querstreifen weißlichgrau; das Mittelfeld von 
dreifach scharf dunkler Linie durchzogen. Nur aus 
Dalmatien und Armenien. 

70. Alpicoläria, H.-S. (alpes, Alpen, colo, be- 
wohne, weil in den Alpen fliegend). Taf. 69, Fig. 6. 
Auf den Alpen und Vorbergen (Ailgäu) im Juli. Raupe 
(Taf. 46, Fig. 6) dick, weißlich oder gelblich mit schwarz- 
braunem Kopfe und sehr kleinen schwarzen Wärzchen 
auf dem Rücken; im Herbst in den Samenkapseln von 
Gentiana lutea, panonica, purpurea und asclepiadea. 
Verpuppung in einem Erdgespinst. 

71. Picata, Hb. (picatus, mit Pech beschmiert, 
wegen der entsprechenden Färbung des Wurzel- und 
Mittelfeldes). Taf. 69, Fig. 7. Vorderflügel heller oder 
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dunkler braun, oft moosgrün gemischt, im Juni, Juli in 
Zentraleuropa, Livland und am Ural. Raupe stein- 
färben, in den Einschnitten rötlich mit dunkler Seiten- 
linie und dunklen Bückenflecken bis zum 9. Ringe; im 
Frühling an niederen Pflanzen, besonders Stellaria media. 

72. Malvata, Bbr. (Malva, Malve, Nahrungspflanze 
der Raupe). Taf. 69, Fig. 8. Im September in Süd- 
frankreich, Andalusien und Nordafrika. Raupe nach 
Miü., Livr. 5, pl. 3, Fig. 9—17, gelbbraun mit schwarzen 
Strichen; an Lavatera olbia, punctata und arborea. 

73. Basocheslatn, Dkj>. (Basoches, Eigenname). 
Der vorigen Art sehr ähnlich. Im September in Süd- 
frankreich und Katalonien. Raupe nach MM. 86, Fig. 7 
bis 9, hellgrau mit vielen Punkten bedeckt, welche 
Längsstreifen bilden; an Rubia peregrina. 

74. Corollarta, H.-8. (corolla, Kränzchen, wegen 
der sch^n gefärbten Mittelbinde). Taf. 69, Fig. 9. In 
Dalmatien, Griechenland und Lydien. Var. Unicata, 
Qn. (unicus, einzig, ausgezeichnet), kleiner, mit mehr 
schwarzgestreiften Flügeln; auf dem Balkan, in Klein- 
asien und Armenien. 

75. Permixtaria, H.~S. (permixtus, vermischt, 
wegen der schönen Farbenmischung auf den Vorder- 
flügeln). Taf. 69, Fig. 10. In Griechenland, Andalusien, 
Kleinasien und Syrien. Var. Bulgariäta, Mill. (Bul- 
garia, Bulgarien), heller, Oberflügel vorn mit mehr wellen- 
förmiger Zeichnung; in Bulgarien und Griechenland. 

76. Cnculata, Hufn. (cucullus, Kutte, Kapuze, 
weil das scharf abgeschnittene dunkelbraune Wurzelfeld 
gleichsam eine Kapuze auf den weißen Vorderflügeln 
darstellt). Taf. 69, Fig. 11. (Sinuäta, Hb.; sinuatus, 
gekrümmt, wegen der am Vorderrand stark geschwungenen 
hinteren Querlinie.) Nicht häufig in Zentraleuropa, 
Italien, Dalmatien, Finnland, Livland, Rußland und am 
Altai. Raupe (Taf. 46, Fig. 7) grünbraun mit breitem, 
gelbem Rückenstreif und gelblichen Seitenlinien; im Juli, 
August an den Blüten von Galium verum und mollugo. 

77. Galiata, Hb. (galium, Laubkraut, Nahrung 
der Raupe). Taf. 69, Fig. 12. Nicht selten im Juni, 
August in Zentral- und Südeuropa, Livland, Lappland, 
Armenien, Sibirien und Nordafrika. Raupe (Taf. 46, 
Fig. 8) hell gelbgrau mit drei dunklen Rückenlinien 
und grünlichbraunem Seitenstreif; im Mai, Juli, an 
Labkraut (Galium-Arten). 

78. Rivata, Hb, (rivatus, gewässert, wegen der 
wellenförmigen Querlinien). Taf. 69, Fig. 13. Im Mai, 
Juni, manchmal auch im August. Ziemlich selten, in 
Zentraleuropa, Italien, Corsica, Dalmatien, Finnland und 
Kleinasien. Raupe (Taf. 46, Fig. 9) nach Bössler, S. 156, 
gelblichbraun mit dunklem Rückenstreif und gabel- 
förmiger Zeichnung auf dem 1.— 3. und letzten Ring 
und weißlichem Seitenstreif; im Herbst an Galium-Arten. 

79. Soclata, Bkh. (socius, Genosse, wegen der 
Ähnlichkeit mit der vorhergehenden Art). Taf. 69, 
Fig. 14. (Alchemillata, Hb.; Alchemilla, Frauenmantel, 
Nahrung der Raupe.) Ziemlich gemein, von Mai bis 
Juli in Europa, Kleinasien, am Amur und Altai. Ab. 
Abditaria, H.-S. (abditus, entfernt, d. h. von der 



Stammart), kleiner, in Bayern, gehört wohl eher zur fol- 
genden Art Raupe (Taf. 46, Fig. 10) braungrau, vorn 
mit schwärzlichen Längslinien, vom 3. Ring an mit 
schwärzlichen, weiß ausgefüllten Winkeln; im Juli, 
August an Labkraut, Galium-Arten. 

80. Unangulata , Hw. (unus, ein, angulus, 
Winkel, weil die hintere Querlinie nur mit einem Win- 
kel nach außen vorspringt). Taf. 69, Fig. 15. Der 
Rivata sehr ähnlich, nur dadurch unterschieden, daß 
nur die hintere Hälfte des vorderen Doppelbandes als 
eine schmale, stark gebogene weiße Linie deutlich ist 
und das Mittelfeld hinten nur eine Ecke über der Mitte 
bildet Weniger verbreitet, mehr in Norddeutschland, in 
England, Belgien, Frankreich, Galizien, in der Schweiz, 
in Finnland und Rußland. 

81. Alaudärla, Frr. (alauda, Lerche, willkür- 
liche Bezeichnung). Taf. 69, Fig. 16. Im Juni, Juli 
auf den Alpen Österreichs, Steiermarks, Kärntens, in 
.der Schweiz, Piemont und in Rußland an Blumen und 
nassen Wegestellen. Raupe nach Frey an Atragene 
alpina. 

82. Alblclllata, L. (albico, bin weiß, wegen der 
entsprechenden Färbung). Taf. 69, Fig. 17. Nicht selten 
im Mai, Juui in Zentral- und nördlichem Europa, in 
Piemont, Rußland, am Altai und Amur. Raupe (Taf. 46, 

* 

Fig. 1 1) grün mit dreieckigen roten Rückenflecken und 
gelbem Seitenstreif; im August, September sn Brombeeren. 

83. Procellata, F. (procella, Sturm, wegen des 
stürmischen Fluges des tf). Taf. 69, Fig. 18. Variiert 
öfters, so dass alles Braun wie verblaßt, nur gelblich 
erscheint und die Hinterflügel fast weiß, von wenigen 
matten Linien durchschnitten sind. Selten von Mai bis 
Juni in Zentraleuropa, in Italien, Rußland und am Altai. 

84. liUgubräta, Stgr. (Luctuata, Hb.) (lugu- 
bris, zur Trauer gehörig, luctus, Trauer, wegen der 
meist schwarzen Flügel). Taf. 69, Fig. 19. Im Mai, 
Juni und August in Bergwaldungen in Deutschland, 
in der Schweiz, in Piemont, Belgien, Galizien, Livland, 
Finnland, Lappland, am Ural, Altai, Amur. Var. Ob- 
ductata, Möschl. (obductus, umwölkt, finster), in Lab- 
rador. Raupe (Taf. 46, Fig. 12) grün mit drei dunklen 
Rückenlinien und weißlichen Seitenlinien, oder bräunlich 
mit dunklen Schrägsstrichen, die sich auf dem Rücken 
kreuzen ; im Juli, August an Weiderich (Epilobium an- 
gustifolium und montanum). 

85. Thnlearia, H.-S. (Tbule, im Altertum eine 
Insel im hohen Norden, wegen des Vorkommens in 
Island). Taf. 69, Fig. 20. Der folgenden Art so ähn- 
lich, daß Stgr. sie als eine Darwin- Art derselben be- 
zeichnet, nur auf Island. 

86. Hastatn, L. (hasta, Speer, wegen der einer 
Speerspitze ähnlichen weißen Zeichnung im schwarzen 
Außenrand der Flügel). Taf. 69, Fig. 21. Häufig im 
Mai, Juni in Zentral- und nördlichem Europa, in Pie- 
mont, am Ural, Altai, Amur. Var. Gothicata, Qn. 
(gothicus, gotisch, weil die weißen Zeichnungen auf 
den schwarzen Flügeln wie gotische Schrift aussehen), 
dunkler, fast bis zur Mitte schwarz, in Labrador. 
Var. Subhastata, Nolk. (sub, unter, d. h. kleiner 



208 



Zweite Gruppe. Heteröcera. Nachtschmetterlinge. 



als hastata), eine kleinere Form mit geringen Ab- 
weichungen der schwarzen Zeichnungen; in Schlesien, 
in der Schweif, in Finnland, Lappland und bei Peters- 
burg. Var. Moestäta, Nolk. (moestus, traurig, finster, 
wegen der dunklen Färbung), kaum verschieden, in 
Lappland und Norwegen. Raupe (Taf. 46, Fig. 18) 
braun mit dunkler Rückenlinie , oft mit einer Reihe 
gelber Hufeisenflecken in der Seite; im August an 
Birken, Subhastata an Vaccinium myrtillus und uli- 
ginosum. 

87. TristAta, L. (tristis, traurig, wegen der 
schwanen Farbe der Flügel). Taf. 69, Fig. 22 a, b. 
Höchst veränderlich, in einer mehr schwanen und einer 
mehr weißen Form, immer mit etwas gelblicher Bei- 
mischung; auf den Hinterflügeln reicht die in Streifen 
und Flecken aufgelöste Mittelbinde bis zum Vorder- 
rande. Von Mai bis Juli nicht selten in Zentral- und 
nördlichem Europa, in Italien, Corsica, Dalmatien, in der 
Türkei, am Ural und in Kleinasien. Raupe (Tat 46* 
Fig. 14) nach Rössler, S. 156, zimmt braun mit dunklen 
Rückenlinien und schwärzlichem Seitenstreif, zwischen 
diesen ein kleinerer gelblicher, dunkel eingefaßter run- 
der Punkt auf der Mitte eines jeden Ringes; von August 
an an Galium. 

88. LticttiiUa, Hb. (s. Nr. 84). Taf. 69, Fig. 23. 
(Tristata, Hb.) Ebenso veränderlich als die vorige Art 
und mit dieser oft verwechselt. Nach Nolk., Fauna 
S. 270, immer reiner weiß, zwischen Saum- und Wellen- 
linie mit einer Reihe rostbrauner, glänzender Längs- 
flecken, einen auf jeder Rippe; auf den Hinterflügeln 
reicht die in Streifen und Flecken aufgelöste Mittelbinde 
nicht bis zum Vorderrande. Im Mai, Juni und später 
im August, September in Deutschland, in der Schweiz, 
in Ungarn und Livland oft häufig, besonders in Wald- 
schlägen, wo Epilobium in den ersten Jahren nach der 
Holzfällung aufzutreten pflegt, manchmal ganz gemein. 
Die Schmetterlinge finden sich bei Tage an den nahen 
Stämmen des Hochwaldes. Raupe (Taf. 46, Fig. 15) 
grün, rundlich, dick, entweder ohne Zeichnung, oder 
rötlich angeflogen mit roten Rautenflecken auf dem 
Rücken ; im Juli und September an Labkraut (Galium- 
Arten). (Hösaler, S. 154.) 

89. FnnenUa, Hb. (funero, bestatte, trauere, 
wegen der dunklen Färbung). Taf. 69, Fig. 24. Vorder- 
flügel spitzer, der schwarze Qrund etwas bleicher, alle 
Flügel stark mit Weiß gemischt mit einer durch alle 
Flügel durchlaufenden, aus wurzelwärts konkaven, glei- 
chen Monden bestehenden Wellenlinie. Sehr selten in 
den Alpen Frankreichs, in Armenien, am Altai und Amur. 

90. Mollugtn&ta, Hb. (Galium mollugo, ge- 
meines Labkraut, Nahrung der Raupe). Taf. 69, Fig. 25. 
Häufig im Mai, Juni und wieder im August in Zentral- 
und südlichem Deutschland, in der Schweiz, in den 
Alpen Frankreichs, Piemonts. Ab. Inusitäta, Gn. 
(inusitatus, ungewöhnlich, d. h. im Vergleich zur Stamm- 
art), grauer und heller, in Olbia. Raupe (Taf. 46, 
Fig. 16) nach itttofer, p. 157, gelbbraun mit dunkler 
Rückenlinie, auf jedem Gelenkeinschnitt mit einer nicht 



immer deutlichen Winkelzeichnung). Seitenstreifen hell- 
gelb, fast so licht als die Bauchfläche. Im Juni und 
September an Labkraut, bei Tage versteckt unter Steinen 
in der Nähe der Nahrungspflanzen. 

91. AfHnltAca, Stph. (affinitas, Verwandtschaft, 
wegen der Ähnlichkeit mit der folgenden Art). Taf. 69, 
Fig. 26. Im Juni, Juli in Deutschland, Schlesien, in 
der Schweiz, in England, Holland, Norwegen, Lappland, 
Livland und bei Petersburg. Var. T urbar ia, Stph. 
(turba, Verwirrung, wegen der öfteren Verwechslung 
mit der Stammart), größer, weißer auf den Vorderflügeln 
und mit helleren Hinterflügeln; selten, in der Schweiz, 
in Galizien, England und Norwegen. Raupe nach dem 
Ent. Month. 1879, p. 103, von Juni bis anfangs September 
in den Kapseln von Lychnis diurna und vespertina. 

92. AlchemillJata, L.(Alchemilla, Frauenmantel, 
Nahrungspflanze). Taf. 69, Fig. 27. (Rivulata, Hb.; 
rivulus, Bächlein, wegen der wellenförmigen Querlinien.) 
Nicht selten im Juni, Juli in Zentral- und nördlichem 
Europa, in Italien, Corsica, Dalmatien, Rußland, Klein- 
asien, Armenien, am Altai und Amur. Raupe (Taf. 46, 
Fig. 17) hellgrün mit zwei rötlichen Rückenlinien und 
schwarzbrauner Afterklappe, an den Blüten und Früch- 
ten von Taubnesseln (Lamium) und Hohlhahn (Galeopsis). 

93. Hydr&ta, TV. (hydratus [neulateinisch], ge- 
wässert, wegen der wellenförmigen Querlinien). Taf. 69, 
Fig. 28. Selten im Mai, Juni in Deutschland, in der 
Schweiz, in Piemont, Frankreich und Livland. Raupe 
(Taf. 46, Fig. 18) nach Gärtner, Fauna S. 39, nackt, 
wurmartig, weißlichgelb mit schwarzer Rückenlinie, licht- 
gelber Seitenlinie und schrägen Wülsten oberhalb der- 
selben. Der große Kopf, Hals und Afterschild braun. 
Im Juli in den Samenkapseln von Leimkraut (Silene 
nutans). 

94. fjiigcliiii&ria, H.~S. (Lugdunum, Lyon, weil 
dort häufig vorkommend). Taf. 69, Fig. 29. Der Al- 
chemillata nah, doch sicher verschieden, nur aus dem 
südwestlichem Frankreich (Lyon) und aus Ungarn. 

95. Uoifagci&ta, Hw. (unus, ein, fascia, Binde, 
weil die Vorderflügel nur eine Binde besitzen). Taf. 69, 
Fig. 30. Selten in Zentral- und südlichem Deutschland, 
in der Schweiz, in Ungarn, in Südfrankreich, Corsica, 
Piemont, in England und Livland. Ab. Aquiläria, H.-S. 
(aquilus, dunkelbraun, wegen der entsprechenden Fär- 
bung), dunkler, mehr einfarbiger, in Ungarn und in der 
Schweiz. Raupe (Taf. 46, Fig. 19) nach Mül. 114, 10 
bis 13, gelblich oder mehr grünlichgelb mit dunklen 
Streifen und weißem Seitenstreif, an Euphrasia lutea 
(Böaaler, S. 167). 

96. Minor Ata 9 TV. (minor, kleiner, d. h. als die 
übrigen Arten). Taf. 69, Fig. 31. Der folgenden Art 
ähnlich, die Doppelstreifen nicht so breit, die vordere 
Hälfte des hinteren Streifens schmäler, rein weiß; im 
Juli in Zentral- und nordöstlichem Deutschland, in den 
Alpen häufig, in den Pyrenäen, in Livland, Lappland 
und England. 

97. AdaequäUa, Bkh. (adaequo, mache gleich, 
wegen der Ähnlichkeit mit der vorhergehenden Art). 
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Tal 69, Fig. 32. (Blandi&ta, Hb. ; blandus, angenehm, 
wegen der schönen Zeichnung.) Häufig im Mai, Juni 
in Zentral- und nördlichem Europa in Piemont und 
Kleinasien. Raupe (Taf. 46, Fig. 20) dick, grün mit 
dankelroten Rückenstreifen und gelblichgrünem Seiten - 
streif; im September an Augentrost (Euphrasia offi- 
cinalis). 

98. Albulata, Schi f. (NiveätA, Stph.) (albulus, 
weißlich, nivens, schneeig, wegen der weißen Grundfarbe). 
Taf. 69, Fig. 33. Im Juni häufig in Zentral- und nörd- 
lichem Europa, Italien, Corsica, in der Türkei und in 
Rußland. Var. Griseata, Stgr. (griseus, grau), grauer, 
in England. Raupe (Taf. 46, Fig. 21) dick, weißlich- 
grün mit dunklem Rücken- und Seitenstreif; im Juli, 
August in den Kapseln des Hahnenkamms (Rhinanthus 
minor). 

99. Candidata, Schiff, (candidus, weiß, wegen 
der entsprechenden Grundfarbe). Tau 69, Fig. 34. Häufig 
im Mai, Juni in Zentraleuropa, Livland, Lappland, Ita- 
lien, Corsica, in der Türkei und in Armenien. Raupe 
hellgrün mit roter Rückenlinie auf den ersten und letzten 
Ringen und roten Seitenflecken auf den mittleren Ringen; 
im August, September an Buchen und Hainbuchen. 

100. Nymphulata, Gn. (nymphula, eine kleine 
Quellnymphe bezw. Quelle, wegen der wellenförmigen 
Querlinien). Rein weiß, mit feinen, sehr hellbräunlichen 
Linien, welche alle stärker gewellt sind, als bei Candi- 
däta, der diese Art besonders auf den Oberflügeln sehr 
ähnlich sieht. 20 mm breit. Nur aus dem südlichen 
Spanien. 

101. Testaceata, Don. (testaceus, von der Farbe 
des gebrannten Geschirres, wegen der bräunlichen Quer- 
bänder der Flügel). Taf. 69, Fig. 35. (Sylväta, Hb. ; 
sylva, Wald, weil da fliegend). Ziemlich selten im Mai, 
Juni in Zentraleuropa, Livland, Finnland und Piemont 
Raupe (Taf. 46, Fig. 22) lila, an den Seiten der ersten 
und letzten Segmente grün; die übrigen Segmente mit 
weißen, innen schwarz punktierten Flecken und weißen 
Schrägsstrichen; im August an Erlen. 

102. Bl6meri, Cur*. (Blomer, Eigenname). Taf. 69, 
Fig. 36. (Pulchräria, Ev.\ pulcher, schön, wegen der 
schönen Färbung.) Vorderflügel bläulichgrau, das Mittel- 
feld lichter nnd zeichnungsloser, unter der Mitte in 
swei scharfen Zacken vortretend); im Juli sehr selten 
in Zentral- und nordwestlichem Europa, in der Schweiz 
(Zürich), England, Schlesien, Livland und am Ural. 

108. Decolorata, Hb. (decoloro, entfärbe, wegen 
der blassen Zeichnung). Taf. 69, Fig. 37. Nicht selten 
im Juni in Zentral- und nördlichem und Südeuropa, in 
Rußland und am Altai. Raupe von Juli bis September 
in den Kapseln von Lichtnelken (Lychnis diurna und 
vespertina). 

104. Lnteata, Schiff. (Intens, gelb, wegen der 

entsprechenden Grundfarbe). Taf. 69, Fig. 38. Im Mai, 

Juni nicht selten in Zentral- und nördlichem Europa, 

Piemont, Rußland und am Amur. Raupe hell gelbbraun 

mit fünf dunklen braunen Längslinien, in den Kätzchen 

von Erlen. * 

Hofmann, die Schmetterlinge Europas. IL 



105. Obliterata, Hufn. (oblitero, ausstreichen, 
auslöschen, weil die braune Bestäubung die Grundfarbe 
fast ganz bedeckt). Taf. 69. Fig. 39. (Heparäta, Hw. ; 
Hepar, Leber, wegen der braunen Färbung.) Von Mai 
bis Juli häufig in Zentral- und nördlichem Europa, in Ita- 
lien, in der Türkei und in Rußland. Raupe (Taf. 46, 
Fig. 23) grün mit gelber Rückenlinie und gelbem Seiten- 
streif; im August, September an Erlen und Birken. 

106. Biatrigata, Tr. (bi, zwei, striga, Streifen, 
wegen der scharf ausgeprägten weißen Querlinien). 
Taf. 70, Fig. 1. Nach Stdgr. vielleicht nur eine Varietät 
der Folgenden ; in Sardinien, Corsica, Italien, Griechen- 
land und Kleinasien. 

107. Bilineata, L. (bi, zwei, linea, Linie, wie 
oben). Taf. 70, Fig. 2. Einer der häufigsten Spanner 
in Europa, Kleinasien, Armenien und Sibirien, von Juni 
bis August Ab. Testaceoläta (testaceus. von der 
Farbe des gebrannten Thones), mit bräunlichen Flügeln, 
selten. Raupe (Taf. 46, Fig. 24) grünlich mit dunkler 
Rückenlinie, weißen Nebenrückenlinien und Seitenstrei- 
fen ; im April, Mai polvphag an niederen Pflanzen. 

108. Confnsaria, Stgr. (confusus, verwirrt, we- 
gen der undeutlichen Zeichnung). Gelbbraun, die Mittel- 
binde vom Vorder- bis zum Innenrand gegen Wurzel 
und Saum dunkler, ebenso die Wurzel; die vordere Quer- 
linie bildet in Zelle 1 b einen spitzen Winkel saumwärts. 
Nur aus Sizilien. 

109. Sordldata, F. (sordidus, schmutzig, wegen 
der schmutzig graugrünen Färbung). Taf. 70, Fig. 3 a. b. 
(Elutäta, Hb.\ eluo, elutus, ausgewaschen, ebendeshalb.) 
Sehr veränderlich, die schmutzig grünen Vorderflügel 
werden oft ganz schwarzgrau, mit hellen Vorderrands- 
flecken. Ab. Fusco-undata , Don. (ruscus, braun, unda, 
Welle, wegen der bräunlich gewellten Vorderflttgel), 
Fig. 3 b. braunrötlich, schwarz gebändert; Ab. Infus- 
cäta, Stgr. (infuscatus, gebräunt), fast einfarbig, grau 
oder braun, undeutlich schwärzlich bestäubt. Im Juni, 
Juli, in Zentral- und nördlichem Europa, Piemont, Eng- 
land, in der Schweiz, in Island, am Altai und Amur. 
Raupe (Taf. 46, Fig. 25) hellgrau mit drei helleren 
Rückenlinien und hellem, gelbrot geflecktem Seitenstreif; 
auf Heidelbeeren in den Blättern eingesponnen, auch 
an Erlen und Weiden. 

110. Trifasciata, Bkh. (tri, drei, fascia, Binde, 
wegen der drei Querbinden der Vorderflügel). Taf. 70, 
Fig. 4. (Impluviata, Hb.; impluviatus, beregnet, wegen 
der fein schwärzlichen Bestäubung.) Ebenfalls sehr 
variierend, vom Mai und Juni bis zum August. Die 
sonst weißlichen Felder sind oft ganz mit bräun- 
lichen Stäubchen bedeckt, so daß die Fläche ein sehr 
düsteres Ansehen hat und die Abwechselung der vier 
Felder sich wenig hervorhebt. Raupe (Taf. 46, Fig. 26) 
gelbgrau mit blaugrünen Rückenlinien, im September 
in Erlen, in Blätter eingesponnen, besonders sehr häufig 
im Gebirg an Alnus incana. 

111. Literat a, Don. (literatus, mit Buchstaben 
bezeichnet, wegen der schwärzlichen, wie Schriftzeichen 
aussehenden kleinen Striche). Taf. 70, Fig. 5. Vielleicht 
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nur Varietät der vorigen Art, nach Frty, p. 227, im 
Juli, August, in der Schweiz, besonders in Graubünden, in 
den Pyrenäen, bei Petersburg, in Lappland und England. 

112. Capitata, H.-S. (caput, capitis, weil durch 
den gelben Kopf besonders ausgezeichnet). Taf. 70, 
Fig. 6. Im April und Mai und nochmals im August, 
mehr in Berggegenden Deutschlands, in der Schweiz, 
in Holland, Livland und bei Petersburg. Raupe (Taf. 46, 
Fig. 27) grün, wie die der folgenden Art, jedoch ohne 
Banchlinie und mit dunklen Linien am Kopfe; im Juli 
und September an Balsaminen (Impatiens noli me tangere). 

118. Silacestta* Hb. (silaceus, ockergelb, wegen 
der gelben Rippen der Vorderflügel), Taf. 70, Fig. 7, 
Im Mai und Ende Juli nicht selten in Zentral- und nörd- 
lichem Europa und am Amur. Ab. Insu lata, Hw. 
(insula, Insel, wegen des Vorkommens in England), mit 
gelb unterbrochener, schwarzer Mittelbinde, in England ; 
Var. Deflaväta, Stgr. (de, ohne, flavus, gelb, d. h. 
ohne gelbe Rippen), ohne gelbe Rippen, in den Alpen, 
Pyrenäen, Lappland und am Altai. Raupe (Taf. 46, 
Fig. 28) sehr schlank, grün mit heller, dunkel eingefaßter 
Rücken- und Bauchlinie, oben rötlichbraun, mit dunklen 
Linien. Kopf sehr klein, chokoladefarben , durch eine 
helle Linie in zwei Hälften geteilt; im Juni und Sep- 
tember an Balsaminen und Weiderich (Epiiobium angnsti- 
folium). 

114. Coryl&ta, Thnb. (Corylus, Haselnußstaude, 
Nahrung der Raupe). Taf. 70, Fig. 8. Nicht selten im 
Juni in Zentral- und nördlichem Europa, Piemont und 
am Ural, im Wald und in Gärten. Raupe (Taf. 46, 
Fig. 29) gelbgrau, oben rötlich, vorn und hinten mit 
roter Rückenlinie und weißlicher Seitenlinie; im August, 
September an Birken, Linden, Schlehen, Steinobstbäumen, 
jungen Espen. 

115. Berber Ata, Schiff". (Berberis, Berberitze, 
Sauerdorn, Nahrung der Raupe). Taf. 70, Fig. 9. Nicht 
selten im Mai, August in Zentraleuropa, Italien, am 
Balkan, in Livland, Kleinasien, Armenien und am Altai. 
Raupe (Taf. 46, Fig. 30) dick, wulstig, grau oder gelb- 
braun, dunkel gefärbt auf dem Rücken, mit dunkler 
Seitenlinie; im Juni und Herbst an Sauerdorn {Berberis 
vulgaris) in einigen Gegenden recht häufig. 

116. Nigroffeftcictria, Ooeze (niger, schwarz, 
fascia, Binde, wegen der schwarz gesäumten vorderen 
Querbinde). Taf. 70, Fig. 10. (Derivata, Bkh.\ deri- 
vatus, abgeleitet, wegen der gegen den Saum hin, d. i. 
von der gewöhnlichen Richtung abweichend verlaufen- 
den hinteren Querlinie.) Nicht selten im April, Mai, 
abends an Hecken, in Zentraleuropa, Livland, Finnland, i 
Piemont, Corsica, Sizilien, Dalmatien, Rußland, Klein- 
asien und am Altai. Raupe (Taf. 46, Fig. 31) hellgrün " 
mit rotem Rückenstreif auf den ersten Ringen und 
rötlichem Kopfe, im Juli an Rosen. Verpuppung nach 
Speyer in faulem Holze, worin sie sich eine Höhlung 
ausnagt. 

117. Alhambr&ta, Stgr. (Alhambra, maurischer 
Königspalast in Andalusien). 23 mm. Vorderflügel licht 
holzbrann, mit einer außen dunkelbraunen, innen lich- 



teren, breiten Binde. Vor dem Außenraude verläuft 
eine wenig gezackte, braune Querlinie, die nach außen 
grau beschattet ist Hinterflügel rötlichgrau mit feiner 
schwarzer Linie. Nur nach einem bei Alhambra in An- 
dalusien gefangenen 9 beschrieben. 

118. Rnbid&ta, F. (rubidus, rot, dunkelrot, we- 
gen der rötlichen Färbung zwischen Wurzel- und Mittel- 
feld und am Saume). Taf. 70, Fig. 11. Verbreitet im 
Mai, Juni in Zentraleuropa, Finnland, Katalonien, Italien, 
am Balkan, in Kleinasien und am Amur. Var. Fu- 
ro ata, Ev. (fumatus, rauchig, wegen der trüberen 
Färbung), dunkler, am Ural, in Rußland und in Ungarn. 
Raupe (Taf. 46, Fig. 32) grau, vorn und hinten mit 
schwärzlicher Rückenlinie und schwärzlichen Winkel- 
strichen dazwischen; im August, September an Labkraut 
(Galium-Arten). 

119. Sagtttäta, F. (sagitta, Pfeil, weil die hin- 
tere Querlinie mit einer langen Spitze gegen den Saum 
vorspringt). Taf. 70, Fig. 12. Nur in Norddeutschland, 
Sachsen, Österreich, Holland, England, Livland und bei 
Petersburg im Juni, Juli. Raupe gelbgrün mit dunkel- 
grünen und rötlichen Zeichnungen, im Herbst an der 
Wiesenraute (Thalictrum). 

120. ComttAta, L. (comes, comitis, Begleiter, 
Gefährte, wegen der Ähnlichkeit der Zeichnung mit den 
vorhergehenden Arten). Taf. 70, Fig. 13. (Chenopodiata, 
L. ; Chenopodium, Gänsefuß, Nahrung der Raupe.) Nicht 
selten im Juli, August in Zentral- und nördlichem 
Europa, Piemont, am Balkan, in Rußland, Sibirien und 
am Altai. Raupe (Taf. 46, Fig. 33) hell gelbgrün, 
schwärzlich gescheckt mit gelbgrauem Seitenstreif; im 
September an Gänsefuß (Chenopodium- Arten). 

121. Lapfld&ta, Hb. (lapis, lapidis, Stein, wegen 
der grauen, steinfarbigen Flügel). Taf. 70, Fig. 14. Im 
August, September sehr selten in Deutschland, bei Frank- 
furt, in Frankreich, Piemont, Livland, Finnland, Lapp- 
land, Schottland und Sibirien. Raupe nach Hellins, E. 
M. 1871 (Rössler, S. 165), blaßgelb mit grauen Flecken 
als Dorsalstreif und erhöhten schwarzen Fleckchen da- 
neben; unterhalb der Seite mit einem breiten dunkleren 
Strich und noch dunkleren Flecken, wahrscheinlich auf 
niederen Pflanzen. 

122. Poljrgrammstta, Bkh. (nolw, viel, re«AW» 
Linie, wegen der zahlreichen Queriinien). Taf. 70, Fig. 16. 
Selten im August, September in Zentraleuropa, in Pie- 
mont, Rußland, Sizilien, Sardinien und Italien. Var. 
Conjunctaria, JA. (conjunctus, verbunden, zusammen- 
hängend, d. h. mit der Stammart), heller, ohne dunkle 
Mittelbinde; in Ungarn und England. Raupe (Taf. 46, 
Fig. 34) nach Kassier, S. 165, rötlichgrau mit helleren 
Längslinien und vier Strichen auf den mittleren Ringen, 
von welchen zwei in der Mitte und je einer daneben 
stehen; von Juli bis September an Labkraut (Galium 
mollugo und verum). 

123. Aqti&ta, Hb. (aqua, Wasser, wegen der wie 
gewässert aussehenden Zeichnung). Taf. 70, Fig. 16. 
Im Mai, Juni, Juli in Deutschland, z. B. bei Mombach, 
bei Stettin, in Belgien, Holland, Piemont, Sarepta und 
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am Altai Raupe nach Bössler, S. 164, grün, mehr oder 
weniger grau oder bräonlichrötlich angeflogen mit dunk- 
ler fleckiger Rückenlinie, kaum sichtbaren Nebenrücken- 
linien und unregelmäßigen Seitenlinien über der fleisch- 
farbenen Seitenkante ; im Sommer und Herbst an der 
Waldrebe (Clematis), bei Stettin an Anemone Pulsatilla 
und ranunculoides. 

124 Yitalb6ta, Hb. (Clematis vitalba, Waldrebe, 
Nahrung der Raupe). Taf. 70, Fig. 17. Ziemlich ver- 
breitet im Juni, Juli in Zentral- und südlichem Europa, 
Livland und Kleinasien. Raupe bläulichgrün, auf den 
mittleren Ringen mit dunklerem zu einem ovalen, innen 
helleren Fleck erweiterten Mittelstreif und gelblichem 
Seitenstreif; im August an der Waldrebe (Clematis vitalba). 

125. Corticätta, TV. (cortex, corticis, Rinde, Borke, 
wegen der rindenartig gefärbten Flügel). Taf. 70, Fig. 18. 
Der folgenden Art sehr ähnlich, im Juni, Juli in Öster- 
reich, Ungarn, Dalmatien, Griechenland, in der Türkei 
und in Kleinasien. 

126. TersAta, Hb. (tersus, abgewischt, wegen 
der an der Spitze des Vorderrandes wie abgewischt 
aussehenden Vorderflügel). Taf. 70, Fig. 19. Verbreitet 
im Juni, Juli in Zentral- und südlichem Europa, in Klein- 
asien, am Amur und Altai. Var. Tersuläta, Stgr. 
(Verkleinerungsform von tersus), kleiner, mehr ein- 
farbiger, vielleicht die zweite Generation. Var. Tetri- 
cata, Gn. (tetricus, finster, unfreundlich, wegen der 
dunkleren Färbung), grauer, am Altai. Raupe grünlich- 
grau oder braun, dunkel gefleckt mit brauner, weiß ge- 
säumter Rückenlinie, hellen oder dunklen Nebenrücken- 
linien und grauer Seitenlinie; im September an der Wald- 
rebe (Rössler, S. 164). 

127. ExoletAria, H.-S. (exoletus, veraltet, wegen 
der grauen Färbung). Nach Staudinger vielleicht nur 
Varietät der vorigen Art, nur in Sizilien. 

128. Aemul&ta, Hb. (aemulus, nachahmend, 
wegen der Ähnlichkeit mit den vorigen Arten). Taf. 70, 
Fig. 20. Selten, im Juni bei Regensburg, in Österreich 
und in den Alpen Kärntens. Raupe (Täf. 46. Fig. 35) 
graugrün mit einer abgesetzten schwarzen, auf den 
mittleren Segmenten fleckig erweiterten Rückenlinie; 
im September ebenfalls an der Waldrebe. 

129. Call! graph&ria , H.-S. (xaXUyQaipfa, 
schreibe schön, wegen der gleichmäßig welligen Linien 
auf allen Flügeln). Taf. 70, Fig. 21. Blaugrau mit 
dunkler Teilungs- und Endlinie. Nur in den südlichen 
Alpen, am Ural, in den Kirgisensteppen und in Armenien. 

102. Gattung. Cöllix, Gn. 

(xoJUtl, ein länglich rundes Brot, vielleicht wegen des 
so geformten Mittelfleckens der Vorderflügel?) 

Der folgenden Gattung sehr ähnlich, nur durch 
den gezähnten, unter der Spitze stärker ausgeschnit- 
tenen Saum der Hinterflügel verschieden. Nur eine Art: 

SparsAta, TV. (sparsus, bestreut, wegen der 
zahlreichen dunklen Fleckchen auf den Flügeln). Taf. 70, 



Fig. 22. Nicht selten im Juni, Juli in Zentraleuropa, 
Livland, Finnland, Italien, Dalmatien, Rußland. Raupe 
nach Freyer hellgrün mit fünf weißen Rückenlinien und 
breitem, gelbem Seitenstreif; im August, September an 
Lysimachia vulgaris; es scheint sie aber nach Freyer 
niemand mehr gefunden zu haben. 

103. Gattung. Eupithöcia, Curt. 

(ev, schOn, n(dr t xog t Zwerg, weil diese Gattung die klein- 
sten und meist schön gezeichneten Spanner enthält). 

Kleine Schmetterlinge mit mehr oder weniger 
gerundeten Vorderflügeln, deren Vorderrand etwa 
ein Drittel länger als der Körper, deren Innenrand 
weit kürzer, deren Spitze mehr oder weniger ge- 
rundet ist und deren Saum schräge zum Innenwinkel 
zieht Hinterflügel sehr klein, gerundet. Saum aller 
Flügel ganzrandig. 

Körper anliegend beschuppt, bei den <? schlank, 
den Innenwinkel der Hinterflügel etwas überragend, 
bei den 2 plumper, kürzer; Stirne etwas glatt, mit 
schwachem, stumpfem, auf den Palpen aufliegendem 
Schopf; diese mehr oder weniger vorstehend, grob- 
schuppig, Endglied geneigt mit stumpfer Spitze. 
Zunge spiral, Beine anliegend beschuppt, ohne Aus- 
zeichnung, die Hinterschienen mit zwei Paar Sporen. 
Fühler borstenförmig, bei den cf 1 mit gleichmäßig 
kurzen Wimpern, 

Die Schmetterlinge sind znm Abändern sehr 
geneigt (Rössler, S. 182) und es bestehen mehrfach 
Gruppen von Arten, die sich untereinander so ähn- 
lich sehen, daß geflogene Stücke kaum mit Sicherheit 
zu bestimmen sind. Viele für eigene Arten gehaltene 
Formen sind nur Rassen ein und derselben Art, welche 
durch anderes Futter, Klima und dgl., Unterschiede 
erlangt haben, die bei größeren Arten niemanden 
veranlassen würden, sie zu trennen. 

Die Raupen sind meistens schlank, an den Seiten 
kantig, einzelne wurmartig, variieren sehr in den 
Zeichnungen und leben größtenteils im Herbst an 
und in Blüten und Samen von niederen Pflanzen, 
besonders an Umbelliferen, nur wenige an Bäumen 
und Sträuchern. Dabei sind sie mehr als irgend 
andere Raupen geneigt, auf Blättern und Blüten deren 
verschiedene Farbe anzunehmen und selbst ihre Zeich- 
nung in einer Art zu modifizieren, daß sie auf der 
Pflanze oft schwer zu entdecken sind. Alles dies 
macht die sichere Bestimmung gefundener Raupen 
sehr schwer, wozu bezüglich einiger polyphager 
Raupen noch der Umstand kommt, dass nicht selten 
auf ein und derselben Pflanze Raupen verschiedener 
Arten gleichzeitig vorkommen. (Speier, Bemerkungen 
über den Nahrungswechsel der Eupithecien. Stett. 
e. Z. 1883, p. 333.) Bohatsch, Wien, ent Z. 
1882 — 84. Fast alle Arten scheinen als Puppen zu 
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überwintern ; die Pappen der auf Bäumen lebenden 
Arten liegen oft unter abgefallener Rinde und Moos 
der Bäume. 

1. Gratlog&ta, H.-& (gratiosus, gefällig, auge- 
nehm, wegen der schönen Färbung und Zeichnung). 
Taf, 70, Fig. 23. Der folgenden Art ähnlich, aber um 
die Hälfte größer, schneeweiß mit schmaler Wellenlinie, 
die wnrselwärts breit dunkel begrenzt ist und in der 
FlOgelspitze sich zu einem weißen Flecken erweitert. 
In Sardinien und Kleinasien. 

2. Oblong&ta, Thnb. (oblongus, länglich, weil 
der Falter beim Sitzen eine längliche Figur bildet). 
Taf. 70, Fig. 24. (CentaureAta, F.; Centaurea, Flocken- 
blume, eine der Nahrungspflanzen der Raupe.) Nicht 
selten im Juni, Juli in Europa, in Kleinasien, Syrien, 
Armenien und am Altai. Raupe (Taf. 47, Fig. 1) grün 
mit roten, dreizinkige Gabeln vorstellenden Rücken- 
Zeichnungen, höchst polyphag, doch besonders an Bifiten 
und Samen von Doldenpflanzen. Außer diesen wurde 
sie gefunden auf Achillea, Senecio- Arten, Campanula, 
Solidago, Sanguisorba, an Heidekraut, Helichrysum, Sca- 
biosa, Helianthemum und Ononis. 

3. Gnen66ta, Mill. (Guenee, Eigenname). Mill 
Livr. 4, pl. 1, 1—2 und Ann. s. Fr. 1879, pl. IX, Fig. 9. In 
der Zeichnung der Vorigen, im Kolorit aber der Lina- 
ri&ta ähnlich. Oberflügel ziegelrot, die breite braune 
Binde scharf markiert Unterflügel ziemlich kurz, grau, 
schwach gerötet Aus Frankreich bei Ardeche. 

4. Brevflcul&ta, Donz. (breviculus, kurz, klein» 
weil der Falter sehr klein ist). Taf. 70, Fig. 25. Weiß 
mit breiter rotbrauner Zeichnung von der Flügelwurzel 
bis gegen die Mitte der Oberflügel und einem eben- 
solchen Flecken vor der Flügelspitze. Hinterflügel weiß 
mit grauen Linien, in Südeuropa auf Clematis. 

6. Extrem&ta, F. (extremus, der Äußerste, d. h. 
die vom gewöhnlichen Aussehen der Eupithecien am 
weitesten entfernte Art). Taf. 70, Fig. 26. (Glauco- 
mict&ta, Mn.\ glaucus, blaugrau, mico, schimmere, 
glänze, wegen der gegen die Wurzel zu blaugrau an- 
gelegten Mittelbinde, Fig. 26.) Gelblichweiß, im Wurzel- 
feld blaugrau gemischt, die vorderen Querlinien wurzel- 
wärts breit rostbraun schattiert, der Saum hinter der 
weißen Wellenlinie rostgelb, am Vorderrand an der 
Innenseite derselben ein großer, fast viereckiger schwar- 
zer Fleck; sehr selten in Deutschland (Wiesbaden), in 
Österreich, Corsica und Kleinasien. 

6. IrcigusUa, Hb. (irriguus, gewässert, wegen 
der wellenförmigen Querlinien). Taf. 70, Fig. 27. 
In Buchenwäldern an Stämmen sitzend, in Zentraleuropa, 
Corsica, Italien, Dalmatien und Südrußland. Var. Eri- 
guäta, Ebr. (eriguus, gewässert, ausgewaschen, d. h. 
verwaschen, von der Zeichnung), grauer, mehr einfarbig, 
in Andalusien. Raupe nach Dietze, St e. Z. 1872, 
Taf. 1, Fig. 16, gelbgrün mit breiter, hochroter, öfters 
weiß unterbrochener Bückenlinie. Subdoraalen gleich- 
farbig, sehr fein, meist nur auf dem Ende der Ringe 
sichtbar; im Mai an Eichen meist an Waldrändern und 
an Buchen, schwer zu erziehen. 



7. Insigni&t«, Hb. (insignis, sich auszeichnend, 
wegen der auffallenden Zeichnung). Taf. 70, Fig. 28. 
(Consignäta, Bkh.\ consignatus, bezeichnet, eben des- 
halb.) Im April, selten ; in Deutschland, in der Schweiz, 
in Frankreich, Corsica, England, Piemont, Dalmatien 
und Rußland am Stamm von Kirschbäumen, auch bei 
der Lampe gefangen. Raupe nach Rßsaltr, S. 183, im 
Juni und Juli an Apfelbäumen, nach Gärtner an Pirus 
und Prunus, nach Frey an Crataegus, nach Hering an 
Rubus. Sie sieht der von Rectanguläta sehr ähnlich, 
grasgrün mit feiner dunkelpurpurroter Rückenlinie, welche 
in der Mitte jedes Segments zu einem Fleck in Gestalt 
einer Speerspitze erweitert ist. Diese Flecken sind gelb 
gesäumt. Kopf breit, grün, etwas mit Rot besprengt 
Seitenlinien aufgetrieben, grün, an den mittleren Ringen 
etwas rot gescheckt und mit Strohfarbe begrenzt 

8. ArtemislsUa, Comt. (Artemisia, Beifuß, Nah- 
rungspflanze). An. S. Fr. 1884, p. 203, pl. 9, Fig. 8. 
Im September in Südfrankreich, Seealpen, Küstengegend. 
Raupe im Spätherbst an Artemisia gallica. Zu dieser 
Art gehören nach Bohaisch, W. e. Z. 1886, p. 178, sehr 
wahrscheinlich noch Litor&ta, Mal. (litus, litoris, Gestade, 
Küste) und Santolin&ta, Mab. (Santolina, Heiligenkraut, 
Nahrungspflanze), An. S. Fr. 1872, S. 494, pl. 15, Fig. 4. 
Raupe im September und Oktober an Santolina, Corsica. 

9. €arpophag&ta, Bbr. (xaQ7io<f«yog, Frucht- 
kapseln, d. i. Samen verzehrend, wegen derselben Lebens- 
weise wie bei Venos&ta). Nach Stgr. eine zweifelhafte 
Art. Steht der Folgenden am nächsten, hat aber etwas 
dickere, bräunliche Querzeichnungen der Vorderflügel 
und keine schwarzen Längsstrichelchen. Hinterflügel 
mit zwei Basal- und drei mittleren dunklen Querlinien, 
Nur aus Andalusien. 

10. Yenoa&ta, F. (venosus, geädert, wegen der 
entsprechenden Zeichnung). Taf. 70, Fig. 29. Im Mai 
in Europa, in Kleinasien und Syrien. Raupe (Taf. 47, 
Fig. 2; Ann. s. Belg. 1864, pl. V, Fig. 8) grünlich mit 
breitem Rückenstreif und breitem Kopfe; in den Kapseln 
von Silene inflata, maritima, viscosa und von Lychnis 
dioica und Cucubalus. 

11. SilenicoltUa, Mab. (Silene, Taubenkropf, 
colo, bewohne, weil die Raupe in den Samenkapseln 
einer Silene-Art lebt). Taf. 70, Fig. 30. Der Vorigen 
etwas ähnlich, aber mit viel feineren schwarzen Quer- 
strichen; im Mai, Juni auf Corsica. Raupe (Taf. 47, 
Fig. 3) nach Mabille (An. s. F. 1866, p. 562, Taf. 8, 
Fig. 9) weißgrau mit fünf violetten Streifen, im Juli 
auf Silene paradoxa. 

12. Alli&ria, Stgr. (Allium, Lauch, Nahrungs- 
pflanze der Raupe). Taf. 70, Fig. 81. Der vorigen 
Art ähnlich, die Vorderflügel haben aber eine Anzahl 
ganz feiner schwarzer Querlinien und eine deutliche, 
gezackte weiße Außenrandslinie. Im Juni, Juli in Un- 
garn. Raupe (Taf. 47, Fig. 4) nach Rogenhof er (Berl. 
e. Z. 1870, p. 180) gedrungen, weißlich mit gelbem Kopf; 
im August, September an den Samen von Allium flavum. 

13. Subnot&ta, Hb. (subnotatus, unten bezeich- 
net, wegen der auf den Unterflügeln stark ausgeprägten 
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Wellenlinie). Taf. 70, Fig. 32. Anfangs Juli in Deutsch- 
land, England, Holland, Frankreich, Piemont, Ungarn, 
Livland, Finnland und bei Sarepta. Raupe (Taf. 47, 
Fig. 6; An. S. E. Fr. 1869, pl. XI., Fig. 8) lichtgrün mit 
unbestimmten dunkleren Zeichnungen, die entweder 
einen einfachen Rückenstreif oder zusammenhängende 
Rauten bilden; im August, September an den Samen 
von Atriplex patula und Chenopodium-Arten. 

14. Pulchell&ta, Stph. (pulchellus, sehr schön, 
nämlich an Farbe und Zeichnung). Taf. 70, Fig. 33. 
Nach Dietxe (St e. Z. 1872, S. 195) weicht der Falter 
und auch die Raupe so bedeutend von Linariäta ab, 
daß sie als eine gute Art angesehen werden muß. In 
England, Kastilien, einigen Gegenden Deutschlands und 
Frankreichs. Die Raupe (Ann. s. E. Belg. 1864, Tau V, 
Fig. 7) in den Blüten von Digitalis purpurea, lutea und 
ambigua. Sie kommt wahrscheinlich überall da vor, wo 
Fingerhut wächst. (Nach Bohatach, Wien ent. Z. 1882, 
Digitaeliäria; Dietze, Stett. e. Z. 1875, p. 242, Taf. 1, 
Fig. 15-28.) 

15. Iiinari&ta, F. (Linaria vulgaris, Leinkraut, 
Nahrungspflanie der Raupe). Tat 70, Fig. 34. In 
Zentraleuropa, Livland, Finnland, Kastilien, in den 
Pyrenäen, Corsica, Piemont und Rußland. Die Raupen 
und die Schmetterlinge variieren sehr nach der Futter- 
pflanze und auch nach der Lokalität ; Raupe (Taf. 47, 
Fig. 6; An. S. E. Belg. 1864, pl. V, Fig. 6) rundlich, 
in der Mitte verdickt, gelbgrün, auf jedem Ring mit 
einem braunroten, olivengrünen oder schwärzlichen 
rautenfömigen Flecken. Gegen Ende Juni in den Blüten 
und Samenkapseln von Leinkraut (Linaria vulgaris). 

16. Iiaqnae&ria, H.~S. (besser laquearia von 
laquear, eine in Felder eingeteilte Decke, weil auf den 
Flügeln braunrote mit grauen Feldern abwechseln). 
Taf. 70, Fig. 35. (Nach Rössler Subumbräta, TV.; 
subumbratus, beschattet, verdunkelt.) In einigen Gegen- 
den Deutschlands (Mombach, Wiesbaden), in Frankreich, 
in der Schweiz im Mai, Juni. Var. Perfidäta, Mnn. 
(perfidus, unzuverlässig, weil schwer zu bestimmen), 
in Südeuropa. Die Raupe ist dadurch ausgezeichnet, 
daß die Zeichnungen vorherrschend in vielen gerade 
durchlaufenden roten Linien bestehen. (Dietze, St. e. Z. 
1872, S. 201, Tal 1, Fig. 19; 1875, S. 75.) Im Sep- 
tember an Augentrost, Euphrasia lutea und officinalis, 
in den Blüten und Samen. 

17. Pugill&ta, F. (pusillus, winzig, sehr klein). 
Taf. 70, Fig. 36. (Subumbräta, Hb., 233; s. Nr. 16.) 
Ende April häufig im nördlichen und Zentraleuropa, in 
der Schweiz, Piemont und Griechenland; in Südfrank- 
reich die kleinere Tantilläria,!?. (tantillus, so klein). 
Raupe braungelb mit dunkler Rückenlinie und in Punk- 
ten oder Strichen aufgelösten Subdorsalen. Im Juli, 
August an Fichten, Lärchen und Wachholder. (Dietze, 
St. e. Z. 1872, S. 344 und 361; 1875, Taf. 1, Fig. 29.) 

18. Abietctria, Qoeze (Abies, Tanne, Nahrung 
der Raupe). Taf. 70, Fig. 37. (Strobiläta, Bkh. ; stro- 
bilus, Tannenzapfen.) Im Juni in Rottannenwäldern 
Europas (fehlt in England), Raupe einer Wicklerraupe 



ähnlich, nur durch die drei fehlenden Bauchfußpaare 
und bedeutend kleineren Warzen unterschieden, rötlich- 
braun, auf der Bauchseite heller, mit großem, glänzend 
braunem Kopf; im Juni, Juli, August in den Gallen 
von Chermes viridis und coccineus. 

19. Roederctiia, Stdf. (Boeder, Eigenname). 
BerL ent. Zeitsch., Bd. 32, 1888, S. 243, Taf. HI, Fig. 7 
und 8. Sieht einer kleinen Abietaria sehr ähnlich, 
licht blaugrau, an der Wurzel und vor dem Außenrande 
mit einer gelbbraunen Querbinde; Mittelpunkt der 
Vorderflügel viel schmäler, der Hinterflügel viel undeut- 
licher als bei Abietaria. Mittelbinde auf den Vorder- 
flügeln nur durch feine schwarze Punkte auf den Rippen 
angedeutet, am Costalrand durch zwei breite schwarze 
Schattenflecke markiert, vor welchen noch zwei weitere 
gleiche Flecken gegen die Wurzel hin sich befinden. 
Ende Mai bei Digne, Südfrankreich. Raupe unbekannt. 

20. Togdia, Hb. (toga, ein altrömisches Kleidungs- 
stück, oft mit einem Purpurstreif geziert, wegen der 
rötlichen Querbinden der Vorderflügel). Taf. 70, Fig. 38. 
Von der Vorigen fast nur durch die Größe verschieden. 
Seltener im Juni, Juli. Raupe ganz wie die der vorigen 
Art, rötlichbraun mit schwarzen, hornigen Punktwarzen 
und glänzend braunem, schwarz eingefaßtem Kopf und 
Nackenschild, in den Fichtenzapfen, welche durch ver- 
dorrte Spitze oder gekrümmte Form auffallen und ein 
mit Rot besetztes Bohrloch zeigen. In England wur- 
den die aus dem Ei kommenden Raupen mit jungen 
Schößen von Tannen erzogen, in deren Knospen sie sich 
einbohrten. 

21. Debili&ta, Hb. (debilis, gebrechlich, schwach, 
d. h. von zarter Gestalt). Taf. 70, Fig. 39. Auf schat- 
tigen Waldstellen im Juni oft häufig in den meisten 
Gegenden Europas bis Schweden und am Ural. Ab. 
Nigropunctäta, Chant. (niger, schwarz, punctatus, 
punktiert), mehr weißlichgrün mit grüner gezähnter 
Wellenlinie. Raupe (Taf. 47, Fig. 7; An. s. E. Fr. 1869, 
pl. II, Fig. 2) blaß gelbgrün mit dunklem, fein weiß 
eingefaßtem Rückenstreif und weißem Seitenstreif; im 
Mai in zusammengesponnenen Blättern von Heidelbeeren 
(Vaccinium myrtillns) oft in großer Anzahl. 

22. Coronctta, Hb. (coronatus, bekränzt, wegen 
der schön grünen Färbung). Taf. 70, Fig. 40. Selten, 
im Mai, Juni in Zentraleuropa, Corsica, Sardinien, Italien 
und Rußland. Raupe (Taf. 47, Fig. 8) im Juni auf 
verschiedenen Blüten, grün oder rötlich mit rotbraunen 
Rückenflecken, welche aber auf dem letzten Ring meist 
ohne Verbindung bleiben. Sie wurde beobachtet auf: 
Eupatorium canabinum, Solidago virgaurea, Lysimachia 
vulgaris, Sambucus nigra, Clematis vitalba, Lythrum 
und Hypericum. 

23. Rectangulctta, L. (rectus gerade, angulus, 
Winkel, wegen der rechtwinklig gebrochenen Mittelbinde 
auf der Unterseite der Hinterflügel). Tai 70, Fig. 41. 
Sehr veränderlich, schwarz mit hellem Mittelfeld, oder 
grün mit schwarzem Mittelfelde ; ganz einfach schwarz- 
grün, mit grüner gezähnter Wellenlinie: Ab. Nigro- 
sericeäta, Hw. (niger, schwarz, sericeus, seiden- 
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glänzend); fast ganz grün: Ab. Subaerata, Hb. 
(subaeratos, unrein Kupfer, d. h. hier Grünspan habend) ; 
branngrau mit dunkler Mittelbinde: Ab. Cydoniata, 
Bkh. (Cydonia, Quitte, Nahrung der Raupe). Häufig, 
besonders in Obstgärten, im Juni. Raupe (Taf. 47, 
Fig. 9; An. S. e. Belg. 1864, pl. V, Fig. 3) grün mit 
rotem Bückenstreif und gelblichen Seitenlinien, im Mai 
in den Blüten der Apfelbäume, oft schädlich. 

24. Chloer&ta, Mab. (xl°»yQos, blaßgrün, wegen 
der entsprechenden Färbung). Taf. 70, Fig. 42. Nach 
Diette, St e. Z. 1 872, S. 239, genau zwischen Debiliata 
und der vorigen Art Von diesen unterscheidet sie sich 
dadurch, daß die äußere Begrenzung des Mittelfeldes 
deutlich in Pfeilstriche aufgelöst ist. Rössler, S. 189, 
hält Debiliata, Rectangul&ta und Chloeräta für eine 
Art; für die Einheit dieser 3 Arten spricht schon die 
für Eupithecien ungewöhnliche Zeit ihres Vorkommens 
als Raupe, anfangs Mai. Raupe (Taf. 47, Fig. 10; 
An. s. Fr. 1872, p. 493) weißlich mit roten Rücken- 
und rot punktierter Seitenlinie, im Mai in Schlehen- 
blüten. 

25. Scabiosäta, Bkh. (Scabiosa, Skabiose, eine 
der Nahrungspflanzen der Raupen). Tat 71, Fig. 1. 
(Piperäta, Stph. ; Piper, Pfeffer, Veranlassung zu dieser 
Benennung unbekannt) Veränderlich, die Falter nähern 
sich nach Rössler, S. 186, in ihren Abänderungen den 
beiden verwandten Arten, Millefoliäta und Denticulata, 
indem sich das Schwarz mehr oder weniger ausbreitet 
und das Mittelfeld bald sehr groß und. leuchtend weiß 
ist, bald mit grauen Linien bedeckt wird. Ziemlich 
verbreitet im Mai, Juni in Europa, Kleinasien und am 
Altai Ab. Obrutaria, H.-S. (obruo, verdecke, ver- 
dunkele), mit an der Basis dunkleren Flügeln; Ab. 
Aequistrigata, Stgr. (aequus, gleich, strigatus, ge- 
streift), mit weißlichen, gleichmäßig braun gestreiften 
Flügeln. Ab. Orphnata (oQ<pv6g, dunkel, dunkelbraun, 
wegen der entsprechenden Färbung) aus Raupen von 
Campanula rotundifolia und Chrysanthemum corjmbosum. 
(A. Schmid, F. v. Regensb., S. 117.) Raupe (Taf. 47, 
Fig. 11) grün, rötlich gemischt mit dunkler, unbestimm- 
ter Rückenlinie und feinen Nebenrückenlinien im August 
an Pimpinella sazifraga, Scabiosa, Centaurea, Solidago, 
Gentiana, Globularia, Apargia und Crepis. 

26. Dentlcul&ta, TV. (denticulatus, gezähnt, 
wegen der gezähnten Querbinden). Taf. 71 , Fig. 2. 
Mitte Juli in einigen Gegenden Deutschlands, in Öster- 
reich und Ungarn. Raupe nach Rössler, S. 186, blaß 
scherbenfarbig mit dunklen Rücken- und Nebenrücken- 
linien und auf jedem Segment mit einem starken, dunk- 
len Punkt; im August, September an den Kapseln von 
Campanula rotundifolia, die sie samt deren Inhalt ver- 
zehrt. Nach Steudel auch an Ononis repens. (Dietze, 
Stett e. Z. 1872, Taf. 1, Fig. 7.) 

27. MillefolMta, Rössler (Achill ea millefolium, 
Schafcarbe, Nahrung der Raupe). Taf. 71, Fig. 3. 
Selten, im westlichen Europa, in der Schweiz, Frank- 
reich, Corsica, im Juni, nur abends, da sie sich bei 
Tage in dunklen Verstecken am Boden verbirgt. Raupe 



(Tal 47, Fig. 12) naih Rössler, S. 187, schmutzig gelb- 
weiß mit einer schwarzen breit hufeisenförmigen Zeich- 
nung auf jedem der fünf mittleren Ringe, im September 
an Schafgarben in den Dolden und Samen. Der Schmetter- 
ling unterscheidet sich von den beiden vorigen Arten 
durch sehr viel eingemischtes Dunkelgrau und Rotbraun, 
so daß er sich den helleren Stücken von Subfulvata an 
Farbe und Zeichnung sehr nähert, deren Raupe eben- 
falls an den Blüten von Schafgarben lebt (An. S. Fr. 
1869, pl. 11, Fig. 6.) 

28. Bflonutta, Christ, (bi, einfach, ornatns, ge- 
schmückt, d. h. mit zweierlei Farben). Der Färbung 
nach mit keiner andern Eupithecia zu vergleichen; 
23 mm; gelblich und grau mit dunklen Strichelchen, 
einem schwarzen Punkt und vier feinen, parallelen, 
schwach gewellten Querlinien. Hinterflügel weißgrau. 
Nur aus Sarepta; Christoph vermutet die Raupe an 
Artemisia. 

29. Snccenturi&ta, L. (succenturiatus, an die 
Stelle eines Anderen gesetzt, d. h. hier in die Reihe der 
Eupithecien eingestellt). Taf. 71, Fig. 4. Im Mai, Juni, 
nicht selten, mehr im nördlicher Europa, in der Schweiz, 
in Piemont, Dalmatien, Rußland, Kleinasien und am 
Altai. Raupe (Taf. 47, Fig. 13) heller oder dunkler 
erdgrau mit rautenförmigen schwarzen Zeichnungen auf 
dem Rücken, welche durch kurze dunkle Längsstriche 
verbunden sind, im August, September an den Blüten 
von Artemisia vulgaris, nach Woche, Fauna, S. 84 auch 
an Tanacetum. 

30. Snbftilv&ta, Hw. (subfulous, etwas gelb- 
lich, wegen der entsprechenden Färbung). Taf. 71, 
Fig. 5. Im Juli in Zentraleuropa, in der Schweiz, in 
Piemont, Dalmatien, Finnland, Livland, Rußland und 
am Altai Ab. Oxydäta, TV. (oxydatus, oxydiert, d. h. 
angelaufen, weil die rein rotbraune Färbung des Mittel- 
feldes der Vorderflügel der Stammart hier durch dunkle 
Bestäubung verdeckt ist), ohne die rostfarbene Auf- 
hellung im Mittelfeld der Vorderflügel und stärker ge- 
streift. Raupe (Taf. 47, Fig. 14) (An. S. Fr. 1869. pl. 11. 
Fig. 5) chokoladebraun mit dunkelbraunen Rautenflecken, 
an den Blüten von der Schafgarbe (Achillea millefolium)! 
Verbascum und an Brombeeren. 

81. LentiacAta, Mab. (Pistacia lentiscus, Mastix- 
baum, Nahrung der Raupe). Der Aberration der Vorigen 
ähnlich, hell rötlich mit wenigen gebogenen Querlinien 
und dunklem Mittelpunkt, im Januar auf Corsica. Raupe 
grau mit Dreiecken auf den mittleren Ringen, im April 
auf Pistacia lentiscus. 

32. Scoparfl&ta, Rbr. (Erica scoparia, Nahrungs- 
pflanze der Raupe). Taf. 71, Fig. 6. Im südlichen 
Frankreich, Italien und Corsica. Ab. Guinardaria, B. 
(Guinard, Eigenname), bunter, mit weiß und schwarzen 
Streifen. Var. Graslinäria, Stgr. (Graslin, Eigen- 
name), viel größer, heller, mit gelbbraunen Flügeln. 
Raupe (Taf. 47, Fig. 15) nach Mill. 71. Fig. 8—13 grün 
mit rosarotem Rückenstreif und grünem Kopfe an den 
Blüten von Heidekraut, Erica axborea, scoparia und 
ajn. Calluna vulgaris.. 
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33. NaiuUa, Hb. (nanus, Zwerg, wegen der 
Kleinheit des Falters). Taf. 71, Fig. 7. Häufig im Mai 
in Zentraleuropa, in der Schweiz, Livland, Finnland» 
Rußland, Piemont und Dalmatien. Ab. Obscurata, 
Stgr. (ob8curus, dunkel), dunkler, fast gar nicht weiß 
gestreift; die zweite Generation im Juli, kleiner. Raupe 
(Taf. 47, Fig. 16) rosenrot mit dunklem Rückenstreif 
und solchen Quer- und Schrägstrichen, vom Juli bis 
September an Heidekraut (Calluna). 

34. Hyperbore&ta, Stgr. (hyperboreus, im 
äußersten Norden vorkommend). Der vorigen Art so 
ähnlich, nur düster gefärbt, daß sie von Stgr. als Dar- 
win-Art bezeichnet wird, in Pommern, Schlesien, in Liv- 
land, Lappland und Grönland. 

35. Ianot&ta, Hufn. (innnotatus, angemerkt, 
d. h. mit bestimmten Kennzeichen vorsehen). Taf. 71, 
Fig. 8. Im Juni, Juli, August verbreitet in Zentral- 
und südlichem Europa, in Livland, Finnland, Armenien 
und Kleinasien. Ab. Fraxinata, Crew. Taf. 71, Fig. 10. 
(Fraxinus, Esche, an welcher die Raupe auch vorkommt), 
kleiner. Raupe (Taf. 47, Fig. 17) grün oder rotbraun mit 
roten Rücken- und Seitenflecken im Spätherbst an den Blü- 
ten von Beifuß (Artemisia campestris, vulgaris, absynthium 
und camphoratum); Ab. Fraxinata an den Blüten der 
Heckenrosen, ferner auch an Eschen, Schlehen, Weiß- 
dorn, Sorbus. 

36. TamarlBdtUa, Frr. (Tamarix germanica, 
deutschen Tamariske, an welcher die Raupe lebt). Taf. 71, 
Fig. 9. Dunkler blaugrau, nach Frey S. 244 eine gute 
Art des Tieflandes, in Südeuropa, in der Schweiz und 
Piemont Raupe (Taf. 47, Fig. 18) dunkelgrün mit 
dunkler Rückenlinie und purpurroten oder violetten 
Flecken daneben, im August, September an den Blättern 
von Myricaria germanica (Tamarix). Mill. III, p. 110. 
Nach Bohatsch, Wien e. Z. 1882, zu Innotata gehörig. 

37. Tribnn&rta, H.-S. (tribus, eine Abteilung 
in drei Teile, hier auf die Teilung der Flügel in drei 
Felder bezüglich). Bläuliebgrau, in Feld 3 am dunkel- 
sten mit drei lichten sehr deutlichen Doppelstreifen, 
deren mittlerer am schärfsten ist, nur aus dem Kau- 
kasus und aus Armenien. 

88. Extens&rla, Ftr. (extensus, ausgedehnt, 
groß, weil zu den größten Arten der Gattung gehörig). 
Taf. 71, Fig. 11. Groß, grau mit drei Binden, deren 
1. und 2. vor dem Vorderrand gebrochen ist, deren 3. 
an der Flügelspitze mit der Wellenlinie zusammenfließt 
Nur aus dem südöslichen Rußland, in Armenien und am 
Altai. 

39. ImpnrcUa, Hb. (impurus, unrein, wegen der 
trüben, nicht scharf ausgeprägten Zeichnung). Taf. 71, 
Fig. 12. (Modicata, Hb.: modicus, bescheiden, eben des- 
halb.) Von Juni bis August mehr in Gebirgsgegen- 
den Deutschlands, auf den Alpen, in der Schweiz, in 
Frankreich und Belgien. Raupe grau mit dunkler, in 
der Mitte der Ringe erweiterter Rückenlinie und einem 
schwarzen Punkte daneben, im August an Campanula 
rotundifolia und pusilla. (Dietze, Stett. e.Z. 1875. Taf. 1, 
Fig. 9-14.) 



40. Nepet&ta, Mab. (Calamintha nepeta, Katzen- 
roünze, Nahrungspflanze der Raupe). Taf. 71, Fig. 13. 
Häufiger als die Vorige, im südlichen Deutschland, in 
der Schweiz, in Frankreich und Corsica. Raupe (Taf. 47, 
Fig. 19) (An. S. Fr. 1869. pl. IL Fig. 4. Semigra- 
pharia, H.-S.\ semi, halb, graphis, Zeichnung, weil 
die Zeichnung nur halb, d. h. nur in der Vorderrands- 
hälfte der Flügel deutlich ausgeprägt ist) nach Dietze, 
Stett e. Z. 1872, S. 186, Taf. 1, Fig. 14, schmutzig 
ockergelb oder chokoladebraun mit sehr undeutlichen 
Zeichnungen, im August September an den Blüten von 
Calamintha nepeta, alpina und Thymus. (Mill. HO. 
Fig. 10-13.) 

41. UnitArta, H.-S. (unitus, einheitlich, wegen 
der überall gleichmäßigen scharfen Zeichnung). Taf. 71, 
Fig. 14. Um ein Drittel größer als Pusillaria, überall 
gleichmäßiger scharf gezeichnet, mit nicht lichterem 
Mittelfeld und feinem Mittelpunkte aller Flügel. Nur 
aus Andalusien und Sardinien. 

42. Graph&ta, TV. (ypwyw, eingraben, zeichnen, 
wegen der zahlreichen Querlinien). Taf. 71, Fig. 15. 
Der Mayeri ähnlich, die Vorderflügel aber heller weiß- 
grau und die Rippen ohne gelblichen Anflug. Nur in 
Österreich, in der Schweiz, Ungarn und in Griechenland, 
im Juli. 

43. ScriptAria, H.-S. (scriptus, gezeichnet wie 
oben). Taf. 71, Fig. 16. Dunkelgrau mit drei weiß- 
lichen, deutlich geteilten Doppelbändern und kleinem, 
dunklem Mittelpunkt, im Juli auf den Alpen und in 
Piemont Nach Bohatsch die Raupe Ende Juni an den 
Samen von Silene alpestris. 

44. M&yerl, Mann. (Majer Eigenname). Taf 71, 
Fig. 17. Wie Graphata, nur mit gelblichem Anflug auf 
den Rippen, im Juli in Österreich. Raupe hell grau- 
grün mit schwärzlicher Rücken- und Seitenlinie, im 
August an den Samen von Alsine austriaca (Bohatsch, 
Wien. e. Z. 1882, S. 129). 

45. Italic&ta, Gn. (italicus, aus Italien). Nach 
Staudinger nur nach einem o* beschrieben. Auch nach 
dem Katalog dei Lepidotteri d'Italia. Bullet. S. ent. 1879, 
p. 148, ist sie nie mehr gefunden worden. Piemont 

46. Rip&ria, H.-S. (ripa, Meeresküste, weil da- 
selbst fliegend). Taf. 71, Fig. 18. Der Scriptaria am 
ähnlichsten, die Grundfarbe lichter grau, die dunkle 
Zeichnung spärlicher, besonders im Mittelfelde der Vor- 
derflügel und auf den Hinterflügeln. In Dalmatien und 
Andalusien. 

47. MnltilineAta , Mn. (multus, viel, linea, 
Linie, wegen der zahlreichen Querlinien). Verh. z. b. 
Verein in Wien, 1866, Taf. 1, Fig. 1. Größer und heller 
als die folgende, nach Bohatsch nur Varietät derselben. 
In Griechenland, in der Türkei und in Armenien. 

48. Spiftglllne&ta, Metzner (spissus, dicht linea, 
Linie, ebenso wie oben). Und ata, Frr. 323. (undatus, 
wellenförmig, wegen der wellenförmigen Querlinien). 
Taf. 71, Fig. 19. Nach H.-S. die am reinsten gelbe 
Eupithecia; die regelmäßig doppelten Querstreifen, so- 
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wie die Wellenlinie weiß. Ans Krain, DaJmatien, 
Griechenland nnd der Türkei. 

49. Pygmaeäta, Hb. (pygmaeus, zwerghaft, 
wegen der Kleinheit des Falters). Taf. 71, Fig. 20. Im 
Juni, wenig verbreitet in Norddeutschland, England, 
Holland, Belgien, Steiermark, Livland, Finnland nnd 
Lappland. Raupe kurz nnd dick, ziemlich dicht behaart, 
hell-, ocker- oder lehmgelb, selten grün mit schmutzig 
braunen, auf den Ringen sich erweiternden Rückenlinien 
und schmäleren Seitenlinien, in den Samenkapseln von 
Cerastium triviale und Stellaria holostea, an sumpfigen 
Stellen (DUtze, Stett. e. Z. 1874, S. 217; 1875, S. 268, 
Fig. 37. 88). 

60. Ultlm&ria , B. (ultimus, der Letzte, d. h. 
der Kleinste). Tat 71, Fig. 21. Einer der kleinsten 
Spanner, anfangs Mai bei Livorno in Italien häufig, im 
südlichen Frankreich und Kleinasien. Raupe nach MM. 
126, Fig. 1—4, grün oder rot mit dunkler Rückenzeich- 
zeichnung, auf Tamarix gallica. 

51. Egen&rfla, H.-S. (egenus, dürftig, wegen des 
unscheinbaren Ansehens). (Undosata, Dietze, Stett. ent. 
Z. 1875, S. 250, Fig. 2; undosus, wellenreich, wegen 
der gewellten Querstreifen.) Der Castigäta ähnlich, 
bräunlichgrau mit kleinem, länglichem, schwarzem Mittel- 
fleck, einer einfachen schwärzlichen Querlinie an der 
Wurzel und zwei doppelten, schwärzlichen, etwas ge- 
wellten Querlinien, welche das Mittelfeld einschließen. 
Livland. 

52. Ma«8lllcUa, Mill. 67. 1. 2. (Massilia, Mar- 
seille, woselbst die Art besonders vorkommt). Peyerim- 
hoffata, M. (Peyerimhof, Eigenname). In Südfrank- 
reich, Katalonien und Andalusien. Raupe an Quercus 
coccifera. 

58. Isogramm&ria, H.-S. (loog, gleich, ygappr}, 
Linie, d. h. mit vielen gleichen Linien versehen). Taf. 71, 
Fig. 22. Im Juni, Juli nicht häufig in Deutschland, 
England, Belgien, Frankreich, in der Schweiz, in Pie- 
mont, Griechenland und Rußland. Raupe nach llössler, 
S. 200, kurz und dick, weiß lila oder weißlich grün 
mit den gewöhnlichen drei Rückenlinien. In den nicht 
geöffneten Blüten von Clematis vitalba. Sie wird 
von dem Loch verraten, durch welches sie sich bei dem 
häufigen Wechsel ihrer Wohnung eingebohrt hat. Vor 
der Verpuppung wird sie rosenrot und verwandelt 
sich auf dem Boden in einem ziemlich festen Gespinst. 
(Ann. S. Belg. 1864, pl. V, Fig. 1). 

54. Tenni&ta, Hb. (tenuis, dünn, d. h. hier 
klein). Tat 71, Fig. 23. Verbreitet im Juli in Zentral- 
europa, in Livland, Finnland, Piemont und Dalmatien. 
Die einfarbig weißgraue Raupe (Taf. 47, Fig. 20) im 
Man in den Kätzchen der Salweide. (Ann. S. Belg. 
1863, pl. V, Fig. 2.) 

55. Subcilictta, On. (sub, fast, cilium, Wimper, 
wegen der schwach gewimperten Fühler des cf ). Taf. 71, 
Fig. 24 Der vorigen Art ähnlich, nur reiner grau. 
Das 2 i*t erheblich kleiner als Isogrammaria. In 
wenigen Gegenden Deutschlands, bei Wiesbaden, in 



England. Raupe plump, mit einer tief roten, in den 
Ringeinschnitten anschwellenden Rückenlinie, oder nur 
mit durchscheinendem Rückengefäße, schwachen gelb- 
weißen Subdorsal- und Seitenlinien. Im Mai an den 
Blüten von Acer campestre. (Rössler, S. 109, Stett. e. 
Z. 1881, S. 474.) 

56. Plnmbeol&ta, Hw. (plumbens, bleiern, 
wegen der entsprechenden Färbung). Taf. 71, Fig. 25. 
In Zentraleuropa, Livland, Finnland, Rußland und Dal- 
matien, anfangs Juli an lichten Waldstellen und Wald- 
rändern. Raupe kurz, dick, mit starker roter Rücken- 
linie und schwächeren Nebenrückenlinien, im September 
an den Blüten von Melampyrum silvestre und pratense, 
an Heideblüte sehr rot gefärbt. (Rössler, S. 200). 

57. Yalerian&ta, Hb. (Valeriana, Baldrian, 
Nahrungspflanze der Raupe). Taf. 71, Fig. 26. Vorder- 
flügel von allen verwandten Arten die schmälsten. In 
Zentraleuropa, Piemont, Rußland, ziemlich selten. Raupe 
(Taf. 37, Fig. 21) grün mit drei dunklen Rückenlinien 
und gelblicher Seitenlinie, an den Blüten und Früchten 
von Baldrian (Valeriana officinalis). Ann. S. Ent. Belg. 
1863, pl. 1, Fig. 4. 

58. Immandata, Z. (immundus, unrein, wegen 
der schmutzig grauen Färbung). Taf. 71, Fig. 27. (Ar- 
gillaceäria, H.-S. ; argillaceus, thonfarbig.) Im nord- 
östlichen Deutschland, in Bayern, Böhmen, in Livland, 
bei Petersburg und in Frankreich. Var. Reikjavi- 
k ä r i a , Stgr. (Reikjavik, Hauptstadt von Island), grau, 
fast einfarbig, auf Island. Raupe nach F. Hof mann 
(Wien, ent. Monatsch. Bd. VIII), dick, walzig, matt 
weißgrün mit zerstreuten feinen, schwarzen Pünktchen, 
schwarzem Kopf und geteiltem Nackenschild, im Juli 
in den unreifen Beeren des Christophkrauts (Actaea 
spicata). Verpuppung in einem festen Erdkokon. 

59. Pernot&ta, On. (pernotatus, sehr bezeichnet, 
d. h. durch viele schwarze Pünktchen auf den Rippen). 
Der Folgenden so ähnlich, daß sie nach Stgr. vielleicht 
nur Varietät derselben ist. Nur in England und Italien* 
Raupe an den Blüten der Goldrute (Solidago). 

60. Canchy&ta, Dup. (xalxn, das Prahlen, 
Großthun, vielleicht wegen der Größe des Falters im 
Verhältnis zu den übrigen Arten der Gattung?) Taf. 71, 
Fig. 28. (Austerata, Frr. y 300; austerus, etwas dunkel). 
Der Satyrata ähnlich, die Flügel aber viel heller, bleich 
gelbgrau, im Saumfelde bräunlich, die vorderen schmaler, 
nur das hintere Doppelband mit schwarzen Punkten. 
In Schlesien, Österreich, im Schwarzwalde, Bayern, in 
Frankreich, Belgien und Piemont. Raupe grün mit 
dunklerem Seitenstreif, im August, September an den 
Blättern der Goldrute (Solidago) und an Aster amellus. 
Da die Raupe sehr häufig am Kopfe mit Schlupfwespen- 
larven behaftet ist, so ist es nach A. Schmid (Fauna, 
S. 119) besser, die Räupchen schon im August aufzu- 
suchen. (Stett. e. Z. 1872, Tat 1, Fig. 4.) 

61. Aggreg&ta, On. (aggregatus, hinzugesellt, 
d. h. zu den verwandten Arten). Vielleicht nur eine 
hellere, fast weißliche Varietät der vorigen Art, die nur 
bei Petersburg und am Altai beobachtet wurde. 
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e& Smtyrmtm, J». (Satynw, SutyT, willkürliche 



fr Tat 71 , 1%, ». Hoch* TerSnderlfch, ' 
ball heller, bald dunkler, Äberall in Kuropa hÄufig. 
Ah. Subatrata, Srjr. (subatratua, fast schwarz), mit 
fest einfirhig grauen Fttgeln; Var. Callunaria, 
MUL (CaBuna, Hetdekrnut, auf welchem die Raupe 
wohl auch TorkommtV wetägrau. Raupe an fiupaiorium 
caamahinum in Schottland, Island und Lappland. Raupe 
(Tal 47, Flg. 22) apfelgrtn oder weißlich mit großen 
blutroten Rzkkeuiecksu, die hinten gerundet und vorn 
winklig «ad, sieht der rou Absinthiit* sehr ähnlich 
und imifit ihre Farhe je mach dem Futter. Auf den 
Bitten reu Cirnum paiustre ist sie gani purpurrot. 
Se lebt sehr pohphng ***** ***** »ach #**". Stett. 
e. Z. 1873, SL M5, auf den Bitten folgender Pllanaeu: 
7ljm serpTÜKav Hypericum perforatum, Jasione mon* 
tuna, CriiiM sagmatis, Seneck nemorensis. Pohrgonum 
Bätotta. Laras cornxnlatea, Amiea montana, Meum 
alhsmsnlhnm Gaüum sybestre, ferner auf Scabiosa, 
Centaurea. Chrysanthemum, Heäantheaunv Rhinanthua, 



. Grw*L (Ejnems, Eigenname). 
S. Fr. 186& pL & Fig. 3. Der folgend« Art ihn- 
wahrsebeinlksi sogar mh ihr identisch, nur 



<►*. Teiwirmziav Ä-& fTeratrum. Germer, Kah- 
ler Raupe». Tal 71. Fig. 3a Die an- 
sehnlks* An kamast im Juli in den Alpen Bayerns, 
Österreich*. Siekrmarka. der Schweiz und Piemont tot. 
Raspe nach Di*u* 1*74. & 311. dkk. gran. auf dem 
Ricken dunk>r. schwarz gemischt. Kcpf und Nacken- 
senUd schwarz. Im Aagus in den Snasenkapsetn tou 
Veratrum album. Stral e. Z. 1*75. Tal 1. Fig. 4» 

Ä. MngmÜn, MOL 139. Fig. 3 <magaus. grä. 
eine der grasen Arten dieser Gattung). Nach 
eine ethae j^raurädae Fcr». t w iath c n Veratriria 
B^Teöeiria stehe»*, ah« &:?peh so gro6 ab 
(32 an F^nge&paunungV T4* Herrn ZdUr hei 



* » 



r>-ai ii I —iiii. fce feilen Kakeln der Ober- 
gr: i fi'ig i^dL In ier Schweiz und in I?alleu. 

B. ' i*iT«icit4. ^weizerätk. 
ainigi. Tal 71. Fig. 31. 
Wenig Terärtiset :m A?rÜ Mai in I*«SA&aa<i. ra der 
n Frankres?*. EngLaxi. Pjea*4U. FisnlaarL 
umi Las^lutL Arcen;! ita. Fnr. . «a»r>c^ 
an we^&eai iäe Rax?e lebe * beC-sr. 
und deuilitii** W*üenilai-*n. 
g^e An. Ras?* Til 47. 



Flg. 23 grän mit iznkfer RÄ£i"»aLjile »i ieL>ren 
qya. sei Aree*x~x*£a zci nser A£erkla?pe. 

vin.iöex an WKäj»-":« JTa.^**ras 



Z. Bergen, r^^rf in »j 

ii* -fce An enr i^t: w*ri* . Scäs. e. ZL 
m Tal 2. F5e. 1. 2. 2A&. Eine der gr:dn«» An«* 
23 — ±rt aut>. £Ta»rmnn mit «äaer 
nmieunüi^ien QTba±3äe uäe -fcr W^zrzei 



die das Mittelfeld 
linien sind einfach, unter dem Torserramd etwas 
wunelwirts gebogen; MftteKeck groft. halhanomifirmig; 
von ihm geht gegen den Yorderrand eine dicke, achwia- 
üche. schiefe Linie; WeOenünie in Zelle lh zn einem 
griöerem, weißen Fleck erweitert; Hinteriigel mit kki- 
nem rundlichem Mittelpunkt und sehr scharfer Bageav 
link hinter demselben. Von E. AetneaU durch die 
deutfichen weiften Doppellinien dieser Art kackt zn 
unterscbeidem. Im Juni und Anfang Jnfi bei Bergtn 
^Graubinden y nach B*k*t*ek anch in Österreich. Raupe 
nach Prot Sifmmmd an Aetaea spkata. 

68. Cmmtlgmlm, üb. (camigntns. ei n gewa s lakt ). 
Tal 71. Fig. 32. Verbratet in Eavspa bis Altai, im 
Mai. JunL Raupe (Tal 47. Fig. H) kBchst peiypmng, 
der Ton Snbforrata 
dunkeln nach hinten 
leicht S-fönugeu Linsoi begremcL Im JuEL Angnst an 
Achülen. Ononk, üröca di ät es . 
Campanuhi. Galzum. Hypericnsa, 
Uaa, Carlina acanüs, Acaaütusi 

ran Jnnemi (Bfimfar, & l»4v 

Ä-Ä (tri. drei, aignmm, 
Flecke am Vi 

der Vorderitgel). Tal 71. Fig. Ä Im Mai. Jmm 
sehen in Dentschmml, EmriamL HoOami. in der Schweiz, 
Raupe (Tal 47. Fig. 25; grin mit dunkler itaVfcrm^wv 
schwnimvnnnem Kopf und 
BnaaflÄcsL an den Bitten und Frftdtfeu n 
ümbeluferen. wk Herademm. Pj 
danum und Thrsseünnm patatre. (Saea. e Z. 1Ä71 
S. 13»; 1672. Tal 1. F^. 12_ t 

70. »rlfmmtm. BS. <?*£mmn. H3>. > 



gestreift ab bei der 
1871, S. 13». 



An 



Nach DWtfac Susa e. TL 



Atl 



Kofte zn 
grtn mh dunkelzrtner 







^ 



e. Z. 



1*72. Tal 1. F^. 15l . 

71. T hf>na mem4m. IM± 

G-iwin». eine 4er Nxirangi? 
F%. 34. Im J-E*i. Angmir : 
Ua>l ia Sea^esinL bei 

uad Fnakr»: :i- 

?*. nzr hat «e ai 
fke. im vil : 

i%> Jak;bokrans 



>: 



171. 



M~ a her Sdawesc. 
btx *i« AhaÖBEhcaaa 



Se^cemher an 6er -TÜtinx l Si-i- 



^Afii 



72. Ti 
kanns. w^ärss utret weis t 
Tal 71. Fj^. iv Assceras*. 

dnnkeLi N xsl «ßen : m Jini ji 
Li? 



^rweicic&en » 
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stimmen in ihrer Lehensweise vielfach mit Acidalia vir- 
gularia überein, mit der sie nach Bössler, 8. 192, auch 
den Menschen in Gärten und Hofräume, aber nicht in 
die Wohnung begleiten. Die Raupe ist schlank, nach 
vorn wenig verdünnt, rot oder gelbbraun mit dunkleren 
Rautenflecken auf den vier mittleren Ringen und feiner 
dunkler Rückenlinie. Sie lebt unter alten im Freien 
liegenden Reisighaufen an der Erde, auch unter der 
Pflanzendecke verborgen an den verschiedensten Kräutern 
und Holzstauden, z. B. Himbeeren, Silene inflata, Sedum 
Telephium, und kann mit dürren Salatblättchen auf- 
gezogen werden. 

73. Campamil&ta, B.-S. (campanula, Glocken- 
blume, Nahrung der Raupe). (Denotäta, Hb.; denotatus, 
bezeichnet, d. h. durch einen starken schwarzen Mittel- 
fleck). Taf. 71, Fig. 36. Im nordwestlichen Deutsch- 
land, Belgien, im Juni, Juli. Nach Bohatsch Raupe 
hell ockerfarben mit dunklen Querstreifen, braunen 
Winkelzeichnungen und wellenförmiger heller Längs- 
linie, im Herbst in den Samenkapseln von Campanula 
trachelium, C. rotundifolia, persicifolium und rapun- 
culoides. (Dietze, Stett. e. Z. 1872, Taf. 1, Fig. 6.) 

74. Atr&ria, U.S. (ater, schwarz, wegen der 
dunklen Färbung). (Primuläta, Mill. An. Fr. 1877, 
Taf. 1, Fig. 1—4; Primula, Primel, Nahrungspflanze der 
Raupe). Ist in Bezug auf Größe und Aussehen der 
Satyrata, Hb. am nächsten stehend. Raupe cylindrisch, 
lehmfarben mit braunen Linien und dunkeln Winkel- 
zeichnungen auf dem Rücken, im Herbst an Primula 
latifolia und Campanula barbata, Schmetterling im Mai. 
Schweiz, Stilfser Joch, Wiener Schneeberg. 

75. Albipnnct&ta, Hu>. (albus, weiß, punctatus, 
punktiert, wegen der drei größeren weißen Flecke in 
der Wellenlinie). Tat 71, Fig. 37. (Tripunctaria, HS.\ 
tri, drei, punctatus, w. o.). Nicht selten und verbreitet in 
Deutschland, England, Holland im Mai und Juni. Raupe 
(Taf. 47, Fig. 26) grünlich mit einem herzförmigen roten 
oder dunkelgrünen mit der Spitze nach hinten gekehrten 
Flecken auf der Mitte eines jeden Ringes; im August 
besonders auf den Dolden von Angelica und Heracleum 
Spondylium, nach Suellen auf Cicuta virosa und Eupa- 
torium, von mir häufig auf Sambucus-Blüten gefunden. 

76. Actae&ta, Walderd. (Actaea spirata, Chri- 
stophkraut). Taf. 71, Fig. 38. Der vorigen Art ähn- 
lich, größer, von der sehr deutlichen mittleren Doppel- 
linie ist selten eine Spur zu sehen, der Mittelmond ist 
größer und schärfer schwarz, in Zelle 3 nur selten ein 
schwacher weißer Punkt; die Grundfarbe ist immer 
brauner. In Bayern bei Regensburg und im nordöst- 
lichen Deutschland. Raupe (Tal 47, Fig. 27) grasgrün 
mit gelblichen Ringeinschnitten und dunkelgrüner 
Rückenlinie. Im Juli an den Blättern Christophkrauts 
(Actaea spicata), Corresp. Bl. Regensburg z. m. V. 
1869, p. 82; nach Bohatsch auch auf Thalictrum. 

77. AssimilAta, Gn. (assimilis, ähnlich, nämlich 
mit den benachbarten Arten). Taf. 71, Fig. 39. In der 
Schweiz, in England, Holland, Frankreich bis Paris. 
Von Absinthiäta durch geringere Größe, rundliche Flügel 



und besonders durch die gescheckten Fransen verschie- 
den und wenig variierend. Im Mai und Juni an Orten, 
wo wilder Hopfen wächst, abends zu fangen. Die Raupe 
ist sehr veränderlich grün mit schwacher grüner oder 
roter Rückenlinie und öfters roten Querstrichen auf den 
Segmenten. Sie lebt an den Blättern des Hopfens 
(Humulus), der roten oder schwarzen Johannisbeeren 
(Ribes) und durchlöchert die Blätter siebartig. Bössler, 
S. 190, An. S. Fr. 1869, pl. XI, Fig. 7. 

78. MlnutäUa, Gn. (minutus, klein, winzig). 
Taf. 71, Fig. 40 (vergrößert). (Goossensiäta , Mab.; 
G 0088en8, Eigenname; nach Bohatsch nur Varietät der 
Vorigen, bisher nur aus Paris bekannt). In Deutschland, 
Holland, England, Rußland. Raupe (Taf. 47, Fig. 28) 
rosenrot mit dunklerer Zeichnung und zwei dunklen 
runden Punkten in der Mitte eines jeden Segments. An 
Heidekraut (Erica), Ann. S. Fr. 1869, pl. XI, Fig. 4, an 
Eupatorium, Achilla und Anthriscus. 

79. Absinthiäta , Cl. (Artemisia absinthium, 
Wermut, Nahrung der Raupe). Taf. 71, Fig. 41. Der 
ziemlich verbreitete, in Zentraleuropa, in Piemont, Dal- 
matien und Sizilien im Juli vorkommende Falter ist sehr 
veränderlich an Größe, Flügelgestalt und Farbe. Raupe 
(Taf. 47, Fig. 29) kurz, dick, schmutzig grün mit rot- 
braunen bogigen Flecken vom vierten bis zehnten Ring 
und weißen Längsstreifen der ersten fünf Gelenke; 
im September oft gemein an den Blüten von Solidago, 
Senecio, Achillea, Eupatorium, vereinzelt an Tanacetum 
und Artemisia vulgaris. 

80. Expallid&ta, Gn. (expailidus, sehr blaß, 
wegen der entsprechenden allgemeinen Färbung). Taf. 71, 
Fig. 42. Den beiden vorigen Arten ähnlich, gleichmäßig 
leberbraun mit feinen schwarzen Punkten auf den Rippen 
vor und hinter der Mitte, die Vorderrandsflecken fein 
schwärzlich, der Mittelfleck lang und dick. In Deutsch- 
land hie und da, in England, Belgien, in der Schweiz. 
Raupe grün, gelb oder grau, mit zackigen oder rauten- 
förmigen an den Spitzen vereinigten rotbraunen Rücken- 
flecken, sehr dunklen Nebenrückenlinien und gelben 
Seitenlinien; im August, September an den Blüten von 
Solidago und an einer Distelart. 

81. Pimpinell&ta , Hb. (Pimpinella saxifraga, 
Bibernell, Nahrungspflanze der Raupe). Taf. 71, Fig. 48. 
Ende Juli verbreitet, aber selten in Zentraleurnpa, Frank- 
reich, in der Schweiz, in Piemont, Livland und Rußland. 
Raupe (Taf. 47, Fig. 30) lang gestreckt, grün, mehr 
oder weniger weinrot angeflogen mit rotem oder dunkel- 
grünem Rückenstreif, der bei einzelnen in der Mitte 
rautenförmige Flecken bildet Besonders im Herbst 
auf den Dolden von Pimpinella saxifraga und magna, 
auch auf Bupleurum, Achillea und Senecio. 

82. IMstinct&rla, HS. (distinctus, verschieden, 
d. h. von den nächststehenden Arten). Taf. 71, Fig. 47. 
Als synonym gehören nach Bohatsch zu dieser Art: 
Constrictata, Gn. (constrictus , umschnürt, d. h. die 
mittlere Querlinie umschlingt den Mittelfleck) ; Seztiäta, 
MilL 895 (sex, sechs, vielleicht weil die Vorderflügel 
durch die Qnerlinien in 6 Felder geteilt sind?); Hey- 
denäria, Staud. (Heyden, Eigenname). Braungrau, 
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Wellenlinie sehr scharf ausgeprägt mit scharfen Spitzen 
gegen die Warzel in Zelle 1 b nnd unter dem Vorder- 
rande. In Deutschland, Österreich, Ungarn, der Schweiz, 
England, Dänemark, Südfrankreich, Eastilien, Amasia. 
Raupe nach Miliare 110, Fig. 15—16, grün oder gelb- 
lich mit roten Rückenflecken; an den unreifen Samen 
von Thymus serpyllum und vulgaris. 

83. Enphra&iata, H.~S. (Euphrasia, Augentrost, 
Nahrungspflanze der Raupe). Taf. 71, Fig. 44. Hell 
aschgrau mit schmalem schwarzen Mittelfleck und feinen 
verloschenen dunklen Querlinien, die am Vorderrand 
zu schmalen und scharfen schwärzlichen Fleckchen er- 
weitert sind; der hintere Doppelstreif fast gerade, unter 
dem Vorderrande sehr wenig wurzelwärts gebogen, die 
Wellenlinie fein, in der Mitte gerade und ungezähnt, 
die Hinterflügel hellgrau mit weißlichem Doppelstreif 
und schwach gezähnter Wellenlinie. Im Juli, August 
im südwestlichen Deutschland, in Südeuropa und Klein- 
asien. Raupe grün oder gelblich, erdgrau mit dunklen 
Nebenrückenlinien, die sich nach hinten verdicken und 
lichte Rückenschilder umfassen, im September an den 
Samenkapseln von Euphrasia. (Dietze^ Stett. e. Z. 1872, 
Taf. 1, Fig. 17.) 

84. Gemellata, H.-S. (gemellus, doppelt, wegen 
der deutlich doppelten Querstreifen). Taf. 71, Fig. 45. 
(Schmidii, Dietze, Stett. e. Z. 1872, S. ' 90, Taf. 1, Fig. 2?) 
Qelblichgrau mit meist unvollständigen schwarzen Quer- 
linien, deutlichen schwarzen Mittelpunkten und auf- 
fallend schwarzer, durch die Rippen licht durchbrochener 
Saumlinie vor dem Außenrande aller Flügel. In Dal- 
matien, Sizilien, Corsica, Südfrankreich. 

85. Alblfronsata, Grasl. (albus, weiß, frons, 
Stirne, wegen des weißen Kopfes). Taf. 71, Fig. 46. 
Hellgrau mit wenig schwärzlichen Querlinien, von denen 
nur eine hinter dem kleinen schwarzen Mittelpunkt der 
Vorderflügel besonders hervortritt. Hinterflügel lichter 
mit sehr verloschenen dunklen Querlinien. Aus den 
östlichen Pyrenäen. 

86. Extraversaria, H.S., 543 (extra, außen, 
versus, gewendet, weil die hintere Querlinie unter dem 
Vorderrand stark nach außen gewendet ist). Liba- 
notidata, Schlag, in litt. (Libanotis, Heil würz, Nah- 
rungspflanze der Raupe). Braungrau mit deutlich 
dreiteiliger Mittellinie und sehr schmalem und hohem 
tiefschwarzem Mittelfleck. Ende Juli bei Regens- 
burg, Schlesien, Oberösterreich, Wien, Graz, Budapest. 
Raupe grün mit blutroten Querstrichen oder großen 
blutroten Flecken; im August und September an den 
Blüten von Peucedanum oreoselinum, Athamanta libano- 
tis, Angelica sylvestris und Laserpitium latifolium. 
(Stett ent. Z. 1872, Taf. 1, Fig. 10, 11.) 

87.Contermiiiata, Z. (conterminus, angrenzend, 
benachbart, wegen der Ähnlichkeit mit der folgenden 
Art) Taf. 71, Fig. 48. (Manniäria, Ä-&; Mann, 
Eigenname.) Kleiner als Indigata und die Vorderflügel 
reiner grau; selten, in Böhmen, im nordwestlichen Deutsch- 
land, Livland, Finnland, Lappland und Rußland; wurde 
auch aus den eingetragenen Stammauswüchsen von 
Pinus picea erhalten (Schtnid, S. 121). 



88. Indigata, Hb. (indigns, dürftig, wegen der 
unscheinbaren Färbung und Zeichnung). Taf. 71, Fig. 49. 
Im Juni häufig in Deutschland, in der Schweiz, in Eng- 
land, Holland, Belgien, Kastilien, Piemont, Livland und 
Finnland in Nadelholz. Raupe schlank, blaß, gelbbraun, 
mit rotbrauner Rückenlinie und helbgelben Nebenrücken- 
und Seitenlinien, im Juli an den Blüten und Nadeln der 
Kiefer und Rottannen. (Fuchs, St. e. Z. 1880, S. 127.) 

89. Alteiiarla, Stgr. (Alten, Ortschaft im lapp- 
ländischen Norwegen, woselbst die Art vorkommt). 
Stett. e. Z. 1861, S. 401. Von Triaignäta verschieden, 
die Vorderflügel spitzer, Farbe reiner grau ; das hintere 
Doppelband, dem Saume auffallend näher, ist in Zelle 5 
deutlicher gezackt Unterseite beiderseits mit einem 
dunklen Costalfleck, in Norwegen und Lappland. Raupe 
an Betula alba. 

90. Lariciata, Frr. (Larix, laricis, Lärche, 
Nahrungspflanze der Raupe). Taf. 71, Fig. 50. Von 
Castigäta nur dadurch verschieden, daß der ockerrötliche 
Anflug zwischen Rippe 2—4 fehlt, im April, Mai in 
Zentraleuropa, in der Schweiz, in England, Rußland. 
Raupe bald schön grün, bald gelblichbraun mit Längs- 
streifen und weißem Seitenstreif, im August auf Pinus 
Larix und Juniperus. 

91. Silenata, Stdfs. (Silene inflata, Taubenkropf, 
Nahrungspflanze der Raupe). Tat 71, Fig. 51. Im 
Mai in Schlesien, auf dem Riesengebirge, in Galizien, 
einmal auch bei Wiesbaden gefangen. Var. Pseudo- 
lariciäta (Pseudo, fälsche, Lariciata, weil dieser Art 
sehr ähnlich) größer und heller, in Österreich. Raupe, 
Taf. 47, Fig. 32, grün oder braungelb mit dunkler 
Rückenlinie, im Juli in den Kapseln von Silene inflata. 

92. Coceiferata, Mill. Je. 56 , Figur 1—4. 
(querens coeeifera, eine südliche Eichenart, auf welcher 
die Raupe lebt). Sehr dunkel mit einem breiten dunkel- 
blauen Streifen gegen den Außenrand, in Südfrankreich 
und Andalusien; Var. Semitinetaria, Mab. (semi, 
halb, etwas, tinetus, gefärbt, wegen der rötlichen Fär- 
bung), Ann. S. Fr. 1867, pl. XIV, Fig. 2, größer, 
Vorderflügel rötlich, auf Corsica. Raupe gelb mit 
dunkler Zeichnung, an Quercus coeeifera. 

93. Abbreviata, Stph. (abbreviatus, abgekürzt, 
verkleinert, wegen der geringen Größe). Taf. 71, Fig. 52. 
In Zentral- und nordwestlichem Deutschland, England, 
Holland, Frankreich, Italien, Katalonien, im April, der 
Schmetterling ruht meist an jüngeren Eichenstämmchen, 
an denen er schwer zu sehen ist. Raupe schlank, leb- 
haft lehmgelb, mit grünlichbrauner Rückenlinie, die auf 
den mittleren Ringen zu gleichschenkligen Dreiecken 
anschwillt; die Haltung der Raupe ist nach Rössler, 
S. 198, außergewöhnlich, nämlich wie ein Korkzieher 
gewunden. Im Mai an den jungen Blättern der Eichen. 
(Dietze, Stett e. Z. 1875, Taf. 1, Fig. 34—86.) 

94. Dodoneata, Gn. (Arbor dodonaea, heilige 
Eiche von Dodona, hier das Vorkommen der Raupe 
an Eichen bedeutend), Taf. 71 , Fig. 34 (vergrößert). 
Der vorigen Art sehr ähnlich, nur kleiner und später, so 
daß sie Bössler, S. 198, für eine Abart hält. Dietze er- 
hielt den Schmetterling einmal in Menge unter Tannen- 
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reisig versteckt bei Frankfurt. Sie wurde auch in 
Frankreich, Corsica, England, Holland und Katalonien 
gefunden. Eaupe an Eichen und Crataegus; schlank, 
weißgrau, grünlich oder rötlichgelb mit Rückenflecken, 
welche spitze Winkel bilden. 

95. ExiguäUa, Hb. (exiguus, winzig, klein). 
Taf. 71, Fig. 54. Im Mai, Juni in Zentraleuropa, in 
der Schweiz, Livland, Corsica. Raupe (Tat 47, Fig. 31) 
sehr schlank, grün mit roten Rückenflecken, welche 
spitze Winkel bilden, im August, September auf vielen 
Bäumen und Sträuchern wie Crataegus, Salix, Ribes, 
Berberis, Acer, Fraxinus, Sorbus. 

96. LanceAta, Hb. (lancea, Lanze, weil die 
vordere Querlinie eine scharfe Spitze gegen den Mittel- 
fleck bildet). Taf. 71, Fig. 56. (Hospitaria, Fr.\ ho- 
spitus, fremd, wegen der von den übrigen Arten so 
verschiedenen vorderen Querlinien.) Nicht selten im 
April, Mai in Deutschland, in der Schweiz, in Galizien, 
Livland, Finnland, Rußland und Lappland. Raupe braun 
oder ockerfarben, in den Ringen stark eingeschnürt 
mit dunklen Rücken- und Nebenrückenlinien, hellfarbiger 
rötlicher oder gelblicher Seitenkante, im Juni an den 
frischen Trieben der Rottannen. (Dietze, Stett. e. Z. 
1875, Taf. 1, Fig. 7-8.) 

97. Mnemo&y n&ta , MM. (Mnemosyne, Mutter 
der Musen, willkürliche Bezeichnung). An. S. Belg. 1877, 
p. 65, pl. 1, Fig. 1 — 8. Der vorigen ähnlich, mit zwei 
braunen Strichen, die sich gegen die Flügelspitze zu 
kreuzen. September, Oktober in Südfrankreich. Raupe 
dick, grünlichgrau mit feiner kreuzartiger Zeichnung auf 
den mittleren Ringen. Auf Juniperus oxycedrus. 

98. Phoenice&ta, Bbr. (phoeniceus, purpurrot, 
wegen des rötlichen Anfluges der Mittelbinde). Taf. 71, 
Fig. 56. Grau mit breiter grauer Binde, in Südfrank- 
reich, Corsica. Raupe nach MM. 110, Fig. 6—9, grün mit 
weißer Zeichnung auf jedem Segment und weißen Längs- 
streifen auf dem ersten Ring, auf Juniperus phoenicea. 

99. Oxycedr&ta, Bbr. (Juniperus oxycedrus, 
eine südeuropäische Wachholderart, an welcher die 
Raupe lebt). Taf. 71, Fig. 57. An. S. Fr. 1832, pl. 2, 
Fig. 12. Der vorigen so ähnlich, daß sie Dup. IV, 90. 9, 
als Phoeniceäta beschrieben und abgebildet hat. Raupe 
nach MM. 110, Fig. 1—3, grün oder rot mit helleren 
oder dunkleren Streifen, im April an Juniperus oxycedrus. 

100. Pro vlnclitta , MM. 150, 5, 8 (Provincia, 
die heutige Provence in Südfrankreich), ist kaum von 
der vorigen verschieden; die Raupe ist aber sehr ab- 
weichend und erscheint einen Monat später als diejenige 
von Oxycedrata, nämlich im Dezember und Januar an 
Juniperus oxycedrus, dessen Blüten sie benagt. Schmetter- 
ling im März. Südfrankreich. 

101. Unedon&ta, Mab. (Arbutus unedo, Erd- 
beerbaum, Nahrungspflanze der Raupe). Ann. S. Fr. 
1867, p. 649, pl. XIV, Fig. 3. Der Folgenden ähnlich, 
aber durch den stark gebogenen schwarzen Strich am 
Vorderrande gut kenntlich. Im März auf Corsica, in 
Griechenland und Katalonien. Raupe 1. c. 3 a, b, grün- 
lich, mit rotem Anflug oder ganz rot, im Oktober, No- 
vember an Arbutus unedo. 



102. Rosmarin Ata, MM. Ic. 63, Figur 4-8. 
Rosmarinus officinalis, (Rosmarin, Nahrungspflanze der 
Raupe). Der folgenden Art ähnlich, aber mit schärferer 
Zeichnung, in Südfrankreich und Katalonien. Raupe 
grünlich, mit oder ohne rote Seitenstreifen, an den 
Blüten von Rosmarinus officinalis. 

103. SobrinäUa, Hb. (sobrina, Geschwisterkind, 
wegen der Ähnlichkeit mit den nächststehenden Arten). 
Taf. 71, Fig. 58. Im August, September in Zentral- 
und nördlichem Europa, in der Schweiz, in Piemont 
und in der Türkei. Raupe (Taf. 47, Fig. 33) braun 
oder grün, mit rosaroten Rückenflecken, welche von 
einer doppelten Rückenlinie durchsetzt sind, oder grün 
mit weißen Rücken- und gelben Seitenlinien, vom April 
oft zahlreich an Wachholder. 

104 ScoriäMa, Stgr. (oxwQfa, Schlacke, Schmutz, 
wegen der trübgrauen Färbung). Vielleicht nur eine 
Darwin- Art von der Vorigen, nur auf Island. Raupe 
ebenfalls an Juniperus communis. 

105. MUlieräUa, Stgr. (Milliere, Eigenname). 
(Expressaria, MM., Ic. 110, Fig. 18—19; expressus, 
ausgedrückt, deutlich, wegen der deutlichen Zeichnung). 
Dunkler als Helveticaria, im September in Südfrankreich. 
Raupe den der vorigen Arten ähnlich, rötlich bis braun 
mit weißlichen Längslinien und kleinem, grünlich glän- 
zendem Kopfe, im März und April an Juniperus macro- 
carpus; nach Bohatsch gehört dieser Art der ältere 
Name Pauxillaria, Bb. 3, 1840. 

106. Erice&ta, Bbr. (Erica arborea, eine weiß- 
blühende Erica-Art, Nahrungspflanze der Raupe). Ann. 
S. Fr. 1832, pl. II, Fig. 14. Vorderflügel an der Spitze 
verlängert, staubgrau, an den Adern mit feinen schwar- 
zen Linien und einigen schwarzen Doppellinien, im 
September in Südfrankreich, Corsica und Piemont. 
Raupe nach MM. 110, Fig. 4—5, grün mit hellem 
Seitenstreif, durchscheinendem Rückengefäße und grün- 
lichrötlichem Kopfe auf Erica arborea. 

107. Pumil&ta, Hb. (pumilus, zwerghaft, weil 
eine der kleinsten Arten). Taf. 71, Fig. 59. Im April 
und im Juli; mehr im südlichen Europa, in der Schweiz, 
in Ungarn, Livland, bei Petersburg, Kleinasien. Var. 
Tempestiväta, Z. (tempestivus, frühzeitig, weil im 
Frühjahr als erste Generation erscheinend), mehr grau, 
weniger rötlich gezeichnet, in Südfrankreich. (MM. Ic. 
Liv. IV, pl. III, Fig. 1-7). Var. Pauxillaria, B. 
(pauxillus, sehr klein), sehr klein mit mehr geraden 
Linien, vielleicht eine zweite Generation, ebenfalls in 
Südfrankreich. Raupe kurz und dick, bleich gelblich, 
olivengrün, rötlich, rostbraun angeflogen, oder gelb mit 
unterbrochenem dunklem Dorsalstreifen und heller Seiten- 
linie, polyphag an den Blüten von Clematis, Anthriscus, 
Erica, Passerina hirsuta, Genista, Euphrasia, Arbutus, 
Rosmarinus, Vitex, Mercurialis annua, Globularia (Var. 
Tempestiväta) und Statice (Var. Pauxillaria). Wahr- 
scheinlich gehört auch hieher: Incertäta, MM. (incertus, 
unbestimmt, bezieht sich auf die wenig ausgeprägte 
Zeichnung), An. S. Fr. 1877, pl. 1, Fig. 8 als eine blasse, 
wenig gezeichnete Varietät oder Aberration. 
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Seite 

I. Z. 5 v. u. lies zur statt sur. 

V. Absatz 1: Die Spinnwarze an der Unterseite der 
Unterlippe ist nicht paarig, sondern einfach. 

V. Absatz 2 ist folgendermaßen zu verbessern: Der 
Verdauungsapparat besteht ans einer kurzen Speise- 
röhre (Vorderdarm), welche innen mit einer chi- 
tindsen, manchmal mit Zähnchen, Spitzen etc. be- 
setzten Membrane ausgekleidet ist; darauf folgt 
der lange und dicke, fast den ganzen Raupenkörper 
ausfüllende Mitteldarm (Magen), hinter welchem 
die langen fadenförmigen Malpistischen Gefäße 
einmünden ; der sich anschließende letzte Teil des 
Darmkanales, der Enddarm, besteht aus einem 
kurzen und engen, meist einmal gebogenen Dünn- 
darm und dem wieder bedeutend erweiterten Mast- 
darm. Einen eigentlichen Kaumagen besitzen die 
Ranpen nicht. 

V. Z. 2 v. u. lies Raupen Füße statt Raupenfüße. 

VI. Z. 9 v. n. lies das dunkle Rückengefäß statt die etc. 

VII. Absatz 3 Z. 2 v. o. lies der Wurzeln statt den. 

VII. Absatz 6 Z. 3 v. o. lies angebracht ist statt sind. 

VIII. Absatz 3 lies: Erst nach einiger Zeit färbt sich 
die anfangs weißliche und weiche Puppenhaut 
dunkler und nimmt eine hörn artige Beschaffenheit an. 

VIII. Absatz 7 Z. 6 y. o. lies Blutflüssigkeit statt Luft. 

XI. Z. 7 y. o. lies welche manchmal wie bei anderen 
Ordnungen etc. 

XI. Z. 9 y. o. lies Buchanan White statt White Buchm. 

XII. Abs. 1 Z. 3 v. n. lies Fig. 4&K statt 46 K. 

XIII. Abs. 8 Z. 4 y. n. lies Hepialus statt Hepialis. 

XIII. Abs. 8 Z. 2 v. u. streiche das Wort „gegenüber" 
nach Vorderflügel. 

XIV. Abs. 7 Z. 2 v. o. lies Cochlophanes statt Cochlo- 
phones. 

XVII. Abs. 2 Z. 1 v. o. lies überwinterten statt über- 
winternden. 

XVIL Abs. 3 Z. 2 y. u. lies angewendeter statt ange- 
wendeten. 

XIX. Abs. 3 y. u. lies: Der aus den Weißlingspuppen 
kommende Pteromalus puparum ist nicht ein Feind 
des Microgaster glomeratus, sondern ein direkter 
Feind des Weißlings, welcher die noch weichen 
eben entstandenen Puppen ansticht; dagegen wird 
ersterer manchmal allerdings von anderen kleinen 
Pteromalinen heimgesucht und angestochen. 

XX. Abs. 6 Z. 1 nach einer ist einzuschalten gewissen. 

XXI. Z. 1 y. o. lies Abart statt Gattung. 

XXI. Z. 15 y. u. lies Syntomidae statt Syntonidae. 

XXI. Z. 9 y. u. lies Deltoidae statt Deltoides. 
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Z. 7 y. u. Phytometridae lies statt Phythometridae. 

Z. 12 y. o. lies Lycaenidae statt Lycaeidae. 

Z. 17 v.u. lies antarktische Region statt anarktische. 

Abs. 3 Z. 3 v. o. lies Jahrbücher des Nassauischen 
Ver. f. Naturk., Jahrg. 29-30, S. 40. 

Abs. 4 Z. 2 v. u. lies der Lycaena Orion statt des; 
ebenda lies Blattes statt Blatts. 

Z. 6 u. 14 y. o. lies Papilionaceen statt Papilioniden. 

Abs. 4 Z. 2 v. u. lies Mitteilungen des natnr- 
wissenschaftl. Ver. für Steiermark. 

Abs. 6 Z. 2 v. u. nach Garten ist zu setzen ein 
wenig. 

Abs. 4 Z. 2 v. o. Nicotinlösung ist nicht zu em- 
pfehlen, weil sie einerseits zu gefährlich, zn teuer 
und überhaupt nur schwer erhältlich, andrerseits 
aber auch ganz entbehrlich ist; werden die 
Schmetterlinge einige Stunden unter einer gut 
abgeschlossenen Glasglocke im Aetherdunste (Essig- 
äther) belassen, so sind weitere Tötungsmittel nicht 
notwendig. 

Abs. 5 Z. 1 v. o. lies die aufgeweichten, statt die 
mit aufgeweichten. 

Abs. 9 Z. 8 v. o. lies sich plötzlich verdünnen statt 
verdicken. 

Abs. 1 letzte Zeile lies Quarantänebüchsen statt 
Garantänebüchsen. 

Abs. 5 Z. 2 v. u. lies da sonst nicht alle. 

Abs. 6 Z. 4 v. o. lies daß trotzdem später in Kästen, 
welche gar nicht mehr geöffnet wurden statt nach 
Jahren. 

Abs. 6 Z. 3 u. 9 v. o. lies Pfeifenerde statt Pfeifer- 
erde. 

Abs. 5 Z. 11 lies aufspannen statt aufgespannt 
werden. 

Z. 2 y. o. lies am Ende gekenlt statt gekeilt 

Thais Polyxena lies Aberration Ochracea, nicht 
Abberation. 

Thais Ramina, Ab. Honoratii s. Taf. 30, Nachtr. 
Fig. 1. 

Ab. Cantäneri (von Cantener) nicht (von Centener). 

Gattung Apöria ist besser abzuleiten von ano$(a f 
Mangel, Armut, d. h. an Zeichnung. 
Pierls Brassicae« über Pteromalus puparum s. die 
Note zu Seite XIX. 

Nr. 6 Z. 3 v. o. lies folgenden statt vorigen. 

Antocharis Cardamines, L. Taf. 80, Fig. 2. 
Zwitter oder Hermaphrodit, auf der rechten Seite 
weiblich, auf der linken männlich. Verzeichnis 
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der bis jetzt bekannten Zwitter: Hage» , Stett ent. Z. 1861, 
S. 266 u. 1863, S. 189. Pagenstecher, Jahrb. d. Nasa. Ver. 
f. Naturkunde, Bd. 35, S. 88. Wien. ent. Z. 1884, S. 73 
n. 289. 

6. Thlcla Spinl, Schiff. Der Name ist abgeleitet von 
Prunus spinosa, Schlehdorn, nicht von Spinös. 

6. Nr. 4 Z. 3 lies Quercus Cerris, Zerreiche, statt Cerrus. 

6. Nr. 7 Z. 1 lies Quercus Robur = Steineiche statt Robur. 

7. Nr. 8 Z. 8 v. o. lies Alpengegenden statt Alpgegenden. 

8. Nr. 2 Z. 8 v. o. lies bräunlichen statt bräunliche. 

9. Llc. Zäphyrus, Frh. Lycidas bedeutet nicht einen Be- 
wohner von Lycien, sondern einen griechischen Namen. 

10. Nr. 22. Alexis, ein griechischer Name; die angegebene 
Ableitung von ala und ty HP i 8 * unrichtig. 

10. Nr. 28 Z. 6 v. o. lies nivescens statt niväcens. 

11. Sdbras, B. Die Ableitung dieses Namens von »Zebru" 
ist unzulässig, eine andere jedoch nicht bekannt. 

13. 1. Gattung Llmenitls^ Beiname verschiedener Schutz- 
göttinnen der Häfen, eine willkürliche Benennung, nicht 
von Ufivu, Sumpf, abzuleiten. 

13. 8. Gattung Yantasa ist abzuleiten von vanus, eitel» 
prahlerisch, nicht von </>a/ta>, glänzen. 

14. Nr. 6 Z. 6 v. o. lies gleicht statt gleisht. 

14. Van. Cardul, L. Z. 4 v. o. lies Australien statt Anstauen. 

16. Nr. 10 Z. 7 v. o. lies meridionalis statt merridionälis. 

16. Z. 1 V. o. lies daß statt paß. 

16. Nr. 18. Athalia. Ab. Pyronia, Hb. 585-588, s. Taf. 56, 
Fig. 5. In der Umgegend von Regensburg gefangen. 

16. Nr. 2 rechts Z. 2 v. u. lies solchen statt solcher. 

17. Nr. 14. Lathönla« Eine interessante Aberration, bei 
welcher die Fleckenreihen zu schwarzen Längsstrichen 
zusammengeflossen sind, zeigt Taf. 55, Fig. 3. 

18. Nr. 17 Z. 8 v. o. lies mit weißen Fleckchen etc. statt 
„ohne weiße« Fleckchen". 

18. Nr. 20. Paphia, L. Einen höchst interessanten Zwitter, 
dessen männliche Seite der Stammart angehört, während 
die weibliche Seite die Färbung der Var. Valösina zeigt, 
findet man auf Taf. 55, Fig. 2, abgebildet ; derselbe wurde 
im Juni 1893 im Grunewald bei Berlin gefangen und 
von Herrn Kuhlmann- Cöpenik zur Ansicht übersendet 
Ein ganz gleicker Zwitter wurde im Juli 1889 bei Ebers- 
walde gefangen und befindet sich in der Sammlung der 
dortigen Forstakademie. Nach einer Mitteilung des Herrn 
Landgerichtsrats Bernard-Danzig (Ent. Zeit sehr. d. intern, 
ent Ver. 1893, Nr. 22, S. 173) kommen übrigens auch von 
Yar. Valäsina cf vor, und befindet sich ein solches cf 
in der Sammlung des k. zool. Museums in Königsberg. 

18. Danais Chrysfppus, L. Die Worte „und seiner An- 
siedelung" sind zu streichen. 

19. Nr. 4 Z. 4 v. o. lies gekernten statt gekerbten. 

20. Nr. 1 Z. 2 v. o. lies in der statt in dem. 

21. Nr. 20 Z. 2 v. u. nach dem Worte „sehr" ist einzuschal- 
ten „groß". 

21. Nr. 27 Z. 1 v. u. lies Fig. statt Tig. 

23. Nr. 16 Z. 1 v. u. lies elatior statt eliator. 

28. 5. Gattung Pararge, Hb., ist abzuleiten von nttQa, neben, 
und Arge, d. h. neben der Gattung Arge stehend, mit 
ihr verwandt, s. S. 19. 

24. Nr. 2 (Janira) Z. 6 v. o. lies Hispalis statt Hispatis. 

24. Nr. 7 (Hyperänthug, L.). Var. Arete kommt überall 
unter der Stammart vor, nicht bloß am Amur. 

24. Nr. 3 (Nurag) Z. 3 v. o. lies Rippen statt Rippe. 

25. Hesperidae* Z. 8 v. o. lies Kopfe statt Kope. 

25. 1. Gattung Spilothyrus statt Spilothyrus. Der Name 
rührt von den durchsichtigen Flügelflecken her. 
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26. Nr. 8. Serratulae ist abzuleiten von Serratula, Scharte, 
eine zu den Compositen gehörige Pflanze, Nahrungspflanze 
der Raupe (?). 

26. Nr. 13 lies Phlomls, Filzblume, eine zu den Lippen- 
blütlern gehörige Pflanze. 

29. Pinastri — Pinäster = Pinus sylvestris, Föhre, Nah- 
rungspflanze der Ranpe. 

29. Z. 4 v. u. r. lies Zygophylll statt Zigophylli. 

80. Tiliae, Ab. Pechmänni. Hartm. Mitt, Manch, ent Ver. 
1879. Taf. 13, Fig. 3. 

31. Heslldae. Der Name Sesia ist nicht von orjoig, Sieb, 
abzuleiten, sondern wahrscheinlich von dem lat. Sesia 
oder Sesßia, Göttin des Säens oder der Saat, eine will- 
kürliche Bezeichnung, wie die meisten der alten Namen. 

82. Z. 12 v. o. 1. lies »Gegen Abend sind sie" statt „sieht 
man". 

82. 3. Gattung Slsla beizufügen als Autor F. 

33. Nr. 9. Raupe Taf. 9, Fig. 8. 

33. Z. 3 v. o. lies mennigrot statt wenig rot 

33. Nr. 15. Lies Hymenöpteron statt Hymenöpterus. 

33. Nr. 19. Annelläta, weil das 2. Segment des Hinterleibes 
einen vollständigen weißen Ring trägt. 

34. Nr. 23. Trlannullformis , wegen der 3 weißen Ringe 
am Hinterleib. 

84. Nr. 86. Lies Alyson statt Alysson. 

35. Hylaetftrmls. Raupe Taf. 9, Fig. 11. 
35. Fenestre'Ua. Raupe Taf. 9, Fig. 12. 

35. Nach Dläphana einzuschalten: 3. Nevadae, Oberth. 
Etud d'Entomo). Livr. 8, p. 33. Spanien. 

36. IV. Familie Heterogynidae. Z. 1 v. o. das Wort »flaum- 
artige" und das Komma nach » Fühler" sind zu streichen. 

36. 1. Gattung Heterogynts Penllla. Das 9 ist maden- 
förmig, mit sehr kleinem braunem Kopf, ganz ver- 
kümmerten Brustfüßen und ohne Spur von Flügeln, 
schwarz mit gelben Längslinien und Fleckenreihen ; eine 
Aehnlichkeit mit der Raupe besteht nicht 

36. V. Familie Zygaenidae« Z. 5 u. 6 v. o. lies »von denen 
die erste wurzelwärts gegabelt ist" statt »die ersten ge- 
gabelt sind". 

36. 1. Gattung Aglaope. Z. 3 v. u. lies „Weib" statt Weib. 

36. Infaüsta. Raupe Taf. 9, Fig. 13. 

36. 2. Gattung lno. Z. 4 v. o. ist das Komma zwischen »an- 
liegend" und »beschuppt" za streichen. 

36. Prünl. Raupe Taf. 9, Fig. 14. 

37. Nr. 6. Raupe Taf. 9, Fig. 15. 
37. Nr. 8. Raupe Taf. 9, Fig. 16. 

37. Nr. 9. Raupe Taf. 9, Fig. 17. 

38. Z. 1 v. o. r. Raupe Taf. 9, Fig. 18. 
38. Nr. 2. Raupe Taf. 9, Fig. 19. 

38. Nr. 6. Raupe Taf. 9, Fig. 20. 
38. Nr. 9. Raupe Taf. 9, Fig. 21. 
38. Nr. 12. Raupe Taf. 9, Fig. 22. 

38. Nr. 13. Raupe Taf. 9, Fig. 23. 

39. Nr. 16. Raupe Taf. 9, Fig. 24. 
39. Nr. 17. Raupe Taf. 9, Fig. 25. 
89. Nr. 18. Raupe Taf. 9, Fig. 26. 
39. Nr. 19. Raupe Taf, 10, Fig. 1. 
89. Nr. 21. Raupe Taf. 10, Fig. 2. 

39. Nr. 28. Raupe Taf. 10, Fig. 8. 
89. Nr. 24. Raupe Taf. 10, Fig. 4. 

40. Nr. 25. Raupe Taf. 10, Fig. 6. 
40. Nr. 28. Raupe Taf. 10, Fig. 6. 
40. Nr. 31. Raupe Taf. 10, Fig. 7. 
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40. Nr. 32. Raupe Taf. 10, Fig. 8. 

40. Nr. 33. Raupe Taf. 10, Fig. 9. 

40. VI. Familie Syntömidae« Z. 2 v. o. lies „letztere", näm- 
lich Hinterflügel, statt „letzteren". 

40. Phegea. Raupe Taf. 10, Fig. 10. 

40. Nr. 1. Ancilla. Raupe Taf. 10, Fig. 11. 

41. I. Familie Nycteolidae sind zwar nächtliche Tiere, jedoch 
weniger den Eulen (Noctuae) als vielmehr den Wicklern 
ähnlich, daher besser wicklerartige Spanner. 

41. Sarroptripa, Gn. besser Sarrothripus, Curt, Besenfuß, 
wegen der stark behaarten Vorderschienen. 

41. Earias Insula, Siliquäna, H.S., letzteres abgeleitet von 
Ceratonia siliqua, Johannisbrotbauro , in dessen Schoten 
die Raupe lebt, die übrigens auch in Ägypten in den 
noch weichen Samen der Baumwollpflanze (Gossypium 
herbaceum) vorkommt. Die Ableitung „die Sizilische" 
ist zu streichen. 

42. 4. Gattung Nycteola« Z. 1 die Worte „die der Männer 
kaum" sind zu streichen. 

42. Z. 5 ist das Komma zwischen abstehend und beschuppt 
zu streichen. 

42. Z. 6 lies Ast 3 und 4 gestielt, 5, 6 und 7 gesondert 

42. Z. 3 v. u. lies Roeselia, nach dem Entomologen Roesel 
benannt. 

43. 2. Gattung Paida, besser Paidia. 

43. Nr. 8. Obttisa. Wurde von Franz Schmidt in der Nähe 
von Wismar (Mecklenburg) aus einer in einem Rohrhalm 
gefundenen Puppe gezogen und irrtümlich für Litt. Mus- 
cerda gehalten. S. Fr. Schm. die Großschmetterlinge 
Mecklenburgs 1879 (unter Muscerda). 

44. Nr. 4 Aurita ist abzuleiten von aurum, Gold, wegen der 
goldgelben Färbung. 

46. Pulchella, L. Kommt in manchen Jahren lokal sehr 
häufig vor, z. B. 1893 bei Regensburg und Koblenz, ist 
dann aber wieder lange Jahre sehr selten. 

47. Z. 2 v. u. 1. lies Basalstrahlen statt Basahlstrahlen. 

47. Abs. 3 Z. 1 r. lies Persona 5 statt cf. 

48. 6. Gatt. Plereles, von nXriQt\g t voll; frrjs, Genosse ist zu 
streichen. 

48. Nr. 1 Cäja. Z. 2 lies Taf. 30, Fig. 3. var. Weitere 
Aberrationen sind abgebildet: Esp. 32. — Hb. 262. — 
H.-S. 115. — Mal. 53. 6. 7. - Men. En. III. — T. 15. 
2. 3 ab. alba. 

49. Nr. 14 lies Cervfni statt Cervina. 

49. 9. Gatt. Trichosöma von #?/£, tq(x°s> Haar. 

49. Nr. 4. Hemigena ist abzuleiten von t\(iiytvi)s, d. h. halb- 
geschaffen, unvollständig, wegen des unvollkommenen $ • 

49. Nr. 5. Zoraida, willkürliche Bezeichnung, Frauenname wie 
Zatima. 

50. Nr. 7 Z. 1 lies schlüpfrig statt schlüpfrich, pes, Fuß, 
weil die sehr flinke Raupe leicht entschlüpft. 

50. Nr. 7. Var. Zatima f. Thiele, Berl. ent Z. 1882, S. 390. 
An. s. Fr. 1886, p. 283, T. 4. 

51. Nach Nr. 9, H6cta, sind noch einzufügen: 

10. Castillanos, Oberth. Etud. Ent. Liv. 8, p. 13, aus 
Kastilien. 

11. Alticola, Oberth. Bull. Soc. Fr. 1882, p. 527 und 
Etud. Ent. Liv. 7, PI. I, Fig. 12 o*, 11 $. 

52. 2. Gattung Zeuzera, Latr. Die im Text gegebene Er- 
klärung ist kaum richtig; möglicherweise rührt die Be- 
nennung von einem Eigennamen her. 

52. 3. Gatt. Phragmatolcia, N. Nach Castäneae ist ein- 
zufügen: Cineraea, Teich. Stett e. Z. B. 45, S. 212. 
Livland. 
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52. 6. Gattung Endagrla ist abzuleiten von tv&ov, innen und 
ay<Ho$, wild, d. h. wild wachsende Pflanze, weil die 
Raupen an den Wurzeln solcher leben. 

53. VI. Familie Cochliöpodae« Z. 4 v. u. lies Heterogenea 
statt Heterogenes. 

53. 1. Gattung Psyche« Bei Nr. 3, Febrelta, ist noch Var. 
Lutea, Stgr. } von gelblichgrauer Färbung zu erwähnen. 

54. Nach Nr. 6, Yiadrina, ist einzuschalten: 

Turati, Sfgr. (Eigenname). Boll. ent. Ital. Vol. XI, 
p. 166, pl. 8, Fig. 1—10. An Größe und Gestalt der 
Viciella ähnlich, jedoch nicht so gelblich grau, sondern 
schwärzlich grau mit dicken schwarzgrauen, nur am After- 
rande gelbgrauem Hinterleib. Sack dem von Viciella 
fast gleich. Italien. 

54. Nach Nr. 17, Sicheliella, ist einzufügen: 

Vesubiella, MM. (von dem Flüßchen Vesubie in den 
Alpes maritimes so genannt). Unter den verwandten 
eine der größten Arten (25 mm Flügelspannung) mit 
durchscheinenden hellgrauen Flügeln mit sehr kurzen 
schwarzen Fransen und intensiv schwarzem, feinem Vor- 
derrand. Leib schwarz, lang behaart, nach hinten breiter 
werdende Fühler schwarz mit sehr langen Kammzähnen. 
Sack dick, mit kleinen quergelagerten Pflanzenteilchen 
locker bedeckt und öfter mit einem sehr zarten, weißen 
Gespinst überzogen. Alpes maritimes. 

Sliphella, MM. (aßyij, Motte). Gehört in die Muxella- 
Gruppe (18 mm Flügelspannung) mit schwarzgrauen, 
etwas durchscheinenden Flügeln, Vorderrand tief schwarz, 
Fransen länger als bei Vesubiella, ebenfalls nebst dem 
lang behaarten Leib und den Fühlern tief schwarz. Süd- 
frankreich. 

55. Nr. 20. Malvina ist abgeleitet von Malvina, Frauenname. 

55. Nr. 27. Lies Gondeboutella statt Gundeboutella. 

55. Nr. 34, Helicinella, H.S., gehört in die Gattung Coch- 
lophänes, Sieb., S. 56. Die Raupe lebt in einem schnecken- 
förmigen Sack und ist in E. Ho f mann y Raupenwerk, 
Nachtrag S. 290 ausführlich beschrieben. 

55. 2. Gatt. Epichnöpterlx« Von tntyvoog, oben wellig, nicht 
wolkig. Fümea, von fumus, Rauch, nicht Bauch. 

56. Nach Nr. 6, Pülla, ist einzuschalten: 

Tarnierella, Brd. (vom Flusse Tarn in Südfrankreich?) 
mit der Var. Myrmidonella , Brd. (von Myrmex, Ameise, 
wegen der Aehnlichkeit mit einer kleinen geflügelten 
Ameise). Die kleinste Art, nur 7 mm Flügelspannung, 
dunkelgrau mit abgerundeten Flügeln, langen, haar- 
förmigen Schuppen und Fransen und dickem schwarzem 
Hinterleib; Sack dem von Pulla ganz ähnlich, aber nur 
7—8 mm lang, lebt im Herbst und Frühjahr an Gras, 
besonders Holons mollis. Entwicklung Ende Mai, Anfang 
Juni. Holland (Breda), Südfrankreich (s. Raupenwerk, 
Nachtrag S. 291). 

56. Nach Nr. 8 (Sieböldii) haben zu folgen die fälschlich in 
der Gattung Fomea stehenden Arten Pectlnella, F., 
Nudella, 0., und Sapho, MM. } welche zur Gattung 
Epichnopteryx gehören, weil sie haarförmige Schuppen 
haben. 

56. Nadella, 0., zu welcher wohl Vestalis, Stgr., als Varie- 
tät gehört, ist hellgrau mit glänzend gelblich weißen 
Fransen. Oesterreich (Wien), Ungarn, Sarepta. 

56. Plumella, Hfm., scheint spezifisch verschieden, ist etwas 
kleiner, dunkler grau, mit dunklen, nur in gewisser 
Richtung gelblich glänzenden Fransen; bei Regensburg 
und Wien. Zu ihr gehört als Varietät Surfens, Reuth., 
größer, braungrau mit dunklen Fransen. Baden, üalizien. 

56. Nocturnella, Alph., gehört nebst Sapho zu den größten 
Arten der Gattung (15 mm Flügelspannung) hellgrau 
mit dunklen, in gewisser Richtung lebhaft gelb glänzen- 
den Fransen. Südrußland. 
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56. Pect! oella. F., ist leicht kenntlich an dem langen Schienen- 
blatt der Vorderbeine des rf. 

66. 3. Gattung Cochlophanes , Siebold = Cochliotheca, 
Rbr. (von xoxloe, Schneckenhans, und $17x17, Behältnis, 
Scheide), ist folgendennassen zu charakterisieren bezw. 
za berichtigen: Mann mit breiten, an der Spitze ab- 
gerundeten Flügeln mit haarförmigen Schuppen; Ast 2 
nnd 3 der Vorderflügel sehr steil gegen den Saum herab- 
laufend, Zelle 3 sehr breit Fühler behaart, die einzelnen 
Glieder beiderseits mit kurzen konischen Fortsätzen (Cre- 
nulella) oder mit langen behaarten Kammzähnen (Helici- 
nella) versehen. Weib madenförmig, das vordere Körper- 
ende nach unten umgebogen, seitlich komprimiert, mit 
einer scharfen Kante anf der Mitte des Thorax, verläßt 
den Sack nicht. Säcke schneckenförmig. Die Raupen 
minieren an niederen Pflanzen (s. S. Pttngeler Iris, V. Bd , 
S. 188). Arten : 

66. 1. Crenulllla, Br. Braungrau mit gekerbten und be- 
haarten Fühlern. Südtirol (Bozen), Oberitalien, Gardasee, 
Südfrankreich. 

66. 2. Helicinella, HS. Schwärzlich, von der Farbe der 
Ea Pulla mit gekämmten und behaarten Fühlern. Sizilien, 
Taormina, Spanien (Planorbis, Sieb.)? 

66. 3. Hllhc, Sieb. Bis jetzt sind nur parthenogene tische 
Weibchen bekannt. An zahlreichen Orten Süd- und 
Norddeutschlands (Regensburg, Würzburg, Freiburg, 
Stettin), in Oesterreich (Prag) und Frankreich (Lyon). 

67. Zur Gattung Fumea, Hb., gehören noch mehrere, bis 
jetzt noch nicht sehr bestimmte Arten, so Saxlcolella, 
Br., welche jedoch wahrscheinlich mit Conictella identisch 
ist; ferner Sallclcolella. Brd. (Salix, Weide, colo, be- 
wohne), welche nach Sack and Falter der Betalina sehr 
nahe steht, da die Vorderflügel wie diese eine ein- 
geschobene Zelle besitzen. 

67. RoboricoleÜa. Br., ist nach üeylaerts, Monogr. des 
Psych. 1881, gleichfalls identisch mit Betulina, Z. 

67. Reticeila, Newm., und Reticulatella, Brd., welche bei 
Staudinger in der Gattung Epichnopteryx stehen, ge- 
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hören wegen der nicht behaarten, sondern beschuppten 
Flügel in die Gattung Fumea. 

67. VIII. Familie Liparidae abzuleiten von Unaooc, fett, 
dick, wegen des dicken Hinterleibes der $. 

67. 1. Gattung lies Penthophöra statt Penthopöra« 

67. Mörlo 9 L., von Morio, ein von Plincus so genannter 
Edelstein von dunkler Farbe, wegen der schwarzen Fär- 
bung des Falters. 

68. 3. Gattung Dasychira. Z. 6 v. o. lies „flaumhaarig" 
statt flaumartig. Z. 7 v. o. lies „Haarbürsten' 1 statt 
Haarborsten. 

60. Nr. 6. Castrtasls, L. Var. Veneta, Standf. Zwei neue 
Hybriden. Stett. e. Z. 1884, S. 193. 

62. Nr. 9. Pinl. Einen Zwitter, links männlich, rechts 
weiblich, zeigt Taf. 30, Fig. 4. 

63. Nr. 2. Spini abgeleitet von spinne, Dornstrauch, Schleh- 
dorn. 

63. Z. 6 v. o. r. lies Saturnia-Arten statt Saturna. 

63. Z. 12 lies Katter statt Kutter. 

68. Rh« Alpina« Z. 3 v. o. r. lies graues Band statt Bund. 

68. 9. Gattung Drynöbia. Z. 2 v. u. lies mit lichterem statt 
lichterm. 

69. 13. Gattung Phälera von <fcdrjo6e, glänzend, nicht tpaXaoos. 

69. Z. 6 v. o. ist das Komma zwischen „anliegend" und „be- 
haart** zu streichen. 

71. 4. Gattung Asphalia von äatpalr^, feststehend, sicher, 
d. h. za den Cymatophoriden gehörig. 

72. 2. Gattung Simyra. Z. 4 v. o. lies fein anliegend be- 
haart statt fein, anliegend, behaart. 

76. Nach Nr. 9, Pärla, ist einzufügen: Impar. War. Ent. 
Month. Mag. Vol. 21, p. 22. England. 

96. Nach Nr. 10, Chenopodiphaga, ist einzuschalten : Pozzi, 
Curo. Boll. ent. Ital. Vol. XV, p. 296. Italien. 

97. Nr. 9, Anilig, ist in neuester Zeit (9. August 1894) bei 
Regensburg gefangen worden. 




Alphabetisches Verzeichnis der Gattungen und Familien. 

NB. Die Zahlen beziehen sich anf die Nummern der Seiten. 
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Abraia8 Leach. 168. 
Acalia Dnp. 176. 
Acantholipes Ld. 145. 
Acherontia 0. 28. 
Acidalia Tr. 158. 
Acontia Tr. 139. 

Acontidae B. 139. 

Acoemetia Stph. 113. 
Acronycta 0. 74. 

Acronyctidae B. 73. 

Aedia Hb. 135. 
Aedophron Ld. 138. 
Aglaope Ltr. 36. 
Aglia 0. 64. 
Agrophila B. 143. 

Agrotidae 0. 76. 

Agrotis 0. 76. 
Ammoconia Ld. 92. 
Amphidasys Tr. 179. 
Amphipyra 0. 114 
Anaitis Dnp. 197. 
Anarta Tr. 135. 
Anchocelis Gn. 119. 
Angerona Dnp. 173. 
Anisopteryx Stph. 177. 
Anomogyna Stgr. 111. 
Anophia Gn. 135. 
Anthocharis B. 4. 
Anthometra B. 186. 
Anthophila Tr. 140. 
Apamea Tr. 95. 
Apatnra 0. 12. 

Apaturidae 12. 

Aplasta Hb. 193. 
Apochima H.-S. 179. 
Aporia Hb. 2. 
Aporophyla Gn. 91. 
Arctia Schrk. 48. 

Arctiidae Stph. 45. 

Arge Hb. 19. 
Argynnis F. 16. 
Argyrospila H.-S. 107. 
Arsilonche Ld. 73. 
Asphalia Hb. 71. 
Aspilates Tr. 192. 
Asteroscopus B. 125. 
Athroolopha Ld. 187. 
Atychia 0. 36. 
Aventia Dnp. 151. 

Bapta Stph. 169. 
Bembecia Hb. 35. 
Biston Leach. 178. 
Boarmia Tr. 180. 
Boletobia B. 151. 

Bombyces 41. 

Bombycidae B. 60. 



Bombycoidae B. 72. 

Bombyx B. 60. 
Bomolocha Hb. 153. 

Brephides H.-S. 155. 

Brephos 0. 155. 
Brithys Hb. 85. 
Brotolomia Ld. 102. 
Bryophila Tr. 75. 
Bupalns Leacb. 188. 

Cabera Tr. 170. 
Calamia Hb. 106. 
Calligenia Dnp. 43. 
Callimorpha Latr. 46. 
Calocampa Stph. 124. 
Calophasia Stph. 126. 
Caloptera Friv. 166. 
Calpe B. 131. 

Calpidae B. 131. 

Calymnia Hb. 117. 
Caradrina 0. 111. 

Caradrinidae B. no. 

Carterocephalus Ld. 27. 
Catephia 0. 147. 
Catocala Schrk. 147. 
Canstoloma Ld. 174. 
Cerastris Tr. 122. 
Cerocala B. 145. 
Charaeas Stph. 85. 
Charaxes 0. 12. 
Chariclea Stph. 138. 
Chariptera Gn. 94. 
Cheimatobia Stph. 199. 
Chemerina B. 176. 
Chesias Tr. 197. 
Chionobas B. 21. 
Chloantha B. 100. 
Chondrosoma Auk. 178. 
Cidaria Tr. 201. 
Oilix Leach 65. 
Cimelia Ld. 193. 
Cirrhoedia Gn. 119. 
Cladocera Rbr. 90. 
Cleoceris B. 119. 
(leogene B. 191. 
Cleophana B 127. 

Cloephanidae Ld. 126. 

Clidia B. 73. 
Clostera Stph. 70. 
Cnethocampa Stph. 69. 

Cochliopodae B. 53. 

Cochlophanes Sieb. 56. 
Coenobia Hw. 105. 
Coenonympha Hb. 24. 
Colias F. 5. 
Collix Gn. 211. 
Co8mia 0. 118. 



Cossidae H.-S. 51. 

Cossus F. 51. 
Crateronyx Dnp. 61. 
Crocallis Tr. 173. 
Cucnllia Schrk. 128. 

Cucullidae H.-S. 128. 

Cupido Schrk. 8. 
Cyclopides Hb. 27. 
Cymatophora Tr. 71. 

Cvmatophoridae 70. 
Danaidae 18. 

Danais F. 18. 
Dasychira Stph. 58. 
Dasydia Gn. 185. 
Dasypolia Gn. 126. 
Deilephila 0. 29. 
Deiopeia Stph. 46. 

Deltoidae Gn. 151. 

Demas Stph. 73. 
Dianthoecia B 88. 
Diastictis Hb. 189. 
Dichagyris Ld. 150. 
Dichonia Hb. 94. 
Dicycla Gn. 117. 
Diloba Stph. 72. 
Diphtera 0. 76. 
Dipterygia, Stph. 99. 
Doritis 0. 2. 
Drepana Schrk. 65. 

Drepanulidae B. 64. 

Drynobia Dnp. 68. 
Dryobota Ld. 93. 
Dyschorista Ld. 118. 
Dysemon Ld. 176. 

Earias Hb. 41. 
Eccrita Ld. 150. 
Egea Dnp. 186. 
Eilicrinia Hb. 175. 
Ellopia Tr. 170. 
Ematurga Ld. 187. 
Emydia B. 45. 
Enconista Ld. 190. 
Endagria B. 52. 

Endromidae B. 62. 

Endromis 0. 62. 
Ennomos Tr. 171. 
Eo^ena Gn. 73. 
Epichnopteryx Hb. 55. 

H.-S. 56. 
Epimecia Gn. 126. 
Epinephele Hb. 24. 
Epione Dnp. 174. 
Episema 0. 90. 
Epnnda Dnp. 92. 
Erastria P. 142. 
Erebia B. 19. 



Hof mann, die Schmetterlinge Europas. II. 



• Eremia H.-S. 186. 
, Eriopus Tr. 100. 

j Erycinidae n. 

Enbolia B. 189. 

Encarta Ld. 132. 

Enchelia B. 46. 

Euclidia 0. 144. 

Eucosmia Stph. 200. 

Eucrosti8 Hb. 157. 

Engonia Hb. 171. 

Eupithecia Curt. 211. 
1 Euplexia Stph 101. 
, Euprepia H.-S. 49. 
I Eurhipia B. 131. 

Eurhipidae H.-S. 131. 

Eurranthis Hb. 187. 
Enrymene Dnp. 173. 
! Eusarca H.-S. 192. 
Euterpia Gn. 139. 
Exophyla Gn. 149. 

Fidonia Tr. 186. 
Fnmea H.-S. 55, Hb. 56. 

Gastropacha 0. 60. 
Geometra B. 157. 

Geometrae 156. 

Gluphisia B. 68. 
Glyphidia H.-S. 68. 
Gnophos Tr. 182. 
Gnophria Stph. 45. 
Gonophora Brd. 70. 
Gonopteryx Leach. 5. 
Gortyna 0. 104. 
Grammesia Stph. HO. 
Grammode8 Gn. 146. 
Gypsochroa Hb. 193. 

Habryntis Ld. 102. 
Hadena Tr. 96. 

Hadenidae 84. 

Haemerosia B. 143. 
Halia Dnp. 18S. 
Halias Tr. 41. 
Harpyia 0. 65. 
Helia Gn. 151. 
Heliaca H.-S. 136. 
Heliodes Gn. 136 
Heliophobns B. 91. 
Heliothea B. 193. 

Heliothidae B. 135. 

Heliothis Tr. 137. 
Helotropha Ld. 103. 
Hemerophyla Stph. 179. 

Hepialidae H-S. 50. 

Hepialus F. 50. 
Herminia Latr. 153. 
Hesperia B. 27. 

29 
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Hesperidae 25. 

Heterogenes Kn. 53. 

Heterogynidae H.-S. 36. 

Heterogynis Rbr. 36. 
Hiberma Latr. 176. 
Himera Dup 172. 
Hiptelia Gn. 117. 
Hoporina B. 121. 
Hypocampa Ld. 66. 
Hydroecia Gn. 103. 
Hylophila Hb. 41. 
Hypena Tr. 164. 
Hypenodes Gn. 154. 
Hypocampa L. 66. 
Hypoplectis Hb. 174. 
Hypopta Hb. 52. 
Hyppa Dup. 99. 

Janthinea Gn. 137. 
Jaspidea B. 102. 
Ino Leach. 36. 
Jodis Hb. 158. 

Laelia Stph. 58. 
Lampetia Boie 113. 
Larentia Tr. p. 201. 
Laria Hb. 58. 
Lasiocampa Latr. 61. 
Leucania 0. 107. 

Leacanidae Boisd. 104. 

Leucanitis Gn. 145. 
Leucoma Stph. 59. 
Leucophasia Stph. 4. 
Libythea F 12. 

Libytheidae 11. 

Ligia B. 192. 
Lignyoptera Ld. 176. 
Limacodes Latr. 53. 
Limenitis F. 13. 

Liparidae B. 57. 

Liparis 0. 59. 
Lithocanipa Gn. 126. 
Lithosia Fab. 44. 

Lithosidae H.-S. 42. 

Lithostege Hb. 196. 
Lobophora Curt. 198. 
Lophopteryx Stph., Ld. 68. 
Luperina B. 95. 
Lycaena F. 7 und 8. 

Lycaenidae 6. 

Lygris Hb. 200. 
Lythria Hb. 194. 

Macaria Curt. 175. 
Macroglossa 0. 81. 
Madopa Stph. 158. 
Mamestra Tr. 85. 
Mania Tr. 102. 
Megalodes Gn. 144. 
Megasoma B. 62. 
Melanargia Meig. 19. 
Meliana Curt. 107. 
Melitaea F. 14. 
Hesogona B. 117. 
Mesotrosta Ld. 143. 
Mesotype Hb 195. 
Metopoceras Gn. 90. 
Metoponia Dup. 143. 
Metoptria Gn. 144. 



Metrocampa Latr. 170. 
Micra Gn. 140. 
Minoa B. 195. 
Miselia Stph. 94. 
Mithymna Gn. 109. 
Moma Hb. 75. 
Mycteroplus H.-S. 105. 

Naclia B. 40. 
Naenia Stph. 102. 
Nemeobius Stph. 11. 
Nemeophila Stph. 46. 
Nemoria Hb. 157. 
Neptis F. 13. 
Neuronia Hb. 85. 
Nisoniades Hb. 26. 

Noctuae 71. 

Noctuidae 71. 
Noctuophalaenidae B. 

139. 
Nodaria Gn. 152. 
Nola Leach. 42. 
Nonagria 0. 104. 
Notodonta 0. 67. 

Notodontidae B. 65. 

Nudaria Stph. 43. 
Numeria Dup. 170. 
Nychiodes Ld. 179. 
Nycteola H.-S. 42. 

Nycteolidae H.-S. 41. 
Nymphalidae 12. 

Nymphalis Latr. 12. 

Ochodontia Ld. 167. 
Ocneria H.-S. 59. 
Ocnogyna Ld 49. 
Odozia B. 196. 
Odontopera Stph. 172. 
Oeneis Hb. 21. 
Omia Gn. 136. 
Oncocnemis Ld. 90. 
Ophiusa 0. 145. 

Ophiusidae H.-S. 144. 

Orectis Ld. 155. 
Orgyia 0. 57. 
Orrhodia Hb. 122. 
Ortholitha Hb. 194. 
Orthosia 0. 119. 

Orthosidae B. 115. 

Orthostixis Hb. 169. 
Oxytrypia Stgr. 95. 

Pachnobia Gn. 116. 
Pachycnemia Stph. 182. 
Paida H.-S. 43. 
Panolis Hb. 116. 
Panthea Hb. 76. 
Papilio L. 1. 

Papilionidae 1. 

Paranthrene Hb. 35. 
Pararge Hb. 23. 
Parnassius Latr. 2. 
Pechipogon Hb. 153. 
Pellonia Dup. 168. 
Pentophora Stph. 57. 
Pericallia Stph. 172. 
Pericyma H.-S. 145. 
Perigrapha Ld. 115. 



Phalera Hb. 69. 
Phasiane Dup. 189. 
Phigalia Dup. 177. 
Phorocera Gn. 90. 
Phorodesma B. 157. 
Phothedes Ld. 142. 
Phragmatoecia Newm. 52. 

Pieridae 2. 

Pieris Schrk. 3. 
Plastenis B. 118. 
Platypteryx Lasp. 65. 
Pleretes Ld. 48. 
Ploseria B. 176. 
Plusia 0. 132. 

Plusiidae B. 131. 

Polia Tr. 92. 
Polyommatus Latr. 7. 
Polyphaenis B. 100. 
Porthesia Stph. 59. 
Problepsis Ld. 166. 
Procris F. 36. 
Prodenia Gn. 101. 
Prothymia Hb. 142. 
Proxenus H.-S. 113. 
Pseudophia Gn. 146. 
Pseudoterpna H.-S. 156. 
Psilura Stph. 58. 
Psodos Tr. 186. 
Psyche Schrk. 53. 

Psychidae B. 53. 

Pterogon B. 31. 
Pterostoma Germ. 68. 
Ptilophora Stph. 69. 
Pygaera 0. 70. 
Pygmaena B. 186. 

Raphia Hb. 73. 
Rhegmatophila Beliier 68. 
Rhizogramma Ld. 100. 
Rhodocera B. 5. 
Rhyparia Hb. 168. 
Rivula Gn. 155. 
Roeselia Hb. 42. 
Rumina Dup. 174. 
Rusina B. 113. 

Sarrothripa Gn. 41. 
Saturnia Schrk. 63. 

Saturnidae B. 63. 
Satyridae 18. 

Satyrus F. 22. 
Sciapteron Stgr. 32. 
Scodiona B. 190. 
Scoliopteryx Germ. 123. 
Scopelosoma Curt. 123. 
Scoria Stph. 191. 
Scotochrosta Ld. 125. 
Scotosia Stph. 200. 
Segetia B. 110. 
Selenia Hb. 171. 
Selidosema Hb. 188. 
Senta Stph. 105. 
Sesamia Gn. 106. 
Sesia F. 32. 

Sesiidae H.-S. 31. 

Setina Schrk. 43. 
Simplicia Gn. 152. 
Simyra 0. 72. 
Siona Dup. 196. 



Smerinthus 0. 30. 
Sparta Stgr. 199. 

Sphinges L. 28. 

Sphingidae B. 28. 

Sphinx 0. 29. 
Spilosoma Stph. 50. 
Spilothyrus Dup. 25. 
Spintherops B. 149. 
Stauropus Germ. 66. 
Steganla Dup. 169. 
Sthanelia B. 182. 
Sterrha Hb. 193. 
Stilbia Stph. 110. 
Stygia Latr. 52. 
ßynopsia Hb. 180. 

Syntomidae H.-S. 4ö. 

Syntomis Latr. 40. 
Syrichthus B. 26. 

Taeniocampa Gn. 115. 
Talpochares Ld. 170. 
Tapinostola Ld. 106. 
Telesilla H.-S. 132. 
Tephronia Hb. 182. 
Terpnomicta Ld. 169. 
Thais F. 2. 
Thalera Hb. 158. 
Thamnonoma Ld. 188. 
Theda F. 6. 
Thecophora Ld. 93. 
Therapis Hb. 172. 
Thestor Hb. 6. 
Tholomiges Ld. 155. 
Thyatira 0. 71. 

Thyrididae H.-S. 35. 

Thyris 111. 35. 
Timandra Dup. 167. 
Toxocampa Gn. 150. 
Trachea Hb. 101. 
Trichosöma Rbr. 49. 
Trigonophora Hb. 101. 
Triphosa Stph. 199. 
Triphysa Z. 25. 
Trochilium Si. 32. 

Ulochlaena Ld. 91. 
Urapteryx Leach. 173. 
üropus B. 66. 

Valeria Germ. 94. 
Vanessa F. 13. 
Venilia Dop. 175. 

Xanthia Tr. 121. 
Xanthodes Gn. 138. 
Xylina 0. 123, 

Xylinidae H.-S. 123. 

Xylocampa Gn. 125. 
Xylomyges Gn. 125. 



I Zanclognatha Ld. 152. 
Zegris Rbr. 4. 
Zerene Tr. 168. 
Zethes Rbr. 145. 
Zeuzera Latr. 52. 

Zeuzerides 61.. 

Zonosoma Ld. 166. 
Zygaena F. 37. 

Zygaenida B. 36. 
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Abbreviata Stph. 219. 
Abditaria H.-S. 207. 
Abencerragella Mill. 55. 
Aberrans Ev. 90, 
Abietaria Qöze 213. 
Abietaria Hb. 181. 
Abjecta Hb. 97. 
Abietis Schiff. 58. 
Abiuta Hb. 118. 
Aboleta Gn. 113. 
Abrasaria H.-S. 205. 
Abrotani F. 130. 
Abruptaria Thnb. 179. 
Abscondita Tr. 74. 
Absinthiata Cl. 218. 
Absinthii L. 130. 
Abstersaria Hb. 181. 
Acaciae F. 6. 
Accentifera Lef. 133. 
Acce8saria H.-S. 161. 
Aceraria Schiff. 177. 
Accris L. 74. 
Aceris Lep. 13. 
Acetosellae F. 117. 
Achates Hb. 86. 
Acbatinata Hb. 201. 
Achilleae Esp. 38. 
Achilleae Gn. 130. 
Achine Sc. 24. 
Achromaria Lah. 206. 
Acis F. 10, Schiff. 11. 
Actaea Esp. 23. 
Actaeata Wald. 218. 
Actaeon Esp. 27. 
Actis H.-S. 10. 
Adaeqnata Bkh. 208. 
Adippe L. 18. 
Adjnnctaria B. 165. 
Admetns Esp. 10. 
Adonis Hb. 10. 
Adrasta Hb. 23. 
Adseqna Tr. 78. 
Adspersaria Hb. 174. 
Adnlatrix Hb. 131. 
Adultera Men. 147. 
Adnmbraria H.-S. 206. 
Adnmbrata Ev. 82. 
Adusta Esp, 96. 
Adnstaria F. d. W. 167. 
Adnstata Schiff. 169. 
Advena F. 86. 
Advenaria Hb. 174. 
Advolata Ev. 157. 
Adyte Hb. 21. 
Aeacue Esp. 39. 
Aegeria L. 23. 
Aegidion Meissn. 8. 



Aegon Sehn. 8. 
Aello Hb. 21. 
Aemnla Hb. 133. 
Aemulata Hb. 211. 
Aenea Hb. 143. 
Aeqna Hb. 83. 
Aeqnistrigata Stgr. 214. 
Aerifrons Z 34. 
Aeruginaria Hb. 158. 
Aernginea Hb. 94. 
Aeseularia Schiff. 177. 
Aesculi Hb. 6. 
Aescnli L. 52. 
Aestimaria Hb. 175. 
Aestiva Stgr. 172. 
Aestivalis Gn. 141. 
Aestivaria 158. 
Aetherea Ev. 15. 
Aetherie Hb. 15. 
Aethiops Esp. 21. 
Aethiops Hw. 99. 
Aethiops 0. 91. 
Aetna B. 27. 
Affinis L. 118. 
Affinis Reutti 57. 
Affinis Stgr. 34. 
Affinitata Stph. 208. 
Afra Esp 21. 
Agamos Hb. 148. 
Agaritharia Dard. 190. 
Agatha Stgr. 143. 
Agathina Dnp. 78. 
Agdi8tiformis Stgr. 34. 
Agestis Hb. 9. 
Agestor God. 10. 
Aggregata Gn. 216. 
Aglaja L. 18. 
Agrestaria Dnp. 156. 
Agrostemmata Gn. 164. 
Ain Hchw. 134. 
Airae Frr. 113. 
Alaudaria Frr. 207. 
Albicans Gn. 140. 
Albicans Mill. 10. 
Albicans Stgr. 40. 
Albiceraria H.-S. 164. 
Albicillata L. 207. 
Albicollis F. 139. 
Albicolon Hb. 87. 
Albida B. 67. 
Albida Esp. 54. 
Albidaria Stgr. 191. 
Albidentaria Frr. 145. 
Albifronsata Grasl. 219. 
Albimacnla Bkh. 89. 
Albiocellaria Hb. 167. 
Albipuocta F. 109. 



Albipnnctata Hw. 218. 
Albistrigatus Hw. 155. 
Albivena Grasl 108. 
Alboradiosa Ev. 109. 
Albovenosa Göze 73. 
Albula Hb. 43. 
Albulata Schiff. 209. 
Alceae Esp. 25. 
Alchemillata Hb. 207, L. 208. 
Alchymista Schiff. 147. 
Alciphron Rott. 7. 
Alcippus F. 18. 
Alcon F. 11. 
Alcyone Schiff. 22. 
Alecto Hb. 20. 
Alecto L. 30. 
Alexanor Esp. 1. 
Alexis 0. 10. 
Alfacaria Stgr. 203. 
Algae Esp. 104. 
Algae F. 75. 
Algira L. 146. 
Alhambrata Stgr. 210. 
Aliena Hb. 87. 
Albaria Stgr. 212. 
Allionia F. 23. 
Allons Hb. 9. 
Almoravida Grasl. 127. 
Alni L. 74. 
Alniaria L. 171. 
Alopecnri B. 108. 
Alopecnrns Esp., Z. 98. 
Alpestris B. 80. 
Alpestris Z. 44. 
Alpicola Stgr. 60. 
Alpicolaria H.-S. 206. 
Alpigena B. 86 
Alpina Bell. 68. 
Alpina Stgr. 15. 
Alpinata Sc. 185. 
Alpinus Snlz. 178. 
Aisines Brahm. 112. 
Alans F. 11. 
Altenaria Stgr. 219. 
Alternaria Hb. 175. 
Altheae Hb. 25. 
Alticolaria Sin. 185. 
Alveolus Hb. 26. 
Alvens Hb. 26. 
Alysoniformis H.-S. 34. 
Amalthea Friv. 22. 
Amanda Sehn. 10. 
Amasina Ev. 141. 
Amasina Stgr. 23. 
Amasinns H.-S. 51. 
Amata L. 167. 
Amataria L. 167. 



Amathusia Esp. 17. 
Ambigna F. 112. 
Ambigaata Dnp. 183. 
Ambnsta F. 119. 
Ambustaria H.-G. 188. 
Amethystina Hb. 132. 
Amica Tr. 96. 
Amissa Lef. 136. 
Amnicola Rbr. 109. 
Amnicnlaria Zett. 187. 
Amoena Hb. 140. 
Ampelophaga Bayle 36. 
Amphidamas Esp. 8. 
Amphitrite Hb. 19. 
Amygdalaria H.-S. 180. 
Amyntas F. 8. 
Anachoreta F. 70. 
Anargyra Stgr. 18. 
Anarrhini Dup. 127. 
Anastomosis L. 70. 
Anceps H.-S. 112. 
Ancilla L. 40. 
Ancipitalis H.-S. 42. 
Andalnsiaria Mill. 180. 
Andalusica Stgr. 88. 
Andalnsica Stgr. 87. 
Andereggaria Lh. 185. 
Andereggii B. 80. 
Andereggii B., Lenc. 108. 
Andereggi H.-S. 44. 
Andrenaeformis Lasp. 33. 
Andromedae Wallgr. 26. 
Angelica B. Arct. 48. 
Angelicae 0. 39. 
Angnlaria Bkh. 171. 
Angnlaria Thnb. 181. 
Aagustella H.-S. 55. 
Anicnlaria Ev. 175. 
Anilis B. 97. 
Ankeraria Stgr. 177. 
Annellata Z. 33. 
Annosata Zett. 205. 
Annnlata Schulze 167. 
Anomala Hw. 110. 
Anteros Frr., Lyc. 9. 
Anthe 0. 22. 
Anthemidis Gn. 130. 
Anthophilaria Hb. 194. 
Anthraciformis Rbr. 35. 
Anthyllidis B. 38. 
Antiopa L. 14. 
Antiqua L. 57. 
Antiqualis Hb. 154. 
Antiquaria H.-S. 160. 
Antirrhini Hb. 127. 
Apennina Z. 10. 
Aphirape Hb. 16. 
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Apiciaria Schiff. 174. 
Apiforme Cl. 32. 
Apiformis Bossi 54. 
Apollinns Host. 2. 
Apollo L. 2. 
Appeusata Ev. 198. 
Aprilina L. 94. 
Aptata Hb., Cid. 203. 
Aqnata Hb., Cid. 210. 
Aqneata Hb. 203. 
Aqnillaria H.-S. 208. 
Aquilina Hb. 83. 
Aqoitanaria Const. 162. 
Arcania L. 25. 
Areas Esp M Rott. 11. 
Arcen thata Frr. 217. 
Arctica Frr. 97. 
Arctica Zett. 78. 
Arctata Z. 202. 
Arcninna Hb. 140. 
Arcnosa Hw. 113. 
Ardna Md. 56. 
Ardninna Esp. 15. 
Arenacearia Hb. 189. 
Arenicola Stgr. 82. 
Arenosa Stgr. 82. 
Areola Esp. 126. 
Arete F. 20. 
Arete Müll. 24. 
Arethnsa Esp. 23. 
Argaritharia Dard. 190. 
Arge Sulz. 19. 
Argentacea H.-S. 72. 
Argentaria H.-S. 193. 
Argen tea Hfn. 131. 
Argentina F. 131. 
Argentina Schiff. 67. 
Argen tnla Hb. 142. 
Agriades Fall. 8. 
Argillacea Hb. 88. 
Argillacea Tausch 140. 
Argillacearia H.-S. 184. 216. 
Argillacearia Stgr. 183. 
Argiolus L. 10. 
Argus L. 8. 
Argyritis Rbr. 109. 
Argyrotoxus Bgstr. 8. 
Arne Hb. 60, Frr. 113. 
Arideola Her. 45. 
Arion L. 11. 
Aristaeus Bon. 22. 
Armeriae Gn. 89/ 
Armiger Hb. 138. 
Arsilache Esp. 17. 
Artaxerxes F. 9. 
Artemi 8 Hb. 15. 
Artemisiae Hfn. 130. 
Artemisiae Schiff. 131. 
Artemisiata Const. 212. 
Artesiaria F. 189. 
Arundineta Schm. 105. 
Arundinis F. 104. 
Arundinis Hb. 52. 
Asclepiadis Schiff. 132. 
Asella Schiff. 53. 
Asellaria H.-S. 161. 
Ashworthii Dbld. 78. 
Asiliforme Schiff. 32. 
Asiliformis Rott. 33. 
Asinata Frr. 197. 
Asperaria Hb. 184. 
Aspersa Rbr. 112. 
Asphodeli Rbr. 93. 
Assimilaria Rbr. 190. 



Assimilata Gn. 218. 
Associata Bkh. 201 ; 
Astasioides Stgr. 12. 
Astatiformis H.-S. 34. 
Asteria Frr. 16. 
Asteris Schiff. 129. 
Astrarche Bgstr. 9. 
Atalanta L. 14. 
Athalia Rott. 16. 
Athamanthae Esp. 39. 
Atlantica Rbr. 59. 
Atlanticaria Sterr. 180. 
Atomaria L. 187. 
Atra Frr. 64, Esp. 55. 
Atraria H.-S. 218. 
Atrata L. 196. 
Atratula Bkh. 142. 
Atriplicis L. 101. 
Atromarginata Mab. 162. 
Atropos Hb. 19. 
Atropos L. 29. 
Attenuaria Rbr. 162. 
Augur F. 77. 
Aulica L. 48. 
Aurago F. 121. 
Aurantiaria Esp. 177. 
Aurelia Nick. 16. 
Aureola Hb. 45. 
Aureolaria F. 159. 
Auricoma F. 74. 
Auriflua F. 59. 
Aurinia Rott. 15. 
Aurita Esp. 44. 
Aurolimbata Gn. 57. 
Auroraria Bkh. 160. 
Ausonia Hb. 4. 
AusterataFrr.216, H.-S.217. 
Australis B. 92. 
Australis Latr. 52. 
Australis Z. 25. 
Austriacaria H.-S. 203. 
Autonoe' Esp. 22. 
Autumnaria Gn. 205. 
Autumnaria Wnbg. 171. 
Autumnata Gn. 205. 
Aversata L. 164. 
Axiilaria Gn. 156. 

Badiaria Stgr. 167, Frr. 

192. 
Badiata Hb. 200. 
Baetica L. 8. 
Baetica Rbm. 15. 
Baetica Rbr. 90. 
Baetica Rbr. 127. 
Baetica Rbr. 49. 
Baetica Rbr. 40. 
Baetica B. 90. 
Baeticaria Rbr. 192. 
Baeticns Rbr. 25. 
Baja F. 78. 
Bajaria Schiff. 177. 
Bajularia Schiff. 157. 
Balcanica Frr. 7. 
Balcanica H.-S. 61. 
Balcanicus Ld. 52. 
Balder B. 21. 
Balearica B. 38. 
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1827—1841. 

übst. = Herbst und Jablonsky, Natursystem aller 
bekannten Insekten. Berlin 1783—1804. 

Heeg. — Heeger, Beiträge zur Schmetterlingsknnde. 
Wien 1838. 

Hein. — Heinemann, die Schmetterlinge Deutschlands 
und der Schweiz. Braunschweig, I. Bd., 1859. 

Her. = Hering (Stett. entomol. Zeitung). 

H.-S. =■ Herrich-Schftffer, systematische Bearbeitung 
der Schmetterlinge Europas. 1843—56. Neue 
Schmetterlinge aus Europa. Regensburg 1856 
bis 1861. 

Hofm. — - Hofmann, Ottmar, Über die Naturgeschichte 
der Psychiden (Berlin, ent. Zeitung). 1859. 

Hoch. = Hochenwarth, Beiträge zur Insekten-Geschichte. 
(Schrift. Berlin. Ges. Naturf. Freunde 1785) 

Hufn. = Hufnagel, Tabellen von den Tage-, Abend- 
und Nachtvögeln. (Berl. Magazin 1766.) 

Hw. = Haworth, Lepidoptera britannica. London 1803 
bis 1823. 

JIL = JUiger, Magazin für Insektenkunde. Braun- 
schweig 1801—7. 

Iris = Correspondenzblatt des naturw. Vereines „Iris" 
in Dresden. 1884 u. f. 
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Verzeichnis der Autoren. 



Isis = Isis, Zeitschrift für alle naturw. Liebhabereien. 
Berlin 1876 n. f. 

I. W. = Die Insektenwelt, Zeitachr. des internat. ent. 
Vereines, Bd. 1-3, 1884-86. 

Kn. = Knoch, Beiträge zur Insektengeschichte. Leip- 
zig 1781-83. 

L. = Linnl, Systema natnrae. Holmiae 1758. 

Lah. = De la Harpe, Faune Saisse. (Denkschrift der 
allg. Schweiz. Gesellschaft. 1852.) 

Lasp. = Laspeyres, Sesii Europae. Berlin 1801. 

Latr. = Latreille, Genera Crnstncceonim etlnsectorum. 
Paris 1802—9. 

Led. = Lederer (Verhandl. zoolog. bot. Verein, in 
Wien u. Wiener entomol. Monatsschrift). 

Leach = Leach, ZoologicalMiscellany. London 1814—17. 

Lng. = Lang, Verzeichnis seiner Schmetterlinge. Augs- 
burg 1789. 

Meig. = Heigen ? systematische Bearbeitung der europ. 
Schmetterlinge. Aachen und Leipzig 1829—32. 

Men. = Mlnetrleg, Descriptions des Insektes etc. (Memor. 
Ac. Imp. St. Petersbourg & Moscou.) 1848. 

Meyer-Dr. = Meyer-Dfir, Verzeichnis der Schmetter- 
linge der Schweiz. (Denkschrift der allg. Schweiz. 
G. 1852.) 

Mn. = Mann (Wiener entom. Monatsschrift u. Verhandl. 
d. zoolog. bot. Verein.). 

Mitt. =. Müliere, Iconographie et Description des Che- 
nilles et Lepidopteres. 1859—70. (Ann. S. Lin. 
Lyon). 

Monthl. Mag. = The Entomolgist's Monthlg. Magazine 
Vol. I— IV. London 1804—1870 u. f. 

Nick. = Nickerl, Böhmens Tagfalter. Prag 1837. 

0. = Ochsenheimer, die Schmetterlinge von Europa. 
Leipzig 1807—16. 

Pall. = Pallas, Icones insectorum praesertim Bussiae 
Sibiriaeque. Erlangen 1781—98. 

Tanz. = Panzer. Fauna Insectorum Germaniae Initia. 
Nürnberg 1793-1813. 

Payk. = Paykull, Beshrivelse over 5 arten nye nat- 
8ommerfugle. 1793. 

Pr. = Praun, Abbild, u. Beschr. europ. Schmetterlinge 
in System. Reihenfolge. Nürnberg 1858. 

Prun. = Prunner, Lepidoptera Pedemontana. Augusta 
Taurinorum. 1798. 

Rbr. = Rambar, Catalogue systematique de Lepidop- 
teres de Andalousie. Paris 1858—66. 

Koes. = Roesel, Insectenbelustigungen. Nürnberg 1746 
bis 1761. 

Rossi = Rossi, fanna Etrusca. Liburni 1790. 

Rössl. = Rössler, die Schuppenflügler des kgl. Reg.-Bez. 
Wiesbaden. Wiesbaden 1880/81. (Nass. naturw. 
Jahrb.) 

Rott. = Rottemburg, Anmerkungen zu den Hufnagel- 
schen Tabellen der Schmetterlinge (Naturforscher 
1755—77). 

RUb. = Ratzeburg, die Forstinsekten, 2. T. die Falter. 

Berlin 1840. 
Sc. = Scopoll, Entomologia Carniolica. Wien 1763. 

Schi. — Schläger, Berichte des lepidopterolog. Tausch- 
Vereins. Jena 1848. 

Schmid = Schmid, Anton, die Lepidopteren. Fauna 
der Regensburger Umgebung 1885. (Corresp.- 
BL d. naturw. Vereins in Regensburg.) 

Sehneid. = Schneider, neuestes Magazin für die Lieb- 
haber der Entomolgie. Stralsund 1791—94. 



Schrie. = Schrank, fauna boica. Nürnberg 1801—2. 

Schiff. = Schiffermiller* systematisches Verzeichnis der 
Schmetterlinge der Wiener Gegend. Wien 1776. 

Scrib. = Scriba, Beiträge zur Insektengeschichte. Frank- 
furt 1790-93. 

Sepp — Sepp, Nederlandsche Insecten. 1762—1860. 

Sieb. — Siebold, wahre Parthenogenesisb. den Schmetter- 
lingen und Bienen. Leipzig 1856. 

Sp. = Speyer, geographische Verbreitung der Schmetter- 
linge Deutschlands. 

Stdf. = Stand f aas, G. (Stettin, e. Zeitung und Jahrb. 
der Schlesischen Ges. für vaterl. Kultur.) 

Stgr. = Standinger, de Sesiis agri Berolinensis. (Berlin, 
u. Stettin, ent. Zeitung.) 1854. Catalog der 
Lepidopteren Europas u. der angrenzenden Lander. 
I. Macrolepidopteren. Dresden 1861. IL Auflage, 
1871. 

Stph. = Stephens, Illustrations of British Entomology 
etc. Ilausteliala I— IV. London 1827—35. List 
of the Specimens of British Animals in the col- 
lection of the British Museum, Part V, Lepi- 
doptera. London 1850—52. 

Sulz. = Sulzer, abgekürzte Geschichte der Insekten. 
Winterthur 1776. 

Tasch. = Taschenberg, die der Landwirtschaft schäd- 
lichen Insekten. 1865. 

Tausch. — Tauscher, Lepidopterorum Russiae indige- 
norum observationes sex. (Mem. Mose 1806.) 

Tgstr. = Tengstr, Catalo^us Lepidopterorum Faunae 
Fennicae praecursonus (Act. Soc. pro fauna u. 
flora fennica X. 1869). Helsingforsiae. 

Thnb. = Thunberg, Dissertatio entomologica sistens 
Insecta Suecica. 1784—94. 

Tijd. = Tijdschrifb voor Entomologie, uitgegeven door 
de Nederl. Ent. Ver. Gravenhage 1867 u. f. 

Tidk. =r Tidkrift entomologish Stockholm 1880 u. f. 

Tr. E. S. L. = Transactions of the Entomological So- 
ciety of London 1810—70 u. f. 

V. z. b. V. = Verhandlungen des zool. bot. Vereins in 
Wien. 

Tr. = Treitsche, Forts, d. Ochsenheimer. Werk. Leip- 
zig 1825—35. 

View. = Vieweg, Tabellarisches Verzeichnis der in der 
Churmark Brandenburg einheimischen Schmetter- 
linge. Berlin 1789. 

Vill. = Villers, Caroli Linnaei Entomologia. Faunae 
Suecicae descriptiouibus aueta. Lugduni 1789. 

Voll. = Snellen van Yollenhoven. Fortsetzung des 
Seppschen Werkes. 1860—70. 

Wallg. = Wallengren, Skandinaviens Heterocer-fjärilar. 
London 1863 u. Skand. Day-fjärilar Malmoe 1853. 

W. V. = Wiener-Verzeichnis = Syst. Verz. der Schmetter- 
linge der Wiener Gegend, herausg. von einigen 
Lehrern (Schilfermiller u. Denis) am K. K. The- 
resianum. 1776. 

Wem. = Werneburg, Einträge zur Schmetterlingskunde. 
Erfurt 1864. 

Wk. = Wocke, Catalog der Lepidopteren Europas und 
der angrenzenden Länder. II. Microlepidopteren. 
Dresden 1861. II. Auflage, 1871. Verschiedene 
Arbeiten in der Breslauer ent. Zeitschr. etc. 

Zck. = Zincken, genannt Sommer, die Zünsler, Wickler, 
Schaben u. Geistchen des syst. Verz. d. Schmett. 
d. Wiener Gegend. Braunschweig 1821. 

Zell. — Zeller (Stettin, entomolog. Zeitung u. Linnaei 
entomologia). Stettin 1846-63. 

Zeit. = Zellerstedt, Insecta Lapponica, Lipsiae 1840. 



1. 

Rhopalocera. 



1. Podtliiiu. 2. Alexinor. 8. lUchun. 4. Hospiton. 5. Ceriayi. 6. Poljien*. 7. Hnniin». 
B. Apollinua. 9. Apollo. 10. Dnlim. 



2. 
Rhopatocera. 
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1. HnemMjne. 3. Cmaogi. 8. Brassica«, i. Rapao. S. Krgane. ö. a. h. Napi. 7. a. b. Callidice. S. D&plidiee, 
9. Chloridice. 10. Beiemi». 11. Bolia. IS. Tagb. 18. a. b. Carfaminca. 1t Qmnerf. 16. Damone. 16. a. b. Enphenoidea. 



3. 

Rhopalocera. 



1. Euphene. 2. Sinspis. 3. Daponcbeli. 4. ■■ b. Palatino. 6. s. b. Phicomane. fl. a. b. Hyule. 7. Erate. 8. * h. Cliryuotheme. 
9. Myrmidone. 10. b. b. Eilnsa. 11. Rhimni. 18. Cleopatra. 



Rhopalocerä. 
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I. BetnJae. 2. Spini- 3. W. album. 4. HicJS. 5. Acaciae. 6. Pruni. 7. Boboris. 8. Queren«. 9. Rubi. 10. Bsllus. 

II. Nog-clii. 12. Calliruarhos. 13. Virganreae. 14. Ottomanus. 15. Theroamon. 16. Dispar. 17. HippothoS. 18. Alciphron. 

19. Dorilis. 20. I'lilaoae. 21. Amphidamas. 29. ßaetica 23. Telicanus. 2*. Balcanica. 



Rhopalocera. 
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1. Argüden. 2. Trochylus. a. Argyrotoxos. 4. Argus. 5. Optilete. 6. Zephynu. 7. Pyt&on. 8. Orion. 9. Btton. 

10. Lysiraon. 11. KJiymnus. 13. Paylorit». 13. Phcretea. U. Orbitnlna. 15. Astnrdie. 16. Anteros. 17. Eros. 

16. Jcaras. lö. Eumedon. 20. Amaml». 21. Eschen. 23. Bellargnt. 23. Coridon. 84. ByU*. 



R h opalocera. 
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1. Meletger. 9. Admetus. 8. Dolos. 4. Dämon. 6. Doiuelü 8. Argiolna. 7. Bebras. 8. Minim*. 9. SemUrgns. 

10. Cociestina. 11. Cy Ultras. 12. Mclanop». IS. Jolas. 14. Alcon. 16. Euphemtu. 16. Arion. 17. Areas. 18. Lncin*. 

19. Celtia. 30. Jasius. 



7. 
Rhopatocera. 






1. Iris. S. Hin. 3. Pnpnli. 4. Camilla. 6. Sibill». «. Lnoilla. 7. Aceria. 8. Lnvana. 9. Egea. 10. C. »Ibnni. 
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8. 
Rhopalocera. 



. PolychloroH. 2. XsathomelM- 8. L. albom. 4. Urticas. 5. Jo. 6. Antiopa. 7. AUlanU. 8. Carditi. 9. Cynthift. 
10. Hatnrna. 11. Aurüiiu. 13. Baetic». 



Rhopalocera. 
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I. Cimia. 2. Arduinna. 8. Phoebe. 4. Trivia. 5. Didyma. 6. Dictynna. 7, Athafia. 8. Aurelia. 9. Parthenie. 10. Arten*. 

II. Aphinpe. 18. Selen«. IS. Knphrosyne. 14. Pales. 15. Chariclea. IS. Freija, 17. Dia. 18. Amathnsia. 10. Frigga. 

20. Thore. 31. Daphne. 



H 



j 

4 



10. 

Rhopalocera. 




1. In«. 2, Hecate. 8. L&thoaia. 4. Elisa. 6. Aglaj». 6. Niobo. 7. Adippe. 8. Laodioe. 9 PapbJa. 
10. Pandon. 11. Chrysippna. 



Rhopalocera. 
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1. Galathea. 9. Lache«*. 8. Lsium. 4. Japygia. B. Syllina. 8. Pbernaa. 7. Arge. 8. Inen. 9. Epiphron. 10. Melampos. 
11. Eriphyle. IS. Arete. 18. MneMn. 14. Pharte. 16. Huito. 16. Ceto. 17. Meduse. 18. Oehme. 19. Streue. 



12. 

Rhopalocera. 



I. Nenne. 2. Ena«. 8. Melu. 4. Glarialia. 6. Snipio. 6. Epirtygne. 7. Afra. 8. Lappen». 9. Tjndaras. 10. Gorgo. 
11. GouUe. IS. PronoS. 18. Neorida«. 14. Aathiops. 15. Liga«. 



ia. 

Rhopalocera. 
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1. Eurjalc. 9. Embia. 3. Jutu. 4. Aello. 5. Tupeia, 0. Nora». 7. Bore. 8. Hermione. 9. Alcjone. 
11. BrieeiH. IS. Antbe. 13. Antono«. 14. Senole. 15. Hippolyte. 
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14. 
Rhopalocera. 



1. Neomirä. 3. Arethuw. 8. Statilimu. 4. Fatua. 5. FidU. 6. Diyiw. 7. AcUea. 8. BoxeUa*. 9. lUem. 10. Hier». 
11. Hegen. 18, Aegeria. IS. Aehine. 14. Ljnon. 



Rhopalocera. 
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I. Janira. 2. Jda. 3. Tithonns. 4. Paaiphae. 5. Hyperantus. 6. Oedippus. 7. Hero. 8. Leander. 9. Iphis. 10. Arcania. 

II. Corinna. 12. Thymi«. 18. Doms. 14. Pamphilna. lfi. Tiphon. 1«. Phiyne. 17. Alceae. 18. Altheae. 19. Lavatherae. 

30. Proto. 31. Teawllum. 22. Sidae. 28. Carthaml. 24. Akens. a5. SemtuUe. 26. Ow*«liae. 
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16. 

Rhopalocera und Heterocera (Sphinges). 
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1. Andromedu. 2. OinUwesa. S. Malvac. 4. Phlunddia. 6. Orbifer. 6. Sao. 7. Tagte. 6. Marloyi. B. Thaunaa. 

10. Lineola. 11. AcUeon. IS. Sjlvanni. 18. Comma. 14. Aetna. 15. Noitrodamaa. 16. Hoipheni. 17. Palaemon. 

18. SUtiqs. 10. Atropoi. 90. Convolvnli. 91. Lignstri. 32. Piustri. 



17. 
Heterocera (Sphinges). 



1. VwpertUio. 3. HippophaSa. 8. Zygophjll). 4. öalii. 6. Euphorbia«. 6. Nicaea. 7. Dahin. 8. Livoraica. 9. Celeri« 
10. Alecto. II. Elpeoor. 
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He terocera (Sphinges). 
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1. PurueHiiH. 9. Nerii. 8. Tiliae. *. Qnercus.. 6. OmIUU. 6. Populi. -7. ProBerpiiu. 8. Gorgoniadee. 9. Stellfttvom . 
lO.'Croatica. 11. BombjliformlB. 12. Fneiformis. 13. Api forme. 14. Qrabroniforme. 15. Melauoeephalntu. IS. Tabaiiiformc. 
17. Seoliae förmig. 16. Sphedformu. 18. Andren aeformis. 20. Gephiformis. 21. Tipnliformii. 92. Conopiflirrais. 88. Äsili- 
formis. 84. Hjopaeformii. . 85. Calicifonou. 26. Stomoiy formia. 27. Formicaefounia. 26. Jcbneumonifonnifl. 99. Uroceri> 
fornii. BQ. Maaariforuiis. 81. AimeUata. 83. EmpiformiB. 38. AstetiformU. 
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19. 
Heterocera (Sphinges). 
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1. Triaraulifonnis. 2. Mannii. 8. Doleriformis. 4. Stelidif. 8. Var. Icteropus. 6. Agdisül 6. Bibionil 7. Mueeaet 
9. Cornea. 10. Affinis. 12. Lencopsifbrmis. 18. Alysonit 14. Osmiael 15. Anthracil 16. Dorilif. 17. Chrysidii 
18. Minianil 11. u. 19. Chalddit 2a Foenil 21. Hylaeil 22. Tineif. 28. Myrmosaet 24. Feneetrella. 25. Diaphana. 
26.a.b.Penella. 27. Paradoxa. 28. In&usta. 29. Ampelophaga. 80. Pruni. 81. Chloros. 82. Tenuicorais. 88. Globulariae. 
84. Budensis. 86.a.Statieea. 86.b.Var.HeydenreiehiL 86.Geryon. 37. Erythros. 88. Pilosellae. 89. Briste. 40. Scabioaae. 
41. a. Romeo. 41. b. Var. Orioa. 42. Sarpedon. 48. ContamineL 44. Punctum. 46. a. AchiUeae. 45. b. Ab. Flava. 
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20. 

Heterocera (Sphinges und Bombyces). 
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1. Filipendnlae. 2. Angelicae. 3. Transalpin», i. Doiycnii. 6. Ephialtes. 6. Lavandnlae. 7. Hhadamanüina. 8. Oxytropia. 
9. Scdi. 10. Lteta. 11. Hilaria. IS. Baetica. 18. Famta- 14. CarnioLka. 15. Occitaniea. 16. Phegea. 17. Ancilia. 
18. Punctata. 10. Undulana. 20. Vernaiia. 81. Clorana. 22. Prasmatia. 23. Bicolorana. 84. Falsalia. 26. Togatulalia. 
86. Cncullatella. 27. Cicatricalis. 28. Strigula. 89. Conftualia. 80. Ancipitalia. 81. Chlamitalalis. 88. Albnla. 
88. CenUmalia. 84. Crirtattüa. 86. Mewgona. 86. Bnfeola. 37. Senei. 88. Mundana. 38. Marina. 40. Miuiata. 



Heterocera (Bombyces). 





1. Deplan*. 9. Lnrideoln. S. Complan*. 4. Caniola. 5. Unita. 6. Luratslla. 7. Sororcnla. 8. Cereol*. 9. Qnadr». 

10. BipuncU. 11. Rnbricollin. 12. Striata. IS. Btfaaeüta. 14. Cribnim. 16. PoIchelU. 1«. Jaeolweae. 17. Riumüa. 

18. Metulkani. 19. PlanUginia. 90. Dominnla. 81. Hara. 98. Hatnnnla. 
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Heterocera (Bombyces). 
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I. Oj«. S. FUvia. 3. ViUiea. 4. Purpura!«. 6. Fastiat*. 8. Hebe. 7. Featira. 8. Anliea. 9. aUculaaia. 10. Uojeanii. 

II. Hacnlou. IS. ChU. 18. I-atreälei. 14. Oervini 16. QuewKÜü 18. Specubilis. 17. Pldica. IB. Condca. 19. Baetiea. 

90. Panaita. Sl. Banigeu. SS. Zonida. 23. Fnliginosa, 84. Lncüfera. SB. Lnctvoaa. S8. Sordida. 87. Hendioa. 



23. 

Heterocera (Bombyces). 
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1. a. b. Lnbricipcda. 2. Menth an tri. 8. Urtica«. 4. Humuli. ö. a. b. Sjlvinns. 8. Velloda. 7. Guift. 8. *. b. Lnptüinns. 
9. Ouu. 10. a. b. Hcctu. 11. Cowraa, 12. Tcrebra. 13. Pjrina. 14. Castaneae. 16. Tbripa. 16. Caestrum. 17. Australin. 
18. Ulula. 1». Limacode». 80. Asella. 21. Unicolor. 32. VüloaelU. 33. Febretta. 34. Eckstein!. 85. Ticietk. 
96. Apifoimi». 87. Graalinella. 28. Opacella. 39. Albida. 80. Atrs. 31 Schiffennilleri. 32. Mnscella. 83. Plnuiüera. 
34. PlumiBtrella. 



24. 
Heterocera (Bombyces). 
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1. Hireuuslla. 2. Standfamii. 8. Wockei. 4. Bombjcells. 6. BeticnUtella. 6. Pull«. 7. t, t>. Helix. 8. Nndella. 

B. IntennedielU. 10. Betnlina. 11. Sepitim. 13. Mario. 13. AnroliinbaU. 14. Oonoatigma. 16.ft.b- Antiqua. 16. Knpestris. 

17. Trigotepbras. 18. Bmmbarii. 19. Ericae. SO. Dubia. 21.».b.S«löiitio». 22. PueeÜBt. 23. Abietie. 24. a.— c. Pudilmnd». 

26. Coenosa. 26. L. nigrnm. 97. Salicis. 26. Chrysorrhoea. 22. Similia. 30. a. b. Monacha. 



25. 
Heterocera (Bombyces). 
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I. Dispar. 3. Atlantic*. 3. Terebjnthi. 4. Detiita. 6. Bube*. 6. Jlicia. 7. Crateegi. 8. Popnli. 9. Fruconic*. 

10. Alpicol*. 11. CaatreDsis. IS. Kenstri*. 13. Nesgena. 14. Loli. 15. T.anestris. 16. Catu. 17. RimieoU. 18. Evenminni. 

19. Trifolii. 90. Qaercna. 
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26. 

Heterocera (Bombyces). 



. Quercus. 2. Rat». 3. Tanuci. 4. Balwinic*. 5. Dumi. 6. Potatoria. 7. Prnni. 8. Qnercifulia. 
10. Tremnlifoliv 11. Ilicifolin. 12. Snherifulin. 13. Lungrem. 14. Pini. 15. LineoHu. 



27. 

Heterocera (Bombyces). 



1. Otue. 2. Venicolor*. 3. I'yri. 4. Spini. Ä. Pnvonia. fi. Hylir. Danbii. 



28. 

Heterocera (Bombyces). 



1. Caecigena. S. habellae. 8. Tau. 4. Faleataria. 6. Cnrvatula. 6. Hupagofo. 7. Lacertinaria. & Binaria. 9. Cultnria. 
10, GUucata. 11. Verbasci. 12. Bicupia. 13. Fnrcnla. 14 Bifida. 15. Erminea. 16. Vinula. 17. Fagi. 
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Heterocera (Bombyees). 
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1. Ulrni. 9. Hilhanseri. 3. Tremnla. 4. Dictaeuide». 5. Ziouc ö. Tritophos. "■ Trepida. 8. Torva. 9. DroraeiUrio*. 

10. Chaonin. 11. Quem». IS. Trimaeuk. 18. Bieotori*. 14. Argentina. IB. Carmelita. 18. Sieverai. 17. Camelraa. 

IB. CnriUla. 19. Palpina. SO. VeliUru. 31. Hela^oDa. 33. CrenaU. 93. Plamigera. 34. Procesaione*. 36. Pityoeatnpa. 

86. Pinivnra. 37. HercnlMna. 
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30. 
Heterocera (Bombyces). 
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1. Buoepbal». 2. Bnceph »leides. 8. a. b. Timon. 4. Anaatomosis. 6. Cnrtula. 6. Auchoreta. 7. Pignt. 8. Alpiiia. 

9. Denn. 10. Bttis. 11. Oetogesim». 19. 0r. 13. Duplaris. 14. Flnctnou. 15. Buflcollia. 18. Dilnta. 17. FUvicornia. 

18. Bidens. 

Nachträge. 

L-XU| .Bunin» »b. Honontii. 2. Cardamineg (Hermaphrodit). 3. Caja »b. 4. Pini (Zwitter). 5. a. Meg. repanda <f. h. J. 
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Heterocera (Noctuae). 
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1. Caerulaocophila, 2. Dantino». 8. Narrow. 4. AlborniOM. 5. Geographie*. 8. ChAmaaajcaa. 7. Hjbria. 8. Corjli. 

9. Leporiu. 10. A,«ri«. 11. Megtceplulft. IS. AM. 13. Strigow. 14. Tridena. 15. Pn. 16. Cuspw. 17. Monjinthidis. 

18. Anricom». 19. Abacondit*. 20 » b. EuphorbUe. 21. EnphnwUe. SS. Hamids. 28. Liguatri. 34 • b. Baptrieula. 

85. FnudatrieoU. 88. Beceptricola. 27. Barnl*. 28. Algu. 29. MuraJia. 80. Paria, 81. Orion. 82. Lndifica. 



H 



Heterocera (Noctnae). 
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1. Cwnobita. 9. Strigula. 3. Molothin». 4. Polygon». 5. Signum. 6. Snbrosea. 7. Juthina, 8. Linogriaem. 9. Fimbrie. 

10. Interjocta. 11. Cbudinyi. 19. Sobrina. 13. Ponioea. 14. Augur. 16. Sonn». 16. Erythrina, 17. Obwni». 

1B ab. Prenuba. 19. Orbona. 20. Cornea. 31 ab. Cutanea. 32. Quadrangul*. 93. Hyb erbore*, 94. Collina. 96. Agatbina- 

96. TriaagBlnm. 97. Baja. 



Heterocera (Noctnae). 



1. Sincera. 2. Speciou. 3. Candelarom. 4. AihworthiL 6. C nigram. 6. Ditrsperium. 7. Stigmatiea. 8. XaiitogTapha. 

9. Karmesin». 10. Unjbrca». 11. BubL 13. Florida. 13. Dahlii. 14. Bronne*. 15. a. b. Festiva. 16. Conflna. 

17. Dopnncta. IB. Glareosa. 19. Margaritaeea. 80. Elegant 21. Lariiia. 23. MnlUngnla. 38. Rectangnla. 34. Cnprea. 

26. Oeellin». 36. Alpestris. 27. Plectt. 38. Leucogaater. 39. Mnsiva. 30. Flammatre. 31. Candelisequa. 



34. 

Heterocera (Noctaae). 



1. Foanioa. S. Simulant. 8. Lucernoa. 4. Njch themer». 6. ConnUntu 6. Culmiiricola. 7. Hfilvetina. 8. Lncipeta. 

9. Fngax. 10. Pntris. 11. Signifera. IS. Celsioola. 13. Forcipnla. 14. Fimbriola. 16. Latens. 16. Griseeeau. 

17. Birivia. 16. Decora. 19. Simplonia. 90. Heiliger*. 31. Cos. 22. Cinera. 88. Put*. 94. Exclamationia. 

26. Spinifer*. 96. a. b. Ripae. 97. Deaertomm. 



35. 
Heterocera (Noctuae). 



1. Cnnoria. ä. Recmwa. 3. Truuytvanica. 4. Nigrieuu. 5. Lidi*. 6. &. b. e. Tritici. 7. Yitu. 8. Dütingveadt. 

9. t. b. Ohelise*. 10. Hutifon. 11. CoMpicn*. 19. Lyc»nim. 18. SaucU. 14. %, b. Trox. 15.a.b.LuniKera. 16. Ypsilon. 

17. Segetnm. 18. Cortice*. 10. Grus«. 90. Obern. 91. Grwlinii. 28. Yertigi»li*. 88. F»tictic«. 24. Piucox. 
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36. 
Heterocera (Noctuae). 



1. Pnsina. 9. OcculU. 8. Pancntü. 4. Encautu. 5. Gruninis. 6. Piipulwi«. 7. Ceapitü. 8. Leocopbaea. 
9. Serratiline». 10. Advena. 11. Tineta. IS. Hebnloaa. 18. Contigna. 14. Alpigant. IG. Thalunna. 16. DuMmilw. 
17. Pisi. 18. Brassica«. 10. Leinen. 90. I'eraieariao. 91. Albieolon. 82. Alien. 98. Splendena. 94. Oleraoea, 96. GeniatMi. 
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Heterocera (Noctuao). 
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1. (Hauen. 2. Dentin». S. Peregrina. 4. Dianthi. 5. Praedjta. 6. Mannorona. 7. Treitsohkei. 8. Trifolü. 9. SocimbilU. 

10. Sodae. 11. Cavernosa, 19. Beticnlata. 18. Chrysotil». 14. Seren». 15. Oappa. 16. Lnteago. 17. Proxim». 

LH. Caesia. 19. Filigramm». 90. Tephrolenea. 21. Magnoüi. 99. Conjparcata. 98. Nana. 94. Albimaenla. 96. Compta. 

96. Capaiccola. 87. Cncubali. 98. Carpaphaga. 99. Capaophila. 80. Silenea, 81. Ifiegolarii. 39. Canteneri. 



Heterocera (Noctuae). 



Hf w|W 

%ri-ir fe*^* Wa^ 

Iff w|w wfw 








v^».~^ 








%ft* %i* «** 

www W|w w|W 



1. Felicins. 8. Conftua. 8. OpUbilis. 4. Baetioa. 6. a. b. Glanein*. C. ». b. Scoriacoa. 7. Hiapidtu. & Hin*. 

9. LntnlenU. 10. Miolenea. ll.'Nign. 18. AtutnUa. 18. Caedaacnl*. 14. Vetnla. 16. Liehen». 16. Serpentin». 

17. Poljmiu. 18. FlaTieincU. IS. BnfoeinoU. 90. Dubia. 81. XaDthomiata. 99. TenniU. 98. Caneseeni. 94. Soda. 

98. Chi. 86. Fot«l 87. Fun, 98. Roboris. 



Heterocera (Noctnae). 
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1. 3»porWe. 2. Monoehrnma. 8. Protei. 4. Convergens. 6. Aernginea. 6. Aprilin». 7. Viridau*. 6. Bimtcaloea. 

9. OXTMMtthu. 10. Jwqiidea. 11. Olemgina. 12. Orbienlosa. 18. TeüMM. 14. Niokerlü lfi. Domerilii. 16. Haworthii. 

17. Nitalba. 18. Matura. 1». RnbelU. 80. Viren«. 21.Ferrago. 23. Zollikoferi. 93. Dametornm. S4. (Jhenopodiphaga. 

85. Aniw. 86. Porphyre*. 87. Fonerea. 



40. 
Heterocera (Nuctnae). 
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1. Adnsta. St. Soinmeri. 3. Solieri. 4. Ochroleu«a. 0. Platine». 0. Zet*. 7. Haillardi. 6. Exuhs. 0. Sylv»tica. 
10. Gemme«. 11. Rnbrireua. IS. Fnrva. 13. Abjecta. 14. Laterilia. 15. Monoglypha. lts. Lithoiylea. 17. SubluKris. 
18. Sordida. 19. Lencodon. 20. Basilinea. 21.». Burea. 21.b. Ab. Alopecurns. SB. Scolopaniua. 23. Hepatica. 34. Gomiua. 
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41. 
Heterocera (Noctnae). 
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1. Ilnanimia. S. Illjria. 8. i. b. Didyma. 4. Pabnlatrieula. 6. Ophiognunma. 6. Literoea. 7. ». b. Strigilis. 8. Fawinncnla. 

9. Bicoloria. 10. Bipartita. 11. 8eabritt»eula. IS. Rectilinea. 13. Reters». 14. Hyperi«. 16. Polywlon. 16. Radiosa. 

17. Pnrpnreofaaciata. 18. Latreillei. 19. Sericata. SO. Xanthochloris. Sl. Atriplieia, SS. Littoralis, 23. Flammea. 

S4. Jodea. SS. Luripara. 86. Sr.ita. 97. Metieulosa. 88. Mann. S9. Tjpioa. 



42. 

Heterocera (Noctnae). 
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1. Celsi«. 2. LenooBtigma. 3. ». b. Nictitanj. 4. Micace». 5. PetasitU. 6. Xanthenea. 7. Uuesiac». 8. Leucographa. 
9. Ochracea. 10. Nexa. II. Cannae. 12. Sparganii. 13. Anindinii. 14. Geminipnncta. IB. Neune». IS. Diaaoluta. 
17. Bufa. 18. Maritima. IV. Pnnioeago. 90. MuKulosa. 81. Fnlva. 2a. Ilellmanni. SS. Eitrema. 84. Bondii. 
86. Eljmi. 86. Nouagrioide». 86. Cretiea. SS. Lntoaa. SO. Phragmitidis. SO. Succine». 81. Flammea. 88. Impndeu. 
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43. 

Heterocera (Nortuae) 
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1. Impnra. 9. Pallem. 3. Obfoleu. 4. Stramine». B. Hiiptnic*. 6. Sinti». 7. Äibiren«. 8. Scirpi. 9. Zeie. 
10. PnnctoM. 11. PntrMceM. IS. Herrichü. 13. Velutina. 14. Conma. 16. AsdeKggü. 16. Coujgen. 17. Briden«. 
IB. Yitollin». 19. Littorftlii. 90. Loreji. 91. Ripwia. 99. L. album. 98. Coigrn*. 94. AJbipnwt*. 96. Ljlhwgyria. 
96. Tum». 97. a. b. ImbedlU. 98. Trignmmica. 99. Vimom. SO. Anom»l«. 81. Laetabilia. 89. Exigna. 88. Morphem. 




44. 

Heterocera (Noctnae). 
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1. Solenoidu». a. QnadripniieUU. 8. Seliiii. 4. Noctivaga. 6. Kadenii. 6. Terre». 7. G*muüniL 8. Pulmon&ris. 
9. Vari»bilia. 10. Respera». 11. Aepersa. IS. Alaiaea. 18. Snporate«. 14. Auibigna. 16. Tuuiä. 16. Gut». 
17. LanU. 18. Olnteow. 19. a. b. Pallustrii. 90. Hoepe*. 31. Arcno». 99. CaliginM*. 98. Tenebros*. 34. Styi. 
26- TngopoginiB. 96. Tetr». 97. Livida. 88. Pyramide*. 99. Effow. 80. P«rflna. 81. Cinnfcmome*. 89. Cinet*. 



46. 
Heterocera (Noctuae). 
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1. Gothic*. 8. Borirta. 8. Minioaa. 4. Pnlveralent*. 5. Popnleti. 6. SUbilis. 7. GraeiÜB. 8. IncerU. 9. Opima. 

10. Mimc'a. 11. Pinipardt. IS. Leucographa. 18. Faceta. 14. Rnbricoea. 16. Carne*. 16. Oxalina. 17. AcoloseDao. 

18. Ochreago. 19. Loreii. 90. Miniago. 21. Oo. 22. Pjralina. 38. Diffinia. 24. Affinis. 26. Trapeiina. 98. Paleacea. 

27. AUnta. 38. Contoa*. 8». Snspeeta. 80. FissipUKta. 31. Bettina. 



46. 

Heterocera (Noctaae). 
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1. Snbtnsa. 2. AmbosU. 8. XenmpaÜDa. 4. üllds. 6. Vimlnalis. 6. Lhhom. 7. BntidlU. 8. Lota. 9. Macitont*. 
10. CircelUria. 11. HaWola. 19. a. b. Piatarina n. tu. Serina. 13. Haematide». 14. Nitida. 15- HumilU. 18. Laeris. 
17. Kindermannii. 18. Litora. 19. Citrago. 90. Snlphnrago. 91. a. b. Aurago u. a. b. Fncata. 99. FUtTago. 98. a. b. 
Fnlrago n. rar. Flareaeena. 94. Gilvago. 96. Ocellari*. 96. Croeoago. 97. Fragtriao. 38. a, b. ErrthroMpbal* u. a. b. 
Olabra. 99. Verenicae. SO. Vas pnnctatum. Sl. Danliei. 89. a. b. Vaednii n. var. Suadieea. 88. Lisnla. 
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47. 

Heterocera (Noctuae), 
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1. Rnbiginea. S. St n dingen. 8. Satellit!*. 4. Libatrix. &. Semjbruunesu 6. Socia. 7. Furcifor». 8. Ingrica.' 

9. a. b. Lambda. 10. OrnitopnB. lt. Lapidea. 18. H«iekiL 18. Vetutta. 14. Eiolela. 16. Solidago*. 16. Con- 

spieillariB. 17. Pnll*. 18. Nnbeenlosaa. 19. Sphiui. 90. Tempil. 81. Areola. 88. Bamos*. 88. Dttula. 84. Caat*. 

Bö. Platyptera. 88. Almoravida. 87. Freyuri. 88. Lnnnla. 89. AntirrhinL 



48. 
Heterocera (Noctuae) 











1. Samt». S. Olivina. 8. Anarrhini. 4. Dejeanii. 5. Ytanii. 6. Prenanthü. 7. Verbaod. 6. Scrophulariafi. 

9. Ljchoitie. 10. Thtpuiphaga. 11. SerophuUriphag*. IS. Blatttria«. Iß. Asteris. 14, DracnnenlL 16. Lactu*. 

16. BioinaU. 17. Balaamitoe. -18. ümbratie*. 19. Lartncae. 80. Lucifuga. 31. CampunlM. SS. Saatolinae. 

28. Chaaoomillae. 84. TaucetL SB. Santoniei. 86. Praecana. 87. Xeraathomi. 



. 



49. 
Heterocera (Noctaae). 
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1. Gnaphalü. 8. Fra.Tida.trix. 3. Seopariae. 4. Artemisiae. 5. Absinthii. 6. Formoaa. 1. Spectabilis. 8. Magnifica. 
9. Argente». 10. Argentina. II. Adalat rix. 12. Cspucina. 13. Amethystüm. 14. Virgo. 16. TripluU. 16. Asclepiadis. 
17. TripurtiU. IB. C atireum. 19. Deaurata. 90. Moneta. 31. Cheiranthi. 33. Cönaon». SS. Draleßsis. 34. lllnstris. 
35. Modest*. 36. Cbrysitis. 37. Zosimi. 38. Chryson. 39. Braetea. 30. Aemnla. 31. Festucae. 88. T. u-genteum. 
88. Circumscripta. 



50. 
Heterocera (Noctnae). 
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1. Aecnntifera. 9. Gutta. 8. Cbalyetea. 4. Jota. 6. V. »nrenm. 6. Maeroganma. 7. Gamma. 8. Cirenmflei*. 9. Daubei. 
10. Ni. 11. Interrogttionia. 12. Parilu. 18. Ain. 14. Mierogamma. 16. HoeheawuthL 16. Deveigena. 17. Leucomelas. 
18. Fnneata. 19. Myrtilli. 90. Cordiger». 91. Melalenca. 92. Melanopa. 33. Nigrita. 94. Funebria. 95. Ridurdaoni. 
96. Schoenherri. 97. Lapponica. 28. Zetterstedtii. 99. QnieU. 30. Tenebntta. 81. Bnpieols. 83. Cymbalariae. 
33. Cyclopea. 84 FrivaldaEkyi. SB. Cognatus. 36. Cardui. 87. Pnrpnraacens. 88. Cora. 89. Ononia. 40. Dipaacena. 



MuritimtlH. 49 Sontnana AR Polticr 
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51. 
Heterocera (Noctuae). 
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1. Armiger? 2. Incarnatas. 3. Delphinii. 4. Treitschkei. 6. Pnrpnrites. 6. Umbra. 7. Malvae. 8. Gra$lsii. 9. Landeti 
10. Urania. 11. Titania. 12. Lncida. 13. Lnctaosa. 14. Moldavicola. 15. Arcninna. 16. Suava. 17. Jucunda. 18. Velox. 
19. Dardonini. 20. Lacernaria. 21. Bespersa. 22. Concinnula. 28. Bagnsana. 24. Polygramma. 25. Commnnimacula. 
26. Pannonica. 27. Purpurina. 28. Bosea. 29. Ostrina. 30. Parva. 31. Paula. 32. Elychrysi. 33. Viridula. 84. Candidana. 
35. Pura. 86. Argentnla. 37. Uncula. 38. Obliterata. 39. Pogilla. 40. Venustnla. 4l.Scitula. 42. Namerica. 43. Deceptoria. 

.. 46. Viridaria. 47. Sanctiflorentis. 48. Signalis. 49» Trabealis. 50. Benalis. 51. Flava. 



52. 

Heterocera (Koctuae). 
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1. VetperUlü. B. Exhui». 8. Munugrunma. 4.. Mi. 5. Gljphic*. 6. Mnaite. 7. Triqnetra. B. Scapnlou. 9. AlhidraUri». 

lO.Insulwia. 11. Cwlino. 18. Stolid». 13. Bifaaeiit». 14. Aigin. 16. DtaMlb. 16.Lnn*ris. 17. Tbitaea. 18. AlchjmiiU. 

19. Fraxini. 90. ElottU. 91. NnpU. 99. Dilect*. 



53. 
Heterocera (Noctaae). 



. Proraiwa. 8. ConjnneU. i. Lupina. S. Pacta. 6. Optata. 7. Electa. 8. Puorpwa. 9. Noonympha. 
10. Nymphaea. 11. Paranjraplia. IS. Hjnißnaea. 18. Convem. 
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54. 
Heterocera (Noctuae). 
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1. EntyebM. S. Direru. 8. Diajnneta. 4. Nymphagoga. 6. Spectrum. 8. CtUphanea. 7. Dilndda. 8. BecUngnluis, 
9. Ludicra. 10. Loiwri». 11. Putüram. 13. ViciM. 18. Cnacma. 14. LinoM. IB. EphialtM. 16. Flexnla. 
17. Fvligtnuift. 18. Cklr&ria. 19. ItoeUlia. 90. Nodoulii. 21. Tunplamalis- 82. TanieriaUlii. 23. Qrisoalia. 
24. T*rsiptsiui»lia. 96. BidenUlk. 86. Ttnurinalif. 97. Emortualis. 
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55. 

Heterocera (Noctuae). 
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1. OribnanH». 8. Gryphmlta. 8. Ortaali». 4, TenUenluia. 6.Modett»li§. 6. Derma«. 7 Bulwlü. 8.F<ratis. 9. Antiqafclig. 
10. Baratts. 11. Uriülfe, 18. Boatnlia. 18. ProboaddaUa. 14. MnniUliB. 16. Palpalis. 16. Obeaalis. 17. a.b. Obdtalia. 
18. CosUestrigalia. 18. AlMrtrigtttw. SO. Turfoaalia. 21. Probowädata. B2. Serieealia; E8. Parthoni»a. Sa.ftothum. S6.PneU&. 

Nachtriff«. 

1. a. b, Ortho«» WiMaud Stfr. 8. Paphia o" und Yaleaina 2 {Zwitter). 0. Arg. Lathonia, Vm. 4. Abrana 
Grosaulariata, Ab; 6 Kehtaea. ■ 



56. 
Heterocera (Geometrac). 
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I. i'rninata. 3. Üurouillaria. lt. t'oi-uicaiia. 4. l'apilionaria. ü. Vernaria, 11. Pustula!*. 7. Senaria. 6, Smuragdaria. 
9. Plnsiaria. 1<>. Herbarm. 11. Olympiaria. IS. Indigenata 13. Viridal». 14. Porrinata. 15. Pulraentarii». ■ 1*1. Strigata. 
17. Fiinbriali». IB. l'ntsta. 1». Laclearia. 20. Humiftuaria. 21. Pygmaearia, 23. Pwptuillaria. . 28. VitUri». 
24. Filaeeari*. 36. TrilinuU. 96. Luteolaria. 97. Flaveolaria. 96. Perochraria, 99. Ochrata. 80. a. b. Madkatari». 
:!l . Rufaria, 82. Consauguinaria. 83. LitigiMaria. 84. Mediana. 85. . Serioeata. 86. Moniliata. 87. HuriraU- 
38. OimidiaU. 39. M ankauft. 4a Fractüiceata. 41. a. b. Oehroteutata. 49. bnatata. 43. Conti<m.ri». 44. A»IU™ 





57. 

Heterocera (Geometrae). 
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I. Camparia. 2. Sodaliaria. 3. Nexata. 4. a. b. Virgularia. 5. Straminata. t». l'aihdata. 7. Subscriceata. 8. haevigari». 
!>. Extarsaria. 10. Eriopodata. 11. Atromarginata. 12. Attennaria. 13. Lntirmaria. 14. Carnearia. 15. Aqnitanaria. 
16. Obsoletaria. 17. Incarnaria. 18. Ostrinaria. 19. Oircuitaria. 20. flerbariata. 21. ( 'alunetaria. 22. Elongaria. 
23. Bisetata. 24. Trigeminata.- 25. Politata. 26. Filicata. 27. Rusticata. 28. Humiliata. 29. Dilutaria. 30. Holosericau 
31. Difflnata. 32. Degeneraria. 33. Inoraata. 34. a. b. Aversata. 35. Emarginata. 36. Immorata. 37. Teasellaria. 
88. Rnburinata. 39. Tnrbidaria. 40. Snlnhuraria. 4L ManrimwHinrtAtA. A.Q T.n»»i«t« 4A Hi • ■ " ■ »■ ' 



58. 
Heterocera ((ieometiac). 
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1. Famata. 3. Remntaria. 3. Nemoraria. 4. Punctata. 5. Caricaria. 6. Immutata. 7. Corriralaria. 8. Strig&rU. 
9. Umbelaria. 10. Strigilaria. II. Emntaria. IS. Flaccidaria. 18. Imitaria. 14. Concinnnria. 15. Ornata. 16. Congnuta. 
17. Decorata. 18. Pe.ndularia. 19. Orbicularia. 80. AnnnUta. Sl. Albiocellaria. 88. Papillaris. 83. Porala. 24. Punotaria. 
85. Line&ria. 86. Amata. 87. Adtutaria, 88. Viliicaria. 89. Sicanaria. BO. Calabroria. 31. Helanaria. 38. Gro§sulariata. 
33. Paataria. 34. Sylvata. 35. Aduatata. 36. Marginata. 87. Oribraria. 88. Pictaria. 
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1. ßimacnlata. 2. Tementa. 3. Trimacolata. 4. Dilectaria. 5. Cararia. 6. Pusaria. 7. Kxonthemata. 8. Pulveraria. 

9. Capreolaria. 10. a. b. Proaapiaria. 11. Pinicolaria. 19. Hargaritaria. 13. Honoraria. 14. (juerrinaria. 16. Autanuiaria 

1«. Alniaria. 17. FueanUria. 18. Erraaria. 19. Qnercaria. 20. a. b. Bilnnaria. 21. Lnnaria. 33. Totralmiaria. 

23. Syringaria. 24. Evonjmaria. 86. Bideiitata. 26. a. b. Pennaria. 
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I. Tusciaria. 2. Elingaaria. 3. Dardoiuaria. 4. Dolabnrin. 5. Primaria, ti. Sambuiaria. 7. Luteulata. 8. Apiriaria. 

9. Pantlcllaria. 10. Arenaria. 11. Adsperaaria. 12. Flavicarin. 13. Hacularia. 14. i'ordiaria. 16. Triimtata. 

I«. Notata. 17. Alternaria. 18. .Signaria. 19. Aealimaria. 20. Litnr&ta. 21. Pulverala- 22. Cali^inearia. 23. Foniiriaria. 

34. a. b. itupicapraria. 26. Bajaria, 26. Leucopbaearia. 27. Anraiitiaria. 28. Marginaria. 
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l.Ankeraria. 2. a.b. Deroliaria. 3. a.b. Aceraria. 4. Aesenlaria. 5. Fedaria. 6. Fiduciaria. 7. Higpidarius. 8. 1'omonariuB. 

9. Lapponariua. 10. a. b. ZoDarius. 11. a. h. Alpinns. 13. Urawarins. 13. Itirtarias. 14. .Stratarias. 15. Betalariua. 

!ti. Piabellana. 17. Abrnptaria. 18. Nyctheiueraria. lt>. Harri miliaris. 30. Lividaria. 21. Aniygdalaria. 23. Souiarja. 

23. Solierariit. 34. Allantirariu. 35. Oeeilanaria. 36. Bastelicaria. 
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Heterocera (Geometrae). 
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1. Perrersaria. 9. CSneuria. 8. Genmaria. 4. Hicaria. 6. Secundaria. 6. Abietaria. 7. Umbraria. 8. BepaadaU. 

9. Boboraria. 10. Conaortaria. IL Angularis. 13. Lichennria. IS. Glabraria. 14 Selenaria. 15. Binndvlaria. 

IS. Crepnacnlaria. 17. Conaonaria. 18. Luridata, 18. Pnnctularia. 90. Sepiaria. Sl. Cremiaria. 89. Hippooartanari*. 

39. Stevenaria. 94. DumoUta. 96. Fnrrata. 96. Repersaria. 97. Sartata. 88. Obgcnraria. 99. Ambiguata. 
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1. Pullata. 8. a. Glaucmaria. 8. b. tu. Phunbearia. 3. Variegat«. 4. Mucidaria. 5. Dolosaria. 6. Asperaria. 
7. Tibiaria. 8. Serotinaria. 9. Sordari*. 10. Düocidari*. 11. Obfnacaria. 18. ZellenrU. 13. t, Caelibaria. 
IS. b. »m. Spnre&ri*. 14. Opejaria. 16. Tenabraria. IS. AJlicolaria. 17. Coraeina. 18. Trepidaria. 19. Alpinata. 
80. Quadrats ria. 81. «. b. Fusca. 88. Plumnlaria. 83. Homochromata. 84. PnnU, 85. Cnlminaria. 86. Fasciolaria. 
87. Carbonari«. 28. Famnla. 39. Limbaria. 80. Boraria. 81. Pennigenu-ia. 88. Chrreitaxia. 83. Plumutoria. 



64. 

Heterocera (Geometrae). 



16 ^ " ^ ' 17 /^ 18 J^ 19 ^K 

9W wC W UraF WfF 
^V wNT «W wiw ^^ 




1. *. b. Atomari«. S. a. b. Piniarius. 8. a. b. Ericetari*. 4. Taeniolari». 5. Ambuataria. 6. ViDcnlaria. 7. Semieanaria. 
B. Geaücularia. 9. Contamiaaria. 10. Loricari*. 11. Wanaria. 12. BnmnaaU. 13. Artesiaria. 14. Petrari». 16. Partitaria. 
IS. Sentnlaria. 17. Rippnrtaria. 18. Glarearia. 19. CLnhma. 30. Arenacearö. 91. a. b. Mnrinaxia. SB. Ponriruia. 
98. Asaimilaria. 24. Kiniosaria. 25. Agarithnria. 26. Emncidam. 27. Bdgtria, 88. PenuUlari». 29. Conspsrwwia. 
80. Lentiscaria. 81. Lutearia. 
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]. Niveau. 9. Peletieruia. 3. Lineat». 4. Mnndataria. 5. Formosaria. 6. Gilvaria. 7. Ochrearia. 8. Strigillaria. 
9. Badiaria. 10. Jacularia. 11. a. b. Opacaria. 19. Joordanaria. 18. Margarita. 14. Dwcoidarie, 15. Onouaria. 
16. Ileoitidata. 17. Sacraria. IB. Anthophilaria. 19. Plnmnlaria. 90. Purpuren*. 91. Sanguinari*. 99. Coarctatt. 
33. PJumbaria. 84. Cervinata. 25. Limiuta. 38. Moeniata. 37. Cwlinaria. 98. I'eribulata. 39. Obrallaria. 80. Biugaria- 
31- Vicinaria. 33. Bipimntaria. 38. Virgata. 34, Murinata. 35. Atmta. 
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1. Tibiale. 9. Deenasata. 3. Griseata. 4. Duplieata. 5. Farinata. 6. Lylhoiylata. 7. Praeformaia. 8. Plagiat*. 
9. Simpliciata. 10. Palndata. 11. Spartiata. 19. Rufst*. 13. Externata. 14. Polyeommata. 16. Sabinat*. 16. Sertata. 
17. Carpinata. 18. HalteraU. 19. Seialiaata. 90. Appanaat*. Sl. Viretata. 99. Paradoxaria. 23. a. b. Bromata. 
94. BoreaU. 36. SabandiaU. 96. DubitaU. 37. Certata. 38. Montivagata. 99. Undnlata. SO. Vetulata. 31. Rbaunata. 
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Heterocera (Geometrae). 
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1. Badiaia. S. RaticulaU. 3. Pnmata. 4. Pjropa». 6. TesUta. 0. Popolat». 7. Aasociata. & DoUU. 9. Fnlvat*. 

L0. OeellaU. 11. DieoloraU. IS. a. b. Variata. 13. Simnlau. 14. Jnmparaia. 16. Cnpreuate. 16. Siterau. 17. Miata. 

18. TaeniaU. 19. Troncaia. 30. Immanata. 31. Firmata. 33. Serratia. 38. Mnnitata. 34. Aputa. 35. Olivata. 

26. Viridaria. 27. Turbata. 38. KoUariwia. 39. Anatriacaria. 30. TempesUria. 



68. 
Heterocera (Geometrae). 




l 

11 19 14 

%kJ$ %*S fe*4 

W W?V ww 

16 1« 17 _ . 18 

mm K^ ^.^ fe«4 

W *lw vl^ ^1^ 

iok 90 M 




» 99 



SS 88 «4 

%m4? IfcWjf fe*^ 

m%- Wm wtW 

1. Aqueata. 9. Salicat*. 8. Maitistrigsria. 4. Didymata. 6. Cambrica. 8. Vesperttria. 7. Incnrsaia. 8. Flnctuata. 
9. Montanata. 10. a. b. QnadrifMciaria. 11. Ferrngata. 19. Unidentaria. 18. Snffnmata. 14. Pomoeriaria. 15. Designata. 
16. Abrasaria. IT. Fhmata. 18. Vittata. 19. a. b. DilataU. 90. Filigrammaria. 91. PoUt*. 99. Caenata. 
93. FUriciBcuta- 94. Infldari». 26. Cyanata. 96. TophaceaW. 97. Nobiliaria. 98. Achromaria. 99. Inenlttria. 
80. Nebulata. 81. Verberata. 89. Senecuria. 88. Sandoaaria. 84. Prostata. 
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1. Cuprearia. 9. Uniformst*. 8. Scripturatt. 4. Bignata. 5. Adnmbraria. 6. Alpieolaria. 7. Picata. 8. Malvata. 
9. CaroUaria. ia Perraixtaria. II. Cuculat*. 18. Galiata. 18. Rivata. 14. Sociata. IS. UnmguUw. 16. Alaudari*. 
17. Albfclllata. 18. ProcelUtt. 19. LngobnU. 80. Thulwi*. 81. BuUU. 88. *. b. TrisUU. 33. Lncinau. 
84. Fnnerata. 86. Molloginata. 88. Affinität*. 87. Alcaemillat*. 88. Hydrat*. 88. Lagdonaria. 80. (JnifMciala. 
81. Minorat«. 88. Adaeqnata. 38. AJbnlat*. 84, Candida ta. 85. TeaUceata. 86. BlonerL 87. n —ai d^* - — r» *— * . 
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1. Bistrigata. 9. Bilineata. 3. a. b. Sordidata. 4. Trifasciata. 6. Literata. 0. Capitata. 7. Silaceatu. 8. Corylata. 
9. Berberata. 10. Nigrofasciaria. 11. Bnbidata, IS. SagitUta. 18. Comitata. 14. Lapidata. 16. Polygrammata. 
16. Agnats. 17. VitalbaU. 18. Corticata. 19. Teraata. 20. Aemnlata. Sl. Caltigrapharia. Ü2. Spawata. S8. Qratiosata. 
24. Oblongata. 25. Brericnlata. 26. Extremata. 27. Irriguata. 28. Inai^niata. 29. VenosaU. 30. Silenicolata. 
81. Alliaria. 32. SubnotaM. 33. Pulchellata. 34. Linariat*. 35. Laquaearia. 36. Puaillatn. 37. Abtetaria. 38. Togata. 
39. Debiliata. 40. Coronata. 41. RecMngnlata. 42. Chloerata. 
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Heterocera (Geometrae). 
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1. Seabiosata. 2. Denticulata. 8. Millefoliata. 4. Succenturiata. 6. Sabftüvata. 6. Scopariata. 7. Nanata. 8. Innotata. 
9. Tamariflciata. 10. Fraxinata. 11. Extensaria. 12. Impurata. 18. Nepetata. 14. Unitaria. 15. Graphata. 16. Seriptaria. 
17. Mayen. 18. Riparia. 19. Spümlineata. 20. Pygmaeata. 21. Ultimaria. 22. Isogrammaria. 28. Tenniata. 
24. Subeiliata. 25. Plumbeolata. 26. Yalerianata. 27. Immundata. 28. CauchyaU. 29. Satyrata. 80. Veratraria. 
81. Helveticaria, 82. Castigata. 83. Trisignaria, 84. Virgatureata. 85. Vulgata. 86. Campanulata. 87. Albipunctata. 
88. Actaeata. 89. Asaimilata. 40. Minutata, 41. Abrinthiata. 42. Eipallidata. 48. Pimpinellata. 44. Enphradata. 
45. Gemellata. 46. Albifronsata. 47. Distinctaria. 48. Conterminata. 49. Indigata. 50. Lariciata. 51. Silenata. 
52. Abbreviata, 58. Dodoneata. 54. Exignata. 55. Laneeata. 56. Phoeniceata. 57. Oxycedrata. 58. Sobrinata. 59. Pumilata. 
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